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8.     TQ(pai,   Tqydg,   Tqyog,   Tgoiij. 

Der  volksname  T$mg,  dessen  singular  ahr  name  dei  stamm- 
hero«  erscheint,  hat  ein  femibinam  Tgcoai  tut  seite,  ganz  analog 
nit  dfttoai  neben  tya>?,  dpweg.  Beide  feminina  kommen  bei  Ho- 
mer und  überhaupt  nur  im  plural  tor,  abgesehen  von  den  fictio- 
nen  der  grammatiker  und  rüeksiehtKch  Sparf  von  dem  gebrauche 
gam  später  dichter  wfce  Quintua  Smyrnaeus  5,  560  und  Marcel- 
Ins  Append.  Autbt  50,  25 ,  welche  ftr  den  corrtcteu  Sprachge- 
brauch keinerlei  werth  haben.  Beide  worter  werden  jetst  über- 
all obne  ein  iota  subser;  geschrieben;  aber  dieses  wird  für  Öpcoai 
ausdrücklich  beseligt  in  Anecdd.  0*ouu.  IV,  905,  13:  tyiorttf* 
2fret?  OfjXvxo*  icnf  xeu  frorfoxsirac  to  T  *«*  tigeret  t*  onov  Öi 
ä(>(T&9ixl>r ,  zwar?  tov  i1  xai  ßaovrsrai»  vgl.  Scholl.  II.  r,  333. 
o>«xt?  j4{>iat ayxöQ  «(kxwixros  #|w  rov  r,  woraus  hervorgeht,  das* 
von  andern  an  dieser  stelle  dfapdg  gelesen  und  gerade  an  dem 
f  ala  feminin«*  erkannt  wurde.  Anch  bietet  derVenetus  d/»Q)«« 
If.  *,  658.  j,  440.  y,  555,  «*,  643  (o>4a>rtt  f,  323.  375.  3T6;  f, 
477.  <r,  287)  und  ebenso  TQ<p**7t  B84.  411.  *,  33*.  #,  9T .486. 
434  (TooWf,  880.  385«).  Kiae  weitere  beetfttrguog;  dieser 
Schreibung  Tgtpai  und  dfiupoU  wird  durch  eine  richtigere  erkennt- 
niss  der  bildungsweise  dieser  Feminina   gewonnen. 

Bintge  der  alte»  grämmatiker  hielten  das  subsfonHvum  Too>«* 
Troerümm  für  identisok  4nit  dem  adjectivnm  Tomat  von  ToroiOtf 
contr.  To<po?,  und  sehrieben  es  demgemäss  mit  dem  f.  So  ist 
(nach  tjerstolluug'  des  in  der  nachlässigen  handschrift  überall 
•«•gelassenen/T  subscr*)  die  von  Lobeck  patho).  p.  2**  missver- 
standenosfcoile  Anecdd.  Oxonn»  I,  49f7,  12  auftufassen :  TqcjxzC- 
if  ttfafa  Tw>y  'fapiHäg*  intov  fy<pd?  f&tf  yitetm  7tyfj>tt-  *o  91 
Tpymg  nhQmkiy**;  «J  jtJrety*  yirttai  ev*>  in  ro9  Tigcig  (gen.)  TgrnoV 
Tfdtog  **i  3Too>V<  Imnoiig  di  >Ty<pov?  (II. '  y>  2*1.).  Für 
diese  antichs1'  sprechen  allerdings  mehrfache  analogifcn,  indem 
«uok  sonst  nebsn  den  ursprünglichen  volksnaitoen  dritter  declina- 
tion auch  die  adiectiva >  geutilia:  auf  -tog  im  substantivischen 
sinn«   als  ieöewsdäre»  toxins»  gebraucht  werden*     So   gebraucht 

rUUUgHü.     VI.  Jidirg.   l.  1 
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2  Homerische  excurse. 

Homer  neben  Si&ovbs  II.  \py  743  liäuGger  JSidonoi,  so  Herodot 
Hoaßioi  statt  des  gewöhnlichen  UQaßeg.  Aber  TqoZioi  ,  Tgqpoi 
kommt  doch  nie  als  substantivum  vor,  und  für  dpyai  ist  eine 
analoge  erklärung  unmöglich.  Ueber  die  Schwierigkeit  rück- 
sichtlich des  accentes  will  ich  nachher  sprechen. 

Eine  zweite  ansieht  nahm  nach  analogic  von  dpmog  bei 
Hesiod.  Opp.  430.  468  für  dpeig  auch  eine  nebenform  Tqvo? 
für  Tqcos  an,  beides  ohne  ?  jslibscr.,  indem  man  diese  formen 
ans  den  genitiven  herleitete;  nach  richtigerer  anschauungsweise 
bürden  dieselben  auf  «Inen  Übergang  h»  die^  «wette  destination 
zurückgeführt  werden  müssen.  Ueber  den  accent  dieser  länge- 
ren formen  waren  die  ansichten  getheilt:  EM,  770,  35.  tan 
Tquog  Toooog  xul  dpeig  dp&og  gwgt?  tov  f  aal  fietdyetai  fj  /«• 
nxjy  eig  ev&tfap  xai  yivetai  Totoog  xal  djtcoog  gag*?  tov  *,  vgl* 
Scholl.  Qd.  q,  87«  Dagegen  Cboeroboscns  3©kk.  Anecdd,  1181. 
ßcßeQ  o  Tq<&$  tov  Tq&og  neu  6  Towig,  o  tyo&g  tov  dpmog  xqu 
p  i(i&ogf  und  Anecdd.  Oxonii.  Ill,  276,  3,  wo,  ty&og  als  bary- 
tonou  ausdrücklich  bezeugt  wird;  bei  Hesiod  geben  die.  beud- 
Schriften  tbeils  djn&og  theils  Öpwog.  —  Auch, auf  diesem  wege 
lassen  sich  Tqmai  und  djmcu,  die  dann  des  T  suhscr.  entbehren 
müssten,  mit  keiner  wahrscheialiebkeit  erklären,  auch  abgesehen 
von  den  widersprechenden  annahmen  hinsichtlich  4e»  accentes  vnn 
TQ&og  und  fymog,  während  bei  7V*pa<  und  dpqm  kein  aweifel 
ist.  Denn  die  form  TQcoog  fur  Tocig  ist  eine  ganz  willktiriiehe 
fiction,  auf  die  keine  weiteren  Schlüsse  gebaut  werden  dürfen. 

Eine  dritte  Erklärung  wird  dureb  Lobeck  Pntkol.  p*  29  an- 
gedeutet, nämlich  dass  Towtj  und  .dpoty  unmittelbar  aus  Tomg 
und  Sprig  gebildet  seien.  Sie  würden  dann  >  natürlich  kein  f  na- 
hen können  und  mit  akxvovtj  von  alxt/<*V  udd  ähnlichen  feminin- 
bildungen  verglichen  werden  müssen,  welche  Lebeck  p.  32.  18 
zusammengestellt  hat  Aber  diese  bildungeweiae  weiblicher,  u*- 
men  und  henenuungen  aus  masculinen  der  dritten  declination 
kommt  überall  nur.  selten  vor  und  nie  bei  völ  kern  amen ;  denn 
'Idrrj  von  'Id*,  das  Lobeck  ans  Heeychiua  anfuhrt,  steht  dort 
nicht,  sondern  *lapva  ans  Sophokles«  Ueberdiess  sind  alle  auf 
jene  weise  gebildeten  feminiua  paroxytoaa ,  nie  oxytaua  wie 
Toipai  und  d(t<p<d. 

Man  sinkt  also,  dass  aile  versuchten  erklürungen  dieser 
Wörter  an  sehr  grossen  bedenken  leiden,  im  besten  fsjlt  imsssr 
nur  auf  .eines  von  beiden  passend ,  während  ihre  anaJogie  doch 
zu  augenscheinlich  ist,  als  dsss  sie  von  einander  getrennt  wer- 
den dürften.  Das  richtige  ist  übersehen  worden,  weil  alt*,  und 
neue  grammatiker  immer  von  dem  glauben  an  die  singulare  Tqw 
oder  Tgeotj  und  tyqw?  oder  dtuotj  ausgegangen  sind»  Aber  wenn 
der  Singular  jemals  im  gebrauche  war»  so  musste  er  in  eobtsr, 
ursprünglicher  form  Toy*  und  fye}*  heiesen*  oder  mit.  andern 
worths»  die  plurals  Tqccxu  und  o>moi  gehören  nicht  der  feminin- 
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bildung  auf  -tf,  sondern  der  auf  -i«  en,  welche  gerade  bei  ab- 
leitung  von  masculiueu  der  dritten  declination  gam  gewöbalirh 
angewandt  wird,  Das  i  dieser  endue*  bleibt  nur  selten  selbst- 
stäudig  wie  in  MP&yTQk-a  von  irev&tptiQ]  mit  vocalen  verbindet 
es  sieb  au  einem  dinhthotige  wie  in  ßaofoeia,  ijfola,  dioy&tia, 
mnXfiyvta;  din  keanleute  r  uud  q  überspringt  es,  um  sieb  mit 
dem  vorbergeb enden  vocole  zu  vereinigen,  s.  b.  p&atpa,  Aa- 
xaira,  GtLtuQa ;  endlich  mit  den  mutts  verschmilzt  es  in  aa,  *»  b. 
<boipic<ut,  Kytjaaa  aus  &om*-ut,  KQtjt-ia  (vgl.  paa<s*>p  ans 
fiax-a»*,  ßgaaaoip  aus  ßfHÖiwp).  Man  sehe  über  diese  bildungs- 
waiee  besonders  Bopp  vgl.  gromm.  §»110  und  Pott  etym.  forsch. 
I.  p.  18  ff.  Es  ist  deutlich,  dass  nach  dieser  art  der  feminin- 
bildung  die  feminina  zu  T^catf  und  dp<Ae  gam  regelmässig  Totpa 
und  d^cpa  lauten  müssen  und  zwar  mit  dem  f,  welches  dieser 
bildung  wesentlich  ist  und  zu  dessen  weglassung  oder  änderung 
hier  keine  Veranlassung  war. 

Aber  Tq<p*  und  d/up«  müssen  durchaus  barytonn  sein,  weil 
das  kurze  «  der  oadung  bekanntlich  keinen  accent  tragen  kann. 
Wie  vereinigt  sich  damit  der  unzweifelhaft  feststehende  accent 
von  Tq^hU  und  dfi^ail  Mao  erinnere  sich»  dass  auch  hei  an- 
dern femininen  auf  -«  ein.  gleicher  wachset  des  accentes  vor- 
kommt. Zuerst  ayvw>  o(>yina$  Qwmat  Zlkdimla  —  Plur.  &yviai, 
lfrvm9  3or*«»*V  nUiaicu,  s.  Arendt  98,2.  Kustath.  ad  11.652, 
M  u.  (^  (ähnlich  ist  auch  IJoxviou  von  aotfia).  Nach  Choere- 
boneus  Bekk.  Anecdd,  1217,  BM.  305,36.  Anecdd.  Oxonn.  I,  134, 
19«  erstreckt  sich  die  vorrttckung  des  accentes  bei  diesen  Wör- 
tern 'Icopwqi  lüei  sogar  anf  sämmtliehe  formen  mit  langer  end- 
silbe ,  also  auch  auf  den  geuitiv.  und  dntiv  des  singulars ,  nach 
analogic  von  p/<x,  pitje,  pi§»  wie  denn  auch  Od.  0,  441  ayvvQ 
geschrieben  wird.  Ferner  verhält  es  sich  ähnlich  mit  dem  neceate 
der  Homerischen  plurales,  adjective  Oapsee,  Vapaai  nod  täQyiaG, 
roQyeiai,  weiche  unstreitig .  auf  die  singulare  oapvg,  &Ufi$Ta  und 
taQtyig ,  jttQyeia  zurückgeführt  werden  müssen ,  s.  Buttm.  ansf. 
gr.  I.  p-  256«  Freilich  war  man  hier  über  den  accent  keines- 
weges  einig;  die  herrschende  ,  betonung.  stammt-  von  Aristarch 
her,  während; nndere  alfce  kritiker  0aji*Tai  und  To^^eia«  schrie- 
ben, s.  Scholl.  II*  a,  52» >>  158.  Jedenfalls  sieht  man,  dass 
4er  accent  .der  pUiroJe  Tomen'  und  tyma/  nidit  hindert,  für  die- 
selben d^e  singijjare  Tq$*  und  c>y*  anzunehmen;  ja  es  erscheint 
bei  diesen  kurzen  zweisilbigen  wortern,  gleichwie  auch  bei  pi'*, 
.die  vorr ickang  des  >a%eentes  nach  analogic  der  ähnlichen  erachei- 
nnngen  hei  (den  ein$W>igeu  Wörtern  der  dritten. declination  am 
oilernatärlichstenM 

.Somit  iha£.  sieb  denn  die  dusch  gewichtige  auetoritäten,  wel- 
chen nugeAtajeia,  bestimmten  neugniss  entgegentritt,  empfohlene 
Schreibung  To^ßi  und  dpty*i  mit  dent  7 ,  auch  durch  die  genauere 
erfbmahnn,g.;.der   hUdungnweiee  diene*   worter  ;aln  die.  richtige 
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4  Homerische  etemrse. 

bewahrt ,  und  dea  verlangen  nach  ihrer  WJOderherttfeUiiAg  im 
Homerischen  texte  erscheint  vollkommen  befugt 

Die  «weite  hauptbildttagsort  der  weiblichen1  betiennuegen  ist 
auf  -tg  oder  auch  *$&g ;  selten  verschwindet  das  ckuracteristische 
T  aus  euphonischen  und  andern  gründen  ganz/  e*  Bnttm.  ausf. 
$r.  II.  p.  425,  Lobeck  PathoL  p.  468  ff.  434.  4*9.  In  dieser 
art  findet  steh  von  fytwV  Pkwfc  Hemer  fytonV  und  bei  späten  «Heb» 
tem  dpmdg  und  eontrabtrt  dy,(pdg  s:  Tbesattr.'j  von  Tora;  bei 
Homer  selbst1  TQcoiddeg  oder  Toctfate?  t=s  Tq$&{;  einmal  kommt 
auch  der  singular  in  ganz  adjectivischem  gebrauche  vor,  Od.  r, 
263  Xi$tos  Toonctöos.  Die  kdraere  form  ist  von  Wolf,  Spitzner, 
Bekker  Tgaddig ' ohne  f  geschrieben,  toa  Heyne  viel  richtige* 
TQ(pd1kQy  wie  auch  der  Venetus  dreimal  bietet  H*  fj,  297.  #,  1  OS, 
oo,  704.  (ohne  l  -  T$<addeg  nnr  &  442.);  Denn  auch  hier  ist  zur 
weglassung  des  ursprünglichen  T  kein  grand  vorbanden,  zumal 
da  die  längere  form  es  in  der  er ianeruog  erhielt;  auch  ist  sonst 
gerade  nach  o  und  co  immer  die  endung  -fc  oder  -tug,  nicht 
.«S,  s.  liobeek  Pathol;  p.  464«  Ganz  richtig  ist  deshalb  auch 
bei  Sopli.  Ai.  819*  985.  Phi K  1195  ytj  TQer>ä$,  EUrin»  Hefe.  88. 
166  7(cqp«Ä«)y>  und  sonst  das  /"  angenommen.  Die  form  auf  ~ig 
TQwtdeg  findet  sich  nur  II.  jy,  297  als  Variante. 

Als  eigentliches  adjectivuat  'erseheint  ?mit  der  verbreitoftateti 
art  der  bildnug  Ifcowr  II:  c*  822.  tp,  37«  Tooiiei  uraro*,  r,  262 
Tqmu  dovQ&ra.  Entsprechend  sind  die  naebbomeriseben  bil  dan- 
gen Mitzog,  fewiog,  ti'fi(6wg  von  Mimäg,  rJQ<*g,  tyuag.  Wife 
aber  bei  diesen1  die  contraction  in  Mm<pog>  tjQfyog  gaafc'fffcwöhii- 
lich  ist,  so  gibt  < es  auch  für  T^mog  die  zweisilbige  form  Tg^ig^ 
11.  \p9  291  innovg  Tonw^,  ir,  393  tmroi  T^ojäi,  o>  127.  2Ö&. 
278.  <t,  179  2fyqwjr<r#  xwb,  *,  461.  Too;a$  orfy«?»  *  Auch  hiw 
ist  starkes  schwanken  zwischen  der  Schreibung  mit  T  und-  ohne  T 
(der  Venetus  bat  jene  *,  393,  <r,  179.  ^,  291,  diese  o,  127. 
255.  273).  Das  r  bezeugen  ausdrficklich  ScholL  II.  s,  461 
tQiaiag  c%l%ag  gvt  *fc  T  <ag  \nn6vg  rptoiovg  und  KM.  770*  34. 
Von  den'  neueren  bemusu/ebern  haben  Wolf  und  Bekker  !TomöV 
vorgezogen,  Heyne  Itypog,  Spitzner  in  p,  461  jenes,  in  den 
andern  stellen  diesns.  Es  würe  aber  wirklich  wunderbar,  wenfa 
Tfaog  nicht  das  richtige  wäre,  da  die  entstfcJhutig  alls  Tponoy 
so  deutlich  vorliegt,  i  Freilich  ist  der  accent  sonderbar,  d»  man 
natürlich  Tof>o$<  erwartet;  die  betonung  der  endsil be  wird  aber 
Schott.1  II.  \f>,  291  ausdrücklich  vorgeschrieben  ?  *r»e*v  *0e*M& 
ihsprmo&iitog.üoKkovg.  Der  Grammatiker  in  Anecdd.  OtoanV'l, 
407,  12  s.  ob.  ernennt  die  nnreg<rtma#*fgkeit  der  betouutfg,  und 
im  EM.  770,  38  wird  dieselbe  durch  die  annähme  erklärt,  dasa 
TQWiog,  T$qtog  aus  j  Tqmxog  entstanden  »ei;  Da»  (ist  natürlich 
verkehrt,  und  es  mass  mit  dieser  betoftung  ein*  nriMrere-bewftnd*- 
nisa  haben.  Wenn  reh  nicht  irre,  erklärt  siö  sieb  daaMWftV  däaa 
in  sämmHicheo  Homerischen    stellen  mit  «razl^ör  auÄtiÄbnre  *<m 
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IL  \py  201  diese  sweiajljH'ge  fem.*  des  «djectiVum»  idi  ieettaiauci 
erscheint.  Es  war  aUr  sehr  «atarlioh,  daas  die  alten  gramma* 
tikcr  dieses  weibliche  o4;acAeiim  7\>q>a*  von  dem  gJeichlaatendea 
weiblichen  substantiwin  Tgyai  («jug.  7tyo)a)  »fcht  bestimmt  unter- 
schieden %  da  allerdings  die  greaze  der.  gaatilia  substantive  uad 
adjectiva  njeht  qeherf  bjeatimmt  ist  und  da  tie  obeoeia  fin>  Tq<p*1 
Troerinnem  fälschlich  den  singular  T$<ptj  annehmen.  Wenn  ana 
der  accent  fur  das,  sabsteativam  T^pai  wahrscheinlich  sue  der 
aaalogie  yon  dpqni  (fan*  statt  Ttypcu  wv  später  Trafos  im 
gebrauche)  feststand,  ao  wurde  deraelbe  anch  auf  daa  adjectivir 
aebe  T^oW  übertragen  — i  und  von  da.  wieder  auf  die  verein* 
aelte  mäualiche  forin  Tq($*v<s;  denn  d»j  dieses  adjectjvom  in  dar 
spaten»  «ait  ganz  durch  TQWutog  verdrangt  war,  ao  konate  mail 
den  aoACtiA  nur  durch  analogic!)  bestimme*,  «tatoch  läset  die 
ausdrückliche  Vorschrift  int  ««Mian  zu  II.  ty  291  crrathen,  daaa 
gerade  bei  hmwg  Itypwp  wohl  eine,  andere  ketet»u*g  rorgekemr 
men  aein  mag,  die  dach  anch  in  der,  that  bei  der  vergleicht»«*; 
vom  Tqi&uh  c;mof  sehr  uahe  lag.  Wir  werden,  da  die  ideetitat 
der  adjectiva  T&mm  lind.  Tqtyis  anvorkeaabar  und  die  verachte» 
denkeit  des  atfectitisckea  ütytpat  von  dem  substantivise. ben  T^cU 
nunmehr  deutlich  gemacht  ist,  keinen  anstund  nehmen  dürfe« 
fiir  das  adjeetivum  Überall  die  eatargeinässe  betanung  TQtpw 
zu  verlangen.  .    . 

Durch  aufaU  is£  4aat  aweisMMge  adjeetivum  -web  apeh  an 
awei  stellen  lajt,  4er,  riesigen  befceuujig  erhalten,  Aristarch  und 
nach  ihm  HciOfMaa,  haben  sehr  richtig  , erkannt ,  dass  in  n6\* 
TqoiriP  II.  «,129.  0<J.  1,5 10  Tq^v  wegen  de*  dttoebenstehen- 
dea  aoXiv  adjektivisch  gefaast  werde«  i-inysse  s.  Scholl.,  und  vgl. 
Aaecrfd,  Oxonm  1,  407,,  30,;  Depo  verbindaogea  wie  TiQvt&a 
rauof  aro^Pinff.  Ol.  JJ,,  68  sjud  .  der  >  Homerischen  ausdrucks-, 
waipe  naeK.j^eqidj  verschiedenartig  sind!,  wie  map , leicht  sieht, 
II.  £,  IM  foi  mte'EyvM  e*  gibt  ejae  stß4i  Epbyru,  Od.  t>  17& 
Kmaog  ptydlq  QpXtfr  So  mass  deaa  allerdings  noUg  TqqIq  die 
(roisehe  ttadf  hejssen,  gleichbedeutend  mit  dem  gewöhnlichen  aus? 
drucke  n6Xig  Tqum,  gerade,  so  wie  IL.  *,  46 1  .Tqqus  c%i%ag 
gesagt  ist  statt  des  üblicheren  Tqojcov  arize?  dt  %2\.  tf,  65.  X, 
412.  Dieses  adjeetivische  Tqoi^  soll  nun  nach  Aristarch  und 
Herodiaa  dreisilbig  geleseu  werfen  2lpofyr,  und,  NUssch  tu  OiL 
2,  510  stinkt  dem  JeL  Auch,  Od.  *•  39  wollten  den  scholiqu 
zufolge  einige  T$°W  **&  Aado?  verbhrden  (offenbar  unrichtig) 
and  dann.  /ÄQotqft  sprecjton.  Aber  diese  aanaluae  einer  dritten 
form  des  adjecjtJvMms  7^<>fo?  neben .Tn&og  unil  7^^  hat  keine,, 
Wahrscheinlichkeit  für  aicl| ,  da  dieselbe  durcli  d^  pue^rnm  nicht 
gefprstart  wird;  an  bejdsq  ^t^llen  kann  J^qw»  atfiben,  wogegen 
die  cqn.^rah.irie,  fr rui ;  TQQpog .  ■  vor  einer  Verwandlung  in  Z'goib«, 
II.  et  .461.  q,  273  durch  das  metrum  geschützt  wiri,  wie  deaa. 
auch  Tucp&it  ato?  nirgends,  di^rch   j^aoiaW  ersetzt  werden  kann.' 
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Ueberdiesn  lüsst  »ich  die  verkirtung  des  co  «lurch  keine  genii* 
gende  analogic  in  der  Homerischen  spräche  rechtfertigen;  denn 
bei  tJQtoog  Od.  f,  303  hat  man  hesser  eine  ungewöhnliche  syni- 
xesis  anzunehmen,  (wie  in  ra'xtw  II.  n>  321,  noltog  IK  0,  811) 
oder  die  altüberlieferte  contrabirte  form  iJ(?ä>s,  s.  tfiustft,  als 
die  Verhüttung  rfQmg.  Somit  ist  denn  in  II.  «,  129.  OoVA,510 
irAty  T^^y  nn  schreiben;  das  TPOIEN  der  ältestem  schritt  war 
durch  einen  sehr  naheliegenden  Irrthtim  missverstanden. 

Es  liegt  auf  de*  hand  nod  ist  EM.  770,  15  anerkannt,  dess 
der  eigenname  7\ottj  aus  dem  femlnintfm  des  adjeetivums  T^eacetf 
entstanden  ist.  Insofern  Tqoii\  die  Inndsebaft  bezeichnet,  whs 
II.  7,  74.  f,  320.  y,  433  u.s.  w.,  hat  dieser  Ursprung  des  tfamea* 
(mit  ellipse  von  pfi  ja  die  fcahlreichsien  anafogien,  z.  b.  tyvfty, 
Mqonrj  von  de»  adjeetivea  4>Qtytog ,  Mgorie?  der  vftkertfamev 
4>Q$yag,  M-jjapegr*  Insofern  T^ofy  name  der  Stadt  ist,  wie  II.  ß, 
141.  ?/,  71.  i,  28  n.s.w. ,  sind  die  analogies  seltener;  doch  fin- 
det sieh  so  Ztiovfy  Od.  i>,  295  (denn  dans  die  Stadt  gemeint 
ist,  teigt  das  epitheton  e&  vaiopitti)  von  JZttäreg,  JSidorio?,  fet- 
ner Juyöaptti  von  ^cenotoo?,  ^o&irioff,  vielleicht  auch  -Aewr^v» 
yon'n.  Od.  x,  82.  t/>,  818  von  ^faicr* ovyoftg,  jfaMQvyonog.  -  Bier 
Würde  es  vollständig  heissen  £idortfj  ftoXi?,  wie  denn  Euripiden 
Phoen.  349  Stjßaiec  nbhg  sagt,  ttud  wie  Bomer  seihst  nach  dem 
obigen   Tqcpq  noXig. 

Die  ursprüngliche  form  des  eigenntfmens  ist  also  dreisilbig 
T^mrj.  So  findet  er  sich  auch  noch,  nur  in  4et  dorischen  form 
Y^cbca,  in  einer  indischen  stelle  den  Aesckgha  Cheeph.  397  iitb 
TQtnfag titytai,  wo  G.  Hermann,  dem  die  hetansgeber  fcum  tlieil 
gefolgt  sind,  Tgmoig  verlangte,  ohne  gruod  und  um-  so  unrich- 
tiger, weil  das  odjectiViHÄ  Tqm6g  bei  den  tragikern  gar  hbAt 
im  gebrauch  1st.  Dieselbe  form  des*  namens  ist  such  hei  So- 
phokles  Aj.  1191  Von  G.  Wolff  vorgeschlafen  und  Von  Schneide- 
wirr  aufgenommen.*  Um  nämlich  den  strophischen  Vers  {afa-ta* 
BVQoühj  Tqoiaw  noch  den  handsebriften)  dem  antiatrophischen  W 
n6toi  ttQOfOpm  noftot  entsprechend  tu  machen,-  schreibt  Wolff  mit 
berufnng  anf  die  scholien,  wo  rfnoadn  durch  (txoietvqt  aal  äeQtify 
»o*V  "Bltyai*  erklärt  wird, 

kv    aeQobdea   Tqtolav.  '■      *  ' 

Ich'  hafte  diese  emendation  nur  theilweise  fttr  richtig.  Zunächst! 
ist  tu  bemerken,  dasä  des  stnnes  wegen  keine  änderung  von  *v- 
Qcbty  erforderlich  ist.  Allerdings  würde  die  bedeutung'  weit  =^ 
?i>QBictr,  eine  von  Lobeck  aufgebrachte  erkl&rung,  hier  schlecht' 
passen,  freilich  nicht  aus  dem  von  Schneidewin  angegebenen 
gründe1 ,  weil  das  homerische  TqoIij  svQtTct  nnr  von  der  stirdtf 
gebraucht  werde ;  denn  gerade  umgekehrt  steht  dieses  *nnr  von 
der  iahdschaft,  wie  Od.  «,62.  d,  99  am  deutlichsten  und  auch 
gnnfc  natürlich  ist  vgl.  Jltoib]  evQBla,  Kq^rrj  ti^na,  födtp  EVQtiaf 
nur   ein   einziges  mal  wird   bei  Homer  bvqvs  mit  einem,  Städte- 
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Mite  verbanden:  IL  cy  Ml  MAr^  tvfejp.  Aber  jene  er» 
klftning  von  *£?£*?*  ist  unch  durchno*  falsch ,  wie  nieht  wenU 
ger  die  to*  bomerieehen  ^^  durch  nAari^,  die  neben  von 
•ken  erktttneru  hetfriihrt.  Vielmehr  lit  e»?**i?  Mr  eine  ander* 
fonn  für  ipeoofif,  wie  Doderlein  Homer.  Glens,  p.  6  nbernengend 
nncbgewtesca  hat,  und  die  gewtbaliebe  erklärung  der  Alt« 
dnreb  <TXOT*#roV  vollkommen^  richtig.  Ebenso  ist  nnn  tipityt 
rar  eine  andere  form  fiftr  dmi  homerische  *>**>"*fr-  Weses  er* 
klären  die  Alien  da**/  oceircinot  *  £»9<&y?,  «ee«#»0  «.  Scbeli. 
II.  t,  770;  0a\  ft#-  »S3.  Bested,  Th.  *S*.  fiM.  4SI,  47.  Heeyvb. 
s.  v.,  nnd  ebene*  erklärt  der  scholiast  seeaJty  dureb  öHOfitrtp 
x4u  dtQmdsa.  Dene  das  totste,  gat»  de*  sehetiaeteuanrsch*  enge* 
körige  wort  ran  Sophokles  seihst'  geseto*  and  dnrch  «^«U^ver* 
dringt  nei>.  wt  gam  nhglnnbiich,  ram«!  dn  die  form  atQtotijQ  vor 
Aristoteles  nicht  vorkommt*  |*h  vermuthe  daher,  dee*  vielmehr 
sn  nebreiben  fist ' 

av  tap  evQtidea   Tgcoiav  »  ' 

welcher     vers     dem     artiskofthisehen     emoreickend     entspricht 

IT— *"o"— o  o  —  6  —  •  Vielleicht  Hesse  steh  selbst  die  beibe- 
hnttong  von  t£ft<&ty  rechtfertigen.  Uenrtgens  ist  die  von  Schnei» 
dewin  angedeutete  erklärung  das  neblige  Treerkmd  richtiger  eis 
Doderlein'n  anffassting-  dm  /Untere,  unftyckuhge  Troja.  —  Kine 
andere  constitution  4er  stelle  bot  Pindorf  gegeben,  dpreh  welche 
die  form  Tfofaff  hineingebracht  wird;  diese  läset  sieb  aber  für 
die  tragiker  sonst  gar  nicht  nachweisen. 

Auch  einer  andern  durch«  die  krttik  vieiversnehteu  stelle  des 
Ajax  läset  sich  noch  Anerkennung  der  form  7\»ia  mit  leichte» 
ster  indernng  helfen/    Ich  stbreib*  nämlich  vs.  403  ff. 

Vref  *rf  oln?  (pvffl; 

not  fiöXmw  pita) ; 

et  ta  ptv  ip&iTei  q&lvii,  y&oi, 

tolg  dofiov  nCkae, 

p<A(>cue  d%  &f*mg  wneenftpefoi« 
Die   hnndsebriften  haben    rp&ltsi   nur  einmal  und  sinnlos  loitf 
ipov.     in  der  anthrtrophe  entsprechen  dann  dem  dritten  und  vier- 
ten verse 

s^eeUn^,  «^refeww 

2tyo»itf  cty«to& 
vul g.  Totti*.  Oerninn  e>r  ersten  stelle  ist  nnue  „Wohin  seil 
ich  atteh  wenden}  'Wewn  die  woffen  des  Aebilleus.,  welche  ick 
den  nn^cbstverwnifdtee)  nie  Antovef«  mitbringen  mutete,  ihnen  ver- 
loren geben)  und  leb  (etett  durch  ruhmvolle,  thuten  der  reche 
gegen  mnjne  feinde  endere  ennnbente  «u  gewinnen)  auf  thörien* 
lew  tnug  ausgebe«"  .Der  neholinst  erklärt  ta  fir  q&i**  gan* 
richtig  durch  katA  irfp'XQJmr  ^t&r >$klm;  der  im  folgenden  ver- 
steckt lregee*U  geyensaii,   auf  den  *&  P**  hindeutet,  ist  oben 
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in.  der  ptreothese  bestimmter  bezeichnet*  Die  weifet  des  Aabii- 
leus  oder  andere  #e**i«fa  und  A.a#t>pa  hätte  Aiae  seine*  va*er 
TeJauMMi,  mitbringen  (vgl.  vs.  -464)  and  nach  bekanntet  sitte-  mi 
4ie<  tempelpfosten  heften  müssen,  natürlich  das  hauptgetftes'  v4e 
Aegiaa ,  4es  .  ataman atejra  Zgus.  Vor  beiden  .darf  er  aieh  ana 
nie  lit  sehen  lassen«  la  dem  sinne  sagt  er  schon;  verbery  er  aai 
nicht  würdig  alt  blicken  auf  #*<5*  ywotf  >d.  h«  auf  die  verwandt* 
schaft  mit  Zeus,  deä  nqoyorcop  *QOftdr<»Q,  eodi  auf  eine  mo&w 
ifUQiwv  äv&Qwnav,  ü.i.  besondere  des  vatera.  Hier  sind  m  «atf 
dppov  fi&ae  der  vater  Tehimon  und  der  urahn-Zem*  zusammen'- 
gefasat;  dopog  ist  =  yittg  wie  Ant  584»  O*  C.  376*  uila* 
difiQv  wie  ay^Kwa  oder  iyfiwMyfrwe*  Dase  *&<*$  auch  ao* 
avyyepeiag  gebraucht  werde,  beaeuge*  Ausdrttcküeh  Lex.  lUtefc 
299,  10  und  EM.  €59*  1.—  Ba  dürfte  nun  auch  geretkee 
sein,  ia  derselben,  'antistropbe  durch  herstellaug  eines  «weitab 
Tqcoi'o,  für  Tqoio,  dem  rhythmus  einen  bessern  faU  zu  gebest 
nämlich  v.  414 

mXvt  fiökvp  f*8  dctQor  **  fy 
xatßixn  .«MP*  Tq9*<**  KP*0*' 
In  d*r  strephe  muss  dann  towr,  das  man  jetzt  einsilbig  .nimmt, 
zweisilbig'  gelesen .  werden. 

Auch  bei  Pindar  wird  die  dreisilbige  (Warans  geleseii 
Nem.  2,  14.  3,  00;  4/25.  7,  41.  Isthm.  5,  28.  7,  52.  Aber 
auffallender  weise  ist  die  erste  silbe  immer  kura  gebraucht,  wie 
auch  in  fem  täte  Nem.  7,  46  i  wogegen  rj^itog  an  der  andern 
stelle  OL  13,  51.  oad  ^af$&oe  inumer  die  länge. des  voeaJs  be- 
wahren. Vor  Boeckhi  wurde  ia  jenen,  stellen  Tqofa  geschrieben^ 
derselbe  hat  aber  Tjiw/anacb  den: besten  auetorttite*  hergestellt, 
vgl.  de  crisi  Pind.  p.  53  und  Enstath.  Prooenu  Pind.  p.  15. 
Nicht  weniger  hat  die  bessere  Überlieferung  auch  in  der  zwei- 
silbigen form,  welche  (M.  2,  81«  Isthm.  3,  54  vorkommt,  TQ<pa 
mit  langem  vocale. 

Auch  die  lateinisch*  benennung  Troia  (nicht  Troea  wie  Eu- 
boea  u.  a.)  ist  auf  Tgqpa  zurückzuführen  und  bezeugt,  doss  diese 
ausspräche  bei  denjenigen ,  tyieeben  üblich .  wer,  von  , welchen, 
und  zu  der  zeit,  wo  die  Römer  den  namen  überliefert  erjficjlten^ 

Aber  bei  Homer,  bei  Hero  dot,  bei  den  Attikern  (mit  aus- 
nähme jener  stellen  in  melischen  parthien  der  Tragiker)  finden 
wir  aar  die,  form  Iqoiii,  I'qoJu.  Diese  wird  im  EM.  770,  15 
als  ein  oro/ig  ifokamkor  für.  TpeWa,  bezeichnet*  Wer  abier.  mit 
der  auachauuuge*  und  auddtucksweise  der  alte»  grammatiker  be* 
bannt  ist»,  weisa,  doss  dies  nichts  anders  sagen  .will,  'als  .daaa 
ia  dem  Worte  eine  Verwandlung  dea  u  »eigentliche  a  diphthongs* 
<p  ia  dea  eigentlichen  ot.  stattgefunden  bat,  wie  sie . sonst  be-» 
senders  am  böotiecben  dialekte  »  vorkam ,  vgl«  de  Diall.  I.  p,  193.: 
Aber  der  iibergbng  der.  uneigen tliohen  fUphtbeegea  ia  die  eigen** 
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ticken  istein  to  detärUeber,  dies  eich  in  dien  TerteWcdensteu 
dialekten  beispiele  desselben  finden,  vielleicht  mit  ausnehme  dt« 
asiatisch  -«eoltecbaa ,  tfrelober  jrielmehr  (ancli  bierin  wie  in  an- 
dern pneolen  dt»  lateinischen  ähnlich)  geneigt  ist  den  aweiten 
vooal  der  diphthonge,  der  eigentlichen  wie  der  uneigentlaohen 
ganz  schwinden  an  lassen,  a*  4e  DhtU.  I.  p.  94.  09  — 101.  Da- 
gegen finden  aicb  in  dorUcbeo  inscbriften  snblreiehe  beiapieJe 
«en  conjattcct**fouaen  wie  qpifif,  lußu  für  o>t'of ,  *«*%  *•  *• 
DieJl.  ILp.m}  die  Innier  basten  ,*«»*  uad  ?***£  far  daa  liter« 
teve  und  y^a.  Pbot  Uex.  289,  12.  Arced.  126,2*  die  «nW- 
restbet**  beispiele  aber  bietet  der  attische  dtolekt,  a.b.  ****** 
2  aing.  pnea.  für \*bntfo>. ferner  *«/*,  fy/sio*,  nUion  (altattisch 
noch  jc^ik»)  em-'A^itsVwfa?».*^^  und  Tfelcavder*«***  endittb 
nach  inacbrtfte»  auoh  in  &  aing«.  com;  &£«  .#nr.£e{0  «.  •.,  j* 
sogar  dative  wie  «i^avW  ^deDiaJL  U*p,Ä9().  Derdipbtbong 
oi  aftatt  4» .  findet  sieb,  ist  .den  epteeiveu  y*ofy*  «od  <*Xbie*>,  die 
ana  /tax*?,  aläny*  eatstewfon  sied,  da  dieiatänuue  alieeer  aortaeu 
rATß  nad  i*U&  lauten»;  Aueb  in  idem  undertaken  texte  na 
proiV  noch  <5onsteuter  ibefUtferuug»  inAofyr.uacb  überwiegende* 
auctoritätca,  nnd  fiir  daa  bebe  aUerfhum  dieaar  ausspreche  neigt 
die  nnalegie  von  otairpi  *}*iti*y  op+ijüp.  Denn), da  die, stamme 
dieeer  aoriate  im  ionischen  und  attischen/ diäteste  daa  ans  m  ent* 
atandene  ^  hüben »ao  mnsa  der  Ursprung  dea.dipbtbengee  m  in. 
seiften  binaufgehenj  we  die  Verwandlung  den.  a  in  «noch  aiohc 
aufgekommen  war  >  indem  ja  dTtfitp  9 .  erfav  vielmehr  in  0**07» 
hätte  nbeagelien  radtsen^  Man,  darf  hiernach  nicht  wo4nw*ifehv 
dann  auch  in  ^«Mjrf  der  eigentliche  daubsheng  eebr  alt  iat  nnd. 
namentlicb  darr  echten  ^aa^riachtn  «ersuche  jwgebftrt* 

Aber  der  gebrauch  dee  eigentUoben  diphsbougea  in  TqoU 
atl  hiermit  selbe*  ftfr  den  atiiacben  dinleAraoob  nicht  »oftnffiety. 
erklärt.  Denn  an  bleibt!  auffaltend,  dase  in  den  iedjecti***,  web* 
che  ron  substantive»  emf  -w  mit  conätantem  *  abgeleitet  sind*, 
der  eigentliche  dtpmtbongnt*  eintrat,  wie  wettet  Mf*ipe&  </Cax*r,i 
W&jpoev  womit  man  ^  «neb.  die  etwas  vertfchiedeuitrtigaa  au%rf(potf> 
nnd  pyroipe*  vergleichen  kann;  nur, der  b$e*ieche  dialekt.  huste* 
je****  wmd  mmiyHOg  £ÄL  224,;  36.  Weebulb  nnn  2<pe*i  fdr 
Tvjn,  dns  femininnm  des  ndjaettaftme  2^(p#ö>Ten  2>^i  Der. 
grand  nobeint  darin  gesucht  werden  iü  müssen*  daat  bei  dem 
selbständigen  eigunnameu  die  ertnnering  an  »den  urapiUng  nicht 
ae  lebendig  i blieb  atntbej  jenen  adjectiveri,:«ufael  4«  de^*djecti- 
rsun  Toexo^  Tqyot  lUnoVdie. dreisilbige  foem  T^gm«  ausser  ge- 
btanthgekennntn  waren*  Aebnliob  itierbäUfes  sich  mit  de«  vertun* 
aXoiam  II.  t,  568  (attisch  aXodm)  Ton  uXcorj,  welcbeanaeh  ScboiL 
IL  a»  499  richtiger  mit  f  geschrieben  wird,  wie  denn  auch  der 
Venetns  II.  v,  588.  o,  566.  9,  86.  77.  846  alcorj  bietet;  auch 
hier  war  die  abstammnng  nicht  in  lebendigem  bewusstsein  ge- 
blieben und  deshalb  der  eigentliche  diphthong  leichter  cingetre- 


Digitized  by 


Google 


10  Homerische  exeerse. 

ten.  IIocsQaXoiat  fand  fitpQaXouce  flttden  sick  aachnoih  oritf  *j 
geschrieben* 

Ander«  stellt  sieh  die  frage  Mrr  die  heäteriseke  sprach«* 
Hier  war  das  adjeetivam  Tgtoitg^  jT?$0£  *o*h  im  MumA'tgim 
gebrauche,  sogar,  wie  oben  nachgewiesen  ist,  in  der  Verbindung 
Tgcpt]  naktg.  Der  (Uvea  abgeleitete  eigeaname  findet  steh  frei* 
Hch  nie  in  der  dreisilbigen  form  T^»ifj;  aber  dies  erklärt  sich 
vollkommen  ans  der  Schwierigkeit,  welche  die  metriscae  gestaJt 
derselben  dem  gebre nebe  im  hexameter  entgegenstellt.  -Za  kmtt 
änderuag  *ler  form  SHpewy  lag  kein  grnnd  vor,  und  es,  was*  dock 
wunderbar,  wenn  Homer  wohl  kokig  Tppi>  aber  im  ahdeluten 
gebrauche  üTocfy  gesprochen  hätte»  Aucb  tat  es  weufgwnhit- 
scbeSnlichkeit,  dasa  Pindar  »od  die  tregiker.  ihre  aasspreeke'aiit 
dem  arspruuglickerea  lange»  Totale  aus  einer  vow  atamer  «bwei* 
cbende»  Überlieferung  geschafft  haben  sol) ten.  Bat  Pindar  deck 
sogar  bei  solchen  eigenuamen*  welche  ans  Httmer*  und  aadera 
alten  epikern  su  sehr  in  der  ienisckea  form  erkannt  gewerden 
waren,  gegea  den  «karacter  seines  dialektes  das  idniseke  17 -statt 
des  dorisch  »aelitekcn  «  behalten,  x.  b.  üfsie^rsa,  ^kxfapm  «.de 
Ukm\\.  II.  p,  134,  Z$p6g  p.  «9,  Kfag  p*  140,  2«$n&*»  jk  144, 
<Auftag>  was  vts  Ala  abaaleiten  ist  und  daher  dortsek  Aiatag 
tauten  avess,i  üifXevg  von  mjkog  (dorr  hakig  p.  143«).  Die  eis» 
stimmige  Überlieferung  der  sehreibaag  T^o/n  in  dem  hemerisebee 
teste  beweiset  nichts:  weiter,  als  dass  zn  der  seit,  we  die  um* 
schreibneig  in  die  jüngere  ionische  sekrift  stattfand  r  die  an**» 
spacke  mit  01  bereits,  wenigstens  bei  dem  Attikern  und  iomerev 
allgemein  herrschend  war 9  in  den  ältesten  haadsdiriftea  stead 
natürlich   TFOIEr  «eck  wen«   2>*%  gespreckea  wurde. 

Heyne  hmt  darauf  aufmerksam  gemacht,  dans  Tqoit}  bei  Ho- 
mer mit  der  ersten  silbe  immer  in  am  steht,  nar  aasgenommeai 
H.  *v$86<  494.  Od»  a\>  62,  6Y  99  und  daraus  sehMeseen  wellen, 
die  ältere  form  sei  dreisilbig  7>ofy,  und  erst  in  dem  jnmgem 
lotsten  buche  der  Ilia*  und  in  der  Odyssee1  erscheine  denn  aoes> 
die  sweisübige  form.  Neuerlich  hat  Gettbeld  diese  vermuthung 
wieder  aufgenommen)»  Aber  jene  gewöhnliche  stelleng  erklärt 
sick  mm  der  metrischen  gestalt  des  Wortes,  die  kämm  anders  ete 
Im  ersten  fussedie  erste  tube  in  der  arsis  duldet;  man  kann 
dasselbe  s.  b*  an  T^aW  beobachten.  Auch  stö'snt  eine  forar 
Tgoit]  auf  dieselben  bedenken  wie  2\6*>g  s*  ob. 

Üebrigeas,  weaagleicb  T&>rj  mit  grand  för  die  eekte  ho- 
merische form  gelte«  darf*  möchte  es  doch  nicht  ratksem  sefcr 
den  sn  fest  gewurzelten  irrtkum  der  Überlieferung  aas  dem  texte1 
vertreiben  su  wollen.  *    '  ' 
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«.    Be  himtm  Nömtrid  tegitimh  pdbusddM  gmerfous.  +) 

Carolina  Homeric»  post  tot  virarum  doctissisaorum  curas 
etiamiMiQc  latissimuiu  cpmpum  prsebeat,  in  quo  philologorum  vel 
sedulitaa  vel  sjcumen  excurrat,  Neva  «at  qni  aesciaft  quanjto« 
pere  usque  a  Wolfto  gravissima  qwaeatlo  4a  origins  et  genuinst 
forma  carminum  Homericorum  ingnnio  exercuarit«  Quam  noa 
quite«  uuaquom  ad.  liquidum  parduci  posse  exiatieaamus  nisi  ac- 
curatissima  inquisitione  in  linguae  Homericae  rhythmamuique  aa«* 
turam  facta  certym  quuddom  fundamnagtum  structum  ait,  quo 
iaoizi  intelligere  valeamus,  quae  aint  antiqnioral  quae  racaa- 
tiora,  deiodc  quae  ad  untun  eundemqae  poetam  raferri,  poaaint 
quaeque  nou  possmt*  At  in  iia  quoqua  qaaestionibus,  quae  anal 
de  lingua  Hemerica,  parum  proficitur»  niai  versus  Homerici  la- 
gibus  diligentisaime  investigatis. .  Nam  quum  Carolina  Bomerica 
per  tot  aaecula  idque  din  nou  liternrum  ope,  aed  vi?o  era  inter 
homines  alii«  dialeotia  aasuates,  traderaaturv  fieri  uou  poiuit,  quia 
Unguae  proprieta»  ssepisaitae.  corrumperetur.  Versus  beroici  an« 
Iura  apud  recentiorea  minus  mutata,  est,  quiaoqaam.  at  kaac  aMtUft 
»ngi»  quam  yulgo.  sxistimaat»  Facilinai  tarnen  numeiorum  quam 
ttagtae  gaauinnm  habitant  4atege*e  nee  ram  ex  iUia  4a  bae 
coniectafam  facera  licet.  Jta  {iantleiua,  vir  ncutiaaimi  ingeoii, 
ax  luatuum  Homericorum.  ratios*  iutellexit,  id  quad  doctisaimi 
granun.atiaorum  Graecorum  we  auspicati  qutdetn  tränt»  Homarnm 
saepiaaima  digamma  pronuntiasse.  jCui.quum  pleaiquf  pbiloJaga- 
»um  diu  nam  cradidiascnt,  .tit  solan*,,  si  quid  acuminn  no*  vulgnri 
detactum  cat,  pervicit  tandem  Veritas,  ut  bodie  ridiculua  aaact 
videatur,  ai  quia  da  digamma  Homeric*  tfubitare  vejit-  Simili 
vero  rationa  et  via  multaa  aliaa  corruptiones,  qua»  fiomeri  vaabn. 
dialectusqti«  p  erpeasa  aunt,  Vers**'  legibus  bene  cognUia  rietegi 
et  nannri  licet«  Cni  cat  ut  ipai  olim >  aliquid  opera«  navavimua, 
ita  has  occasion*  data  quaeatioeia  spinosfesiiaas  faniUorem  qua*» 
dam  partem  delibabimus« 

A.  Da  bialu  in  caesura  trochaica  tertii  pedis. 
Hiatum  in  ao  versus  loco  ppStae  mUiot4  offeasioni  fujsse, 
a  vlria  dnctia  recta  intellectual  est,  vid.  SpiUn.  da  vers.  ber. 
p.  142,  Vasa  ad  b.  Cer<  286,  Hoffmmn  Quaestt.  Bom.  p.  88. 
Nos  primum  pleniorem  simul  et  purgatiorem  indicem  exbibebimus 
eorum  ttrsutom  Ilitäi*  et  Wyweae,    qui   In  edition«  Beld&eriana 

••)  Die*  nachfolgend*  afrhtodtaag  erschien  imdiessifthrigen  ostevpriM 
gramm    des  Lyceums   tu  Hannover.    Si*  ist  hier  mit  metoes  fresmdeV 
tnstimmfeng  snjttdrutkt,  weit  *ie  i1etrttam*Dl)ioh  an  die  abhaadlang  über 
den  hist  bei  den  elegischen  dicht««*  jahrgi  3,  2)3  ft   eng  aasehlietsl. 
und  wail  sc  wetrip  eieaylar*  abzogen  sind <  ^ass»  sie; dan   freunden 
Homerischer  Studien  saust  schwer  sugtnglieh  gewesep  sein  wird«.         ' 
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hiatum  iHtem  habent.  Omittem«*  nbieuoqA«  altarius  voeia  4igamma 
hi  a  turn  impedire  recte  creditur,  nee  minus  ubi  hiatus  fieri  vide- 
tur  ante  voeem  faaorog,  quae"  quafnquam  dig-ammo  instruct*  fuisse 
falso  exitfimatur ,  tfaepJsstare  tamen  cum  alia  consona  Ma  tum 
pröhibeute*  ab  Hontet  o  prontnrttata  est,  tütetörog  puto*  et  f*utttog'f 
ot  avgett  vg.  Poatremo  omitfemus,  nbi'niatus  ess&  videtur  post 
dativutn  singularem  tertiae  declination!«  in  -*  exeuntem,'  de  quo 
gen  ere  infra  dicemus.  litis 'i£ifuri  exceptis  apud  Bekfcerum  liatec 
ex« m p la  legnntur:  (   •  -        '       :,''J        

Ay  h.  di  iXwQia  — ;  065.  xt&tytfn,  lp<p  '^— -  561h'x«#iJdTo,  im* 
jvafnyacsct.  .•'•*:•*"*•   -  .':/•■  t      ,     i  . 

By  t\l<  %6pto,   i^tjT^Et  —   216».    difotfe  V-  £18.  (xfi^fttn 

i&fo  odtQopitTj  — u-  52S.   trftfofi»./«  !o\fo?; 671: aWpo*TO  ^pai» 

&VQ&P   {Zenod.  IIctQtet&VQ^)  *±>  *62&.  iibvl^oto  f£fti**t»*.:  l    •' 

r,  87*«.  *£W)WcX«Htf  <?/*?  lltorero.  :        ;     /  ' 

J,  9t,  &rö*ro  «if  jthfafito —i-> "36/  jUaXlwrta  iifte|a*ty#  ^ 
*47i  cw  ÄW:  e  Ven.  alfc  (Wolf.  Sprttn.  vwlg.  t'  fÄf)  —  265.  77«w 
Aayoft«,  'AXfotGQa  — ■  882;  %w*o  foe  (W.  «  seholiis  panris 
aJjoW  $#i) — 412.  {tfb  *'{£$.-  .  •  •  i 
•  £,  3.  7*<rt*#  jM  — '  *$.'  <**Oxo»#eWe  iHtril*  (E«*ta*h.  518; 
4.  aft&^q\f&ifng  bttt*fot,  Drac;  156,  17*  «wrbxßtfr/rr«?)  —  *70.: 
Isopto  M-^i  348.  /ui^crrt  ^ito  -a—  388;  tfer&Aotro  '  34pf?  ' — 
4$4.  Ma^e&tHt*  }^a**a3te*  '**—  '«87.  fStycWtftf  iff*  -u-:  664.  /•* 
A«p<b— *857*  *ef*eite»  c^t ■  *-*-  896i  «W»  ipbg  —  866.  $*0a 
Mpre$og  ;(Sp,  e.  Ven.  iJoNtofs).    • 

2?,:  460.:  r«  SW  (W*  v  «no  Viudob.  t  ifii)  ~  561.  «>afW 
£*o**(>Ofrüw    ■  .,•./•> 

'  #,  6&.  ZwpvQOio  ix*i<*ti>  •*-  366»  $ittHQit&eri8  4  pip  ~~  StO: 
cum*,  to&ms'orteg*   .  .  .:  .     *-  •  .   *. 

©,  162.  *«  &«  (W.  «fee  libri»  V  ^M) —  £85\  fcV**  ÄWUfy* 
~  84a.-  yXowoiVT«,  ^wao/ietw1}  -^  476.  motto*; -V  **~  5*03; 
e<po*jbf*o/t«0#a«  &ta$  Ven.  (iq>m*uj6p*r&' <  aitUQ  vwlgv  Vi»ddn 
iqfonXi^sa&op  Zenod.).  .-..'.?.         « 

/,  57.  «Wi,  «>otf  —  iW.  »wxaw  ae'Mi«  —  426.  i<pqdö 
oapro,  iftsv.  '  ''  * 

#Cy'578»  «  •»»  (r*  li,#i        :    «       - 
•  ^,47.  fi^ir«  *'**}  ~^88;  fiasr^rf,  «An?   378^  £m^T*<*  !rfy«^ 
GtQoqHv  — '?S78»  xutikitiim*  4*4«  -**-  782^  kotafwio,  afa^.    ' 
.■'■•.  ■"  .  <        ;..-..;,  1    '    .-:       •■,...         ■•-.- 

.  1}  Vor»  parum  recte  «(igamina  hsboif^e  putftur;,  nam  hifV110  non 
patitur  nisi  post  tertium  trochaeura  0,  340.  M,  74.  2;  372.  *,  11,  »',28, 
contra  digamma  pngnant  TV,  228.  *Pt  309.  846.  vt  24.  Neque  alia  cer- 
liora  digammi  testigia  f  eperiiuMor  j » e}jim#logorMm  ?erum  tepjamiaa  nihil 
elFeoeffunt,  quod  fide  digquro  si^- 

, ,  2X,iMale  *ulgo  opinaotur  fMronominis  posaeaaiTi  form««  ^  nan  mi-, 
nus  quam  «9. 4igapma_ «.  initiaU  iMtrwctam  /uisafi.  :Al ,  an.liquissima  forma 
afo«  (cf.  Sanier,  «vim»  Lat.  #mim]  modp Jn.  *g**,  pifi%%9  M*ansiiU. mOiJo, 
▼ocali  intetiecU  in  o§p#t9  (fa9  wvlß.iifik  (otuXutq),  factum t^,T/p?» 
Tfoc.    -El  Ms  apud  Homerum   digamma  caruisse  quam  plurimi  loci  ar- 
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Af,  74»  &G1V  iXttftirrmt  —  84;  tmita  iqr  -—  Sil.  r«  ft« 
(W.  e  paucis  peioribu8  Iibris  t    i}M). 

iV,  38.  a*a*ta,  6  if  if  otqatovt 

Sf  6.  Aocz^a  I'vnXoxatAO?  — -  154.  OiXipnoio  drib  —  20§.  an- 
aaipi  o/iGO^r«*  —  223.  ixetta  s<p  —  348.  igötjttra  löi. 

O,  402.  l^xdija,  tv   —  447.  Sxotta,  6  pep. 

II,  512.  vxptjXolo,  agrjv  —  848.  oXotto  ipy. 

P9  610.  Mqgiotao  Andopa  — '  667.  ySßoto  iX<og. 

2,  48.  'Qgei&via l  ivftXoxapoe  —  872.  idgriorra  iltG&ifttrov  — 
385.  424.  lavvnmXt  Ixdpeig  —  434.  i&iXovtia*  6  pen 

T,  73.  noXipoto,  in  —  133.  i%wna  v*  —  277.  foxtdparto 
Up  in\  tij«  exaarag  (Hfcrl.  #0jJ*). 

T,  20.  'EvvooiyaiSy  ifi^p  —  148.  Gevcuzo  art  —  205;  ov  ipovg 
235.  oio,  *V. 

0,  11.  &#*,  Hunifmok  -—  112.  if*«to  !^o«*  —  142.  JK(A 
^04«,  '4x86autiei>oio  —  251.  t«  föj  ex  aptimi«  Iibris  (W.  volg. 
t    ^e)   —   421.    HvmfivM    ay«  —  426.  xüvto    ittt   %&opi  (v. 

J.   *TOTl). 

X,  125.  yvnefe*,  &wi  —  253.  <m*V  SMtfii  —  469.  re  &«  e 
Veil,  et  plurinus  Iibris  (If.  t!  ijdi). 

*¥,  3.  iaxidpapzo  iqp  im  prja  exaatog  —  70i  'Atdao,  inyp  ±- 
224.  hdgoio  odigsto  -*-'  233.  >Axg%tmvoL  doXXhg  —  252.  iidgoio 
ipijiog  —  332.  *&vxro  At*  '•*—  -860.  «toiWa*  ö*da*a  -^-  .533. 
xaAa,  eAat^w  —  -826.  imtta  fmig.  -     • 

6,  264.  im&eits,  Iva  —  297.  inetta  inorgvporra  —  318. 
dq*8iotöy  Ä  «^  £16.  wjfiu  itö  t^'W7.  Sow  vsio  < —  717.  xi«i/- 
tyoto,  &np>.  -<-  733.  %*  «toncrfa  -*  784.  iofy$  a/iVee*, . 

a,  212.  tMtajjfft.  fya».  .  ,j  .        , 

ß,  120»  rs  »'wrfAjpttfos  —  297*  dcojua  «or  —  258.  eani&ppcpre 
id  «—  -416.  Aet/xa  föcttfpcEtptcri. 

7,  10.  *a«tyo*t/o,  #  eu«  Herediane  (Ar^tardma  x»mpa»r  q#) 
—  64.  rjgÜTb  >'Odv&0TjoQ  •—  175.  fctyitfra  fc^x  — .  388.  <txi*«o 
ayaxAvra.  .... 

*,  388.  feeiTttA^  —  ^407.  ^Ayayevaa  fy  —  604.  rt^V  e 
Vind.  56  (vulg.^W.  *t  ijtf,  <d.  Vind»  «  iJä',  Hark  tjb  xal)  -r- 
746.'iJiW-  *>«&<<  -/•■•■■.: 

a,  76.  ircwim  iy  —  290.»  guypit  «df/r  •**-  879-  ioiata  bti+ 
ow&at. '      .''...:'     'j  •,.-.'.  .     i .-. ,  , 

^,  134t  rra^lc  ^ :»~  19iv  »coÄclv  Ärun»*       i    • 
.  ^",  215.  fd&wüv4*i»  t-^Älö.  ^iXoijit  oMevaag  —  361.  <**<**- 
?«^i  ♦'  /kMr^Vi'mbiSO-  A#a«Sä»wj)— ;  459;  iQdtKT^a  jk'.. 

iV  210. iijl€i>  (i»fdi -*u'28«4;:t»of¥Ae  vfrfxfv^on.  :  •  u   ,  »  .  '> 

■   ii    *  •  * \ «.'..'    cdiuh'    »    '\'\     !••    '    -  i  -  •».    i*.  !•!•. .-i  i'   inn'» 
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x,  41.  wert  opijp  —  178.  428.  &m  l(me  —  288,  irntyemi 
oiadftevos  —  323.  id^avaa  if?id(Mtp$.  ^ 

X,  52.  hi&anio  vno  —   144.  p*  ataypott]  —  249.  tjxta,  inti 

—  314.  366.  tfoayayoda*  inl  387.  t«  idi  —  614.  teiapM*  «g. 
fi9  78.  re  hlxoci  —    199.  *Wto  «^o#*  —   222*  <»*«  fftoif  — 

258.  xeifo  i/ioig  —  397.  ijuna  iftoi. 
t,  14.  aire  ayeiQOUBvoi, 
5,  50.  digit*  lov&ddos  —  249.  inuta  ipol 
o,  132*  ndvta  iq}  —  251.  oib,  ?*'  —  291.  i«vx«  ivQ*$irttoi<n 

—  378.  ?*>  wena. 

n,  148.  fererra  Dtyca^o?. 

C,  67.  eatira  «Xevaro  —  129.  faltm  iq*  —  327.  'Odvaija 
iuxoatqp  —  497.  yß  ivO(>o*Qr> 

<x,  127.  JovUxti*  *v*  —  249.  te  ide. 

*„  19.  vnoixopifow  iyti.^  342»  itspwa  iv&QOPOP.-—  407. 
fyeiys  idvaad^etog  —  542.  qy*(>i$onQ  iinloxa/iideg* 

v$  21.  atf^oio  i'wpHm  —  28»  !*0a  iUewo  -^  356.  'EQtßa- 
cde  vno  —  364.  arooya  iftol  —  367.  &vga£e%  inei. 

f9  160.  inuia  **4%cuidtof  —  217.  oqikft  &Qt<poapte  —  229. 
psydooio,  dtoLQ  —  244.  tycS«  Jriyr  (Vind.  50«  tya!  ioimjv)  -p- 
393.  'OoVoSjfa.  oj, 

X»  362.  txtito  vni  —  882.  inoxhuriotta.  dkvoxow. 

\py  73.  dfli*  aQupqaite  -^  289.  t«  .29*  —845.  *QHaijahl8m&. 

a>,  63.  cfe  opaiff  —  328.  .?*  */kov  —  929.  *w*  a^pgaiig  — 
874.  **  aff&Voipa. 

Sunt  177  hiatus  exempla,  99  id  Iliade».  78  in  Odyasefe. 
Malta  eorum  metric!  nostri  Hermann*  potissjuram  praeeoate  alii? 
causis  excnsare  conati  sunt,  ut  elisionis  diffioultate,  qea  vocalis 
v  teoetur  et  vöcal is  o  in  termtnatioaibus  genitivorum  jtiw  teneri 
visa  est.  Quorum  commenta  nude  quidem  refutare  ooa  Meet  ae- 
quo necesae  eat;  qnippe,  etiamai  Ulis  fides  haaeatar,  aibitamtnus 
hiatum  in  hae  sede  legitimem  easje  satis  ampla  exeetploram  co- 
pia  eviocitur. 

At  omisimus  eos  locos,  ubi  dativus  singular!«  tertiao  decli- 
nations hi  *•.  exiens  antecedit .  vecem  a  voceli  exorsain.  Nasi 
dativorum  illam  terminationem,  ufpote  ex  oi  ortem*  apndSor 
merum  aactpitis  measurae  ess«,  ut  hiatus  effeesto  corteptioae 
eritetur,  demonstravimus  in  Pliilologo  1849.  p.  594.  Occesteae 
data  iis,  quae  de  origin*  ill  »as  terminationis  ibt  djspUtavimus, 
fam  hoc  addimus.  Dativi  declinatiouis  primae  ia  <»fl  a  focibas  in 
a  ut  Mowna  et  d  eel  i  nation  is  secuDdae  ia  -o>  ui  t/mq?  et  ipstato- 
doat,  antiquissimam  datiri  term  bauen  eat.  noo  h  foisiej^  quae 
cum  stirpibus  MOTZ  A  et  'IIITIO  iuncta  Moiaou  et  Innoi  effe- 
cisset,  sed  ±ot.  E  Movcyaotf,  inmot  a«t?qvtsaiaio  genefe  coov 
tractioüis,  quocj  pennansit  in  dialecto  Dorfca,  data  sunt  Mofotjt, 
may,  quorum  Hlud  Jonica  mutatione  in  Mkiay  träasiit;  contra 
locativi  aatiqua  termioatio  -t    recte  diplithoagum  ( oc.  efficjt  in  <if 
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hoi,  'la&fioT,  ITQtawol,  vid.  de  Wall.  J  I«  p.  227«  —  Repariaa- 
tur  autem  aedecim  exempla,  ubi  illiusmadi  dativi  in  hoc  versus 
parte  hiatus» pati  videotur;  A%  134.  faatiJQi  aqwiri  —  //»283. 
r<l«fifin»  o  a  aVe«<pe  —  if,  285.  jrarp*  &p  —  J>  158.  Kodpi 
itw  —  TV,  8#1.  «foom  äWarraTo  —  2\  17».  Jam  .Vi  —  T, 
322.  'Azitfr  6  de  —  385.  viyoern  'Tdyg  —  *F,  278.  Zfyla}».  6 
tf  —  747.  qqm  'Itjaoridip  —  e,  125.  7a<wW*  ivnloxctpog  —  p, 
305.  Icpri  ipy  —  o,  160,  525.  einopti  ininiaio  —  q>,  105. 
Ddwngi  ifivvefitr  —  m,,  86.  ayün  aQiaryeaatp. 

Ut  redeemus  ad  iufiti  biatu*  exempla,  non  mi  rum  est,  si  in 
tanto  numero  aliquot  reperientur*  nbi  hiatus  carrqpiione  aliqua 
illatus  esse  videatur.  Quod  factum  esse  putamus  in  versa,  qui 
eat  de  Theraite 

B$  216.  efifietai'  uia^wtog  de  ävtjQ  vno  *  11  top  qX&e*.  Ap- 
paret  enim,  hiatum  in  hoc  versus  loco  exeusari  caesura  i.  e. 
pansa  continuitatem  orationis  et  rhythmi  interrumpente.  Jam 
varo  parnm  credibile  est  (accuratius  de  ea  re  quaodoque  quae- 
remus) ,  caesuram  in  eo  versu  non  post  vacem  atfe  fieri ,  quae 
arctissime  cum  praecedentibus  cohaeret,  sed  ante.  At  Joco  aptis- 
aima  est  particula  drj,  of»  A,  266.  xaQtuttoi  o7}  xsirot  inijfioploap 
tQ&yaf  apdqtov,  Z>  185.  J£9  155.  /i,  285,  quibus  in  locia  omni- 
bus vividiores  descriptions  continentibus  particula  üq  cum  super- 
lative aavpderwg  poaita  eat,  nisi  cum  Aristarcho  ad  M,  430  et 
Apollonio  de  Coni.  517,  4  voculae  dq  coniunctionis  potestatem 
tribnere  mavis«  Poet  am  igitur  atcxunog  dtj  artJQ  pronuntiasse  et 
JE,  quod  in  antiquisaiinis  libris  non  minus  Ötj  quam  de  valebat, 
a  recentioribus  male  acceptum  esse  putamus. 

Nihil  offensionis  habent  epitbeta  graviora  a  praecedente  sub- 
stantivo  hiatu  et  caesura  separata  M  ut  JT,  252.  iragoto  ipqe'og, 
&9  733.  egya  aeixe'a,  qo,  217.  \p ,  73.  otjpct  aQicpQudeg.  Nequc 
hiatus  displicet  in 

A,  47.  iff.  84.  i\nby$  \ih  inevra  i$  inheXXep  txaarog. 
Nam  iq>  ixaotog  arctissime  eohaereut  ut  Lattne  suo  qttkqiie*   At  in 
ß,  246.  itntQ  fig  x*  X)dva$ig  'lottxtptog  avtbg  imXiH&p, 
dcupvpipovg  xät«  oVoaa  Up  ppif4iij(>ag  ayavovg 
i%eXdoai  fteydgoio  pepoiprftti  M  #*/<$, 
caesura  et  hiatus  ante  ior  valde  offeaoauf;     lam  vera  confer  /f, 
386.  noXiag  de  xijiqaato  Kadpeimpag  dcupvpepovg  xata  duput  ftitjg 
*EteoxX^tirjg9  ij,  49.  drjetg  dr  diotQeqridg  ßccöiXijag  dairy*  dutvvfie- 
*ov?«   Kf  60.  top  8\ixi%avep  foupvpepat,  x,  452.  dcuvvfiepovg  if 
ti  mittag  iyevQOfuip  h  fstfaooKrir  *  deiade  dttipva&ai  xara  &Apa 
da  procis  dielam  pronomine  possessivo  non  addito «,  228.  q,  332. 
Probabile,  puto,  videbitur  poStam  cecinisse 

.   touppfte'pövg  xam  däyiaikm  uttpntiQag  uyawovg 
i.  e.  deprehendens.    Antiquorum  librorum  lectio  REAON  literal 
omiasa  in  id  quod  nana  legitur  oorrapta  eat» 

Mako  vero  aaa>ina  faetam  eat,   ut  htatus  genuina  lectione 
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16  Homerische  excarsl. 

mnteta  propulsus  sit.  Antiques  enm  criticos  et  librarios  hiatu 
offensos  Farias  medelas  quaesivisse»  e  tectionis  discrepant  in, 
qnara  supra  addidimus»  satis  apparet.  Quorum  hiatas  vitandi 
studio  magnüm  rersnum  nam  er  am  corruptum  esse,  qäos  eritiri 
recentiores  nondnm  ^  in  Integritäten»  restrtuerint,  iam  demonstrare 
conabjmur. 

a)  Voculas  fe  Ids  hiatum  in  tertio  pede  efficjentes  Wolfius 
ediderat  K,  573.  X,  337.  (7,  249;  \p,  289.  Vossio  tfutem  ad  H. 
Cer.  191  praeeunte  Spitznems  et  Bekkerus  plerisque  et  od  t  im  is 
libris  cdnfisi  tt  Ids  pro  %  i\d\  restituernnt  J,  147.  2J  409.  0, 
162.  M,  311.  tf>,  351.  Xi  469.  0,604;    In  mio  Idco         « 

P,  $$4.*ExtUQj4lmitgli?TJ$i  Xgojiiog  &sosidfig 
reliqnerunt  %   rfii>    quod   re  ids    a    nullo   libro    praeter!  videtar. 
Vix   tarnen   dubinm    videtur,    quin  Vossfus  ad  reiiquornnf  analo- 
giam recte  etiam  hie  %i  ids  Scribr  iusserit.     Post  alias  voces  fn 
editione  Wotfiana  Ids  htatum  facit:   E\  3.  fsvotto  Idi,  '£,  B4& 
igarjevta  ids,  a,  112  hgouoevtaifte,  y,  10.  xatdyoHö  &*.'  Bek'- 
kerus  post  Vossium    et  Spitznerum   addidit  z/,  382.  cpxopto    idt, 
quod  omnes  fere  fibri  pro  cfaovt*  Ijdi  praebent.     At  in 
(    '   By  697.  ify%iaX6f  t*  Avrgwi  yds  IltsXsbv  Xsytnoiriv 
mate  reliquit  vnlgatam  lectionem,  quum  Vossius  et  Spitzaerus  e 
fenetö  et  fihistatbio  recte  Avtgmva  ids  restitarssenr.     In  a,  112. 
pro  rtgori&evto  Ids  Bekkerus  recte  recepit  Berodiani  lectionem  a 
Buttmaaho  e  scboliis  erutam  nQoti&ev,  to?  ds. 

,h)  A  rag  liiatum  facit  0,  303.  icponfoGopsG&a'  arägf  nt 
Wolfius  e  Veneto  edidit  pro  iq>07rliGO[AS6&*'  avräg,  Zenodoti  quo- 
que  lectione  icp07i).%eo&op  pro  atag  testimonium  ferente;  deiude 
A,  732.  nozapbto,  atag  (edd.  antt.  fiozapojo.  avtag)  et  g>,  229. 
peydgoio ,  aiaq.  '  Contra  ab  editoribus  relicta  sunt 

*f*,  694.  &g  nXqysig  avinaXv .  avtag  psydtyvpog  'Emios 

if  83.  novtov  in  ijfivptvz9  avjag  dexdiq  jTttßrjfAev. 
Optime  vero  Gerbardus  Leett,  Apoll,  p.  112>pbservavit,  fountain 
avtag  apud  Homerum  non  reperiri  nisi  priore  syllaba  in  arsem 
cadente,  et  restitui  inssji  atwoXto*  irag  atque  tx&voerra'  atag9 
non  memor  illud  in  Vjqd.  5,  hoc,  in  Vind.  5.  50  recte  traditum 
esse.  lo  nnico  loco  prater,  illas,  ubi  vocw  vvt&#  .prior  syllaJm 
in  thesi  iegitur, 

/l%  542«  X^gog  iXova.*  airaQ  ßsXfav  anegvxoi  igwip, 
6erbardqs  sine  lausa  audacior  ccjnt]  di  restitnendum  esse  suspi- 
catur;   nam    etiam  hie  reetissime  scribe  tu  r  «7ov(ra,    itoQr  quam 
inCerpuoctio  raTiorem  caesuram  effieiens  htatn^  sa4w  excusat! onis 
paret.  ■-..       •   »     ■'><  *  *n  '  *s  i : .  '.  i  ••■  ■    «  1  ' 

c)  Dualis  in    -e  exiens  nunc: in  tertio   pede  quater  liiatum 

^patltUrt    i..*\'\*     ..■       I         ....-.'.     .•.,!(.•    ;..,-        .-  ,  V.        .-■.■:».'     • 

£^,  12.  TO)  of  cbroxnif^m«  im&ttf*  mQftti&qup    >\  in  ji^-nn 
(Egstv  roWKjii'^w^  - siiayclo i, >i i>ac.' »ifsoK^Ä/^?) 
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Hf  306»  r»  6*  A^ygo^Arf,  o  p«r  peta  Xaop  'Ajpu&f 
#f  360.  too  fl'  i*aj  **  tar/toft»  Xvfo*  xqu*6qov  abq  iortog 
airix   «f**fa*T*,  6  fiif  ©(pj^äs  ßtßqxu 
(Wmi.  50.  «*»$ame) 
gj,  344«  «V  <f  aoa  xai  «»  ty«5t  &^r  #tiov  'Qdvetjw 
(Viod.  50.  «Wr**) 
ftmbus  eiceuiplhi  hiatus  pnmum  hoe  addendum  esse  fid« tor: 
0,  377«  $  f  wi  Tl^idpkoio  ncug  noQV&tttoXog  "Extmq 
fffi^oti  nqoyuvtia*  &r&  nroXyioio  yttpiqttg 
Lectio  vulgata  nQoqxmfoa  in  Scholl.  B.  L.  Aristarcho  tribuitur, 
sed  eidem   in  Scholl.  A.  V.  nQOtpaverts ,    cum    nXtjp'vta   xegctvpcp 
collatum,  quod  vs.  455  ad  easdem  deas,   Minervam  et  lunonem, 
refertur ;  *  banc  lectionem   etiam  Venetus  praebet.     Zenodotus  et 
Herodianus  nQoyctreioag   cum  Dorica   correptione  legisse  tradun- 
tur.     lam  vero>  ut   banc  apud  Bomerum  toterari  non  posse  con- 
stat, ita  lectio  ngocpatetau  genuina  videri  non  potest,  quum  dua- 
Hs  femiuinorom,  secundum  primam  decllnationem  hoc  unum  exem- 
plum  apud  Homerum  legatur ;  et  quam  itle  dualis  non  fuerit  usi- 
tatus,  satis  arguunt  0,  444  seqq.»  deinde .  qiiXag  —  xs?Q£  %>  211. 
et  alia  similia.     Vera  igitur  lectio  habenda  est  ftQotpavepre,  quam 
mntarunt  vel  hiatu  vel  generis  enallage  offensi. 

Deinde  pro  plurali,  qui  vulgo  legitur,    vel  veterum  critico- 
rum  quidam  vel  librariorum  pars  his  in  locis  dualem  probaverunt : 
Ey  239.  &g  &qu  qxavrjaavteg ,  ig  a^pata  mixiXa  ßdvteg, 
ipptpa&t    im   Tvdeldq  i%ov  obxiag  tnnovg, 
Libri  Vindobonenses  qxovrjaaptt  et  ßdfts. 
,A%  102.  t?U  dim  IlQidpoio,  vo&ov  xcu  yvtjciov,  apcpm 
elv  in  dicpQqp  iortag*   6  pw  vo&og  r\vt6isvsv. 
Aristophanes  sorts* 
M9  148.  <9o#i<o  %   ätaaons  neQi  amaiv  iyvvtov  vX^v     . 

ttqv^v^v  ixtdpvovtsg ,  hncu  Öe  te  xtpnog  odovzcov, 
Lemma  Scholl.  B.  apud  VNIoisonum  et  Scholl. 
BL.  ad  vs.  148  ixt ipvovte. 
P,   103.  apqxo  x    alt  ig  iovteg  impvfjaatpeOa  xdQwg. 

Zenodotus  lows. 
«,  38,  'Eqpuay  mpyavtsg  ivaxonov  \4gyaicf6pttjv. 

Scfholl.  Harl.  nipyuftz  &v%%&g  yAQUStMp<**QG  **  ftpitoh 
to?  (cf.  Scholl,  ft.),  y  MaaaaAmwii  y^aq?«  niptymvtv  JH«/a? 
iQixvdda*  (sic)  ay\*b*  vio*.  BuUmasnus  apparere  dicit> 
ArWtophanem  et  Zenodotam  scripsisse  'Eipeiav  fffyyatte  Maiqg 
ifintdiog  trio*.  Nttsacbius  contra  illos  post  aiptytm*  auspioatur 
legfta*  dictxtQQov,  quod  est  in  Viod.  30.7.  Immo  ediderunt  mp- 
\pawre  iwsxonoi  hiatum  non  aveesati.  Ceterum  inter  varias  doa- 
lia  explicatiooes ,  qua«  Scholia  ft,  proferaat,  cam  Nittacbio  ea 
praeferenda  eat,  quae  fovem  at  deoa  eo  numero  «omprehendi 
dicit».cf.  V,  413. 

rkiUleg««.     VI.  Jakg.   1.  2 
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lg  Haamiscb*  eiearaK 

«,476.  poiovr**  äyiffcjilntfa  tfoVMvA1 

Seholl.  B  L(V.  ad  IL  £>  345  pr*ebent  iroqwwT«. 
Veriorem  lectionem  duali  contioeri  nwncinU  ap^aret  in  «,38,  ubi 
vix  fieri  peterat  st  quisquam  pluralem ,  n  hie  aotiquitu*  lectua 
fuisset,  in  dnalem  mutaret  et  bia(nv  obnottium  et  difficiliorem  ad 
explic«*4«4i,  *ed  iatefiori  duajiq  ^  B^Wco  cwvepianajaa* 
mum.  Deiude  ultinftus  locus  e9  477  comparandu*  cat  cam  iis, 
quos  supra  attulimue,  H,  3Q6.  #,  361,  ubi  in  aimili  divisionis 
geoere  dualis,  quwquam  hi a< um  efßciens ,  certa  librorum  auctOr 
ritate  nititur.  -  ■    .  ,     ,  i        :.  ,   . 

Magie  etiam,  quid  iudicari ,  oportet,  apparent,  postquam  de 
fiimili  dubitatione  iuter  dualem  et  pluralem  >  quae  satpe  in  ex,- 
tremo  versu  oboritur,   verba  fecerimus. 

Bekkerus  olim  in  censjura  Homeri  WoJjjianL  p.  ,1?4  opinatus 
erat,  in  exiiu  versus,  quoplenior  soqu*  eföceretur*  poetam  plu- 
rales formas  in  -eg  et  -a$  dual  ib  us  praetuUsse,  Neque  tarnen  in 
sua  editioue  saepius  quam  bis  dualem  Wolfio  prqbatum  in  plura- 
lern  mutavit:  . .j    *  ,       '../  \ 

&>  292,  $£VQO%  yiXt],, /Mxrjpvfy  iqaasiauw  wvrftivjeg*'  \., 
ubi  pluralem  praebuerunt  HarU,  ef,  yinjl.:  5i0.  133  pro  vulgaty 
lectione  evptftipre.  Hanc  tarnen,  nVmant  Jliadis  loci,  ,ubi  eadem 
locutio  TQaneionev  .eii^&evts  versüm  efeutfft,  \F,  .441  (solus  Eu- 
statbius  pluralem  praebet)  et  JT,  314;  confer  praeterea  quae  mox 
ad  «,'  225  disputabimus.     Deinde  .  ..-''"* 

w,  153.  Tw  de  [ivtjaTTJQOip  üapatöp  xäxop  aQtvparzis% 
ubi  pluralis  e  solo  Vind.  5  reeeptu*  est.    .Dualem  non  solium  re- 
liqui    libri   tuentur,    seil    etiam  simillimus   Jocus    n,  169.    wg  ap 
fivtjatijQaiv  ödvarop  xal  xritf  aQCCQOpre,   ubi  dualis  sine  varietate 
lectionis  extat. 

Neque  omnino  librorum  aiictoritas  Bekkerianae  Uli*  opinioni 
accedit.  Nam  inter  tot  locos ,  ubi  nunc  dualis  vef  sum.  claudena 
legitur,  paueissimi  sunt,  ubi  pluralis  eu'ctoritafe  aliqua  non  le- 
vissima  commendatur.  Dualis  enim  a  Bekkero  bis  in  (oeia  edi- 
tus  est: 

jf,  6.  iglöaftBy  321.  ^eQanopte.  -^  B.  621..  vhe  6  per 
Ktsdtov  6  0  &q  Eiqvjov,  '/äxtOQiowe  cum  SchoH.  A.  et  Ven. 
(ol.  W>  Sp.  'AwtoQlmof);  781.  naSte,  8*2;  «ft.  ~  F,  441.  too> 
mkfi**  6i»i#frt6  (Busti  -es).  -~  E,  152.  wir*  157.  »eto^a»**, 
284.  fitöi<»%*>  Bot,  4*jtt«*6  (*r.  L  toe/iaW^}*  57B.  /aropie,  773. 
^fi'orr«.  —  Z,  26.  natte,  282.  o^duhti.  -^  H9  34^2.  dier^i/w 
äQ^fxtjacsrre  (Bust.  all.  -es).  *~-  0, 42.  «o,«ow»f  (duo  Vindd.  Buat. 
-eff).  —  ^,456.  ripopis.  —  M,49;  «b^  17 1,  &}*  «o^a  (e^^n* 
-«?),  8fc2.  ^^t«|  i»&i '^)  fdlkn(in>  (Vfnd4,*H^£f);  S^O,  ^wm 
(Vind.  all.  -£?,  dualis  ab  Arialarelio  pr#batu#  t^aditnr -.im  Stb^M.  A.> 
—  M  24.  ^cofioWt*,-  200.  fjtoita  (VinA  5;  ^),:48ii-A»Jlttrff 
(ed.  Vind.  -fc).  —  S,  281.  AmoVre,  314.  evpn&wii,  466.*  f«r#vvi; 
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•W).  «    Ti  4?..  #«WMWW«;  -~   JKy  39».  «fam  (ff  Dion,  d* 

G88*  *4mwm,  «03«  ?x*w>  (fetoH,  4«  i*  «plfefttip«  «>'wfc 

«9*4  CQrrigM  $^t*ro*)<  r-r,  4„  3&  foot  ^irfu*  irpiAa  pafa'ml 
~-  ico^  («#*  HarL  Viadd.  An*,),.  28?.  /wa>/«afw  itw&m* 
(.«A  flar).  7M-.S07),  —,  H,  Ml»  mmr~~  nwtfw  (•«« 
Viad.  133),  ~  I.  U%.  4*Um>  9M«  ^  299.  iwtfto  (ed, 
Tind.  aatfa?,  at  5.  133.  iraiSa).  —  n,  169.  ai<K9«>r*.  —  #>  99« 
limm  (od,  Viw4  «**y  j*t  $.  ftQ.  *wd««),  228.  M**t-  t-  *, 
175.  fmefo**H  fae  w\g*  IM*  SO.  133),  1$1.  fifo*?«  (-esVind. 
50),  192,  iiwiwm  (■**  Ol,  yu%.),  37B,  xWw  (-w  Vind.  50). 
—  V>,  2***  trimm  (**.Vto4.  6),  «W».Ko#fi^«Vf?  (^Vift4.50> 
801«  Mw«f:!(Hi?  wh  ViMo  ftttiöö»  4pfa*n*)i 

#on  J***  00«  Jiiwfcierum  et  ftaatttltit  pacUritaa  4taft4*ai 
ad  dualem  mntandnm,  quam  non  miramur.  Nam  djMMif  apn4 
pleroaqq«  fr*e^  atatyr*  obsQlev«rat  Da  di*)eotp  Aealioa  di- 
aerta  teatJ4ta*t4vt>£wt».i?id.  de.Diall.  6*  l<  p»  108,  Doriensea 
<p*qu*  wifaime  diiaji  nwnw>  wpa.aaa*  doquimna  Vtiim  U,  p» 
322«  Nequ$  U*  duftli*  fctnjictor  fufcae  vj4*t<ir;  na»  per  totirta 
Heredftii  Qpu*:  iiip  $m  nuuiftri  B^eniplum  |iqvwX  i*,'8.  ätföif 
ifc&  *<WWflf4flffc  ljjki..f*tMf>  od^iws^pi^mn  W»  videtiir, 
AttJua  melMW  ■«rMY4^  qwvaflua,».  efc  Mo  ftp*tst  quaing**?*  plu* 
rmtia  vioea  djfjajia,  #MW*%iat.  M  >Ja  4naljp  uumari  fatfs,  praaaar* 
lim  qw^  gr#m^^,ipdQ&iqi«qrf^  Af>>Ude  ahtjasafi»  reoaotioirai* 
aim  origwrn  mafc  40]|fB*r«.Bt»  vidf  <te  Wall.  J,  p,  108,:  fiarj 
non  poterat  qujf  i#tmm,  ,^f#^  ÄöHwm»,,  qn.aa*  plurali  pro  duali 
uti  potuiaae  appa**N&,  iftnd  raro  etiam  gaauiaua  dwdja  nana 
oorr u*p(»na*ar.  \  V-jVi   -.*,;. 

,  law  pfpfa^bil^  vrfMfiHr,,  MoiBWim  iq  e^hi  ve?iuum  intar 
dualem  c^rflur^m  ofttio^^  fe^Jö#t  no^  weModum  ^iphgoiaip 
qnandaa\  a^$Mi4^l>iain9  »«4  «t  yeckarwa  petapiiuj****  «t  coaqln* 
aiUti  wnsojpf^.  I^frp  jriK», \.HM.  öu*c  qiMdem  pluralia  lagitur, 
pmU  ijpsÄnrim  dc4ii»p.  v.Mletjur^     Ua  nape  plivalja  lagitur 

«i1*2&.,^öJiwr,•  nftm<#  M.  M»  mlim  m>fow  niflw 

FIuraAam  ^^fw^Wolfiuf^Aalwlit.?«"»  0arK  «t. ad#  V»d^  quui» 
apftMlan^m  i«v^  #A«v«a  qMfid;  eU«n  Vin.d,  3Q7  ii^e^.  At 
*J4ii«iiat*upt*,H40,pari  w>pfl«mJk^tu»  *w1em  #v»^fVra  in  cxh 
trtmo  ?«^|u  pr^f^ffi.  ,f  jt  r^aa^  omnino  in  «*  r%  4M^«  vld* 
A  4WV.  Ä;^8.  29^  ^3^350.  0,*«».   ^,^9«.  36Q.  Jf»,334 

De  5V.*40 :«k  ^»(W»Trr3AB.  iafea  yi4Wa>»A  C^e.wa,  ia.ilhs 
MkVM\  »kNpÜ«ab»R4  .ipunf,4p|ali!  a^Mrlft»  ca^  nai:  m^otts  jfW«r 

2* 


20  Menterfiche  exeunt. 

men  plarale  ak^X&t;  menu»  vero  plnralem  hod  invenio  nisi  iff» 
295»  —  At  plnralem  tueri  videtnr  antecedens  pJoraHs  iköotree. 
Ba  vero  ipsa  vox  nobis  otiosa  et  molesta  esse  vttietnr,  praeser- 
lim  quam  Ulysses  et  Calypso  iam  antea  antrum  fntrasso  narren- 
tar  vs.  194,  nee  fere  dobitamus  quin  po&tae  restitueitdum  sit 
iX&Srrog  se.  xwecpaog.  Hac  vero  voce  in  ptarafem  corrupt» 
partem  librorum  facile  etiam  ps'forreg  pro  getfnino  perotf*  occu- 
pavit.  Eadem  locntio  naq  aXXyXotat  pirom  versum  claudit  27; 
572.  sine  varietate  lectionis  5  centra  in  loco  de  dnobns  Aiaeibos 
pluralis  tegitur:  ~-    '  •  • 

P9  719.  ran  papioopB&a  Tqmciy  «  nal  *Ex*oqt  fliSp 

loop  &v[ibr  S^opteg  o/MrvfiOt,  o1'*6  miqog  mq 
pytpöfier  o^vp^Aq^a  naq    iXXrjXotat  fitrorreg. 
Ibi  vero   phone   legit  Aristophanes,    cuius  aactoritati  quantum 
tribnendum  sit,    in  dies  magis  iritelligo.     Bid  em   hie  crediderim, 
simul  $fp*t*  op&fifUD  et  &  legisse  arbitrates.  — -  Deinde  aimilis 
locntio  est 

A j  642.  rm  (f  inu  ovr  nirort  aahip  noXv**y*ia  dtyat, 
fxv&OKJt*  tiqnovto  nqog  aXXylovg  hfarotteg. 
▼arietas  lectionis  non  reperitnr;  at  confer  ip,  300;  *»  #  im* 
o5r  yiXSttjtog  iraqnrjttip  iqarewijg,  itqnioihp  fri&otoi  nqogÄfc 
XrjXovg  iiinort*  (v.  1.  -eg).  Vix  fieri  potest,  «t  'pluralis  ttlic  ve- 
rlor habeatur  quam  hie;  obtionisse  autem  videtnr  propter  plnra- 
lem nnmerum  verb!  tiqnotto,  qnanqnam  verbam  ptorale  saepis* 
sime  cam  nomine  daaii  inngitnr.  —  Omuiao  d  nal  is  partieipii 
enm  pronomine  AXXyXcov  innctns  amari  videtnr,  coins  generis  *•*• 
pra  aJtulimus  *F,  97.  afuptßaXorrs  J  AXXyXovg.  Bodem  pertiaet 
versus  saepe  repetitus,   qui  est  de  pngoantium  pari 

E,  630.  oi  d*  or*  öij  Gxztibv  tjoap  in  aXXqXotaiv  tirteg. 
cf.  E,  850.  Z,  121.  A  232.  Ar,  604.  17,  462.  T,  176.  #,  14». 
X,  248,  *F,  816.  Tradunt  autem  Scholia  A.  ad  Z,  121':  Ztf 
rodorog  nal  ' Aqiatoq}dptjg  tvix&g  I6inr  if  di  toTg  fyurqot&tp  si* 
Qtjxaptv  *Aqiataq%ov  elpcu  viyr  dvixrjr  YQCt<pq*i  scholia  vero  LV. 
idrreg.  *Aqi<s*aq%og  dvixwg.  Deinde  Scholl.  L.  ad  E,  696.  W**e 
fuisse  affirmant  i?  rg  foeqa,  i.  e«  altera  Aristarehi  edittooa. 
Spitznerns  colligit,  Aristarchum  in  priare  editione  cam  Aristo- 
phane  et  Zenodoto  dualem  probasse,  postea  sententiam  mutasse. 
Fortasse  recte;  hoc  certe  appartt,  non  omnem  Aristarehi  aueto- 
ritatem  pro  plurali  stare.  At  plnralem  tueri  videtnr,  quod  of  if 
scriptum  est,  non  reo  8.  Jllnd  in  eodem  versa  reetiftsime  se 
habet  E,  14,  ubi  fratrum  Daretidarum  et  Diomedfs  pngna  do» 
scribitur;  sed  in  reliqnfis  quoque  l'oeis  eonstruetio  oi  di  i}*tt*«V 
aXXrjXoKTtv  lovtB  vix  in  snspicionem  vocanda  est.  Nam  quam  ^öäW 
torts  recte  iungantur ,  verbum  plaralo  prooomlftfi  namems  se* 
quutus  est.     Qnare  etiam  in  versu,  qui  eist  de  Achilleet  Prtamo 

St,  633.  oi  If  inel  ovr  tdqitrjaap  ig  AXXijXowg  Aqowteg* 
po^tam  potius  dedisse  oqomtB  sospicari  licet,  qainqoam  plaralm 
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si««   varietate  lectiaais  tradiius  est.    Bt  prexiaie  banc  v« 
soquitar  alia«,  abi  ptarajis  versum  daudens  suspectus  est: 

42,  636.  v#rei  wo  7l**aaq>  raQ*<6ps&a  xotpatfam?; 
Repetitor  d,  295»  obi  Bari.  dualem  praebet,  deinde  y9  255,  abi 
xoiptl&sru  aditam  est  (solos.  ViaoV  50  -ef),  quad   etiam  reliquis 
loeis  aosftuJare  ,aoa  dubitamu*.  —  Da  eouis  büogis  dicta  sua* 

A,  283.  CMgo/saro?  ßaoitiaa  p*nf  «*«*«*#«  aborts?, 
abi  ptaralia  a  Vea.  Vindd.  Baal»  editus  est,   quam  olim  vulgo 
<Wppt*    lactam  asset;,  ealecedit  ?a>    #  ovh   atom    natio&qp. 
Deinde 

P,  436.  <8f  p&o?  a<j(paXim$  n$QinaXXia  diyoop  !%0Ptig9 

Harl,  all.  l/orv«,  at  antecednat  vs.  432,  tm  (f  —  jjtoXhtjPi  Daa* 
lent  in  utrofjue  loco  coauaaadaat  E,  233.  419  ta>  pit  diiaapu 
partjcstop  ovo*  l&elqtop  |  ixtpiQipep  nokipow ,  *ao>  f&oyybp  no* 
4riopu>  0,  41.  JV»  23.  %*X*onw  Innm  G»wiUza  gQvaifpw  itoi* 
gjpsm  %op6<optM.  At  plurali*  participii  numerus  minima  aollicitao? 
daa  est  \ff9  244«  ovtf  fa  inmate  |  f«t5yn^^  wnvnodae,  <pioe  or- 
Gqwbowi  ViQOPUte  J  Aapfivo  n/ai  <P**&o*&\  ot  %  2ft»  frölo'  at*** 
01«,  abi  omnia  plural  ie>  profarra  peätae  placuit  —  Accadimaa  ad 
alios  loco*,  abi  dnalia  pro  varia  lection e  reparitar: 

E,  239.  &p  &qcl  <pcopjJGapt$e ,  *$  ä$para  nomXa  ßdpue 
ilAfupaAj  im  Tvdßidq  $x°*  mxfae  «rffovf* 
Vindd.  g>wg#a**s  ei  0arr*.  . 

wrf,  .347..  ww  0^  «oäs  Wjfpc*  xwUV&rai,  oßoipog  °E*ttßQ9  • 
«Xr  a/s  0*9  Grioopap  xa\  <Ue&np«rt>a  pipon *f . 
Zeuodotus  h&popu. 

T,  47.  im  da  dim  oyafpm  ßitqp  "jiotOQ  Ovanon*    , 
.  fyw  ioudopepm9  iti  yoQ  Swp  3Xx*a  Xvyoi' 
Ka$  di  ptv *  nocitv  «709a  Ijprro  xioVref . 
Find.  5«  xiwr«. 

fi,  281«  f«  p«?  fstt/ffoO^ir  iir  dwfutqip  vxptjlolaiPt 

rWßQv%  m*  nQutpMi  nmpvpipa  pqda   i%09i*u 
Ven.  Ij[0>r«»    la   eodem   versu  rapetito.vs*  673,   vbi  aotecedit 
▼ersas  ol  plp  &q   ip  noodopm   dofwv   aitpQi   %oi^aaPto9   oatnes 
libri  plorajam  taaatar,  qaeai  aatscedentia  comnieadare  visa  sint. 

t,  51.  uatQl  (jpUtp  xcu  iupQ*'  *tW<sw*Q  ff  ipiop  ioptag. 
Viad.  5«  cöVf«.  k ,  .  . 

Qniboa,  ia  |ocis  oamibus  si  quaqdo  Hoaieri  editor  dualem 
praaferra  volnerit,  00s  quidem  asseatieates  liababit,  quibus  cer- 
taai  esse  .yideatur!  Homerum  ia  exita  versuam  aoo  anpliooiae 
caiaad+ay  gratia  duale«  phirali  aiuiassa,  deinde  dualem  inreceo- 
tiora  lioa^  obsol^tioreja  saepissime  taaiara  ip  pluralem  abisse. 
Nee  raro  f^auiaa  lectio  dualem  liabueriit,  ubi  aeqne  libri  aaque 
acbolia  aeqiaa  aliorum  locorum  aoalogia  vestigium  aliquod  prae- 
beat.  Eo  pertiueat;  J9  341.  et  similiter  M,  315.  ioptag9  K,  369. 
469.  ioP*H9  M>  18t  *kwra7WM>  n>  2l9-  9v  «r^s  &»Qfa<JOPto 
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liovteg.  fit  horuni  quidcitt  pterortrmqtte  art  Vfcfoifc  dtfaffc  regsat 
feifast  Bomfnujfr  et  pronfrihinthto  (tfunT  tirbof uin  qiihfem"  pfcnms 
promucife  pro  ftflttU  ponitur);  *«W  pturftttm1  prfc'Otrttfi  ft  **ti**Bta 
vetai  '•pttsftW'fMMtö  tidtffvmra  VfeH^l^^üWrtu**^  W<  ^  «Hl 

töo'fl'  'rf^>i^  ftWtoTO?  qjcfa^  döa^'aor1^^  ^M&^'fW^t  ei*. 
ft/mtf  Qbos  tocos  hi  Us  IfiadiÄ  pM^ftua '  t^riH ,  (jline  öMgU 
uem  paullo  recentiorem  prae  se  ferant,  none  significasse"  tiiitts 
habemüs.     \       \-   '■   :-  **  .-'■  *-*  '-A--Y  /•  *   -"   -1*   '*   <* 

Omisimus  supra  exeiWpla  dttbÄtButiVörütn.  Verfsimile  antem 
ts*,  in  2,  Si25.1««)  f  Vl^''*^*|^>l^t',  Aristo» 
plmnem,  qtrf  ttQTTofe'roy  \tgishe  Ihtäm,  no*  tttaift  dnafcnt  *oj^ä 
htfbuisae.  Item  in  <r,  64.  M  $  ccit^tof  pMfiiijsg^  *AHirx>o?  *h 
xat  Eh^trftax0*  7  ^wrwftfW  *^*$n»  {roetim*  (ÄccM&Je  AedWse*  i^edfc 
(ferimi  Contra  tlitrit  tribuo  tfeflae  i  lectiotA?  ttffcijc, '  t(tiHe  |,  187: 
prt>  -roaffis*  hi  ed.  yibd.  reperitur  (ttooV  183.  fo>rijf*p);  iia«  'sjWit 
#?)&£  et  frotes  saepius  reperiantüY  qtiäm  ^ff  et  **<#«,•  fta  to* 
*§«£  rtitrft^  '/reqKentius  eat  qnam  to^fe  «ft-  stiege  sin*  vörfetat* 
lectionis  versüm  ctaudit?  P,  28.  V,1^,  Ä,  17&  r,  825  tetfc. 
Difficrthis  diqnoiies  eligftur  hrter*ÄW**  et*&6V?#?.  *HudW- 
tum  est,  bVI  accedrt  &/*qfc>)  B,  40?.  Äj.  456;  #,466.  -X",  846. 
la  reliquis  locis  nunc  pluralis  legitur  17;  587;  P,-9W;' 3i'47f£ 
y,  444*  dualem  tarnen  hi  IT,  587.  ^raebeftf  «o\  Vift«.  *&,  1b  P, 
290.  aded  Vettetus  cum  «Hi»,  «eque  hoc  folsanr  esfce affirmaTerim. 

Ut  redeamus,  unde  egressi  sumus,  postquam  apfiairiik  enfant 
in  extrento  versu  fiaepTssime  dualem  in  pruralem  cdrfuptam«  fesse, 
minus  etiänv  mirtfut  videbitifr ,  Hhttuit  post  tertHim  trochaeum, 
quern  legitimum  esse  u6n  satfg  patfcr^t  ~  hätiä  rara  tfuali  in  pin- 
ralem  mutato  e  vita  turn  esse.  Nee  solum  fides  acefcü  If-  v&rfis* 
lectionibus  dualem  euro  Ithftu  prüebeirtibüs,  *ed  gravis  etiam-su- 
spicio  oritur,  ne  aliqtooties  pluraHs  in  tea  i'^rsuk  parte  bob  ge- 
ricinus  sit,  etiomsi  fftKtftfe*  lectiotfiY 'nc/n  rf periritun  '  Ltfcuftni 
tis'Äma  in  eo  g-enere  *iaec  sunt:  ^   *v    ;  •   ;  '\  w  *«avw 

Jf^  719/>ä  ju^^jtiafl^.T^  afip;  l' 

•"',  iJ  Jtoor  &vtibf  ix6***S  b)ktovt^ot?d  Wii&Qbi  fit/ft   j 

Aristophanes,  fluem  p&otis  fegfsse  öeimus,  yix  diAiriiiv 'videtu^ 
qdhi  slnrtl  :^wt8  BabiiöHl?,'  fortasse  efiam  ip«^^  et' A*1  01     ! 

:    P/Üm.  btowtv  [a   tnkotxH  ifkpfrqkoti  ^Axiitofatt  \  *:\    ;,Il,,i 
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Varia  liktiaiifäxtoafmm  iaw&eiioD»  A  talameawala  el  ipsa;  preba 
virfefur  <et'a*ag«> ettae*  ctHasieadai.  ßsii**« *i 

fl,  178»  n&i  a*e>«pe\eW£#  an  *•*•**  ifwyimtf'  o^'*&*«ppt 

«*V  ip*  deiAtta*ß**mt*S}'  i«/d>  d  oyfov%  «Wjttywu«  ,. 
CotftraaftNr,  giia*  sapr*  afttata:  seat  de  daaJia  tteu  in  amicus 
descriptioeiens  *  qsjefsei  -analogue  etiam  io    . 

g?9tU..M  -sty»  «;6*'orr«a,  im  vi  tu  «aWt*«««^;  .. 
aJaralir*aepecias>£ttf .    ^   ...„ 

**  578i>  }w^i|tf!piffe  «Wstyfo.  «K^pltai  ,*«*<?  Ix«*«*?  i . 

Aspzjso*  Are*  £©*«*«*  «f.  a  i*  aim*.  awiiptWffo  4Pf<**< 
B>  1*9,  f «#'<  vW  ÜQmifiUO  Hm  1«>  Jtyöa*ti*o 

4t\21^i<*)itkl  ds)  ado  «toft«  Xd£«  *4«/o)f>  ' JäfopdfUH»* 

.    '&  -itiJÜpQtp  i Otitis  Qftai^J^QV   WH9*6  «maatie. 

Poeta  in  £,  1&9.  t£,  io  utrtejue  loco,  «We  dedetit * . cf.,  608. 
dvo  qporr«  *~  e*V  ©Vi  d*fD<p  «o**^  A%  1ÖÄ.  vie  At/w  IlQidpoio 
—  aiir  «W  ■  £*$?*>  «e'm  secaadaai  4*teojifaajiis  leetionem  supra 
probatam.  .     ..•,'">, 

£,344*  £p8fl  ^öwiftesKssw  is*  ffei\^a^ra : /*cf j|>f ^«i,  . 
7>r  Äw'Ä4^^or  e^QjtTfmf  ^  <5;^er  *&£*)«  ««  «ifafo.. . 
Dualis  ia  ssnttli  jUwäsDe  lijiroram  etietafitate  lauaitur  Ä,  30(f. 
#,  360,  et  io  «,  477,  fibi,  aefsje  in  divtsiou*  casus  mutator,  <  pro 
varw  ietstope  r*per  itew,  fü  aaprj  ^-  Oeysaeae  Jecua  r,  230.  *i* 
oi  XQvom*  «'«Wer  6  jas>  JUS«  «eßoir  4*tyftf«>?  glaaeematia  reeapsis, 
st  appavet  e-  ScaolJ.  JB.,  graviua  corruptiis  est,  411am  at  proba» 
bile  quidquas*  «tatst  ««ssit«    ( 

«Wo«,  tote*  Jiaud  <  paneoa,  ubi   dualem  jaiaus    caasmendant 
tmb*  m$iw*)  om\ttkmma.:J^  ome  ttfca  dispu« 

taaimns  de  duali  io  caesura  bucbliba  btatuse  tolerante« 

d)  Hiatum  Wolfitrs.  eypptit  ..     t. .  ,  . 

Otts*  «tin  £?a<*^*  iagabafrir,  qnod  efeMtm  ed.  Vind.  sine  va- 
nefcete  toetitjjtii  praehatl  ie>itiarL:  Fal.  sstor^w-f^';  infiaitbuft 
hr  «art;  pro  *,  I.  «tierts».  ;  Eupfom  fcaeotur  Scholl».  £«  deioda 
S*he*ja  Baa^  et  *sa%  Äeoodatum  fui  txtQtwaGvi  (leg.  or^vr^ 
«»•)  *egeri^t  ifitoperaiiäa^  F*r  diibiam  eM,  ^ntn  Ariatareausr 
aaaui  iaia  «aapäu  i^atuni  in  ikao'  seds>.««U;aaieia  vidiunis»  iafiwU 
shsfas  ^rattaWHt  Woe  Zeuodoü -.  laatfesKss  pnabaüM  ob  »psuia 
lilatsso,  ?sjhsm  «aepaisjwsfaydi  caaeaÄt.praetaisase  sciaauisv  £ece 
alteram  exenplum  in  eodem  imperativo  orQvvsG&e. 

*9  -4£ö..i«it»f  st.  pr^imasV,.  frav.fcos  «V«  sWw  fmio&e, 
iyQa  fotlÜ  i*<*Q0VQ  IsQoig  iv  doifJtwu  KjqHtj^* 
Aate  Wolfium  ifgebatur  itipMJ&i-ifm  &ft*  nivtw  äwfrxi»    et 
ita  ed.  ¥4*4.»  dolus  ■  Viad.  50  praebtt  6*&PiC&  im  pw  (sie)  5  b 
Uarl.  j|sos  in  f*o«  cerrectaai  est,  iaeoüm  ta  Inoui^.     C^uiuocti- 
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21  Homeriscbe  exeasse. 

vu8  intp&a  a  Wolfio  sine  libra  edits»  cm*  videtan  lain  rar» 
ha  cum  otovpea&ai  innctum  viae  totarari  potest,  praeeertim  qanm 
deinceps  sequatur  oqpea.  Contra  infinitivna  pott  oi$i/yed#ai  poe- 
tae  familiaris  cat,  vid.  Ä,  420  (secuodam  Aristarchi  lectioaeai 
a  Bekkero  recta  receptam),  ^  369«  <>,  183«  Qaare  lectiöaen 
olim  volgatam  restituendam  censemu*. 
e)  T,  413.  to*  ßaU  piacop  axorti  nodaoxqg  dfog  krjpJUUvV» 
pur  a  naoatacoptog>  &h  Cowc^tf  oft*?« 
Genitivna  naQatcooptog ,  sive  a  *««*  peadere  via,  .sive  cam 
Botliio  et  Spitxaero  absolute  positum  exist  im  as»  xteatr*  asam 
Homeri  est,  qui  satpissime  cam  ißukz  et  stmHibaa  iuagit  accu- 
sativos  participiorum  im<jeift*P09,  inataaopta  y  amovra  etc  At 
in  parte  librorum  antiquitas  accusative*  fuisse,  ppodit  adnotatio 
in  Sekoll.  A.:  ovtwg  xatu  y&tixijp  nagatacoptog*  Et nagataaopta 
praebent  Eustatbius  1214,  86  et  Mesycbius  11$  862.  Apparat 
geauinum  accusativam  biatae  faga  in  genitivum  abisse. 

T,  226»  «f  &  ott  IUP  OHiQtjfmr  ini  Zetieogop  uqovqu»,: 

&XQQP  in    ds&eQi%e>+  uagnop  &iop,  ovdi  xatinl&p* 
alX*  oaüf  cxtQtqpnr  im   cvqm  put*  >&dXaaatjQy 
axQOP  inl  Qipfilpog  aXog  noXioio  öügxop. 
Facile    iatelligitor ,    qaaatopere    accusative   ewfun*   aeatituendo 
coociunitas  oratioaia   adiuvetnrj  iam  accnratisaime  inter  se  re- 
spondebuut  axoop  id  Kv&ioixcop  xoqbop  et  axgop  im  QOfffiha. 

$,  646.  %  <y«  ßiq  iiuoptog  anqvo*  r^sL  peXaipap. 
Mira  constructs,  sive  et  ob  et  iixoptog  ab  «wn^a  pendere  ex w 
stimaa,  sive  aixoptog  a  ßiq.  Quid  Hamerum  dedisse  reriskeile 
sit,  aperiunt  *,  403.-  owe  o>*  ainopta  ßüjqnp  xtr^mt  eWpiamv* 
cei,  O,  186.  «t  fi'  opoiipov  iopta  ßiq  ainopta  xo&s&i,  N,  57U 
top  —  eim  i&ikopta  ßiy  dtjaupug  myowip.  •  Nitssebii  gbfcitivo 
patrocinantta  senkendem  noa  satis  percipimoa.  .Meliaa  gnnkisma 
terri  potest  pronomiaa  uori  addita  ..!).. 

A>  430.  ttjp  qcl  ßiq  aixoptog  aatjVQDp* 
Sed  etiam  hie  valde  verewur  ne  genuiaa  lectio  faerit  adxopta. 
i)  d,  780.  pip  f*ip  ovp  nupngiatop  aXog  ßspöogÜM  Iftwri* 
Bari,  ndßngow   ex  rasura,  unde  rerior  lectio  udfj&QMt*  Bvmm4m 
eat«    Nam  aingularis  nifjmqanop  praeter©*  noa  legttur  aiai  Utota 
ifveffapep  d,  577.  x,  503»  523,   nbi   corruptefcua  subcase  paodk 
digamma,  quo  rerbum  i(>ve>  instroetum  fuisse  oertissfoe  canitaU 
Ibt  quoqae  nupnQUTa  fuisse  videtnr,  nisi  forte  flärleiani.  lecliaai 
*Qtotop  d,  577.  id  triboeadum  est,  ut  pOetam  ^wwf  il^vfj(mfun 
(ipefvGaapBp)  dedisse    crqdamus.    Uafut^mtai  adttasa.kgitac  Jp 
97.  P,  568.  ^  .    r- 

Nee  minus  auspectam   est  nQcittatop  pro  valgari  7t#witaxa. 
Ulud  olim . legebatur  .         *' 

S9  295.  olop  ot*  fTQCJiKStop  ifUGyw&ijp  tyiXbtifti,  ■ '    , 

nbi  Wolfins  e  Yen.  edidit  nqmtop  n$Q3  legitur.  etiammuic 

K)  460.  olop  ore  nqmiotop  ilunm  nuzQida  yai<<r. 
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»,  00«  ktajifrifr  «(mM9  ifiHtimo  fU$  pnamif. 

X,  491.  «i*  *vr  poi  ^«TitfTW  en«  w«PW  imiaQm* 
Et  «*6S*«0foe  et  ic^ofar  /r«y  faintiu  Wtaadi  c«uu  pro  nyefr urn* 
poeita  mm  video*»?.    Similia  awtetio  facte  cat 

2,  398»  frft»  difm  (rib*  moXXop  aWawo  topos  *m*Q» 
Nam  eo  aeosa  Hamm  ubiooc  wW,  fiala  «olio. 

g)  Z>  365.  *ai  y*o  tym*  o2xo*ff.  «<r«l*wofi«i>  o<pqu  tiwfuu. 
I*a  primal  Wolfi**  edidit  e  V«.  «I  Eaetata.  648,  64;  aatiqeio* 
res  editieoee  et  relsqui  liari  praebeat  ofrojrd*  iUvwpeu  Tel  o?- 
»eVff  cta&ejMU.  -♦•;,* 

«,  88*  «vf£o  tyiir  7#a*ip  iaeleifao^i ,  jffpoa  oi  wie*. 
Ita  Welfiea  et  BeMtenm  seeae^«*  nrw«  lectioaem  mi  Har- 
leiaae;  eatiquiorem  lectioaem  'l&axrptf  iatk*vcofnuf  qaem  etiam 
Harleiaaue  et  Vind.  50.  haeeat,  Botbjus  «ervaviL  la  ed.  Viod. 
et  cod.  56.  eet  'I&dtw  öuXsixsonah  cad»  5«  U&dxtjg  $  t'iltwroftai, 
cod.  307.  'ifting  Ateiciwpa*. , 

o,  52.  aituQ  iycov  £7409*  iaiUvaayait  ägi^aalAw. 
Ita  Wolfio  praeeunte  editu«  est  $um  e<L  ViwL  et  co<|.  56, 
quam  aqtea  fotaset  *jrew*£*  ilurtofuu;  cod«  5.,  aja^p  imtX^vao- 
pat,  Herl.  d?o^  «*ii«i5*o/wa  cum  ff  ex  emeadatiooe  ai)dito  et 
oom  scholia:  Mftmnpunne  «totaa/uu.  Haiiu  igtiur  cat  lectio 
*töaxqpfa  iUia^ittu  Veriae  lectioois  ia  tribosloci*  simillimi* 
comperati*  4uMUri  oou  sinit,  quiq  Arietophaoea  etiam  aic^eeoi- 
nam  lectioaem  tuitua  sit  hiatoe  ia  clxcfdi  Jlavvopai  >  'tfcuttpd* 
jleaoopö*,  äyotfipd*  iXsvaopai  yitandi  causa  pracpesitiooe ioaerta 
corraataok  Coastructio  ofaoffc  liodq&a&ai  iasoacr  aullo  e?empb» 
pfotaas  simil*  Aefeaditu*. 

h)  HaaA  rar*  hiata*  partienlis.ti,  ye,  &qo,  iosertis  reiaotas 
eaeo  vMeteea  •  ,,,,,,,' 

K9  362.  x&QOv  at   vXri$*&\  o  di  re  itQo&iqai  fiqeyaoof, 
Aristarctas/  aeseadam    Scholl.  A«  eiae  ,f«,  i.  e«  vlqtpva,  6  di 

Ita  Wolfias  eaia  Owl  et  VM.  5 ;   olim  vulga  et  relifai  Ubri 

»,  100«  $Htofai  ?  |rfo^^  A«  t    ^w  J«öj«oro  ffÄOt/W. 
IU  Wolfias  ffc  Herl.  >  olim  et  ia  Viadd,  di  avw., 

n,  851»  oviio»  rif  «f^tf,  or   &Q,  l4pcpitqw>C.  «5«  r§«« 
¥iad«  5.  e«Wa  aoi,  Hart.  om.  &q>  ande  iatelligitor  veram  lectio- 
oera  aeee  .#4^ffo«f,pf  ^^,   cf.  if,  11.  ovra»  wo#  siQtjto.  yfcogM 
ota  oi.tyAofljfiwft  ^APWaia;  aoa  eiae.  varietate  JectrooU  tradi- 
taai  eat  «  siwli  jf  er#n.  »  ,   ¥  ,  ¥  , 

At  iU  fooqiHi.jfartieulfim  «alvo  metro  delect  pofee  aliqaaado  do- 
catima«. 

lb  468.  at .  ciipa    t»  ^ä«^  #*•   o  ff    «^   &fwi»f   x«J 
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Ita  Wolfius  fcum  ed.  ?}nd:  «fort;  Etfsfatti.,  jiedue  tarnen  s{>Gi*)en- 
dum,  qriöd  ölim  vul£abttttir )  $fret$  re*  6  Ä*  tf*rtt*tto$i  -    .y 

Voculam  7s  Spitzaertffr  «€  Bfefkfcettis  ^  Venetd  WW^ptertrtrt ,  ^utttn 
Wolfins  vrteote'  vulgtrtötH  äfti  i$rt*  *ätt$ife»et.  >  EbsiiatlA  qubque 
varia  lectio  M*  tyQ&i*$  fyW  v  biat#r  &gft%*  debelut*.  ■  Spfckmwüs 
jtottictrlata  toeturHaltato  Vers*  ^  *&« '  oW; l'jfyitfd  Wo**'  1  $di  y 
&*&$&,  '$&a&ffr>  <*&$&*.*  äf  M  (jirtqtie  vereor  ut  getiuitf*  «H 
qttaaqüatot  iVhbH*  onmibrt»  legr  Viflefar.1  i^mvero  f^fctttaflnn 
apa,  Tfi,  yt  usus  Hpmerici  nostra  cogoitio  compact»  erlitt«* 
mere  insfettas  esse«  (id*  <fuöd  ^efi^ftte  BiitwVot«*  4igÄi*nui  in- 
sfructte  ratttini'  Art)'«/  ftorVeMrt  ittattfnt  üsd  ♦r*tf*fi*rtfe  demon- 
sträre  ^ästiimutf.  Unttmnoyi  locumy  tibi'  ill>rfc  >  HiViPte  Votwl*  >fi 
thht*  cvtott&fiorrt' pr6$e\\eti&*m  *esae  a^areat:*     j'   -  !     * 

Post  vocativum  enim  particula  absurda  et  int^rf  era  Wife  eet#;   -;  •» 
i)  Fronbmi«t!m  ^ersobaliäm  aceusatmis  pluralis  apdd  Hame- 
riini  bob  sftepW  q&tm  WS  ia>-#£!  e*itt        .1  '    '  'l 


Quatfqdam  totraijue  foYma  agwscttar  ab  Apttflbjäo  d*ij 
p.  127,  VaMc  tam^ti  Verfemtir,  «e  ^aftrili'ai^s  »www»  forwaf  *?• 
et  fi#ce  jJröfrtei'  lliahikiWitAta%l«lirf.  Nestle  «nimfi'fcctft  ptanc 
res  formae  tfy&e? et  '$fife*  lii  «0aV  tfft  ^tttf  *Mi*''p0l«ra^ 
kontra' coötractae  recerttfofiä  lihgaae  formte  tfgws  et^^iasewrtfci 
sts  vf  irifiiftitm :  c*f  ripuisse  non  miramür.  •  **     •*-'-•     11:  * 

k)  0,  420.  og>£  ec^gsr,  rXavxmmgr& '£*  ^  *i«*i  ^ff«N 
Ha  e&VfaäV  abtiqtforea  temeo  «dftfclne*  et  pteriqufe'Mri,  etiam 
Venetus,  ttavxaim,  quod  recte  probavit  HoffmaniM  *  ''teruevtto 
Hon*.  pVW.  ;'  ■  •»  •  - ;';-  --1 

Vind.  5f  yysiTOy  quam  (ec.tiqnem  valde  commendant  ttmparuj» 
yerbi  notfo  tt  ösus  Hmnertbus^.  Nam  ib  ennmerdiKHa  dbeibu»,  nt 
hi  Äoeolfa;1  JHj  M'Mqf.'j ;'W,<  17*  Wqq.J  d^ae' fWe  krtperfe€tri 
f/W»  ^ystto  f  ^yefAovsvs  9  Tjye  posita  inveniuntur;  inter  settdpoia) 
vero  illortAn  öxött|Äa/  abr^stus  dob1  edntyicftar  aisi  B,  i20. 
'^(Kpifiaxne  ^y^mi^gx^d^9nti  478;  &e(Bt*7*4t  **4ulrA*i 
riyog  fätäähjp;:iW&  l&cLa&fyg  yts  k<£  *Am<pp$4iyift*i&iiv9%7Q. 
%AfoilxccxtJ^x$'Mötfö  '{ftii<rde&itri  mt.ka^  ^mopa}»ßml 
epipüvtöp;  Versus  864,  ^70^  qnj  sutif  fn  Troiaborüm  catalogev 
nonifniKre '*jtikity&V f"et ' ;A*Tlpotyo$  hfHWtiooein  VetWiüfli  §da  6W 
prae  se  ferunt.  lam  vero  tarn  paucis  a^Hsfi  »exemplte  4tv  fr#U 
quentissimo  intperfeeti'usu  eoque  «eWentfae^  accomflrtdittore  4aud 
milltnm  tribuetidütn  est,  '  quum  ft*cile  AirtiqaBla4iqo^  ^Tr*ft^Ä 
subesse  possit  Quid. enim,  si  poeta  voluit  yyeifo&qv  et^^/a«^ 
frequenti  in  simHibus  verbis  prodactiönis  gfeüci^ ,  ut  tiltico, 
oxm'a,  fetxc/w? 
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«I)  H$  i#T.  oJ  ydf  '*#>  jw«  Jtöjf  j*  d*w*  d/MO^ree  M/ra* 

Aristarcbus  «Xc4t,  recte,  tfaM^n  Spfanfero'  tJW'  tadiciom  mi- 
rante.  Nam  'Htfafcm»u4  etaat  pfqubonu  lungere;  yid.  *upm  e), 
ita  extt?  et  a*xo*  pi^cr  fal*  ^em  **!>  cotopontt  aiet  Hf, '44» 
dtixa  «xw  adxopti  j8  &vp%  ubi  tttWm^Tre  «^  Mlfecttim  frefertur. 
NeqM  «exe»«*  apfe'csWnti^iievwtttf  oppetit*,  )M\ßtft  «t'fcw', 
ainol  coniungi  Yidetur.  Ariatarclii  autem  *A*J*  ex  ew*i  part« 
prebum  est  Male  enim  Spi  tinenf*  Atfrtartfttfm  4ta vttofferat,  at 
atxorra  a  M/r«*  pendere  exiettaet4~*titiHB*  Hlttd  tfoneeetadd^Ho- 
tt*i4tfa  »V»j%  tttetft  v^tük  ^bdWä  igta»  hfe  „m*tae  toe,  ^oat- 
qaan  ▼!  iavttttta  vieerfc,  prellet".  *)et*rtim  yee&>  egeront, 
quo»  Sebolk  A.  Wane  105—199  fnteYpofeffettf»  tfnsfectee  ha- 
bniese  referont.  Vix  opus  est  ad  monew  v  tateY'yr  »**«>»  faiatiH* 
intercede**,  q«o;c«l^t  rufrarfs  l«ctiaprftprct  dl^i^»>6dsf*Ko^. 
d)  «;  121.  <8?  jusV,  ot'&fkH?  &eto  $*to*iw*X«e?f<6c-  ' 
Ed.  Viard.  %Wrt'«lm),  -Hart. ;,^te«  tta,  <  tte*  iaWpYetatione 
eAaße  in  scboliis  a  Cramero  editist  Qui  Jgittfr  activfort  praetu* 
lerutft,  Mem -fare  ease  voldeniat  qwe^^ftfttte*  tjbrmeoNiH*,  tdem 
quod  ytkov  noifoaotou  fatoktp.  .{Jfraqae  itfterpretatro  AccdmMHH 
datis  exempHs  tft  pretaKitar.  At  saepe  «tine*  tft  «taftHpta  fibrin 
Benerfci*  tftfcrae  A  et  X  peittnifafa*  amt,"**  vertvM  Srftr  fre- 
quenter eat  *l  ma********  nuner»,  lit  /V  58;  AV  ITS.  *>  569»  £ 
281.  A,  60S.  «w**w£^  &Vf<ittiQl  fyi6*  TfteHo^e.  Quart  etfnifcere 
lieet  'JtyiW  fyito-,  t.  e»  *£?A»*J.  AMI  loraitao  pmtetelerint  or 
*&Qicora  ijpp  $öto>8&*tvXw  *ifi»V,  Aur*reen  reete  *jpi*  4M  4rbi- 
trati  utpettt  *teaii  mnritom  ntortatein.  ffeqtre  tnnren  earn  cob» 
tecttiHHn  tfteti  vetim  »*  qnod  de  tetfeitf  ftiirerit  fegitnr  11. r^eo. 
232.  aWf*  *Jt*  uthttkXt*  &}  pfrtyotow  fyew».         ;  ^ 

B.    De  hiatu  ia  caetqr*  JhwoUc^.  4  -  \  .<::,;  — 

Hiatam  etiam  post  qnartutti  fedent'Koor«  dfccnere  BeVhaftntia 
ad  Orpin  P;7ife,  Spitxn.  ^.<Bv  p*  148,-  Voss  ad  iL  Cfcr,  54, 
Hoffmann  p.  90.  Bxempla  in  editione  Bekkeriana,  omiaaiaOttal 
digannt»  WattrÄ^irtpeiit,   b^  *eper*lntnr*'        "  ' 

B,  S.  <PQ**a2  6g  'AxiXv*  ~*  '2187 <ma^iMe(^11;  «vr^Ärtp^ 
^»  -*•'  MBf.l%Bar  ojw^i^cwWwrfir.      .v-  ^  > -v  '^   ■-»      ■'-*  tr) 

J,  410.  dfio/^  iH^ao  rifij.  *  ^  ^  •    ' 

Ä,  &&  tyc*W$-&  #v^J  #ain^  -u  Bit,  imftmo^  ey$k  fycd 

—  484.  Xiiuott  n  xer  iyouv  —  542.  Jty^om^tt  QQG&ofor  ti 

—  W8,v4^^i^|ä^rftV   *    "  •  rtx-     •**  -: 

©,  68.  aa^tro  2a^e>  ?f««^  -V  105.  Ati]Ji}wa«^  *fa»  ^«4  — 

/,  690.  xaral8?aTO'  mg  f&$  £#6feu    . 

K,  70*  #*+tdtiee*'  Add  *m>  ipp»  —  98>  ntpdMa-  +idl 
fun  qroQ  —  851.  Scaop  *  im  ovqo,  m)x>rr*u  «—472.  xt/xAertr^ 
si  x*t£  x6<rp6*. 
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jii  76.  xafoiWo,  7Xi  «xaara)  —  84.  aJ&rp  fefoi»  xifxtq  — 
461.  ay«j£a£ero,  als  If  itaiqovg —  554«  t ig  t a  tQ9$  iGGvp&og  tiiQ. 

42,  320.  fritflMr  iAX Jk*.mu  fc 

>0,  23.  jjfylo*,  ©$><j'  Sir  t*ff*eu  —  172.,&otwö  <»#«<*  TJ$4$ — 
232»  /i/jw,  QtyQ   m  Aiawi  (AruUrtbus  fepga). 

27,226.  a**at»  nu&ona  olror*  , 

P,  368.  ^*?^  fl«,^w^(fw,  vi4  ittfr.  —  663.  w  ** 

T,  170.  fag**  <WW#»fo* 

V,  *9&.  v*60x**°  «^  *oä£-**-   224.  odifff*  <W&:*Ww 

—  441t  o^xqv  a&fl  aaftÄo*  —  465.  i?rMC,  oifih,  fo*aG{hfrr    v 
8,  7i+VExttW  §  y«e  4>4  IBM»  —  207.  oto>  o*  <^   &*faw— 

.  508.  <i;wJtfa*o  ^xa  yiQopwu 

4i,  60.  'OXt^iw« ,  *©»  jrv  *  'Odveqsvf  —  61.  %0LQ&to  le$a  $*' 
£<»*  —  263.  *epwfy*o  #&p  iorrag. 

-  0,  46,  «eatSta?? ,  fc  *o?   «V  v/w  « —  57.  *t  afaofta  olpot  — • 
41.7.  «£«*0#  4/ji  £*  *(?'  ;avr^f 

7,  8,  ixatfxofo  err«'«  tav^evg  (Hurl.  Ixaerofrp)  —  293.ro  «iff 
aU  n&iw  —  435.  «(j??H«£t*o-  §10«  tf  i*#?*tf. 

A  141.  ioixiv*  m*  tiw&cu  —  831.  r«  &&««£>  avö%. 

«,  81.  paytdipoQa  fabov  Irttfw  —  87»  XQveoQQorn  «&#U>** 
Gag-  —  255.  iwi^afo,;  8<p£  frwo*  —  391.  eW*i<*so  ^ä«  ycdrpij* 
.      jy,  6.  «  JhyeQQ*  *tW  —  70.  avzov  'AXxtroow. 

&,  133.  ip»H9$a>  4  tm   ae&Xo*  (ed.  Void.  iQ<oi**a&). 

*>  $4,  aQsio  UqwJ&oq  "*-  159.  dw&faxa*  aV  &*«  ixaetip  — 
213.  a&Qr$  ovre  öiftunag  —  438.  Qiacvta  a^atm  wfax»  t 

k,  44.  äupefo»,  o  tu  *&#  ierif  —  403.  iQwyqars  jtwQvrdt 

—  404.  mXaoeat*  onXa  t«  *«?*<£  —  458.  ££?**  i/Pvo«***. 

fi,  75.  «^ooci,  ovdV  wot   «?£(>?  —  168.  inavcato  ijdi  yaXtpti 

—  329.  i&y&ito  ijta  n&vta*    * 

.  ly  114;  ©Vo*»  V  «ffi  f^M09  «atfi/fk 
&  352.  ^^  I«  a;*?*?  ax««V»y  —   432.  aoJLiAf  a^r.  ti  av- 

o,  83.  ^o5<y«*  d«  Tf  .AV,  yt  q*Q*<5&ai  —  425.  /toJU^xov  «v^o-, 
pai  tZvai  —  500.  t«  ridon*  oho*. 

q9  254.  avrov  ?xa  niovtag  —  301.  'OAwTirc«  i^k  ioVxa  — 
536.  T8  ai&OTia  oho*. 

r,  233.  Xoffd^  x<4ra*  |öx«i«w ,—  389-  <V«Pf«  »ds  ftjatou  — 
403«  W£6Q,  o  f^t  x«  #«w^. . 

v,  24.  iXiaasto  irta  neu  irta  —  166»  '^«"o*  wsQQomßt?. 

<p,  51.  aaridog  $%>  jh>&&,  9*  jW^A  > 

X,  386.  KoAi/amqi'  oi  dfi  w  nurng  —  408.  Are*  fi^w  «*tf«4«^ 
%oy.  —  426.  aeJfiTO,  ovW  i  ft^f.  N  .. 

a>,  215.  UQavaax*  oatig  fyiGdog  —  273.  Sat?«*,  <rfa  i<px6« 
-^  466.  Teigsa  iawtxmo.  - 

In  Iliade  igitur  37  exempla  Dumeramus,  io  Odjrwea  50 .  (ma- 
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ior  bates  trantras  aketaer abilis  est),  itr  atfaqme  canaiaie  87.  Ac» 
oednat,  aW  praeter  eeesaram  aeteps  illad  dartivi  iota  biotas»  dx* 
enSat:  ^,  578«  /*«/,•  fapqa  p$  #fa t»  —  JP,  6,  'Afapippwi  olXo* 
otoiQOf.  —  E,  50.  Ä,  II.  0,614.  JV,  584.  0,506. 742.  v,  800. 
i>X«  ofvoaw.  —  £,  429;  fr«m  Uidoe  tfem.  —  J,  288.  **rf,  evtf 
n  mi.  —  A>  741«  fctlfypoi«,  «<W  rtitopw.  —  S,  280.  &*•? 
fl*oe  &Qmat.  — i-t1,  22.  irinfli  Ompfseio.  —  p,  874.  'Tfespiev! 
fiffrfoff  ^Ader,  —  9>,  488«  Iftef*  £yjf  tf  £$  «&**£•  Sedeeim 
mot  exempla  >  querem  to  Odyssee  «on  plus  trie  -extare  aotato 
dignum  est» 

Ba  biatus  peel  quartum  pedeui  exempla,  nbi  It  leeus  aoo 
bebet  vera«  eaesuram  earn  paasa  coniueetam»  lefse  eonweetere* 
bimtis.  Neque  vero  ami  svtni»  eodesj  referre  6,  141«,  r>  88<k 
oi  y«t(i  *rf  rw«  qtyju  eo<xo?a  c&&  iMa&cu,  quaaquam  pe^sa  Met 
ioixora  <5fo,  voces  arctisstoe  toeiuactas,    intercedeas  afeudit. 

Hiatus  post  spoodeum  septemdecim  exempla  sunt,  quorum 
para  adeo  suspect*  est«  Nam  pro  eoatraetis  fonuis  tQkiiA,  554* 
P,  668.  io*H£,  j»,  75»  solutus  t^/ü  et  «'?«»&*  vestituetodo  biatuai 
removeris,  quae  motatio  ia  priore  veee  coeuaeedeSu*  diffiealtate 
contrahendi  bisyllabis  verbis  in  -a»  commaai,  in  plerftsqae  e  dif 
gamma  olim  jntereedente  exptieauda  at  %iß#>,  <U/rm>  ia  verbo 
autem  cpaw  e  liter  a  J?  olim  vocales  distinente,  cf.  argfsvoe  et 
radicem  Sanscritam  tra*  einsdeia  potestatis»  Apod  Homerum  sine 
contractione  legitur  T$ee  4>>  288;  tqm  Pr  882.  aalvo  metro  in 
cpe'st  mutari  potest.  Restat  B,  266.  *?ei>  p  ova  i£ UfeAIUvt 
'AGynj.  Ibi  vero  Veoetus  &*,  nee-  urious  entiquiore»  Ubrea  iota 
carnisse  apparet  e  sfthoHis  et  'Bastatbio;  et  praeteritae»  bene  jü 
babet,  qmim  Diomedes  Mtaervee  verba  re,  12^l  respiciat.  (fcaare 
aescie  an  petita  petiu*  dedevfc  rottet*  p  «ix.<&^^t-rf  Pro 
aid«  ^/,  262  aatiquta*S't«tto<s  raises  vMetmr,  at  States  peat 
dactyfam  fiat;  a&ro*  ?,  254..  ex  Bart»  et  Vind.  5.  56.  188»  re- 
eeptum  est ,  quam  aatea  **ro09  edits«-  esaet.  \  8atis  aufcsa 
esemplonw  saperest,  ande  biatam  etiast  post  spoadeaai  .Iteera 
appareat»     >     ■  '...,..'.-'/.• 

B  reliqais  quoque  hiaras  exemplis  qaaedam  aan  ipsi  Hastens 

debentur.     Videasias  priamm  

P,  868»  Sg  oi  pip  paQvawt*  dtpas  jwooV   oi&i  «c«  ^a<V 
o it*  toot   ijtttov  öqov  ipf/ma*  evre  etkqini*, 

4aft  /Af   Mti%0910  t*»XH9  t*lf  SKTaOi   £^«OT04 

Velgatam  iade  »  Stspbaoo  laetiaaan  }**%?;  im$f  ietot  m^iosm 
non  integrem  esse,  qvam  puxW  $*1  non  P^^t  valere  in  pugna, 
Qt  taterpratas  vojoeraat,  ioteüexit  Spctsaenis.  Et  videtur  ilia 
lectio  Stepbaai  eoaiecturae  debeti  aeqae  aüa  Iibreram  auctoritate 
niti.  Nam  cam  ant^swribaseditioaibtM  plewqaeltbri,  inter  qnos 
optimi  Vea,  Harl.  etc,  babea»  im  0  offfoty  «Vri  &  occoi  (vel 
corrnptius  InmOf  iccot}  at  parti oalaat  s**  agaosaant  schaUaateaJst. 
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et  EuBtortwat»  otmfMA  e2iUtim«#t^  M**ime  im*  wübü*  cat 
«ahotioa  Yiotariaataai;  toa:.fJM.#ft>  «k^ W> o^^«<^t^miiv  o 

Hqmio*  J<tt<ia#p>f  ,<inli  taooÜTQ.  mm  xitqetjpwv  jBqpoäowg  inl 
ro' «#.**,  'd^tct^qM^n^^x^  fat.  SpiUuetua  ftctiaajne  iafteltexit* 
scbalii  expUcatioiicin  pe*tinera  ad  leotioae*  imfflg  im  #'  .00*0* 
quae  aöbia  AHstercbea  &wse  videtur»  Eta  vero  ipsa,  *ipartica* 
ten  r«  Jiic.  abuadara  posse  «redas,  ad.  ae&sum  egregia  eat«.  Ittoge 
cam  acboUia  -*yj I  o<wm^  fic^Q^. .  De-j^pf«batai*«^tjyi  wL  Vm»*4 
H.  Cer.  66;  pa;ffg  dictum  est  ut  in  pdxtjg  in  aQiant&x*  $*&» 
teaii«  igitor  liaec:  «ehuia  twti  wirf  par  id  pagnaa  apatia*,  nbi 
farlinHaai  circa <  Jfatraeluw  ipugoafeant*  A*  partita  a«  neqae  ab+ 
«talara  patefctt*ieqa*  M  bjperJkaU*  ej*e  pra  «V  cW  ^.  Quar* 
*  Sfenodtaf  lac  tieftet;  w.TWWf  ejruimuiLfiW  /  ©fftfay»  quae  partir 
cirfa  aeiiieitate,  MOOttmodtti^mA  e*fc 

,  Oe  &:46.  i«fw*  ,  dj^fHrtah wp*  .AftftQ  vew-.aaejiHi*  hiatus 
propelkikdi  «aaaagooaioam  legion wa.iiiu^oiaw* ^  .variftjafltiq 
aupra  iaddita  document*  eat,  Restant  .mUem  pra*te?a*:  mufti  loci, 
«bi  bloiua  ante  mtaiaai  crilic©rwni;efc;li4ii^wBuai  ##duliUU;  a*T 
palaH»>«jtum*ui»ci  etiiiat*  ,,  -  :.,V.;;,,  ,  '  ..,  •;,-,,  .  » 
/a);  Pbralis  aii^n  bio  biaia«  vitaadt  «a*wa  pro  diiaü  p#ft 
tas-cst:;    ,   .r»   ,i\\    .•..>*  s         •,    ,*    ,:•   -.     i  .         ,  ,    :    • 

-  •    M,  127*  <Hj»«H*  &*;Ae  irwtyft  ^^orflSpftf  «t^«Hr  «Qucro«?»  . 

p.  «..»  <a  \<vIol£  ittieQ&viMxxQ  dam&fav  <xfyi*wüwi  •  .  •  •  > 
acholic  A*i  Zipodara?  xai  jt$i<sTQ(pa$tng  dvbwe  SfUHtf*,  -  a  »«(»a* 
&Qi<X9tnj  *i*i  v06Q&ifi&  (\*$4  vi£).  IleefteiUiy.ni  foliar»  Ntc 
tfubJami  rifetar;^  quin  iideraduaUinjJegetidt^  - 
-i.-..ti.  i$5i  «foi  ^fei?w/;fa^dc?<?f>jj*«*f>#jft*fef.£.¥&  ßiwfWt  •  t 
•  i '  va.-  153.  ÄjaoÄur  je*#itfrt?fre  >  irefiarädae?  ii}$a  $**&***  * 

q»«e  «Hot  !de*  .cod««  ftatranipiiri,  lartataeu  atiaai  . 

-  > :  vi*  ü2Ä*.  aU'  'arftaaftTttptirae  ii%tot\&vaQefi  ,h*>  i?  kaiytft  >  , 
•bi^rix  fieri  potsat^  qaio.:<Wi«£*a<i  eoadaro  rafajatar. .  JnrawdfOa» 
varratiaaehs*  ,146«  pro.  daali  iaofaäV&!vari&  factia  ioiMOMg^hqifer 
lienditur,  vid.  infr. ,  et  aliquoties  propter  biatum  in  teittioif^e 
4uai«iri  mutataan  -aflae  juiprü  docuinuai^  ;     ....  ..';..•;  -  ^ 

Ey  559.  to/o)  Tci  %BiQB(5aiv  in   uäituteQi  dofunU   t     .-x     \ ,:, 
«     .xanmGeztjv;  ekaiqaui,  set%&t*ß  vi^i^w..  .  ., 
ScbolK  Vict  öt;i'3«ü?  zo  «aiaaai?  ^<V?a^o^,  i.  «;  Arietarchus  le- 
^it  ioixoT8  (et  ita do,  Vind^efctMaae.  1.)^  qaad  Spkzneri  causa 
«ddirous,    qui  jicbplii  verba  «ale  iatBlle^U.     PluraUa   praeterea 
«uape^tu»  eat,  quanquam ^ dniilk  iauiio<4e8linooia  niittun:        :..  ; 

ie>ji£<sQ9  ofupotiQift  mmktp  fc9p«o5r^j4a^a#ia*:ii  ■,,» 
JBhi  dwaiaia  auaaa  postotouAwHOiaitt^afi«  ..-;  uti-  ■,      > 
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b)  Rarias  *4  eu*den>  biattua   wnMree*4u»  plurali*  verbi  in 
dualem  mutate*  «•*>.-  Ita  ..   »  t 

IF,  A85sl.  >4sipf  .«ta.f'  f^fWotf  frty*Wx«tf<*  gi  A$0fO?. 
Harl.  Vind.  5:  Schott  Artet.' Wtfc.  «49,  all.  *f?tMp*0«4.  Optime 
vero  BheeleiM  «4  Atist.  Ach.  7ftö.  «nbaadvertit,  primam  perso- 
nam duale»  in  genuine  6r*ecitafte  wen  sefepiim  quam  ter  invenirt, 
praetor  BoWri  Itaam  8byH.>  PwÄ,  *0T&  iflsefyuÄ)*,  E).  §601 
XeliBtppe&or,  ulTÄbiqoe  I«  eÄtfHUö  v«ho,  ei  eum  *,  4;  *pe?<»,  at 
fenaa  Mla  t**mtaattoerutfi  cotanteuttie)'  aase  videatar.  Mvaua  an« 
ten  rede  Elroalfcius  tt^/tf*?^^' repe*i  iub*6;  nam  leetiapia  *rt* 
Qidtbptöa  hiatus  baud  levissima  auetoritate-  ifiaae  prefcus  est,  vi 
in  noreoip&ä  Ä,74).  igtoptiht,  #,  183  (uM  peior  Ueli^tf^irr^). 

r*,  459,  «xJoTfi  xaJ  rij»^  änonripep,  %vnp  ioixer. 
Scholl.  A.  ZqfoSoTog  inoripstop  .  (ViM.  anotivets,  quod  correxit 
Bekkerus  aiictore  Welfiq^  Profi,  p.  CCJVI)',  (tvypTiyi  di  tq  8vT: 
hop  6XVP*  ***'  nlEiovco*  ti&spepop.  üojttjbm  saneZenqdolus  etiant 
pro  plurali  vsurpari  male  arbitrates  ^st,*  vld,  Wol^um.).  IM  at 
infinitivus  jfOßt  wdors  qon,  mipus  offeosiopi  est,  et  u(;raque  lectio 
com  para  ta  pfodit  antiquitu*  anotipere  extitisse,  quod  äröjiter 
hiaium  mutaveriot.  ^Sinylitfr  cgeriint  in  ^  h606,  ffx^e  ^i/5« 
&eo*g  pmawe'per  ?qpt  ja&£8<J&ci^  ubf  fofinitfvum  liiaius«'  qui  fieri 
vi<(ere,tür,  propelkudi  .  fptftii'a  pr^V^^j8fffW«Tf  positum  ^aset  arguti 
digamn^a  Vows  (?^<  ,n?plectuDi.     (        '   ,V  <-i'    ';',»!     V   "       \ 

.^/Humerus  p*ae4fiSK*(m^^  ! 

Ariatarebus  daw  «drUrbtäliter  pro*  &ge>?  dictum  ftjceipiebat,-.  qvj 
■an»  exem^lfe  cateti  Et  -caete  ^i£s**ai«e,  i«4eltexkj  4eq*6ptra 
verba  pvp  b*  av  xal  nolv  petto*  flagitahe^ ;  üb  aatea  des  du9$*$ 
sali»  dtetüm  sis«  Optima  igiaav rUstu&liislppsiMis.i  lectio ,  £  pot 
xaxä  iftfieoev  oixqp ,  quam  patet  corrnptam  esae  et  propter  hta» 
tum  et  tocoIh  8  in  errorem  ia<|ucen^e  j.  Arataphaites.'couiuectio- 
nem  *U8&  pro  iti <  reote.  intellexik, ,  Croatia,  einmal arJaVbetate  se 
habet  o,  375,  «bi  de  oftara  malodicitur^ehe*  XÄX^JfiWwwH^ 
&*t(>eg  vmQyim'koL  Nitzsehii  atenten  y  .  eimnl  rveis1  ^ou£  oiUecti* 
vam  poteatatem  agnoseebtis  «et  siaatularon  icaxoy  defendtiiitia,  nie 
non  aasequi  Kaere  fateor.  '  At  locus;  paaetereft'  alia  difficaJUoe 
laberat,  Volgopost  th  pir  distinguitur,  ut.ioterpratftri  oporteat 
„altern ei  sc  malum  ^st5?  additQ  *  pestoa  iawduoafy  quirtc.iit*  U 
vera  usus  >  de  e^ao  vid^  Mattb.  p»  88L  1292^  al^  Äraiioae  H#* 
aierica  alieaue  est.  Hotbras ,  ^pi  diatiacttoniit  sustafit,  Jeaileü 
ratioue  oMotum.  «rbUrari  j  vkletur^  ,  qua-  potf  Homerutni  «e  piv  i~« 
ri  öU  ve\  *ovto  pel  «^  *oito.  ^L.e^pavw«  »-*-  ftmrtitn.  H,u*4 
qtnm  iMaV'  finita  omtofaoa  a»tia^netMranpro«;aaiaUjBd3eM.a^ptttai 
esse  s^isaioali  riots»  «looaaniapc  io  siltiÖ4ieia^ooa«*iruaa<sum.»ea-» 
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bit*  ft  dijfiiop  &%%o  myavoxoficu  oh?  afo$evä, 
aXX  ifAOv  avtov  %ouog ,  o  pot  xax*  l\kti96**  e&q> 
tfoia*  *6*  fei*  nartQ  ia&Xbr  &H&leis*p9  Sg  *rW  «V  $oif 
Tofod€<x<rt*  ßaaiXtve,  marije  b*  &g  rjmog  tpp* 
pip  #  a5  x*i  fioW  ^fficSor,   3  ^  *<*#*  »&<*  arntpta    . 
mxygv  duK^Mih  {fow  6*  aird  naympv  blsaau. 
Vide  quam  «ft   mutation*   eretk»  conciana  fiat«    Alteram  malum 
dicit  patrem  ferdidisse,  alteram  rent  fatal)  iarem?*ra,tftinMt.   Quam 
facile  autem  aberrnri  potuerit  ad  M  quod  nunc  tog&ir»  vel  »bus 
lecua  petefacit  3,  :724,   ubi  Penelope:   $  iv^l*  f<3>  *wdw  &äXw 
«ffodAwa^  &v(wX£or*a. 

?F,  535.  ott'  if  H-oltöp*  &jHu>p,.o>g  fanme,  . 
devvio'*  atotq  ta  noüra  gpa^eWw  Tvdeog  vlog. 
Vulgo  ita  interprefantur.,  ut  dsvjBqa  appositum  existiment  ad 
ui&XiOp;  id  vero  parum  credibile*  quod  ad  ditzega  eiusdem  vocis 
pluralis  a&ftia  vel  ae^Xce  cogitätione  supplendus  foret.  Prorsus 
autem  mirum  est,  quod  Spitznerus  devtega  pro  adverbio  accipi 
lobet,  lit  sit  secundd  loco.  Immo  rectissime  Botbius  pluratem 
ai&Xta  restituens  poetae  suain  simplicitatem  et  perspicuitatem 
reddidit. 

2^  128.  pou  dij  ravrd  y$>  tixpöpy  iziqtvfAö^*  ov  xclxSp  l&tiP 
rsiQopivoig  iiaqoicip  dfivpiptp  vunvv  6Xe&$6p*  " 
Neutrum  Uiftvpov  pro  adverbiö  esse  voluut  i.  q,  &Xrf&&g\  qua 
ratioue  obscurior  dictio  et  tragico  quam  Homero  digoior  efftci- 
tur.  Minus  etiam  probarf  potest,  quod  Botbius  qao&dam  titterum 
nequttttts  interpunctioae  snblata  eoniunxit  ravrä  itjjrvfiop  xuxop 
i<rtu  Contra  omnia  drfficultas  evaaeseif  plural!  restitato:  tavta 
ynf  tixpop,  hqzvpa*  ov  xaxop  iozu  Facillimc  aatem  aingnleria 
in1  pluralem  cerrumpi  poterat,  quo  tempore  nondnrn  ulla  distiacsi* 
hfrvpa  a  xafcoV  distinebot,  '  ;  ■  / 

d)  Mascutiuam  piurale  biatss  vitandi  gratia  nestm*  locum 
oeeupavit  in  bisoe: 

Jf,  242.  jäoykmt  wfKDQOi,  iXsfxüg,  ov  pv  oeßeaOs,  •  . 
&,  289.  iqqtje,  Xt^tijqag  iXsyjpeg.  ov  pv  xeu  *#&* 
Adiectivum  iXey%vg  vel  aLeflrfg  aliande  aon  eognltam  est;  nam  in 
Hesjcbiana  gloss«  iXeyxeg,  afoxQOp  patet  iXey%og  rep eaendnm  eise» 
of.  II.  A%  814,  neqde  e  superlativo  iXiy%va%og  de  punitive;  eon? 
chidere  licet  At  eadem  prorsus  ratione  usurpatar  tmutmm  iXfy» 
%sai  B9  285«  c5  mnopeg,  xdn  tkiy%£  *  'A%audBg,  <odx*t*  'jl%mm> 
E,  787.  9>  228.  aidug,  'Aw*k>i>  h*h  iUfx***  *l*oe  *n**h  &* 
260.  t*  8  iXiy%s€t  nipt  a  XiX8i7ivcu  Priamus  d>  ffliia  ,  sum  •■  .c£ 
Hesiod.  rrheog^  26.  iroifiare^  ay^avXoiy  xix\  iXiy^ia^  ycurnio*t 
olop.  AristarcliU8  secundum  Scboll.  A.  ad  £r787.  pemkie  leger 
bat  xax  ilsyjpeg  (immo  xcaielsyxieg),  scilicet  *t  blatns  evitare* 
tur,  quern  digamma^  quo  ioslructa  est  rex  «&)?,  impeduii  igno* 
raret.  bm  ?e#o  ooa  dubitamns,  qnin  esiam  md,  %Vb*,  A  289* 
idem  biatns  odium  genuiaam  lectionem  iXr/%ta  corruperit.  . 
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is  liber  Vind,  133,  el  CJarki*  teat*  quidam  a  Beatieia  eeU 
lati  praebeat  doAi^'a,  quo<{  hand  caactantar  pr  «eft  res  dum;  nam 
aalet  it»  aoUfc  can  *w  iangi,  Mt  #<f**W  <wU*ef  Af,  78.  T,  289, 
aoXUw  fawHH  X  4^6,  aeqae  alitor  *&{pa  nan*  X,  27 1,*,  4k 
&  85«.  4lt,'ji4»r«a  «tea«  X, 76,  *F,JO.  «#*>'<>*  £*«*«?  y,S4, 

Bwl,  5«p*/,  ScW(„ejt  Ruatatb*  .pi*  v«ria  Jectian*  4?0fe':  Val- 
gata  letfia  tripMci  ratiena  e*pU<atiit!  1)  «par  yvtaitM  id  atholiis 
at  apud  EastatMam,  deinde^  BM.  117,  4,  KG.  ,63,  1*  K4«  0* 
17,  25.  Said»  Heayob.  a.  v-  «04«?,  Ap«*U<  W.„  qui  Mt  tfanspa» 
sitioqe  ex  o^  lactam,  <|iouui  nut  ab  4*fyw  deriyatitm;  modern 
sensu  quo  mqqaw;  2>  per  f^inoöt^  Sc)k>I|.  &***•  Suidi.Hesycb., 
ut  descendai  ak  <We<*;  3)  Aasych.  '  &>f  a?  *  r«t  J^Vv  ^mxu(, 
qua  interjwetatipae  metaplasmu*  aeutriu*  vqq  stajtuitur.  Omnes 
tres .  vocis  eiplieatione*  baud  duhie.  ad  unicuiu  Romeri  locum  re- 
ferenda**  sunt  nee  quidquam  probabil*  bfcbent  praeter  ultitnam, 
quae  recentiotibus  plecdit.  Apparet  autem  verjareai  esse  i  alteram 
lectioaem  aögä,  Jrietu*  fag*  modi»  in  <*o<?ac  modo  in  mqa  y 
mutatam,  ,  ,'  ,   ,  . !  » 

.  a)  Alia  kcrmtoatiaaM»  .detiinatieiM»  pftsmtiftat^depfebeafUtMr 
bae  in  Jaea;      i  i  ,•..."    ;  

2£ar  a^socae*  pass*,  ,at  oltu*  vabierast*  jw  moafcat  valere, 
reala  Ntaschius  .  iataJtlexifc;  a^tiasime,,  wo.  fieri  demonstraturuA, 
at  Diana  dß  moot*  dcseatdertt  djcatur,  idem  obscurjor  est«  Immo 
lectio  xat  ovqscl  in  Scholl.  Pal.  et  Harl.  commemorata  jreetissime 
in    bta   ptaestar*   dicitur.     Similiter  Diana  </>,  485.  dicitar  xaf 

f)  o,  22.  alX*  bqxsv  *  c/iÄ  6*  «Jfi«  avyQ  ode,  tbv  av  xslevetg. 
Ita  Wolfiu8  edidit  cum  Harl.  et  Vind.  50,  quum  olim  tectum 
esset  of,  quam  lectionem  verlogen!  6&4e  accuratius  demonstrare 
nunc  non  yacat  Neque  probamus  in  v,  161.  sv  xal  iniata^ivcog 
xeaoav  $vka"ral  Ss  yvvaTxei  Tectfonem  olim  vulgatam  «i»  quam 
Wolfius  mulavlt  secundum '  Hart.  Vind,  $.  Aß.  Nam  forma  tat 
antiotiituY  verjör  est  quam  dl}  cf.  de  Dial  F.  II.  p.  '266/    At  \n 

Mf  146.  &QJ/ötsQöidi  dvBcaiv  ioixoh^  tqJ'  t    iv  Zqwqiv     "'  ,  " 
lectio'  olim ' yblg&ta  ibix6tegx   \n   quam'  baud  facile  qüisquam  fn- 
cidere  poterät,  ntsi  qui  c5  scriptum  invcnit,  indicio  est  genulnnm 
lectionem  esse  ioixora^  o5  t    Iv  iQsaäiv.  .•'".■ 

g)  £  S5l.  yr^otf,'  IWfitra  5«  ^(tJ  iif^accf*  a(i<poTfyy<np. 
Ita  Wolftua.ex  edl  Rom.,  difesöda  Vind.  56,  tiitjQsaa  oKm  vulgo 
et  in  reTiquis  libris,  quod  recte  praetulit  Gerhardus  p.  111. 

b)  w,  401.  ovW  t    dibfiÄowr,  fao)  is  a    avfiyayov  avtoi 
Ita* Wolfius  edidit  secundum  id  quod  primo  in  Harleiano  scriptum 
fuissa  videtur.     Reliqui  libri  cum  antiquioribus  editionibus  di  ae 

rkUobgu.     YI.  J«hrg.  |.  3 
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tiyayov$  quae  lectio  praestare  videtur  et  propter  Hbrorum  aucto- 
ritatem  et  quod  altera  offeosioBem  incisionis  in  quarto  pede  affert. 

i)  i|  330.  fj  §a  xatct  aneiovg  xepno  peyäX  qXiQa  xttXXrj. 
Neque  genitivus  cum  praepositione  iunetus  neque  peydXa  proba- 
bili  ratione  explicari  possunt;  optima  vero  Bothiua  scripsit  xatct 
öneXog  xfyoro  piya.  Antiquorum  Hbrorum  scriptura  2JJEO£ 
quum  male  genitivum  exprimere  credita  etfset,  vox  piya  veluti 
adverbii  vice  fongens  postea  hiatus  odio  is  ptyciX'  mutatum  est. 
Restat  ut  de  iis  versibus  dicamus,  qui  post  quarta«  pedem 
hiatum  habent ,  quaaquam  caesura  pausae  effectrix  id  eo  ipso 
loco  nou  fit.     Reperiuntur  eius  generis  exempla  haec: 

ß,  230.  «,  8.  firing  in  ttooyouir  ay  at  6  g  xal  rjmog  lata* 
x,  337.  &  Kioxq,  nag  ydq  p«  xiXq  col  r\niov  eltai* 
77,  408.  ix  novtoio  0vga£e  Xiwp  xal  r\toni  %aXx(ij>. 
H,  349.  x,  360.  avrag  lire*  drj  Zicaer  vÖooq  hi  ijpom  £«**£• 
ßf  232.  e,  10.  aXX9  aUl  x<*l**6g  t    ety  xal  ahvX*  4*%o%. 
ß,  641.  rot  dtj  xal  vntov  ftaadiitjr  xal  afoona  obtt. 
y,  15.  trjXo&ev  «£  anfyg  yaiijg*  *(j>  ov  tita  olda. 
£,  67.  teg  xi  pe  noXX  mttjaat  ar<z$,   si  avrotf  iytjga. 
t,  194.  od,  271.  tot  plv  iyw  rtobg  doipaz    imp  «5  i^eitutaat 
Hermann««,  qui  hiatum  post  quartum  pedem  ideo  admissum  exi- 
stimaret ,   ne   in  illo    pede  in  grata  incisio  post  trochaeum  fieret, 
illiusmodt   hiatum    nihil   direr  sum    esse  voluit    ah   eo   qui  fit  in 
caesura  bucolica.    Alios  vero  non  fugit  caesurae  vis  hiatum  ex- 
cusans,   quae  apparet  in   exemplis  supra  enumeratis.     In  iis  igi- 
tur,    quae  modo  attulimus,  aliae  hiatus  excoaationes  circumapK 
ciendae  sunt,    quam  quaestionem  ulterras  persequi  nunc  quidem 
non  licet. 

Hannover.  H.  L.  Ahrens. 


Zu  Lucretius. 


Dass  Horaz  den  Lucrez  studirt  und  parodirt  hat,  ist  längst 
bemerkt.  Ausser  anderem,  was  der  Zusammenstellung  C.  Paa- 
sows  (des  Q.  Horatius  Flaccus  leben  und  Zeitalter  p.  lxix)  dar- 
über nachgetragen  werden  könnte,  scheint  mir  dahin  auch  das 
'  dormitat  Homerus '  A.  P.  359  zu  gehören :  es  ist  absichtliches 
missverständniss  von  Lucr.  111.  1037  sq.:  Die  besten  selbst 
müssen  sterben;  auch  die  dichter: 

Adde  Heliconiadum  comites,  quorum  unus  Homerus 
seeptra  potitus  eadem  aliis  sopitu  quietest. 

Berlin.  M.  Hertz. 
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IL 
HIPPONACTEA. 

Scripsit  Bernardus  ten  Brink, 
seaalae  Aapiagedamsnais  rector» 


Hipponactis  Bpliesii  reliqaiae,  liis  proaimts  mmm  tacremeatia 
quibusdam  insperätis  auctae,  Criticorum  in  Germania  Studium 
atqoe  aemulationem  excitarunt  Multa  magnaque  ad  corruptisaima 
illa  fragmeata  emtnaaeda  cxmtalertMt  iiuartmit  Schaetdewinus, 
Bergkiua  et  Meiaekius.  Quatuor  et  triginta  aWttae  aaaes  pri- 
mam  Hipponattcoruai  reeeesioaem  prodkiit  Welckerus,  cuius  egrc* 
giae  eurae  reeeatissimis  Uli«  stuaiia  laeupletaniar  quideai,  dob 
plane  oeaearaotar.  fiquidem,  quum  coot  i  gisset  mihi  inedttam 
reperire  Hipponactis  fragmentuin ,  corruptum  Hind  iusigniter,  sed 
noa  nttaiau  ad  oeterorum  iaterpretatieaeat  ntomeati,  huic  pactae 
ceterlsqua  elioltamborum  etriptoribua  stadium  meam  addixt,  per 
aliquot  aanos  alierum  ia  hoc  geaera  tnvestigatftoaea  diligenter 
secutus,  io  edeodo  tarnen  quae  ipae  larenissem,  partim  aine  mea 
culpa ,  tardior.  Multa  interim  aliorum  sire  conieeturis  sire  emen* 
dationibu8  praerepta  vidi,  multa  etiam  ex  ii»,  quae  ad  coniun- 
genda  in  certum  quoddam  carmen  fragment»  apectaat;  id  quod 
praecipuum  buioa  eommentarioU  eat  propoaitunu  Omnia  tarnen 
nondum  occupata  ease  laetor» 

Fragmentum  illuu  novum  imrcui  ia  apagraplio,  quad  milii 
est,  lliacorum  Taetaae  cum  scboHis,  anae  1777  ad  fidem  qua- 
taor  codjcttia  Masai  Vcitaaaici,  tSamnaiis  Musgravii  filiiqua  maaa 
scripta,  sequaati  aatem.anno  ad  Ruknkeojum  auaso.  Hos  codi- 
ces ,  corraptoa  yitUsque  puerHikue  pianos,  notiaA  B,  C,  D  ia- 
sigairii  Maagravias«  -4L  est  KU.  Jleg.  Lead,  low  C  IV.  aaodec., 
ia  cuius  fin*  *&o*  &  Cal.  Sept.  156CK  B.  (Harleiaaus)  5662. 
quarto,  antiqu*  swiptura,  in  quo  Uaec  legaotur;  Cotleg.  Agea, 
Seciet.  les^  Q >est  16.  D.  HI.:  iftrf*  etieav  scantier  qaam  A, 
quo  Uoquam  funa>maatv  **empli  aalr  usus.  Musgravius  reliquo- 
rum  varietaMm  lectiopuDi  oddutit»  God.  D  «at  16.  D.  XII  IM. 
iapexfectusj  desiait  io  AatolMwau  w  240l  Bx  aia  duo  priores 
libra  ad  Bomerica  Taataae  inde  a  vs.  226  usque  ad  finest  edeoda 
adaiUti  sunt.  Vid.  I*co*s..Praef*  p.  xjceju  Integra  edera  scbo- 
lis,    praeaertim  post   rittosam   editiooe»  (a.  1770)   Scbiracbii 
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operae  pretium  nonnullis  fortasse  videbitur,  neque  ego,  $i  edi- 
torem  Ubri  nanciscar,  hunc  labor  em  abnuo:  Imins  tarnen  opuscuft 
institutum  est  ea  prodere,  quae  in  Hippouactis  et  aliorum  cho- 
liambos  commentatos  sum* 

Codicem,  quern  primo  loco  recensuimus,  Burgesias  quoqae 
pervolutavit,  unde  epigrammat»  Uiquot  e  peplo  Aristotelico  anno 
1798  primus  vulgavit..  YidL  SchjieikewiB.  Philol.  I.  p.  6.  Sperat 
Burgesius  „si  diligCntiore  tisll  excutiantur  codices  Tzetziani, 
etiam  iste,  quem  \*mftawM9  flarleiqnus  —  aliquabdo  «lias  reper- 
tum  iri  pepli  reliquias."  De  hoc  quidem  codice  spes  eum  fefel- 
lit:  diligentius  perquireati  mM  nultaft  s*  ottnlit  epigramma  e 
peplo,  quod  Burgesium  fugerit. 

Hipponactis  fragmenta  in  sclioliis  Tzetzianis  leguntur  tria. 
Primum  est  in  Miranetem,  navium  pictorem,  alterum  est  de  Rlieso, 
tertnMi  dcbiqtte  nondnm  editum  est;-       ■ 


Cap*  L  Tretres  Aufctt».  -to,  168«  >«fri->M,  ad  Lycupbr.  vs. 
A%^  Ikt^id^aft^.  >*6  t(*x  faux**  hp  imo  %bv  p  a^eräßo).öv  &*«/- 
#*ra*  *m  yiv*9*i  Hoitri  <*****#* •  »$w  f&Q  <**i  im*#w}  on  h 
wm  äfutaßiXmw*  rj  $p  vüp  ÄW  4x*e(pw  tewtiti  •  -**) /ityi'ft 

*ar  *ane  ajwoittog  *6>  *w*£va  tonlmt&fra^  *&  Kptxaß6Xct,  fjttj 
X<ap*r  in&se  ifmnmfQ  t^  tihXitos  !k*Xi**ovj  &e  t»  ^iAo^s«%, 
&a  dw  yaQ.^vovto  T0wp**4iP  ixtwo*,  **i  *<i  oftot*  * -tht(fc 
tfaj^a  W  *•«  tuai&e  i*tefaopto$  i%  "InmoMktw  ip  ffttQadjaw  ik 
*mp  hut«  JM^ir^ro^  ^«W«^^  7»^«^,  ™  £f  fo^wr  *"<*£«- 
ueifftmra  *i*xins> •>(.<<-  -   n.. 

1  »     aW  ipßbX<*p  qjBvycma  rtfkf'H»ßt%ffytiP> 

avTi  yaq  iarip  cvpyoQq  ye  Uul'aMdmp»  '  ■  •  •  " 

5     Ninvgra  nal  £dfiap¥i  re?  HPßfyvitjpq  <    <  -  ■ 

*Giw«>*  «Y<ö  >*itltf# ttybfMP*  priQuMv*  *al  Dotrta  ilBfflttyim;  <t& 
JtiAtjX*  *aUid**t*aigr4m*  mOktp  >*i<  i  r)fp >r*XM*v  ^r(^ 
•mm £***.  TtaUuwfro?,,  4 «£4?«*^  't<*6»ttfij|?/  to  .<vfc  <J>v*#«* 
uj4hol*a+ .*:tA>  ßriptfp Jk«  >*tf$#*i^*,^  raft**?  l£^M^6^0 

•  D«  Tiettmii»  Ihm*:  uotnvi  :«^  ^V«14^  tfAvliN*.  »Terbti 
wtin^y  ...  ;  4>; ,;  ^fc!  d«»unt  »p*d  Mötemikrt^ubi  HWÄ^chHJl^ 
.toaötar.b»ff*Ti  yütyitiidfc  rik^M  /v jVv  'sxrt/w^o^;  üHde 
planum  ofit  ag4  4#  prötKic^  p«fe«ltita4  tiömfew  J^i^  ?^)M^o^ 
*^^wf  CWd.  JP  **r«  Miju^  W0  ftt^*^o*i  Ü  *to^fiiä>*>p 
™£W?«Vo»,  Mm  mfra.  Ap^gr.iiKtetnwii  ^^iri^P.  Motel*. 
*#  ^^.'    D  näkip  kth  0,  rthqal  i^JL^  tf  ^«j,  ^,  ^  AA^W 
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Cf.  Diod.  Sic.  XIII.  86,  It  —  Codd.  a  Koq*&*i*  DA  to  ßov 
yer*i\  C  to  ßovy&i.  C  oWaa'sjeieojr,  D  ei  A  io  »argine  dp- 
ÖQUTiodov.  Codd.  'EfmeöOMXeiov.  Cf»  et  Posebem»  288.  Homeric, 
v.  138.  Verba  tfjg  <piamc  &pßX$*pxt  .ex  Bnwedacse  desuart*  rl- 
deotar.    £s*  apod  HesyeMom.  ifjßXvpd r  t*r$a»p<*H.:. 

Hifpaoaetea  iU  d«di,  Hi  in  apografhe  Uguttturw  Varl  »i+ 
bil  locraasar  out  wrapt**  Iteiktoea  Af^ra»*.!  et.fMattyrsft?  miit» 
^>f.  Cfau  Vitee,  I  et  2,  iMfa/pygaae.  i  Cod.-Baet.  *aca»peja»A 
reMqai  fere  libri  *rt*owft«ftt<*  «enreetiaej«.  Nuper  tttii  tal*a4  es* 
trivarujlt.  Afeioejtius  Jf^. »ax,  "«ft«**  e*  xtA*  Berglrioa  I* 
Die*.  Aofeiq«  1847,  p.  174.  soman  >  prepria»  later«  fatec,  tar* 
ruptittumam  vorsu»»  «pern  pro  exordia,  earasinar  batet,  ttaacrfc 
bere  iswpjt;  M*fpi\  'xntoppm  x**t*m  ***•  'Ä«fo*»*»tf  oian^ 
prium  io  Casi*  etque  Mi Utii solenne*  in  maun  men  tie  f >ydiae  ^no 
s jp»«<N  —  Ml******  qiniaqimei  «si  nonten  legidmnm  -.10  Aafka  in- 
seript*  C.  L^öL  I»  1.  189.  JK.&88,  22*.  fa**  ♦am«  deloaü»  no* 
mine  Miprijf?,  de  quo  bene  egit.Bergkiae  I.  1,,  nan  dabkabdaam 
Librarioa  Af^i^  inter  et  Mtpvm*  vaottlosse  vtdetor*  bine  p'P'9- 
r«r  ortot*.  .—  Vs*  0  Apogt.  A&tfaiu,  at  Huetianite*  Cetera* 
vera»  Jetties*»  ffardaex«,  qbaei  «g*  quoqae  jo  venerea,  priam 
prodidit  Bergkius  Catol  Lett.  Marburg.  1843^*1646.  p.  iir. 
tan  üor.  Scsanultias  Mils»  Rbea*  1840.  p.  1417,»  qa*  io  -cocrupta 
lection*  o^tw  oatfecttaaeia  <x*i?<t*>i  deprjeheodtt.  Quarsom  vara* 
baec  oomina  pertinent!  Nixvqtas  est  &o*l*xdbviog,  aiVJaojr  item. 
NixvQta,  dotivo  Aeolieo  et  Boeotieo  eeoondo»  Purphyrium  io 
Aeeed.  ViUeis.,vel».||«  p.  116«  oeev  aiae  acaleo  usus  erit  poata; 
oüAqw  autent  Gtetica  vox  eat,  at  aaspirar  ex  Ataenaei  Jooo, 
VL  p.  267.  e.  "£0/4»*  at  i*  KQtfnxmk  Fkuwue  :  pfxpuav-  *W 
iyyirm  e&tf*?,  JEHevu**  #  a£e*v  tat- >  QtQamtime  xm  wit 
#4feWottw»  huxpQu&ir  di  ■*$*  ftot/*jp>  «at  fioXifyf*,  arVäs/Mra  Si 
roV  6*o*AjxoV>t4ot>«  xii>  Seltnen»  io  GI oasis  Cretkae  vecee  aae. 
piaa  axpbkiaisse  ei  veriaisaiba  est  at  ax;  Ataan.  XI  ¥.  p.  '645*  d* 
constat.  Bolitrp  quoqae  Creticam  ¥00001  babet  Sobneiderus  io 
H.  Steph,  Tbaau  val.  II.  p.  317.  iL  81  rera  est  opinio  nostra, 
WMaeo  cwd^mp  boo  loco  non  »inunam  höbet  leporis.  dretensea 
ret  oaatioae  peritiasiaiaa  fuisse,  oaa  eU  <juod  »oneam^  iu  Crata 
vero,  Plioio  teste  Ä.  H.  VIII.  58.  „omnino  otllnm  malafioum 
aninal,"  nee  serpens  ibi  ullaa:  Söliaaa  e*  17*  Jopos,  vulpes, 
oliaque  quadnipe4oai  ooxia  anaquam  educat,  serpens  nulla.9' 
Ipsoat  boo,  ait  poeca,  faoeatonv  est  oaien  gubernatari  e  servo 
geoito  etCreteosi  quidem^.s!  ipskis.  tibia»  atordeat  serpaos.  Bst 
qai  vs.  3  pro  ipwyoama  desideret  vtvona*  Besycb.  w«,  Inaviq- 
Zttai  v  paXlo*  ysvyei.  Omne  fragaiaatu»,  qaod  est  40(7)  Bergk. 
34  Maines^,  nuno  sio  les/o: 

.  JUif«^  xax,  m  i^f&iiQif  fufxht  YQUtyW 

o<p*p  sjHtfawf  ir  frelofvyo)  TOfjro>   r 

aW  •  f^aUda  0)««yor««  «iqov  sassSa^^aVf r  * 
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38  Bippootetea. 

avtij  yaq  «m  <JVficpo$*i  ra  xa#  xXyfimp 
plxvQta  xal  (nrd^oan  rip  jtvßtQvtjtfa 
qp  avrop  ocptg  ttorrixrTJfiio*  uamrq. 
Minnies    ille   aavtum   pictor  aotiquissioram    buius    «rtificii  exem~ 
plum  est.     Hin*  i«  Plinii  loco  N.  H.  XXXV.  11,  149:    „Eaoewrto 
ptogendf  duo  fbiese  antiquitae  genera  constat,  cer»,  et  in  ebore, 
cestro  id  eat  vinculo,  donee  claeses  ptngi  ceepere«     Hoctertiam 
aeeessit,   resointis   igni   ceris   penkillo   utendi,    quae  pictora  in 
navibue  nee  sole  nee  aale  veatieqoe  eorrumpitnr."  —    Verba  Aoe 
terkwn  non  de  Plinii  aetata  intelligenda  sunt,  nt  factum  in  Bpbe* 
meridibas  Inatk.  Regii  noatri  a.  1845«  p.  171*     Post  Miiänetem, 
Protogenes   usque  ad   qukquagesfmam   annum  «eves  ptaxiose  a 
quibusdaai  narrabatnr*     Plin.  ibid.  10,  101.     Ex  quo  loco  appa- 
rot,  fniase  bee  panperrimorum  picterom  ministerial». 

Propter  argumenti  auandem  simititudroem  hnic  fragment* 
Schneidewinns  in  Delect,  fr.  29  adiee it,  qnem  sccuti  sunt  Bergkias 
fr.  41  (35)  et  Meinekius  fr.  Si* 

Enstt*  paX&n  rifp  TQontP  n%q%ffiiaag. 
Vnlg.  mtQogpctw.    Valckeoaerivs   H.  St.  Tfces.  vol.  VI.  p.  984 
resthuit  *9Qtf$iGu$,  quod  restkoondom  eese  mnlfti  non  senserm^ 
in  bis  oltm  Inc.  Gronov.  in  Harpocr.  v.  KixXoi. 

Simile  quid  habere  videtar  fr.  128  (110.)  B.  87  M.  obi 
Plotii  Saeerdotis  codex  p.  293  «aisf.  ntoBtNtlACANTHe.  valg. 
nuwerraG&nqg.  unde  scribo: 
Tliocav  itatHLtttg. 
Pieem,  eerae  scilicet,  tajpere**/es*  Quae  pro  cboHembi  initio 
haberem ,  nisi  ille  oltm  „Romae  doeena  de  «stria"  (p.  243.  G.) 
esse  dtzisset:  „lonicum  main  dimetrnm  braebjeatalectnm  cledum 
Htpponactinm  —  spondeo  clodnm  et  ma  eytlaba"  quorum  flip- 
ponactis  versuwn  ceteroqnin  nulla»  exstat  vestigium.  Alter 
grammaticus  Seryias  p.  374  ionicnm  mains  dimetrum  braebjea- 
talectnm Hippouactiam  reeeaset,  Graeco  exemplo  non  adieete; 
quo  igitur  iure,  incertum. 

Caput  IL  Tzetaea  Homeric,  vs.  190.  (non  Posthorn.  Vs.  18ft.) 
p.  65.  Sehirach.  Ö  de  'FJ/aog  AtPHmv  Qqccx&p  ?j*  ßaad*pg>  *&£ 
Jfrgtoporo?  V  'Having  xal  Ta^t^opi^.  xaft**6W  arat^flrat  wro 
'Q&vaaitog  xal  Jtopi\öovg.  imyQapua  di  roviov 

*Tm<p  xal  xaudty  daduitfiipop  iw&dde  'Ffysop 
Tfwadug  &d\pap  TtvxQidog  afytaly.    ' 
Twg  lnn*vg  de  ^Pqaav  'Odvoewvg  xal  Jioptfag  iltpcapro  Xtvxovg 
iwtag,  &g  "Outvie  w*av  (II.  K9  437.) 

AwxAteQOi  gioro?,  #«iW  6**  aPMptmr  buoloi. 
xa*  EifQini^  ip  tyapaw  (Rhea.  014.) 

JZziXpovai  #  aLamg  (vulg.  mgte)  nwapiov  xvxpov  jarepoV. 
xal  'Innüpa%'  in  aQftdroap  es  xal  &gtjixieop  nnoXnp  Xbvxmp  oei- 
ovg  xat    iyyvg  'IXiov  nigymp  anijpaQur&q  'Pfyog  Awimp  ßaedevg. 

E  collatione  seboliorum  in   libris  msa»  C  et  A  cam  editione 
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Schiracbii  ho«  looo  kaec  ita  eaotavit  N  «agraria*:  CA  Aipbivp 
0Qaxmp.  CA  $  2o*ta)£.  CA  xafat^a».  CA  Tqchq  fly.  (TQwdiee 
restituit  Schneidewinue  Pbilol.  I.  p.  52.)  CA  er  0*7103*9.  pro  o«- 
av?  xar  tyyitf  A  hi  Margins  imp  xatiyyvg.  —  Cetera  iade  ab 
inrjp^G^ti  C  at  A  ut  modo  acripatjau.s.  ßamXevg,  ot  Haetia*. 
Paria,  pra  *«Apw*  Hippeaactca,  receptis  tfeiaekii  (fr.  46.) 
Schaeidewiniqae  caaiacturie,  pic  scribo; 

'Ed  aqp&tto»  f«  xoari  (fctfxtW  fwla»? 

lettxmr  cv&ug  «a?    tyyvg  'IXiov  nvQywp 

ampaoieihi  'Pqaog  Abiwp  maXpvg* 
Priaiaai  versem  verba  freüm?  cempleri,  eetendit  Cod.  Hunt,  m 
qao  ntiXw  A«**«*,  tarn  Tzetzee  Kxeg.  II.  p.7g  {p.  793,  16. 
Becbataau»)  xoi  f  0  eW  *qiao*w  ts  xal  0Qtjixi(ap  ixwaow  xal  /u- 
raQpooag.  Da  hoc  versos  structure  000  indigaus  eat  qui  coafe- 
ratar  Rbesi  draawttis  vs.  600. 

nilag  di  irwXo*  0^gxMpr  «£  ag/uaf w? 

Itswu  ta'&m  a*. 
De  ra  vero  ipsa  ibid.  va.  291, 

r0^fl5  fli  'Pijvov  mar*  dcupova 

iat&t  zp  Inußioici  O^nxiotg  oy>w. 
Va.  2  «a?  lectio  9  aiva  potius  intprpretetio  ia  margine  cod.  A, 
confiraiare  videtar  Meioekii  ov&alg  pro  ouovg.  Va.  8  Aiffa* 
correxi ;  etiaai  apod  Tsetaeo  Aivivv  Qqquüp  emendandum.  Staph. 
Bjs.  ^Zirow*  —  to  i&Pixor  Aipiog,  tag  Ttjnog.  ovtco  yaq  apctfQa- 
ajenu  ip  %oXg  nita&i.  cf.  Aaacd.  Bekk.  vol.  I.  p.  358.  Apollod. 
II.  5»  13.  Aipfag  fa«,  gaa.  ueurpet.  lo  Suidae  lexico  praeter- 
missa  taot  a  Berobardyo.  additamenta  duo  ad  gloss»  Aipu*dng 
at  AJpog;  altaro  loco  in  A,  at  E  legitur:  Amicu  (Aittateu  Ga- 
lea, lex.  Hippocr.)  di  of  and  tijg  Atpov  noXwg9  0«  «a*  Amo$. 
altera  ia  i?  additur:  xal  0  ftoXitrjg  «'£  avrijf  Amog9  oi  di  Aipi* 
tqg  (Aiptatw).  Corrnpta  vero  eat  glossa.:  AIviqp,  ml  Aitiovg. 
(olim  Aipia)  noXig*  C#  V.  noltig.  Non  fait  arba  iatia  uomiai» 
baa;  legeadum  fortaaae:  A&iog.  xou  Aiptatqg.  IloXvßw  (fr. 4) 
avpt'ßcufi  di  tovg  Alriovg  ndXai  nip  otacidfap  xtk»  baec  iteran« 
tnr  i.  v.  anopevtip,  pro  quo  tarnen  hoc  loco  in  SC  Med.  xata- 
ptiup  acribitur.  Continue  deinceps  aerie  legatur  gl.  Ahog,  id 
qaod  voluit  Bernhard  jus,  qui  Polybiana  dalevit.  Uarpocration 
v.  A2*og  ax  Demostkene  in  Ariatocr.  119.  p.  659,  Reiek.  tovg 
Alfiovg  ezcitat»  uhi  codd.  B.  H.  Bekkeri  airewvg  praebena. 
Kadern  acripturaa  parversitate  in  codd.  est  Airtiäp  et  Alpeiäreg 
pro  AiPtap  et  Amäp$g.     Cf.  H.  St.  Thes.  vol.  I.  p.  999. 

A  vnlgata  faaa  non  longa  recede ,  Rkesma  parvae  olim 
nrbia  regem,  tandem  omnium  Thracum  regem  exstitiaae.  Rheso, 
ia  draatate  cogaomioi»  Hector  haec  exprobrat  va.  393; 

KßitQi  es  lUHyäg  ix  tVQappidog  fjufyav 

QqW&p  aiaxtOL  tyf  i&qx'  iyw  x*Q** 

5?   ifiqii  nayyaio*  u  IIaw$><ap  te  ftp 
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40  IKppftftfcett«*' 

*      .        >Q$tfxmt>  &Qi#t<Hg  iptfws&v  ***£  <*?oj»tt  ! 

$QQt]&  ndtftjv,  cot  di  8ovX<6bd$  te*W  » 

.  iraQ&J%o*.    ;    '  ■•;  l  ■  "*  '  :   " 

toque  hoe  fictum  ee  taatom  cotisfMo,  qUemafatotota  Vatettttf 
Viwdi*.  p.  xxvm  opiaatuf,  ut  apparöhet;de^uiW  II besom  Bectori 
iv  ;pt8QSi  ope*  fem:  itaefto' Heeler  «Mi  ttaxiltaifr  tuJeHit  propin« 
quo  suo.  (Rhes.  400.)  Vemimilior «at  altem  Vateti  eooieetara 
p.  xxvi,  alios  poto&Hft  epicos,  quoram  memoria  ioterierit,  eandem 
rem  tractasse.  Hipponax  certe  Hametum  Älc  uoa  Btrkte  seqni- 
tur.  Aivivw  ndXfivg  •eoeaalto  dictum  /  pro  omnhrm  Tbracum  rege 
tttoHttoms  dsmofqmt  rw  appellator  Rhesas;  WUXfivt  ealm  ßrto;iU&£ 
&  GvpfioeQ  TzetzaetGbil.  V.  456«  explieatar.*  Ab  Homer*  solus 
Rhesus  Thracum  ßätüevg  \l  K.  486.  .494.  et  £**£  fsv'S9$*f~ 
cit*r;  ia  Rbese  aatem  dramate  vs.  367  pttydg  $a&üev£  *t  k;  t 
ptyag  ava%.  Ceteri,  id  quibus  Pirous  et  Acttmas,  d tides'  taataat 
io  lliade  vocantur.     Do  illo  in  H.  A>  519:  ^ 

Qyqpkm  aytig  faty&p 
IlelQOog  yIfißQa<yidrjg ,  off  op*  AMdtt  feifayJkevffti/   s  * 
Qui  quum  in  Catal.  navium,  .0,845,  Thracibus  praeessediceretur: 

"Oaoovg  'EXXqenovreg  «ya^eo?  if  tig  ieqY*h 
haesenrnt  aelioHastae;  quibiis  haec  ciim  UBs  pugiwre  vMfciautor: 
aotvitur  dubiura  a  quodaa*  apod  ViNois.  p»  1&6.  et  ih  Sfehdl.' 
Lias,  1.  p.  224.  Bacbmaan.  bao  eooieetora:  ^  vcty*  ;  bvt&t  ptr 
ft<6rr*£  (EXXtjtfioirtuH)  nsQicpxov*,  tit  di  fktmXeta  h  Ainpip  tk 
«irtov.  Ho©  verum  vtdetur,  modo  de  Rheso  iatelligas; 
•*  Qubreota  peHiaueriot  hi  versus  Htyaoaactis,  difficile  esteou- 
firmare;  omuem  tamea  JoXoyteitw  (quam  coniectoram  flrctara  ess« 
vidi)  iambi*  sails  earn  explicuSsse-  nemo  credit.  Uttfuat  ad  certoat 
qtioddam  lactam  respexerit  poeta ,  pro  explorato  uaberi  hatttf 
potest.  Equideoi  ttarium ,  oiagoom  Persaram  regem,  fe  loaea 
so  profecturtim  atinitaatem,  rrderi  ab  IM»  sttspicor.  De  feppo- 
naetis  aetata  coaferfcs  quae  cap«  XII  dtcemns. 

Caput  Ul.  Posthorn»  vs.  687  seholtoa  Tsetaae  fcoe  mtHfo 
deooripsit  Musgraviu«:  tyqnop,  8&avj*a£o*.  *o  &epb  thftm.  xtt$ 
lmtma§.  tovröuH  #tf*to*  rovg  Eqv&qmw  toaifag  big  «jpjjoi1  ^. 
TQoxoitag  Zovnulog  arw  uQTpiQ  xut  <p$X^¥  tbi  dv^dpvfiöp  aQtor. 
—  Codi  A  Bovxhlog.  >    .         :     :  . 

Quae   sic   distiagfteirtla,   qnamquam-doo  posteriores  versus 
vfeiesi  snnt:    €H]fnot\  i&avpa&v.  76  4Hpa  dtp»,  xui 'Ink&fa£* 
Tavtonn  Ihjrtiobv  tovg  'Eqvfyafap  mfidttg;    . 
•    ovg  tytfot  pTjTgOitbkctg  BoinaXvg  *vp  ^Qf}t^  -  * 

um  fi&ä[m*  to*  totgäplriKö?  &$*&. 4  '-;  •'    ' 

A4  prknum  versum  cooferonttir  fl^yeMfi  g4oasao:  Otjntif.- 
i^anarcor,  noXaxsivh,  ötotrfid&fs  et  ö^«to'(ael».  fyna)  efn^^c3,: 
öavfidfa.  De  reliqois  boo  manifestum  est.  ^atteiitm  versam  sjl- 
labis  abundare.  tertto  eas  deesse.  Hie  versus-  ceteroquin  ita 
male  tractatus  est,  ut  solum  peae  dv$<6pupop  noo  eorruptum  sit. 
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MiftMMtfc*  41 

'  Cardo  rel  vertftor  fa  roce  pyrpoxo/ra?»  <tua«ritar  eniat, 
qua  sire  data  «ive  arrcfpt«  oceasfone  baa  aav©  voeabulo  usus  sit 
Bopfttus»  -  Dtffteito  est  pro  eerto  he*  «ffirmare:  dieam  taatanv 
quae  cotritfterifti.  Bapalaa,  pattae  ittgtataat  teaditaaa,  *aha«tacrff, 
istet  Atkenile  frafre  tfattia,  tittota*  'verstfrua  coueepto*  auMi* 
ciebat.  Plin.  N.  H.  XXXVI.  5.  Hipponax  autem  noa  tautata 
ipso  amborum  arti4cftm  apetetferato  aesthnaase  ridetur,  quam- 
quam,  Ptiaia  teste,  „Arcfcertii»  fiftf  Bupalus  et  Athenis  reT'(ft* 
eed.  Bamberg.)  clarisstat  in  ea  sefentia  ftiere,"  sed  imprimie 
earmioa  quoqne  ill«  Btapali  eenauit  at  mio^otyxw,  inaotentSam 
eins  verborum  morumque  ridens.  Itaque  umplam  frrldendi 
materiam  praebuit  carmen  *  illqd ,  qiotf  Delio  sin  til  aero  fratree 
snbieterant:  „nob  tftibus  tantrim  ceuseri  Clrftm,  sed  at  operibus 
Archermi  filiorunt,"  '  Huod  quia  in  lamfto  q^odam  traduxerit  Hip- 
ponax,  dtibium  east  uou  potest.  Poetam  etiam  postal,  utPIinhro 
ait,  hoe  est  post  ea  quae  feptiesi  actidehmt,  Clazomeais  demen- 
tem, Bapafum  „compTura:  simulacra  in  finitimfs  itistilis  fatientem," 
insectari  aön  defciissfe  et  ex  fr.  8i  (6.)  9,  <iu(quo  Clazotnenios 
appellate  et  ex  novo  hoc  fragmento  de  Erythraeis  manifestum 
est.  Nescto  an  ad  eas  parodias  teferrf  debeat  fr.  14.  (14.)  11. 
e  Kbro  prfruo:  .  v 

'Eqif*  y&q  öürm*  KtiXXfpii  Mtttdfog  'EQpfij. 
quem  Tfcraum  sdens  cbnditffit  pravum;   voluit   «nita  titutum  eius- 
modi  Bupäfeum   ad  risum   traducere;   quamquairi   afiia  in  gen  ere 
videtur  competlatfonia  fltercuitil  epitis  usftatae  parodia.  rid.  Her- 
mann. Opuac.  vol.  It.  p.  2W,     Similiter  fr.  10.  (10.)  23. 

'fiojuij,  #&'  typttj,  Matttdsv  KvXHjtu. 
la  quo  aoh  retjuiritur,  ui  acribus  tite  KvXXtjvm  slire  KvXXfoaie, 
6i  fuit  Inscriptions  isttaaorodi parodia,  qua  mail  poetae  vitiauo- 
tavit.     Hut  refeVas.  Hlud  quoque  Sulptciae  vs.  6. 

Fortlter  iraacr  dadtait  duce  Claxomenio. 
Bullae  enim  aunt1  formae  Kku£ofi&oiog ,  quam  ex  Ruffni  codlce 
corrupto  defendtt  Wefekerus  p.  »29.  et  Kltt&ftfrttog ;  de  lacöbsii 
iaterpretattone  fri  Encyclop.  Ersihiaaa  v.  mpptmt*.  Legitim« 
forma,  ai  qua  eaaet,  foret  KXctZopetui ,  K\tt#>i*8vu16$9  vernal  hen 
exstat  atfa  forma,  quam'/£Aa£o/t&tt)£,  -a^ud  Herod.  I.  51;  Stra- 
bon.  XIV.  p.  W4.  645/646.  cett.  Aeliatt.  T.H.  If.  15.  cf.  Staph. 
Bji.  r.  Krrjpevrt.  —  Erytlitis  prope  Chioai  sitaftem  culpam  con- 
traxit  Bupafua:  statuae  cuidam  tituhim  subdidit,  in  quo  adutandi 
studio  Brytbraeoa  ma4e  compoaita  nomine  pTjtQOHohag  dixit. 

Oplbabftur  qoispiain ,  Btipalum  uri^eBo  hoc  aomposito  (ptXo* 
<ttt>Qfiap  Brythfaeorum  iaudare  vol  diss  e ,  dfceutem ,  bos  tanto  in 
matrea  stlas  aniore « teoeri ,  at  vel'somDum  tt  qutetem  earum  cu- 
rarent,"lectos  proenrante*  iHaaque  quasi  sapientea.  At  quanam 
in  atatua  iif  rferibere  potuerit,  plane  obacurum  eat.  Veram  eqoi- 
dem  haben  conjectoram,  quam  Geelius  mihi  per  Hteraa,  humanis- 
simaa  eaademque  litiKssimas,  suppeditavit.    Magnae  Matria  relf- 
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giones  signtficori  putat  vir  sagacissimus  >  qnee  sacra  ,aeiate  ilia 
e  Phrygia  Erytkras  propagari  facile  petuiese.  Quoisi,  ait,  Bu- 
pain«  ea  vi  ceperit  sunn  illud  compositum  fii/rfoxotry?,  fit  easel: 
qui  Matrem  m  lecto  coltocat,  hoe  epitheto  Brytaraeos  oraare,  quod 
Cybelen  io  urbem  Mara  hespitio  reqepisseat,  voluerit.  —  Videa- 
mus  singula. 

Apnd  Athenieuses  antiquisaimani  fnisse  Magnae  Diatris  reli- 
gionem  pijTQyop  illorum  testator  ;  post  bella  veco  Persiea  .Pbry- 
giacus  Cybebes  cult  us  iavaluit,  de  qua  re  exposu&t  Bergkius 
Reliqq.  Com,  Atk  p.  110  sq.  loues  autem  peregrinaa  reMgiooes 
multo  prius  adscivere.  Prima  Gallorum  raentio  fit  apud  Simont- 
dem  Amorgmum;  Photina  p-  183,  1.  Kvßqßov  KQaupog  Qq?*' 
taig  top  Oeoq>OQtjti>f.  *lw*s  da  top  tHjTQayvW*  xa*  7<m°*  *v* 
xalovfi&Q*.  Ovtng  JSiprnpibyg.  Que«  Asiorginum  esse  sponte 
apparet;  iarabographo  itaque  tribuendum  hoc  vocabulum  Kvßqßor, 
ut  recte  coniecit  Bergkius  in  Simon*  Cei  fr.  244.  [2]  Uipponactem 
vero  in  carminibus  Cybeles  mentionem  iniecisse  probavit  Schnei- 
dewinus  PhiloL  I,  p.  154«  hoe  Taetzae  loco  in  Lycophr.  1170: 
6  'Inn&val;  KvßijXiP  tip  'Pia*  Xhei,  noQa  to  ip  KyßiXXq,  (I. 
KvßiXp)  aoXei  <Povyiag  upac&ar  ovrog  di  top  aiXexvp.  Tzetzes 
KvßtjXip,  non  aliter,  legit;  hoc  ex  ipsa  Lycophroneae  vocis 
conparatione  sequitur.  Etym.  M.  p.  542  vel  xvßqXip,  tor  nile- 
xw,  ano  twp  KvßiXap  oqüp  die  tarn  esse  coniecit  Sed,  quoniam 
Arcadius  p.  31,  12  diserte  de  accent«  vocis  xvßtjXig  pro  niXtxvg 
monuit,  Cybeles  nomen  apnd  Hipponactem  scribendum  vidctur 
KvßrjXig.  Idem  nomen  in  Stepb.  Byz.N  cod  ice  Vratisl.  comnaret 
v.  KvßiXsia,  noXig  'fopiag  —  ian  xal  KvßeXa  (Pövylag,  xai  Kv- 
ßeXop  OQog,  atp  ov  KvßiXtj  tj  'Pia  XJyerat,  (xcu)  KjußeXxfltttig  aal 
KvßyXig.  UafoapdQog  dexattp.  Vulg.  Kvßttig.  Cybelia,  urbs  lo» 
niae,  Straboni  XIV.  p,  645«  dicitur  xoipij  KvßeUa,  (KvßiXeiaG* 
Dindorf.  H.  St.  Tb  es.  IV.  2053.)  eratque,  quod  hie  non  praeter* 
mittendum,  prope  Erythras.  Fluctnaase  acceatum .  vocis  xvßijXig* 
Hesycbii  uno  saltern  loco,  ubi  xvßtjXig  scribitur,  constat.  Nomine 
KvßqXlg  ex  receutioribua  poetis  non  raro  usus  est  Nonnus,  cuius 
loci  complures  recensentnr  in  Add.  et  Corrig.  ad  vol.  IV.  H.  St. 
Theo,  p,  ult.  itaque  e.  g.  Diooys.  XLVI11.  vs.  698.  KvßuXidog 
*4<pQQf*mt]g.  —  Vetus  de  Cybele  testis  citatur  Charon  Lampsa- 
cenus  (apud  Photium  p.  182, 20.)  qui  retnlerit  ip  ty  aoritv,  tip 
!4(fQodiitjp  ifftb  <pQvyä>*  xal  uivöwp  Kvßrjßrjp  Xiyec&au  Ea  cum 
notitia  comparator  Hesycbii  locus:  Kvßtjßq,  ry  pq**IQ  **>?  dear* 
xa\  ij  'AyQodizq.  xau  vnodypara  naoa  'Aoytaaip.  §  Kai  (pQvyär. 
noLQ  o  xa\  'Inn&pa)-  (pqcsi,  xal  öioaxovQog.  Quo  loco  duas  gloa* 
sas  conflatns  esse  constat;  ad  Cy beben  euim  pertinent  verba:  jJ 
pijtilQ  tw  Oscop  xal  r\  'AcpQodirrj,  tum  reliquiae  interpretamenti: 
ij  xat  4>Qpy£p ,  pro:  vnb  Avtäp  §  xal  tyqvywp*  Verba  autem; 
xal  vBooynata  naqa  Idqxaaip  ad  aliam  glossam  referenda  eut^ 
coDsentiunt  eruditL    De  reliquis:  na<£  o  xeu  'Innmat  q>^<xt ,  xut 
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&d\m*tfee? ,  qtamqamm  paeek  dafeitari,  utriae  glaeseiaatie  parti- 
cala  faerint,  bee  video,  io  verbis  koi  dfo<rxe*fo?  Bippoaactea 
Inter«,  (tue  si  ad  gl.  X«ftftfy  pertiaaat,  legeadam*  Kvßtjki- 
da*  xovpo^  at  4«  Gall*  faerit  sere»,  qaem  frei  aliee»  cert« 
eoaucbu»)  rjfAiupdQ9P  doerit  poet«  fr.  104*  (72.)  isoaujireai, 
molUm.  Sed  ipsura  qaoqve  Bupakrai  KvßqXüUg  hovqop  ferafrtaa 
appall  aver  it  Hippoaax,  qaemadmeduat  ab  Arietophaae  Cleeerttae 
tamquam  Oybeles  jUim  tradaetos  «at,  cf.  Said,  v.  Kvßikqg  vie'* 
I«  Avib.  v«.  877  tybele  in vacatur  fiyrso  Altoxftvev.  —  Eius- 
dem  Hippoaactei  loci  foiaae  poto  fr.  112.  (101.)  ptjpiatop,  de 
quo  cfr.  Seliger  id  Varr  ea.  p.  226  sq.  Bip«  —  Item  cfr.  88. 
(89.)  aßltjg,  quem  vecem  peragrinam  explicabit  Apultiu*  Metam. 
VIII.  p.  364.  Nieerd.  „Awrepto  deaique  flegre,  qood  semiviris 
illis  proprium  geatamea  eat»  coatertis  (mom*  looosi  velleris  pro* 
Use  fimbriatom  et  multiiugii  tejie  avium  tessellatam,  iodide« 
aene  moltiaodis  commulcet  iettbua,  mira  contra  plagarum  dolores 
praesumtioee  muaitus."  GalU  autem  quam  ab  tibiarum  sooum 
farore  ianemmareatar,  Hippoaax,  quo  loco  Cybelee  reügiooea 
dclusit,  Pbrygioram  tihiriaum  aomiu*  ilia  receoeere  potuit,  quae 
ex  eo  proferantar  fr.  87.  (77.)  Kitov,  Kcidakog,  Bdßvg; 
obi  proverbiuai  xdxto*  rj  Bdßvg  avlel  uoo  ex  Hippoaactia  cor* 
miaibus  derivaadom  ceoseo,  nam ,  m ythicum  ilium  Babyo  reepicit, 
Marsyaq  fratrem;  neque.  alteram  adagium  Bdßvog  x°Q°?  ^ut« 
Append.  I.  18«  (46.),  Suidae  Tov  Bdßvog  %o^og%  mutandom  in 
Bdßvog  jtftjjpo?«  —  Quid  verof  ai  ipsom  Biipalum  semiviruja 
ebons  gaudeatem  poeta  proposoerit  bisce: 

J&  Xie  xaiQoat  Avdiotg  %QQ0*9  JBeSxjjmn 
Haec  eaim  extrico  ex  corruptissimis  Ulis  Plotiauis  p.  273.  Gaisf. 
OKIEAPPSIN  vel  QKIOAPPON.  Alii  aliter  expediverunt ;  est 
fr.  125.  (113.)  84.  XaiQm  iam  vidit  Gaisfordius.  Io  reliquia 
literae  aliquot  ex  iterata  scripture  comparent,  undo  AMoiaw  h 
exatitit.  Bdx%oi  auut  iidem  qui  Kvßrjßoi*  Eustath.  p.  1413.  6 
'Pin  xaiexofievog  j}  xa\  aXktp  dalpovh  xajafgqGtix&g  Kvßqßog  «1/- 
fBto,  6  xcu  2dßog  xat  Bdx%og  xcu  Baßdxttjg  xai  Bdßa%  xai  'Efi- 
ftaviig  xal  &Xedoiv. 

Compositum  ptjtQOxotttig  nullum  fere  fuisse  videtur  ea  vi,  qua 
usurpaverat  Bupalos,  nee  significasse ,  qood  hie  vellet.  Unum 
aupereat  aMfioxofrai,  quod  comparari  posait:  eo  nomine  Corinthii 
genua  quoddam  hominum  dicebant,  qui  rovg  dpipovg  xoiptfap  pu- 
tabantur.  Eustath.  in  Od.  K.  p.  1645,  41.  Cfr.  de  hac  voce 
Ueiych.  Suid.  Zonar.  p.  171.  A  need.  Bekk.  I.  p.  399.  Pecca- 
verat  igitur  in  eo  Bupalui,  quod  composite  in  xobtjg  (a  xtfpa*) 
deaiaeatta  paetia  iatraaaitiva  peteetate  frequentabaatur;  at  ostea« 
duat  ßoQßoQOXoirqg ,  dQvoxoittjg,  m&oxoitijg,  vkrjxoiftjg.  Quare 
ladeaa  Btpponax  at^aaoao/r^f  accepit,  quomodo  posteriori  aetate 
dicebant  jUQqwonoit^g  aive  iQCWoxoittig  et  öovXoxoiiqg.  —  Quam- 
aaam  'Eftdyafap  naltog  de  vuigari  poataram  consuetndioe  aaat 
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Krytkrtti,  buki*  tarnen  loci  insu*  pesfceJaU***  /Um  Esythrstonm 
iatelligamus ,  ques  imprudent«*  nugex  fiapakis-  jKfrotyff&at  üut- 
raalare  videretttr.  Nee: sun  redone  qaedaei  ab  JSrytliaaeiay  Be- 
■m  inaaremceleBtibtts,-*  Erjtteraeoroat  filies  netrtsqne  vacant 
illaai  tfaostutisse.poeta  videtar,,  aftqeideat  Laeretius  II;  601  e 
veteribtis  poetis  Graecis  d«c*t,  in  konibiis  Cyaeles  curmi  ad« 
iuaetia  (vs,  £0&.aq.)  at^ae  in  GM'm  et  attribute  (vs.  615  .sqq.) 
matna  significari  ftaretataai  e*  Jiattoca*  oföci*,. 

Cybeles  f  gftnr  statoam  Etyfthraeifir  fecerat  Bnpalas ,  In  coins 
tituio  inscription«  eos  pTjtQOXoiraf  '.magnified,  sed  mala  ioVenta, 
nomine  uppcllavit  Matrtm  m  foclo  colhedntos.  Simulacrum  Magna* 
Matris  in  lectio  ad  mensem  apponebant  Ovidiue  Fast.  If.,367sq<j. 
refrfrt,  „Irerbösndi  positum  fatsse'  motoliim  in  itaninae  (Jtöftttm 
item  '  dicitar  Arratopnani  At.  1.  1.)  measls.'*  Netmn  praeter*», 
to  prjiQajVQTeip  dboa  spectasse.  Euetafn.  f)d;  p.  1624.  eft  Apuf. 
Wet  am.  'fill.  p.  364.  Hrnc  Anttetlienes  fx*jf$itY$Qttti$rtt*p6n4'n** 
fertur:  ov  rpAp»  tip  /kjyWjoee 'rciSr  -^Bcor,-  tjp  oi  #«ri  Tfytrpovutv. 
€fem.  Al:  Protr.  c.  Til.  p.  64.  Peft  *^-  Quotltf  cut  ad  ipsum 
factum  simpHciter  referre  rocabdlum  jtrjrQ&Kottfjg  plaeeat,  itaata> 
taendnm  est:  simulacrum  Deae  f£rytbraeis  fecerat  Bupaltis,  iiaiic 
iHi  statnam  cum  solennibu*  ac  rftligiosis  rifitas  cftaseerantnt  at- 
que  in  Magna«  Matfis  *r«trr#»  i.e.  koit«h>*,  ♦#«*<*/«#  repoanernnt, 
iinde  Bupalo  dicti  aunt  frtjtDotitoftm,  i.  e,  *tjr  ptjteqto  fwp  &ewv 
xmrdtovreg,  Matrem  ir  0aA<zp#,  h  Kr>hy  cotiiwantes,  quam  fec/U- 
earn  dixit  Augustin.  C.  D;  II.  4.  cf.  lul.  Pirnricu*  die  err.  prof, 
rel.  p.  45.  cubicuhtm  A  pule  his;  eat  tottts,  quod  apnd  Martial.  I. 
70.  9  restituit  Schueidewinus. 

Alter  fragmenti  versus  syllabi's  abundat.  Initio  pro  'IitnoS- 
ral;.  vovtoioi  Alpb.  Heckerus  coniecit:  'Inniava^  iv  zovtoi$*  — > 
Qu  urn  voce  Otiniiov  Bupalus  tarn  per  se  intelligattfr,  sequent! 
versu  nomen  eius  otiosum  esse  et  e  glo&semate  ortum,  suspicere; 
tum  vero  ftrjtQoaoitäg  incommodo  versus  loco  venit;  transpositio- 
ns itaque  remedio  adbibito,  buiusmodi  existet  versus: 

Ovg  [iqTQöxotrae  tyqai ,  övp  yaQ  '/JQtJTu. 
Ex  quo  ilLud  coosequitur,  ut  in  versu  conclamato  verbum  finitum, 
v.  g.  xeiTiu  pro  xa£,  requiras.     Sin  non  ioterpolatum  est  nomen 
Bupali,    ubundat ,  <ptje(9   quod   tertio  versu  locum  inveniet  suum; 
turn  vero,  ad  poetam  referens,  I  eg  er  im: 

Tovtoiüt  &ynea>  tfvg  'Egv^jQuioap  actiöa^ 
o%e  (iT]fQj>xoiT<*c  BovnaXog  gyp  'A&tjtQ 
ytjal,  yXvd£<o p  top  ivgoipvpop  uqiz&p. 
In  verbis  (phi»  et  ylvafr  saepiiM  peecatem  *  tibrariis;   i»  He* 
syebit  lex.  eat:   *bXiopt&$.   qulovprae  (<plvorr<tf)  9  yXvafövpmfr 
item  <1>Iov&£h,  qAvafri,  ly^ei,  pro  tpAvtfa,  quad  im  amnia  alia 
abut*,    fid.  K aster,   in  Htajcb,  v.  4vi$n,   qxXaiaaef.    Ab  Arcni* 
laeko  fr*  l«7*  (174.)  ularpatam  eat  (pXvqg,   mi  «Iw»(H«^     fi»* 
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atath.  Mi  p.  1749.  8.  'Ntomder  IMexipb,  214  dhri*?  pturpviro 
pvQia  gjJtvfoon  i  

Quicqaid  Ter*  legi  pttfctter+t,  fc**  aperta*  esty  Hippnanete« 
<M>iawi  feupatoi  tocabuli  tiav  in  ipstim  Bnpaltn*  eenvertls**  et 
Areten;  quae  Bepali  Aretetqaein  lathis  vaeis  am  eanlanetie 
spotte  tadlcaV  A rel^ii  fferisse  Bapeli  mfttreai»  Arete  enim  si 
fnisset  meretrtx  qtaedam,  qaaeom  vixisset  Busala»,  ut  Vulg*  ae* 
cipiunt,  nHtil  ad  rem  perttaaiaset  eins  hoe  loco  infeettt  menrtat 
quid  enim  ad  ittam  rex  fiTjTQmtolnjg  f  shre  in*  geilere  earn  de  «hi» 
tribos  interpreter,  sire  de-Mbgna  Matre?  '* 

Cwjki*  IV.  Smt  y«ro  etfam  fneetert*  fenta*  paefee  retiqatts 
satis  eerta  indieia,  4pra*  eodem  dntnht,  «(que  egregie  «ettipro» 
bare  nobis  <qai*eui  tldentur,  matrent,  ttopttlr  •  ftfisse  -  fin  ii#  tt»a* 
dttctain,  eiqae  Areten  ftfisse  ■  nomen.  '  Ac.primafat  qtirdeav  ad  vb- 
cem  ntjTQOxoitrie  respfet  inteHigirtrad  In  ear  mine  trochaic*,  in  q*a 
BovftdXtio*  tijp  papjt,  4yafliar.  ft».  00,  Ictasi  lltam  quidem,  reH 
tarnen  nominis  papjp  ,'deacripsit,  enias  hoe  fuit  tnitiujrt: 

Häl  dtKd&töat  Blartog  fov  /T^rrfov  *£«räwr 
ÄajW  pöv'tttiptina,  xfyti  Btvn&lw  <ro>  oo)e\*ty<>*, 
ctfi(}tM%iog  ydg  kl/in  **ix  ccftaQtavto  xifirto*. 
Coaimixi  fragmm.  128.  (112,)  78—  77  (82.)  70  —  7».  (58.  I9i) 
72.  72.  —  postertora  düo  priüs  coniunxlt  Bergkius;  ego  iam 
pridem  naee  'ita  componenda  ess«  statueram.  Diserte  legfirar  in 
Tarnebi  C  et  M  M^eorrjttqr<tt''hi  Flor.  <Cf.  Pftoritl.  Crit.  Vaan. 
p.  438.)  pftQort'fHp.  Non  tamen  pro  nomine  proprio  acciptondvai» 
carte  non  vulgare  erat'  nonren  MetroHmvs;  adfoctivai»  babeatar 
fietum  a  poeta  per  iocuär,  *  legitime  tarnen  eampesitnav  melius 
vtiqne  quam  fJttfrQoxökrjg  ilhid,  quad  Batate  exciderat. '  MrjrqS- 
ttftog  b  dx6rog  est  ttnebrio  a  matre  honortttos;  et  qotdem  Bopa*. 
Iva  vef  propter  arten*  a  ntatre  coJi  et  foVerf  debuit.  MtitQOrfftqt 
•-•  ts>  ötkotöj,  pari  rotione  et  ordine  rerbn  consequuntnr  in  frag* 
metrte  iftö  de  aagne  praepostere  pictb  in  tritemi:  neigtet  xtd 
o^rotyim  t$  xvßtQr/jvjl.  X)  oxorbg  Büpafas  ettmf'^pectb  wgitifti 
eari  aalebvtW  pöetä  acerbo,  ef.fr;  42.  (8)  36,  iro  qabaeq.capl 
vUebimüs.  \Jtjvta  exordiuia  indicat  carminis,  in  quo  iterw*  pu± 
rata  tout  Cam*a  actr  hdstis  Bnpatö\  iterum  se  enm  neteloii'e' dei- 
bere  alt  b$e'  ageft. '  'Hinc  siniirl  fit^nt  rion  seme?  litem  istfasi- 
»odl  et  ifitiienderity  ie  qua  re  deineeps  agemus»  -Vs.  2.  dtx«£2>- 
<re\ef  Prebet  praeter  Hephaesh  Diog.  L.  I.  84.  cf.  88,  ton^e 
«odotträ  et;  Snidas,  est  Item  in  Sknol.  ad  Antliol. -tlfc  98;  8pecrt- 
4vr '  Blas;  non  iude*,  sed  cansarum  patfonas,  magna  Vi  diceatii 
praedfitbs)  qao  nomine  ImßrUnfe  Wudaliatnr  apud  reteres»  Dio^f. 
L.  I.  I  tofrötfj  Sic.  Fr.  p.  552.  Wesseling.  ipsaai  verbum  titodfa 
<rt*i  hoc  estenrfitr  et  meliui  tjnidenl,  aif,  praho  ctmmm  meam,  qumk 
Bios  IViansilafo.  Ante  hoc  verbiun  Dhog.  L.  et  Eodoeia  praebent 
&  nal  et  &?-**;  legator:  xtil  *1nnwhti&  <*>  KaltixMÜtyt&M  B.  nth 
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Meinekiae  eeakeit  ffft**m,  ad  scntaatiam  rectiaaime;  aaa  iiaque 
hoc  carmen  e  libro  prima.  Va.  4  xovx  op«  scrtpsj.  «4jU0fta$ie* 
se  ipeum  poeta  dixit,  Baptluat  centra  xaieexmAer  ***  *2-» 
(100.)  ut  opinor;  in-  artificem  carta  hoc  caatamelktee  dpcUtm  fa- 
ret«  Itaque  bod  minus  «cerbe  Bupalum  a yd*/«*?«  dixfclr.5. 
(107.)  i(L  Ad  caput  vero  iuimiciUarim  cm.BupaJo  Jmec  ftet- 
tineat.  flippouax,  vir  iuganio  ad  eensuram  prompte»  BopaUun 
quam  severa  criti  ai?a  operum  ilitue  sive  earminam  in  tkulis, 
tum  nawtpi*  amarulenta  offenderat.  Erat  auteta,  ut  constat, 
vid.  Welcker.  p.  15,  exiguo  et  gracili  corpore,  supra  valid** 
laeertie:  quare  Bapalus,  eiua  imagiaem  vel  imagine,  etiam  in 
detenus  feet  as,  tlnapag  n$og  vßow  Sutdae  dicta« ,  „laset via  io~ 
coram  rideatinai  cirealu"  propqauit.  Par  pari  referre  vi  magna 
et  singulari  atudajt  Hippenax.  Novos  iambos  pe.r  rwum  et  iomua 
ia  adversariam  et  omoes,  qui  cum  eo  facerent,  strinxit,  non  ce- 
leriter  ees  eoneiuaeque  decurrentea,  sed,  .  trochaeo  .adhibito,  uh- 
timo  pede  fractos,  (Su)picia  vs.  5)  aliquantam  igitur  sis  %i  jpi- 
qov  immutatoa,  forma  carminU  argument!  turpitudini  parum  ce- 
dent e.  Ea  pedis  in  iambi  fine  ioveraio  propter  .vim  quandam  et 
ridiculam  et  acerbam  placutt  populo  Ephesio;'  vertu*  eatm,  qui 
extremum  pedem  trahere%  (Ovid«  Rem.  Am.  378)  ideoque .  claudus 
et  parum  stabilis  (id.  in  I  bin.  525.)  vjdebatar,  risum  movebat^ 
aimul  insignia  numerorum  in  fine  retardatio,  qua  ensem  tanquam 
in  vukiere  laesi  videbatur  relinquere,  foipotqia  liabere  patabatitr» 
cf.  Demetr.  c.  391  apud  Welcker  p.  20.  Nob  tarnen  novo  hoc 
iavento,  sive  uaitati  numeri  ^eformatioue  quadam,  metrum  de* 
struxit:  „trochaeus  enim  ille  pro  iambo  substitutes ,  huius  vice 
fungitur,  aervans  proinde  mensuram  eius."  Hermann.  Opusc.vot. 
Till.  p.  121  sqq.  Nee  abusus  est  spondeo  in  quinta  parte,  quern 
interdum  propter  maiorem  vim  admisisse  videtur,  Poetae  poster 
riorea  mvüi  (Mar.  Victorin.  p.  174.)  Hipponactis  versum  sive  ad 
irridendum  sive  ad  iocandum  usurpare  baud,  dubitarunt;  qui 
quanto  sunt  receatiores,  tanto  aunt  ab  animia  Hipponactis  remo? 
tiores.  Haue  tame»  cautionem  adbibuerunt  oranes,  quos  quidem 
npvimus,  (de  Theocrito  vid«  cap.  IX,  et  XI 1.)  ne  Babrio  quidem 
excepta  secundum  ,  Cobetium  in  Orat.  de  arte  interpretanda  cett» 
p.  154  sqq-,  sed  caveruntj  ne  in  quintum  locum  apondeum  ad» 
mitterent,  qui.  finem  parum  sonorum  reddere  existjmabatur«  T*«- 
rentiat).  Maur.  2415.  — ,.  In  ipsis  lambis  Hipponax  Bgpalum  et 
anjmo  et  corpore  deformem  prqposuit.  Itaque,  ut  hoc  utar  exempfo, 
in  libri  primi:  Iambo  prtmo  eum~  tanquam  (fagpaxor  effinxit,  da 
qua  re  videbimus  cap.  VIII«  Etiam  hoc  loco  imbellam  earn  .ea* 
ut  diximus,  %etQQ%Qi>iop  prppoauit,  se  apcptdQior  glortajtua  *sl> 
et  suo  quidem  iure,  erat  enim  axgotopoe,  perniw  manikvs*  Me- 
trodorua  Scepsius  apud  Athen«  XII.  p.  552«  d.  testatur;  'Imm* 
vaxra  top  amytyr  oi  popor  pwobp  ysfeo&ai  to  ocajia,  aXka  xai 
Xb&iqp'   &*QotopQp   8  ovtqos  ,    cog  fiQog  rot?   iXXotg  ho}  xbptjv 
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Xtjxv&o*  ßdXXttp  pey+ötop  ti  dtdartjpa.  Bail«»  rradit 
Euatatk.  II.  p.  1332»  53,  haec  praemitteos:  "Lotio*  ti  Ag  oi 
xaxa  top  hoXvnoitijp  dap  Up  teg  «V  r$  dwxtvei*  dxooto» 
tot  ikiyopto,  xa&d,  yad,  dtjkot  to  (©)  7*ffrce*a£  xtX.  IM»  mm 
aliunde,  quam  ex  ipaia  poetae  carmiaikas,  petit«  slot,  reete  da- 
bites;  ad  hone  vero  locum  ritt  iatelligendum  uttqoe  adhi» 
kenda  sunt. 

Baylios  (cf.  Weleker.  p.  S3»)  de  effeetu  celaphorum,  Hupalo 
inflictorum>  versibus  quibusdam,  qui  deaiderareDtur ,  ab  flippe* 
nacte  commemoratum  fuiste>  acutissime  olim ,  (qood  ouoc  verum 
esse  constat),  saspicatus  eat  ex  Ulis  Aristopkaots  Lyeistf!»  360: 
Ei  vtj  AC  rflq  *dg  ypd&ovg  toirow  ug  $  #/?  $  t^«? 
ixotpw  SgnBQ  BovniXov  \  cpupijv  a*  ovx  av  afyor. 
Legitor  none  veraua  einsmodi  Hipponactis  in  Craaieri  An.  Ox.  U 
p.  288,  1.  medio*  inter  locum  Hecataet  et  Aoaereeotia: 

Ot  W  /i*v  ädoww  «V  vefot  yra#o#0i  xtxtpiatat. 
Excidit  vero  vox  pavrsg  $  quae  in  Anecd.  Paris.  IV»  p»  69,  33 
ante  xexifiatai  iaserta  eat  lam  dudnm  ita  kaee  edtta  erant  e 
cod.  Paris.  2638  a  Bekkere  in  Annott,  ad  Etyaw  M.  p.  013. 
Stars,  et  a  Tittmanno  in  Zonarae  Lex.  p.  1197,  ubi  cod»  K.oi 
b*  «fiev.  Std  nifttg  non  suo  loco  iasertam,  toun  geaeri  sukstan- 
tivi  sni  non  convenit.  In  trimetroa  claudos  ea  redegeroat  et 
alitor  eeperunt  Scbneidewinns  et  Bergkius  Lyr.  p.  886.  Cum 
Heinekio  fr.  74  noa  Bupaleam  pugnam  iotelligere,  nemo  mirabU 
tnr;  eum  tamen  fugit  alter  apud  Cramemm  locos.  Quooiam  eyf- 
labis  abundat  versos,  possis,  omisso  rofo«,  legere: 

Oi  b*  iji8v  ttdvng  y   bbovttg  ip  ypd&oig  xextpiarat. 
Terent.  Adelpk.  If.  2.  36.   „omaes  deates  labeftcit  mihi."    Sed 
altera  mihi  suspicio  est  $  -  nimirom ,   si  grammatici  iUi  ontnea  ex 
nno  Bpimerismprum  loeo  profecerunt,  in  verbis  oi  8e  n*v,  acrtpim. 
inter  duo  exempla ,  quorum  initia  erant  lavrd  pot  et  tu  6t  /ist», 
redundare  posse  pronomen  istud  pii:  turn  fue*k  lectio; 
Ol  b*  hidrrag  ndmg  ip  torn  ypudjtoig  xexiPearau 
Compare  Quiati  Smyraaei   versus   Posthorn.  I.  742, „obi  AckilUs 
Tkersiten:  «9«*  W  i  x*igl  xQtttcujj 

vixp^xatd  ytaofxoio  xal  ovatog*  oi  d   dpa  ndvtsg 

i&xv&tiGap  odorreg  im  %&opa  x%L 
Caput  F.  Alio  qoodam  lambo,  eiuadem,  ot  videjtor,  libri, 
Hipponax  cewvivium-Bupali  et  Aretes  deacripsit,  quod  ita  adot- 
navit,  ut  eorum  summa  paupertas  ridicule  eluceret  In  reliqoiis, 
qoas  in  hoc  earmen  conferendas  censeo,  omnia  et  singula,  si  ma- 
ter Bupali  Arete  fuit,  suam  vim  babent,  si  ea  meretrix  tantttm, 
cuncta  frigent. 

Uogoenta  non  deerant  in  opiaan  convivio : 
Baxxdo*  de  vag  #hag 

ijl8i<por  i<m  S  oldmQ  xqoHog  *  *    m      ■ 

x&X*tq>a  Qodwor  ydi-  xal  Xixog  nvQOv  ... 
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Suai  fr.  S3.  (27>)  *5  <*  49.  (43.)  lg.  Ionic**  forma«  Qmu&Qi 
praetuli,  quam  item  rejotfavit  FriUscJuu*  in  Simon.  Amorg.  ft. 
14,  (20.)  Est  a?do$  fiv^ov  ßctQßaQixov  secundum'  scboj.  CJew. 
Alex,  vol.  JV.  p.  183.  Klotz.  PUnio  N.  H.  XXI,  6,20:  mrdum 
nfitkvm*  Lydimn  itogutatuj*  dicunt  multi,  in  hi«  Galea;  Lex. 
Hippocr.  p.  446»  Fran*.  In  verbis,  rw  $**a$  n^wf^v  ludicra  d*- 
cendi  ratio  notetur;  similiter  Alexis  cV  hovTjQa  Athen.  IL  p.  46. «. 
XV.  ,pt687..d.  itaXei$wt(u  ?&  faces*  .  Mftgis  proprio.  Jtotutus  est 
Hippooax.fr.  57.  (MM.) 

quod  do  Arete  dictum  puto.  Hoc  loco  per  rasa*  suht&eit,  ed>- 
ratam  baccaris  radicem  vicem  praesiare  croci,  do  cuius  usu  in 
conviviis  lauAioribua  egit  Hemsterb*  in  Luciani  Nigr«  c  31.  Ri- 
diculi  causa  etiam  rosaceum  ok  um  auaveolcas  scuteUae  tritifli 
iuoctum  »st  site  potias  epposkum.  Corouistae  apud  Phoenicem 
Colophonium,  qui  Hippouactc»,  verba  capiat,  fr.  1.  v.  2.  rogant, 
cornioi  suae  tut  detur  JLweof  mvQ&r.  t    <■• 

Eiusdcm  iibri,  fortasao  etiam  loci,  fuorua*  voeabuJa  ptp* 
*Uiov,  fiv  18.  (103.)  **•  <*  ^/xvtf^of  fiv47..  (M>f.)15. 
Mud  est  ollula  pedaia  in  tecvlo,  Foil*  Omom.  X.  J9P;  de  boo  idem 
IV.  160,  >  «bt  legendam:  f*  aura»  x«Wpe* or- fifVfcg.  BesycV 
'HfJUMWtQOPy  fmiisv  nMf&ov*. 

Commemorari  bio  item  mtfetur.fr.  102.  (37.)  ePuatii  Lex. 
p.  49,  10.  Pora.  'ExfHtfacu.  (Etnl*<£<ta  rustisait  L*.Diado*f.  H. 
St.  Tu«,  vol.  Hi.  p.  057  et  2633.  Portage:  'Ewmiav)  igor 
qtag  didovca  goyfuot? \  suu  ru  hfnjta,*  Aia%vXo$  Tlpomoif»  ' ,       . ! 

ßiotqp  av&pop  i\f>\ova*.  ,  ,  . 
'Iifnüpcfe*  «-  Aeschylt,  -  aon  JÜppauactia  v.er&utiluTav  ilhinx  habest 
Dindorfius  «t  Bargain*?  own  Wefokero  .  aquiiMai  et  Schneide*? 
L«x.  i.  v.  V'to  contra  stotqo.  'Ep+tqvca  .6tw*-r<potlns .  e/f^iouofe 
in  Assckylt  l^apofr  sigtaifkabat  in  gemote;  pacro,  infant*  »v£ 
iiprjia  8cd*v<ja>  Basttcb*  tftpav,  ityqtu.  i  Aortal  i  He*od.;  Eptab.pt  ;3j). 
'Expijtor  r-To  ß$a>pcL,  Htppptracteum.  autem  i^x^uiaa  explicatur 
prioribu&t  .reiqpoV  äidotfoov  *go*dg*»t).j  Hoc  potiotii*.  genu*  Hippo- 
crates p.  S^TFops^  indicaytt:  ^o^oy  $  ntiaivfjv  nvQipqif  tröfft 
yocQ  t£>  ^aipffftificsv  «qrtgporega:  Ariatoßbv  Veap,  737  de  sene 
Xopöqop  lsi%MP.  Hesyclu  9Ep%(HOva&  iqiypata  ditowjv,  -r-  Vocem 
ßtotijp-  oxpiicare  haud:ita.  promtaW  esti  ratissinte  edim  j9*ory/  pro 
«ttifcf  ■sorpatur. .  Qaodai  vere  hie  compa,Mt,:legi!pMsit:  . 

praemisso  ovr^  ds  vel  x«i  flctt^i  vol  simüu  Sed  scripta*  fuiase 
ooiligo:  i  <  .    :  •      '  .  ..'.,.%•:.* 

T^oqp^r  ßuxntjp  avfypop  *    i pip  uvea. .  ,,       , 

Quamquam  nullo  exemplo  compnobari  posse  THietujr  efipotestas 
vocis  ßicotog ,  qua  Latini  saltern,  usurparunt  suum  r*/flfe  pro  eo 
quod  ad  titam  confer!;  hlc  tarn eu  excusationtm  habuerit  usus  ille 
mioime  vulgaris,  quod  copolareator  ßtanip  avtqtop  *i  erit  igitur 
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earn  q*o  etaer*  at  aHgesctr*  ftffet.  •*-  frdt  in  eeWpoela  Arete« 

filian  Bqpaliue,  ^utHJpti  esaet  jndelirfis,  atop**  bmaeur«  quest 

Mrtrieatefli«  •  ;•   ;  :  •»•*'  '•»*'      -  -  <  ,  .>*     ^  ,  ,-M  1,-1/  1   ».i-.m,  -:  ,r  (■*.' 

VMeamtirtdeniq*«^  q^o  poeitf»,  que  Tino  ttdbibe*duiw  aai  auric 

w**£i  o'froififäoi^pffcfNar.  xaTi/act£w. 

Tip  ^aqiv&o**  j.-^ttrx«.  iTardw^ - 

aV^yjyXiöimi',  «fat***  ried  qpatynrxoiw  1     t   •    .    .    •    ; 
-     •       .  t'.u  .  .i» ....  .v  -•/•^H'dr "C^^  yxeWUfi?  1    '  »•':     ( 1, 
'  lafri*  äl\ot\ ait og^JilLoi  Idtftfi*  l        :•■•.»      m   > 

MQoi>nirr>  ifa&tp  f  la\ißapvu  mpopreg*  .-'■  •  \ 
Ka<  20.  (2&)ifti*  etVlqtt*d  MleedesJ  earnitie  fittefaai  «Me  vldip 
Ber^kiui,  fiti  2Ä.  (21.)  5^  turn  fr.  «0.  <&4.)t60t  quibnat+JiM« 
getodae*  >potofi  •  jvereit  ult  .partem» '  quae»  •  CaUimaete*  <ta  tbtaar«  iE  tjm* 
M.  videtur,  motut  equidem  testinonio  Ononis  Thebani -p.  SO,  14» 
'Äkißag  —  Tfow  iraoa  'Innoipaxtt  xo*  im  tov  o£ovg.  —  Correxi 
vulg>  ^Tw^ifrttvr^  cf.  fr..  42.  (8.)  86.  v.:  4.  No»  reo  to  rerka* 
0  jraf?  yao  ipneGiap  xocf/io$6r  accipiuntur  quaai  obiter  narration! 
iateapoaita ,  ;  de  pufcro , '  qui  poculuav  fregdaaeft :  BapaU  i  deieerH 
taten  ridet  pteta^  Se4  i>perae  pretium  eat  videre,  quant' atu* 
diose  Bippoaactea^  «eoHtuat.  ait  Phoenix  Cotophoataat  fiv.ß.  :*e.  *3 
sqq.  HeaoeJke*  AtbUb.  iXiL;p.  4^I*L  aaici  *V  «;U<p  a\r  ^ar« 
iateHige  irtur  7ap/W,,  duo  enim  ftaganeotor  <£llic\  propter  aoleat 
lift*  eftAA«ta,itqaam>.<efc  Hippoaaitle  ^promafrit  Phoenix yue* 
afteraatur;  hoe  aateat  d%  ebrioad  homine  agitat,  non  deTbaletdj 
cf.  cap.  !&iV/  ait  igtolr  Pboeaiju»  •■«/.    <••    / . .  -,  -i    ^     . 

'JfoijasAataaV  ya^jnaa/aaqr  xa**ykirfi 
*-#»A(***  daxptttaurt  Hrefty  0tte'*fef»..    ! »  <i*  :»■  • 

tQepnp  olop  asg  iv  ßäQtlkp  pwd6g+:  -'*  it  >  -  «  .  ' 
lo  quibus  taQyapop  est  for<f,  ©tau»  eafenawa*.  Haeydi»  t&Qyapop. 
Z$og.  jMoh  anniKWr  atqae  c&jßaft  <aic  ecrfteridaai» > fid«  Mewak* 
a.  170«)  «b  vei 0  ettam  ilia >proK  Lydia. Uipponactti^eherf  fv«Jetu#. 
Cetard*  iptee  Pl^ciiacis  locua  isoropraWte  .patarityirttote  .'m  fin* 
vera icul urn  illuai  me  adiecisee,  qui  vulgo  CaUiart^ho  (frw^v.  c*ä*4 
14.  Meioek.)  tribuitur  it*:  eßijfcr  okt  ktL  «4  neqoe  jqIpop  re- 
qoiritar;  dec  Beotleii  a!of>>  atom  .ofrr  liic^ia^tta,..»*  quideat 
al  oeideaav  <aBd\tameo>viouai9:  son  ftc^um>  eL.  M«inie*i«  Com.  ;fn 
f*L  III.  p-öt4^n  (Calltiaaebua  iu  gramma  lid  •,  jcaipfaiwde  Km 
?ec*  egiaae^  vid«ttiit:  ;jAJmi  prteterea  lociateodam  for«  uMdo^HajH 
poaactis  cboJiaaibi  1  cui»  CalHinaabaia>coBftt8ii  aunt»  , eft  iinpriaiia 
Sdiol.  Nub.  233.flfc  Suid.  v.  ©i  ya^uinAraticap^  X|.  —  fta*  peri 
tMiierJt^  «i)ad|  pueriim  (  qiiendatai  referaa  *  «Uplificata  ^üa  rtjg 
xQmpßtfl  l*9T*tm$y\&ctn  nan»  fadl*  eat;  aia^am  jr§f»  vim  labet 
baeo  M^o^anaWaipvi^otri  iavaoatia^  ai  am  Bu»iaiua»t  ridticuJ«  baa^ 
diaat  aunt;  quem)  aaaaa^rtent  -prapoaqerai  poeta  lamb^  p^wa^  öai 
ia  hoc  eaiMiBjio^itÄvs^^uIpÄ  liberanti  aiwte*  i^ 

rUlolopu.     VI.  JjJirg.   1.  4 
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vs^4*t<  frajoe  ^btoicartupti.  <  Pandora,*  BtetehHnei ilia*  «aae 
Kaptsiuoi  kmnolatar  eat,  «d  Thargelfauom  {yet  fatty ']iffl*topptö 
libo  nusquam  invenitur;  nqb  (pagpaxov  frustra  interpretaaAartrsH 
diti*   Än^  ebr^d«d»«m  nsWe  (pritAyw^  ipsa 

dictio  dura  et  insolens ;  deniqne  yaQp&Mvg  JKppouactf  est  xcc- 
&aQpa,  to  qpao/uajcor  pro  x«#«(>pa*  nullum»  Ad  rituu*  respici 
verbum  tfveffx«  declarafc.  ftq>  primus  de  hard»  versa  am  lectione 
duhitavit,  Mor.  Scbmidtius  Mus.  Rb*nv  1848.  p,  601  «q.  Pan- 
doram  habet  pro  terra,  recte.  \  Aristopb;^.  974*  ^rpÄroi'  *ra*- 
flwo«  #wai,  ubi  Scholz  *ff^7§#  ^cf.  Hesy-ch.  1..  v.  •  Id  Tbargeliis 
antern  terra  omnes  fru<ges^  a  sroü  «up  Bssisit-,  Änaed.v  Bekk.  I. 
p.  263,  24.  Ephesia  yero  IMaa^v  Üpis  sire  Opar  oof  nomine, 
quae  eaaa  Haters«  <€pe <  et  Bona  Dea  toerjto  carifertuiv  eat  tar* 
r—  atqae  fertilltatis  dea.<  'Hak  <  qtloque  ja  TWgeläs  sacrifice 
torn'  fussee-  con«utaaeti»  >es*.  t  V*    4  hae&  aunt  ^focöt  ßtbuiidtü 

./*«'!.'  *  -  '- k  •  ■  §*  dvjö»a  ^«rdsä^  *  -^.r.  n-'C  —  '-..•■.M4. 
pr4  »§*»  mr.  Iae&  ^ .  et'H},  *Jfrov3y%ti*a*,  -tlflpifcotv--'  Sequi  ji*ec4eb«nfr 

Hatid  Sei»  ^aJosefea^uia:  sV:*uj0$a/t£.;:;>  Iq  Toargaliis,  couiqtal*» 
ratur:  6  :^^^«i?ixvt^?y"ä*c^^ 

loci»;  fpsat  iKBTfjQia,  &u$yifloQ<  d!fcekrtur9  #rt^7^ÄKt  (#ii(ij^lcc  »aU 
vuli  Pemsterh.)  aacuaidbm.!fla#fieh. iEayfe. .iMii  et  äuLdUstiftt  » 
«$Uo*  «ftq  7^f^  ^^^öi«,vaL^a^)f«l  anV  gwow^mü*  (aive:  Utopie 
nitDOf)  ««^«iSi'.  J  Apoito  .rjteeotsi^iftios  Aaacraopti  fr.  40.  (£&) 
dictum  saora  «k  Gta^ka»;  qui  du*  ijrMout  T*0n/X«a*$  :  OiuJöW^o« 
sive  ai  ieoai  Xvtqcu  ex  Aristopk  RAb.  <2i8  et .  Ssl»6l..<a»otatj 
dies  festus  in  LenaeU  Ätffeis,  quo  jMtriter  seutioa  omni*  generis 
in  olla  coquere  solebant  4t  Bac<?bo  Mereurioque "'  sacrifieare. 
Quodsi  e  fr.  42  (8.)  M;  tu,  fr 

recta«  i*^  coM^tairv  Bupahim  mju«  atatra  ildan  suae  vioäm  van« 
(Misse,  paebüoris  adep  <ia«öa  essapotuit)  ifUa  vrounv  eorusi  isj 
vaßpani  tftutatuin  «eseqt,  qmnucoa^osraiBus  fn  -4F  (44t)  41nenn* 
s^rate  coiteripfo*t*s^<    '    '  i;  -      ,  ?>■  iJ .    ■>..    ft  .;;.:  ;..,!••;  \<    •  / 

■ubo  ,ver«am  (fttostrlrät  pfavdara  Scaiigar  in  Var^brii  L.  |j.  p*  ft% 
Hip.*-  Qrt%ik*T$  akpvm  at>  g»us«ssidum  in;co«poiati  Ivwiu^  uieban* 
hir1,  „Hlppona* ,-  aiC  Scalfger^  de  eo  qui  yiaum  >  ftirtiip  iki  ca4ar 
p^tiisarat  aau :  gusiarat ,  dixit^  :  ftaodst  /Buuataav v  cU»  matrr/ 
?iaami'  wplione'de^lassetv  >  earaa»  i^rr^,*  aoi  >d0integvatas  <ura«san 
rati  «eascere  pötui^atquVin  ä^tarTK  Aöntvtti.  f;;.i:  .du  '  .!  il  M 
Cäpu$>  VI.  Observannins  ,  Bbpalum  i'drci  us^  (ioetä  solerettM 
**i*+v$  <juamquam"^liura  iqao^a;  liomraeirt  »Eoq  nojaiae  rasigairi 
palalisse  ^ace<dinWf  ^ttaiiieui  vsagSNi  v  reri  apa^e^canahlid^1^  nobii 
ndemmr;  ,  stände  <>boci  Ksntaao «firiasan  Ht^paaactt  iq  BupiHo«  de» 
l^gnando.  «i  |ada>  «f*ofu^timeifiw;i48il  (Ä#n3fc>  .TSui2iMeffa«sausyMB»>i 
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palum  cum  matre  domi  Auafe  l$w»  reftdidiaae vcauponem.  Sunt 
alia,  quae  hoc  ita  esse  persuadeanfr;  in  quibiis  primoi  loco  poni- 
a«*ifo  «4L .-(I7.)%.«& :»',..  -    ;   .',   .     '-.v    .       ,...«    ...,,,* 

..•./  i.  iBnV1  v'tfMtlf^n^ri^  JipiQ.y  .fiilvaQ  \<     'i  ....    )  ..    ,  >» 

De  ßupale  lernt«  ttt  Nerctfri*  eufee«0>,  qtfo  *u*m«*e  *u**iue  .tin 
<Uiur<  a  pO0ta^r^*rfjre*Ao*  #p<w  pata?  quia  .^xtmjfe  J*p«eq 
dicitur,  nam  idem  significot,  quod  dictio  AittH9*>ittßf'(af»  dice?*, 
yiiv,  hoc  est  r;)y  {otättr  mtJiXiqdv t  faierptetanta  Herod  iano  in 
PJirjrBi  Bcl.fp».47ft>i.Obei3k^  8Mnq|  dd  etplcum  *efm***m  riUuditsir* 
—  NuUav  vec*  Usqeam  «^mafemor^turP^ilir^^oräm  ^o^  .nisi  quae 
fioto  «asukwcj  It«*  tibtiJUpBontalafi  eist  'tanquem..Nugetaiufctoi>9<  oau» 
ponum  .soiliqetl  mafia  quir  <{4^(Mdi  pe^AOftui*  bic  dieitotur  <i*6 
taw  ^tatfafr,  >«b  exaggerate  wrVomei  «tlubititajtei»  nil  ait  P*i 
tronius.  Mercurium  domi  suae  colebant  vini  venditors  vel  yea* 
ditrices,  de  quo  cuita  ip*e  MtrourMit  t  «statu  r  in  Aristophania 
Pfeift)  ^|42p.;;  Jtybjto,  fin,;  line  j^rtfn^  JBe^chii,  gl^/J^Wr 
aiog.  o  EQptjg.  xai  fit)v  tig.  Si  mensis  intelligitur  Laoe^joema* 
nius,  ut  ex  Steph.  B.  <l>hovg  K  in^icftrit  *  Schneidewjuus  Symbi. 
m  est,ipsum  nomeq  fthaffoCj  quo  Merr 
b  a  crest  is.'  De4 nomine  tfA.vioiQg 'liac'  po» 
us    Comm.    Cnt.   Spec.  I.  p*  20  sq..   sed 

liiiHii'?/     ♦>.;»«     ooil   *i«     tV'*V       .  t»#  i*ii*.;^ 

terca    hums  poetae    apparet,   ilunalum  et 
Areten    egestatem    domestico   lenocinio    sustentasse.     TJota    sunt 

Juae  fiereqt  in  caujtomilis: "  fifwc  'Jlifcetf/'Xlll.  jj>.'*  567,  a.   av  df, 

para  eTaiQoor.     Puellarum  autem  in  iltonim'  JMXof  /  "iV. '2i': Wei- 


vox  quum  Graecärrt  hnbeat  ori^f\atloti6tii;j  ttequo  j>ef  äö*  Lydias 
sit  nummus,  recttf  In  duiritini  Vbcafit  Welckero$ ,  utrum  gram- 
matici  sint  verba  ilia,  an  poetae.;  'MkvXtdtrjg  est  [AaoTQOttögj  it 
fiesyebio  "dMtir:  bt&g  /te*«IWdg  >  fj'fotyat  ftQogmk**  x*$  pavXi> 
fat;  UtttXiXnv  autem  prtfprf*  Is*  qui  Storni  ptrnockite ,  *im*l  tm- 
bare  fat*,  ^üodsi'lfpra  qadqiMr  -Arete  pW*tabot,  <yld.  ca^.  VllfJ 
diiM*  «Ja  'vi*  'pytföüohfß  eti»«leerbtus**'Btopaflttfl  feettit,  qui 
warn  tj>sa  modern  ite«  /fcceWt.  •» Areten7 er  Matteren  in  do*«* 
eius  convenire  sol  it  as,,  Bippooax  dtolcilwJs  iHts  ae  püdicia  appel- 
lasse  videtur  nominibus,  quae  reeensentü*' fr»  98>  99.  (73.)  ßoQ- 

lot,  ura]ffv^z6Xint  it.  105^81.)  naai»^^^,  deoique  fr- 6A. 
(49.)  63,  ßolßirov  xacji^if  rjfm,,  ^  Fa.  59. (^  S7.iA&i).'JM 
inducttur.  quidam,  narnuuiy  salsub  w>cttati  teniftrap  elami  «entaat>{k 
domum  Aretes  et  Bupali:  .W.  \^]    -»x     ^         " .-  i  i  I  *  ni 
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Suid.  KpEcpaiog  tjX&sv  ,  avrl  rov  vno  cxoto*.'  ~J$£i&j  adriaait 
Bergk.  Diar.  Philot.  1845,.  p.  177.  in  iatorprstaadQ  tarnen  a  vero 
abcrrons.  Non  vi  der  Wit  eroditi ,  qui*  lateajhiuh  nomin*  §<pdi(jp: 
no«  -aiJvs  qiHtti  Rapahjs,  cifru*  edawitateni  ae«r»*  sigofftca*  Hijti 
ponax,  efeap.  seq»,  ltaque  44m  perstriaxit  fA  75.(65.)  80,  etf* 
tos  haue  ieetiongmr    •..•!.•;    »-o:^    ,?    .'i^::-    .  .-»i-i    :i..»    ,uj):'iii. 

viadlcavit  Senaefdewin.  Philöh  K  p,  158;  Lfeg^aduni  Stämmn  et 
hie:  ifcrfeo  $<?&•£;  aHm  vnlga  «So  *&qMöv.  <  S^saazanseiaver- 
sum  malim,  qat  fuk,  41  «  do  rnchiatria  piooWit  pftata*  ^«aMutari* 
dum  in  KvlXrjne  et  no*r#iw  fr.  22.  Mftjnek:;  tit  Bapahun  awtaa 
poetaai  carperet.  ~  • '  i  fDodtat  pertinety  quod  reftrre  vtdatnt  ,alt«r 
fa  •  7;  (ft  M.)  •    ■•/   •".:«.'    •.-•' «:.-    ..  .-.  !«.•.. L  .-.,..■.:..»!::'      .    .!...-•? 

Fbrtnsse:  r/;  *#  '' rafacita' '  A  <r.  Similhr  setitentiae  feit  #.•«#. 
(W.)  158.         '  ;   :'  '  ■■■'  -■»■■'!  -  vl\   '    :    ••-.••:-1    '' 

XiS»  MeA'Xaatybft1  fife •      -J  •"•! ';'*    /:<JI.  ;:i!,t 

Welcker  ex  Hortis  Adonl'fol.  268.  6. "  Kv\povv  %  «on  Jtvgpbvyi 
Praestat  Kuiv\po,vv\  festive  *enim  hoc  no  mine  £re^e  jsignificnturl 
Suspicor:  tjX&sg  f  si  hoc  loco  veoiunt  haec  verba.  *  luterdum 
dubitavi,     nura    ex    hac     narratiuqcula    derivatura    «i^  '  fr./ 124. 

fii3.)öo.     •;'•';"  '->>>":'/■■"'■     ' :*:  "!--i  r- •;;'^;//';  ;!    t/ 

..-.       '  ..  Xraßiyac  ^■■"'..iip 

in   cuius    initio;,  la  ^  fera  mo^ua^ 

ve^suia  cörrigendui  '^,  .     _   >{ 

in,  tenebris  scilicet  idjJMeio^Jtiuja) 

£om.  vol.  |J|t  pf  3  ,  fli'u^ea^ai 

non  locj,  at  certe  jj^^  ^4,-rlJ^ 

Gttisf.  quem  Hippo  '.,     ,  ,,  ;   /n'f 

vid.  Scboeidewjo.  _.]   ,        j^.j-h 

Sübiuogamus  Ulis  litem ;  qnandain  >  ßctim.  -, eat»;  fprta^e ,  a 
noeta*  ftua.  ratiooe  in  indicium  aae^.res,  ad4uc*a,stt>/xaon  d^ffi- 
icplß  esjt  ßtutUyere.t  A  ^mptiia  abhoJtr^re  Bjap«li;  mo#us  ^eu^e^io>r 
fcat;  hob  niiffttto  itffqAifc,  .^i  delict  ,eariim  Ua  alicuii  ^eArwI^i 
mm  iu4uxerit  H^pooax;  ,-n/fr.  5M.  ^2.),2ik  'wuw,,»  •>-  ; 

,;    ;^t)'   ^'o^4  7Vf^^!»€^^^itWa^;^  -   'n»,i:^         " 

,   .  • :  ot^  w*h*'n  *w  nimptfw*  **^kv«**  ,;,ir>.i  -,.,!•  b;  /  '>->.: 

A  qnibusdam  »  bade  naie  iad 'ipsunt  •  podtaw , ,  tanqnsm  /tm^v^*', 
JwferiiDtor.  ßupalum  autem  ab'  alieois  «xoribas ,-  in  domam,  foiv 
*tasse  suam  cOnvettientafcus,  no»  Bbstjnnisso  ,>  veri^im^luaäni  Mit 
^aara  a  laeso  quodam  marito  iä  domo  sua  couipraaensu»  ?fdeitur 
in  illis:  —  fr.  42.  (8.)  36.  1»  !     .  -  ..  A  . 
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..  ,*xflt>K#of^aoi*<f> ><i>4$6f*e.  mmqltith  ,   . »  * 

*  •::•!*>#£##•«  «fy«  tip  ffttfa*  #*#*<***!  .      ;  r 

^r#e«aiOf  «pMesatyn-y  .toteltige  tpaum  . ttujtalttt».  Qnu«  alter  i* 
altera*  contyeemito.ireitftt   ut  pirer^   joftlamtave :   commode; 

ludiciarmir,  «M  «f  1  tna»  leatium  mertiooe  taaotfeato  iadicat^r, 
Siami  *idte4le^«riD*«tttr  (summ»  Bupeli  pMpersest  ema  advetaerui 
»Uaue*  fiebet ,  ittani  poixWQi*  »«N*  tekafer  as*  His*  pauaernm 
adaltcrorust  pjMift»^  fr«^aiiA/.M>Ä  ^li^^  At  aftbeat,  opUft  vU 
detnr  bisce:  ,f      <;>i  .<,.  -  .,,    -:r  .:     ,     .  , 

Fr,  81.  (6^.)  M.vCog.D.  ^VU*t.  M*ift*U«#  aeaararit #,  i« 
quo  latet  note  libri  vel  Iambi.  Intelligendua»  tfotf*.  ArfrtopH« 
Nub.  1070.  nbivfid.  SeUl.  kem  io  PJut  168.  iProyulp;.  «vroii 
•t  w^X<b^  Mwoekjusiw  exemylo  )eet*e*isti<,<tvre*  el  t<9*l?W*» 
em*  Inseioatieroii  sunt  formae  .a^a?  el  ua^far  verbitrnm  4(?^ 
fat*  et  <r«()^f£(*y  -quB**'  tarnet»  us*  suet  qutim  Herod.  JV.  64. 
obi  vid.  Valcke>  cLrMntom  Tim,  I**,  p.  180  —  et  apud 
Polloc  II.  $$&»-  «tun  ajftmnex  h»  l>  et  fc*  149,  (68)  de  quo 
*ep.  seq.        #l,  ,,-0\,  ■  •'»..;>-.'.        v  *»*  -,<  ,  .j         ,.,  » 

Seateiftmm  i  d)e  b«c  -quidem  ie*u»*  leAam  aife  a  iqffo*,  sjjrp 
pottos  a  poeta,  iikdicw  perioaani  aaacip*««*«,  reperUse  me  puto. 
Bat  fr.  21  Meine«,  quod  ita  edtdtt  Cremen**  Aa.  Oxoo.  III. 
p.  308,  25:     fv^:<  .',*  /-.        ...  ;       ,  •   ,   *•• 

Qi\  fttt  <taatict?  j»wfto>  eUawai  dox&i*  i  ,    ■ ,    . 

Kfttfyg  6  Xioe  ifitifc  xatftw»q*  oWilo)»  Cod\tA.  *#*♦)£.  B.  iV  ftp 
stag  Äav^Vw  CM.  Beio<kv'tV  to?  xaftfgV  Gufciwn  Cbipm,  iMfce» 
ram  scriptorem ,  «bins,  memoria  inataurata  iprim*  palabaUH',  Mi 
mhilum  occidere  uiawt  Abrenaipa  Epbem»  liter»  Hal.  1844.  p.  84% 
Beeidet,  item  explodendus,  Crittas  Chios  artife**  nie  quo  nihil 
quicquam  compertum  eefc  Mi  sine  e*im  We  loeum  bgbebit  suum 
Alliens  Cetties,  Fauaaau,  \L  3,  5.  aive  de  re«Bbtk>*i  acri#t*ri| 
Kqitiog,  (LobecknRelbeJ.  lfi  498»)  ewn  Neiieta  DsbihV  A^beda 
iater  CM.  LXXV  etvLXXKI*>  statuarius.  Vel  propter  metrom  uo- 
mcn  KQititjg  adnulüttoU  potest:  legt  debet:  H^TiJtf.  Vocem 
doiXip  ad  ttmmjfte  h4(Ufi  eat  AMtnsius  iHesyeJiiVgf.  Jefiloir.  t/ 
eifMfi  ^  s^r  a*iri  fi  «tlfi ^  o'we^evo'^  *<5jr;'t*a*wf'..  /jiwm  iia  It- 
feriss&  J.  $  0&W*«  i)  ti^  *^rl  vto  xfiU;  Heinsiiis  aoiiHftdtertit : 
,9prortrhittm  ihaud  du^e*  serWr«  Semum,  ubi  feemjna«  dam  viris 
eMveofuire,?  Äed  udo^mpüafimoi  jWos  vers#is#>  .pestAbreasiuiSy 
ite  scribebdea  eeutW: 
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Corruptela  e  lfe*ft'i  eb  0#i»**ldii<*  ma^  int«lk*tisr  oVla  videtur. 
Kdaca,  rj  noqvri,  q  #**to(p$$f[$.<}G  f&tyto.<Miet  Lev.  vet.  H.  St. 
Thes.  vol.  IV.  p.  l§Ofv^  Bat  &na%  «/pjfluAwj  aw* vAr  usum  suum 
convertit  Lycapbr.  'Alesrv.  134j  nhi^ioY.Seha*.  $impHciu8  dictum 
fuisfcei?  fo'>»ifo<o&(ipi'itf'*i*,itwy%i(&'>  Not»  *t-*e#e¥*a  lodfeirit^kr 
forfftttlttm,  m^etftaft  «ills**)  iudiceicaw*  dlcftbatot'  Stoffe  eVxWftH* 
«Acorae,  ooq  dixaioog  idlco.  Cfc  He6\\gM  in  Vkir*m.'lJ:lj}  p.%BQl 
Bip.  Ambigo,   ait,   iMMt  *toyr  Mft^vtfm  m**^«^ tfcprtjtafoa  »7  #ra- 

«Mfiiii:<i^i.<VoftiiiV'-Htatfr»l400«'(«0»)  «aftoafitoebse  *Wiß 
ellta  'iwt ntfnlae  aftkatfotis:  auflag«  *(?>*$,  fktfe  t«A)M  ffra**e¥ 
tasotitanr  vofcatfo fttmaav   tttfertrttup  a    Petasiawfci  Ml'  pi  »wife 

Krehl.  (1.  VII.  p.  730.  Putsch.)  : •'  ™»-i. 

Caput  TW.  l  Etfatitatem  Bupati  «itigalart  laaAoV  ridenduui 
ßroptnass*  B^fiifetttm , ><qui*  «ii-etur?  F^  S2.  (25.^  44  t^ririii 
dlä<  iattfom  frraefcef?  <  «'     .i !  .  ..I  rw   i.M  *>!«».i  JM-I  oup 

Hi« /l-esfloaa'eBt,  non<a**Alödbi*l  tmrith,  «topJaary 'Interface**  A\* 
AruUiii ',  "(flfyfianaatva  «Hob.  «W»->  0»i  12;)  <pa^' *a***fctca*a 
Cstfe •  &r£k1it  cfttftqtle  «easflitf  Com«;  crfch  (Spaai  Iff»/  ">  *' •". 
jfc"K'  "  J2?  rt^x«^^^*^  «VÄa>^  «MXoa;  -  .!./  J  :  i - 
"  ■:»  '•'•  <*iä  afak'ißaiaj  xat  6*'/$ •v^^tfanräfe;  '•  • '  '*' 
yyofy  x'  o<Toy  t«  <tvx«  tov  ££V<rov  xQeaaw.  '*  "  ;* "' 
T*lm  <pa^r«atia?;#a«»ata!  rfdiftrit  9>  *U  fr.  »M.  (2Q^)>1t7l    "  ^ 

y#.Uq       «mKJ  J4^^0    ^fC^  Tf#^jj   *0    X*l  ^tf^/f*       .•,-■."«1    *>    *"it<»U 

daipvp&rog,  Sgtteg  ^apxpaxtjvog  6vvov%pgt     '  '•«  t^  "    '{ 
xaricpays  fy  ibt  xJbij^oit,  elfte  *  jfpf  <nramip/*,  * 
air  qui'  igtvd ,  atixa  (litgia ,  r^aJyw, 

Quito*  rtddfradum  ***«  fr.Ä7;  <26i)  Ä8- 4>eae  stataaranit  ffeältc« 
«is,  StfrrieM^wtera  jfrektav  fr » #1&  et  Meintbias ;  <  <  rj»  ^m 

••ni'K  *\u-^f  Anttin'tiBi  mj&i&v  ifißantbp.  ...i*  :]■  •;:••>  m  rtp-:.,., 
D<*l*wa  vöJ  atfMI^%tfrfa  soat,  vcl  iateraavaotfa  fariasaa,  boe^ 
^W»^  fr/«t6.40fc)'et»M.  (67;)  »t.  «oncfin^i:'    I.  ,"  -7 A 

-wit    !••«.. ».-I     :'.'..     .  1    Jm/  *  w"„#    4    #   jctl*«^   lipC}  '    '/>   /    f      i   J    1  -UM 

*»  >./      a^xc*»'  >#d  »^ftÄc "fx  <nra^  poJmfyMMit >>  -  T 

;  Atfcia.  X|V.  p/  6K.  c.  >sM  H«raall4ka  Pfmt«ai  lar  f^Ar^ 
ar»^J»^it)aatip%.-i  0«^  nv&sQpof  to*  ty*»  h  rip  jteo  «wrov 
(JÄÜBtt)  aaüt^  ^«^(r«*i  axata  pilr}*  xcpi  ^  aa,«tmc  toV  fwn^J^« 
vimiM^--ViKdv{(f iiit^iwi-  ray^  &Q}foriav.  aJaöV'icrti'lfttopfiatj '  w- 
pmiliopmimt  'Av&ttioF  ^  f[*7tmi!a%  «r  rotg1  idpßotfr  Xräig**  Xqwk* 
Xfyei  77.  xrX.  1/y«*  de  ovtco^  0  üv&EQpog*  Oi&ip  ijp\  &$S  r&lltc 
nXi\v  6  XQWog.  —  De  nomine  Pjthermo,  deque  'fide'  Heraclidia 
valde  dubitat  Welckerus    Ma*.  Rhea.  vol.  h  p.  42&  sqq.    1833. 
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fla^aeten  ■i^Wi.Pftt  frofcr^vfeh)  Jbaliaadaaa»  fmk  eejai  Janet 
eat  Jrftie  iVb<}iie^lfcim^ii4.  iUtr<ML  l.lftZiAU»«.  Il».pn.4av>4 
p.  61.  fc  y]L>pi»28p.tfJ.iBtiflö«oiü<H&.«^,«  ditigeater  ex*» 
aMeaMsi.Baac>4equae4«ift  titaaee?  ^oa^s^  daaea  ingenio,  at,  aepq» 
«eerftoBibNa^eeae  m Jalap  iaxftrioaie  oppoe^Baracliee»;  ileaeee* 
aanaeaiaa>  a'afaituet  «awlaraaiv^B^e^ftafBMIaai  feiaae.aitfe*} 
ratentianaa  dboaau*  TuaufenM»Ät»«,  Pjtaftmaai  Teiaai  AJüeei 
«a  aatayiQ^iBoBHiMaiaaqiaaij  ajaaaYe  ,i;  qatfd  pf iua  .  disera*  to  <raW 
Milaaae»  /fotopy  ,p*aiud>  ie<?ia*e  jdurienri  {ateta)  ae*i/).  Aktre 
Ufom  iUka>*aü-8.  inre,  e^erit*  ia  ^ubtewfeaif  5.  eMjua  eata  cauv 
■a»  aniaae]  iioaai  ^ueaaaeaav  aaacueaBdi,  <pepapibuwai  eat^qaaatr 
qeeai  aecapae,  Jaenacliocai  *ae*.<eertaB*>  fiabnitit  >Feetreaa*;4ece 
idear  .  laepiraaimy  aohuaalaaoBfaiB^fHiaaBntlliav  tp«r  iaoae,  rata*} 
Male)  *??'**>  «ties  ftaiaj ainin uyjpfrgboe ;  dfrateW  :.  FiieMfc  Hera> 
etateal ,  aVCiöeaani*,  J3HuWrfcti)J,'3WÄbe»i iadaaiir,  patriate»  mm* 
ear  faborarunT*  tA&dfyi/  xai  HlacfMuty  4  d&*n*Hds.wkQddo$4- 
M7«e, -a^taafcWeafe  qaedi*  aec.eaj»ieiB!  fifefaei,:  eel  ttfaia 
faesae  ^  ta^i^ajamjkpniai8f«iaiaa«iP)^0naatBy  poetani  Jeefcumitpe» 
aalareai  *^  fMB^aaiaa^ajaftiBttfr  *  caatani  eamaroaquei  .aaodepaeteet, 
aerteevraa  ? «Miculiim  iÜamv  ad  qaem  alleeerU  HdppeeaaL  UteU» 
qua  eetsa»  eatia  toagraet.  Hipponactee  aeneigBafican*: .  *4ewaa, 
«a  iyaawataf?  aian  eetjroi omnia  aiai/,  vernon:  amrum  tekhrmt  JJjp- 
aWmaa,  tmm^uawt  jt  f eftau*  *»Aai  :Ex.mm8  verey  .qa»  trod  it  He» 
reeltde*,  VeriawaHe  eaa> ;  Pytaetaaiai  Alcaee.  elitoac^aaie  ruiea« 
•ntiqpiote«4  pof;  >B«r^lut  Ljr.  p.  668,  Fertfatiqauet  «eite  eat 
aeelti  geeee;  pte^eac^ni»  nvetreue «a  .  Iteclaeolae  atipaa  r*me*mt 
WaekiamiClawril  ei,{246*f«  fli^aiebia  ^'A?  Caaaufcouas  elegeav 
ear»  aeede  .?*eey  actipait  oaoAi«  fla/ie,  qaae  oeetectara  <ianeerito 
at  reerahanaa  a  Naek»  jet  laddatee-  ttergkaejAeacr^  p.  14;  Sad 
redeaama  ad  Hippoaactem.  Nee  latet,  quinam  ia  fr.  ß>  2.  due 
tresve  HIK«aaiiii'e8t'aiBtf\JftB|iaiaBi  eaiai  «lAreleii  matrtBi,  fra- 
treaiqoe  Atbeaidaai  reapiei  *  qui  tar  aggqaaanr  rtav,4oeu,  aaepiua 
ia  caraHBibua  peeta-aQeiaoaV  peae  carta  aaipkpo  eab  Cade  ai~ 
mnA  eeq,  jp*  verbis  «  aar  y*£  aero*  Aupalaai  aigeificaai  jetelH- 
gkar,  qui  varex;  pair  ia  bob*  elalre^riifiet.  ^  *n>&  1.  Kcw^fe 
favanaan  *xvBea*casi  gl»  ixatfw$a^  ^vr«d«#e*.  .Apujl-Bereih  ¥. 
M.  legitar  ^ata^af,  ubi  eodd,  ^ ^  Pv  ****$**>  at.  &  ae  M*i- 
aekii . comeoftaranS  »MeaaV  acaibare  aoa  dubUavi.  ,^  fr;  y$  %. 
Gimp  Tt»  »ai  aviriM»aer  corremit  ii^Pffk«  .Diat«.PbiIeL  18aö,  p. 

4aa  aa  ilaanicH  f»^^  r.  7.  aa>  ^-ys^A  o^wt»i»  .abM*ut«;  it*- 
qae  Aataaopbi  a\*v 44S&  <~~<  V*.  5.  va%.  .«crf«^  ?  aa>Mi0 nvel 
a4  exonf^cm  aeaarabaaii^  valivpiaaoapx«l)fi#affa  eeaiaafeaaat^  Jut 
Helaekiaas  ^ai  peat  fitrprdtiaa*'  öaertxithoiiaa^fV  Defd*V -*&«*. 
Bga  feftion  eorracHoae  veraaa» ^aabiiaiduai  ^eaae  ^xiaiSiaavill  Ji<» 
9fatm>ahäd  diait  'de  'earqaimatana  pio  iaaXi^ay  qaaetieek  avpte>- 
acnata  fetaaaae,  aaptri^rw  w.  Titieaaa  leelioei  is  Karin  antitP3* 
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pro  ixtffov  «ansan  «UdwitL  ^^  n9*Qm*jr  qmmfum  ia^röprfc 
dictum,  ^rdiUftcla  fr.  17.  (57.)  irib»t*r.  äf*4  PoHuc*  tVK  &ä 
auot  (Tf«g>tiA<ci-  fingmau  Alexia*  Athen.  111.  p«  76*|e~  i#t*£  .tacatt 
qua«  priu»  f«  <Jxli7fa:  x(?J  /la^ö^ii  Tdy  ovKar  iadicawtat*<>  fibi*- 
bwaqne  ea  toatam  .opponit*  <*--  ^ifij^  foif^c«  iaoasa.hic  >aifc  *■»• 
positi«,  quest  ad  modal»  vs.  6  acerba  alttna  do^uwigofsoity  :.-***«» 
tsfe  fabukm*  1st  x$t&i90v  xakXixa  .iiitaftlige  euu,  deiqsro  Arch» 
sirtttus  Atiteiu  III*  p^  11&  a.  iCeteriun .psapertasilla^^iflsjglttt 
vie  ortn,  turn  quidem  ficta  a  potto,  fled  exaggerated  videisiv^ 
F*vj5-  Athen*  XiW  pj<645*  o«  ;  Ovx  aWco/a?  M?A..lakra-.aiites*<4& 
p*  3$8.  i  Oitf  d«f«9^%  rb  nHfti  lo/co?  toarc^  oi/w*  j  liept**  "loraia 
cersiMMr  oanbinnita*y  ^osterisruoi  ade«  duoriiai  pie*  a  jvapjfgftfp 
peatulnre  ridetor,  <«t  sioguli  quoqueab  Modern  i^catois;  -tacipiaiit. 
Qvf&  Ua;  fotftasse  JBteJtigendanfi^  ufc  n»ssroMa>  inter  frr  y  «t.&isjt- 
tersessaräat* ,  Nota*  sank  lesltaei^tJHu^iM  srftsgeoa«*  ,  Boras» 
Bp,  2.  54.  Martial,  XUI.  R  Plim  N.  B.  X,  4*y>68.  .Torso 
GtlL  Noct.  iA.  *Vlh  itit  Jessica**)  f^riam^a^^o^lleiaeki»  ,c«qoiv 
aii[itb  udtmtQwjtin  jest  iaterprBjitm—ton». }  i adtraftgasfss i rfficacias  t 
ßfinetp  t>ropric  est  ota46ui<tft4er  edma^:so^ 
4£xe&.  11;.  p*  7f&..  ij  aQitiia  Umfutif..  imßQ&a  i  Avtuatti  imßopX0* 
quod  ideia-  «urn  i  |jöc  :  verba *  Na*aßßüfca>  .  «abet  &cba*id  ems**  IJq> 
t*tL  ik«r:  Göttiog.  1845.  p.  1384.  vm  2^vt*lg.  ov  rsfraWsto^  lo> 
twsi  werot  aficuudun  Atlüeiu,  ¥1.  p>  &2Ö.V  W**09  ^kstast» YilL 
Abupt.  fr-  25.  Juyr.,  Betgda  fl*«c  tforrfgaadi  .Bsjnsu 41.  b.  ivvotri 
«y^  W?*»o* ,  qt  Pltat«  *lmto  .t^vig^t^yxha»^  utreque  J*. i  f  juaror 
saribas«:  Itoque-  aptul  Hippoaacte» . **re> .  Qvrn^pfcff'tiiav  <ajve.fs» 
4ins:  .Did*,  j^ffxjttrctft /  Si  einsdoait  generis  fiacdötiHailiittibt)^ 
»ytat iw:  ei  wfsawttfu,*:  ctf,  Heajeh,.  u%tavita$> t  etirptm*,  coswdpsaJi 
garten  ratyo  v aria  tor  a  pfteta.  >m'<>Etl  « pariier  *  SoboL.iAriptopa». 

PllC.  148  i.     >      «:    *Ui>  *;    j       ..    '.  I    ii    /;      .!J   i;  •  ..*»..;■;;'!    **jj    ^n..i.;    ]i-.-| 

JfaAan?  >^.jir^ei  ceuvo'^a  ous^xa^i^  oc^)  vr^traei  a^ot{t«o  'to- 
«romMorcid^  SovTtstg  SxpP^^faqainxtowihfioto  «eij  /»^«VriniKöritfwaf 

ya^  &i*  drj .  «rrp  i  ippttumotl  aitttp.  ^yor  «i  yaa ;  *  *p»f  Axjtcavj  •  oi  t  (UBfr 
.xav;  ip*oieif,  tail*  >vowm»>Tm^M<  acipura:  iamxßoirv>itcu'i*&r 
.qapc&ti  a$9tit()tia§mi  I  ?ol  joy  to  «i  «h  i  •  -  ^«^»af off^tf «  alow » vnq6t<stf 
^aiag  »xaj,  <äf#6*qcyo««t? ,  oTp^e^  fa  .xtrW^ia  y  &a»  *^o^Xur^§ .  irt<Ä 
•afiOi  ;agMÄM^J  To*jf  odovcri.  -  Composptoiä  ^a^<axi;oay ,  »aaKurii,  «a4» 
iScliQeidepuft  Le$.  v.  6£$xd{to  eaieodavltti  ^a^ccowi  pc^ai« ;  X^iip. 
iüt  %ä#>pnti^4ew)  de  quo  -supra,  xridimuä  j  i  ita.  oa^coW  inio»- 
ientius^  bine  Jibrarios  fefelUt  etiaittapad  Hor^dj,^.  64ttuPdl- 
4tie.  Ilu23a^ /Duobos  Jooi^wtteB^nffakus ,  a-^verbo  «raf  x»  nofcät  ir^ 
««>^  a^tori  ^(T^»v   adsoiifiiUinJ  ;   Expoait  jPoIIma   Eerodataum 
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g»  etieia,  cpiiitt  ox!  iptiuslftehoUaito^<  vwrbil,  teseeraia  tan  turn 
HI*  eeae  eppafet.  H  Ceniuaxi  itaqa«  cam  fr<  76.  (67}8L  aed 
iegeadtm  videtur  act*»*  m»**»»  A4p<j>t'  tf"***  <*o  #*fieai  oaatfta« 
fame  lamina,  qaaei  »orao  irfeatatet  igte,  qui  xtw^f  8(«£i?.  •** 
pel  labatar,  Hippocrati  Apbor»  2*  21  &<p*?>  aiaiplicite*  dicta«*  •  «— • 
Fr.  a  pars  after»  ex  Euet&ttwjQd.  p;/1817,  2Q4^Qi*To<}c&w  yovt 
6  yo^fiftatixo^  aV  *$  Jleql  Gp*tiaolttg  ijhxitov  eifi<£r,  on  xwr 
dyoiW  vw  td  rsa  oi  fit?  xoXoßQict9  pi  dh  peloßfia  nalovan, 
«raget,  eW  *«*  TfrfsaweiJ 'v<*e*i|>*Aa*e*  w  (aura«  iced,  leek,  to» 
«foor  vioVcerrextt  lacobaui  in  .Aeliari.  H.  A«  Vlll<<47.  Weleker. 
ax  *\fi)ianj»  <**»•«*  ieo*  w^of o£f««iy*  ami.  tafrat  eWyf»  Ai^Wii 
^ta^irovt}<rvwoi«^a»ej  acte  eaibaW  w-baljjeapieia«  Athena*«* 
lIL'jfc  i7(k.<c*  w  dafruxai  nvaviaij  («t;xa  xfift«^   Pari»  Arthiloclji 

eW  to  toJ  «C^DU,dvÄj  9^W<i*Väqsf<x  o^tai^'w  a«»  .dftmt 
Xoiqoop  kqb*.  Memoriter  U|*ere£eer*  Ariatonbaaaai  gtaatmaticuai 
ex*  t)iaiuayYtrbia<  coeafctr  Qitflte,  etihnee  veita'itrajttpaaerenaae) 
dubitavi;  p^stice}\  iaaeri>i\*a;  «(Uftl?  \recte  auaticatue  est  Main*» 
Jtitoa/  ve«  thai*  mitten  iti  Afttani  fr»  i%  5  Herölaeeu*  $■  ^allo/fy**  «at 
Stboe4dewiniie  k  1*  a»  1377*     .  ',    t  ^  - 

FilunUet  pf»et«ree,  lejei  f ujaae  >p«tt)  ifirw  63.i(A8«)  .68  ei  65. 
(51.)  67.  ..1  ,-,  v    .<;*•     0  -    *  '• 

-» ->>M^\.r£C-^>«aai»«AjttO^K9W[  Y^ifty***  •*     1  -:\   »  > 

r#9i*qiie  a-[  QraaNaaafciai^  qnos  raaenanit  iL^DMaefiaa,  >H*  St 
Thee^vol.  Itv  p-.M^  conaenau  explicatory,  uf  *«&**«>  ex^of«* 
Epitheton  iam  rcatiteecat  Fiaaaopu*  Mae*»  Attic  p*  33ft.  ,  I«  *J* 
te^e  hi  * :  qaeoinm^  xiribradiya  »  id  » quart*,  sede  >apn4 .  Hippeaacteai 
dod  inventory  .4am.  Meuiekiiieeaieelewltergkianaa  ceefiavi.  *  ,, 
€apu{<Y\lIKn  Inter  Hippeaaoti«  lettbo*  in  JJapalnm  Jesigms 
faiti  illfc,  'ioijauo  a4Hio#.  ütpo^  JtaIluoa€|ai  perdkiMi»uaiv  .morale 
poUieotunitCBfraptoreni  apurcieairaam,  exKafceao  qeaaiejo^aHar 
ana  earn* >matar,exlureAaeta;>  ptopoftuk,  JKcat  .Jiid  .lambuay  ut 
dixiiniia^  »ariams  libri  pruni^  Laaguro  fnU  i«arne»n  cajtfa  fraa^r 
amitasi;  paaaa«  ajr«jaa^aagitodihe^u«i»  fer«  -Tiataoedabantav»^? 
Coram .  popnlo,  rear  aoaaai  fingi  a  poata  pnabaUte  cat,  ,a«iia.pia- 
«aiaai  «euumodi ^adianiirera^m  jcivitAte»,  pertio#bftt;  praetef ea  fa» 
aikai  hooja«.  iaaisu<frtig*»«ntis  intalligilar.  Bandam  raa>  variassa, 
et  apioe  exarrtasse^  via'etuu  Bi^piWNkX  in  patodja  ilia,;  cniua  tf*+ 
ardiuat  a  Pa*emoiie  äpad  Ath«n-\XVj.  p,  698,.  ,b. . it*  ex  arebatjpQ 
ftoem  aa^it  ^Cobeti^a  Orai.  K  p,  108*  \ 

- ,  Moved  ;nvk  JEi(pp*fc*tiddw^tqp>  wrtoxdQvß&i*)      t,    v      m> 
.. .\  \^a  iy^atff^4/ia^a«^a^,.Stf ^ eg^m  ov  hat«  xoöfAQv, , 

;   fJMiJa/UNf«^» ,,     .m    ».'.:•.;.»■•.    ,"r    : »,  ,.,j # ,,...-,    .•'.►..-. 

tteae  :vu)a^sequuittuffc  araocc  ^\,«^Qi?  if^vy^w  «lepide.  fcpKe* 
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sum  "Mieter*  -pqtehartr^TCitÜJWbi ,  jaKea  lÜMarit«  <iate>p<4ati«tte 
Mce»^  Co^ethM>re8titbk/ cpm4i<'ik  iced,  deaidenitvr;a4%xp?i  .  Jtarjp» 
kit'  cÖHiectu^aitt'bwcrrt^a^^^'iiiOB  reoto  redepibMeippkiiiS'pk.  188. 
tnfteitigittir  hl  fer*y  qeod  <aWo«*eTK  gDMket'  Tbee*rit»u.£ljwa 
Ajtheo.  yilK  p.  *44,<jb.  ■  td<  ^#*  ««^(wOw  dxiMMri  .^^vlfoeetoe. 
constricts  <yut  2b  tearceranfc  et  in -iui  tq^uS'  rideiii  t>ateet>itt{>a*- 
las;  si  ex  tie*  tarerfne  aöi^iv^tutoieab  fts  38.  (&K  W»)    .  (  ,,.i 

In  quo  taaU  reevtptaai  äfow ,  neqne  y toaVq?  tote  atiter»  aeeipiefr- 
dnib  ,|  >  tfuam  t  scUdltoiif  (<ff.  li  5M.)'(  iadioatf  ee*nxeaovf7©$v  •**•«- 
Quaaiej*  ex  watfoae  atttusatorj*»  popirtoi  auadeatis,  ut>'ilb|*lvai 
mywjulnhii»;  tE;  -wb»  e»pe)lei*en«y  «•■«^^rowür  flegitii,  tea* 
qlmdi'iftioltagpia4)  vefem  de  more,  eomaw  cihö  a^eror*' ABtandai- 
i*nty  «er?««?! ;  Txetaes ,  C*uh  V*  t*;7Ä6— 73$.  piaculi  protat 
reodi  rrtn*  Iß  ^Wgdiis '  exptieans*  ****  fr.  öOü  (44^)  *•*    ,x  '-« 

•fn.'i--  JlaAw  R*0tt^*rWarM^o^  s  *;x    , v 

fifeejnaidewjaae'  Detattt  p;  Ä17»  priorfbuai  baeej  mq< -laexeriaty  pta- 
tarnt':  '  fdon&a  +ic  e*t  vel  <%m*  MrXi»tMcrt*tQmr)'^%t  Bmn+  *U 
■rifaer  Heracrttaa*  Bpaeairia  £io$.  Li- IX.  4L  «aMnienn«  et  Ära**» 
lochum  a£iovg  syaaxev  ix  reo*  iy<&ua+  \i%fy)Jksk{k>to\m*y'$mrii(4- 
trilltaeV»  «Pbttierunt  etuMb  üaajc  »H«MfeiPe>«saqn9j'*»$  ee**eVJEdpoIi« 
dfllioiS  fr.  20.  Meinek.  .TJ  <  I  • 

TiQogiQonouov  tifi  ^fcau?\friqaita*  xvtfiyoia*  .  .  . 
aal  epiomed*  dtelturHn  #ratie«  adyarauasüadawidfal  p*255w  AÄ 
ovr  j^  pofttZtot  imtAQWfk&ow  mii^  mnvA.ltutbfUfodi  Idwdojudoty 

<pa£fwr*Ar  bnirtifHEHPj' -*e£{  tUtTiftxo*  'AmoUikTBOÖca.'  Infra  epet 
poet«:  itö  tf  ttäföf  fiWi  "iili  vetertui  mareiunneepnat.i;  s  /•■.;  on 
"  Teateae  rerba  iü'MI  <*)n**r \ßh  i**f  Icuai  tfia }  ^ftae  ex 
flvppobacl*  profert,  cowparoritt  lappaftbit,  we4  <aaMeäi  hüi  taaiv 
bot*  peffietimi  ill  n*ai^a*fuieett^ia**aioq«w  > 

Vtdeatiik*  'Idcij  a  grtfmmaatei»  ianjiqaeiiriWi ndxeerptifr  Toaeaa  ga**> 
jttfltfär ^iM^imi1*' apeetafetes V '«ptaal mtöta  praaUr >BMraan  paodseta 
eortfat  ^ait>tf  advfertit;  nd^»  iU  Didyi— ^)— ukwaaaaaii^uailiafM 
awgeiwhrtn  ^os^et,  ankir  taaiea  tocU  aato  ftihn  aiia,i«nf .  i  Halt 
peer.  p.  179  Grober;  ttj«.  M.  ps7^7,55»af.  Osann;  in  Pattern 
p.  482;  n«t>  Etaa<Jem  fi»aduettoai»  «xaaqriUm  t^i  Orac  ^ia^Ji 
Hb  pv  »61,  ßaMrla  ufrivelW»  plliit  präbat,  Pi^tto  «qo  aa 
pMfrta  «radaa^ls  ««  Lex*  ^.  64rO/«*  ^aeottrt  m^fmtm*  «a 
xd&ctQua  ßqa%ifog.  oi  de  *lv&ii  inTsitowjl'kiytvkg  kp*$päx*K  «aV 
rot  ya^  di*  «^*  fo3r  fupßdgmp  mj^in^iP  ikv^rjpcama  tijg  dta- 
Mhiov  toüit^top-'i  *a  net$ä,  roVjpdVovtf.  ^eii  iai  V^ircoi^. 
Quae  hie  4e;  looibft«  tinirarae  -  diewntar,  ea  ex  aaa  Ätppoaacte 
collecta  esse  patet:  rrjg  dialexiov  to  natQiov  de.  peragainia  vo- 
eabiiRa  fiatttiiaftte  aeeipieodun  est,  qaae  i»ridan()i  caxsk  oawrpa^ 
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vit  illt;  ra  fuVftt  »4  &*\hm^m^im*ti<mto^d  dabie  rc- 

4%  -i  pradu<*# ,'  in«  KvXkjfU  i  et  plratl« '  >aW*  j  *  (6  tprttnia .  mm  j>W 
HWdhnT  «git  patta ,  m^qfae  de'cortattttfi  po|*Ulariu«  atrortiW  <*»J 
sfletudin« ,:  WH*  ^tttfftltal  ftftf  atos'etrattt  ^HippötmWto  Wifciirt 
»W>  quttm  fifo^'to  ^r^byftteWÄ,1  tcfrsicaW'feraifthk  WuWecerffJ 
it  qoiini  huaey  utjtate "apofäfatyö*  WfattfciWntttortt  mill«  «littiia 
toat,  4p<«fl»*l«Ari'  pferitftttatt  ttale'f^tftW,  di^e^le;'  ithtftflBnaakri 
eeptfrit  Bifttttfex  itf  ijkaftftft  h(W  caM-eWre.'  fcerte  hi  and  Voce 
^mufre«  Wediam  produlit,  c^thl  N  f*  ^(r^'eaHt  »o!fi«# 
nor«  llls-iM^HtokMii t^Vidi  Mofatta  p;Wl  TffeijW;L«wfeiö  Wmwa 
erfed«»  lii*  «fro*.  FKlok^€ttMCHb.ifi'%>.  «89*  «.  «.  ailBßfcatrtf,  Attftd* 
#ratt>r*B  pavltef  ptoiMtitinkM*  iltttin;  ethri  fhf  AMrioj^RaWTM 
dobiutt  *W*r*  cpwat,  B^ft,  1416  ifanife*fo  cit  o  #*#*&<tV^ 
8ted  fuaWvHea  et  «bl^ti  föerirtt  i>r^^()^Ä)«HVegre^e  Vdtm 
Aristopfcalie*  ftatf*  !;  1/figmfimit*  J     l         <  ^  '*  % 

*  #■  v  •■'  •''•;"•  •''•••iftj'-4l>*ftt¥fc  irjWro«'  •*    ••    •!,,i':i  •  (lf;» 

fturo  loca  tMfe*  nötavit  Sc4>*K  £>>*?' t*£  '90ft**?  *fti  #«$&  ■*$? 
fvomif  ^^ovX^^wtf  **V  cmüXXuft^  «v#«at>  $' fcpwft  $' ti*>i 
iüt>  lotöviwp  i&Wt ,  ok  i*dlo***d#abUfr.  —  Seqaltor  ft;  4; 
(44.)  5.  *<-r     i.'    'i 

Vu%;[  tV^/row.  He*^dk  irotteni  ftipaWpasttemoMtttt1  6*ptfcnt 
k*yptyt  fed  focertoiä  flu«  hie  *pett<ett  a^nteidewtortofrertiö* 
neu  ree«p  it  Mejirakitfav  Dfenae  'Itylfeallf«  lttdt*  celebfabatrtwr-  * 
tapdW,"  Vi  6«M.  flpft«.  pj  8».  — l  Kqadtfn  ad  p&to&frej*1  refW 
reodum,  <yxiXAfl<T/f  ad  $«*/#•**#;  fc<  firaelctftf;'  frV'Fictt M^  ramtof 
ficulneoi  et  acilktt*  «ftpiaodi  **»  batera  «f  ad  *^x<tyiAr«  requiri, 
Dotum  est.  —     Delude  fr*  M.  5&  (44*)  6«     ^  v  * 

Vtolg,  ^  9*tyk«)iäy  Awrai^w^i  Hto  explifiri  o^qa^uni.  Bweni- 
dati«we«:vtiani  ita  i^terprHaWr  Memelrfuir: ^#:pia«kfa^M  Admiai> 
y»oiwl  e^  Vj^t/tijf»  nobis  eluboranjus,  trmtfi&nmdw  &t.  «am 
eo«fir»*Dt  iwlpttmlm  tcrMtmoiiiaJ  SuW.  wrf^tt^fitti,  'iWij  di  xtitu^' 
pov  noXsme  &PVQHV9  ifrToXujpiivW  »iW^ [J*  i*u\e»v*  Kx&#Qfik.  l*e- 
tron.  Satyr,  fragm.  e.  f.  „Hie  postea  ornatus  verbedis  fetveati- 
bos  aacria  circumducebatlif  per  to||»  civitntem  (Majöiheosium) 
eun  exsecratiooibu«,  at  in  4|wuirti  :rWlreat  Ml  citilatfe/5     Hef- 

e<v.  Ill  odia  Miuiü  dvitate  alitfd  in  aiört  ernt.  -  Hipponax  fr. 
5*:  (47.)  31r    -         "    I  ■  .         '^    -«  -,".'.     T    ,;     * 
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«uod  de  duebn*  ÜM«  piftttlMlMU  ajvet,4X*/40«xjre^  (c#d,  fl  PJfc#*< 
vjilp,  cvßaHX**)  ^rbei^is.iafiaptUqttt  (Sueton«  CeJtg>!.27f)  ac* 
eifwtur;,  cwqw  fftftV  •  BPM4**  .aefba.fer.eJi,  «ai  ini  cooteatfwej 
pruu*.  ilia  ifl«ert*  vW«  *f-  Ate^iikis  fr«  iaa<2.  fu;5f>3  «q*  Mei* 
tt#k.  ex  «o4w  cwnr  iMo:  At^enfuei-lQfo  U.  p.  49.  a«,  ubi.  qua** 
part^u Ja  x<*i  c*t*ro,qui  ter  repeiatur,  »epiel  excider*  facile  .pa* 
tuit;  quarerect*  earn  Iiijia  vexeui  p«aape*e*t  i^ajafoHwa  io,Hei 
phaest.,p.  252.  Caveopwiero,  Qippoiia^em,  <xr*jwit^;  e^toWs*** 
quomodo  g>«#faxfa;  «>  pfodw^a  enjro  «  in  Jin«  tnata*  ***** 
no*  in  a|iis,  apimadvertewt  gr*wnaticjt  JVeqa*  prior*«  fo  a««£ 
pr^f^mt^e^dwm  .gp^/^^plui-n.li  *ameroy  IJq  dn^u9ItpMMmH« 
praeter  JßejIpdiW  trad«**  ** Mary o^rptiM 4tJh*yfhm$  ^onm 

>4*W?  ?fc .  a?***}?  tV  wf ,  0twwlmi9i j  &<*  f  «*  j  win  /*<**  0flty!e*j 
fV«  fte  wrtg  to5*  ywäixoj*.  hie,  vera;:  9^^^OA.<|f«^MMM0t  *fr 
OaQtriQiot  fUQiM&aiQQrtte  ?a$  wtew,  £*t]Q  xcfj  j«v*^.  «  Quam- 
quam  aliam  in  alia  urhe  rationero «eeuti.  eipt,.  tqmep  quod  fir 
iuerit  uterque  (paQftctxog,  quomodo  ex  Hal  (ad»«  tt  Pajpocratione 
acaepwiue,;  pan  id  aatie  beae  reapopriet  «djetf*;  «***»  pro,  wräj 
altervth  pro  wuUeribus.  v  Qunre  J|e*yc|iii  te#tiuMwiUm  in  uqiwewÄ 
cjertups  ,est»  Bene  banc,  rem  diiwHcavit  Sch^sucluus  Afua.Rh«»* 
Philo«.   1839.  p.  577  sq.  .v.  {.,»  i 

Alio  prorsus  huiu«  leftj>i  Joeo  ajeripia  fiKtruat*  qtte-evsequun- 
tur  apud  Tzetzen  y&.  74&,  qui  ipse  hoe  iudi«i*vit  vtfrbU  allots 
TqVoas;  ty«A  tame«  pon  pe« esse  eat*  lift  eflwios,  ipsum  ^n»i«ei« 
Ipmbunv  Jegiaae?  potfttt  ejue»  ^t  b*e<$  verba  e  g*ae»aMttico  an* 
trAiw^cf  ibei  e.  :^ragi»entuij  i4M»d  a*  *e*, canalaia  parte  e##*,vid*n 
tur,  in  qua  ec^r^cere  estiva  urbear  diweadrprojapefcaVu^Bupa-» 
has  e*  Are*»,  .'piarirui»  fr^  53,;  (44*)  Ö, '-        !>r.  v         (.-i  r«*M 

xoofta?  exortei^  foiZQfanri.yuQpaiiHfa  '  --  .■-.  i..-.,u 
Avxovg  noo  tentaudum;  Jt^tffo'xojttat  S^hpeidewbv  Sytib,  p.  105, 
19.  jfaaxorrsff.  Heaypbi'«ra*#e*w>  »0  tf^o^a  »cik  quod  additur 
in  Xaivu.  €eterum  corruptWRiaio  v«.  2  r^epi  iMeiaekit  emeu- 
datipnera  ^A^(X4»  qaedverbuia  |na^«i<tV  nefbefan difu&  pjkealMf 
*  breve  Iw^Uejt*  Maueat,  ^r#,  A?  -fff«p4ar  coaseafeum  prietr we  la*i 
corppn:  W^^»^W»^^x^Ht)fQ#  ia^wr  (pa^axoL  *—  Ad  veUiatii» 
morem;  re^piei  a  poeta  cw tum  «st -n-  Aie^fliatPtiftruffua  agnoaet 
verba  fn  54,  (44-)  7.  Txeigi,  ^  754*  «aXujpov l.W  *otf  er  ** 
ainylunßqi'  .  .,,  ,....»,  lt/  .  ,.t  ^  ...:'..  .1  .  ..n,...r:  .w?  .'J  .••.  u 
...  ^^.  ya>^ff«f  feöoffjtJ|.4*  ffqj  ^«V^J      {  -•»  «  ^ ^  "'•  i 

Piaciilarea  ante  «acr^ciam  puijiee  4iUJiaata^,  iriitapfc»  B^Mit4 
1 135  i  ubi  SclioK  tiqiwlovg«,  tgfc  l^JAf******  yttftfmmie,  mfififr 
xetOaiQQuW  %ug  noU^VQ  ißvfm*  <porq>\  ypu4a  SmA*  WQfiVxow' 
tovg  drjfioct'a   tQS<po[tirovg    KtX.     Apud   Massilieoaea^  .  s^ORiduaa, 


Digitized  by 


Google 


m^p*******  41* 

Petrctihn»,  jiOtfus  *e  w  pifaptriaas  aOsfeiat,  Afemloa  abne  »ata 
gra  paUicis  *t  ^i/ribriiu«i  eibtVfi  Irt  pHottbasig^dwfcHwrt»^ 
fit,  Bapafeair^a^fiiejä.  yenaaissilnrimv  a*te4|ttaai  'pfacatf  iaettfr 
educeretur,  publice  <al«ad  bot  esse^aC'ton-  »isv  perpauoo  et  porieri 
ribo,  tum  «feewi*  futarainy  iffr  'fem«  fielet  y*cui»  alba«  •  Cum 
Meinekio  tame»  nmlto  yi*6fto,  *-+*  Verl»«  4+  di  i£>  &vpq>  in  ed. 
Basil.*  festive  veftattttir  aar  »waw.  «mim  Tsetse»  to  7*8.  £W- 
xi?  r«£  Qemia**r$9  txtfvo*  ti?  ro  #r#Wy  Vera*  ferterpretatiae** 
ostendfasetj;  chibU  tataen  ^aide«  in'  a-ec  hc*  haiepefcaett  quaeseio» 
nem  dissolvit  gl.  quam  attulit  ftebaatdewla.  Styeib.  p.  105,  35. 
&vpq>:  fhfpwQ  to  ^{HrWdofov*  Itaqua  propter  tibidiaem  pnnien- 
dae  *>at.  'SepMÄnriiinV  aefaesaw  injOJBDfhec  rifu<sol«on«n*  Aries* 
opportune  .menuit  WeW&re*  io  Ann.' Pbliel.  Paedas;;  ltNq  vei. 
IX.  p.'3#S<«e>  TaMipeUa  et  Cdrnta  flfptJwMi;  8tt?;^;Uej»o£  <4ie 
ctfobrabaatur.      •■  •       ':>.!  .!<»*>  "   -  "<  1  .    »".'M  ..j  .        '.*-    .;i-i..i 

Hi«:  vero  ne  lpraeWreaMoridwa>Hipponabl8»  löei  «pad  Tsetse* 
Cremen  AuecU»'t3x.  rafclftk  p.>40$  eMity  qetiw  praessVtii»  ei 
koc  carmine >  dWivari'  potneriat./  r  Pac,  peetam  •  eaarrassd ,-«. qaa 
pacto  Supalds, .  in  >  carceiM  tarpssimsm  pucnbam  .e^bftetan^  i  pnbJare 
teaoi  potu  p^stuqim  al^retwt^  despeäana.  taatiem  elve  aÜ/fratrbai 
ehrte  patios  ad  tyroavaa  ;vef  i>tftenagioitomi  ^fel  Cotaetem  acripserit 
io  eplato!»^  qrferelaroro  ^kaa:;  s^  JuoaJbgtat»  ajiftaaeii '  malis  \Mg 
MilTtm,  ■  min  quam^ptnmum  tnedinmku*  tlfe  aormtf!  ipnlmiftat,  W 
aonfca^aeii'poJfosjfsa,  os*fo*(>diotsam, .  at6t?  /attadj  \  \vmdiemmn  «am» 
smarafei.  ■  Spot  a/erio.ifr.  :2&  Jllaiaeh^  «■■-    »/  «s«.vi>iu  »;  .:>■  •.••.' 

itaxbftfi  ftoSdu  rip»  mjüfmoj'O*  ty*)pfv,  i>    *-   i.  -..-    --,•,,  , 

1    s}*  ^i)  J<efaaefeaV#  -»^Tw^ttfe«  ^*{*^#aW  !t'      <  .h •■!  •■ 
'^tf^erv'^^^'aVigsWiD^r.^i^ciif««,  j-'ul '.*•,}  .<■     -..   m   .  ' 

Äaxofri  awtfoo  non  sunt  .€ert>ä>mltaaaiisiB«oia^a^;NOitäV(  uttpffeat 
specie  videtur:  istad  wixeiai  ^öottw  ^i'Oii^tiaf«»io#' ^>t^  iater- 
pretanduft  <ft*^i  ^»eaiadroodum  Buripideam  iPaoeni>2i^  itf  jfieaf 
fletif;  ttM&nfr>MbMtoQtbri<ykw)*  ties©  ipwidifat  a«K  uaa>aa 
loqa^tur,  njBqbe^ittkl .  a*iann  «Harn  niai  Joqaentia  parsbpasi  ia^iia 
referri  pbteritvtlfeöl  nünam  He^aekiba  oooieufc  ^aat*^  ^ArJataMyi 
affef ens  de;  petu  in*  testii»«yuia:  Jbkeav  iXt  p.  4*47« a.  IhMRUfr 
peaultnaa  de  indsatria,  bt  videtur,  pnaa> caa;  iHpa>ch.  iae*9$w» 
anirdWk*  ^Ältere-  lacb  ooerttpttwisao^ifniS^.iHainökta  sie  legen- 
dem vMetnr,  m^sisVbiHUJi  quae  jiraacedürit  ^#i^«, .^«ÄiVl.»'  i  ^-.i 
, •  J^efca/:i»r!^äi^r|  a«t* ftt  ^dsdiroTtov  fefotö  •  i - j /  -i  :.":«.  j    ti 

Cod.  A.  ä^fä  pmXig,  tarn  vsea  iherae  efasat,  (ptariun  haec  ve- 

stigia»  xo  »«•* .  tnTK^i  eod.  B«  xeioa^:  iam  StUhiUeiwiuw  ^wt> 
p.  114  Cometis  noimais  vestigiaidigoo^it!  iTyfiawwiia  f  orM^/  Ut 
ekia  ia^rtbntai  fieret;  na  a  popaia  ca«  dedecore  eaa4etetajM 
istu4  <*aiv$t<r04Xf  ext^meseebat  Bupaiui. .  Xafy  recent  *öki>ei<*e- 
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ptUn»  signified  Bapalutynaei  i£se  nuwreratto^wo^  lOo.fefvo 
ttaque  «einhelliges*'  In  cml^Aslipra^e^iiifi^tar.iifecqrp^talMi 
p*  :>  <,n  pt/.>i,l}e^rtwW^HMidice.  Sebueidewiuo.i  »i-!w  ,  ,«j ,( .  .«  V, 
.  "  Gravissima.  kmo  le#it«r.  exsacratioi  «it,i'23*:<iift*)  5A.J  .  «,  :h 
i  ,  .  ■  >.v/hio.\d  okfoaiB*  "jägtsfiig 9i a*  tf ^  witvklco*»  ^  i  <.[«  .....  i,' 
Vttlg.  (Tfi  Ä^  jwaoXtatt  JtfaiptekUjÄ^napaeslanpiKtiiiftvit^  Ad  iHifU 
paaocte»*  qlltmjt  Rlibtlioy,  OT^AVaw^aqpdff,  in>  Oroste  dramaiet 
cuius  v&rauaJfc*  Mtfer  ffergMas  didtriküit  ftkaaekiua.  pj  17$&  ..*■» 

•  ><  m  ,  tJ5.;  fi*7r<w^«|o^  j^o  ^er^oy.  urf.  ou&V  /iot  fft&sc.-.  »■> 
Hamm  veretiumijalteri  ia;tB«pliaejt»  a4«\t  G  et  M.  pfcf*9  sq.  iGttiaf 
to'/  ptaestriptüm*  iaed,  'FlQr.;£?£ ,  »  Tut  Beb.  äfo\  quum  vop^ 
4«*n  eüw  verauä  p*u*cm  noareöLcereji  Herediafcii  U«o/ *  V.alclrt* 
naerio  ad  Eurip.  Phoen.  1508  e  cod.  Leideusi  descripto  et«HMh 
dal»,  cJDdsJqt  i  Cfr .  ,€liaerofcöSc*s  Bebk.  Aa.  p»,ll7&  «t,  ßerlnann. 
EpU.  dofttr*H  mfti*t  p.  1^5 ;  etk  ßfec. ,  Rediufcdena  tiliM  i»  awe  eft? 
ex,  mal«  accept*  ultima  prioris  verstau  voce  ortuitf  videtttr;  nimü 
t wmioqdoVitoatf#lH  pnaobenj:  foiifi?  {«*)  <  **'  OrrHl»  Ciit,  Vtmn.  p.  41  ft.) 
vel  r&ti?ft\  utile  <coU*gi,>noltm  scripta»*  ifüisse:  #•«?]  rf.  ,•  .  „  J£f 
ib  initio  (versus  n  iTuimebinnifl  >*nt>ii&  jpUoe. abtrat,  TWpehtia 
edtdito^mwrioc*  ei»  Ffottnk  a;«  Id0j6..  olei  Pquwiife»  «Oftieoit 
o  d/y  qu&  a^>  Irifri  2  de*  vtrlgu ^i»^ carte -*qn  reinjiritar :  <r' ta  ftato 
v*iros  eroedtt*  tillb  li&ntüs,  q«as  hoc  loco  reprehend  it  JUMftibov 
de  industria  pravos  versus  cOas«rifcei& ;  qua  in  *e  *päiua  Jlippe* 
nactis  censuram  et  rat  ran  em  secntas  est;  In  Bupait  Aretesque 
exsecratione  Diana. et  Apollo  cepuhrotur;  TtmrgeKa  antetn,  Etym. 
M.  et  Suida  testibus,  qaum  ApolKni  tnm  Dranae  eacr»  erant  et 
Ephesi  certe  in  utriusque  4e»  honoreat'qelebeata  fueniat  —  Ad 
Bupe4«a»  tantum  pertina^t  (t>ti6w  (4;)  7.  '  i  ».:  v'      /A 

Kalla  est  prodnotia'nn  !?oce<«y$,  tqubm  loMca^QhitionA  4oriben]> 
d»jtf"e8S*  jopiime  iconiecit  F^ixins  B»  ^t  Thes.vvol.  I*.  p.  29^; 
&CD7&  avspienfj  aeoesBp  hoa  est;  idem  eoim  ilncsiaipJeX)  o«A«ii- 
qantai)  iafteqnens,  velet,  quad  ■  compositum.  Frnbtra  producttenem 
oxensare  conatos  .fst^Lafceokiue  Pwah  pj  461.  Ceterum  In** 
verauav  ad*  mqfeli  tanqaaia;  ayjfltktjfia  bene  tetalit  Meinefciua* .,j 
Bupalumy  dd '  a6«Ü8Blori»  tententda*  debuisseij/iacnlajpis  hooH^ 
nis  notis  insjgnet*  reddi ,  no  do  vidimus  fr.  Jel  If.-iaMm  wk* 
qua  autem  veste  Arete  vel  induta  £uerit  yeii addenda  esset,  alio 
versiculo  traditur,  scilicet  fr.  3.  (44.)  8.  h  «roa>rq>  8e  idftßip  (Tzetz.). 
--■•      ►    *   'KoQO^txov  fiiv  Tjpyuofieinj  Imtrog    :l  J    .  v> 

Hesycb.  Aco^o?.  lfidttor9  Koga&xov  autem  est  merefcicium ;  cete- 
rnm  potuititifutis  i/e.  vestibus  soeris  et  verbenis  ornat«  prodire* 
Ej  vs.  381*  quem.  Chi).  X  e^ibiecit  Tee  tree:  -roitf  Ko<jki£öi4  df 
Hül>2!{Hhvg  f&pt]  TxtyxcuiBW  #»o«r,  atque  e  Pboeiiicust,  Bippohnelea 
affectatUts^fr.  J&.  ys.  14.  ^  $  ^ofA^^-iJi'/fao  «5r  &o>  brftrii* 
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•+4  <j?iV#*£  mp^ttpfy\  MMffiept v  ■tppoa*ciaa*  f  ddaui .  Jaafc.  atfauaa,** 
gentilicii  nomiaia  meotionem  inieciaae.  Hioc  recte  caateaiaaa 
nihi  videtnr  Mekiafeifw  w^<rf»»<cawya«  petita»  epae  fr.  61.  (45.) 

Jt£Off>«d,  .'Meinet*  'Atyrfftp.'ßeäjcl).  LJkevfaei'i  facof  «ypta, .  vd  cjpf 
jwouco?*  Hire?  imp pa» da»  altera  gL'Äo?a^VJTxt*fcÄr}^w?.  *«f 
(**:Äe$Ä$»<(ii*)y  ^>7tw««#i,(H'!)bttdijM'jfite«i'  Excerpt*  ßtepJt«  tyys. 

cmiaxaöfHto  kfatm  xait  (m  ^Spfatdd)  nfÄ  7*¥«txefo»  lal$ethr.<  -* 
Neai  Aeeto  aepties  $eedejida  erat,  :  printed  di^ae  ir  tfp  4**?$ 
Itepaitaaf     "  ;o,'l     ...,'M'Vm  ...\  ■..«-»*    <*     •;. 

•»  Altem  iaopear\reti)atuiiu  fdo?:*™**  -«artier -dr:£alo(?iiiae> 
«Tt**tr  Taetaea*  €atip  V^  TE6  anile  Hipfonactis  varan  o*a>p*oba~ 
via;  ee4  reot*  ipie  rfetulil-iRttoftita*  de  awesib*  Qeaqe*  p.  60.  fa 

Ftci  •  vitiaqe*  y  igjaraa^erami  aeterno»  i  *ppeeitro<  eeialegaeei  att  et 
acerba.  Vjttr  tat :  a»  tatbonkni*  Mieitta»,  fioas  »e*ro  atra  ax  tn* 
felrcieero  »yqaibya  fwrtta^a  p»e<)igieque  ntaje  eeiaeejg  i  iafceye  «pan* 
tetft  .Macrae.  Seteca.  lh  10*  iTfcelzae  verjie  «plicae  tap  hia 
Piupyaiafii'  itf  Befck.  Anaed^l. 4 fu.  14) j>\ 27 r^ 
le**v  täjijaafawaiÄf^f^» ^f^r^  ^efof4>&aea#i|9&tif?.f  afritieitti» 
t«a*paei»  ceYnäedet  aped:DiQa>  Cfcrjaj/XSX.ip.  £i^  e*rM*oram 

AlaKf47*  m*."iA  i».»i.»,.'.!  :  j»;'»*1.;/"  Vu-'.ii  im,.,*«/  ^-i  ,.y  ,; 
►  »  uAd  rfaaiaflbendaa^luatfeiioawl^  <ie*pi»tibaH  sanpar  aaoadaalas> 
a«  ^a#aavi  pcrtiboit:  ^-.«w  St,  (3fc)'48;     -  •--,.-  '. 

•;*       *    uSttöräpy?  tcoi  (TffvUc^yoarifi  a^otV^  gcagov.  ivm- 

Ate%aJ7*»Jr^**  amwdfr'  rect*  Bergtfae:  'Imn  er  u.  2Wy<fr*tW 
im  ^eaareibit  <auaa»i««8e  aacaai  >vi4iaiüai  «Stien*  «fxoijpar^  «jpo* 
xrfoe^  rajtim<wg^i#*a?U[  Afafcby*.  •pod-Baatatkp,  lt8^  eft 
fleaycav  J/. v.i%r$Bt*eVtt  Ay^mv*  'Aper  HMmfae-  §}p***wU5  wajcar  caat* 
?id.  Guh).  Epbes^  pv^ivti.  PareaHi»  )*a{Hc^^04,  ijiiae  «t  M*tol£pa«ei 
datta*. AtbfOHaitpabliceimdWbebaot^.  IfteJd.  i^<mt  t  et  iTe^i- 
ortxiciQxoe-    Hesych.  üSdta^Mav  ■     -  *•  ■'-     •••<  -*1  •■>'*   »m>Im,   i..., 

Populo  Rpbaaia^  vqM^a  Äccueafcor  de^duobus  MK»  percgrinis 
a  «tätat*:  ex^eUiendis  «dacaaver at ^plwcwwf  rtdailinv:  Bacaeiia 

apaatefta.'f otad^lW.  90ii  (&&)'•      <- i!.^-"    .«!*»/*)        .'.->, 

•  **.•!/  nIdAffaai|9aayb^  .,.»^»u,\  -  >jx  u  ^  ;  »  t  ,--  ^  .»' Vi 
Dai  fwaeatatt  miia  >il«  Stapfe  HPfcaai^olv  >k  p.  68^  c  *i  640  ,o 
a%7va  itetaaat av  :'«n.:i'>«  .-  .    ..'...  -himu:*.!'  :    n--.;.,t  ,-,»?«•..     .../i-.«, ,( 

-  •  la,  eitttand«  batf  padeiilo<>lapaiaaMaTca]i»ioiuij:aaxiliuai  ^•a-* 
timafccuaa«oreaiiiii»ptwinr?»;>  ffr  l*.,(^ii8i):.l»  >■       '  ^    t.-.-n,„r,,. 

-  »»  >»^^n«*«fj|aj^'|iJ%aWa^*'J^  •  •»  i  »■ 

»  »•/!«.  f-a/aifaly^da^f  9udaC^a4  faan^aolreo^aiaaii.  !•-'-•  iti1;  ..«*  ... 
T eaaäratMietad^ndy  »yu^^B%i7^6ffcm^ \  kai  .|ty«iiaWfi  H. 
Stw  ThiiiliWipi  |0a\.:<do  4$mmi> ^kkbkwui>>  dap  pastat iore«^  var«aa 
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flqhtiuidgwiDufc,  *e*  pa*a*  «on;  dabüey  qoia^  hie  rams  eos  anU- 
«esserita      *  '  •>*       ".;I       .-:!*:•«••;     «i.  -c«»!    » >r      r„'im.,«    r-;i:;  ,, , . 

Est  fr.  126.  (114.)  && cuius  getmitia  v -iitque  6ä  üiveotu  diffici- 
le, latet  lectio  io  Ploti?  «dd..  Lenk^.  m  Gaisf.  ubi  litcrae  tfit 
m«le  ropetitatr 4rulg.o$  äbeifc  la  fine;  iaa^  afidtm'legeraatt** 
aajfftxsif*  poWji  is/  earn  iqooqae^  lectSeaen  ineiiiiare  ntagaoA  nteo 
gaadio' Vidi  MeioekiuBK  ^  DoV  yerbo '«Kityaotfif*:  off*  Sonok  SoplL 
Oed. ;  Col.  1659;  node  Suldaa:  i&ttQa&in  » «*ai  to*  orenbtv  *t& 
Carij).  Hecub.  51(X  Schah  iHesjrcb.  *^^£afOn*>oVoil0a£  fJta* 
que  Herod.  111.  30.  verbo  i&Qya&o&ai  utitur.  Plotius,  male  set* 
Mas)  et  ipse  ritioro  exewplo  u§tis> •  itAraottftfiim  effetie :  l&xft** 
orfaayoaioisriam  «ire  «Wa^oriiriroc/rto,  ejaalfes  iambas  Hippo* 
nacteai  auuquaatt  scripaiase  vertsüailftieftt;  Beaique  hire  loa  loco 
si?e  alio  venerit  iste  vereiculus,  parodica  otique  .-eat  MtrcucU 
in?ocatio.  —  2xan#kdsvc*i  iegan^aa? «  •■> Jbsycjii»i~j}ai  Äoido- 
^<mf  laceqmetater  $  .  «feojins  ia  ftEaetsaot  «odd,  sopra  strtptoai  i  oat 
atfi/En^^dMXa  eAb  escilli  Jado  pfoterUaai  iorttm:  6*aaiQ&ar  ilx*», 
durmn  pr49t*aMm*\  sustipere;  ■qaowMOoVfc .  fflqoaaiiKytte  oScobaaari  #r&* 
*Ä  dvfyqp'ei'i6uanätktöa(u^9§itur  hie  erit,  jaaagibe.aa  tplfo  fudd 
ductale  perieufa  txtraheyJlatoa^/vpitohn*!  'r-^;'  Noa  praetor« 
roittahdatn  , .  v.  Bäpflloat  induoi  -  {^dksaatem ,  pet egraasqu*'  voces 
corioBpiseentföi..  jLyctfa'voxtfrdi^oVi  iTaota.  Cbi£  #;•  46/7,  <  Ipa* 
Bupalus  Kvvay%a  ridicule  explicat:  M^oyurTi  KavbavXtij  sod 'ill 
dabta  vote  aioial  ludihir  a  poeta*  uadft  ill  see  :  perfect*  laftdetur 
Hesychii  notatio:  ol  til  tbtKttpdyX&  fail  rov:  xJLamrui;  *wmh%*citüi 
autem  qxaQw.  itm^  Proprio  Eq^  Kwafättf  idein  est  qui 
ydQY*t<p6vJtft.  Opportune  comparaflrit  Welckerns  AescJtw  TsiJdg^ 
p.  131  v«q.  CögoatÄtn  fictiaoöm,  de  <qtaa  Mercurius  Solis  bowas  n 
äotc6  obscuroiftiratB8!«flae  dtcttnr/  postqväm  oases  cnetodesv  in« 
sum«  es.  par  iter  otqoe  Argus?  . aeterno  et  *wi&TXB  \tt.  i  A*tmik;>  IM 
ber.  MeUaj.  XX1IL  p.  188.  Muti*ken);affiftissefc •:,;<■  ,',,,!  Mm 
*  ■  vÄi»  hnac  deaique  laaibi  locum,  .Vol  «od,  eiua  ^aem*:  sfevocnab 
dum  videtur  fr.  2.  (5.)  2.  de  Cicoae  irateA  .i!>v     ';     .,      « -»o 

. ,  :  lKLk<*v  tf  o  nmtöa\>XPMM$  *  &pitpQQfi}tm4qp  .  < .  • .  .  ! 
Oicoo  ividetttTii  koto  peregriuua;  «oflakalo  -xäw^  inditw  Aäaia 
oriundus  ex  urbe  Perrbaeborum.  Ttets.  ia  Lydopbr.  ip.^7.4'1  et 
424.  Xavi/tf  M  6  la^o?  xara  Alviaiag.  ^lieatadmodum  Creticis 
Tocalrdlid  poeta.  Creipuseoioguberoatarap ;  aerVunr«  Jiotevky ;  <ifa  *  ad 
patraam  Cicoois  urbem  Aenianum  alluait  voeibus:  eteam  fiergkil 
eoaaproko  reatitiittoneat)  n&$m{w*Xoe ;  Diar.  PbiloL  i&&&>  pJ  128. 
secundum  Tbessalicum -  liüiluml  apüd  flosookkinm rC.'-JL  jü>1766j 
in  quo  legiturr  a^Xiö«w^a<3DÖ^tiöaft  tev^.'eat  gJoMsa  Aeolica 
pro  ddcpffj.  Quaeaam  ia  hoo  caraiineJpQrt^i  fuerijat  Cicoais  va- 
tis,  vix  dubitari  potest  ,  {nfesltts-  ia  etfra,  pootoe  äoimpia  apparet. 
üaomado  Snpali  >odacitatem '  pergtHagana».  ^dto#tt<aaa> Appell ovil^ 
ita  ia/Gcepntair.ft^^^aeiaivioiftVdiotttai»  coaiecit)  tribüitui'  fenim 
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Hippoaaetea*  £ft 

aai$  xcewft«#  ^j^oyu«  kam  ArtycrrK*.  Itaque  apod  i  Matronen, 
parediarina  acriptoreia,  Bipponactisqti«  iatkatoreai,  edatat  pax*, 
stau  %e<poWvff^(twf  ia'oft)  jotteV  fOfKev*  A  taten.  IV>  p. 
134,  e.  f*,9.  Atoicu*  igitur  Clew  ttopalj,  atque  M  eeaieaeaado 
fbriaeae  aociua,  ia  aiaka  g ratiam  ioterceaait,  eiMaqae  pericajo 
libeaere  «MMiuaiet*«  ...Supemmt,;  imfmuta  prtwo,  vatta,  aaöri* 
Mteig*"t>Bfi?  fuibttö  populi  aniaiuai  comoioverH,  oraii  1m;  du^ywg 
u*t£y**+tCX90tt..E*tg.  IL  p*  7Ä,  8.  ^  792,-13.  Bwcba^)  aira 
tfKT>fo*i,  ,e^ma4Bt«duai  Caaaapdta'  iu  A#scayH  Agenaitoin.  42*1 
de  ae .  ipafti  eigoifif  all  Kai  o*qiarap,  ixoi.  fiaMwiee!  «rppd  $d]ptf  01%^ 
.  t)^ren4eah  Cit^it  ioM^Dit  «at  Hetycbii Iotas:  .#«*>*.  o-;££ 
x»r  'Apv&awog  ifv,  ovdiv  atatop  nQ6frerin{$mpy  deitqa*  rette  .«ta« 
toit  Meintkie*  ^93.  jeaatmaaeeee  iam  Bippooattia  *e*ba,  mi- 
bus  rede,  aaee  lea  aliai  oonaiae  et  Ijwfco  qaideak»  Hud  um  eat pf* 
cataa  sum  aa;.aHn  eaperaori  ftv  sie  fore  coniupgeoda  esse':» 
Kiw#  #<  0  madufyiwtOQ)  &pt*o$<%  Inavtje, 
.  'jaeaffl&ar*  öidsr^eio*  a$9&wrn£a)t,  k.  •  •  »  .  * 
/^o^töiriSÄf,  ittQoyw fa* t-Bmfehio  explioaf um  Sed  iltodume 
teatisaeaiiftuav  site  Jodkilunt,  ex<  quo  >  fterit  Amyttaoniaav  *<  t^sd 
quoqae  aahnia»  dtpt-eaatum  sit  — ceaaa :  eatr  quara  oca  aneeat 
acute  baec  adeenxerit peat** 

%u>rani..taitiaai  c*t;fi\;  68«(6T  A&eioekt).     Me^auipas  apud  Hero« 
deteam  IL  49*  diqtar.  Aji^eytfaWep.   *  /  .-♦,' 

tiapiet  Mm  A)ptaioneai  •  nalfti  ooaacff  root;  4*  flippewadte/  tea** 
e^aa»iia**UBi.  pitblkortim  gensoreet  caatigatoae  acevrtato;  a  mo- 
rali  taneabca  poesi  Joage  abfajt.  Ab:  Ardiiladu»  bid  aetata  qui«* 
deai ,  oon  vero  animis  remotoa  eat,  oeqae  ia  iambico  geaat e  Wo 
ill»  multua^fatt dcepar«  Saea  adteraama»  tonsinee  ipaos  Hippo- 
aax  peftebatvnoa  mores  popnli  anitreree  ceoaebat:»  hoc  *t  <*psaw 
teasanteut  raiwom  reliqmee  et.ttHamuni*  vceeruar  oeatanonin 
eoatprobemt.  Koa  eider  eaao  qoedaan  ArobHecbo  flipposax  <*ea* 
eeatiea  ab  aatiqais  adiuagitiir:  in  eo,  quod  taitaieoa  snoe  titer« 
que  dtlaearavji,  aou  aeparanfur  eiae  ab  Horatio- itw  adto  1H0: 

.  Cava,  carel  uaoiaae  4a  <aiaiea  aspefrimos 
.  .  ;•  paiata  tollo  coroua,  <      ?.!>i  i 

cqaaUa  Lyeaaibaa  sprataa  infidp  geaer, 
ant  aoar  tbaatta  Bupala» 
»tre  ab  Ovtdio  Reon  Amv  377. 

litbat  t»  oaVertos  hp9*e*  Btnogator;  iambas,  . 

seu  ceJcr^  e^tremumaeu  traJi^f  iHe  peden. 
ai?a  a  Locioao  Paeadal.  §.  1.  qai  Simpaidaai  addtt,  aire  a  quo* 
oaauiu  Iketque^  quid  *9S*tupl*ovt*a  pun:*,  ii  quod  vaterea  tHi 
iaJaade  paaabaklrquid  f(mHi$riräscii  iaeigaiaba  os  tend  it  ex  e  ran 
p»ia.K.ca.;ftextJ  fij*f>ir.  adv.  Gramm.  §.  298.  üterqoe  iiadeai  fail 
laa>diaar«  amatm^iiadoBVy  multitt.aeculia  pdat,  obnaxiaat.triatJDa% 
tioaiboe^  lUwpa  Platarebaa»  apod  Pro^Jum  io  He«.  Q.ßtJÖ,  ;2g4u 

naiologn«.     VI.  J»Lrg.   1.  5 
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p>  i65. >6Tnis&  dixit?  **&  pir  Mftflox**~xcu  ?i>r  f£mft**V**m  ßX*>- 
Geptfttiaz  GwyyQotApair  ixmwi  n»f  -  foHrtyoqarD)?  «  «t  *  Biatatfci  a»  in  iL  p» 
4^64,  B.  4*  .floine#0  agens«  *a*  o«  ßXwctpfjfioop  ti? ,  **&Va  4*t> 
(eweBdante  Welches  o .  p«  8.) .  xaacei  *aw  iah^imopL4Q^Xo%or  £  to* 
a^aieV  (iajaa»9axitt>  $  **»iw  >«&&»£  Ar«a^oÄ#ff  ^ijww'  «it»w^ 
Ambo  malo»  quosdatn ,  /«ityi\  infcstasy  »dmiafttiiir  kmctatr  aantt 
Arcbilocbus  Lyoaroben , eins  donun  invisapn,  Charplatitti ,  «Jtos* 
in»  quibne  «ratein  B&üäiadrem  nonia« ;.  cf.  Aristid.*  vol.  11.  ;p,  380 
Diödorf.  Bergk.  Ret.  Con»;  Act.  p.  8.  Bipp*s*x  itoan  BtpaJJMi 
et  domain  Bupaleam ,  yatem  .qgoqpre  Oiconenv  et-  tyranftes ,  flebi 
i  avisos,  Athenagaroui  et  Coatetem ;  osn  eadam  fera*  *terqtf4  ?er~ 
lorum  petulaftia  et  acerbitate.  < 

.:  Hipponaeteae  ceusurae  peculiar«  tost,  quod  adartes  etiaat 
perttniut. '  Bupahua  v*ratcul6s  in  stattufruai  tituii*  f4mg«Atom  iff* 
risit  ille  na$cpdä>r,  ipsam  eiusartem  <£ertas«*  vkuperavit*  -Bio* 
nem  statuarium  vel  jClasojnenaini  ve)  Cbfcnn,  fp.  86V  (70.),  cum 
laude  commemorasse  non  verisinrile  est* .  Poet«*  qttaai  .superior*« 
ceösuU:  Pytaermi  Teil  aeoliä  stf»Hm  repveHenjtttf  MimBcrauRa 
GelopnoniiHB ,  sine  a  none  iocts^nieriuQmdiMi  nihil  >  4MMÜm*mbm$ 
tarnen  amatorits  ca  ratio  ibaa,  aurtfeet  aeafeetutis  naDttooe  taieota* 
alienum  tristitiae  colorem  inducententyt  xatpö^r  Wpo>  ailifomidh* 
xit  fr.  86.  (69.)  «**-  cf.  Wtdckttr.  An*.  PhiloL  Paedag.  1829. 
vol.  IX.  p.  303  sq.  Schneidew.  Sjmb*  p.  106.  «*•*•"  cam  im,  an* 
diis  vitae  delictis  ita  loqueretur,  «t  tstoqaam  oja£pa^£  ad  amofi» 
tem  videretur  edoei;  in  qfo  apposite»  Intit,  fiwt  enia  * MUnaernuis 
et  ipse :  tiblcen  *t  tsbieinani  aatertt.  n  Qua*"  qua  occasion*  dixerqt 
Hippoaox,  incertaa»  quidem,  de  primo  tanufo  iaaibo  res  ipsa  noa 
ndfiioaat.  ji  c«  '    _  • «     ;    »    -,-.  .  *  *      ,        j 

De  iasigni  ae  ptiHito  ta  BupalfMR  Hippopaetia  odiotaracoin* 
MHinjs  et  constat«*  veterum  i  fatna  cst^iat  «d  anum  ferfe;  iUuaa  ago 
referne  Tantum  a+a.  omnia  carminum  eius  fragiamitm  ia  a«c  opu* 
sctttlo  aasus  sam:  primi'sakete  Mbri  iambos>  ostaes  in  Bupaiuai 
seriptos  fuisse  op tnorv     >    ,:!:..  •->  .    ■ 

Sed  do  Bapalo/sin^alars*  plant,  iieqaetaddiue,.  quod.aciam* 
satis  explanataS)  Paqsaniae  iocns  vmp  IV.  30,  4,  vbi,  postquatn 
dixit,  Homerum  nihil  adhuc  de.  i^ortuoae  deae  poteotia  cecinisse, 
cog  i]  &eog  iauv  aittj  tpq/ünj  4htöv  #V  zoitf  Ä^pto^roig;  nQuypaoi) 
xai  fo^w  naqixBtai  nXeiczqp),  &aec  oppomrt;  BovnaXog  de, 
faovg  rs  oixodofxtjGaa&ai  xal  £äi&\  a*j^t  kya&o$  nlmaai  &fiVff* 
vaioig  ay aX^cu  i^yu^fwpt^  T^^ff^  n^^o^  inoAiasv,  &v 
icpip,  aioaof;  vci  lyotötti'  itrit  «^  9ila7a^|t  Jub  irj,  «Woa  ^eio*  to 
MKiavjMsrcr  !dftaX&eutg  xtgag  vnb  'E&iqvav,  ovtig<piv  iai  %04a*n 
to>  4dijX<»681  tifc  &$ov  tu  ?oy«i  Pausantae1  ht^c  etiaai  sapra  saan 
rom^iiisbleutf  oratio  $t  «agni^ä:  \gleripskmillnd:  »aoq^itiofxö« 
iotifacHtfrai  im  %üa  u*^  äya&mg -aXdoau  ftuad  i  teaipla^oedün 
eanda>  curavcfit  Bupalup ,  a  buHo  psa# lei*a  sicrtpto»  trmdilor; 
n^c  vulgaria  saat  verba  ea:  väovf  Qixtioftiptio&ap  4t  fr**  aA«^ 
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cm-  Ipäm  üueeli  «^^««miifndifiQtft  stupe******  Raton**» 
efccerpU^frodit  strafe*,  aWbeinoiupi  >  ieetireru«i  jnenunten» 
(•mm  tit«(os...  fAftiedit,  quo*L  mimes  iaectiptio  sigilli  aenei  «putt 
Mttf*t#**ilu^,Xb^  N<w*  itecripfc.  p%  472:  (Roiioniae  jn  SigiU* 
a**eo*    Bh  Aabtf Iö.  bfaerfiio,) 

BOTri4AO£ \Z9irmMQLg 

ArAJNbäEPr4Z0MENQ£ 

TJXH£:  IIPflTW  EIJQIHZEN. 
euet  «titatis  Paat*#i*e ,  mb**,  W9  til«r«  except*,  wtwemeii*, 
la  hac  »igilUJatagioas  eittftt  dtae,  Fortunae  .specie»  «xpritaen*. 
tea.  SM  4Hbl*etmm  sit»  ,  pst.  eaim  plnoe  *i*gul**i«  verberu«* 
ilUrum  *ea*tea*e«tia}:  u  Raaeeaiat  quidom  v*rba.  e  Aupajea  in- 
acriptiene  ori*  flxisiim*.  ,De  aadificaftd*  f#cti)tate  9JH»  B«paljis 
poedic»r*  pete*at,;  *i,  Kpbe*i  quuni  degeret,  Rinnan  tempi» 
strueudo  proefiuaeet;  quod  ep*\a  epIendidisAjaiuiii  oeque  ante  no- 
D*ge*iro*m  i  QfjsnpU^ei*  netgue  fOsjfc  centesimal*  perfect*!*»  eat. 
Gun),  fiptae*  fulfil.  ..Ffst  Caefatpiirooem  mo>, '..tfirt*  Sfcrabotu» 
XIV.  p.  £40», of»  Miller«  Afcbftaetv  aft»  p».!&&  e4»  |*#  ujiua  *r-> 
ehttofltua, .  jaujusv,  n%mm  5  »lc  ailMtiQ.pfwe^inUtil,;  teifcpbiin.  UM 
ampUgcesa*  dieittfs  cfoa.  &U0]?  **e^w  .ptftQ.  Stufoto.bme.m 
SlrfriMiaet-tfädiintary  latino  .  tauen»  pefeejfc  Btopjalaa  *,  quent  «ur  no» 
aomaaritt  JKpbesü,  cmmtk.m ;  proiat«  <**.  ;$ed  de  boo  le*o  «Hi 
alitor,  ittduewnut. Mvi^l.  GtiiL  p.  163  *%,.  Hoc  „oerM**,  dueentiq 
demum  et  viginti  annis  absoluta*);  futas«  tef*?U  .«edUtaeijanenu 
Nihil  igitur«<Utt<*e  -eat,  ce*  «Wbitetau**  ttujiajui*»  ai  fak,  tempi  o- 
ram  atructor,  quum  teatpl*  ab  £) Jo  exetaieta  *utqN0m  commemo- 
rentft*  ßp^eaum  eine  *  tyrtauu'l  xecatum»  «ive  flpoote  sua  pre** 
fe<iu*ft,,.*p«**fnia*eia  ib«  in  tentplo  Diente,  «onsUivjndo  pavasae« 
Quod  aAjVMnun^s^raAcerdoiitos  .eiu*  tea»pUteQ*„p*teea4  aon  iwn 
ceptus  esse.  Haec »canieeiufc*  alter*  .^rnnacL  videlur  Bergkü* 
puueptuv  flippoaaeta**  peiijsae  ipsiw*  w*et<tol<Hm  priqtipei*  Me- 
gebyjuiai^  «diu*  ,******  jiudie*e  oaarertisse  m  JBflß<*(pit£or<,  id  quod 
rettkiMt  hit.  Proverb..  Vjrtio,,!*^  #*#*<  Mv£<v.  *?J„  vid.  JDImr, 
FliilaL  1845.  pu  174,:—  Aeon,  i»  M»H  Coll.  Veti«.  ml«  JJ.  ,p, 
uiT.  10.  pleoe  di*itt  n^rtJ  *ijff  ^W&S.  Jpso  vox  peregrin« 
Afa^tiCoa  finMcomm ■,  anreat  rMiflnle  ftCfielebot;  nam  et  &&?* 
ßv£or9  Hesydi^  ^interpreter  est  ty&iQ0v  ,wl  fceya^  bine  io  c^ 
aieedia  ALop/abjrtae.eit'.  vir  jplanflidu*,.  mafnififiHS-,  eate»tator  dt- 
vkiaraw»  deaaqna  .ineptas.  vid.  fl^miler^  in  I^icion«  .Tim*  c.  Z2. 
Quodai  ex. Hippetonete:  d^prftmta,  *qk  eAt^  1U0  erit  iMegabywi$ 
sive  sacerdotnin  Oitina:e;piiiiHepe.9./qiH  ftiit  Mippea^ctia  «etate^ 
apod  quern  gratia  floriiisse  Videiur  Bupaiu*.  I  tuque  gretus  bic 
erat  Ciconi,  Apollinu  eaeerdetl  ettati,  cfliu«  dei  eultus  Bpbesi 
iatprüais  otfm  Diana«  cuUu  caba^re^t,  ,  P*,**roq*e  quum  Me7 
gakjior  tarn  €icoqe ,  fmlmä4ver^Hlum ,  adn  fniaee  cirea,  Epbfi> 
ales,  veruei  peref  rUw«*l  ^Pä  CwOop  Aeaja  oriund«  vidiieiw;  de 
Ikgaa^ie«  conata^    etiaai,  aU^de  ft«>ei»oa  baie  «benarl  ab  Kphe* 
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stis  fufcse  p*a*#e4*os.  Strafe»  tnim  XIV.  p.  041;  Va&mJS,  in- 
quit,  «wovrot*  «%***  <#?  ix#X*m>  MspfttoßRot*  (MifaQt&tg 
€o*aes.)  *«*  -lUAiqptair  pszun**?  A%i  tirag  i&evg  vtjg  ioinimtf 
rtQoaiaoiag  jum  foot  iv  upy  /u?ttA$<  Si  hie  Megafcynus  Lompsuce 
Epliesum  ar  cess  it  us  fecerit,  hunc  petiit  Bippooax  fr.  26.  (20*)  £7. 
Qhwrp  t«  aal  (WGomtb*  ^pspo?  ftdoag  ^ 
öaitv^svog,  SgaBQ  Aaptyamipbg  wrovjpg* 
Ubi  quam  certain  quondam  eu  no  chum  requireret  Schvreighaeuse- 
ras,  Wetcfcerns,  tig  aappleri  tnbena,  in  genera  de  **art»i  frm« 
tauteque  mrtrito  e*  cttrato  intellexrt.  Dabito,  qaeoiam  de  Lamps** 
eenla  euauelris,  food  aciam,  nihil  quicquam  cempeftum  «at» 

Cam  Bupalo  fratrem  ehw  Athenidem  Hippaoax  lueerarit,  tad 
teviora  sunt  in  carmit»»m  reliquHa  odti  in  Atbeaidem- indicia* 
Solos  boa  petiisse  sculp  to  res  simpHdter  traditur  m  Sujdae  levies«! 
jQcicpH  08  nqbg  BowtaXof  am  ^Afhpp  Sj^paffewbieay»  otmittii 
einivag  iraec  v§q*p  itQjdaano.  itfim  fiudooia  pv  £48*  Win.  W«  H. 
XXXVI,  5.  „in  Chio  insula  Malaa  sculptor,  4ein  $lim»  ei«»Mic* 
ciades  ac  deinde  Arehermtra  China,  coins  filü  Bupalu*  et-Atheaia 
yel  clarisaimi  io  en  scientia  (Were,  tfippeoactis  paetaa  aetata, 
quern  certum  est  LX  olymptade  (a»C.  5$7«)  fbieeef'  in  lie,  qnnc 
sequuntur ,  eorum  toimiokiae  enarrnntur.  *  Par  qutdem  fratrem 
sculptOTum  iambi»  suis  poeta  insectatas  eat»  sad  imprimis  harm» 
prineipem  Bopatum.  Hint  Ovidiua  ia  Ibide*  recondite  at  esq**, 
aita  seeutus,  vs.  528  scripsit: /  ...  ,    • 

Utque  param  etabili  qui  cnriahse  taeait  Aeheaiuy 

forisus^pereaa  deficieate  cibe.  ••■»-. 

de  quo  I.  ef«  Wefohert«  Poetfc  Law*  re  IL  p.  319  *qq<  Bapalaa 
notior  erat  Hippooattie  inimicus,  -quam  ut  e«m  nomfoaret  sire 
Ovidiua  sire  Caltimaehae.  Quod  tavisba  fame  peruana  pieefa  e&> 
citur,  id  fabnlarum  in  numerum  adstribator. 

De  Arete,  cuius  nomas  in  hta  frag  mantis  tar  appartt,  de> 
bitun  esse  non  potest.  De  Arete  verb  statu  antes  Bopali  metres 
ipsiua  Bipponactis  matrem  no  praetereastous.  Haee  nun  com  p*> 
tve  citatur  a  Suida:  7frara5r«f,  IJi&em  aal  ftipi>bg  üganidog; 
ttatQog  ante  ffi&uo  (loniea  natetur  nouiuis  form»)  omhtunt 
Gaisf.  codd.  AVE.  Matrem  auperoddere  ralgo  noo  reqoirebeiur, 
cf.  Keil.  0nomat.  Gr.  p.  90  sqq.  quo  magia  ex  «ipsis  hoc  poeta* 
cnrminibns  petittim  esse  fit  verisimile*  cf.  Sehneide w.Symk  p.  10s 
24.  Quaeritur  vero  imprimis,  hnm  parentes  awoa  oamianvit 
Bipponax,  quo  iia  malediceret,  id  quod  collffgi  fcra  sokt  e^x 
Leooidae  Taren tini  epigf.  Anth.  P^  f  II.  408,  «;* 

*A(>u  yuq  'Lnnt&vaHtOQi  b  xal  toxtw  ga  ßu&frVi 

&qu  xexöifiqTai  fvpbg  ir  ^<n^/a>  ■ » 

#u  ßetvfrg,  de  conieeiura  Atph.  fieckeri  Comm.  de  Aoth.  p.  2*42. 
Ipsis  igttnr  parentibos  poetom  maledisisse ,  intyQmjtyatwtmmr 
a&aggeranthim  commeatum  hübet»  Walckarm  p.  4.  Kt  sane  eat 
commentum:   quid  enim  ineptiua'  iert  potolt,   «Jan«  poetem,  qtfi 
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maloa  odieset  et -ex  mails  geaitos,  snog  pareotes  allatrnre,  «meat 
ipse  natus  esset  in  iroi^oÄrt  Honorific©  Theocritus,  epigr»  XIX. 
Antb.  P.  Xtlt.  3  ipsiua  Hipponaetis  oumeroa  studioae  secutus,  de 
eo  testator: 

'O  pov40MOH>g  ip&af  'Jnnwafc  xtSrar 

el  pip  rtßpfßw  i  (*rj .  iioef tcge»  to)  wp/ftp, 

ti  If  twi  XQtffvoe  u  x*i  naqa  %w<ttwr, 

0aofffW  xoeft+frv,  *%p  #&#?,  Ufi6fat$*p. 
Vs.  3  MeiaektuB  p.  152  seribeodum  suspicatur:   xki  nation  XQ*I- 
oyov,  quum  in  cod.  Pel.  scriptum  ait  xwarii:    „nam,  ait,  m*(>£ 
eo    qui    kic  reqmrkur  sensu   dici  doo   potest."    Atqui  Sophocl. 

Oed.  T.  714  dixit:  irgftfo? Tfori?  yitoit  ifiov  tc  k«x«. 

*w  iwif«.  Jtaque  hie  #ra^a  cum  thai  coniungitur,  Nonne  ed- 
modöm  credihile  est  secundum  illud  Quinctiliani  III«  7,  20«  »et 
patentee  maloram  odimus  f*  Htpponactem  Bupali  pnrentes  quoque 
heatili  deute  pettisse,  libs  subs  cum  laude  oppeduisse?  Quapropter 
iu  east  xeuteutiam  Leonidae  verb«  interpretanda  sunt,  ut  dixerit, 
Hipponactem  non  tantum  eos,  qnos  edtsaet,  laesisse,  aed  vol  pa» 
reutet  eorum  alletrease,  quod  u\e  impure  quidem  Bupali  pftrente 
natum  erat  apudomaes» 

Neque  dubium  est,  quin  ipsos  tjrannos  EphesiDS,  qui  eum 
et  propter  notQQifiiap  et  in  Bupali  gratiam  in  cxsilium  misisse 
videutur,  atris  versibus  obleverit  poeta  popularis.  floe  planum 
fecit,  saltern  de  Cemete,  Schneidewinus  fymb»  p.  113,  turn  Sni- 
dae  loco :  q>xij<J8  di  Kla£ofUpä?  vn<r  im*  rVQavtcw  'A&tjpuyoQa  %a\ 
Kopov  (vel  Konica)  i&Xa&ete-  quorum  utriusque  nomen  e  nummis 
attulit  Gukiios  p.  88;  turn  €allimncbi  versu  apud  Herod  i  an*  a»  #?. 
X.  p.  12  tt  Cboeroboscum  Bekk.  p.  1188.  ell.  Btjm.  M.  p.  527, 
33.  in  cuius  initio  quum  legatur  apud  flerodiannm:  di  peX&a 
galls?*«?,  apparet,  minus  recte  due  nomina  propria  ab  eruditi*^ 
ettasa  a  8ckneide*ta>o,  agnoseu  Unius  hie  Cometia  nomen  cum 
adieotis  ex  Hipponacta  ini  Ibidem  suam,  ut  opinor,  trnaatnlit  Col* 
limaebus;  ad  unam  equidem  ilium  haec  apitheta  relereus  lego: 

4w*1lfi**%  %*%ima,,  xmxoxviiiAOP  *«  Ko^rjrtt, 
Cease*  *r*t$wex&je  iv^mttog,  6  t<p  &*jw  xaliy  ttlj&u  an* 
Xfra*&L*t*4>  Aneed.  BeUc«  p.  34, 16.  tum  et  jettM*,  improlmribm 
l*kis>  ei?e  ImbfOy    et  *a*oic*tt;*io?,   exiUtmi  crwribus,    Hesyebioi 
n*x6$&M(fTQ$  >  *axo<rifttf. 

Bn^oJoa,  .tyraanoium   amantissimus ,   uni  lucro  iatentus  1), 

1)  Ad'  lucrum  faciendum  Bupalum  incilare  videtur  hoc  nw/uxf  nu- 
0097*1**»,  ut  dfcit  Seit  Empir.  XI.  122.  fr.  II.  p.  174.  Meinek. 

enem  rersicnHim  t «1  its.  Hipponactis  esse  pnto ,  oi  ei  subiuagam  alt«- 
rum, /r.  20.  (IU  27.  ';»..' 

t  ,  JCoo*9iS  di  <p*vyte*  at  ftyd1  ##«^  «(lyoc. 
&iQ*vq  scripsi.  cf.  fr.  13.  (9.)  26.  ts.  9.  ft«c  Hermanhus.    Quod  si  con- 
iungis  Ter8ui,   videtur  alteram  hoc  prseceplum  non  base  fi«o<ptXH  tan- 
tummodo.  •    -     ■%. 
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thutvrl»  torn  ^  ft  et  voracitate   paujxr/  (eft  «tip;  VII.)  h#*«>  slicifbi 
preeans  itidudfcsr  a  poeta:  -*-■•  ti\  22.   {2,  3.)'29.-  de  if»jafeni»sa 
Meintkit  eonwcturo  restitute:  i**  «     ;•••!.  -  "    !;        »!*/    m  .•:•*•  ' 
^  Zfct/,  ndtSQ  Zav ,  ^fwy  'OAvfurcW  nalfxv,  *'     *; 

Nod  sine  ioco  vex  .n&pvg  iterate  est,  quae  fjrit"  ex  vusolentiori- 
bus  illis,  qui  bus  in  titnJis  »are  fiepatoa  usus  er*t^  nultus  certe 
veterutn  praeter  Hipponaetera  earn  »  ifsurpavft,  seitfti  4him  sunt 
Htpponaetem  de  Alexandrinis  LyeepJnrtiti  691,  «et  Dös4JrdWs  ^Anttf. 
P.  XV.  25,  17.  Apad  Hesyditan*  Jegenduia :  :  Hdkfttf,  miltting. 
fiuotkevg.  oi  de  nmife.  Notandu*  veto  en*b  Cftotfrofoeeci  Pekfc. 
A  need.  p.  1408;  UdlfivQ ,  ndl^vog  •  -re*  f  «<*  *  nA%i*v$6g  tin,  •  r6h 
dog  xkt&h  tiuq  AiajyXcp  ((no  'Jjmttu&flfri  ,'Vidv  qtted  stathff  tat*» 
debitur  fr»  vs.- 4;)  rn^dgr^tui.  '*E<m  ]  &  6to}tt»  tvQibr  ßamMm^. 
Postrem«  speetare  possuet  Horaenita  II.  JV,  t92i  que1**  lotoiitx  aee 
neglexeruat  Ktessltstgias  in  Taeta.  ©hiL  V,  45ft.  etStffaetdewit» 
aus  Symb.  p.  ill,  11.  :  Demqoe  preees  iHae  M:^c  ip*i«fr  poe* 
tat  pauperise,  ut  faotum  a  quifyusdaai,  aeeipiatitur;  :    !r 

A|io  fregmento  e  Kbr*  prohoj  <lltfpalain,:  LydoMfar  et  tyrant 
i)  or  um    amicum ,    Sardibus   Smyrnam    rev«4*re  Hipponfcr  videtar. 

Est  fr.  9.  {l'B.  M.)         '     *'      ,    '   V     *,    "  '      ' 

*>•'-...  tMsv«  e^r  lari  Jijat/^wy?'.     .  ,  ■'»       *  • 

101  dia  Avdmr  naQu  ?br  'Attukm  tfy@6v, '  ■*'  < 
ual  <j?jfuz  riym  xal  MejdmQtmg  e>njAi^ 
xal  fiiqpar  "^ixvog  MvqoIXov  ve  mti}iv#e?i  ' i  i'  * 

agog  tjfao*  dvröfta  yecariQa  r^txpstg.    ;  ' 

Alyattis  sepnlcrum  hoe  loco  *e  desideres;;  fuijt  eaia*  magna** 
partem  ^afya  7^,  euiu«  faadaaientM  tea  turn  era* lepfdeftfai.  Hev 
rod.  I.  93.  £trabo  XIII.  p.  626«  6i  Savyrnae  «on  siae  chusö 
iaaecta  m4nt>o;  Satyrnueis  eniai  itaprimi*  operato  navpvit  Jtapobta, 
Hi  sunt  Smyrnaei  Epbefeii,  de  qurbua  bic  4#atiitür  petett  f<  tappaii 
cttrr  alique  pacta  potest,  a^ied  nequeJ  Paireantaa,  , neque  ^Ftiailw 
statuaß  reeeuiseant  tilla«  ipsid  Eplesiis  i  Bupato  factas*;  Atqui 
Epbesi  satis  ille  diu  commoratns  est.  Paasanias  IX#  85,  2.  Bu- 
pa4i>€tra^ii«,  vestimentis  iodutns,  cotaaiemovat :  eraat  eae  Äaiyr* 
tmeorvai;  ultero  lace  IV.  80)4.  Fortttfa»  refert  a  Bupala- $»yrw 
noeis^  tit  vidimxs,  factaau  Smyraa  %  nc&aw  vlx  inttHigi  paw 
test;  baec  enim  ab  Alyatte  capta  et  diruta ,  per  quadrwVgentoa 
annas  habitats  est  «0/176^*,  Straba  XIV.  1.  tf.  tter*«V  L  16; 
iustaurata  deraum  ab  Antigono  et  Lysimacbo  urbs  lon^e  pulpher- 
rima  evasit.  Ephesus  vero  „inultis  antea  expetlta  fnQipin(bus" 
vocata  est  et  Smyrna,  Strabooe  et  Stepb.  By«,  testibus ,  et 
Satyrn»  Trachea.  Piio.  Vt  29.  cf.  Cuil.  p.  6  aq.  ^Asryrwam  Me 
Ephesum  esse  eo  fit  probabtlius,  quod  babitasse  ddpaltrm  'Saiyi1- 
nae4  parte  Epbesi  urbis,  siguificat  poeta  fr.  Vltf  (31.)  33, 
,  Owes  tf  omc&B  Jtjg  nokqqg  iv  ^fii^vxi 
[iBta^v  TQtixelrig  rs  xat  AmQtig  dxTtjg. 
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Olxis  scr^it  Sebdetdctf.  Sya*.  p.  \Q&,  30,  (KsJectum  cerrigeae*; 
mperftim  accipio«  ABxqqg  mmq  acripaif  Salataaius  ad  Stolia.  p. 
Mft  üeque  eat.  in  $trab.  cod.  Per».  1303,  Detfvaadum  a  A*, 
ar^oe  <fc*6jer;  ludert  cairn  tidetur  port«  in  nominifcuB  ilit«  2^ 
graft  .w  ao*  j4i*i9£;  (ktftf.  .  Hum  in«  TreJcnaä  ipqe  babitaveritf 
—  Priori«  ftagnu  veaan  ait.  sr£0f>  fJUo*di*ü>*a  ya<y«5pÄ  t^fya* 
turn  exiaMd  ibco  dki>et  ttal&a*i  *^ior  t^fym  respaadere ,  tteae 
amttit  SdMieidewiotts  War.  Pbilol,  ZJmtoera.  1887.  p/20&  Fame 
aria»  cegi  ulnar  paeta  dtc^t  >  •  ■!:  ex  tyraanoraei  Lydiarun  terra 
ad  poptüifch  Smyrna*  aive  %btau»  redeat.  Quae  Lydiae  moaa- 
aient*  receoaenrur,  ea  dod  sine  delecta  inferuatur.  Quamqaaai 
causa  et  ratio  euiasqae  aetninanidt  nanc  tatet,  tat  tarnen  quad 
da  iis  opinennr:  spurn  Aftplis  lepulcrunv  Gygis  tov  noXv%Qvew 
tftyNoc,  atsjue  eine  petüda  artjkt]r  -*•  Megastrya  enim  fuisi*  Gygie 
irtägar  ex  Athen.,  3ÜIL  p.  573*  a  probhvit  SchaaJdewime  '  — 
Caatuulia  deaiqfee»  anticum  .in  adulter1! urn  «xoria  afllicifantit, 
aioaameatilat  Bupali  aoiaium:  no«  poterant  bob  advertere.  •  Mai« 
aekia«  p.  100  bene  coniecit  de  Ipco.  Sc  bo».  Nicaaldri  Ther.  633 
iia  resjtitnenda :  .JVyot*  ojjpa,  .(eft  fr*  711  Welcfc.)  top  Avtiiag 
ßaatkivoatTOf,  £g  qqatv  'Innümt  if  rq>  nQoir»  rtov  idpfica*.  Nob 
inscripstt  Hippeoax  lambot  Lgdtqe  nomine;  a  ana  .hie  carariount 
genera  ieage  defiexissetj  si  Lydertiar  reguni  aiotinaie&t« ,  Lyv 
diaeqae  nrfrabilin ,  dedita,  opera/  leögö  quodata  Janitor  perstca» 
loa  asset«    ■•  • :: 

ftp*  X.  "    "    "  .      .,    ' 

irtiv%epai  (Toi,  xajpia  y«£  %av&g  ftyB* 
dig  "ifattka*  'läXßbvaxti)  naQtu  jag  (hy<S\ 
gas  ßapßälifa  .  .  .  .  . 
5    io*  #1«**«*  cJ&mcmt«cf*  x*i  #wi*0<rf<rxo4     - 

.,  tfrar^af  «£ifiror*a  zcir^&v  rago*.  ■  ■ 

^oJ  ya<*  oim  sd&xac  etiw  mm  %kuhim 

ftO    oW  ieHtQtfri  trig  noipg  ftuouqai*     ■    ■   > 

Vr.  10.  ll.:ljk  ASitiC»^  ift)  23—26.  ia  quilnis  in  geaere  frev 
qaeaieA  aivertantur  i  fiepidaeque  verborum  üarattaoea  t  alliteratio- 
nes  et  nag^aeig;  barbaricaafoMatf  vapfialfonov  et  apxi^oixav 
bod  aeglexerunt  llergkius  et  Maiaekms«  Dqa^os  priaribus  ver- 
sibu8  ostendere  voluit  Heliodoru»,  Uipponacteai  „iainbas  confuse 
protaliaae  —  Nam,  ait,  Qtym  ipaadend  est"»  Tanqiian  «si  de  pav 
ris  iambis  ageretur:  en  praepatierttai  Hetiadori  iudicium.  KvX- 
Xrpu  quare  a#n  matandnui,  stipra  cap.  HI.  di^imas.  Vs.  2.  <xrl 
seripau  Verba  ynal  ßapißmtifa  a  Plutarcbo  baad  profecta  pato; 
ßatfah'fa  raatitait  L.  Kadarf.  B.  Si.  The*,  voh  11.  p,  10».  ex 
Kaatath.   in  II.  812,  46.    ßapß*Mfa  Scbaeidewia,     Nat.   liter. 
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Getting»  1845.  p,  1376.  (bpßakvHmH*  AritfeteK  Problem,  27,11. 
reddidit  Schoeideru*  Lex.  v.  ßopßatVm.  Bdfißqko*  est  patijmm 
hiemale,  Vocabulum  HvnaaeivxGv  Trotzes  perperaei  interpretatsr 
«TrdcJ^/xoy ;  muliebris  inteiligatur  xvaracafc.  Tiinicam  iltan  4als- 
rom  cog i to,  quae,  in  Heiiodi  0«  et  D.  506.  commeadat«r.  of.  tyoi*. 
Od.  T.  242.  Nod  aotitis  medo  calceamentm , '  *e4  snpra^ifostg 
etiatn  at  pedea  vincimitur,  poeta  ludens  opfcät..  oft  Beeied.  i  I. 
511.  Ex  Aotiqq.  HercuL  t.  VI.  tat..  44:  Sileoiim  commemorat 
Welckerus  Ituiiiantodi  calceanientia  ex  petti  bus  «eosutis  inrtructoa». 
Said«.  aGKtf>cU"  vftodrjfjLaza  34tnxd,  quae  Euetetbio  in  Od;jpw  |522 
dicuntw  IleQGixmiy  <iiv  tj  XQV^1^  **1  naga  rqriKwfnxqk  Aviate* 
pbaneuin  us  um  indicate  videtur  ädteetum  apud  Suidum  Wfroiny 
nee  Befokardyo  ere  dam  idiamxcL  opiuanti»  .XjpwrosV  fStctttJQOg 
gjispicatur  Meinekius.  Supersuat  aurei  stateres  aatiquiasimi,  i«fde 
a  Croesi  aetata  ctisi,  Pbocaeensea,  Cyzleeai,  Laupsaceni ,  Cla* 
zemeeti,  quos  deaeripsit  Sestihius.  ivid»  Mueller«  Af  ck.art,  §.  98«  3. 
Supra  T&vTtQOv  ioi%ov  scriptum  tsb  ptQOvg.  ;  lta<  expliceri  •  pees* 
puto  lo<Um  obscuriorem,  ut  post  tövisqov  tsei'yoe  suppjee« >*vv 
ara&piov,  quod,  dob  desideratur,  nam  ipso  nomine  euuijitag  »» 
vokitum  est.  Nescio,  on  cod.  Seiden*  lectio  %ov  w^rtjaot;  ex  in- 
terpretaiione  profecta  .sit;  sum  plena  for et:  tov  WQTifyov  jiiQBvg 
rod  GTtx&piotr,  ab  inferiore  Umcis  parle,  b.  e.  a  substdetoth  Et* 
enim  •  ingeniöse  bic  conieciaße  mifei  quidem  videtur  Sealsger  de 
translatione  a  navibus  desumta,  quae  roiiifcw  dieuntur*  qtusm 
eig  irsgov  ToTyov  procumbunt.  Glossa  Cod.  Viteb.  2.  lis»eia>  inter- 
posita  super  toirrtQOv  htbet  ttowiccog;  i  toque  Siroeen i Amorg.  fr. 
6.  (8.)  vs.  113.  Herod.  L  32.—  XXcuvav  daoefat  Hoinerus  Od. 
S.  529.  dicit  glaceas»  jiula  avxri;*.  ,  Ultimo  loco  vuig.  QTjyrvrai 
pro  Qfjyfvijrai  mirum  et  inauditum;  .e.  correctiope  ortum  est  quod 
babent  edd.  vett.  ylnpai,  cod..  Seiden,  yivatm.  Potter.  ytynpai, 
Pracstat  Meinekii  coniectura fifjwro,  penult,  longa,  ut  Öawvjo 
II.  &.  665.  itaque  dcurwno  Od.  2.  248  et  QTjyvvaio  Arat.  Pbae- 
Dom.  817.  —  Acutissimo  ioco  se  ipsum  poeta  fingit  frigoris 
impatientem ,  vel  pare  die  a  Mercurii  iovoeatione,  peregrinarum  et 
insolitarum  usu  formarum  (in  quibus  et  MaiaÖev)  usu,  anri  de- 
nique  studio  prodens ,  Hupalum  esse  quem  petat.  -Vs.  8  verba 
'Epol.y&Q  WH'  eltexap  xrl.  rid icu lain  Hipponactis  et  Bupali  oppi- 
sitionem  manifesto  babent*  „Non  epim  mibi,  ait,  iatay  dedmti>55 
■t  illi,  qui  ^  est  fr.  56*  (6ii)  80. 

-,i< ':  Jl^g  tip  puQiXyv  cpmidag  ie  &e(>fia?txü*     . 
•  ..■ »   -.ei  nayeuu.  •* 

q«f  «tiam  refe.r*s  fr.  67.  ^72.)  6P. 

."  IlolXiiv  pa^&ytf  aM&(miUMr .  .    :i    .  •  •  •»   *• 

Krotiani  iocum  p.  388  Franz.  .  sie  restttuerim:  >titoipsg> .  (vulg» 
<J>q>8zQ.)  "Eatt  pi*  rj  Xi^ig  'Toovixrj,  (vulg.  z/o)p«xr/»)  xccAoitf«  Ji 
qpcö/ÄAffira,  ix  rov/^ai^o^  ys*6[i89a  ^-paluatu  ßi  vm*  ex  y>$x»vg 
iv<  *%  maßl   (vu4g.  jr»^i)    xa^tVox;«  -7-  o-f^oyyvita  .imflaytaiMBia 
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•  xdci  'Immvki  &*  $>)***    IJQ*efit*pctQihtty*n'dae{vn\g. 

toig  naldag.  H.  Stepa.  «aw.nofci)  ^mW  qv  navuai.  xxX. 
laserui  t«,  Meinekius  o*  eammeadat,  Mar.  Schmidt«  Mut.  Rhea. 
1848.  p»  600.  9*iÖ<*&  (sic)  **£  #£^«iVea*;  malt*  dv&BQftaimr, 
pertdmcmbs  .mtytetakficiem;  nn  ae wi  a;ia»at;i<«aa  igais:calMre 
niMperarfttff »  paibs  /  calqeftatentia  villoaie  protejtesati  ^uiOatode 
aupra  daaenpait  poeta.  —  Deniqu*  boa  Jaco  usttpare.  peeta 
potutt  v*e*m  Ji*ßoXog>,  fr*  93.  (1.10«)  quae  ■obchüm  ^ftnerfe 
laaka  faiase  videtar, 

Ratte  ex  Badern  carmine  petitum  «aae  arbifratuf  ttergiioe 
fr.  15.  (15.)  1$.  qi**4  ex  Hlppönactu  libro  primo  tiffert  ttotio* 
doru8  apöd  Priseiao.  -  p.  41&;  Gaisf»  Oper«  .Min.  p.  248  et  891. 
Liodemann.  •  .i  •  :   .;  v    '  , :  . 

Toig  at$Q(tg  mitovg  bbfifrj  nctXai  folne.  ' 
„iste  iambus,  ait,  habet  in  aecundo  loco  spondluri  et  fo  quarto 
dactylum."  Quo  triam  et  ipse  Heliodorus  corrapto  libro  usus  est, 
et,  io  cumulam  mttfi,  firaeca  life  In  cödd.  Latiais,  ut  fere,  per- 
turbata  aunt,  att'^ofairi  doriiecturam  res  redit.  Lindeiaannus  ia 
fine:  yiaXa  QipjXÜ,  coasentiente 'HcrmanitD  Opußc.  II.  p.  250  sq. 
Meinekiu8  initio  versus;  to*  attyct  jovtav.  lastaurare  versum 
equidem  hoc  modo  oonatus  sum :  ' 

Toll?  apdQog  oitmg  iatl  yvXa  fyytjXd. 
Id  quo  ^lytjXa  certissimum :    dicuntur  ea,  quae  facile  frigus  senti- 
unt.     Suid.  'PiyjyXaJ.  i}  raxfag  Qiy&aa,     Ov  yag  iytoy    wfl«  QiyfjXq* 
Scd    ecce,  ,e   posterioribus,    levi    transpositions    adhibita,    pars 
choliambi  exsistit;    \ 

ov  yäg  oc jT  eycoys  QiyqXjj. 
quae  baud  scio  an  sit  Hipponactia  et  huius  quidem  loci.  Potc- 
rant  verba  esse  Aretes  filio  mollitiem  cxprobrantls ;  majorem 
etiam  vim  haberent  in  altero  versa  ilia  quoque  Aretes,  Bupalnm 
digito  08tendentis:  tovtf  avdgog ,  cui  scmet  opposuisset  mulier» 
cula.     Ceterum  in  cod.  B  ovrwg  legitur. 

Caput  XL  Non  omajno .finale  suspicatur  Wei  eke  rug  p.,  14.  ,q 
fragmento  ipsi  sexto;  '.  4 

*ß  KX(&Qn&QLQt,  JßoifraXog  xai&ruOep 
Hipponactem  per  ludum  et  iocum  finxisse,  Bupalum  morlern  sibi 
adscivisae.  Quamquam  fabnla  de  Bupalo  acerrimia  flipponactis 
iaaüus  ad  Jaqueum.  coMpbla*.  iaat<  *  f  Jiaio .  explesa  est,  tamen  i* 
earn  aeotentiam  aliqai^  tab:  ipsa  poeta1  firtum  fuisse*.  ia  rtfliqtlii* 
carsaipum  quaedam  iodieaaU1  Ladibuodua  vrventasy  ut  pulo ,  Bu* 
peJi  funus  Claiomenos  lajabo  qne<— i  indixit'  Nod  vwUtaiariaai 
quidem  mortem  significavit,  sed  iaodwa  suit  ilJma  iW  laaauai 
vuloeratumque  esse  fioxit,  tantumque  dolorem  ceaoepisf  a^  ut  prae 
iracuadia,  Pqep&vo (ABfog,  frs  97.  (^2.)  Meiaak.  $*.  168  sq. 
effeaveaaente»  Bangui  nein1  bile  ma/iei^t  una  «am  iia  aaimaai  ae4d^ 
(Usaet.     Ita  Cere?  .',•»•  :*»  •■;4«ii.i 
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Atoiem  'ImtomHttg ,  *i>  yfy  itö  ijxu, 
&  KXa&ftfbHM,  Boiw#>X*g  xaxe&rtjöxe*' . 
&lit$8p  dfyut  jraJ  X0&$*  «Wilder,  .  . 

Stmt  fi%  37.  (31.)  19—9.  (§.)  9  et  46.  (40.)  40.  Primfi*  rer*- 
s*m  Bipptinscti  iure  mcrrto  ifivdfcanrat  Wekfejm»  p.  44»  et 
Bergkiqe  Lyr.  p«543  et  519.  ütrarrnque  *  versuef ,  prisma  cm 
alterp,  e*bibent  Rafinus  p.  886  Gatsf.  erdiqe  ceprawtato,  et 
Plotiop  «p*  2?2>  rect*  »rdihe.  *  Feetae  nomea  no*  adieceruut?  «or- 
ient eoim  artis  magistri,  omisso  Bipponactis  nomine,  rertas  «mm, 
quippe  foventarfc,,  taaqua«  exempta  eboJiamWum  «fferre»  Sed 
diserte  CalUmacbo  (fr.  92,  Beat).)  adacrntttur  primus  versps  a 
Scbol*  Venet.  Ariateph»  Bud,  £8  >  ut  refert  SclmeitteWHiuf  Nojtit. 
lit.  Gott.  1845.  p.  1376,  item  Schol.  Aristoph.  Nub.  23$»  e  qui» 
bus  confuse  baec  dedit  Suidas;  ,  Qv  yaQ  aXXa*  Aqiatoyavtig  iv 
NeyeXaig.  ,wfl  rev,  [a^Xa]  xal  yaQ,  'Arnxüf  [tog]  KaXXkiaxog' 
Hxpvaatf  Inn.  xxk,  avtl  to£,  km  yao  jpxo).  Öaee  e  Callimacbi 
grammaticis  scriptis,  eon  poeticis,  depiomta  sunt«  Meiu*kius 
p.  lo3  Bipponacti  ita  tribuit,  ut  ab  boc  mutuo .  sumserit  Calli- 
macbus.  Bipponactis  qui  dem  esse  Phoenicia  imitatioue  compro- 
bati^ /r,  2t  13,        „-,,-.  ;  •     ; 

Axovaov  ett   Aaavqiog  uta  xps  Mij$Q$ 
elg,  y  KoQa£og,  fj  'nb  tar  avw  Xiprär 
.  £t'rdog  xo/ij/t^*  oy  yaq  alia  xijQvaot». 
Gaudio   exsuftans    gradum    ait   poeta   se   accelerare ,    Ut    Bapali 
mortem  Clazomeniis  pronunciet.     Vs.  2.  cod.  Plotii   habet   B0T- 
Nj4A0CKAQH1$E  ,  unde  ingeniöse  Bergkius  ceniecit;   Bovna- 
log  te  xa&qrig.     A  plerisque   tarnen   veterum  BovndXetöp  atvyog 
(Pbilippus  Anth.  P.  VII.  405,  3.)  celebratur  vid.  Welcker.  p.  11 
et  supra  cap.  IX.  —    Schneidewinus  Synib.  p.  54.     Plotii  coeff- 
cera  idem  censct  ostendere,    quod  Bufini   BovnaXog  xattiiteiw. 
boc  si  sit  verius,  suspicer:  BovnaXov  xatixtsiva;  nam  eaedem  a 
Bupalo   factam  Clazomeniis'  reniinciasse..Bippohactem,    ipsa  nun- 
ciandi    formula   baud  indicare   videtur.     Quodsi  xätt'&vijcxsr  pro- 
bability est,   conferatur  htfiaui  Hind  Aegyptit  Anth.  P.  VII.  69, 

1 — 3.     KiQßegs ?AQZ&0X0G  td&ptjnf. 

Sunt  alia  etiam  fragmenta,  quae  hue  pertineant';   in  his  fr. 
45.  (89.)  39.  , 

*  K()fytl  6V,  vexQ&r  (iyfeXog  te  xaY  xiJQV%. 
NootUMd  advolare  nit  n*orfu*rum>  nmetfat  ao  praeconem ;  ffeetä 
euiia  Itoeiaekius  xgiyif  et  de  wojet««,  interpret« tus  eat  et  nmgofy* 
timog  icribendimi  esst  ästend  it  «ai  B^fjohiirgU  K$*Fl-  V  r^5* 
A  settteatia,  nod  vera  ab  aaatogia  «reevdit  fieredkini»  eeteroruttf 
gvammafkornm ,  interpretation 

Addas  praetere»  fr.  16.  (6&) 

.  Mvtövt*  dij  xal  aaxQ&Pi  • 

ftuo*  si  ktse  referea  dwn^  tanwen  illyd  ftrit  e  Mbre^  pfimeahae^o 
enim  Erotianus:   Zanga'    Georjaora,  cog  xal  'Innmtife  te  a'  'lap* 
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fim  wüi.  A4*  ttipptnWcttk1  nm  long«  * teeetit ,  fofaiae  «tonrta 
recordans  ,  Dio  Chryactek  ©rat..  *T.f  p,;  £•/  cw  oj— wrqrtttm  '  inverse 
ex  Atticorum  usu  praedicatornm  illorom  ordiae:  de  efedavere  iu- 
Ttaiay  mod*  *r  fed  lew  feterenrti,  djcit:  tvQt&Jpu*  <mn$i»  dt)  «tyi 
a^wr»**.  ntfityrj  *t&  legwtf  IMitokeb.  Timi  U  p.  IM -(«t  GaeNv* 
ia  ©tools  L  Irpi  1T1/  Priaaatfaai  •  roi  : vakpm>  doHmnhr^  qua 
erat  sidris  »et  ptfiffes,  s^tmatft /fleam  r  do ce«t:ko«>e{  Brotfetnas 
4.  I. '«t  Tregor*  Crir. 'p.  55ft.  8chae£  ' '  ,;Oe  «cwfeme  dicftur  pv> 
deer,  modore  et  paträsceädb*  ee  pervtfsirt,  irt  fiat  eartqfo."  ttetn» 
sterk,  ierLennep»  EtyaK  L.  €1.^  S92i  ^ttfees  aatttfig  erat mar- 
öidn*. .  Pierson.  Moen  Attic«  p;i853Jlj0be«k;  PlirywcJr. p,877«q. 
präftV  dr  pttfraaaaa,  quae  foetor*m\  ani*it\  Ma  frecjueataboiqr,  trxl. 
Bahn  ken.  h  •  ■• »     ■"  » 

Deniqn*  ejustfetn  ioeiffuisse  arkfcmr  Hlppoaeeaie  vera»**,  in 
qwem  gUsseatata  refer*  Hesacliivd  tv  "Efmi^S*  >fr*<>%0ti  <*4;), 
node  solum  ota/or  eive  arrmdr  Bipponatti;  tribal!  Welcketds. 
Bergkiö  .msievtai  ill«  Aesciiyl«  poriua  «sat  videturv  S'<4in*<d«Yus 
wo  is  Lex;  ©»•  ,  Htppaaaetia  fersum  agnevit*  Oerrtijttieyfcatis 
locus  ita  ?ulgat«s  est:  'Elifrtdrjg  ya/«ogo?  fidqipat  I4fafi.°  *£ffrt& 
tov  UsytHf  tiv  'Atotp,  A$  *hmmvd%  AWiop  {Saleras.  &rmbv)  *W 
oi*  Ipttdov  %&i*id4.  \  Of  di  «***wtf*  6  Wdrjg  imntXfc  Am  *«* 
<xoxp*Xrtg,  ovn  upehwr^  >bi$*f6v,"&kX  «V  tifv  yt[¥  lapßAmV  ^f 
\xt$idm,  eior  vSp'Tfy  lägitjotHfW. '  PtfrtoriMrt»  vevfet»,  fferasio  Viani 
monstranto,  id  ordmeav  redicfeeda,  ebrnfptaqbe  j*a  fere*  eorVf* 
geada  suntt  .  j/fyifooty»,  ytapefOff  fiihQtyki  (*w)  ltfie\»f;P»  'En#*ty 
ft«7«  r©>  J^io^  a  7Ü* epici£  -4M  ^ofr  'Epnidov  Jjjov* ■  i¥<a>*tA>t* 
Ot  di  oviw^*  6  ^fftif?  ifMfSijir  i<m*  w<puXijg,  ml  yeafwtyyi,  twn 
apeXi»  'oidetog,  »IX  aig'.vip  yrp  X*fifim><op  it)ri  f&indct,  rior'tiff 
pi*  peQt£6ii£tog.  Sunt  duae  glossae  BippoDacteaöj  la  utraqve 
non  va%are  illad  ipns^g  «xp  Jena  tar;  altera  sf«al,  tjuid  sit  non 
nions  insolitum  ^öo^o^o^,  expHcat;  jmp&Qog  eaim  ferH  nan  po- 
test ,  pa  vero  looreis  -val  t  extra  «onvpoaittoneni  uaarpattHa  fute, 
talteia  plurali  oumero.  Vidd»  Oemocritu«  Clem*  Ate*.  £troift.  L 
p.  557  Pott,  et  Herodotus  IV.  196.  vbi  Vnlckert.  qweml  vide  iteM 
IHsa.  Harod.  p.  183.  effr.  Herodianu*  An.  Bekk  I.  p.  7,  14. 
Stepk.  B.  v«  f%>  Recta  prior  interpret  'tym^  djxit  Xbotior, 
Hesjelk  ÄüV^caff  Z*ig>>  *>  "diltyg.  -  'Sekaeiderus  'Bfyporractis  locum 
ita  daditT 4fi7$9dfjg  7^6^  iftia^\pn¥t&^Qf  quae  ^«wqaani  inWiii« 
prakandu,  4i8ptteet>  tamer  -ear urn  qboqne,  qua«  mptn  :«bVip«ij 
aunerwr;  rellanrr*  ^>:i  .. 

*s>-  Midife*  ■;•!»-»'>. 

Neqne  ab  kac  »ospicione  reaiatum  est,  quod,  alio  o^iidcai  co«si- 
lie>9  da  Ujpa4fiae^s  reraiaua  ia  aniversuia  affirta«vrt  Leoaidas 
Tareotiaat  Aatk.  Pal;  VII.  408.  5. 

^/«icc  Tr^awai*  a74c  jMflew  W«d^.     ■   (  •      ■ 
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Q»ed*i   Bopalum   in  Aram  iisqM  e*agttaverit  *  porta ,   eins  for- 
lasse  loci  t'uertta*  verb«  fr.  127.  (115.)  <•« 

Qt -fteoi  r«fie<ra  7VmaAe>  3m^ 
qaae,  insert«  pertieaJa :  oil  $ij  teci,  facile  ta  ftcaaontem  c'otrttti 
peasant,  qnamqnem  bent's  PlotHitf  Lease  veronal  tamqtiera  troefeei- 
eom  .trtaetrum  cetdectoav  elendem  «rodldit,  otriUsmodi  verses 
feeiaee  Hippon«tftem>  Hon  etc  vmstmile»  Ta**a4<a  i.  e.  *<p*a- 
Xapti  Botoialty  fr.  7  (8  M.)  Tarnen  codd..  lectio  ea  Aotisa  de- 
feadi  potest,  si  egerit  pontarde  Tontale  Deorum  paraslto» 

Caput  XU.  Aaaaii  poetoe  adeo  obscara  est  memoria,  tit  de 
qius;  patria,  aetata,  vita  nibiL  omaioo  trad  ant  veteres.  Cf.  Wei- 
cker.  p,  1Q9*  lenfcam  tajaea  paetan  fnisae  et  antiquum  qntdem* 
qaum  carminum,  quae  ei  adscribaatur,  fragmenta  ostend»nt»<  tarn 
Kpieaarml  eossfrobat  testimonium.  Athen.  VII.  p.  282.  b.  \\% 
dnbttari  potest,  quia  aeqaalis  fuertt  Hipponactis»  lite  ehren 
Croesi  et  Cyri  tempera»  oaptis  Sardibus,  iam  erat  vide  Marmor 
Par.  Ii.  43.  u  ,e»  secundum  Clintonii  eamplitationem  A.  €.  &4H. 
Olymp.  LVUI,  3«  Plttthis:  „Hipponactis,  ait,  aetata,  quern  cer- 
tarn  est  LX  Olympiade  vixisse"  (A.  C.  540— W7.)  Floruit  an- 
tarn  Bipponax,  secundum  Proclum  direst»  Phot.  Bibl»  pvßlfl,  80» 
Darii  aetata,  qai  reguaivit  ab  anno  A.  C.  521  ad  485.  Eat  vera 
manifestum,  debere  Ananii  aetatem  inetöere  mediam  ioter  Hinpo~ 
noctis, dad  dor  urn  versäum  hfventoris,  et  Bpicbaraii  aetatem,  qui 
ilUas  fere  aequaHs  est,  hoc  est  inter  annas  A.  C.  546  et  .470$ 
nam  a  quibnsdam  Epicharmus .  refertur  ad  Olymp.  LXXVII.  3» 
Hipponactis  qui  dem  numeri  in  Wins  reKqnik  apparent,  Epichar* 
mus.antem  in  Hebes  Nuptiis,  frv7  Krusem.*  pisces  alias  que 
escas  saayiores  atque  ezqniaitiores  enumerans ,  Ananii  verba  in 
«sum  adbibuit:    , 

Kai  OHi(pü*e  XQUhW  &■  og  ip  re}  jJ(m  *dtr6p  'AtwntPt   \  . 

.  iyQlmv  naptvp  aqujtog  >  ar0iag  di  gs/fiari.  . 
cf*  Meiaek, -p.  134,  Si  Atbenaei  Epitomatorem.  sequeris,  Ananias 
ifivnadakng  ertt  scrip  tor:  Atbenaeus ,  {»ostgnam  partem  carmlaia 
laada?ity  baee  sobiicit:.'  Tmp  t*$  'Arturfaf  ttXtibvm  ipp^pöptva* 
WpiZw  34ÄI  !r o  vt a>y  vno&iputä  rolfXaypoig  t*4rof  itee&ipEG&m* j 
undo  baee  Eottomator:  rtiavr«^  vnti&tjy.ag  t»Tg  XAypoig  \ApA,p%p€ 
imtälT&u  —  Sed  ipsa  baee  Ananii  obacurkas  effeciste  videturi 
at  ieteafc  etiamouoc  nomen  apod  Tbeopbraatum  vol  Ghamaeleon* 
tern  Panticum  #woi  ijdwifv  Athen.  XII.  p.  511»  e$  aeque .  ineptam 
erit,  quemadmodum  veretur  Casaubonus,  „lucifugam  tenebrionem 
in  lucem  protrahere,"  saltern  aliquamdtu.  Ex  Tlreophrasto  igi- 
tur  haec  dedit  Athenaeus:  Ovdug  tie  Xe'yei  top  9j4qmim$ov  ßiop 
tjdvP)  alia,  top  JfyuMdvQjldov  top  JSpßoQiTOv  nou  tikv  £a$lavait*X+ 
Xov*.  x*ko€  xatd  ye  ttjp  86$clp,  ftjalp  ip  «p  neql  ifl*pitf  Qäoq>Qet+ 
atog,  ov%  opoicog  Xafingog  icw  aXX  oix  h^iqitj^ep  o>aa?to  end- 
rot. .  ovtih  top  '  AytjGiXaov  toi  Aa7to&atpopUx>p  ßüöiXe'mg,  aXXä  paX- 
Xopt  el  etvxe,  top  'Ampiov  (valg.  *  Atinog)  6Vtwc  (valg.  ovrooc) 
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ioQotov  matot  *61jm*  :eetof--~-*  <*♦«-•  mi  retV  *tm*mj?  byii*  yif 
äxtttdoxevog  xal  xa&daeQ  artvoero?  (Hemsterb.  av0«v£«rov ,  Ce> 
met  avaqtvtog)  fa  ovf-  tm[*$Hi9  oimp  eCre  tw  «f^wy  ÖiyxQt- 
{taftarmr,  o  $i  m<n*  i&tfnvpippg  prpog  ^cotst**»  *«*  iroo$  «mo. 
A*t*n?  x$u  nn&v  *ag  alXqg  ntapmffi?*  In  cftddt.  C  P.  acripeaaft 
eit:  aWneff.  oft*?,  i«  fi.  irwwWtv,  is  mea*a  «bis  •  Casaubea« 
dpetPtarog  cto$di\  tVra>tf .  «pro  oSfm^iaav  alii*  pfecnit.  —  Age* 
sHao  itaque  8partanoram  regt  »abiJisuimo  cuotiaensiesimoqua  Aaa* 
■inn  epponit  Tbeopbaaetnsi  bemiaem  daUoatuiaa»,  cvi  tribatudt* 
sit  ßwg  yd4g9  cuius  ftwaa  veto  proreau  in  otmip. 

De  tribus  fragmentis,  quae,  et  ex  solo  quidem  Atbeaaea» 
ad  Ananium  referwjtor,  unam  taataw  Anaaii  est»  Atbenaei  in 
bac  re  fides  dubio;  nam  ex  alii»  scriptoribus  Htpponaotees  ver- 
sus fere  refert,  praeserttm  e  ffraupaetkis :  diserte  in  fipir.  II. 
p.  69.  d.  ex  Pampbila  «V  Tkeoo<jatg>  iterum  III.  p.  78.  b.  et 
XIV.  p.  646.  c;  ex  Pberenico  Beractaeta;  VII;  p,  804.  b.  ibid, 
e  Lysunia,  Aetcbrioms  Sumii  filio,  h  rolg  mql  iapßoit*%Qtp ;  XV. 
p.  608.  b.  e  Polemone  iv  nj>  ömJkxurtp  tap  n$6g  Tipatop;  I. 
VII.  p.  424.  a.  taste*  citaatur  oi  i^pjcdfitpoi ;  deaiqueex  Her- 
mippo  Smyrnaeo  «V  toig  *tQi  'AriteWftroo ,  VII.  p.  327  vc.  Ce- 
terum  volumine  quodom  usus  esse  cnipiam  videatur  cbeliamborun 
scriptore*  continent«  ,  im  qae  lemmata  sifve  abet  ant  sfaa  param 
diligenter,  imo  perperam,  notata  erast:  undo  1«  XIV.  p.  .62$.^. 
dsbitaater:  ov  pptRioptim  'Apdnog  fj  7rmw«»£  eV  toi?  idpßoif, 
nisi  et  baee  sunt  Heraciidis  Poatici«  Grainmatici  certe  quae 
sine  uotitia  scriptoria  eraat  tradit*,  aa  eattts  peatis  asaSgaar» 
studebaat,  dabim  saepe  uai  argumaatis;  Itaque  tsclibrrogicuia 
versum,  quest  nagistri  crapabaat,  fnventum  perbibebant  ab  Ann* 
aio  -r—  vide  grinamatiei  eotusdam  locum  apud  Harmantiuni  Bios*. 
Doctr.  Metr.  p.  142  —  quam  esset  Hippoaactis  proprium:  id 
quod  in  epigrammat«  ia  earn  plana  sigqificavit  Taaoaritua,  bis 
deiaceps  spoudeum  ia  qointa  aeda  admittens,  quamquajD  ctbiwc 
more  in  trochoids  benigne  usua  est  Auaoius«  Ca;  Meinek.p.  80. 
Falsum  gramma ticorum  ve4  librarietuav  testimonium  aeeatus  At***» 
naeus  til.  p.  78  &  Aoanio  4res  tribrit  tambaav  quorum  duo  pe» 
steriorea  ia  quanta  parte  tractibtts  spondaicib  tardaatur:  easdem 
vero  Hippoaactl  vindioät  optimus  eadv  Stabaei  Flortl.  XCVIL  12. 
quem. recte  seqüitur  Wei ck ems  £r.  t&  Via«  cap,  VIK  ß.  -^  De 
aUero  Aaaaii  fragmento : 

Kcu  <*&  Koklbp  äröftortmp 
ipb  q>dfat>  fuiXuTTa,  t«j  fit  rj^  kdo^}i^ 
iare  merito  dubltat  Bemnaanas  tbid»  p.  48:  et  sane  ialestam 
Hipponactis  in  Bupalum  animum  prodit,  respicitque  lambum  pri- 
mum.  Tameu  At|ienaeus  IX.  p.  870.  b.  Hipponactf«  tribus  ver- 
sibus  illos  sdbieeU  atque  Anauio  tribuit ,  faUo  utique  tltulo  in- 
ductus»  E^euMU  iippona.cti«  t**b  clori  iambograpbi)  uon  otiscuri 
Aaaoii»   KupoKdis  intoper  nllasio  tn  Amtfai^«   Prisoion,  p.  410 
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CUifsL  manrfeetttia  facfiU  Im.fiue  ewia,  fa&uU«  kos  pesofc  st>a-* 
ze>otes.:  •-   .  .     .    j  *  - .  , >    .»  -v.-  ..-.■*•   » 

IZolAo^fia*  ovrt  dtnaia  vcu  fix  id?  K$af$ag2),v.  . 
Um  pruis,  v»UtatiiMt>B(iichaf n^ucr  *V  Z#  Jtai  Qakxaay  fir»  5.  K«m* 
s*m.  fiodemV  ft*  Atlutoaeua >.  erre*  e  AßckbL  AriefcopJiw  Jin«.  65Ö» 
iambos  punaa*  qiaofrHippftnactis  .esaa<a'pst8^Afistppkane£  desiguat« 
e  ^A»  viiumia*  :ridkifcb  tatbuit  weao«a«a.  l.€£-. Weaker»-  p.; 70km 
Anuntt  itoque  urn*  r*et*§  faagmentum.i Arcuslifiicaiti  claudum*  .in 
quo  delicias  cihaanfta*  leicaeaKtt,  Athen.  VII.  a«,  2$2#  >»  .  Metnek* 
p.  U3  tfq.,     :f-   ,'..-•;      t  -  ,  .,,!  i 

"Eafri  nip  XQ<*w<t  ae«i«e4,  m*&Ltjg  $ß<%vi*&ri, 
*  s&r.iwhtov  i*  &+&>*  &Qtaiat>  xclqU  ix  .avüt'tp  qvXXots,    , 

b  a  ami  xvvük' a&rjß  *eV  «5^f  *«*  Aapfttt  asaAö)*7Hftf#« 

t    ■  '      tha  $  ian*  ix  &ula6*t}$  t&vvrog  **  umso*  &<&/*#> 

/  ail«  a?&Jt7  ij&v*(SGiv  ifm^enip  it  iwaomtfa  .  ' 

,  *»     .  ■  ♦  ßoitf  3a  ■  /ziaWh/tf ,  dotiiox .  ptv  f>  xul  fiwi&p  Twain*  qtfa? 

■  •<    ■      **&&!*•  <     '■  •'    '     ,'»••   -        <■ ^ 

Va.vi  9#wdira>ptfpq»  /prim»  iproduota  ppei>o  p&apter  Horn»  Od»  £ 
vs.  162.  Tol.fitiv  (p&imvite  ptjrog  Htl.  Fa*  4*  eW.^tö  pittetuli* 
Schneide  trim  coniecturam  Delect,  p.  469*  item  0«  Scbaeideri, 
Hour.  Phtloh  4&40»  p.  94-  qui  palaeogpa^Jiicta  rattonibiat  ta» 
4efendit.  Mihi:  praetere»  viily.  jatftair  male  iteraium  esse  vide- 
4urr  qaod  iotelligttiar  tame*  maeqtiftfitibus,  eauu*  v..  ß»  quarr 
f&  4  et  5  pudcta  .remoai« ■  .  Ys.ü  M*j*eJcü»e  cor  sfli.rw  aj^rour 
ieeerat.  •-  In  hea.  nbaem  .vereibHB  saxta  para  tpiiaquks  spood** 
tr  a  Incur.       .  .-..;■•  .    t    .  t  .  . «     , 

(i  ,€oueotviram  nunc:  pcödaa*,.  ft*  .quaaii  aus.  imxvt  ipaa,  rei  inr 
v«itk^alu»s3  uiaaiaum  «uapicoft,  aaae  «aa.  '^ämviop,  doneu  a f«%a»eiir 
iitiuai,  aigoificaaia  A#a»tiiflw.w#.5«i*dio  el  wkptati  de4itwn<  loekft 
oaaaiota  a^raia.teaa  apmd  (SotuUm :  ^m^co^  ,oV«u  onw«c  j^ai  AiSrfjfd» 
flifpociracara  ToaaMi  ajr^naK  Äaieuna,  actiae  btef$r.c4at*r:..otar 
*a<?  octci  a/31ae^jM  Utraanoiifft  «t  ttippocf ai«f  ia  et  Uippo»a«to»aH 
quae :  t idatun,  ^loaaaa»  cooiungii  Heaacaius :  \Atwwt*  &$k*$fa 
fy  v7teQt}<pa4o4  $  xalvA9f.  Jgjk  .igilur  jo  '  Aifata?  Ih>pio  .  aplendidua 
et  lautus  (vneQrjcpavog) ,  voluptarius  (aifw  .awW  »tai  Awij?ff»  4iv- 
^o^)  et,  ut  Tbeopbraati  verbia  dioAm^  „omnibus  rebus  iostructua 
ad  animi  relaxatieaam  et  ad  veluptatiMa .  et  ad  relief»*  vitae  oh- 
4ectam«iita5?. .  FktuiH  igilur  Ieicoae  aoweu  ab  Hiwpnatfe».  ut  a.uji 

,  '.  ^):Albei^«^  IX.  p.  37Q.  b.^.ex  Eupali^ia  P^ftli*  smgwlari  nuaicro 
,*fli  juu  t^V  xiju/tßy*  teferens  louicara  iurandi  forQiMiam  oiclt;  'quod  quo 
special  iion  ita  obscurum  est;  ut  pulat  MeindLitia  Com,  Gr.  Ii.  p.  4ol. 
nam  quumad  Htpponadem  referendnm,  tun^'ipaa'  Ai^mMMrx  fr.  29.(21.) 
r5&.  siij)ra  <ap.V,  aparte  rodltavk,  formula  ill^i  rittis  in  Tbatgdiif  aeapial. 
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lt*e  fer*MA' partum  t^pttafenittitt  aeaateufeoauiaam^  *3ve>it*ft;abr<. 
n«)  «tT6  Gko^em.ittrnlun^  wuta>deattque  if»u^  anifwcattA;  Bun*+ 
lim  trodaveret.  In  patodia!  epiea^Jutici1>.:p*ir*mvauio  J?u*ep» 
hptucösa  Bupelum  uufafti  e*pc*vaiispi«a4ue  aum.  .  Jtaqnd  nlmt 
lock  hunc  At  Ateten*  et  reJjquoe  üciia  tmiaemYe  ,o*mifcibua,  qui» 
aas  Jadibrie  rel  deapiee^iieMelp*aaantyipiettU.p^M«  Bipponacti 
et  kpc  cum  Areailoebo  CM^Mti  eatt  JUtrique  JPüxoifayidijg  tri* 
kaitur,  Ardiitoekft.fa  18&  (170w),  Bippa»e«ti  euteekir,  .117«<Ä4.J 
Ficta  Ab  Aretttocbo.  nom,in»  ^elkqförje  et  Aämqileg  f  «>  qnUtaa 
ept  ScamAieleviifaua.Syaib.  p.  91;  Jlb  Pippaancaa  Artie  tralato 
asau'ae  Calypso  Jdicta»  BiipaLua;  Tantalu*  fertaat*'  dictus,  .eerte 
ram  boo  compoflkua ,  appeUata*  «ten  £  tnotoe  et  ^Toa'aqpe?  i 
oxoto?.  'Apciptoe  numqiiam  Graecse  nakatum  Aiiaae  credo  at  no« 
■es  proprium;  exmnpJa  iquadem,;  quudiaciam,  deeunt.  In  cais 
nine  igitur  longtofi  troo|)äic*  «in  ?u4* qpior  fioiam.  peraunam,  in* 
duiit  Hipponax,  juagao  «uni  stadia  laxuriaaet  gula»  praaeseia 
tradentem;  vel  ipsa  Anaaii  personam1  aumsit;  quo  aaelhia  bomiaaui 
ittaei,  quem  petebat,  paafetringeret;  quomodo  in  Umbo  ta  Bopa« 
lum  nimis  algentem  bjb  ipsam  fitixfit.paritea  deJicatum.  at  frigora 
trementem.  Neque  obstat  inatusuni  ito  fine  veraua  Epicbarmei: 
xairbt  'Avaviop,  imo  consalto  de  lege  deflectere  potuit  poeta  co- 
micus,  ad  Hipponactem  aliens?  .sjmi^r  .at|ue  Kupolia  et  Rbin- 
thoo.  Tbeopbrastf  verba  imprimis  firmare  opinionem  .noatram 
videutur*  Deoiqüe  dod  prneterouttendum,  superesae  duo  Hippo- 
nactis  veraua  iiwtem  ftuweris,  eo4em  argumenta,  fir.  78>  (57.)  71 ; 

Kimqiaop  ßexoe  qjayevoi  xa/sadotwct*  ?ropa>fu 
in  qao,  quamvis  iticertum,  quo  cenailro,  Pftrygiacum  ßfaog  com 
Cyprio  et  Amatliusio  tritico  coniungitür.  Wer  tum  iriquam,  quo 
coosilio,  quamquam  verba:  ii&qui  ßwwp  i.  e*  PhrygiutQ}  Sjive  bar- 
bwu«,  panem  cqm$4uut  e  Cyprio  et  veto  AmetKum  tritico  aigaifi- 
care  pot  e  rant  aas  qui  cum  barbari»  fbciamt.  Cyprii  eanä,  past* 
qsam  praeter  Amalhmios,  in  Persartnn  set  vHio  perseveraa  tea,  per 
anoum  (A.  €.  49B  — 497.)  Ijberi  a  Persia  fueränt,  barbaris  rur- 
m  subiecti  suuh  JSerod.  y\  104— Ü«.  —  Tum  fr,  48.  (29.) 
48*  de  praeciara  Neinekii  emendotione  c 

KmardaXbv  vera  ekt  lectio  cod.  Ctt.  vld.  itergk.  Diar.  Piniol. 
1845,  o.  128. 

Aüis  väto  locis  Anaoli  noaxeu  perperam,  iatru&uia*  tpaauea 
Tietzea,  quum  in  Scbolua  in  auamlL  Exegi.  p.762»  11»  (pw841. 
baehw.)  »obiUaaimaa  trea  iamborwri  scriptarea  rereuscref,  memo* 
riter  citana,  nisi  fbrfe  Hebraei  quoqae  nöminfs  male  memor, 
dfofiap  SlniQoidis  Amorgioi  loco  posuit,  tdem  Proleg.  in  Ly- 
csabr«  p.  2$4  priocipam  adep  locum  apte  Arcbilocbum  et  Htppa-r 
uctam  aaatgaat  A*ami*e.  vrd.  Wekker^p.  199.  Eodam  acribeudi 
vkia  Scbollaat»  Aristoph.  Kl.  i^p/pei  ii  4  'Apathie  aity:  tu 
istorum  ajratiam   de   duplici  uomtuis  forma  disputare,    nt  Critias 
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et  CJrttas,  Babrta*  %t  Bobtm*,  aHera  ■  »  seitioet  arfqai»**,  jreotni- 
tieee  altera^  hie  mop  aaiiees  est» — *•  i  la  Froelt  Chreatoat.  aped 
Phet.  BibL 'pi^i9,'30.  da  Archilocho ,  >  SinioBide  et  Hippen  act* 
feaec  leguUtur:  oS*  e  **rr  frgwre«  ml  lYfev,  dM  «V  A+emfto 
rov  Mttuedutof,  'Imtwal^  $e  MavoV  jtagiiov  t}xpit£&r.  ■**  ^iffo» 
coaiectt  Sylbtirgiusy  fWtttBse  rette,  si  Amorgiom  äiieeoideai  earn 
Cefc  confudit  Prod  us.  Conk  Weiefcer.  in  Simon.  Am  org.  p.  7* 
Verum  iSimobiai?  Amdrgti  aetntem  ad  Made  do  mem  regia*  acSateai 
referee,  jeuid  aitinebet?  nisi  forte  ipse  poeta  in  earanaibas  regia 
illius  meaitionemi  seaecptV  Be  Gyge;  eerte*  ia  >AseeHoea*  Saatbe 
fr.  91..  (Si)  coil,  Herod.  I.  12  hoe  eoastasv  la  ProeK  antean 
loco  pro  '  A?a*iov  certius  restitues  * jägymiov  i  thOe  Qlanap«  J&XI3L 
(A.  C.  660*)  rex:  fait  Maeedonom ,  in  cuius  nomine  variant  item 
eodices  Hteradoti  VIII*  189$  irrepsii  iliac  Ananias  cum  J^ippe* 
necte  ceaiongi  selitus.  Darinm  denique  regem  ab  üipponacte 
ceasaraaoratum  ease»  a  ¥ero  boo  abhor  re  ti  sab.  hoc  «aim  rege 
domeetiei  tyraani  iUi  exstiterunt  Atkenagoras  et  Comes,  <eai 
Hippenaeteat.  in  exsiltum  miserunt  %et  ob  Aristagosa  paisi 
sent,  Herod  V,  $7,  3&>  Guhl.  Ephee.  p.  88. 
:'.,.  ,.i.:-  -  »-    ,  /  (Continuubttur.)  «*. 

Tacitus  Ann.  TV,  48. 

Im  kriege  mit  den  Thracierri  bei  Tacit.  Ann.  IV,  48  wird  den  ihr a- 
cischeri  bülfstruppen  erlaubt,  vastare,  urere,  trahere  praedas,  dam  po- 
polutio  lucem  intra  etsterelur  nöecemque  m  castfis  latum  ae  vigil em  ra^ 
pesserenl.  Id  primo  aervatont  max  rerai  in  laxem  et  raptis  opulenti 
omiflere  ataüooes,  lasevria  ejnjlarum  aut  somno  ql  vino  procumber*. 
So  find  ich  in  allen  ausgaben  diese  stelle  interpqngirt.  Aber  offenbar 
unrichtig,  da  so  laseiviä  epularum  aut  somno  et  Vinb  procumbere  nn- 
richtig  als  gegensatze  verbunden  werden.  Die  redelheile  gehören  so  zu- 
sammen;  versi  in  faxum  —  ömhtere  atalione*  laseivia  epularum  v  aut 
somno  Wooque  procamhere.  I)ia  in  loxum  -rersf.  thaien  zweierlei  ?,  ete 
yerlieassn,  zu.  scbin£i{?a4  geladen,,  ihre  posten,  oder  sie  fielent.  ibraeiseh 
berauscht,  auf  ihren  posten  um.  Das  ist  so  sicher  und  klar,  dass  man 
gerne  dem  gründe  nachgeht,1  weshalb  alle  das  einfach  währe  übersehen 
haben.  Der' liegt  aber  offenbar  in  der  struktur  des  sätzes.  'Man  nimmt 
nach  ihr  an,  dass  das  zwei  moment«  aind:  mox  verti  in  laurent,  und 
dann :  et  raptis  opulenti-  Diesem  zweiten  giehl  sieh» dann  after  von  selbst 
als  zugehörig,  bei,  owitlere ,  stationee  {  und  der  ablaliv  lateivia  epulanpn 
ordnet  sich  dem  folgenden  zu,  weil  man  noch  aus  dem  vorangehende? 
das  raptis  opulenti  auch  als  salzanfang  im  gefühle  hat.  Hiezu  kommt 
noeh,  'dass  et  raptis  opulenti  wie  erne  forttettung  des  eben  erzählten  in 
luxüm  verti  sich  ausnimmt.  •  Die  ist  es  aber  nicht,  sondern  der  lusu* 
isj,  £ine  folge  fa*  epnlentia.  (st.  »bo  dies  unrichtig  gedacht  and  etaaWtt 
und  entsteht  eben  dadurch  die  fügungslosigkeit  der  rede,  die.  alle  leset 
zu  jrriger  aunassung  verleitet,  so  ist  es  am  ort,  einen  fehler  zu  vermu- 
(Hen.  "Diesen  beseitig*  ich  so:  'mox  versi  in  Iuxum  e  raptis  Opulenti 
omrttere  toaltones  laseivia  epularum,  etc.  Wollte  man  nach  früher  ge-t 
wohnter  weise  interpungk-ea ,  so  wurde  man  den  erltläreaden  zuseid,  e 
rAjttis  opulenti,  zwischen  commaU  setzen, ;  J)aae  fehlte  eich  diesch{J«Q 
gliederung  des  saUes  noch  lebendiger.  ; 

Lübeck.  F.  Jacob, 
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III. 

lieber  die  ironic  des  Sophokles  *). 


Manche  teser '  mittreri  wohf  ein  Wenig  erstaunt  sein,  fronte 
einem  trogischetf  dichter  heyr/efegt  2a  sehn:  und  es  möchte  daher 
angemessen  dein*,  zürörderst'  nnsre  nnwendnng  dieses  ansdrucks 
so  rechtfertigen/  Wir '  müssen  mit  einigen1  Bemerkungen  Qber 
den  gewöhnlicheren  gebrauch  des  Wortes  beginnen,  welchen  Wir 
•reute  wi  worteri  nennen*  wollen.  Diese  häufigste  art  Von  rronie 
kann  als  eine  rcdefigut  betrachtet  werderi ,  die  den  redenden 
befähigt,  das,  Was  er  meint]  mH  gross  er  m  nachdrnck  darzu- 
stellen ,  vermittelst  feines  kohtrnstes  zwischen  dem  gedonken, 
welchen  er  augenscheinlich  auszudrücken  beabsichtigt;  und  dera- 
jenfgehV  den  «eine  worte  efgenttfeh  bedenten.  Die  fitfle;  in  n/ei- 
chen dieste  reuYfignr  TortherttiaTt : angewandt  werden  kann;  sind 
sehr  verschiedenartig.  Demi  sie  kann  ebensowohl  dienert  bei- 
Stimmung und  bffligtrtipV  huszüdrtfeken ;  wie  das  gegentheiT,  Je- 
anen, da  ein  frtnnd  nicht  vertheid igt  werden  kann,  ausser  gegen 
einen  feihd,  '^eV  Jhh  angreift,'' muss  die  anwenddng  der  Tronie 
hl  wortfen  In  allen  fallen1  entweder  direkt  oder  indirekt  polemisch 
seh.  Hb  ist  eWeAraffe,  'dtt  eigentlich  zum  streite  gehört.  Denn 
gleich  *te  die  WeTkienge  des1  Krieges  6ft  hervorgeholt  und 
Scberrrg'tfcchte  'aflf^efüNrt  ^eruW,  zur  öff^ritlirihörinnt^rbaltung 
hr  frlnn^mz^t^'llö'tieitesancli  eine  scherzende  irotfie,  welche, 
anstatt  itgerr^'  elWeVHtiderspruch  der  meinting  oder  gereiztheit 
des  gefdhfs  antifiW^ert  ,n  d(ri 'sfcli'erste  deichen  Von  Voll komnjfcer 
fibereitostfmmuHf  und  wohlwollen  1st.  Und  wie  es  eine 'weise* 
gfe^,"ge«hle  ^^^sserst^n'achtntig  und  Qbereihstimihung  durch 
ernW!^isehen"VotWurf  oder  Widerspruch  -auszudrücken,  so  giebt 
es*  'nftlÄ"  ein'  rtttfifrehe*  sefbstlob7,  /Wtfdurcn  mat*  auf  sclierztrafte 

#)  SftoniMmgW'irsr' es:  mein»  a4*k»1,  die  tortrefflfcbe  aMnindlnng 
Ton  C.  .Thmrtov&tkn  PniloJeg icafc  tMuseftm  ton  Cambridge  H^  463- ff.; 
dis  fast,««*  nichj  geWp(Ufe4  h«*t rzjgi;  worden  zu  sein  «cJtaiaA*  Jil  hin 
und  wieder  rikjjrieqder  über*et*UM  m^iulheilcn«  hfi^o  ich  zum  über-» 
leiten  'imiske  gewinnen  können.''  JelzC  hat  ein  kundiger  junger  freund 
sh^'der^hentÄerzögeti,  welche  Jedermann  ftm  *ank  wtyeil  wird.    ' 

.  1,  .  -1  .-...  ,.,    7,    1.. .      J...  , :  .  f.¥V>  s:     ■ 
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weise  seine  eignen  fehler  bekennen  kann.  In  entern  falle  fin- 
girt  der  redende  das  dasein  von  gegnera,  deren  spräche  er  an- 
zunehmen vorgiebt;  int  letztem  setzt  er  voraus,  dass  er  nicht, 
wie  in  Wirklichkeit,  von  nachsichtigen  freunden,  sondern  ?on 
strengen  beurtheilern  seiner  handlung  umgeben  ist,  vor  denen 
es  für  ihn  aöthig  ist ,  die  unvollkommenbeiten  seines  Charakters 
zu  verbergen.  Aber  wo  die  Ironie  nicht  blos  scherzhaft  ist,  da 
ist  sie  im  höchsten  ernst.  In  besug  auf  die  meinung,  zeigt  sie 
eine  so  tiefe  Überzeugung  an/  dass  sie  eine  direkte  Widerlegung 
von  der  andern  seit«  verschmäht:  in  bezug  auf  das  gefühl,  legt 
sie  eine  so  starke  aufregung  an  den  tag,  dass  sie  fähig  ist  sich 
selbst  zu  beherrschen  und  ihren  natürlichen  ton  zu  unterdrücken, 
um  sich  mit  grössrer  kraft  luft  zu  machen. 

Die  ironie  ist  ein  so  einladendes  Werkzeug  literarischer 
kriegführung,  dass  es  vielleicht  wenige  hervorragende  polemisie- 
rende Schriftsteller  giebt,  welche  sich  ganz  des  gebrauche  der- 
selben entscblagen  haben.  Aber  im  allgemeinen  heben  sogar  die- 
jenigen, die  sie  am  freisten  benutzen,  dieselbe  für  besondere 
gelegeuheiten  auf,  um  dem  wichtigsten  theile  der  beweisfuhrnag 
noch  mehr  gewicht  und  poiote  zu  geben.  Es  giebt  jedoch  eine 
ironie,  welche  es  verdient  von  der  gewöhnlichen  art  durch  einen, 
verschiednen  oamen  gesondert  zu  werden  und  welche  passend 
dialektische  ironie  genannt  werden  kann.  Diese,  anstatt  an  ver» 
einzelten  stellen  koncentrirt  und  durch  ihren  koatrast  mit  dem 
vorherrschenden  tone  der  schrift  ausgezeichnet  zu  sein,  durch- 
dringt jeden  theil  und  ist  über  das  ganze  ausgebreitet,  wie  ein 
durchsichtiges  gewand ,  das  genau  an  jedes  glied  des  körpers 
anschliesst..  Der  schriftsteiler  erreicht  seinen  zweck,  indem  er, 
die  meinung  des  gegners  in  den  Vordergrund  stellt  und  sie  mit 
jedem  anzeichen  von  achtnng  begrüsst,  wahrend  er  damit  be- 
schäftigt ist,  alle  stützen,  auf  denen  sie  ruht,  eine  nach  der 
andern ,  zu  entfernen:  und  er  hört  niemals  auf,  sich  ihr  mit  ei- 
ner miene  von  Unterwürfigkeit  zu  nähern,  bis  er  sie  giuzlkb 
untergraben  hat»  wo  er  sie  durch  das  gewicht  ihrer  eignen  al# 
bernheit  sinken  lässt.  Beispiele  dieser  art  sind  eben  so  selten, 
wie  die  der  andern  gewöhnlich  sind.  Die  vollkommensten,  die, 
je  hervorgebracht  worden  sind,  sind  diejenigen,  die  uns  in  den 
djalogen  des  Plato  begegnen.  In  der  neuern  literatur  können 
die  schönsten  proben  in  Pascals  werken  und  in  denen  von  Plan's 
deutschem  Übersetzer  gefunden  werden»  der  den  eigentümlichen 
geist  der  platonischen  ironie  in  einem  grade  in  sich  aufgenom- 
men bat ,  der  vielleicht  niemals  erreicht  worden  ist  Beispiele 
von  einer  mehr  oberflächlichen  art»  wo  der  zweck  mehr  Spott, 
als  beweisführung  ist,  werden  sich  leicht  dem  gedächtniss  des 
lesers  darstellen.  Der  höchste  triumph  der  ironie  besteht  nicht 
in  der  Widerlegung  und  Zerstörung,  .  Dieser  verlangt,  dass,  wäh- 
rend das  falsche  ans  licht  gebracht  und  umgeworfen  wird,  durch 
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die  Zugeständnisse,  die  es  selbst  verlangt  hat,  die  Wahrheit  to 
das  kellste  liebt  und  auf  den  festesten  Hoden  gesetzt  werde, 
durch  die  verwehe,  die  gemacht  werden,  sie  tu  unterdrücken 
und  su  überwältigen. 

Ohne  von  der  analogic,  welche  die  verschiednen  arten  der 
irodie  in  Worten  durchdringt,  absugelio,  können  wir  von  einer 
praktischen  ironie  sprechen,  welche  von  allen  redeformen  unab- 
hängig ist  und  der  hülfe  von  Worten  nicht  bedarf.  Das  leben 
giebt  ebenso  viele  beispiele  von  dieser  art,  wie  die  Unterhaltung 
und  die  bttcher  von  der  andern«  Aber  hier  müssen  wir  sorgfäl- 
tig zwischen  swei  gäuzlich  verschiednen  arten  unterscheiden,  die, 
obgleich  sie  äusserlich  oft  zusammenfallen  mögen*  aus  gerade 
entgegengesetzten  gef&hlen  entspringen.  Es  giebt  eine  boshafte 
oder  wenigstens  ausgelassene  ironie,  im  praktischen  sinne,  durch 
welche  jemand  der  thorheit  eines  andern  willfahrtet ,  in  der  ab- 
sieht ,  sie  noch  überspannter  und  unverbesserlicher  zu  machen, 
sei  es  mit  dem  weitern  zweck,  stoff  zum  spott  daraus  zu  ziebn, 
oder  sie  zu  einer  noeh  weniger  edlen  benutzung  zu  verwenden. 
Beispiele  von  dieser  art  begegnen  uns  fortwährend  in  der  ge- 
sellschaft  und  die  neue  und  die  alte  komödie  sind  voll  davon* 
Aber  diese  halbe  ironie  hat  eine  dunklere  seite,  welche  nur  ab- 
sehen und  grauen  erregen  kann ,  als  etwas,  das  mehr  der  natur 
eines  teufeis  i  als  der  eines  menschen  angehört.  Solcher  art  ist 
die  Schmeichelei,  welche  unter  der  maske  der  freundschaft ,  mit 
vorbedacht  leidenschaften  hegt  und  bei  wünschen,  die  ihren  un- 
bewussten  sklaven  tn's  verderben  stürzen,  die  kupplerin  spielt. 
Solcher  art  ist  der  geist:,  in  Welchem  Timon  dem  Alcibiades 
nnd  seinen  ge  fähr  ten  und  nachher  den  dieben  gold  giebt,  obgleich 
er  in  dferii  letztetn  fall  beinahe  seine  eigne  absieht  vereitelt  durch 
die  ironie  seiner  spräche,  welche  einen  der  diebe  antreibt  zu 
sagen:  „Kr  hat  mir  beinahe  mein  hon d werk  verleidet,  indem 
er  mich  dazu  überredete."  Solcher  aft  ist  die  ironie,  mit  der 
die  saubrischen  Schwestern  Macbeths  ehrgeizige  hoffnungen  näh- 
ren und  ihn  nachher  eluschläfern  in  eine  falsche  „Sicherheit,  der 
sterblichen  erbfeind",  nachdem  sie  den  befehl  erhalten  haben: 
„Ruft  geister,  die  mit  list'gen  Sprüchen 
Ihn  täuschen,  dass  mit  macht  beschwörung 
Ihn  treibt  m  Wahnwitz^  in. Zerstörung. 
Dem  tod  und  Schicksal  sprach'  er  höhn, 
Nicht  gnad9  und  furcht  soll  ibn  bedrohn." 
Solcher  art,  aber  noch  mehr  wahrhaft  teuflisch  ist  die  ironie, 
mit  welcher  im  Faust  der  böse  geist  sein  opfer  auf  seine»  ver* 
hängnissvollen  lauf  begieitet  und  mit  welcher  er,  als  zwischen* 
spiel,  den  besuch  des  jungen  gelehrten  empfängt 

Aber  es  gifcbe  auch  eine  praktische  ironie,  welehe  mit   dem 
höchsten  grade  der  Weisheit  und  des  Wohlwollens  vereinbar  ist.   Je. 
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roand  von  überlegne*  verstände,  kam  «ich  .»ft  gezwungen  fiadeav 
bebauptungen  beizustimme»,    welche,    wie:  er  weiss,    wein  #ie 
auch  an  und  für  sich  wal»r   sind,    in   sehr  irrige«  Schlüssen  im 
geiste  des  redenden  führen  werden,   weil  in»  entweder  dl«  »■*• 
stände  verhindern,    die  gehörigen  besebränkungen  hinzuzufügen, 
oder  weil  die  person,    die  er  anredet,    unfähig  ist,   sje  zii.^Vfr- 
stehn.     So,   kann    wieder   ein    freund  den  wünschen  eines^^er 
ihm   theuer   ist,   willfahren,   obgleich   er  .voraussieht,    daas  sie 
wahrscheinlich  mit  täuschung  und  ärger  endigen  werden,  entwe- 
der weil  er  einsieht,   dass   er   kein    recht   hat  für  einen  andern, 
zu  entscheiden,   oder    weil  er  es   für  wahrscheinlich   hält,  .dass 
die  täuschung  selbst  sich  heilsamer  erweisen  wird,   als  die  ent- 
bebrung.     Von  dieser  art  ist  das  betragen  des  liebevollen  vaterg 
in  , der  parabel,    welches  ein  muster  von  allgemeiner  anwendung 
ist:    denn  in  jeder  Übertretung  findet  sich  das  zusammenwirken 
eines  verdorbenen    willens,    welcher   das  lasier  des  handelnden, 
ist,  mit  gewissen  äussern  bedingungen^  welche,  als  eine. gnädig 
verliehene  gäbe  betrachtet  werden  können,    die  jedoch  föhjg  iejk 
in    ein   Werkzeug    des   Übels,    in    eine   Ursache  des  elends  ver« 
dreht   zu    werden»     Es  muss  den  meisten   menschen,   besonder,! 
denjenigen    von    leichtblütigem    temperament    und    deren    leben; 
vielen  .wechselfällen  unterworfen  gewesen  ist,  zugestossep  sfiip^ 
dass  sie 'von  zeit  zu  zeit  überlegten,    wie.  wenig  das  gute  qnd 
das  üble   ihres   looses   mit   ihren   boffoungen  und  hefürchtungeji 
übereingestimmt  hat  .  Alle,    die   lang,  genug  in  der  weit  geleb{ 
haben,  müssen  sich  an  dinge  erinnern,  die^ie  mit  ungeduldigen^ 
eifer  erstrebten  und  mit    langer   und  unablässiger  fnübe  verfolg» 
ten,    und  die  im  besitz  sich  als  eod-'und  werthloa  zqigjen,-    aft 
stunden,    verbittert   durch    angst  und   furcht   durch  die  aussieht 
auf  Veränderungen  ,   welche  die,  erfül lung  der.  glühendsten,  jfünn 
sehe  mit  sich  brachte;    an  ereignisse,    niit  zitternder  erwartung 
vorausempfunden,  welche  kain^n,  vorübergingen  und  keine  sicht- 
bare spur  hinter  sich   Hessen  j   während    dinge   deren .  dasein  sie 
kaum  beachteten,    personen,,.  denen  sie  mit.gleichgültiglfeit  be* 
gegneten,    den  wichtigsten   einfluss  auf  ihren  charakter  und  ih£ 
geschick  ausübten.  Wenn  wir  in  einem  hinreichenden  Zwischenraum 
und  mit  veränderter  Stimmung   auf  solche  beispiele  von  der  ne- 
ckerei  des  Schicksals  zurückblicken,  können  wir  uns  kaum  eines 
schwermüthigen  lach  eins  enthaften.     Und  von  solcher  aft,    sehn 
wir  ein,    wenn,  auch    ohne   irgend' eines  von  den  ge, fühlen,    die 
unsern  rückblick  manchihaT  traurig4  machen ,    muss  der  blick  ge- 
Tfresen'  sein,  welchen  eine  holrere  einsieht,  frei  von  äffen  'unsern 
lertferischaften' und  ffehi£;  alfe  unsre  Verhältnisse  zti  durchschauen 
und  die  folgen-  aller  unsrer  handlangen  vorherzusefrn ,    zu  jener1 
zeit   auf  das  ungestSme   arbeiten  unsres  blinden   eh rgeiiea  11  nef 
•nsrer  grub  diesen  taergnisse*,    auf  die  sehattenfcildtr ,  ^ie  wir 
hervorriefen,  um  ms  zu  jagen  oder  um  gejagt  rti  4r*räon,  Wtth^ 
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read  das  wtSBntlfcke  des  guts*  radr  btfseii-aicli  unterm  aabKek 
darstellte»  aber  günalicb  geuussbcktet  wurde« 

Aber  niolil  nor  im  iebea  der  etnaelnea  wird  die  kurzsichtig» 
kett  Had  die.  verwegenes  it  des  menschet»  auf  diese  weise  sebwei* 
gead  darek  de*  lauf  der  uegekeakeiten  aurtak  gewiesen,  sondere 
aaeb  aaffslleadera  beispiele  giebt-  die  geeehkbte.  der  staatea  aad 
eerfaaauagen«  Der  aiageabtiok  des  kecksten  gftekes'ist  aft  4er» 
jenige,  der  >  de«  rerderblfchsten  Unheil  urimfetetbar  vorausgeht 
and  (wie  ha  etaa  -seile  ueckt  uareiues  Xerxes,  eines  Kw\  des 
käknen,  eines  Pösüpp-  des.  sweitea  und  eines  •  Napdeoe  v  soadera 
aaoh  Athens,  Sparta's:  aad  Veaedigs)  gerade  dae  gdfueri  dea.si» 
ekerkeit  macht  die  gutah*  aas;  gerade  das  hewuestsein  dar  asaekt 
aad  der  waaseb,  sie  auseu üben,  verursacht  den  zueaaMneastara. 
8s  sind  jedoch  nieat  diese*  piötclkkeirund  auffallende»  weaasel, 
die  frtiekta  veruieaieuert  ibermuths  uad.aifteirtwJfekeu'  ebrgeesee, 
die  wir  bier  Itatoaaichlieli  •  au  betradhften  haben»  seadern  eher  tin 
allgemeines  gesetzt  welches  üek  aickt  weniger  int  der  morutl* 
sekea  wek,  ale  \u  der  .  physischen ,  offenbart*  aaeh  welcbeta 
die  periods  i  oeerikhersekiaff  seit,»  Verderbnis*  uad  rorfalk»  wuicke 
der  der  reife  folgt,  ritten  kk  »deader»  und  ekriupaht  gebieten- 
dern  aafciick  darkieset»'*  oad  denjoukjou,  welch«  aueeK»  oborfateke 
ausebn,  grosseres  vertraue»  eteitfsst,  als  die  aalt  jagendfteber 
geaaadliett,  waehceaderi*  .aber-  aaeh  nicht  gereifter  kraft.  Die 
macht  der  Perser  war  in  der  wiifckehkeit  am  futoktkaraftea,  ak 
sie  aaerst  aus  .ilirenv  vergieickaugeweise  enges  gebiet  hervarbra» 
ehern,  um  ibre  waffea  über  Asien  auaanbrakeaw  Afcer  amwakaer 
seit  erscheint  dar  grosse  köoig  an*  soleker  aiajeatdt  bekleidet} 
wie  damak*  eis'  er  sfca  Griecken  daa  frieden,  das  Aaialetdas  dia> 
ttrtcff  Bird  dock  war  zn  derselben  seit  der  tkvoa ,  auf  wekkem 
er  mit.«*'  stattlicher  hatamgi  aass  f  so  unsicher  basirt,  dass  eine 
leichte  erschÄteraeg,  wie  steh  bald  seigte,  kinreiehead  gewesen 
wire»  ifca  des»  «stänke  gleiak  sv  artcnen* 

lfo  war  beiaahe  laue  aelbeu-  aeit  dass  Sparta  4ea-  gipfei 
sekter  nackt-  erreiche;  aa  liabtn  schien?  sein  aker  feind  war  aar 
eicktigkeit  heruntergebracht,  seise  awei  furchtbarstes  neaenhuh» 
ler  ka  aisalkbe  uacertkaoen  verwandelt,  setoe  wieempeustigta 
bandsssjeadasea  geiücbtigt  aad'  geschreckt  worden;  in  keinem 
tkeite  dar  aetttkekea  kmzeets*  weder  in  nerh  ausser  Griecken; 
Und,  scbiea  ae.auch  ftr  das  aekirfsta  enge  aiäglkb,  Vorzeichen 
raa  s/efiak*  aa  Entdecken«  setae  kerrsckeft,  sagt  4er  gkkkaei» 
tiga  .  geeckjektasckf eiber ,  achtes  ia  jeder  binaicbt  auf  etaegior* 
reirke  «ad  feste  cgreadiage  gestellt  au  sein*  Deaaeck  saka  nach 
wenig  jaJmea  die.'spartaaiaelieit  weihet  sunt  ersten  BMile  dea 
raaek  def  :u*aftmen,«iit  denen  sie*  fisfcdlkhe  armee  das  land  ia 
der  unuNttefbareu.  naekberaebaft  der  hauptstadt  verwüstete,  und 
eine  sparishkche  gesaadtsekaft  flelite  das  mitleid  der  Athener 
anr  und  führte  die  gresimasb,  mit  welcker  Sparta  am  tage  aei- 
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■es  sieges  Athen  vor  der.  Vernichtung  bewahrt  hatte,  ale  einen 
gruod  für  die  aus Übung  eines  ähnlichen  edelmuths  gegen  einen 
gefallnen  feind  an.  Der  geschichtssebreiber  sieht  in  diesem  Um- 
schwung das  urtbeil  4er  götter  gegen  verrätherei  und  gottlosig* 
keit.  Aber  wenn  wir  nach  den  schritten  forschen,  durch  welche 
der  Wechsel  bewirkt  wurde,  so  finden  wir,  das«  die  berrie  Grie* 
cbenlands  verloren  hatte  —  beinahe  tausend  ihrer  unrertbaatn 
und  ungefähr  40$  ihrer  bürger,  in  der  schlecht  bei  Leuktra* 

Wir  werden  uns  unserm  bauptpunkt  mehr  nahem,  wenn  wir 
bemerken,  dass  wie  alle  menschlichen  dinge  der  auflösang  unter» 
worfen  sind,  so  und  aus  demselben  gründe  der  augenbJiek  ihrer 
Zerstörung  für.  das  beste  und  edelste  darunter  der  aafang  eines 
höhern  seine  ist.  Wenn  wir  über  die  kolossalen  monarehieen 
nachdenken»  die  einander  auf  der  Oberfläche  der  erde  gefolgt 
sied,  so  bekennen  wir,  dass  sie  den  hauptsächlichsten  zweck 
ihres  stolstn  daseins  erfüllt  hatten,  als  sie  abgebrochen  worden, 
damit  ihre  bruchstücke  als  material  zu  neuen  bauten  dienen  soll» 
ten*  Wir  bekennen ,  dass  die  wunder  Aegyptens  keine  blosse 
Verschwendung  menschlicher  arbeit  waren ,  wen«  der  anbliek 
derselben  das  genie  der  Griechen  begeisterte.  Aber  wir  würden 
mehr- gezögert  haben  zuzugestehn,  dass  diese  nation  selbst,  die 
so  einzig  in  ihrer  eigentümlichen  vortrefflich  keit  dasteht,  ihren 
höchsten  rühm  erreichte,  als  sie  durch  den  vertust  ihrer  freifcett 
und  ihrer  macht  befähigt  wurde,  einen  kleinen  theil  ihres  gei* 
stes  über  die  römische  weit  auszugiessen;  wäre  es  nicht  das  ge« 
schick  dieser  römischen  weit  gewesen  von  karbaren  niedergetre- 
ten zu  werden,  die  den  künsten  und  Wissenschaften  fremd  waren. 
Und  doch  können  wir  dies  und  noch  viel  wunderbareres  glauben* 
wenn  wir  die.  neue  Ordnung  d:>r. dinge  betrachten,  die  dem  folgte* 
was  eine  so  unwiederbringliche  Zerstörung  zu  sein  schien« 

Nun  liegt  immer,  ein  leichter  zag  von  ironis  in  der  ernsten, 
ruhigen,  achtungsvollen  aufaaerkeamkeit,  4ie  unparteiisch  von 
einem  einsichtsvollen  rieht  er  zwei  streitenden  parteien  zugewandt 
wird,  die  ihre  sarhe  vor  ihm  mit  allem  ernste  tiefer  Überzeu- 
gung und  aufgeregten  gefutds  vertheidigen.  Was  den  Kontrast 
interessant  macht  ist»  dass  das.  rechte  und  die  Wahrheit  auf  kei- 
ner seit  e  ausschliesslich  liegt;  dass  keine  absiebt  zu  hintergehe; 
keiae  grobe  schwäche  des  Verstandes  auf  irgend  einer  seiteist; 
sondern  beide  haben  billige  anspräche  und  gewichtige  gründe 
beizubringen ,  obgleich  jeder  zu  sekr  von  vorurthetl  oder  leiden* 
schaft  geblendet  ist,  um  den  auslohten  seines  geguers  gerech« 
tigkeit  zu  than.  Denn  hier  liegt  die  irente  nicht  im  betragen 
des  richte  rs,  sondern  tief  im  falle  selbst,  welcher  beide  »von  den 
streitenden  zu  begünstigen,  scheint,  aber  in  Wirklichkeit  beide 
irre  macht.  Und  das  ist  es  auch,  was  den.  kämpfen  religiöser 
und  politischer  parteien  das  höchste  Interesse  verleiht.  Denn 
wenn  wir  glauben,  dass  kein  prinetp,  kein  gefübl  jiu  den  kämpf 
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verwickelt  ist»  sondern  decs  jede  von  den  wetteifernden  parte*  en 
gleich  selbstsüchtig  and  gleich  falsch  ist,  müssen  wir  mit  gleicfc- 
gültigkck  oder  widerwiUeo  sueehn ,  wenn  es  nicht  wahrschein- 
lich ist»  dass  irgend  andre  iuteresseo  beim  auagaag  beteiligt 
nil  wt rdeev  In  der  that  wird  unsre  aufmerksamkeit  ängstlicher 
auf  einen  kämpf  geheftet»  in  welchem  recht  und  nnrecbt,  wahr- 
heil  nad  läge,  tagend  und  letter  offenkundig  in  wohlbedachtem 
streite  einander  gegenüberstehe.  Aber  doch  irt  dieser  feU, 
wenn  er  je  vorkommt»  nicht  der,  bei  welchem  der  geist  mit 
der  gespanntesten  eufmcrkaemkeit  verweilt.  Denn  er  scheint 
seine  eigne  endliehe  entscheidung  in  sich  so  tragen»  Aber  der 
lebhafteste  aotheil  entspringt,  wenn»  durch  unvermeidliche  in- 
stände,  Charaktere»  beweggründe  und  principien  in  feindlieh« 
berübruug  gebracht  werden»  in  welchen  gutes  und  böses  so  uu» 
aufiealich  auf  jeder  seite  gemischt  sind»  dasa  wir  jeder  einen 
gleichen  tlmtt  unares  mitgefilUa  tu  geben  genötbigt  sind»  wait* 
rend  wir  bemerken ,  daas  .keine  irdische  macht  sie  versöhnen 
kann;  dass  der  streit  dauern  muse»  bis  er  mit  wenigstens  einer 
der  parteien  vernichtet  wird»  und  doch»  dass  dies  sich  nicbt  er« 
eignen  kann»  ohne  etwas  daa  wir  erhalten  wünschen,  aufzuopfern. 
Solehe  Schauspiele  kommen  oft  in  menschlichen  angelegenhniten 
vor»  und  seinen  die  ausohauer  in  peinliche  Verlegenheit«  Aber 
eine  übersieht  der  geschieht*  dieut  diese  unruhe  au  besebwich- 
ligen »  indem  sin  uns  bei  vielen  sojchen  gelegenheiten ,  einen 
blick  auf  die  wage  gewährt»  von  unsichtbarer  hand  gebalten» 
die  ao  genau  die  anspräche  der  gegner  schlichtet,  dass  keiner 
gnnalioh  triumpbkt»  noch  gänalicb  vernichtet  ist;  jeder  verliert 
vielleicht  den  gegenständ,  nach  dem  er  gestrebt  bat,  gewinnt 
aber  dafür  etwas,  das  weit  über  seine  hoffnungen  hinausgeht. 

Dor  dramatische  dichter  ist  der  schepfer  einer  kleinen  weit, 
in  welcher  er  mit  unfunachräakter  gewalt  herrscht  und  die  ge- 
schicke  der  eingebildeten  wesen»  denen  er  leben  und  athem  giebt 
nach,  irgend  einem  ihm  beliebigen  plane  formen  kaan.  Da  aber 
die  menschen  es  sind»  deren  handlungen  er  darstellt»  und  da  es 
menschliches  mitgefühl  ist,  das  er  fordert,  so  wird  er,  wenn  er 
seine  kunst  versteht»  seine  einrichtung  mit  den  gesetaen  in  über* 
einajjnsnmng  bringen,  die,  wie  er  einsieht»  wirklieh  den  lauf  den 
sterblichen  Jebens  lenken*  .  Nichts,  das  die  gefiible  in  der  ge- 
schiehte  des  menpcbengescbleehts  erregt,  ist  seiner  bühne  fremd, 
eher  da  er  durch  künstliche  grännen  eingeschränkt  ist,  muss  er 
den  gang,  der  er,eignisse  beschleunigen  und  in  einem  engen  um- 
kreU  nnaammendrängen»  was  man  gewöhnlich  über  einen  weiten 
räum  verbreitet  findet»  ••  dass  ein  treues  bild  des  menschlichen 
dnaeina  in  «einem  •  Mimischen  kreise  ausammengedrängt  sein  kann« 
Er  selbst  jedoch. sieht  ausserhalb  dieses  kreiset,  das  äuge,  mit 
welchem  er  seinen  uukrekosmus  und  die  darin  sich  bewegenden 
geschäpfe  betrachtet  »neigt  nicht  menschliche  freuudachaft,  noch 
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brifrdetijeite  gute  seek  vatertkhe  liebe^ea intense >  tali  Welebem 
er  eicj»1  denkt,  dass  die- .utieiobteefre* -mfctfkt  r  dSe'*!**' geaehfeke 
des  merisobea  ordnet,  die'  welt  uwl-ilir^ifcen  bettrcicht«»  itfante. 
De*  >  ttadpts&eblfcae  chbnakter  aMer  drnniatv  pwesi»  aiuee  fddber 
von  den  religiösen  '  oder  pbi+oiwph*^hett  aflaickten  ded^dfehterft, 
von  dem  lieble  j  mi  denier  geschichtet  titid  foben  ibetraebtet*  1%n 
des*  glauben  *«bifangenij  *  deöer  ttber  die  KngesehesjcMhaad  bar, 
die  die  erteigviese  Wmkfc  ' Wenn  itgfcml  <tfae  -die*  er sDgeftfeitt** 
bemerknageo  akaHgeaieiö*  bihiiuptniig  fraglieh  «rscbeine*  aoike, 
80  kennen  wir  wenig«!««»' «nit  «{hierbei«  s*e  at»  *ah*  wmefcirfee', 
wen*' wir  are:  auf>  Softboklvs  anwenden*  Stogur  der1  aberfftcfc 
Ucfcstei  leserseioer  werke  Jwwn'  niobtweirinv  die  bemerkang  -«a 
nMKbem,  dass  ihnen  ajlea  eiir  tiefer  religiöser  eb emitter  a*fge>> 
prägt  ist/ dasa  er  jed*  gelegeabeit  wiefcrtrittirift  tiffl  4i**attfifteYki 
•amkek  sea  aw  /  loser  mrf  eine  maehfc,  die- arte«  bukt,  an  feite*, 
und'  e#  lir'senie  wichtigste  pflkbt  zu 'hui ten  aohehity  Hire  >b«*- 
aebltisse  miiMultgen.  Was  war  denn  eti*'-  religion  de»  Sepftoktas\ 
was  war»  salve >*o4tt#ellungt  vote  dieser  >mirckt>- die  eraellfct  *et 
präseDtirt,  iodeui  er  die  geschkke  seiner  ideatoh  Wd&  »lenkt1* 
Yon  dwv  aatwort»  die  wir  auf  diese  frage  geh enV  nrtfttr1  offenbar 
unare  auffiifisung  ron  dem«-  haapta  wecke  ldete  'diehtevV  athäWgen 
»nur  unser  genoss  an  der  kunst>  die  er -fee i  der-Wfcftbhrtag  <d¥»*. 
aeike»  angewandt  bat.  Ohne  »weifet  war  -die  religio*  de%  So* 
phokles  aicht-  dje  des  Hotter,  and  das -liebt,  m  Wdcbeta  «t 
schicken!  und'  wraehong  betrachtet,*  «tobt  da«-,'  ia  welehenr  die 
homerischen  gedickte  sie  »eigen.  •  Während  de«  *efolftn«ta,  der  die 
reife  der  epische«  Oad  der  dramatisebee  dicbtk*«e'  tre^nirt -b?rtte 
der  menschliche  gleist  einige  grosse  aebtftte  vorwärts  gietaanf 
und  menschen*  von  scharfem  und  aAisgebildefom?*erttafide  kenn* 
teo  nicbt  länge*  bei  der  einfoekeu  Jibeetogiie -de»4  honfermchen 
»eitatoers  stehn  bleiben.  Das  dogma,  w*kfcds '  den  nuabWsta  'de* 
alten,  Sängers  vielleicht  die  bette lästtifc  seMetf»  did  fÄi1  itire 
moralischen  bedeakliobkeite*  gefoodea  Werden  konnte j'  'dass  dfc* 
vater  der  götter  obd  men»pheb,  wie >das:  niedrigste  seiner ktaderj 
der  Jierrsobafr  eiaes  '»nwidei'steWbche»1  sobickpate  imfrerWi'firtl 
sei,  gegen  weicbes  er  oft  vergeblieb » murre»  -  Mtdcbte * *'  dMtoed 
dogma*  w»rde<  unterdrückt  oder  4m  ktotergrund  geholte»,  *tt#ifttif 
der  andern  seite  vrurde  die  höchste  Obergewalt  de«  Ketw  aWffal^ 
lend  vorgeBdboben.  Die  veHttaiftbologie  ativaf  ferd^erte  nofek  :da* 
gesekwäcbte  vdrelirnvg  eogar  votf  -den  aufgeklärtesten  Griecbe^ 
Aber  die  strei%keitea  der  gutter,  welcl»*  d«m  einfachen  geiaüfbe 
ibrör  vorfahren  so  viel  unterlialttttfg  gewÄb*^  baHeDj  warden  anf 
der»  ♦rattHgcbetf  bühne  stHlsehweigend  uMerdrbekt  tind  mkte  setzte 
sehweiyend  voraus,  das»  «ine  einkeit  d^o»  ««vttleÄ^  in  de¥  elympi- 
aefcen  fa*Hltebeir«el^e ,  welcbe  fiomer  freüje^"  sekrer  bdsten  mfti 
sebtneHe  bWraubt  kabeln  würde.  Di*  tendMfc  4lmtt  amändernu^ 
ajen  war,1  die  #uaktidne*a  dee  fechicksalr  tfuf  Zeus  sto  ükettragea 
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nad  «He  erefrfisW»  afn  »tfri sefaom  i '  wlHen  ansffchead  und  dee 
gute  «ud  low,  das  'dfeai' looae-der  sterbtfoiwn  ill  fällt,  als  to« 
seiner  band  tertbeHt,  dartvsteHea  *).  fit  leuchtet  ein,  das*,  fn> 
sofern  diese  anecbanaag  rorber  rechte ,  der  vharakter  dfes* sfelilck- 
sals  -weeentHeh  rerufrdert  warde«  'fis  konnte  nicht-  Ninger  als 
eine  raid' gtfeäos*  gewalt,  ebbe  bliad*  nethwettdigkeit ,  die  im 
bewusetseiif  Hirer  mittel  oder  ibrer  zwdtto  wirkt,  betrachtet 
Werde*.  '  We  macht  blieb  swap  noch  wnd  war  noch  immer  ge* 
hetmnissvot)  Hirer  irtrtar  nach,  tMMFermeftdNch  ttndiro widersteh ch 
ia  ibrer  wirfeireg't  aber  man'fasste  es  jetzt  so  aäf,  duss  sie  orw 
ter  der  leitong  eiaee  herrsdieaden1  geiste*  steiie,  der  nach' den 
Vorschriften  me-  irrender1  gereshtigkeit  handle.  Da  dies -de*  fail 
war,  eo  >war  tbt  verfahret  v'w**»0  each  für  mensoberi  nicht  tts 
dtnrchscbaua,  doclr  aiemald'  zöftittrg  oder  taaaenhaft.  Inwieweit 
diea*a  idee«  klarte**  add  fetltigfeeit  1m  gfeiste  des  'Sophokles  er* 
tog*  batten,  iart'otia^lieb  ^enaanhdshrher  rob«stimaieB.  Abet 
es  scheint  anbestreitbar,'  tfasr'fcndebtvngeadavdW  in 'seinen  wet^ 
ken  bervtortrefeen*  *nd  -e*  tet  JritWresfcaht  die  stiren  litres '  eihtos- 
ses  auf  seine  'tpottsi*  *ta  betftiofctett.  >Bs  ist  «war  oft 'Vermtiärct 
warden,  «toes  etoige"*eiaer  gtfösteh  nitfsttfhsticlce  aaf  eider  ye* 
der  eben  beechtiebneft  gsWicfrversebieuiien'tfasehauung  beratfterir 
aaf  der  Vorateseetzdug,  dabs  die-  measethejt  entweder1  einem  eM 
serves  schicktet  «aterworfew  sti,  weiche*  ohne  *wet;k 'Oder  Über- 
legung'sttttig  seinem  pfdd  verfolge,  o*ae< die  opfcr  za  bewehfei/; 
die  «a  in  setoent  toufe  iermalnte]  öderdass  tie  in  der  mobile 
gleloiigtIWger  timl  eigeHsitftfigev  gottheiten»  ständen,  die  nrlt  ib-1 
re»  glücke  ihr  spie*  triebe*'  und  es- manchmal  zeritdrten1,  bios' 
am  ihre  mochri*  steigen,  »Wir  leogadn  nicht*,  datfs  wetrigfstlris 
die  erste  dieser  voraassetztHtgear  eNeneweeken  der  dratnatis'ctteto 
poesie  wnfrdpass«  "Werde»  katon*  and'  dasa1  der'  gegensttt*  zwischen* 
dam  menschen  mit  seinen  befflbdugeu' ,  befbrCbtusgen ;  wttaedten' 
und  mteraekaumgea ,  umd  eiirti*  dunhefct,'  eabeagsemen  «chick- 
sal,  reichlichen  räum  darbietet  cur  entwickluiig  tragischer  Ironie: 
aber  wir  glauben,  does v  die»  nicht  die  erhabenste  art  ist  und 
Sophokles  wirklich  rtadh  einem  hohem  ziel  hinstrebte.  Wir  weri* 
deo  uns  hie* 'damit  begnügen,  einige  aüge  aas  seinen  dichtwer- 
keft  aoewwählea,  *wetehe*'ain  deutlichsten  die  öbfgea  bemerknn*' 
gea' er  Ifcst  era.  ;  ttiae  bemerknng  jedoch  mass  vorausgeschickt 
werden,  akwe'-wetebcr  die  werke  d*s  Sophokles  kbnm  im  fechten' 
Hebte  betrachtet  -werde»  können. i  Jene  uafamachrünkte  macht,' 
welche  wir**  dem"  tragischen  dichter  über  seine  gedebäpfe  Zuge*' 
schrieben  habend  balan>ddrch"aimKt»ndc  beechrbbkt  werden:  und 
aaf  dem  grieehtefchrftf'  theater  war  sie  ia  der  that  durch  eigen- 
tbdmHehe-ursashetfelgeeebraakt«  Niemand  als  gutter  oder  hc- 
roen  konnte   eine' therrerragendV rolle  »in  der  attischen  tragtidie 

1)  3.  An%  400,  Oed.  C.  1B35,  «17  1?4,  Oed.Tyr.897,  Philokt.  9*79.' 
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spielen;  uad  4»  die  bnnptpersonen  ulle  in  der  nationale»  eoeaic 
gebiert  waren,  waren  ihre  thacen  uad  leiden  im  allgcsaeiaea 
der  Zuhörerschaft  bekannt.  Zwar  genau  der  dichte*  volle  Frei- 
heit der  wähl  unter  den  mannichfactiee  formen»  die  beinahe  jede 
sage  annahm:  nnd  ea  war  ihm  erlaubt,  bedenkende  ueNfcudernngen 
in  untergeordneten  punkten  zu  treffen«  Aber  dennoch  war  er 
auf  eine  bestimmte  reihe  von  gegenständen  beschränkt,  nnd  se> 
gar  in  dieaer  kannte  er  aicb  nicht  mit  unumschränkter  freibeil 
auebreiten.  Nun  waren  die  sagen ,  aus  welchen  seine  auftritt* 
genommen  werden  sollten,  die  fiktioaeo*  oder  wenigstens  die  er» 
Zählungen  eines  rohen  Zeitalters:  die  Charaktere  seiner  haoetr 
personen  waren  die  der  kräftigen  >  aber,  nicht  verfeinerten  ein* 
bildungskraft  eines  Volkes,  die  noch  kinder  4er  natnr  waren; 
ihre  haadlnngen  warea  so,  dass  sie  die  eiganschaften  aufwiesen, 
welche  in  der  kindbeit  der  geaellschaft  am  meinten  geschätzt 
werden,  und  ihr  Schicksal  entsprach  der  auscbauung,  die  sie  von 
der  weise  hatten,  auf  welche  die  weit  durch  natürliche  oder 
übernatürliche  Wirksamkeit  getankt  wird.  Da  din  stnffn  des 
dichters  ihm  so  vergeschrieben  waren,  war  ea  kaum  sanglich 
.dass  er  ihnen  allen  auf  gleiche  weise . seinen-  geist  eiaAötate  und 
sie  so  organiairte»  dans  sin  din  grobheit  itm  ursprünglichen  ge» 
wehes  sieht  mehr  verrathen  hatten.  Um  die  knnat  den  &opbekiee 
gehörig  su  schätzen  und  seine  plane  recht  an  verstehe  münzen 
wir  den  widerstand  der  demente,  die  er  umzugestalten  und  nei«* 
neu  zwecken  anzupassen  hatte,  in  nnschlag  bringen.  Wenn  wit 
ihre  Beschaffenheit  betrachten»  werden  wir  uns  vielleicht  nicht 
wundern  zu  finden»  dass  er  sich  manchmal  mit  leisen  andeuten? 
gen  dessen,  was  er  meint,  zufrieden  giebt  «ad. dass  nicht  alles 
genau  damit  übereinzustimmen  scheint.  Wir  werden  eher  die 
einheit  bewundern ,  welche  werke ,  die  ans  einem  solchen  obeea 
hervorgegangen  9  durchdringt  nnd  das  genie,  welches  den  alten 
legenden  einen  charakter  aufprägte»  der  ihrer  ursprünglichen  be* 
dentung  so  fern  steht 

Die  ironic,  in  welcher  Sophokles  una  die  höchste  kraft  eejt 
ner  knnat  gezeigt  zn  haben  scheint,  tritt  nicht  in  allen  aeiaen 
Übriggebliebenen  stocken  gleich  sehr  hervor-,  obgleich  wir  ihm 
Wahrnehmung  für  unerlässMeh  zum  vollen  gennsse  eines  jedem 
derselben  halten.  Wir  werden  aus  diesem  gründe  darauf  binge* 
führt»  weniger  bei  einigen  seiner  grössteu  meisterstäcke  zn  ver- 
weilen ,  als  bei  werken »  denen  man  gewöhnlich  untergeordneten 
werth  beilegt  Aber  wir  werden  mit  denjenigen  anfangen,  in 
welchen  die  absiebt  des  dichters  am  deutlichsten  ist  Obgteiua- 
es  nicht  gewiss  ist  ob  der  könig  0e#fu*  und  ,der  Qedifut  im  K<h> 
ionos  tkeile  eines  ursprünglichen  entwürfe  waten»  so  ist  ea  we* 
nigeteas  wahrscheinlich,  das*  der  kentrest,  durch  welchen  din 
Wirkung  beider  stücke  so  sehr  erhöht  wird,  in  den  plnn  des 
dichters   mit   eingeschlossen   war.     Zwar  ist  jedes  in  sich  voll* 
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«fed  ent&ttlt  alle*  mm  v#ll#m genas*  und  Verständnis* 
desselben  erforderliche  5  und  doch  erhält  jede«  neue  kraft  und 
Schönheit  durch  einen  vergleich  mit  dem  andern.  Wir  werden 
•ie  deshalb  nacheinander  betrachten.    • 

Die  eröffuungsscene  des  ersten  Oedipns  neigt  uns  dal  vclk 
des  Kadmos  niedergebeugt  durch  die  schwere  eines  schrecklichen 
Unglücks«  Eine  versehrende  seuche  verwüstet  seine  Völker,  ver- 
heert seine  Stadt.  Menschliche  kunst  hat  bis  jetst  nichts  ver- 
mocht, um  ihren  fortschritt  sa  hemmen:  die  hülfe  der  gutter  ist 
vergeblieb  angefleht  worden.  Die  altäre  haben  geflammt  und  die 
tempel  von  Weihrauch  geduftet,  und  doch  fahren  die  apfer  der 
untörendeu  nmeki  fort ,  so  häufig  wie  je ,  auf  allen  Seiten  su 
fallen«  Die  Strassen  hallen  fortwährend  von  päaasn  wieder; 
aber  die  klänge  werden  noch  immer  von1  klagen  unterbrochen« 
Auf  dieser  höchsten  stufe  des  elende  blinkt  jedoch  von  einer  seito 
ein  strahl  der  hoffnung  durch  die  allgemeine  finsterem.  Das 
königliche  haus  ist  bis  jetzt  verschont  geblieben.  Der  kemg» 
glücklich  in  der  liebe  seiner  gottin  und  von  einer  blühenden 
Familie  umringt,  scheint  allein  aufrecht  über  der  fluth  des  Un- 
glücks su  stebu,  seit  weichem  sein  velk  kämpft  und  unter  dessen 
wucht  es  su  sinken  droht:  su  seinem  glücke  und  seiner  weis« 
heil  blickt  jetzt  die  betrübte  stadt  nach  befreieng  empor.  Man 
hat  nicht  vergessen,  dass  bei  einer  früheren  gelegenheit,  als 
Theben  von  einem  beinahe  ebenso  harten  missgescbick  betroffen 
wurde,  d€w  wunderbare  Scharfsinn  des  Oedipus  das  räthsel  löste» 
von  welchem  das  Schicksal  der  Stadt  abhing.  Es  ist  daher  guter 
grand  da,  zu  hoffen,  dass  es  seiner  geprüften  klngheit,  unter- 
stützt durch  die  gnnst  der  gutter ,  nochmals  gelingen  kann,  die 
geheimnissveHe  Ursache  des  jetzigen  Unglücks  zu  durchdringen» 
und  mittel  sur  abhülfe  zu;  schaffen«  In  diesem  glauben  ist  eine 
menge  von  hülfeflehenden  jedes  alters,  angeführt  von  den  dienert» 
der  tempel,  in  feierlichem  suge  gekommen  und  hat  sich  auf  die 
stufen  der  altäre  vor  dem  vorbofe  des  palasts  gesetzt.  Von 
ihrem  herannahen  unterrichtet  kommt  der  könig  selbst  heraus« 
um  ihre  bitten  entgegenzunehmen.  Sein  edles  gemüth  wird  von 
dem  erbarmungswürdigen  scbsuspiel  gerührt  und  obgleich  seihst 
unverletzt,  fühlt  er  den  schlag,  unter  welchem  sein  volk  leidet. 
Das  öffentliche  Unglück  ist  lange  der  gegenständ  seiner  väter- 
lichen, sorge  gewesen;  schon  hat  er  massregela  getroffen,  um 
ihm  abzuhelfen:  er  hat  einen  boten  an  das  erakel  geschickt, 
welches  seine  schritte  unter  frühem  verhängnissvollen  umständen 
durch  seine  zeitigen  Warnungen  geleitet  und  ihn  zu  seinem  ge- 
genwärtigen zustande  von  grosse  und  rühm  gebracht  hat:  die 
aatwort  des  delphisches  gottes  wird  stündlich  erwartet,  ohne 
welche  selbst .  die  :  Weisheit  des  Oedipus  keine  abhülfe  ausfindig 
machen  kann. 

In  diesem  augenblicke  kommt  der  abgesandte  mit  fröhlichen 
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ttuenriobteu'  sin.  Apntto  hnt  firm  die  u***«he  dee  -übel»  undtdaa 
mittel,  es  zu  entfernen,  enthüllt.  Das •  lend  liegt  unser einem 
flocke  darnieder,  4t»  ikm>  menschliche  schuld  zugezogen  k*t:  es 
ist  die  befleckung  init  blut,  die  alle  queita*  des  l«ocn£  vergiftet 
Nat  i  das  verbrechen  muss  &ebi)sst,  die  befleckung  geeukut  wer- 
den. Doch  verschweigt  des  orakeft,  Weiches  die  nesehaffenlteit 
der  tlrat  anzeigt,  den  aaurea  de»  Verbrechers;'  er  wird  oJa  der 
gegenständ  göttlicher  und  menschlicher  räche  bezeichnet;  abet 
seine  person  wird  nicht  ■  beschrieben,  »bio  aofenftba)  tsar t  nickt 
entdeckt,  answer  dnrch'  die  audeutung*  dear  das fand- durch  seine 
gegeuwart  verfluche  dei*  Noch,  tnttaer  -wird  -dee  scharfeiaa  dee 
Oedipus  erfordert,  um  das  gehelatnis*<zu-etotdeole«y  van  weichem 
die  sfotleraeit  des  Volkes-  obhängt;  and  er  unternimmt'  es  zzreer* 
stchtHeb,  -es  an9*  lick*  au  bringen.  •-  Diet  fcutfe  Hebende  to  enge, 
da  ihre  seid  int  msten  Befürchtungen  -fcdrufrigt,  basier«  hefiuhngen 
wiedererwnckt  sind,-  entfernt  sich,  in  rührigem  -vertrauen'  auf  des 
könig  und  de«  gott;  und  der  chor;  auf  ©edipns  aaffierderung  «r-i 
scheinend,  aufgeheitert'  und  doch  in i Verlegenheit- gesetzt  davcb 
das  gekermnissv^le  Trubel,  tfeeilweise;  durefe  die  Versprechungen 
denselben  befriedigt,  aber  noch  m  furchtsam er  Spannung  titterad* 
ergtesst  einen  klagenden  gesaag,"m  welchem  er  die  schrecken 
seiner  gegenwärtigen  läge  schildert,  und  den  beistand  seiner 
Schutzgitter  ttofiel»t.  ~  '         :     .  ,i  -,»...,< 

Während  dieser-  pause  bat  der  zusekauer  atuese  zu  überie- 
gen ,  wie  verschieden  aMes  von  dem  fist,  wire*  es  echeeat.  Dar 
zorn  des1  himme Is  ist  auf  die  geängstigt«  Stadt  gerichtet*  aar 
damit  er  mit  koneeutrirter  stärke  auf  das  haopt  eines,  einzelnen 
mannes  falle;  und  er ,  »der  der  gegenständ  desselben  is*,  >stekt 
ailein  ruhig  und  sicher;  seines  eignem  eiends  anbin  aast,  rkdan 
er  den  unglückliche*  nritkild  erweisen;  -zu  ikas  klicken  alle  nach 
beistand  aufwand  wie  ia  der  fälle  von  WeisUeit  und  machte  nan 
ternimmt  er  «te,  das  übel,  dessen" etnzisrer  Urheber  er  selbst  tat, 
bin  zu  neiner  geheimen  qbelie  t»  verfolgen./  Unterdessen  hat  der 
kouig  init  seinem  verwandten  Kreon  beruthaeh lagt  und  ersehaiat 
jetzt,  um  seinen  willen  bekannt  nu  :  mucken  und  seine  ssaasregaln 
zu  veröffentlich ew,'  Hern  virbreeher,  wenn  er  sick  fretwUlag* 
entdecken-  wird,-  bietet  er  die  erlaubriiss  *aoj  stell  «us  dam  laade 
strnfles'zn  entrevtfen;  -jedeui'v  der  iha  beinnnt  machen  wird,  aal 
ea  ein  burger-,  «ei.es  ein  fremder,  grosse  keiokuuug  und  kouig* 
liehe  guitst  t  aber  seilte  diese*  gnädige  aufibrderung  sick  ab  na* 
wirksam  erweisen,  dann  bedroht  er  den  'SckuJd igen  mit  der 
äussersten-  strenge  der  gerecht igheit^  und  endlich,  solltet  ^9 
menschliche  arm  zu  kurz  sein,  so*  weist  er  den:  Verbrecher  durch 
einen  feferiirfien  flach  der  rucke  4tt  götter  *as  Denselben  fluch 
spricht  er  gtfgen  sich  selbst  aas  *  wenn  er  wissentlich  den  mer* 
der  unter  seinem  dache  beherbergen  sollte,  und  einea  'geeiciten 
gegen  atte,  die  sich  weigern,  ihm  bei  seioem  sacken  zu  keifen. 
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Der  chor , .  naekdem  ,er  '  steine  unathntd  betkeuert»  bietet  seinen* 
red»  an.  Nächst  Apollo  glaubt  man*  slaas  der  blinde,  neker  Ti* 
resias  den  grössten  antheil  an  akeraafürltcher  wissensek*ft<  hake. 
Von  ikm  kann  man  a«k  am.  besten  gewissheit  über  die  wakrheit* 
die  daa  arakel  nickt  mitgetkeilfc  kill,;  tereehaffen.  Aker  Oedipus 
iit  diesem  klugen  ratke  zuwergeleeennieniiiiud  kat,.  auf  Kreeu'a 
Vorschlag,  mehon  lasch  Tireaba  geschickt  und  ist  eratant)t<,  data 
er  noek  eicht  mmjekomaMn  ist» .  Eedleeb  es  sckerni;  dar  «krwir  dige 
mann.  Sein  äusseres  augenltekt  ist  lange  ve*ioacken<  Inner  am 
so  heiler  >nnd  stärker. ;  ist  das.  Weht,  welches,  innen  sekeint  und 
ihn  beßikigt,  die  geheimuiase  ides  liiromels.nnd  der  erde  an 
durchschau«.  Dar  könig  besekwb'rt, seine  eronketisoke  gehe  aar 
befreiung  sniue*  Vaterlands,  und  dessen  lurraekerj  a  nsu  strengen* 
Aber  statt  «Ines  kdreiiwiUigan  ednsjeheas , ,  wird  «Ue .  kitte  mid 
ausdrucken-  de*  kümmere  und  den  nte^argtscktaganheit  antfge* 
nonmen:  «nerst  webobti  er  ihr  tans,  dan*i.scklagt>4r  sie  r find  ab» 
Oedipus  nawtilen  wird- durah  dien*  fühlftese  weigeruag  erregt* 
■ad  endlich»  wird  er  gercfrzlvsesne*  .verdacht  attsrnuafM-eeksn,  dass 
Tireslas  selbst»  >sa  wek  «eine  blindheit  es  edau'btey'the&nehmer 
so  Um  königsmord  gewesen  sei. '  Die  atnkingie  mtiamml  winde* 
den  zorn  des  ankere  und  >  tent  preset  ikm 'da*  schreckhdie  .geheim* 
■iss,  welches  er  sü>  unfcrtdnneken  kescktosseu*  hatte»-  Kr  h  eiset 
leinen  ank  Inges  seiner  «ignsn  eben  drhtsiien.fii^cifamaahMi  folge 
leisten  and  ron  jettt-an,  ols!  voünriageV  der  thafcj  die!<das  'land 
befleckt,  sehten  nnheitigen  linken*  s*kweigea  gebieten* »  Erzürnt 
ober  die  kühne  gegenbesckul  dicing,  verspottet  Dcidipua  den  Tu 
reiios  wegen  seiner  btindbeitc  einer  dunkeilieitj  tiiokt  nut  dor 
aup^n ,  sondern  •  auck  de* -geintes;  er  ist  ein,  flränd  der  na  ehr; 
dessen  kteinBekniboshoift  dem  wht  sehadtn-kauh,  ^dessen  <  äugen 
de*  liebt*  den  taget  offen  sied.  »Doek  wer  kann  de*  alte»  man« 
ta  der  uaverstkäuUeu  Terlinmdnug  ungeatoekeU.  kauen  f  War  als 
der  ratkgekery  auf  dessen  *  verschlag  efr  befragt  werdent'wart 
Der  mann,  weleker,  wenn  wettipns  uwd  eefan&iitder  entfernt  sind* 
den  throne  am  ntteknton  stekk  *  -Bs  ist  eine  vereckwftung<»^  ei* 
plan,  von  Kreon  angeregt,  -  van  *  Tfresias  ausgab  rfttetv  Der  ein« 
nal  angelassene  verdacht  wird  «ur  ausgemachten  ütorneagwng 
■ad  der  köifig  bek4agt"die  Jage  der  tiefrschnr;  we  lehn  er  -se» 
den.  angriffen1  dies  neiden  :  und  de»  ehrgeitee naagesetat  findet. 
Aber  sein  raeMgefitbl*  gegen  Krcow  undankWheit,  sn  heftig 
m  ist,  wird  beinahe  vergesse«  in  «einem  Janeiro  ;u*n  »einer 
wach ruirg  gegen  Jden  grauen  >  betrüget**,  der  dioN  dem  Veesfttliert 
verkabft  hat  Sogar  seine  gerühmt*  kuust  ist  efwe^autolei  und» 
•iie  fft&e.  Warum  wurde  *ie<sonaf  nickt  auegelkkt»  n?s  die  9nkina:) 
ihr  ratksel  vnriagtnl  der  Beber  wnr  dnmals  nickt  Trresiaiy  son» 
dem  '0edln«si  Dla-lijlpen,  die  ^dnmais-  dar.  bewtmntsein  der  unw 
wiisenkeM  sehlass3k»t  jenxt  »die  linke  mum  geU  geöffnet."  Sek* 
•Ifcr  »IM*  fcfbntfct  ihn  vdr  ammittalkai^r  kestünfting;    DertkeiW 
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haber  an  seintr  sehold  wird  nebt  so  leicht  davon  kommen.  Ti* 
resias  antwortet,  iodeai  er  sein«  erklärtlog  in  noch  deutlicheren 
ausdrücken  wiederholt;  aber  indem  er,  auf  des  königs  unwitli*» 
gen  befahl,  im  begriff  ist,  sieb  tu  entfernen,  lässt  er  eine  an* 
sptelung  aaf  seine  gebart  fallen,  welche  Oedipus  an  ein  geheint- 
eiss  erinnert,  das  er  noch  nicht  enträthselt  hat.  Anstatt  jedooli 
seine  nengier  zm  befriedigen,  beschreibt  der  Wahrsager  nochmals» 
in  noch  deutlicheren  ausdrücken  als  v orber,  seine  gegenwartige 
läge  und  sagt  sein  scbicksal  voraus. 

Diese  scene .  vollendet  die  exposition ,  die  in  der  vorigen 
angefangen  worden  war.  Der  kontrast  zwischen  der  wirklichen 
bJindheit  und  dem  elend  des  Oedipud  und  seiner  eingebildeten 
Weisheit  und  grosse  kann  nicht  weiter  ausgeführt  werden,  als 
bis  dabin,  wo  er  verächtlich  die  Wahrheit,  die  er  sacht  und  ge- 
funden hat,  zurick weist,  und  sie  zum  gründe  eines  Streites  mit 
einem  treuen  freunde  macht.  Der  chor  legt  in  seinem  nächsten 
gesauge  nur  die  ironre  der  handlung  aus,  wenn  er  fragt,  wer 
der  elende  Verbrecher  sei,  gegen  welchen  das  Orakel  die  diener 
der  racbe  losgelassen  habe?  Wo  kann  sein  versteck  sein?  Es 
muss  gewiss  in  irgend,  einem  wilden  wald,  in  einer  dunkeln 
höhle,  oder  felsigen  sehlucbt,  unter  den  Schlupfwinkeln  der  wh% 
den  tili  ere  sein,  wo  sich  der  unglückliche  flüchtiing  vor  seinen 
Verfolgern  verbirgt.  Wer  kann  glauben,  daae  er  im. herzen  der 
etadt  Wohnt,  im  königlichen  palast!  dass  er  auf  dem  Ihren  sitzt! 

Es  gehört  nicht  zu  nearer  absieht  bei  den  folgenden  anftrifc- 
ten  zu  verweilen ,  in  welchen  das  schreckliche  gebeimniss  alU 
mälig  eutbüllt  wird.  Die  kunst,  mit  welcher  es  der  dichter  he* 
werkstelligt  hat,  das  interesse  der  Zuschauer  aufrecht  zu  erhal- 
ten, indem  er  die  entdeckuag  verzögert,  ist  immer  verdienter- 
massen  bewundert  worden«  In  der  that  ist  sie  nur  zu  oft  alz 
der  grosse  vorzog  dieses  erhabnen  gedicktes  betrachtet  worden* 
dessen  wirkliche  Schönheit,  wie  wir  zu  zeigen  hoffen,  von  einer 
sehr  verschiednen  art  und  anendlich  tiefer  und  ergreifender  ist; 
als  blosse  erfindungsgabe  sie  hervorbringen  kann.  Aber  der  auf» 
merksame  leser,  der  diesen  theil .  4w  Stückes  von  dem  hier  eittn 
geaominaeü  Standpunkte  aua  betrachtet,  wird  nicht  verfehlen, 
unter,  den  zahllosem  fernem  anflögen  von  ironie,  welche  in  de« 
dialog  eingelegt  sind,  zu  bemerken,  dass  .der  dichter  seinen  plan* 
so  angelegt,  hat ,  dass  immer  die  aufeinanderfolgenden  schritte 
der  enthüllung  sich  aus.  ereignissen  ergeben ,  die  entweder  die 
trügerische  Sicherheit  des  Oedipus  im  stärksten  lichte  zeigen, 
oder  dazu  dienen,-  sein  zutrauen,  zu  nähren  und  seine  befurch- 
tungen  zn  beschwichtigen.  So  entsteht  die  scene  mit  lokasta, 
in  welcher  seine  befürchtungen  zuerst  erweckt  werden,  aus  dem 
verdacht,  den  er  gegen  Kreon  gefesst  bat  und  welcher»  no  un» 
gerecht  und  willkürlich  er  auch  ist,  die  einzige  znfinebt  ist,  die 
er   gegen  die   noth wendigkeit,   dem  Tiresjas  zu   glauben,   hat 
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fiadca  kiMMB,  We  aaehricbton  von  Korinth,  durch  welche  er 
and  lokosta  so  erhoben  werben,  daas  sie  da«  torhcrwisacw  4er 
g§tter  in  frage  stellen,  fahrt  in  der  entdeekuag,  die  Mir  schick- 
tal  besiegelt.  Nocb  merkwürdiger  ist  die  art,  anf  welche  die« 
aift  dt»  folgenden  und  letttea  stadium  der  le'sung  verknüpft  iat. 
Oedipus  hat  Ursache  au  fürchten ,  dass  die  ankunft  des  hirten 
•eine  schlimmsten  Befürchtungen  in  besag  anf  den  tad  des  La* 
ins  bestätigen  nttige.  Doch  vergisat  er  dfioaea  als  eine  leichte 
sorge,  in  seiner  Ungeduld,  sich  über  seine  herkunft  Sicherheit 
ti  verschaffen:  deshalb  bricht  der  char  in  einen  gestrig  der 
freide  ans,  bei  der  voraussieht  der  fröhlichen  feste,  mit  welchen 
der  Cithäron  — -  eia  ieck,  4w  von  nun  an  der  köaiglicbea  fa> 
saiie  so  wertb  sein  soll  —  geehrt  werden  wird,  wenn  die  glück- 
liche entdeckang  gemacht  ist:  und  Oedipus  fragt  den  hirten  über 
diesen  gegenständ  mit  lebhaftem  eifer  aus,  der  kein  ausweichen 
and  verengern  duldet,  und  hürt  nicht  anf,  das  beste  sn  hoffen, 
Mi  er  die  Wahrheit  herausgepresst  bat,  die  ihm  die  ganse  grosse 
•eines  Unglücks  zeigt. 

Sobald  ihm  der  schiefer  von  den  äugen  gefallen  ist,  ver- 
dammt er  sich  zu  ewiger  £  aster  niss ,  zu  dem  anstandet  ^  «rat 
knrs  vorher  der  gegenständ  seiner  Spöttereien  auf  Tiresiaa  war. 
Des  gefdhl,  welches  ihn  drängt,  aa  die  weissagtrog  den  sebers 
wahr  la  machen,  i*t  nicht  der  absehe«  vor  dem  lichte  nad  allen 
dtsgen,  die  es  Ihm  zeigen  kam»,  sondern  aera  über  seine  eigne 
vorige  blindbeit.  Die  äugen,  die  ihm  so  echiecht  gedient  hoben* 
die  gtsebri  haben ,  ohne  zu  unterscheiden ,  was  4m  wichtigsten 
fir  ihn  an  wissen  war,  sollen  für  immer  erlöschen.  Und  in  diesem 
tastende,  ganz  elend,  ganz  hülftbs,  tritt  er  «och  einmal  anf,  um 
eben  voll  komm  neu  gegensatz  an  seiner  ersebeianng  in  der  ereff- 
eungsscene  darzubietea  nnd  am  jene  Lroaie  umzukehren,  von  der 
wir  bisher  new  eine  seite  gesehen  haben.  So  lange  er  daa  licht 
des  tagen  sah,  war/  er  unwissend,  verblendet,  unfähig  gewesen, 
die  Wahrheit  mom  trug,  den  freaod  vom  feinde  an  unterscheiden» 
Jetit  dnrehschaut  er  klar  olle  seine  angelegenlieiten ;  er  Ist  sieb 
des  Unterschiedes  zwischen  seiner  eigne«  khtgbeit  and  der  gotf 
liebe«  einsteht  bewnaat ;  er  iat  von  seinen  vorschnellen  euibth* 
dangen,  von  seinem  hastigen  verdacht« che* pfen,  von  seinen  zwei» 
fem  nnd  sorgen  geheilt:  er  bot*  jetzt  'ein  sicheres  zeuguiss  von 
Kreon's  treue  nnd  erfindet,  daas  sie  die  prob»  bestchn  wird.  Kr  eon 's 
■issigung,  umsieht  und:  gleiehmuth  ateban  in  dieser  scene,  wie 
is  der  4ta  tetreitesr  in  schttnem  gegensatz  mit  der  heftigen  lei« 
denschaft  dee  Osdipus.  Das  gegenseitige  verhol  totes,  der  zwei 
Charaktere  gleicht  so  genau  dem  zwiechen  Tasso  nnd  Antonie 
is  Gtithes  Tasso,  daas  das.  deutsche  stick  als  ein  kommeutar 
in  diesem  theile  dos  griechischen  dienen  kann!  Und  bier  kann  ea 
•agemessen  nein  au  bemerken,  dasa  Sophokles  einem  aufmerken* 
**a  leser  ea  hinreichend  klar  gemacht  hat,  waa  dennoch  gewöhn* 
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lick  übereebes  worden  i#  i#ad::  vMfe  «ekr  im   gaaaaaet  dUads 
traunrsptota  geatört  hat^da**  Oedipas,,  obgleich  «agtiteklicti  !ga«> 
nag,  411m  unser  putteid  zu*  <errtigejn  mcM  8#  VoUkoininAn.tirtacJtttl« 
dig   ist>    daaaer  «Is  das  opfier  ainer  .grw&aartti  und  hdakaftea 
macht  erschiene«     Zwan  wurdeiK  die,  besonder  n  thntejl,   aaa!>Wjebi 
«hen  ..seid  irtgiiiek  heavargeht,  no  freiwillig  btigaaggm:  tinddähdt 
kutn    er   atcb  ,|n  der.lalgezäit.  gaggshdia   angriffe  dea    Krc*« 
rechtfertigen,  und  aiok  den  laaKUeuteni  vtfa  Koinaat  aJa.esn«* itaan» 
gegen  den  mehr  gesüadigt  wird,  als  er  selbst  sündigt»,  datstal» 
lea.     Uadi  doch    ist   es^niehti  wenige«,  klar,   das*  #)fe  £reigfiiä«e 
seines    leUene  aus  seintiin  tiig^eAsinnigen,   wgejtfUa^a  'Cbafakfcer 
kerv*rgegaiigeti  i*tad   und   sieh  iwcit ,  angetragen  -habe*  worded, 
lOkttt  eri  nicht  dieb  w*ra»*g'deagatt«s  vernachlässige,  .'Aakseiaa* 
klindhett*.:  sowohl  der   idnntnl  als  der  äusreHfcl*«*i«t:  er  ^selbst 
aehteld«    Nun  sobald   dec   esst«  a**follde£  schmerzae  ajab  gelebt 
hat,.  ersdieinter  gerekaigt*  .gamäsaigti*  gedealütJiigt:   der  erat« 
und    peinlichste,  achritt  zu  Walser  erfcettotaifis  undwianaafcm.  frie* 
den  ist  gethan;  und  schon  fühlt  er  eine  zureraicbtY  d&as.  er  vaa 
min  an   ei*   besonderer   gegenständ  des  göttUckea  sfchtttaes  ist, 
der.  ihn  vorfalle* gewöhnlichen  leiden  and  gefahren  schirmen  wiriL 
Hier,  Wo  der  hauttsad^iebe:  gegenständ  der  üjantettaa  dick* 
Um  der  gegan&atz,  awiatibeav.  dem  *aackeine  4e»  gutta. ttitd  «dar 
wirkllekkeit  des  sehleakteab*  «sind  .diese  nndafetnagen.  dea  «n%e* 
gangeaeteten.  kbntfMtest  iibiratc^tML^  Aber  in»  Oedipas  in  K&ki» 
nos  .wird :  diesei4  afekta  «nldtak  dies  ig^genalabdea  die  grkmdiftaje 
Aei  stücke«.  &  war,,  ist  »er-  jmeM  m.nuifoUead  herverajebabea»;  wife 
der  »frühere,:  weil1  daa  >  Schicksal  idus  Oedipua  aHfbit./dar  einzig* 
nnd  .ascJib  eiaiaal  dar  taopfctäQhlJthe:  gogejisjand  »dtraafipeaksftua* 
kek  ist;  sender»  einen»  andern  kalhifolitiaejie«,  kalb  ratigaösaa 
inieresae  uatdrgeafdaetitatv  das j  ans  Am  aageri  bertoageh» ,    din 
ddaaelkei  mit  dem!  alten  .ruame  t und  den  luftnftig&i  -aaassiaataai  4t* 
tifea'a .,  verkannt,  ttadnafcifc   deia  ihtiligsko wr»  vftf>r  KaUmaaw     Daah 
wk*d  dieaeibe>  idee.; welche vtkaib^sa.bn,  erste ntitratte^bfdar/ealV 
wiökefcf  ist,  hier  «tätig  veifo^a^^nd!  isl^  soweit^d^r  lhdbnnta#bh 
heidjrm  s^iei  iat,.  düe;  ««rrschende,     In    der  «naten  scene n biete«; 
din.enschdinurig desntteidtpuas,  dfes   vallkiMaaaead  gegaaftheia  >dad 
der*  \  die  wir  nbei  der laröÄBnagr-d^Sf-.  «raten.:  saänkea  andient.    Wik 
sahen  ihn  jetzt  entblässt  »von  all eM  was  seia  looa»  «•  betoeadaaiäi 
wereh/tu.tiaaca«b,s«uiaeV  jjndl  die  scbümfaslenr  Uiden.  cntragtendi 
denen  die  nrenacWicie.  natar  untacworfetiKiftj  '  Er. ist  aamiv  4da) 
verlassen :   vertriebe*  an»  seiner  hehaath^i  vanaasait  aüa  aaiaean 
YBterland,  ei»  »ränderen  in  der  fffemdei:  ao.wieia*g»btrackc^  dt>sb 
er  i  van/ deri'ü  hpHng"  nnd  ^aatersaätaung!  aetnerttoeater  nbUjsngig 
ist^dta:  s  dl  (ist.  dds  slckiitzeai'ksajaif  ^dbss-at1.  sijob  toW  dan  klrg« 
Hahan^abea  erlälfcvf  diei  ibaiidas  'aAleid  fraadeiHga^aiirty'die^ 
wann  araihn  erkeantsauy  ü*a  -wtak  ackättdar  betracfaien:     Aker^aa 
hat  ottch  da»  Wriindem»^  ia  ihm  staftgfefnedea ,  die   ftkaj  bogav 
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fir  diese,  last  von  leiden  eoow*hä4ig t.  In  4er  schüre  des  onglücks 
bit  er  gednld,  ergebuog  und  s«friedeekeit  gelernt.  Der  star« 
der  leideesckaft  hat  sich  gelegt  and  Um  rahig  und  feit  zurück- 
gelassen. Dm  walke  hat  sick  van  seinem  geistigen  »age  verlo- 
gen» und  nicht«  stört  die  klarheit  and  heilerkeit  seiner  anickeranu- 
gen.  £r  betrachtet  nicht  alle»  die  Vergangenheit  in  dem  liebte 
•er  Wahrheit,  Sanders  fuhrt  sick  aveh  von  prophetischen  kriften 
begeistert.  *  £r  fitfelt,  dass  sab  lehen  gefeit  ist,  dais  es  vor  meneeb- 
lieber  tücke  aad  4en  mfiilleit  4er  nata*  sieher  und  von  den  go*t- 
ttra  aar  erfiHlaag  hoher  zwecke  bewahrt  -wird.  Das  erste  er- 
eigeies,  da*  ihm  begegnet*  seigt  auf  die  4eatiicb*te  w*eiae  die 
eiaebnng,  an.  weicher  ihn  sein  scfcetaberer  stars  gebracht  hat 
und  das  veroecht,  das  er  darok  daa  missgeichick  erlangt  hat, 
welches  ikn  von  den  Öhr  igen  mansche*  aksondort.  Br  ist  ans 
Tbekea  vor  tri  eben  warden  als  ein  eiernder,  4er,  seihat  befleckt, 
des  laad  fccAeckt*  Denaoek  findet  er  einen  rnbeplat*  in  dem 
bsMigthum  4er  liehsen  :g*tt£aticB,  der  räckerinnen  des  Verbrechens, 
deren  unauesprecfcsmrtr  nemfe  jedes  berk  mit  schrecken  flllt,  de* 
reo  boden.  an  aaUig  ist,  um  van  -einem  menschlichen  fnss  betre- 
ten in  werden.  Für  ihn  ist  der  gedanke  aa  sie  kein  schrecken: 
er  schaudert:  nicht  sarück  vor  ihrer  gegenwart,  eemdora  grilast 
sie  als  freundiaaes.und  segcnspeneWfoneD.  Br  ist,  wie  er  sich 
beschreibt,  nickt  nur  eine  fromme,  sondern  eine  heilige  person. 
Aber  die  ankauft  der  lametae  seigt  ika  isi  einem  noak  erhabneren 
liebte.  Sa  schwach  and  hülflos  er  auch  erscheint,  ist  er  dock 
bestimmt,  eiarrdekucliütietiden  aaaoew  Aitika's  in  werden«  und 
ijrei  mächtige  Staaten  sollen  aiaaader  4ea  bestta  seiner  person 
und  das.  neeM  «einem  grabe  ehre  zu  erweise*  streitig  machen. 
Bei. dieser  gelegeaheJt  drückt  4er  dichter  die  gante  kraft  dee 
Kontraste«,  der  *ler  .gegaastand  das  Stückes  ist,  ia  wenigen  naoh- 
dricksvoilen,  seilen  aas.  Oed,  Win  .spricht  das  arakel,  mein 
kiadf  Jssfcj  D»,  sollst  von  denen  die  dich  verbiinnten  gesucht 
Werdern,  .lebend  oder  tadt  um  des,  allgemeinen  Wohles  willen. 
Oed.  Wem  kennt«  wohl  mein  beistand  atun  glücke  verhalfen? 
Um.  Von  dir,  sagt  man:,  hängt  Thebens. macht  ab.  Oerf.  Jetst, 
wo  ailea  verloren  ist,  da  bin  ich  ein.  mann.  Jim.  Denn  jettt 
richten  dick  die  glätter,  auf,  den  sie  vorher  niederschlagen,  in 
des  folgende»  jiceaen  ist .  unzweifelhaft  4er  rühm  Attika's  und 
Tbeseus'  der.. hervorragendste gegenständ.  In  der  that,  der  streit 
swiscken  den  *we*  bewerbe™  um  4ea  beaita  der  fresmdschaft 
des  ventosaanan*  .dient  in  uns  den  euidrack  der  würde  «u  er-» 
sSben,  mit. !. welcher  Oejtiaua  jettt  deren  die  gunst  der  gtftter 
beklet4ei  ist*  Aber,  wenn  der  dichter  nicht  einen  andern  *week> 
be  nage  gehakt  hätte,  würde  er  sich  wahrscheinlich  mit  einer 
weniger  ausgemalte*  sebilderaagi  4ea  Wettstreits  begnügt  haben. 
So  aber  kakea  Kreons  anmasiaag  und  gemeine  denkungsart  die 
gtosavanth   4ns   ftttischen  kernen   auf  das   stärkste  hervor.     Es 

rUUltpu.     VI.  Jahrg.   1.  7 


Digitized  by 


Google 


98  Ueber  die  ironic  dee  Sophokles. 

leuchtet  nicht  ganz  so  ein,  was  der<beweggruud  wir  etaiuarnng 
einer  Zusammenkunft  nit  PoJrakes.  war,  die  auf  des  eisten  <au- 
blick,  sehr  wenig  Zusammenhang  sowohl  nit  den  Schicksale  und 
den  cbarakter  des  Oedipus,  wie  nit  den  rubne  dee.  Thesen*  an 
haben  scheint  In  dieser  scene  erscheint  Oedipus  der  modernen 
Anschauungsweise  in  einen  etwas  anliebenswnrdigen  lichte :  mid 
jedenfalls  ist  sie  so,  dass<  sie  uns  verhindert,  seine  frb'sMnigkeit 
und  ergebung  mit  einem  geiste  christlicher  sanftmuth  und-  Hebe 
an  verwechseln.  .Aber  für  die  ehren  der  alten  war  wahrschein- 
lich nichts  beleidigendes  ht  dieser  strafenden  strenge,  während 
sie  den  liauptz  wecke  des  dichtere  einen  sehr  wichtigen  dienet 
erweist.  Dass  der.  entschfass  des  Oedipas  durch  das  ansuchen 
dee  Kreon,  nit  drohangeu  und  gewalt  im  hintergrnnde  nicht 
erschüttert  werden  würde,  stand  zu  erwarten :  wir  sehen  jetzt, 
dass  Poljnices  seinen  zern ,  dadurch  dass  er  sein  mitleid  und 
seine  väterliche  liehe  anruft,'  nicht  zu  beschwichtigen  vermag.  Er 
ist  für  immer  seinen  unnatürlichen  söhnen. nnd  Theben  entfrem- 
det und  unveränderlich  den  edelmüthigen  fremden  zngethnn,  die 
ihn  geschirmt  haben«  Ihr  land  soll  ihn ,  der  willig  da  verweilt, 
behalten  und  in  seinem  grab  sollen  sie  ein  pfend  des  sieges  and 
der  befreiiuag  in  der  gefahr  haben.  Nichts  bleibt  jetzt  übrig, 
als  dass  er  in  seinen  letzten  ruheplatz  hinabsteige,  durch  die 
ausdrückliche  auffordernag  der  götter  geehrt,  and  ihrem  willen 
in  freudigem  gehorsam  nachgebend?  Zwar  weinen  seine  ver- 
waisten töchter  leinige  natürliche  thränen  über  den  verlast,  den 
sie  erlitten:  aber  auch  ihr  kämm  er  wird  bald  durch  den  gedaa* 
ken  an  ein  ende,  das  an  und  für  sich  so  friedlich  uad  glücklich 
war  und  so  segensreich  für  das  gastfreie  tend,  wo  ^tr  held  ruht, 
beschwichtigt*  Wir  hoben  sehen  bemerkt,  dass  die  Ironie,  die 
wir  erläutert  haben,  nicht  in  allen  stücken  des  Sophokles  gleich 
sehr  hervortritt.  In  den  zwei  Oedipns ,  sehen  wir,  ist  sie  der 
hauptsächlichste  zng  in  der  heunndiung  den  gegenständes  «ad 
ist  sowohl  durch  ihre  anläge. klar  angezeigt,  als  auch  nnawei» 
deutig  in  zahllosen  stellen  ausgesprochen.  Aaf  der  andern  seite 
kann  es  in  der  Elektro  zweifelhaft  erscheinen,  eh  irgend  etwas 
gewonnen  wird,  wenn  wir  die.  anläge  des  sticks  von  diesen 
gesichtspnnkt  ans  betrachten,  und  ob  wir  recht  hahea,  wenn  wir 
ihn  dem  Sophnkles  anschreiben.  Es  kann  scheinen,  dass  es  nur 
des  dichters  plan  war,  die  heldin  in  einer  reibe  von  Situationen 
zu  zeigen,  die  nacheinander,  den  mutb ,  die  energit,  den  un- 
besiegbaren willen  und  die  weibliche  Zartheit  liervormfen,  die 
ihren  Charakter  ausmachen.  Dieser  gegenständ  jedoch  braucht 
mit  andern  nicht i unvereinbar  an  sein:  und  die  einrienteng  der1 
Handlung  scheint  auf  einen  weitergehenden  zweck  hinzuweisen  ? 
den  .wir  sehr  kurz  darlegen  werden,  da  keine  aeichen  vorhanden 
sind,  die  den  lesar  absolut  nötbjgeu,  ihn  anzuerkennen.  Die 
klagen  der  filektra  bei  ihrem  ersten  auftreten  sind  zn  einer  lange 
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kia8Mge*egea ,  die  kamm  an»  «wecke  einer  dariegung  ihres 
Charakters  uad  ihrer  lag«  alt  netbwendig  betrachtet  werden  kann, 
uod  wir  werden  deshalb  teker  darauf  hingeführt,  .sie  mit  der 
scene,  die  ihnen  verausgabt,  ia  Verbindung  susetaen:  ond  so  be- 
trachtet nekaiea  sie  allerdings  ein  iranisches  auaeehea  an.  In 
der  vorhergehenden,  scene  wurde  unsere  aufmerkaamkeit  auf  das 
blutbedeckte  bans  der  Pelopidea  gerichtet»  den  ort  so  vieler 
verbrechen,  .wo  die  sobald,  so  .lange  triesapkart  bat,  wo  alles 
noch  ia  aargloser,  niebtsahaender  ruhe  befangen  ist  Aber  sebon 
steht  der  rächer  seiner  schwelle  nahe,  bereit  seine*  auftrag  ver- 
geltender gereektiglceit  auszaühen,  da  der  erfolg  ihn  durch  alle 
hülfe*  menschlicher  klngbeit  und  durch  die  Sanktion  des  gottes 
gesichert  iat.  wie  freunde  verabreden  ihren  plan  auf  eine  weise* 
die  keinen  tweifel  ist  geiste  des  zeschauers  surücklässt,  das« 
die,  gerechte  sacke  aehnell  obsiegen  wird.  Hiernach  sind  Eiektra's 
untreatlieher  kampier,  ihre  atiedecgeechlageubeit  und  ihre  klagen 
weniger  geeignet  uuecre.  Sympathie  sa  erregen«  ala  eine  betrach* 
tung  über  de»  jcoutraet  «wischen  jenem  scheinbaren,  glück  und 
der  Sicherheit  der,  schuldigen,  Was  sie  in  ihrer  Unwissenheit  be* 
klagt,  und  der  dr+benden  gefakr,  mit  der  wir  sie  durch  die 
göttliche  räche  hedroh*  sehen ,  aa  die  hand  xtr  geben.  Und  die* 
ser  gegenaata  wird  noch  stärker,  indem,  naok  dem  anacblag  des 
Orestes,  die  letzte  furcht,  die  die  frechheit  der  schuldigen  in 
schranken  hielt«  entfernt  wird,  die  leiste:  Hoffnung,  die  tilektra's 
niedergeschlagnen,  getst  nach  aufheiterte*,  vernichtet  wird;  sa 
derselben  seit*  wa  die  strafe  jener  und  die  befneiung  dieser  vor 
der  thür  sieht.  Auch  Klytaemneatra's  sophistische  Verteidigung 
ihres  eignen  betragens.  nimmt  einen  ton  der  aelbstoerapottnng  aa, 
der  koch  tragisch  ist,,  wenn  wir  uns  erinnern,  dass,  während  sie 
sieh  vertheidjgt,  in*,  urtheil,  besiegelt  ist,  und  dass  die  baaaS 
die  im  begriffe  ist,  et  auszuführen,  schon  über,  ihr  kanpt  erbe* 
ken  ist  EndUch  isties.  m  dem  aagenblicke  ihren  höchsten  freh- 
leckena  aad  ihrer. hechslen  Zuversicht,  we  beide. Verbrecher  die 
unvermeidliche  ,gewissheit  Uwes  bevorstehenden  verderben*  eat* 
decken. 

Yen  aUa*  übrjgpebliebnen  werken  unsrea  dichter»,  schein« 
dasjenige«'  da*  am  niedrigsten  in  der  allgemeinen  achtuag  stet*, 
die  Tsaabinisobea  juogfrane*  au  sein.  Man  hat  gewöbtifteh  ge» 
gladkt,  dasa  nein  verdienst  ia  der  Schönheit  einseiner  auftritte 
eder  stellen  bestehe;  aber  für  so  untergeordnet  den  andern 
stücken  des  Sophokles,  als  ein  ganzen,  hat  man  es  gehalten, 
dasa  ein  berühmter  kritiker  keinen:  anstand  genommen  hat,  einen 
iweüal  in  .baireff  seiner  äehtbeit  aussusprechen  und  tu  vermu- 
then,,  dass  es  dem  lophoa,  de»  söhne  des  diokters,  zusnsakrei- 
bea  sei.  Diese .  v*r«Mitbu*g  weist  Hermann  mit  grosser  zuvor» 
siebt»  die  auf  seine  .lang*  und  vertraute  bekanntschaft  mit  dem 
paatUcfaao  eimrakter •  de*  Sopboklea  begründet  ist,   zurück.    Es 
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bat  jedoch  den  aasebein,  als  ob  eeine  meinung  mefcr  ans  de? ke* 
trnchtnug  der  etozeJoeo  xligc  des  stückt«  hervorgegangen  wäre, 
in  denen  er  den  raeisters  hand  wieder  erkannt,  «kr*  ana  der  gan- 
zen: kompositien,  die  nach  seiner  anschauung  derselben  in  ein*, 
gen  sehr  wesentlichen  »unkten  mangelhaft  ist.  Das  intoresse, 
meint  er,  ist  so  unglücklich  zwischen  Herkules  und  Deianir* 
getbeilt,  daas,  obgleich  das  sebtekeal  des  beiden  sack  der  ansteht 
4bb  dichter»  die  hanotaoelle  der  furcht  und  des  mitleide  für  den 
zneehauer  sein  seihe,  seine  t  Heil  nähme  unmerklich  anf  das  un- 
glückliche opfer  ehelicher  liebe  übertragen  wird,  das  so  in  Wirk- 
lichkeit aur  hauptperson  wird«  Dakar  ist,  sobald  ihr  Schicksal 
entschieden  ist,  die  apannong  des  zaschauers  an  ende«  der  letzte 
Act  erseheint  überflüssig,  and  die- leiden  des  Herkules  kdaaea 
jetst,  da  die  heidi a  fort  ist,  auf  die  alle  seine  Schicksale  belogen 
worden  waren,  keinen  tiefen  nntheil  mehr  erregen.  Diesem  man« 
gel,  glaubt  Hermann r  würde  abgeholfen  sein,  wenn  die  leiden 
des  beiden  in  gegenwart  der  Deiaoira  dargestellt  worden  wire», 
so  dass  ihr  scfcascrs  vergvöasert  worden  wäre:  und  er  kann  kaum 
einsehen ,  was  den  Sophokles  dazu  gebracht  hätte ,  eine  eaord* 
nung  hintanzusetzen,  die  so  offenbar  der  reu  ihm  befolgten  vor* 
zuziehen  sei,  wenn  es  nicht  vielleicht  der  wünsch  gewesen  sei, 
ein  wenig  Veränderung  in  die  behandtang  einen  etwas  abgenutz- 
ten Stoffes  zu  bringen. 

Hermann's  nrtaeüe  über  die  äebtheit  des  stücke»  attention 
wir  ans  vollem  herzen  bei,  aber  gerade  ans  dieaem  gründe  ken- 
nen wir  die  meinnng  über  seine  vermeintlichen  unyeilkommenkei* 
ten.  nicht  tbeilen  and  indem  wir  riskiren,  fir  abergläubische  be- 
wunderer  eines  grossen  namens  gehalten  zu  werden,  sind  wir 
doch  geneigt,  von  seinen  einwürfen  gegen  die  komposition  den 
seaJnss  zu  ziehen.,  nicht  dass  Sophokles  bei  dieser  gelegenhek 
entweder  in  der  anläge  einen  fehler  begangen  oder  schön hek 
dem  streben  nach  Originalität  habe  opfern  wollen  —  eine  art 
der  eitelkeit ,  die  seine  übrigen  werke  keine  Ursache  bieten  ihm 
vorzuwerfen:  sondern,  daaa  sein  zweck  nicht  ganz  an  war,  wie 
es  der  kritiker  meint.  Es  scheint  uns,  daaa  in  der  that  Her» 
mann  einen  der  wichtigsten  ^g9  des  gegenständes  übersehen 
bat,  der*  wenn  er  gehörig  überlegt  wird,  genügend  alles  erMärf, 
was  seiner  metnung  nach  die  einkeit  und  Symmetrie  des  dramas 
stört.  Daa  Schicksal  de»  Herknlea  ist  unzweifelhaft  der  ponht, 
auf  den  sich  das  Interesse  des  tranerapiels  richten  «ottte.  Anf 
dieses  ist  unsere  anfmerksnmkeit  von  an  fang  bis  zu  -ende  hinge« 
wandt.  Mit  Herknies  verglichen  ist  Deianiro  eine  sehr  unbedeu- 
tende person:  freilich  nicht  in  den  äugen  eines  nefoern  lesevs,  in 
bezog  auf  welchen  Hermanns  bemerkung  vollkommen  Wahr  eein 
mag,  dasa  die  t  hei  Inahme  der  Zuschauer  mehr  auf  sie,  als  auf 
den  beiden  gerichtet  sei.  Jn  ihr  finden  wir  vieles  an  bewundern, 
in  lieben,  zu  bemitleiden:   m  ihm  sehen  wir  nickt»,   nie  einen 
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grossen  geist,  beinahe  durch  die  stärke  körperlichen  Icidens 
überwältigt.  Aber  die  frage  ist,  war  diet  das  licht,  in  welchem 
tie  tod  den  Zuschauern,  für  welche  Sophokles  schrieb»  angesehen 
warden.  Nun  acheint  es  klar,  dass  für  sie  Herkules  mehr  war, 
als  ein  leidender  oder  kämpfender  held:  er  war  ein  vergötterte« 
wesen,  das  eine  himailische  und  ttnsterblieke  natur  angenommen 
hatte,  war  ein  gegenständ  religiöser  Verehrung  geworden  und 
wurde  b§u£g  um  hülfe  und  schuta  in  zeiten  der  aofth  und  ge- 
fahr  angerufen.  Von  dem  Scheiterhaufen  auf  dem  gipfel  des  Oeta 
stieg  er  empor,  trie  Sophokles  anderswo  beschreibt,  strahlend 
von  göttlichem  feuer,  um  die  geselbohaft  der  götter  droben  so 
geaiessen.  Das  bild  seiner  irdischen  laufbahn  konnte  niemals 
von  seinen  Verehrern  ohne  bezug  auf  diesen  seinen  glücklichen 
und  glorreichen  ansgang  betrachtet  werden«  Und  deshalb  kann 
es  nicht  behauptet  werden,  dass  der  dichter  nicht  dieses  gefÜM 
in  anschlag  gebracht  bitte,  weil  er  im  stücke  selbst  keine  hin* 
Weisung  auf  die  Verklärung*  gegeben  habe.  Es  folgt  nicht,  weil 
dort  Herkules  selbst,  nach  Hermann's  hemerkuug,  so  dargestellt 
wird,  dass  er  mit  widerstreben  das  leben  verlässt,  wie  eiset 
von  Homer's  helden,  dessen  seele  sum  Orkns  hinabsteigt,  ihr 
Schicksal  und  die  kraft  und  jagend»  die  sie  aurüekgelassen,  be' 
weinend,  dass  man  deshalb  von  den  Zuschauern  erwartete,  dass 
sie  alle  ihre  religiösen  ideeu  von  ihm  vergesse»,  oiler  ihn  abge- 
sehen von  den  Verbindungen  betrachten  sollten,  mit  welchen  ibn 
in  ihren  gedenken  die  gewohnheit  verknüpfte.  Aber  wirklieb 
wird  seibe  seelige  Unsterblichkeit  deutlich  in  jener  Vollendung 
seiner  mühen  angezeigt,  jener  endlichen  erlüsang  von  mühe  und 
Beschwerde,  die  ihm  durch  das  orakel  angezeigt  wurde,  dessen 
bedentung  er  nicht  erkannte,  bis  er  seine  erfüHung  schon  zu  er« 
fahren  begann.  Diese  geheimnissvolle  Weissagung  ist  es,  die  im 
anfange  dea  Stückes  Deianiro'a  hoffnungen  und  befürebtung  in  kon* 
flikt  bringt ,  uad  die  wunderbare  weise  ihrer  erfüHung  ist  der 
gegenständ  der  folgenden  auftrttte. 

Die  eröffnungssceue,  welche  obgleich  weniger  kunstreich,  als 
die  der  übrigen  dm  men  des  Sophokles,  nicht  mit  den  proLogen 
dea  Euripides  auf  dieselbe  stufe  gestellt  werden  darf,  stellt, 
während  sie  uns  die  angst  und  die  dostern  ahaungen  der  Deia- 
nira  entfaltet,  ihren  Charakter  unter  den  gesiebtspunkt,  der  fur 
die  eiaheit.de*  Stückes  nothwendig  ist  Ihr  glück,  ja  ihr  sein 
gebt  in  dem  des  Herkules  auf.  Für  das  glücklichste  ereiguisa 
ihres  leben»  kalte  ihr  einst  der  ausgang  des  Streites  gegolten, 
dareh  welchen  Herkules  sie  zur  braut  gewann.  Jetzt  freilich, 
indem  sie  auf  die  Vergangenheit  zurückblickt,  drängt  sich  ihr 
die  traurige  betracktung.  ate f,  daaa)  diese  einigung,  der  gegen- 
ständ ihrer  heisaestea  wsWaehe,  bis  jetzt  kaum  etwas  als  tau- 
sekuag  und  Unruhe  hervorgebracht  hat  Der  held ,  für  welchen 
allein  sie  lebte ,    war  beinahe  fortwährend  durch  eine  reihe  ge- 
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fahrvoller  abentcner  von  ihr  getrennt  gewesen,  die  sie  zar  be- 
ständigen beute  der  anfregung  und  onrulie  werden  liess.  So 
kurz  und  selten  seine  besuche  auch  immer  gewesen  waren  $  so 
war  doch  der  Zeitraum,  der  seit  dem  letzten  verflossen,  unge- 
wöhnlich lang  gewesen ;  sie  war  immer  in  mehr  als  gewöhnlicher 
Unwissenheit  über  sein*  'läge  geblieben :  sie  beginnt  das  schlimmste 
zu  furchten  und. ist  geneigt,  die  zweideutige  tafel,  dieser  beim 
abschied  in  ihrer  band  gelassen,  auf  die  ungünstigste  weise  aus* 
zulegen.  Die  benachrichttgung,  die  sie  von  ihrem  söhn- empfängt; 
tiberzeugt  sie,  während  sie  sie  von  der  peinlichsten  furcht  be« 
freit,  dass  die  verhängfiissvolle  krisis  herangekommen,  die  ihr 
glück  mit  dem  ihres  beiden  entweder  sichern  oder  für  immer 
zerstören  wird.  Eine  letzte  arbeit  bleibt  ihm  zu  rollenden,  in 
der  es  ihm  bestimmt  ist,  entweder  zu  fallen,  oder  den  lohn  sei» 
ner  mühen  in  einem  leben,  da»  kein  schmerz  und  keine  sorge 
verbittert,  zu  ernten.  Bald  jedoch  hürt  sie,-  dass  die  krisis 
glücklich  geendet  hat  und  für  einen  augenblrck  beherrscht  die 
freude  ungetheilt  ihre  brüst.  Aber  der  frohen  nachzieht  folgt 
bald  die  Verkündigung  eines  neuen  Unglücks,  der  gefahr  die  Zu- 
neigung des  Herkules  zu  verlieren  oder  sie  mit  einer  andern  zu 
tfaeilen.  Er  bat  das  ziel  erreicht;  aber  durch  denselben  Umschwung 
des  glücke«  ist  sie  Wolter  als  je  von  dem  gegenständ  ihrer  wün- 
sche entfernt:  derselbe  wind,  der  ihn  in  den  hafeu  der  ruhe 
geführt,  hat  ihre  ho flu äugen  heinahe  scheitern  lassen.  Jedoch 
hat  sie  auch  gegen  dieses  übel  ein  mittel  sich  aufbewahrt,  das, 
wenn  es  erfolg  hat,  ihr  loos  mit  dem  des  Herkules  durch  un- 
lösbare bände  verknüpfen  wird;  kein  wein  wird  ihr  seioe  liebe 
wieder  streitig  machen.  Aber  jetzt  zeigt  sich  die  ironio  des1 
Schicksals  *  auf  die  grausamste  weise:  olle  ihre  wünsche  sollen 
gewährt  werden,  aber  nur,  um  ihre  schlimmsten  beftrchtuugeu 
wahr  zu  machen.  Die  mühen  des  Herkules  sind  zu  ende:  sie 
selbst  hat  Ihn  unfähig  gemocht,1  eine*  wettere  zu  unternehmen. 
Keine  nebenbublerin  wird  ihr  künftig  seiue  liebe  abspenstig  ma- 
eben:  seihe  äugen  werden  bald  allen  irdischen  gestalten  ver- 
schlossen isein.  Aber  alles  dies  ist  nur  ein  bitterer  spott:  in 
Wahrheit  hat  sie' ihn,  dessen  Wohlergehen  ihr  alles  war,  höchst 
elond  gemacht  2  sie  hat  seine  Zuneigung  zu  ihr  in  tödlichen  bans 
verwandelt  Sie,  die  ihn  verderben  konnte,  hat  kein  mittel  ihn 
zu  retten:  der  einzige  beweis,  den  sie  von  ihrer  treue  und  liebe 
geben  kenn,  ist,  zu  sterben.  Dass  der  tod  der  Deiaaira  unum- 
gänglich notawendig  ist,  wird  jeder  anerkennen;  aber  diejenigen, 
welche  glauben ,  wie  Hermann,  dass  damit  das  stick  eigentlich 
endet,  werden  vielleicht  mit  ihm  in  der  meinung  üoer einstimmen; 
dass  er  bis  auf  eine  spätere  periods  der  haadlun£  hätte  verocho- 
ben  werden  müssen.  Nach  der ,  sÄsckouung  '  von  dem  plane  des 
«renters,  die  wir.  hier  angenommen  hoben,,  hätte  er  keine  passen, 
dere    zeit  dozu    wählen   können;    «Wäre  er  länger  aufgeschoben 
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werde»,  so  wtrde  er  nur  die  Wirkung  der  letzten  seen«  gestört 
Men , .  ofine  irgend  einen  dies  aufwiegenden  vortheil.  Diese 
scene,  wean  wir  uns  nicht  sehr  täuschen;  ist  so  wenig  ein  über- 
flüssiger und  Stetiger  anhottg ,  das«  er  vielmehr  die  lösnng  des 
ganzen  räthsels  enthält  und  alles  vorhergehende  in's  rechte  licht 
stellt.  Herkules  erscheint  ausser  -  sich  nicht  nur  wegen  seiner 
körperlichen  quälen,  sondern  auch  wegen  wiithender  leidenschaf- 
ten:  wegen  des  gefühls  eines  unverdienten  Übels,  das  treulos 
durch  eine  hand  auferlegt  ist,  die  er  geliebt  und  der  er  vertraut 
hotte«  Die  entdeckung  der  Unschuld  Deianira's  enthüllt  auch  ihm 
die  wirkliche  beschaffenheit  und  die  Ursachen  seiner  läge:  sie 
zeigt  ihm  sein  Schicksal,  obgleich  äusserlich  hart  und  schrecklich, 
als  die  erfüjlung  einer  gnadenreichen  und  beseligenden  weissa- 
gtong.  Von  nun  an  hört  sein  murren  auf,  seine  zornigen  leiden- 
Schäften  legen  sich.  Zwar'  durchdringt  er  selbst  noch  nicht  die 
tiefe  des  geheimnisses;  aber  indem  er,  wie  durch  prophetischen 
antrieb,  Hyllds  den  befeM  giebt,  ihn  auf  den  gipfel  des  Oeta  zu 
trogen  und  da  ohne  thräne  oder  seufzer  die  racket  an  seinen 
Scheiterhaufen  zu  legen,  da  führt  er  die  zuschauet*  zu  der  refle- 
xion hin,  die  alle  Schwierigkeiten  löst  und  alte  missklüoge  zum 
reinsten  Wohlklange  verschmitzt.  Deianira's  wünsche  sind  in  er- 
fiHfung  gegangen,  zwar  nicht  in  ihrem  sinne  aber  in  einem  un- 
endlich hohem.  Die  gutter  haben  beschlossen  dem  Herkules  nicht 
nur  langes  leben,  sondern  Unsterblichkeit  zu  gewähren,  nicht 
nur  bequenilichkeit  und  ruhe ,  sondern  himmlische  Seligkeit!  Sie 
iwar  hat  ihn  verloren,  aber  nur  wie  es  jedenfalls,  früher  odei* 
später  hätte  stattfinden  müssen;  und  anstatt  seine  Zuneigung  ein- 
lubüssen,  hat  sie  ihrer  treue  und  ergebuug  das  unzweideutigste 
siegel  aufdrücken  können. 

Dass  diese  letzte  scene  einem  neuem  leser  langweilig 
erschiene,  ist  nicht  zu  verwundern :  aber  es  kann  recht  gut 
sein,  dass  dies  Ursachen  zugeschrieben  werden  muss,  die  nichts 
mit  ihrem  dramatischen  werthe  zu  thun  haben.  Wir  sind  ge- 
wohnt, den  Herkules  entweder  durch  das  medium  der  künste, 
als  einen  starken  mann,, oder  durch  das  irgend  eines  mythologi- 
schen systems,  als  eine  politische  oder  sittliche  personification, 
oder  vielleicht  als  einen  genius  der  weit j.  einen  gott  des  lichtes 
tu  betrachten.  Aber  es  ist  wahrscheinlich ,  dass  ein  hiervou 
sehr  verschiedner  eindruck  durch  sein  auftreten  auf  der  atheni- 
schen bahne  hervorgebracht  wurde,  und  dass  eine  darstellung 
der  letzten  ereignisse  seines  menschlichen  zustandes ,  dort  mit 
lebhafter  theilnahme  angesehen  wurde.  Dies  Interesse  mag  sich 
auf  details  bezogen  haben,  welche  in  uns  nicht  die  geringste 
erregung  hervorrufen  können,  und  so  kann  zur  einführung  der 
schlies8lichen  befehle  über  lole,  welches  die  dunkelste  und  ab- 
stossendste  scene  im  ganzen  stücke  ist,  ein  angemessener  be- 
weggrund    vorhanden   gewesen    sein,    den   wir  nicht  vollständig 
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begreifen  können.  Jedenfalls  sollte  et  um  nickt  am  feiasse 
der  Schönheit  der  ganzen  dichtung  hindern ,  welche , .  wenn 
auch  vielleicht  weniger  werthvoll  als  die  andern  werke  des 
Sophokles,  doch  des  dichtere  der  grösstea  derselben  nicht  un- 
würdig ist.  , 
(Fortsetsung  später.) 


T erpander  und  AJkman. 

Terpander  fr.  3  (Bergk  Lyr.  p.  537)  bei  Flut.  V,  Lycuigi  c,21; 

*Ev&  ai%pd  tc  re»*  ödXkei  xal  Movaa  Xiyeia 

xal  dixa  MVQvdyyia. 
Statt  wQvayua  ändert  Schneidewin  Philo!.  III.  p,  ZI  sv  uqoqvul, 
eine  äusserst  gefällige  und  ansprechende  vermuthung,  deren  noth- 
wendigkeit  ich  aber  doch  in  zweifei  ziehen  möchte.  Sollte  nicht 
die  jetzige  lesart  sieb  genügend  erklären  lassen?  Unter  der  breite 
strassigen  dixy  denke  ich  mir  das  recht»  das  eine  freie  offene; 
babn  hat,  das  weit  und  breit  gilt,  ebne  durch  will  kür  beengt 
und  beschränkt  zu  werdeu.  Ich  bin  um  so  geneigter»  die  jetzige 
lesart  beizubehalten»  da  sie  eine  stütze  bekömmt  durch  die  bis«* 
her  übersehene  stelle  des  Arrian  Tact.  44,  3,  welche  im  ersten, 
vers  richtig  Mw  <x a  bietet  und  den  zweiten  vers  vervollständigt^ 
aars  ig  njpde  ttjv  naqövGav  ßaaiXeiav,  yt  *A&Qiavog  eixoorbv  tovt 
hog  ßaadevei,  noXv  päXXov  Ifrußaireit  pot  doxei  rä  inr\  tavta, 
rintQ  ig  rijv  adXai  Aaxedaipota, 

*Ev&  ctlxp*  **  mW  QdXXsi,  xal  päaa  Xiyeia 

xal  dixa  evQvdyvia,  xaXav,  in Lt&QQo&.og  iQysnv. 
Atcman  fr.  28  (in  Bergk's  Lyr.  p*  546)  wird  von  Herodiau 
neql  pov.  X&%.  p.  44,  •  10  als  beleg  für  md£co  statt  *fe£o>  in  fol- 
gender, gestalt  angefiihft: 

t$  d$  ,<jxoßvp$ea  xat  av  xdq.Qav  udßwg  inid^j. 
Bergk  hat  geschrieben:  T&  de  xal  av&ea  xaXä  pdqav  dßQÜg 
inia£sv%  Lehrs  dagegen:  tip  bionoiva  &eä  xaxav  paga*  apßac 
iniafe  Vielleicht  genügt  die  einfachere  änderung:  r£  dlxoQvr 
&ed  xatrdv  xdqav  Xaßwa    ima&. 

August  JSauck. 
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Schwert   des  Tiberius. 

An  berrn  dr,  Becker  id  Hadamur*). 


Wenn  ich  erat  jetzt  auf  Dir  schreiben,  lieber  freund,  das 
Sie  1.  c.  an  Mich  richteten  und  welches  ich  schon  im  okt.  v.  j. 
empfing,  tu  antworten  zeit  finde:  so  werden  Sie,  da  wir  in  un- 
unterbrochenem briefrvechsel  stehen ,  es  wohl  entschuldigen,  und 
auch  nicht  erwarten,  das«  ich  die  Ursachen,  die  mich  bisher  ver- 
hinderten, und  die  fllr  das  gekehrte  publfkum  dieser  Zeitschrift 
keinen  Werth  "haben,  hier  aufführe.  Einen  gfund  jedoch  darf  ich 
nicht  übergehen,  da  derselbe  auch  auf  dieses  schreiben  von  we- 
sentlichem einflusse  ist.  Um  aber  diesen  offen  darzulegen,  muss 
ich  etwas  weiter  ausholen*  Als  wir  beide  vom  vereine  zur  er- 
forschung  der  rheinischen  geschiente  und  alterthümer  in  Mainz 
den  auftrag*  erhielten,  als  II. Tieft  der'  „abbildungen  von  Mainzer 
alterthBmern "  das  s.  g.  sebwert  des  Tiberius  mit  ausführli- 
cher erktttruog  zu  ediren:  waren  wir  in  der  dentung  der  einzel- 
nen darstelhingen  auf  dem  denkmale  bald  einig:  nu>  über  die 
person  des  siegers  konnten  wir  fange  zeit  hindurch  nicht  gleiche 
ansteht  fassen,  indem  Sie"  nach  der  annähme  Bergk's,  die  der- 
selbe znerst  in  arch.  anz.  1849.  p.  dt  ff.,  Sie  dann  in  zeitschr. 
Ar  alterthumsw.  1849  n.  17  entwickelt  haben,  au  Drüsus  fest- 
hielten ,  ich  aber1  den  Tiberius  auf  dem  relief  erkennen  zu  müs- 
sen beharrte,  wie  'fch,  gleich  anfangs  abnahm.  Nur  mit  mühe, 
das  gestehe  ich  gerufe,'  konnte  ich  Sie  indem  ich  mündlich  und 
brieflich  meine'  gründe  ftr  den  Tiberius  lind  gegen  den  Drusus 
erörterte '  uttd  daHejrte,  zu  meiner  dentung  herüberziehen,  uudso 
geschah  et*,  dais',  als  die  Abbildung  vom  vereine  veröffentlicht' 
wurde,  wir'efnig  fn  der  erklärung,  schon  im  titel  anzeigten, 
wem  wir  das  schwer* 'freilegten,  indem  wir  das  bisherige  epi- 
thetou  „sogenannt*  wegliessen,  und  dass  wir  in  der  abhandlung 
die  gründe,  die  fur  den  Drusus  zu  sprechen  scheinen,  zwar  s.  16 
anführten,   aber   sogleich   auf  den  folgenden  selten  widerlegten 

*)  Als  *nt*ert  auf  seih  schreiben  an  deft  unterzeichneten  im  Miifo^ 
Jef-  V  p.  119  ff* 
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und  so  gemeinsam  zum  resultate  kamen :  „das«  nur  Tiberius  ge- 
meint sein  könne".  Die  erklärung  edirten  wir  im  sept.  v.  j. ; 
und  im  nächsten  monate  darauf  erschien  Ihre  abhandlung  im  pht- 
lolog. ,  worin  Sie  ausfuhrlicher  als  Sie  früher  in  der  zeitschr.  f. 
alt.  thateu,  zu  zeigen  suchen:  dass  Drusus  und  nicht  Tiberius 
auf  dem  relief  anzunehmen  sei.  Da  ich  nun  sicher  weiss,  dass 
diese  abhandlung  in  jener  zeit  geschrieben  ist,  in  der  Sie  für 
ineine  ansieht  noch  nicht  gewonnen  waren,  und  dass  sie  nur 
durch  verzögernden  aboVuck  in  dieser  zpÜMckti ft  später  als  unsere 
erklärung  dem  publikum  vorgelegt  wurde:  so  bin  ich  nicht  zwar 
in  Verlegenheit,  wie  ich  dieses  ihr  schreiben  an  mich  beantwor- 
ten, d.  h.  wie  ich  Ihre  mir  gegenübergestellte  ansieht  widerlegen 
soll  —  denn  Sie  sind  ja  ganz  auf  meiner  seite,  haben  in  der 
Zwischenzeit  meine  ansieht  adoptirt,  so  dass  Sie  vielleicht  bereits 
keine  antwort  von  mir  für  ntftbig  erachten  — ;  da  ich  aber  auf 
ein  jedes  schreiben  mich  zu  einer  erwiederung  verpflichtet  fühle : 
so  war  ich  lange  im  zweifei ,  ob  ich  das  in  dieser  Zeitschrift 
wiederholen  soll,  was  inzwischen  dem  gelehrten  publjkum  in  un- 
serer erklärung  vorliegt;  weil  ich  es  aber  für  mich  als  unange- 
messen, für  andere  als  unerquicklich  erachte,  eine,  sacke,  welche 
bereits  hinlänglich  erörtert  ist,  nochmals,  wenn  auch  ap  einem, 
andern  orte  vorzulegen,  sei  lange  keine  neuere  momente  hinzu- 
treten: will  ich  in  diesen  blättern  nicht  beweisen,  aus  welchen 
gründen  wir  nicht  mehr  den  Drusus,  den  Sie  früher  annahmen» 
sondern  vielmehr  den  Tiberius ,  den  ich  von  an  fang  an  auf  dem 
relief  erblickte,  anerkennen  zu  müssen  glaubten,  und  indem  ich 
somit  diejenigen,  die  sich  etwa  darum  interessiren  sollten,  auf 
das  II.  lieft  der  ahbildungen  von  Mainzer  alterthümern  verweise: 
wollen  wir,  Sie  verehrter  freund  und  ich,  es  einem  künftigen  re- 
censenten,  falls  unsere  erklärung  einen  solchen  finden  sollte,  es 
überlassen,  zwischen  Ihrer  früheren  und  unserer  jetzigen  meineng 
die  richtige  hervorzuheben,  oder  aber  eine  neue,  deutung  zu, 
versuchen.  -  r     (I 

Nachdem  ich  hiermit  den  grund  angegehen  habe,  welcher, 
vorzüglich  meine  antwort  auf  Ihr  schreiben  verzögerte ;  kann  ich 
nicht  umhin,  einige  anderweitige  punkte  Ihrer  gelehrten  und  in* 
haltreichen  epistel  wenp  auch  nicht  einer  genauem  Untersuchung 
doch  einer  kurzen  betrachtung  zu  unterbreiten.  Wenn  Sie,  zuerst 
von  der  abstammung  der  Raetier  und  Vindelicier  handeln  und  er- 
stere  als  „ein  tusKisch  *  ligurisch  -  keltisches  misch  volk",  letztere 
als  „bios  dem  keltischen  stamme  ange^frig"  erklären:  so  kann 
ich  nicht  gerade  unbedingt  beistimmen ,  wjewehl  wir  (ler  haujpt- 
sache  nach  vielleicht  einig  ,sind.  Es  wird  sich  ohne  zweifei  her- 
ausstellen, wenn  wir  es  auch  jetzt  noch  nicht  haarscharf  bewei- 
sen können,  dass  die  Tusker  und  Ligurier,  sowie  die  Rätier 
und  Vindelicier  zu  jenem  grosse»  völkerstamme  gestörten,  der 
vor  der  sogenannten  geschichtlichen  zeit  in  Mitteleuropa,  namenl- 
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lieh  in  Deutschland  bis  an  die  Donau  wohnte;  tob  da  verbrei- 
tete er  sich  besonders  nach  siden  und  westen  hm ,  und  erhielt 
is  jeden  lande  einen  ander*  uamen :  in  Italien  hiesaen  ate  Toeker 
and  Ligurer,  an  der  Donata  und  an  den  Alpen  Vindelicier,  Rä- 
tier  und  Helvetier,  westlich  Kelten  u.s.w,  Dieser  letztere  name 
fiberwiegte  und  wurde  bald  allen  stummen  am  der  gemeieichaft* 
lieke  stammuame  gegeben:  ob  nun  dieser  name  Ton  einem 
zweige  entlehnt  wurde,  und  von  diesem  als  dem  später  mächti- 
geren den  übrigen  und  dem  ganzen  namen  beigelegt  wurde  (wie 
es  sieb  ähnlich  mit  dem  namen  Germane  verhält)  oder  eh  die 
bnnptmasse  des  volkes  bei  seinem  Überzug  nach  Gallien  den  ur- 
sprünglichen ahmen  beibehielt,  kann  aus  mangel  aller  histori- 
sebea  nachrichtea  nicht,  entschieden  werden;  So  viel  ist  aber 
gewiss,  dass  alle  diese  Völker  dem  einen  urstamme,  er  hetsse 
also  der  keltische,  ebenso  angehören,  wie  nach  iter  grossen 
v&kerwanderung  die  Langobarden  in  Italien,  die  Vandaleo  in 
Afrika,  die  Westgotben  in  Spanten,  die  Angeln  in  England,  die 
Burgander  in  Frankreich  u.  s.  w.  dem  einen  deutschen  stamme 
beigezählt  werden.  Dass  jene  Völker  im  teufe  der  Jahrhunderte 
sieli  merklich  von  einender  unterschieden^  versteht  sieh  von  selbst? 
aber  sichtbare  spuren  des  einen  stummes  blieben  immer  noch  zu* 
rück;  namentlich  zeigt  sieh  died  in  der  spräche  der  einzelnen 
Völker,  die  sogar  In  4en  dürftigen  Überresten  und  trete  der  verJ 
mischung  seit  den  einheimischen  oder  angrenzenden  Völkern  auf 
eine  gemeinsame  znuge  hinweisen:  auch  in  den  aitten,  m  ge- 
braoehen,  besondere  wie  sie  uns  ans  den  gräbern  überblieben* 
sind,  findet  sieh  manche  Ähnlichkeit  bei  vielen  dieser  Völker. 

Wenn  Wir  weiter  fragen,  wie  sieh '4er  keltische  stamm  zu 
des  Germanen  verhalte:  so  dürfte  auch: hier  das  sichere  tu  tref- 
fen nicht  schwer  nein.  Das*  beide  verwandt  sind,  wird  wohl 
nicht  mehr'  geleugnet  werden  können ;'  fetcht  aber  wird  e»  sich 
erweisen  lassen ,  in  so  fern  nämlich  Betone  vorhistorische  unter- 
roebaegen  bewiesen  werden  können,  dass  Germanen  und  Kelle» 
zo  emem  stamme  gehörten,  oder  ursprüngfick  eine  waren.  Ger* 
naaea  oder  Deutsche  oder  wie  sie  immer  Wessen  (sie  hatten 
sicher  keinen  gemeinsamen  namen)  sind  das  in  Mitteleuropa,  no» 
»entlieh  Deutschland  zurückgebliebene  volle,  als  t heile  von  ihnen' 
nnter  verschiedenen  namen,  wie  wir  oben  sahen,  auswanderten? 
bei  den  Kelten  und  Gnlliern  zeigt  sich  diese  Verwandtschaft  noch 
am  deutlichsten,  weil  diese  spater  (viel  später  wenigstens  ale 
die  Tusker  u«  a.)  vom  hauptstamme  eich  trennten ;  es  findet  sieh 
also  hier  schön  dasselbe  vertiittniss.  wie  spater  bei  den  nimliehen 
lindern,  nt»  die:  Franken  nach  ihrer  auswanderung  aus  Deutsch* 
land  awnr  ihren  namen  (Franzosen)  behielten,  aber  ia  spräche 
and  sitten  sich  im  laute  der  Jahrhunderte  wesentlich  von  dem 
rtammvdfke  unterschieden.  Wenn  wir  endlich  noch  weiter  auf*» 
Wirts  feticheu*  nnd  nach  der  herktfrift  diese*  gearöuMnie*  volkes 
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far  Germanen  und  Kelten  fragen:  dürfte  leicht .  Niefcihr'a  in« 
siebt,  „dass  die  Kelten  Pelesger  seiend  auf  den  gamen  «tarn« 
anzuwenden  sein.  Doch 'wir  wollen  die«  nicht  weiter  verfolgen; 
baben  wir  ja  schon  an  weit  ausgeholt ,  wn  unsere  ansiclit  üher 
die  Rätter  und  Vindelicier,  von  deren  ahstammuag  wir  auegin« 
gen,  einzuleiten.  Diese  Völker  sind  ursprünglich  also  Kelten,  im 
weitern  sinn  Germanen :  so  wie  aber  die  Rätter  munches  von 
ihren  italischen  nachbaren»  die  ja  stnntmgenessen  sind,  sieh  aber 
früher  trennten ,  angenommen  haben  mögen ,  eben  so  werden  die 
Vindelicier  mit  den  bewohaern  jenseits  der  Denan ,  der  eigent- 
liche« Germanen ,,  nicht  wenige  äknlichkeit  gehabt  haben.  Jone 
möchte  ich  aber  dessbalb  nimmer  „ein  tuskiscb*  liguriseh»  kelti- 
sches miscbvolk"  nennen  —  indem  die  drei  Wörter  genau  ge- 
nommen» dasselbe  bedeuten  — .  .  Bei  diesen,  den  Vindelictero 
nämlich,  mag  dasselbe  verbältniss  obgewaltet  haben,  wie  hei  den 
germanischen  stammen  am  linken  Rheinufer,  welche,  niemals  ihre 
Verwandtschaft  links  mit  den  Kelten,  rechts  mit  den  Germanen 
verleugnen  konnten. 

Indem  ich  glaubte,  werthester  freund,  das  bisher  ausgeführte 
auf  Ihre  ansieht  von  der  abstamutung  der  erwähnten  Völker  um 
so  mehr  hier  einzufügen,  als  es  eine  erweiterung  desaeu  «ein 
möge  was  ia  unserer  abbandlung  an».  31  und  40  nur  angedeu* 
tet  ist  t  will  ich  den  einseinen  volkschaften,  ia  welche  die  Rätier 
und  Vindelicier.  nach  den  nicht  überall  Übereinstimmeade»  berich- 
ten der  alten,  zerf allen,  um  so  mehr  übergehen,  als  es  eigent- 
lich hierher  weniger  gehört;  und  wende  mich  zu  Ihrer  eben  au 
gelehrten  als  gründlichen  Untersuchung  über  den  letzten  verzwei- 
feJungsvolleu  kämpf  der  mehr  erwähnten  Völker«  Richtig  trennen 
Sie  den  ersten  und  zweiten  feldsug  des  Drusus  und  zeigen  genatf, 
dass  er  schon  im  ersten  zage  bin  zu  den  Vindeliciern  vorgedrun- 
gen sei :  mit  nicht  minderer  gründliehkeit  wird  des  Tiberius  zage 
vom  Rheine  aus  geschildert;  ob  er  aber  hier  am  Bodeaaee  nur 
auf  Rätter  stiess,  wie  Sie  s.  127  annehmen,  dürfte  nicht  ausser 
allem  zweifei  sein,  indem  die  Brigantini,  die  um  Bregen*  wohn« 
ten,,  welcher  Völkerschaft  Sie  nirgends  gedenken,  gewöhnlich 
für  Vindelicier  gelten,  obgleich  Plin.  IX.  17  den  locus  Brigati- 
tians  (Bodensee)  nach  Rätien  verlegt..  Dodh  dem  sei  wie -ihm 
wolle.  Aus  Ihrer  genauen  auseinandersetzung  folgt,  dass  Dru- 
sus im  ersten  feldzuge  die  Rätier  uad  Vindelicier,  im  zweite» 
die  Vindelicier  (und  auch  wohl  Rätier),  Tiberius  ia  seinem  feld- 
zuge die  Rätier  und  Vindelicier  bekriegt  und  bezwungen  haben; 
weau  Sie  aber  weiter  hieraus  folgern  wollen,  dosa  Horatiüs  gada 
historisch  genau  in  der  IV«  od.  4.  'an  den  Drütus  vor  allem  die 
Vindelicier  genannt  hebe,  weil  Drusus  bereits  im  ersten  feldzuge 
bis  zu  den  Vindeliciern  vorgedrungen  sei,  dagegen  in  od.  14  au 
deu  Tiberius  die  Rätier  aufführe,  weil  Tiberius  am  Bodenaee 
schon   die  Rätier  getroffen  habe:   so  halte  ich  diese  ganze  foW 
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geraag  bei  einem  dichter,  wie  Her»,  der  bekanmfliek  bei  der  en« 
flftrneg  yen  Völkern  niemals  genau  gewesen  lit,  fir  gezwungen, 
jedenfalls  un  noting,  ja  sogar  missig.  Denn  geben  wir  auch  so, 
daas  Her.  ganz  gegen  seine  gewohaheit  in  der  od.  4  mit  bin- 
klick  auf  die  geographischen  und  historischen  verbütnisse  ge- 
sagt babe : 

Videre  ftaetis  belle  eub  Alpibus 

Drusuai  gereutem  VindeKei  etc. 
wobei  Sie  ein  neues  argument  für  die  leaart  Raetis  beibringen» 
worauf  wir  die  herausgeber  des  Hör.  aufmerksam  atacbea:  so 
kann  aus  dem  umstände,  dass  4ie  Vindelicia  in  dieser  ode  an  den 
Dresns  ebesmo  geschildert  ist ,  wie  wir  auf  dem  Schwerte  die 
■aterworfewe  provina  dargestellt  sehen»  nicht  gefolgert  werden  t 
„daw  das  sehwert  also  ein  geschenk  an  Druaus  sei'9»  an  welchen 
aaf  dem  denkmole  selbst  nichts  erinnert.  Mag  immerhin  Druaus 
m  Vindelicien»  wie  Sie  ausführlich  darthan,  ebenso  was  am 
Ekeine  viele  spuren  seiner  thaten»  und  manche  erinnerunsr  aa 
leiaea  aamen  auch  bis  aaf  unsere  tage  turückgelassen  habe«: 
hitea  müssen  wir  uns»  ihm  eine  reliquie  zuzuschreiben ,  worauf 
siebte  an  ikn  erinnert»  und  welches  nur  durch  allerdings  scharf* 
sinnige  Kombination  der  gelehrten  oder  aa  weit  getriebenen  pa* 
triottssn»  der  Maimer»  die  besonders  im  vorigen  Jahrhundert 
gar  rieles  ohne  grtmd  aaf  ihre»  ersten  erbau  er  Drusas  beaogen» 
mit  diesem  in  unmittelbare  berübmng  gebracht  worden  ist.  Da*> 
iber  mögen  diejenigen»  welche  etwa  der  gegenständ  breiter  in» 
teressirt,  das  nachsehen»  was  wir  in  unserer  abb,  a.  17  ff,  aus» 
ftkrlieh  hierüber  sagten)  ebenso  kann  auch  der  fundort  Mafcws» 
wo  allerdings  ein  denkmal  des  Drusas- noch  existirt,  von  de« 
sieht  sehr  weit  das  schwort  aufgefundeu  wwrde»  ana  tu  der  an* 
eahara  zwingen»  dase  Drosae  selbst  oder  einer  seiaer  verwandten 
ea  hier  etwa  in  einem  tempel  deponirt  hohe»  wie  wir  ebendaselbst 
anefuhriieh  darthaten.  Die  frage  aber,  wie  das  sehwert  liierter 
kam,  bleibt  wahrscheinlich ' eine  ewig  ungelöste;  denn  weitere 
ansgrabuugen  können  wohl  manches  noch  su  tage  fördern»  wer* 
des  aber  schwerlich  iber  das  sehwert  selbst  neue  araftchKisee 
gabea»  selbst  nicht  einmal»  wie  wir  meinen,  wenn  wir  so  glück* 
lieh  sein  sollten»  4tn  fehlenden  grit  an  ort  und  stelle  anfsufio- 
dea,  das  schwort  wird  also  »»ach wert  des  Tiberias"  so  lange 
beisseu  müssen,  als  man  ein  denkmal  durch  sieb  selbst»  und  die 
aaf  ihm  angebrachte  inschrift,  und  nicht  durok  anderweitige» 
wenn  auch  mit  dem  grössten  scharfeiun  herbeigeholte  argumeate 
erkliren  vu  müssen  glaubt. 

Indem  ick  glaube,  dies  wenige  auf  Ihr  schreiben  weniger 
Ar  Sie  selbst»  als  die  leser  dieser  Zeitschrift  mittbeilen  zu  naüe* 
•ea:  will  ich  nach  awei  kleine  bemerkungen  mir  erlauben»  wozu 
■ich  einige  aadeatuogea  in-  Ihrem  schreiben  veranlasse*.  Sie 
•rwihnea  mehrfach   der  **&  Über  die  abstamaiimg  der  Vindeli- 
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oier  von  de»  Amazonen«  .  Daw  Si*  dieselbe  annehmen ,.  denke 
ich  zwar  nicht ;  allein  es  ist  hier  doch  der  ort,  zu  zeigen.,  wie 
sie  entstanden,  ist,  oder:  ob  nicht  ein  tieferer  sinn  darin  gefun- 
den werden  kann»  wenn  die  au  wohner  der  Donau  abkömjiUnge 
der  fabelhaften  Amazonen  genannt  werden.  Die  alten,  die  selten 
davon  sprachen,  haben  hierzu  nur  eine  ganz  äussere  Veranlassung 
gehabt,  indem  die  Streitaxt,  welche  beim  triumpbe  über  die  Vin- 
delieier in  den  bänden  dieser  •  Barbaren  4en  Römern  sich  zeigte, 
diese  unmittelbar  an  jeqe  frauen  erinnerte»  denen  die  geschieht? 
allein  unter  allen  kriegführenden  Völkern. die  Streitaxt  mU  waffe 
beilegt,  was  atlerdiqgs  auffallend  ist,  indem  wir  doch  wissen, 
dass  im  gnuzen  norden,  alsp  aqch  bei  den  Germanen  steinerne 
und  eiserne  äxte  noch  lange  in  die  zeit  hinein  >  wo  die.  Römer 
mit  jenen  Völkern  in  berührung  kamen,  im  gebrauch  waren,  wie 
wir  in  den  grabern  au»  jener  zeit  solche  weffen  regelmässig 
finde«.  Nur  „auf  einigen,  münzen  der  Römer  glaubt  man,  wie 
Lindenscheit  in  unserer  abh.  s«  27  sagt,  bei  der  darsteJkifcg 
nerdisclter  tropäen  einige,  wenn  auch  ungenaue  abb  U  düngen 
derselben  unterscheiden  zu  können."  Wenn  nun  aber  die  Römer 
nur  durch  diese  Streitaxt  die  Vindelieier  mit  den  Amazonen  in 
berührung  brachten:  se  haben  sie  übersehen  f  dass  von  beiden 
wenigstens  nach  eine  thatsaehe  erwähnt  wird ,  die  eine  innere 
Verwandtschaft  nicht  nur  unter  einander,  sondern  auch  nil  den 
germanischen  Völkern  überhaupt  in  weitere  erinnerong  bringt; 
wir  .halten  es  nicht  gerade. .für  zufällig,  dass  sieh  «wis  uralte« 
zeit  über  kriegerische  frauen  am  Pontus  gerade  die  nämlichen 
theten  erhalten  haben,  wie  solche  durch  die  geschickte  von  den 
germanischen,  rätischen,  vindelicischgn  u.  a.  freuen  unwiderleg- 
lich überliefert  werden.  Nur  den  frauen  der  deutschen  und.  eng 
verwandten  stamme  wird  solche  rasende  tapferkeit  zugesebrie* 
ken.  Und: so  möchten  die  Amazonen  nicht  nur  mit. den  Yindeli~ 
ciem  verwandt  sein,  sondern  mit  den  Deutschen  überhaupt;  und 
es  hoben  sich  also  aus  jener  grauen  zeit,  ehe  »och  die  German 
neu, von  Osten  nach  Mitteleuropa ; wanderten,  iu  jenen  gegenden 
in  Asien  erinoerungen  von  dem  sonst  beispiellosen  .kriegerische» 
sinn  der  freuen  erhalten,  die .  dann  fabelhaft  Amazonen  genannt 
wurden.  Wenn  wir  diese  letzteren  also  deuten,  SO  stehen  sie 
nicht,  vereinzelt,'  wie  bisher  in  der  geschieh te  da,  und  unser 
schwort  trägt  auch  so  bei,  jene  räthselhafte  äusserung  des  Herat« 
über  die  Amazonia  securis  in  der  band  der  Vindelieier  in  .weitere 
baziekung  zur  wirklichen  geschieht  e,  an  bringen»     ;  .   . 

Endlich  scheinen  Sie,  lieber  freund, .  annehmen  au  wollen, 
date  „das  Schwert  vielleicht  .schon  nach  dem  ettten  feldzuge 
dem  sieger,  Drusus  zugleich  mit  der  ertheileng  der  erätoriechen 
ehren  überreicht  worden  sei".  Diesen  ganzen. setz  p:  131  wer« 
den  Sie  wohl  jetzt  getilgt  wünschen;  denn  wer  auf  dem  ach  wert 
den    tempel  des  Merz  im  alten  Mogentiaenm  sehen  will:    mean 
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die  Verfertigung  der  reliefs  viel  später  fetten,  indem  Drusus  erst 
nach  der  Unterwerfung  Vindeliciens  an  den  Rhein  kam,  und  ei* 
nige  jalire  hierauf  erst  den  grund  tur  befestigung  von  Mains 
legte»  so  dass  eine  darstellung  aus  unserer  Stadt  sich  unmöglich 
auf  dem  Schwerte  finden  kann.  Auch  ist  über  die  römischen 
tempel  in  Mainz,  sogar  den  ziemlich  allgemein  angenommenen 
Marstempel  nichts  gewisses  bisher  ermittelt  worden»  wie  in  der 
abh.  8.  31  auseinandergesetzt  ist.  Der  tempel  auf  dem  relief 
ist  vielmehr  in  Rom  zu  suchen,  und  wird»  wie  wir  es  zu  be* 
weisen  strebten»  der  tempel  des  Mars  Ultor  auf  dem  Forum 
Aug.2)  sein;  und  wenn  etwa  die  eigenthUmliche  konstruktion, 
dass  nämlich  das  giebelfeld  von  aussen  durch  einen  bogen  ge- 
sprengt ist,  wegen  der  grosse  des  tempels  oder  weil  überhaupt 
dergleichen  bauart  bei  den  gebäuden  in  Rom  sich  nicht  vorfindet 
(vgl*  abh«  s.  7.)»  lieber  an  ein  gebäude  in  einer  proviuiialstadt 
am  in  Rom  erinnern  möchte:  so  dürfte  vielleicht  anzunehmen  sein, 
dass  der  metallarbeiter»,  um  den  adler  mit  ausgebreiteten  fligetn 
in  diesen  tempel  nach  dessen  ursprttngl icher  Bestimmung  stellen 
za  können»  letzteren  mit  dem  eigentümlichen  dache  versah, 
durch  das  allerdings  der  tempel  einer  der  schwierigsten  punkte 
aller  darstellungen  unseres  Schwertes  geworden  ist. 

Mainz.  K.  Klein.  " 

2)  Nicht  das  tempieichen  auf  dem  Capitol ,  wie  in  der  allerUnrau* 
zeitscbr.  1851.  n.  6  berichtet  wird. 


Rhinthon» 


Rkinthon  bei  Herodian  mgl  pop.  Xe%  p.  10,  28:  (bXlog  statt 
oXiyog)  'Pip&wp  iv  ÖovXq>  MeXedyQcp  •  ' 

dXiototP  ip&p  ipnicpvx    Bi%pv%ia9 
xal  if  'toßaty 

%(>iKto  f&Q  bXlop  piG&hv  airog  Xupißdpeip. 
Im  ersten  fragment  ist  statt  vjx&p  zu  schreiben  ^ja6p  mit  Etym. 
M.  p.  021,  52.  Zu  ende  des  andern  fragments  vermuthe  ich 
äftiXafißdvev.  —  In  dem  ar$Xrjp  bei  Herodian  n.  pop.  Xt$» 
p.  17,  5  scheint  TeXlijv  enthalten  zu  sein;  das  sigma  verdankt 
seinen  Ursprung  Wohl  dem  unmittelbar  vorhergehenden  nalg.  Statt 
evQvaSp  aXxpolg  ijds  $vn&P  p.  9,  81.  hat  Lehrs  in  den  text  ge- 
setzt: BvQvn&p*  jfaxttidipopiotg  EvQvntipridat.  Vielleicht:  Ei- 
Qvnnp.   /äXxfidp'  olci  8  Evqvn&p. 

August  Nauck. 
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V.     .. 

Der  historische  und  ideale  Solrates  in  Piatons  Phädou. 


Die.  Schilderungen  des  ächten  philesophen  im  platonischen 
Phadon  sind  doppeller  riatur,  indem  theits  vom  Sokrates  theore- 
tisch das  ideal  eines  solchen  aufgestellt,  theils  er  seihst  als  die 
Verkörperung  desselben  geschildert  wird  *)• 

Dabei  ist  aber  nicht  zu  übersehen,  dass  Platan  .selbst  durch 
dt*  worte  p*  59  B.  IRdtoar  Öi,  oJjuai,  spröara  der  vermutkuog 
vorbeugt,  als  ob  er  „als  ohrenseuge  mit  historischer  treue  eav 
zähle"2),  dass  ferner  die  gehobene,  begeisterte  Stimmung  des 
Sokrates  in  seinen  letzten  augenblicken  ,  sowie  die  hiermit  zu- 
sammenhängende ungewöhnliche  poetische  richtung 3)  wohl  nur 
aus  der  absieht  hervorgehoben  werden,  um  die  seele  des  Sokra- 
tes ,  da  er  im  begriff  ist  zu  sterben ,  gewissermassen  als  schon 
frei  und  abgelöst  von  den  banden  des  körpers,  von  dem  trüben- 
den einfluss  des  sinnlichen  auf  die  erkenntniss  darzustellen  und 
ihr  so  eine  höhe  der  theoretischen '  speculation  zuschreiben  zn 
dürfen,  wie  er  sie  im  leben  niemals  erreichte«  Haben  daher  auch 
die  wirklichen  letzten  begebenheiten  des  wirklichen  Sokrates  den 
grundton  der  Schilderung  abgegeben,  so  ist  doch  dieselbe  offen- 
bar eine  idealisirte. 

Nur  der  typische  Sokrates.  ist  es  also,  welcher  theoretisch 
das  ideal  des  philosophen  darstellt,  welcher  praktisch  dessen  con» 
gruente  Verwirklichung  bildet.  Von  dem  historische»  hingegen  em- 
pfangen wir  jene  leisen  andeutungen,  dass  er  wenigstens  theore- 
tisch dies  ideal  nicht  erreicht  hat,  und  dass  Piaton  ihn  in  dieser 
hinsieht  übertroffen  zu  haben  sich  bewusst  ist.  Daran  seh) i esst 
es  sich  denn ,  dass  uns  Piaton  van  seiner  eigenen  entwickelüng 
rechenschaft  giebt,  dass  er  sie,  so  zu  sagen,  an  den  probirsteiu 

1)  Man  vgl.  meine  abhandlnng  im  Philologus  V,  3.  s.  385—413.  bes. 
s.  386-391.  s.  407  —  410. 

2)  Hermann  geseb.  u.  syst,  der  Dial,  nhilos.  I,  527.  Vgl.  A*t  Pia- 
tons leben  u.  schritten  s.  166.    Fr.  12ug.  fVolf  zn  Piatons  PhSdon  s.  17. 

3)  Vgl.  Hermmnn  a.  a.  o.  1 ,  529.  und  meine  genannte  abhandlung 
s.  390. 
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Dck  b*t<mfifh»iii«4  id^*«,Ä©te*Aes  AN,Pl«t*t*,i?Mi4«w       Ü9 

jepea.  ideales  *^e#  ^  ftfon.möejitefe  j#n<w  die  itleiOe  „  4fefU 
die  pfftU*  W«^fiftc»liee|^^idw;  WÄfkfig  nennen»:..  ,  ,.,« 

§P  ^cnfi^a^i  4|iqh><M«^»tfwh^nif^ge,  der,>4tt*eto  ejq  penes, 
licht,  )  Ppr,  ^^f?M  *>KriMe|,J^Shf  rft(triM?li  gcwfitlttrc  MUttMftY 
pkiloippl»*  Js^a^  dies* 

sei**,  seJbs^pJefWiryg»,  die  )b*tmbtoipg.dej  wese^a,  und  det 
ööstprUijelikeU  d«r  .**$*>  vfteiibtowsutyeictive*  duwV  dip ,*iWt 
rise  He , ,  refl&xiflo^***  re*>  lanetapbjgtedcev .  verfa|ireq  ejnpor  führt* 
welcher  ;ep  pi\pr^&Atfo  töatoAwpUv  flifl  vor«*liiod«u*n  Jtekfenr 
grade  de*  pbilwplwekeai  b*w)ttsta^**.;Ver*ttckfte4»,  w#Mtej>,  a|e 
der.  valIyBde^e!ipt»iU»#^b.;ftuf  ,4^nu\?ei;4^de*  ^ur^c^jck^  ,4f 
pehr  er.siQh  ida^jnHHif^egktjeigeittiic&e*  aMela„<iler  ijdantitjfy 
des  {tliilo^ilMcJtfn  jtftttbens  «fed  iden  *o*terl>lj<?)<keit,  ,m  tntfvtr 
sen  ^b«io^,rfWoi,n^||r  4)^4rt/«^^i<*i^)im  mi  Wfl)»rlwiÄ:  anfcngfe 
in  ersten  hewfti#ft,iWAi;: te*de*im*  imtni(tolt>an  ein*,  im  verlauf 
wird  die  weift  imfftejt^ptaetiverj  Jismgr  allgemeiner  fwr  sich  be* 
trecbtei,  dA^;iöteib)ettß^  ^cj^t  ttnt*ida*s4n ,  fortwährend  auf  4«e 
pbilof^lii^M^t^^MMwrM^zu^^kM^  bjs*  den*  eadlicji  gerade 
je  dm  jnejBSflt^ \^^  4e$   wesen«  Had /der  unr 

eierbUelifcebt  der  *e*l«  «>f*d*^\p#tfijang*Jattgt  ist,  welcher  .als 
4er  dem  pbilrW)pl»isefcert()$Aefbepfc¥^ieni  gerade  entgegengeeefote 
emh^int,  ^dWelhe  mii  *dea  -^ac^atolpgifteftbeft.  jajitkefi  sich  wieder 
«uriickweiMiety  ,und  «w  »scfclus««  ,dei)/  WUtereu  die  vollateadige 
tötMog»  dM  ^Qllifl^viftewUtidfcmwIjitQlbeiderireUmwte,  erfolgt»    . 

..Wenn  e<|er  ffc^^ 
entwicklungsgeschichte  mit  dieser  stufenreihe  folgert,  dose  dife 
letfttere.  dje>.(tiste*ti*ta  fjolgQudir  j«sterWichkeitebewbiflß  sei,  wie 
sie  ^ck,  ailing  ig, ;  in  jpjot***  gwhte  e«t wickelt  kstte«,  *o  läset 
ajch  dies  4e*i  .ftbigftft  ajifoige  «Mft^ejr  .aadage  des;  gaeiest  siüekes 
*icR  rejckdlertigd»*,;  ;B»  wftiw!«u«k  ätJtoittej)  sjok  auffüllend*  wenn 
da*  hisfcerisijbß.drirgeisHtllijnk.idei»  syrtemfttiflcliefb  ansaftimn tref- 
fe» aolJ*e>  .!  BDillifieAUidet1  dieae  anfeicbt;  rtn  zwei  iMeneu  •uaaHt- 
.*/x  .f<j!o'l   ort 


Dfelkna*  ei4?l#rr  hlti,  !Wicl(  ttitjki^  be*»i(jpte*,  An  alle  ▼erbaitntase 
and  t»*gtbuAg#»v>io  weJahe  PlatbrrieiaÄDißdkrMeavföM,  gerade  rtöih«- 
weodig  einen  historischen  bot^efl.nhibenj^wfl^J  Sortaflp.sjed  ftir  die 
bekann^acjtty  ft?  de*  Sokrates  mit  Anaxagoras  scbriften  ,  sowie  für  .  seinen 
gegensatt  gegen  denselben  Xen.  Mem.  IV,  7,  6  und  Plat  Ap'ol.  p.  26  D. 
anznfähren ,  welche  Hermann  eben  dort^om,  120.  124.  citirt.  —  End- 
lich ist  das  gleichniss  p.  99  D  —  100  A.utjp)fa^h  so  iu  deuteji , '  dass, 
wie'  <K**  toitte  'fti'WmiHrtJen  -'geje^fetftmlleti  V.sÖJflie^yfrntf  tier  dinfte  ei- 
nen abdruck,  ein  gegenbHd'inr  d^  bedankten* 'im1  Äiste'tfeY  stalnects  hat, 
dass  also  bit  a*aW'*oitttt  wie  fe  J«^(  Si  dtm'^V  dieselbe 
Wahrheit  su  gründe  liegt,  im  Ar%ei  linden1  rti  ef  tie' Ocrrt^.^oO)  ausge- 
sprochenen ansichten  hierdurch  um  so  mehr  ihre  Bestätigung. 
5)  a.  a.  o.  I,  528  ff.  ■"■'      * 

PkaUUgM.      VI.  Jahrg.    1.  8 
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tflgirchkeiten*  fcintnur  geMi*  nämlich  der  «Wette;  touV  Itftffs* 
laufe  des  werden»  befftenontnfen*  beweis  ■>  eitler  e^twrefchlnge^ 
phase  an,  i a  Welcher  die  prfrexirten*  noch  Keinen  :ßtatz  <ia  Pia- 
tons system  hatte  *),  Allein :  ts  folgt  ana  diesen*  arfcdnieto  t  «lieht 
bloss  die  wast^rWietrfceit,  saod^rn  auch  rfie  preisten*  so  «naWlf 
le*5ar,  'dae*  einem  Piatau  selbst  in  der  eMen.irindtieff  sefees 
pWlbsopaireaa  ka*ai  diese  conee^deaz  entgangen  sein !  kannte  ^). 
Entscheidender  noch  ist  der  «weite  purtftt.  NMn<Mni>i\kt*t,^*snh 
'ich  Hin  richtig  versteh**  an  h  data  die  unsferbtottkeit  btoes  des 
tefnünfKgen  tbeits  die  frühere,  die  des  gtawsenjaW  sXefe  die  spfe 
tere  ansieht  Platoaa  gewesen  sei,  und  das*  dfrher  der  «ehlfts**. 
beweis  des  Phädon  sieh  über  das  ganz*  titttreeke*  •  Ba  bSegt 
dies  damit  zusammen ,  wenn  er  die  identity  des  phil***phi8che% 
streben*  and  der  Unsterblichkeit  blass  als  dear5  nuasjtogspunkc, 
nicht  auch  als  den  schlussaten*  des  werken  betrachten  Will^  wie 
sie  sich  uns  im  vorigen  deutlich  gezeigt  hat *)» '  Allem  dasatiel» 
leeiir  der  umgekehrte  fan  platm  greife,  haltet  bereits  JHtVr9)  wil 
hat  nach  ihm  Idler  W)  gezeigt.  Da  nun  de*  Vierte,  sndireetf 
metaphysische  beweis,  eben  weil  er  auf  der  einfltikheH  derseele 
beruht,  sich  nur  teuf  das  *er*mfHge  scclea#esien?  *nl  weht  aber 
die  gante,  aus  dea  drei  verschiedenartigen  thtütn  iMsammeng*. 
sentfe  seele  erstrecke«  kann,  sfe  teüsste  'er  wenigsten*  jiacb'Ph*- 
drds  entstanden  sein,  in  welchem  die  ewftgkeit  der  ******  seete 
sich  findet,  während  er  doch  nach  fkrmmm  darstc4iting  einer 
dem  Pbädror  tormifgektmäe*  eatwicklnngaatufe  Ptatous  ange- 
boren soll.  -•  ' 
Vielmehr  legt  Platan,  aajf  dem  gipfelpnokt  dieser  madae* 
denen  stufeagrade'  philosophischen  bnwusstseins  angelangt^  'an 
diesen  etlgememen  maasstnb  «etne  eigene  entwiekelvng  an,  die 
zwar  wohl  in  Ihren  grtmdzügtu  mit  jener  idealen  reibe  wfrvrattdt 
ist-,  d«cu>  no»  dnss  man  eine  genaue  überahmtirnnfung  6m  etntfeb- 
«aaj  nicht*  «erwarten  darf.  Bine  aakhe  crazwtingeade  Systematik 
ist  überhaupt  dem  geiste  Piatons  fremd.  So  folgt  zwar  auch  in 
sernCT  individuellen  entwickln»*;,  wie  er  sin  Hier  Srie^ergTfebr,  der 
tnehr  snbjectiven  (somatischen) :  betrachttmg  ejae  refleifoj}  fiter 
die  empirisch  bereits  gegebenen  Systeme!,  dann  eucfyiclL.  eipe|;  ffl- 
atematische  construction  sejsea  eigeyeq;  allein  iea  gebt,  e*o*<  mh 
Hriittelbnr*  objective  und  sinnliche,  betrachttrog  vorems,  toeiehe  'in 
der  idealen  reihe  keinen  platz  findet.               J  f '  if!  "    '      :1((  * 

*    SchwcriV  ■     ,. ' ,  '  ;;;;/;  * , J^sfo^tM.;;  ^ 

6)  Herman*  a,  a.  o.,\  529.  -   j    u*  ■'      .  '1  j    '  ,,: 

7)  Vgl.  aueb  ff.  Schmidt  kritischer  commentary  Piatos  Phädoa,  s.  J£. 
Ä%  Herrn***  a.  a.  d.M.  530  u.  696-  n.  627.' 
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Gesch.  der  philos.  II,  g.  ,373—75.  bes.  3^«M^  3;<(felü.«ai|jh 
PJulos,der  prjejcbsn  II,  271.  anm,  1,       ti[  ,  .;    •  .ii;„ 
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Ueber«  die  bedeiitaiig  *on.  atriftt  und  prfrena  im.  grie* 
*     ekisohdnv  imperativ* 


Herr  Bäumlein,  ip  seinen  verdienstvollen  Untersuchungen  über 
di*  frifyqb.;  nf^M,  hqt  ftich  a.  $7^  fl^er  den  unterschied  zwischen 
dsr  aqtistisc^u  utyjl  ü>jr  praktischen  form  des  imperatiVs  fol- 
gpoderff^Mftn  abgesprochen:  ^Somit  bleibt  nichts  übrig"/ fol- 
get er,  mupfe.  b^feuc^ung  einiger  stellen»,  ^als  die  reget  Ober 
4*0  gftbrapch  ,^  pr^sens  und  des  qorißt  im  imperativ  dahin' zu 
J^esti^meii^  o^ass,  (wcnp  die  fprderupi.  öusdf^cM'cX  als  eine  allge- 
«eine,  für  4i$,  ijauer  geltende.,  in  einer  langem  zeit  zu  erfüllende 
W^^i  ,yjBrd|tft.  mJI  ,  dtyi  jtt.räsens?;  wenn 'sie  ausdrücklich 
Jflf  fßine^  £ptf/qie)]e,n  faJJ  bcscUrär^t ^erden  soll,  \jer  aorist  des 
ppp?ra^vs;1g,ef)rauc^t.  wird,  dass'  $>qrfl  u>o  ifiöse  absteht  nicht  statt- 
/Wef,  und  Cjfyje  ruc^cht  avf  #*;  «ft  .<$*.•""•  händlung  erßltt  oder 
erfüllen. soll,  nur,  der  begriff  der  handtung  anzugeben  ist,  das  eine 
pie  dßf  <&4exxe  tefiguß  $$v>4tit  »yßp  .%nn*         '  "    j 

Der  u^teffteicWte;  fort  in  (ieJMr ,  b^uribeiTupg  der  „unter- 
MW#W"  .(?  \^!$fVjft  fr,  d,.  tltertbumsw.  jalirg.  18401  s.  $44) 
dtp  l^te^  t^e^l  ^eser  rege)  in'^weifel  gezogeu,  fand  aber7  da- 
#,,  %  d^^ft  ^zugrowep  uinjfn&j^  seiner  arbeit,  nicht 
ranp,  a^.  ^ejy  ÄJ^cJeJle  frage  eingebend  zu  betiandeln;  Äs 
jbt  ^u  vergönnt,  ^f/fß  hier  nachzuholen.  Wir  werden  qlso  eine 
,?Qllst^pdigere  tpeorje^Aer  imperaliyiscljen  Zeitformen  aufzustellen 
Jtojjl  duf^h  .tbaUachep  'm  .begründen  suchen;ui^  sodann  auch  dfe- 
j^igjBa;|)tei|e^  au^  welcj^^  der  hoch^eacTitete  Regner  sieb  t(üttt, 
oliae  4jiuit ,  ^^w<ei^eU^ ,. ^tt^  f:iljfr' , behaupteten  inflifferen*  tu 
erklären. 
:.      I 

üch  gc^chie^t,  reichen  .niqlit  bip,  in  allen  fällen'  den  snrächgtf. 
brauch  a^  ^r^lären.  ,  /Iber  da  pr  .selbst  bei  diis^r  abstracten 
suffassu,ng ^tel^en, bli,e|k  und  qs  Ümu  nicht  in  den  sUn  kam,  dass 
auch  b|er  w]g  ^jan^rn  fallen  dje  tbeorie  selbst  die  schuld  ti'a- 
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blieb  ihm  freilich  nichts  anderes  übrig,  als  anzunehmen,  daas 
von  der  bedeutung*  der  formen  in  gewissen  fallen  abstrahirt  werde* 
Wie  bedenklieb  aber  eine  solche  annähme  sei ,  muss  jedem  un- 
befangnen einleuchten.  Die  bedeutung  der  Wörter  und  formen, 
die  doch  in  einer  habituellen  association  des  gedankens  besteht, 
wird  hier  der  momentanen  Willkür .  des  einzelnen  preis  gegeben, 
und  andrerseits  dann,  insofern  jß^ie  meinung  des  redenden  von 
dem  hörer  richtig  verstanden  werden  muss  —  dem  blossen  zu* 
säütmenmnngec  dev  rede 'die  ikrafc  ztigesdtfleberjv  inebt  et wn! «ol- 
die grundbedeutung  der^orin^dürßkilijniritretende  merkmale  na- 
ber zu  bestimmen,  sondern,  in  dem  angenommenen  falle»  sie 
gänzlich  aufzuheben. 

Ich  werde  vor  allem,  um  die  theoretische  grundlage  zu  ge- 
winnen, die  begriffe  des  vollendeten  und  des  dauernden  in  der 
idee  der  liandlung  selbst  zu  erörtern  suchen.  ^  ><;«  *      \ 

,  Jede' handluqg  als  solche  liat  ihre  dauet*,  irtdf  keine'  kann, 
an  sich  betrachtet,  im  strengen  sinne  momentan  sein;  Dlesa  ist 
so. einleuchtend,  dass  es  .keines  weitern  nacliweises  bedarf.  Auf 
der  andern  seite  aber  ist  die  hnndlung  der  Idee  nach"  aöcii  V0Ä* 
endet,  obgleich  sie  in  Wirklichkeit  an  der  errefoburig  dfeses  «fe*- 
les  gehindert  sein  mag^  Diese  beiden  sätze  fcestekfetf'otinVwIL 
derspruch  mit  einander,1  indem  ja  nur  durch  die  datier,  d.i.  durefi 
den  verlauf  der  handlqng  das  ende  erreicht  wird,1  und  andrer- 
seits die  Vollendung  nur  der  abschluss  dieses2  Verlaufes  Ist.  Hier*» 
aus  aber  folgt  nun,  dassder  im  itz,  insofern  es  auf 

objective  bedingungen  ankommt*  j  ,  welche  er  fordert 

mag,    als  dauernd  öder  a|s  voll«  In  kann.     Denn  da 

<Jje  handlung,    insofern  .sie  "erst  d,   in  wir  kl  Feh  k  eft 

noch  JB/ar,  nicht  vorbänden  \si  \  ui  '  der  idee  existirt, 

so  wird  die  entsclieidung,    ob  si  st. oder  als  ttrivtflF- 

endet  darzustellen  sei,  ganz  und „_jiefit  utfd  der'stfnfr- 

mung  des  fordernden  Über  fassen  sein.  '  Und  wenn'  deV  fritiic&ttVf- 
sche  satL  -— L  —«-•'^"^  '-•-»  '  -  -»  -dete,  handlung"  hr  ftrer 
flauer  .dl  luf  wei.Wres  als'trnvdff- 

enejet   ei  der  wtthrfteit  gehindert 

wird,  u  5t  erscheinen  Wiasjigfj, 

>p  'kenn  dies*?'  grSntte  ^clrr^dii 

ihm  als  ts  wedei*  VdlleiiuWwör'- 

rlrV-Wftl  i"uJJ'") 

eitf  ausser  fli  wt  t 
demgeu'ai  'b'/iin  Innern  \l es' subjects'  aro 
$$po$ition  ;  tounsch;  sodann  zur  eigen  Meli 
^raM^clien  mite.  I*t  de>  öntsdiTeBne1  wffltf, 
der  wfschh  i , jiandlnog  Vbtf ''l)fre¥>tf  tflhhV- 
jeetivan  sc  ;  qp  tfV  in  <fle  dbjfeaiv«  Wirk- 
lichkeit eii  derspeciellenkVarY^D/wefclib 
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doppelte  s^fttf;  ejtfe  inn&e  und 
eine  iljetüte.     Ausgießend1  ViJh 


TJeb.  d.  Bedeutung  t»  jurist  u*  pr£sep^  u^  £rip  chisfihca  imperativ.     f.\7 

zu  einem,  werke  pdthig  ist,  ^ausserdem  von  den  äussern  umstän- 
den,  welche  den  .erfolg  irgend  einer  tbatigkeit  bedingen«  biese) 
beiden  selten  der  hand  lung  .stehen,  puu  zwar  in  natürlichem  zii- 
sammeol^nge  miteinander  judeip  kein  entschiedner,  und  Uiatbe- 
reiter  wjlle  zulande  kommt,  oUu,e  u^e  objektiven  bediogungen» 
vor  allem  nicht  «k^,  daf,  hewusstseui  und  gefütyl  der  werkthati- 
gen  kraft,  und  andrerseits  diese  kr*i ft , nicht,  ohne,  einen  feste« 
und  fortgesetzte^,  ^^eothätig  sein.  .kann;,  ,40  dass  fp  der  that 
die  innere  seite  „den  haadluug  die  äussere  immerfort,  begJeUef 
und  beide  unzertrennlich  miteinander  verbunden  sind.  Gleichwoh) 
aber  kann  uUe  spräche,  pacK.  deri  dem,  geiste  rowohneaäen  fftliig- 
keit  der  abstractipn  vorzugsweise  bald,  die,  eine  bald;  die  ander« 
feite  der  band  lung  ^berücksichtigen;  sie  ,k«nn  njeljt,  allein  bei 
leblosen  tsjubjectei»,  auf  welche  ;  die  innere  ttkätigkeft  nur  nach 
analogic.,  des  menseben  ü|bcrgetr#gep  ,wird^  sondern  .aelhsjt,  bei 
menschlichen  Handlungen  die,  äussere  ;seite  rein  als  äpssere,  ,ixte 
blosse,  begeheul^t,  erscheipen  lassen»  uno\  nun  die  handluog  yon 
ihren  beiden. Seiten,  |j$r ..entweder  «Jb. vollendete  .oder  als  navo-Ur 
endete  darstellen»'  ,,  „../>  .,;    >  ; 

Durch  welche  formen  bezeichnet  nun,  die  griechische  spräche 
jene  eutwK^luogsjätufen?  Wir  hal^n  uns  hei  Beantwortung  die- 
ser- frage  .zunächst  an  die  wirkliche^  nicht  blps»  geforderte  band« 
lung,  s  Dtie  erste  stufe,  der  im^innern  dqs  subjects  werdenden 
handlung  wird  durch  deM  0/>tyfo,ai&  augdruck  cjner  inncen  dispo» 
sition  und  hinueigupg  zu  einer  Wirklichkeit  bezeichnet,  die, zweite 
durch  de$\\CQnjttnctivf  als,  ausdruck  ^er  praktischen ' tendenz ,  d^f 
wollen«  und  des^sollens  ;(u^er  welche,  deflnitjonen  ic}»  auf  Bäun>r 
leins  Untersuchungen  very^^se  und  wa^cjencfptafiv;  betrifft,  auch 
meine  recension  zu  vergleicken^itye),  die  Vereinigung  j|eff  nun- 
mehr vollendeten  Subjektivität  qb^f  jnjt  o^r.jetzjt  erst  bogippqp- 
den  objektiven  seite,tdcr  hojsdjuug,  durch  den  tiudic#tiv  4ß8  preisen* 
und  des  imp^fectumsj^wphei;  wiederum  bald  jene  sujgecjivität, 
von  der  die  objective  Ivan  diu  ng  ausgebt, ;  — •  im,  präseus  und  im*» 
perfectura  des  conatns^,-^  j*aJd  die, object jve^afite,  vorzugsweise 
hervortritt.'  Im  auseorp  r  verlaufe  dejrhapdlung  aber,  wacher  vup 
dem  objeetiven  iphafte  des  .zweckest  der  seJur  verschieden  ist* 
und  yon.  den  äussern.  pmstäodenMabhäpgt,  können  natürlich  keine, 
allgemeingültig*  eptwitfkl^agsstufep  der  tliätigkeit,  sondern  pur. 
Überhaupt  die;  dpuer  M& die.  Vollendung  .derselben,  upter*chiedep 
werden;  ppdbisr  treten  i;nun  diejenigen;  formen,  welche  die, vol)., 
eoduugder  ^pblectiyppseit^  ^bezeichnen,  das  .präsens,  uud  das 
imperfectum  ipdicativi,  ein,,  u  in,  .zugleich  den  aifang,  den  ,f ort- 
gang, die  deuer*  pMrhau^t  q>u. , nach  ua voll endetep  zustand  d«r 
objeetiven.  handlung  auszudrüqken,  itifiem,  durch  den  vollendeten 
zustand  des  willens  der.  for^gaeg  der  ab^ctiyen  band||tng,  he* 
dingt  «od  angedeutet  wird,  andrerseits  aber  .aus  dem,  imgrjech, 
»r'asins  und  iispnfedU  noqb  aivh^i  crlofckque^  au#drucke  des  sub* 
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jäctfoWat'1  übe^aityt  ttff  da*  'riFcJitvoAandfenttel^  deV'  c*je!d«v¥h 
tfbllebdutig  gtachlttsse«  Werden  darf,  F«V  die  vollendete  reito 
objektive  seite  aber1  dient  der1  aoristus. •'-  '  •",.,,.    •.-.!■..! 

Soviel  Von  deni'hergntige  der  ibirktiddh  hatfdfung;  '  fr?*Wr± 
bait  «ich  aber  der1  ftityarä/fo  als  aflsdfück  detTbYAhrij^itf  dfttteft 
abstuftfn^eii?  An  sieb  bedachtet  sollten^  sicW  niter'  die*  ^eicnen 
entwickluugsmoroente  und  be^tirntatingen,  'wie  be?  der  tvirkii^e* 
IranWunVnacn^eisen  laäseu;  'WefHh  de*  forfldrung  ja  eben  'dre 
tvlrkliti&eft  ^fordert1  Wird. "'  AlWiti  dÄ  das  praktisch*  Weben, 
Ideö^eh  ^usdrtck  ider 'ite'pörätiv  ist;  nitt  ^ene*  untblfkoinninen 
wirkllcnfceit  cter  ::bl6is  ranerlTcfi  werdenden  bändlong 'sich  tficbt 
begütigen  kann,  sondern  auf  die  alien  ^emeltisaiire  tfbj^ctiVil^ 
des  seiris  ge'ht,  so  ist  begreiflich  j  das*  das  Wbise"rfchniöneIgdÄ 
zu  eiutem  ttun/jatiaäs  selbst  das  Blosse  WollenY  WoleVh  es  oWne 
VeibitfdnVg  Witder  oftjectiveu  Wir  Wicbkeit  gedacht  ^Ürde/  aWs 
dem  Systeme  des  irripeVativs  !  aüsgtscblo*seD  feijftft  mM&^'&6nh& 
^irint  also  dieser  rtVodus  seine  rone4  in  jeneW  pnnete  der  sieb  itoiti 
wickelnden  batttiluhg,  wo  aüdj  der  indfeativ  (praefcehtk  Wnd  fni^ 
perfecti)  eintritt,  nemlicb  in  dem  vereiuigungspunete  des  subjekti- 
ven und  des  onjdeJtiven  göbletes.  Und  triö  nun  in  der  darstellung 
der  facHtthen  liaWdlung  der  attsdWck  fur'  d?e  t(Men4ete  sify'edMb 
safte'  nntt  der  f\fr  6te  wmyllentUle  ölfjeettoe  seife  im  iniße*fectüta 
oder  präs^ns  zasariimenfallen,  sd  ist' auch  der  anädruek  der  ge* 
fbiMetteri  liaudlübg  in  diesen  zwei  Momenten  der  gteicbfc,  für 
beidfcder  imperativ  des  präsbis;  üöd  wie  dort  die*  der  snbjtecti» 
tiiät^artzlith1  enthobene  ited  objetHV  vollendet  bandlang  tforeb 
deti  fnd?catiV  des  Wrist  bezeichnet  wird,  so  tritt  fii^r  !m  cn* 
Sftrethentren  'falle  deritojta'atrVdeä  uärtst  ein.  '      "       ' 

Wir  fffWr^it  tüttac^ist  den  fertteti  t heil  d teer  parallele  WeH 
ter  hufc  ^rläeaSniidinipeWfectuni  \mdaiM,  bemerk teb  wif  dtifetU 
bexeTdlineli'  am  V^röirilgVnj  tör^snnjetffven  und  der 'öbjeetiten 
•feite  auf.  der  griüize  berdeV,  Wobei  efh  schwanken 'stattfiadet,  Sd 
d*ss  bald  die  feine,  bald  <hV  and erV  seife,  jetzt  der  cenatus,  die 
Ifenrf^wi  inte  bändeln;  dann  wieder  der  mlanfde*  ta&ndlftn#  setbat 
«lehr  börvattrltti  Diesem  u ntersti We'd e7etttspHH»t  nun  eJn'dbpp^ 
tfetf  gebratreh  des  präsehtisclreo  fnVflertftfVs :  btrfd  legt '  er  den  tob 
auf  das  innere,  'die  tenrfeaz,  tlfen,JWilfeb,  der  ^or  that  bereit  tain 
soll;  bald  fordert  er  den  atifang  irnd  fortging  der  dbjeetiven 
bandlung,  worin  der  wflle  öleh  zu  betbstigen  habe.  Bort,  it« 
ersten  falle  finden  wir  rbn  Wr* tail leiri  als  den  ausdrütk  der  W* 
gemeinen  Wenden <  ges&tet,  dessen  ärfüHunjaf  tWrir  beschlossen, 
gewollt  sem  sott,  aber1  doch  bur  in  #en  entsprechenden  tittle»; 
Halter  den  geeigneten  b^din^tin^en  ^tretet*  kttnn;  ferner  ata 
antdruck  eines  geforderten  6der  abgewehrten  tonmm  in  der  bc^ 
scbräukuHg  auf  einea  specielle*  fbll ;  sddann  als  aaflforderüttg1  im 
efner' speeiellen  handtun^,  deren  ätisfÄhrung  ebtWeder  erat  fci^ 
/•>,   nach* eintrat  gewisser  bedingtfngen  in%lieb  Ist ,  oder  d#€b 
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von  4m  adfoaflqrnden  gern  den»  ermesse*  des  angeredetem  ijber- 
lasse*   und    wiclit  «nbedipgt   für   die  gegen  wart  verlangt  wird» 
wie  bei  Aw»  rathe  und  der  bescheidne»  b^Ue;  ja  es  schwächt  sich 
endlich  eine  aoJcke  aajfordexang,   wie  diess  ^aypli  bei  dem.  latei- 
nische* imperativ«  futuri   der   fal|   sein   Ifauu»   sqgar   za   einer 
blossen  dumlbguQg  und  erla^bnis*  ab,  wc»  der  erklärte  wille  des 
redenden  nicht«  weiter  jet,  ajs  die  bcstätigu,ug  desjenigen ,  was 
der  andere.  scJioa  will.     Zweitens  ebqr,   wenn  beim  gebrancb 
des  präaenM&chen  iujperattys  d^e  äussere  seijte  der  handlang,  der 
objective  verlauf der#s  Iben  das,,  hauptgewicht  bat,  so  untersckei» 
4en  sieb  wieder  g^ox  natürlich  zwej  untergeordnet^  fälle.     Ent- 
weder ,wir^  auf  d^e  thätigkefi   ei*  epWje,   oder  auf  das  werk 
gesehen*  das  ^arauf  hervorgeht.     Im.  ersten  falle  kann,  ajso  y?a<jif 
heissea:   beschäftige  dich    mit  schreiben,   wobei   es  auf  ein  be- 
stimmtes, zjel^gar   nic|it   ankommt». , im,  aodern  falle  wird  swar 
auch  auf  die  erreiebung  <|es  Zieles,  und  4*e  vojlendung  der  band- 
lung    nicht   ausdrücklich   hingewiesen,    dieselbe  wird  aber  still» 
schweigend  aU  ^vorstehender  erfolg   der  geforderten  bandlung 
vorausgesetzt  ,  wje  z.  b.  wenn  ^er.  redner  mit  leys  zur  mitthei- 
lung  ejoej.geae^s  auffordert,    Diese   art  des  gebrauche*  kann 
vornehmlich  zu  der,  mejoiing.  anlas*  gegeben,  (inben ,  als  gäbe  es 
fälle,  t  ijirp  beiin   gebrauch   cjes  präsenq  und  aorist  im  Imperativi- 
schen stütze  y*f  jedem  unterschiede   der  bedeu{uug   abgesehen 
wenfa.  <;  Denn  wie  Wer,  iej  der.  forcjeruug  einer  bandlung  nach 
ihrem  jwfrflgeund  verkaufe  stillschweigend  das  ende  mUgedacbt 
wird«  so- wW  4n  deq  entsprechenden,  npristisqhen  setzen  bei  der 
Vollendung»  .welche  ausdrücklich   angedeutet, ff ird,  auch  inhalt 
und  verlauf  vorausgesetzt  und  für  die,  saejie  selbst,  logisch  ge- 
nommen;! IfAmmt.  beides  auf  das  gleiche,  hinaus*  indessen  psycho- 
logisch unjf,  rhetorisch  genommen  ist  es  picjit  das  gleiche,,  for- 
dere .ich  eine  bandlung  mit  einaebtus*  ihrer  auajectiven  quelle 
nach  ihrem  werden  und. ihrem  verlauf,  so  besenge  ich  damit  eine 
gewissjB;  gube   des   gemüthes,  yermöge  welcher  ich  weniger  an 
das  bioaee  geschehen  der  handlang  denke,   als   bei  dem  Inhalte 
derselben   verweile;   und  In   die  gleiche  Stimmung  versetze  ic^ 
den  känri    Fera,  ist  also  einer  solchen  dorstellung  die  Ungeduld; 
welche  zur  wichen  vollführung  abtreibt,   aber  die  aoftnerksam- 
keit  wird  im*  .s'o  MfiH  dem  imhalte  der  geforderten  bandlung  zu- 
gewe,ndc|ff  ,  Mp  jjrf   jn   diesen   falten  das  präseps  ruhiger,    ab&r 
gewi^tjger*  ,dej;^aQxis|  lebhafter,  aber  weniger  bedeutsam*   Na- 
turlic)i  a^r ;^t  e^;d^^  J^ier  die  art  die  handlun^  einen  grossen 
einflute  a^^e^',  flAotHungep  roit  unbedeutendem  infinite  werden 
webt  Jeic^t   veianjassupg   gehen,,    in  jener  ruhig;  verweilenden 
Stimmung  «a  ihrer}  Vollziehung  aufzufordern.   Bei  ihnen  ist  Haupt- 
sache,, ^at^.pienur  jgesobeheq,     So  findet  man  nicht  leicht  W/4- 
^te.i^yeinne  eines  sogleich  «od  unbedingt  qa  beginnenden  neh- 
men*, nicht  allein  deaswegen,  jjreil  sich  dos  nehmen  in  der  rege.1 
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schoeH  Mlzitfrt ,  BÖntferÜ  'fciicff  'Wffl'Hid-tllW^ÄI«  formefleti 
handlung  kein  grund  voHiimden  ist,  iier  deW  ittltWlte  W  veVtrtfJ- 
fen.  Häufig  aher  findet;  man  X^'We  denn'  a^ehBäiiinleiö1  efne 
menge  Solcher  stellen  angeführt*  hat.  °  üml  rfiteselB  wort'tfeFett: 
beispiefe  einer  "solchen  ruhig  verweilenden  darstellung,  wobei  Äle 
fnindfuog  keineswegs  als*  unvollendet  erselieinfeb  soll,  nicht  allein 
Im  im^enfttiir,  'sondern''  auch  im  ^ftdieativ1.-"  Wart5  kennt  das  so 
häufige  .Xfystis9"t%'fyfo  in  'beztfg  ätfr^  eiir '  schon  aus  gesprochenes 
wort»  Wobei1  mehr  tire  meiating  thd'oW'detikeb,  'Wtf  tffe  Sussfe- 
rutig  'Meteäefbeii  'faiVoteetobieii  !  Wird. '  Aber'  adelt '  pky\ '  kommt 
allgemein  bei'  deri  histörrkern  'vory  önue  dass  die  handlung  selbst 
als;  unVoll^de^/tfaV^steff^werdeU'/soll'^  überall ,  "wo  der  lirhaft 
naher 'an  dfiö  handlung  herangezogen  ttnd  vbnilir  ^fammatfsch 
abhängig  gemacht  wird/  mithin  regelmässig  feei  der  indirect en 
rede.  wltfrericl  '"IXe&'lä  prdsa  Weriigstens  ttiemaFs  anders  gebraucht 
tu  werden:  scheint; '  atö'  tef*  ankünd!gnn£  ertierin  selbständiger 
fi)rm,*dJreci,  foF^eiiden1  rediö.     "   -  \     /  ' 

Wfr  haben  jetzi  auch  zusammenzustellen,  was  s?ch  ans  dem 
Wesen  des  aorist  überhaupt  Tür  die  Bedeutung  des  imperativ  aoristi 
ergiebV  Fm  aorist  also,  um  U less  zu  wiederholen,  erscheint  die 
handlung  als-  Vollendet  m  doppeltem  sinne:  von  ihrer  subject iven 
Seite ,;  indem'1  das  iftnere  überhaupt  }feeim  gebrauch  des  hörist  als 
abgeschlossen  vorausgesetzt  üntf;^äf' nicht  mit  bezeichnet  Wird; 
von  der  äussern1,  object!  ven  *'Wittex  sofern  die  handlung  überhaupt 
thr  ende  erreicht  hat  oder  erreicht  haben  soll.'  Aus  jener  rerrien 
objeetivttät  folgt,  dass  die  Handlung,  sohdld'  sie  dutch  den  aorist 
ausgesprochen  ^rifdi'niclit  als  gewollt  öder  erstrebt,  sondern  als 
wirklich  ans  objective  dasei  angetreten* -'gedacht'  Wird;  aus  der 
Vollendung  dieses  dbjöctivendttsCTns  aber  fillgft  sbfern  überhaupt 
an  ein  tterti&ttrifti  der  $eft?  gfedaiilit  wird ,  das  zeitverhältniss  der 
Vergangenheit«  'Dieses  nub  angewendet  auf  den  imperativ,  ergiebt 
sich  erstens,'dass  die4  fm  aörist  geforderte  handlung  für  die  ge- 
genWart  dfes'redeqden  selbst,' für  den  Augenblick  seines  fördern«, 
d.  h.  genauer  für  die'  unmittelbar;  folgende  zeit,  keineswegs  aber 
für  eine  entferntere  oder  unbestimmte  zuküuft  gefordert  ^rd,-'-- 
es  müsste  denn  sein,  dass  aus  irgend  einem  ^rtonde  die'  ztfkttnft; 
als  gegeow^rt  benandelt  würdet  —j 'denti'Jen^'^^«^  wefches 
als  wesentliches  moment  des  präsentrsenen1  Imperativs1  eine  rz%e- 
rung  invölviren  kann,-  ist  hier  ja  ausgeschlossen.  Hierin,  ist  aber 
zweitens  auch'  die  folgern ng  begründe^  das^  die'  a orfstis ch e  f or- 
derung Heb  cfraViikter  des  entschlednen,  raseben, 'dringenden  ba- 
ten muss/  üiid  die  kffüllnng  hiebt  von  dem  guten  willen  des 
angeredeten,  wie  oieks  bei  dem1  tathe,  unt|  dei*  beffche^dhen  bitte 
der  fall  ist,  abhängig  niacheri  kann.  'Dieser  didrakter  "der  drin- 
genden förderung  Wird  niiii^ber  hoch  verstärkt  durch  die  zu- 
gleich mitgedachte  äussere  Vollendung  der  händlupg.  Aus  dieser 
folgt  ausserdem  die  schon  oben  erWähnte  flücbtigkeit,  ich' möchte 
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sagen  Oberflächlichkeit  des  aoristischen  Imperativs.  Endlich  kann 
Sa  seltneren  fallen,  wfeM  i*ekrefe  quffliapuMleT  folg/tade  handlan- 
gen gefordert  werden^  selb&t  dt*  ^ft^hiütajp ,  der  .vergangen/» 
seit  Japans  hervorgeben.  Aber-  itack  Mfta.baqerbMng,  dürfen  wir 
hier  nicht  vergessen.  Wie  atjhod  oben  ewutert  wqrdft,  <kanp  \tv\ 
einer  handlung  leütwedör  auf  die  tkitigkefr  ^U  sojcbe,  oder  auf 
das  werk,  das,  sie;  heivteckA» (  Vorzugs weise •  igesfhep,  wer4efl> 
Diese*  unterschied  gut  natürlich  seuq»  fiUxdje  vo\l«uU^e  keradtuag. 
Nun  ist1  es  bekannt».  da*s  i  der  «erist  >  vorzugsweise,  ajif,die  tUU 
tigkett.ala  solche,  beweiset»  pjwldje  a^drMC^liqbe,^rvqr|^Uufig 
des  YäUbemcbten  ^ndrtu^v^rbaftdeeea,  wejrke*  d4?#i  perftc^un  üUrT 
laut».  Aue  dAeser)teiasej|igftq;  richftw»gi  geht  fcervor,  «lass  dujftb 
idea  aortsfe.de*  *4sAr*tck  dag  vojlflndäteo handlung gleiclwphl  haodr 
langen  beseilbnet  werden;  können,  welche  ihrem  durch  den ,*wart 
geforderten  verlauft  ^«xl*  north  njch^iftls  yojiepde.t  gedacht  wer* 
den«  Denn  diel  fcbitigke.it  eis, solche*  #oj»akJ  w,ge#ennt gedacht 
wird  von  dem  gesetzt  ihre*  Zweckes  >.  ist  in  jedem  augenblicke 
vollendet*  Wenn  kb  schreib«,  le#e,  höre,  so  babe  ich  in  jedem 
Augenblicke  (reseJtfieben*'  .gelesen»  .gehört *,,  diese,  (Seligkeiten 
sind  als  solche  «timer  gapz  .und  fertig*,  wenn  auch  der  brief  nkht 
ausgeschrieben,  das  buch:  nfcfit  ausgelesen,  die  rede  nicht  foi*- 
gehört;.:  warden  Ut.i  Auf  diese  weise  sagt  man  unqvcoy Ä  bore, 
gieb  achf,  nur  utn^fUe,  nufmerkaamkeit  auf  das,  was  matt  zu  sa- 
gen  ist  begriff  Ut,  anzuregen ,  keineswegs  um,  anzudeuten^  das* 
die  ganae  redehrAsek  und  auf  einmal  gehört  werden  soll*  .  , 
J  '  Nvftutehr  ttegt  es  titts  ob  die  ergebnisse  der  hier  aufgeatelii- 
ten  theerfte,  soweit  s*e  nicht  aHgeroin  anerkennt  siad  oder  sehe* 
im  vttrbek-gshefcdeö  !ihre  empirieehe  begniodiMg  gefoeden  bee«, 
durch  na^hweisan^  des  wirklichen  gebrauch*  an  erhärten,»  An- 
erkannte tfwrtseche'  fstr  der  imperativ-  präeentia  als  ausdruck  des 
gesetzes  und  der  -dauernden  Jtaadiun^  »oder  beschäftigaog  ;  auf 
der  andern  «eitel  'der  imperativ  aamli  als  ferdecung  einen  ein> 
uMtigeii»  tw  aieh  vollendeten  liatrdluug.  Nachgewiesene  im  veei* 
gen  ist  der  imperativ  präsi  als  forderung  einer  zwar  einmalige« 
and  sich 'akbeld  voHenddnfen  handlung*1'  jedoch  mit  dem  aas* 
druck  der  ruhigen  erwartttag  und:  des  »itf*  dew  iahalt  gelegte« 
gewichtes.     So  bliebe  uns  (tonn  uoch  nachzuweisen  'übrig:  * 

1)  der  imperativ  des  präsens  .mit  hervorhebnng  des  conaius; 

2)  derselbe   a|s   fjqrijeruog  ; einer   einzelnen   handlung  für  die 
lukunft;  .  .         ,..,/' 

3).  derselbe ,  aU ,  auqdrikk    der  bescheidenen  >   nicht   dringenden 
-    bitfc  x\^  de*  rathes;  \  .  t"J 

4)  dense^e  .als^ou,! druck/ einer,  concession;  , 

5)  der  Maperativ  noristi  m^t  dein  ausdruck  des  teüperhältnisses} 

6)  derselbe  «1*  aaeoVbck  ei***  kophkh  vu  erfüllend**  dringe** 
denl>fortenigg[  '  "•'  •/  i:--.7  -;.l 
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Wenn  im  griechischen  durch  4etf  radieativ  ides  prlseee  und 
imperfettum  data  blofise  tetftrebeny  mti  ansscblns*  dor  in  object!» 
vetf  wh-fclicMceif  «ich  v^f«tid;e**eb  heodUrog,  ottegedrtlekt  werden 
kann,  so  darf  es  nicht  befremden ,  dass  diese  hervorhdbung  des 
tonatus  auch  m  rniperftHv  des  prksena  sieh  wiederholt,  «ad  ansa 
keimte  ein  häufigeres  votfkbnYmca  4feier  bedetrttiug  erwarte». 
AHein  hei  einer  positiver*  e uflbrd er ung  würde  es  ideeh  auffaltend 
sein,  nur  den  eonatns ,  dm  seiner  selbst  willen,  ohne  den  wei- 
tem blick !a«f  die  Jiaridltfrig  selbst;  hervorrufen  tu  wellenv  'A*. 
d"ers  freilich1  in  negative*  iroperatrotttsen-;  hier  kann  «sosehr  gn> 
tea  '  sinn  haben, "  das  entweder  schon  begonnene  «der  'drwartnse 
bestreben  eines  entfern  abzuwehren  öder  znrfokt  «d  rangen  ?;  arid 
auf  'sotefee  ffctle  scheint  sieh  detin  aluch  unser  g^bnrueh  at*  be- 
schränken, der  jedoch  auch  in  dieser  beeebräukung  JeMenj'iat. 
Bihe,  wie  mfr  sdtäirtv  unzweifelhafte  stelle  ist  Iliad,  I,  v.  iS2t 
/nytf'  otfe*H%  ' 'ä/tfctöV 7te&  M? ,  "4>$o*lx*7!  v^pMe»;  '**/*' *«~e  **V 
iftti  oi  'ntxöelevtoali  aMi  >a  neiaevQk  Wir  freersetzen  hier  nicht 
„hege  nicht  trngin;  der  Seele",  sondern  erklären  vielmehr t  gieb 
dir  keine  mühe  iaMk  zu  tauschen.  So-  erhalten  idte  folgenden 
w&ttiiinti  öi  .  .  ncimtQ)  und  die  eingeschobneu :  wpk&is  nan 
«mV  erst  ihre  rechte  'bedefltung.  Auch  l/iad.  I,  296  'refchnton  wir 
*u  diesem'  gebrauche :  &\Xbwip  drj  rav*  emt8Xk$o<ufi7j  f&Q  spoif# 
ufljtat?  l'  ov  y«Y  lyaty*  I«  dto  mia&täai  4fc.  <  >Bieir:  is^WAdeo 
concessit  (du  magst  .  .),  fttj  vfotuipe  abet  scheint  «ins  mn -natür- 
lichstenwie  das  obige i'fiy  xlivts  gefasst  z*  werfen  g  -dftnta  nicht 
daran,  tantiahe  dich  nicht v  «air  sa  bafeble»«  ich  w#ra>,4ir;d0c|i 
juka*  gebotenen.  Bei  itar  all  gerne  iatait  der  beafobnng Uen/w  sjsb 
<jffc«i*e  ailerdingt  aneb  id  dem  ,S»nSe -der  r^gel  «d*r  q>*  genaue 
verstehen.  Da  aber  ^  irte  unten )  gezeigt  wird*  Hk <\iM*fi*xr*4e 
^  und  eine  solche  lieg*  hier  wot  —  bei  defm  *Hgem*in£u  petboi 
einer  ho  ad  lung  gern  4er  taorsst  a^noawmeji  wird,  ao  Laitan  ^f  jr 
uaa/uait  so  mehr  berechtigt,  daj  ^/^a^twe  ftaehjanajogjp  jene* 
an  #aans> ähnlichem  zasanueerihnftge  ;steban4en  i/Wf  *Ä4mr«i«u  (er- 
kfcüen,  als  der.  sinn,  der  steli*  Idadaröb  ofonbar  gewjnqt,  Auch 
AapJufrsL  Phileck  1021s  pj)  rf  mptj^mu  >t*fiin  >  iWÄi<xw}SO*fat$V 
kann  in;  diesem siane  «esstSnden  iwtirdftn*  ..'■;,: 

Reicher  bieten"  sich  die  bespiel«  dar 'für  dien  imperativ  der 
Zukunft.  Ich  führe  zunächst  die  stellen  ans  dem  löten  und  19 ten 
buche  der  Odyssee  an,  wo  die  ermortfnng  der  ^frefer  verabredet 
wird.  Von  16,  v.  235  an  spricht  Odysseus  zuerst  im  aotiat  drin- 
gende forderungen  aus  dessen^  was  sogleich'  geschehen  soll: 
xaraXe^ot,  zähle  mir  die  freier  »auf 5''<ra^Ä»  <rt/rfteor  jm»  -bm»  cwcov- 
(Wr,  xae  (jp^Mecrou,  wo  augenbliokHche  e/w^u#g  und  an(se|»l^sa«ing 
dringend  gefordert  wird.     Von  v.  270  aber  beajjanjen  die  yerhal- 
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tnagafofeile,  Ar  dte  aekunft  geltend,  4ar  1me*reXhr  peXeeuaie: 
%ev,'  o/ic^i,  tertoitoi  and  «iW#*70t*i  «tat*  d«a  imperat*?«,  wo 
wenigsten«  l^/w  uiobt  tm  etöer  «iob  wtederM**den.  odor  eb* 
jcctir  unYetieadeteti  bandtaag  verstanden  werden  keen.  Nachher 
geht  Odjasetw  tun  verbot  «ber,  \.  801  j^rir  &u*c«  eta  >we 
dann  mit  grtoierer  lebbAfttgkeit^oiij/tflr.  getfemam  wird  (Mai* 
ten  weSter  uatea)*  Im  tOtea  >beche  ündea  wir  ho&$$h*p  , • weil 
die  wdften  «oglei*b  weggeräaaü  wurden  «alien;  etoerffa^aWm 
in  bezug  auf  den  künftigen  fall,  daft  •  die  frettr  with. dew grif add 
dieser  rifUttiuWg-  'fragen  werden,  «ine  «andere' ralir  iuaeraisante 
BteH*'fetfmer>Od:fWlO,  <vt  ft§&  ff.  w<o  »Kfrke  darf  beide*  «j»> 
weisetfg  gletftfiir  dl*  rtbMÄir  ukfrwdti  Dk'iafinJitiv#y  »wUbi 
Wet  fteu  hftpwaftiV  vertrdt**,'fcefcen>btild  ti«<«erietfoi^b*rid>dte 
präseasforra  >  *l««f  *en  er«*ea  blick  na^lla»;  >  Ab*r  gewaaer  be* 
trachtet,  ateben  alle  habpehandla*?**,  eritMu'die  gatfxe  wei««ng 
fir  da»  künftige  verbal  tea  in'  präaeäs?$<totw  ^  feVau  ^-  £« fefou 
*«  W**lr :  — ~  yowot 00a«  ^— '  ^^*r  **~  $*0tat  s  -*  f«9#«  d**;  Die 
aorlstiscbei*  Irifioltire  aber  J>«t*4efawea  dre  nebetobemdluafeu,  wclehe 
jedefiftiri  einet  haupthanttlua£  yoraagehea,  wad ;  mea>  kannte-  «te 
alle  als  purtieipia  aarieti  erklären,  so  da*«  hier  de»*bergweg 
to  aaridt !  audh  im  taperetireatze  en  «die  eagetiHirn tempovafe 
bedeuten*«;  -gin»  offenbar  tat  (wovon  .nachher  roebr),  Aooh  aoi 
d«tt  Alfter«  laesen'aicB  toiclit  beiap4ele>  fdr  den  'imperetir  prK- 
sentis  ale  hnfJeratfe  4er  lukonfe  wöfilinen :  Xenephv  awein  If> 
2,4:  ifmtia*  »W  «tyfujrfl  r$  #*'$4hi  «o? vwttroa3ieo>(ta#,  wowDafctffo 
—  <— •"  aH**i&w&8 ;  eVri  ■  rti  'twoftfyi«  -**■•—.  &***#«  -rq)  i}yo*t*i*t£ 
III,  1,  46  :■'  tttti  •#•*•,  %|'  :/4'  lUklnp** ,   aUA,'  eW«A0t>rr«v  jjty 

m  atQ#9ötidto>v  iial  rot*  wiöi^aWfeff  ^«i«.  Hier  ist  die  tonen  to» 
tetbar  feigende  baatfluwg  das  tirtgeben?  idaunvahri;  weati  jede 
abtbettanfg  Wieder  geaondert  an  ihrem  arte  war,  koeate  die  wabl 
?er  s\th  gehen.  Du*  py  pikXmpBP  gebt  ateo  webiauf  da*  ganze, 
ond  speetell  auf  dea  anfange  auf  da«  «mX&si*,  niobt  aber  ue» 
Mittelbar  aaf  die  atafenw^s  |i»eb6i1g«iidea  bandaungen.  »*—  -Ihm 
anaffelXn  Anab.  II,  1,  20  »ad  22  gehaVt'ebeafaiia  ia  'diese  ni- 
briit*  —  Sapbk  Pbllocti  V.221  Or -^«e* MtngikQityafya  <f^u«iw,  tritt 
hinzu,  und  deute  mir  dann  an»  v.  56:  otav  a  «^odt«.  wc  tI  xov 
iro^er  ira^€t ,  3t«y6*f  ^rulJU'wf  ^««tf ,  dann  muest  du  sagen.  Eu- 
ripid.  Heracl.  v.  574  etc.  In  dieser  abschiedsrede  der  Makaria 
sind  alle  iatperasive.  prfseotiieb  yi  ife*febeu>  aämmtlicb  auf  die 
znkanft,  einige  dicken  aubh  ibiadlpagdn  va»  imbestimmter  daaie'r 
aasj  jedocb  nrdit  «IIb  s»  b*  ?•' 578  ^®^«  rrQog-eurovGa ,  sprrob 
erat  Nein  wart  au  ihnen  t^nd   daaa  gebei 


Besebeide»*,  nieM  dri^gendd  aüKaiand  ratk:    BaaJL  Pkbtloet* 
S2  roXaa,  v*  i«7o>^a5e  ^oi,  itnae*     Barip.  Heracl.  r*  46U  /4 
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py •{*'  fi^t/xe*(  In,  eU en  diesen  stellen  ;;wird  man  etwa*  überreden- 
des findeut  Eurip»  HtracJ..  v.  724 1  mtdk  t*v#«W  yoßei.ßdeQf, 
vir  pa*  noQBviov  yvp*6gt  iy  9i;t££a$Ht,  aotfjpa) .,  qvm&v  f$fcf 
¥.619:  *UA*  o~i*>$  .ffa^wtvw»  •*£  ilfaä*7g>ae#^  w#  *Wiaa%€* 
qqititia  hvirfui.  J&ier  jet  ^offenbar  .d^;t«a  de«  ra*J)gebera,,  und 
frenn.mau  dan  «weitem  ea U.  auch  alt  nllgemeiae  njgei  frssen 
könntet  mo  bezieht:  «ich  dach  das-  erste  aeiapieLnnr  auf /einen 
baitieimtea  v  eiazelaea  falJ.    :      ,        *•>    .•         i-  f    ^i  .\ 

r  Ga  ist  hier  in  bezag  auf  2  uöd  3  nnah  eine  bemerkungbei- 
zafügea,  iNlebt  «feiten  komait<i  vor*  tdass  (ajn*  Hefertfivisdie 
rudfe  ^rd  je,  entweder  auf  t  die  zttkuafc  geM  ader  alajfaitfe  ned^atb 
diamt, willen;  des  t<angftredat#ni,  ran*  ,  gaben-  wiNi,  awa*  s%ft  nVem: 
pf4saBS;>We$iufttv  dann'! abac  in  dea  .earjst- übergeht, ,..  fan  lersfcn 
folia  f  erklärt  sich  ;die$a  erscbeioaag  durpli  die.wac4ia^pd^tUbl>af? 
tigkeit,  wekbe  im  verlauf  >der  tede  d*a,  künftige  aJB;1geg*a*MM> 
ttgi  behandelt;  im  andern  falle  durch,  des  sich  steigernd  «a  ejfer, 
der  nan»  nachdem  .der  besebe*4e**beit  genüge  gesehene«»  Pjamit- 
telbar  die.  objective  baadluag  fordert  la  beiden  fallen  #**d  die 
aaeblaJgeadeia,  oaUiatiftdhea  glieder  häufiger  *egatitt  wishes  sßbeint, 
Weil  beirabwebr  nad  varUot  die  gemütbstbatigkeitsJchtiM^liauaft 
ts*chlnrt  steigert- .  Ein  beieptel  des  erste*  faJUa*  Qdjrss.  46»  301  ff, 
etwjäboU«  wir  aahaft:  obeih  Für  dea  zwjejten  foU  mtfgKB'awch 
folgettda  stellen  .angefahrt,  werden;  Kurijk  BerAcI».  V.  688  &1WQ8 
vir  Gtwnbr,  qq&wgo*  x«^a. >.»  654.:  &&Q0H,  ye$«t<k>  pk  VQf*U& 
Selbst  beim  ausspcncji  ei  nor  allgemeinen  regel  komifren  aknlicbe 
aorJste  Yof/.indeuKmit  grossem  naalidrirtk,  .o4er  wenigstens  mit 
labbaftigkeM  die  gaqz*  maglichkeij;  von  fallen  iaeias  aatammetv- 
gjsfiust  Wird,  was  wir  im  .deutsehen  durjcb  die  rtdeoaart  „eia. 
imr>{all*m*l  ?  bezeichnen«.-  Sa  Isoccat.   ad  Demon  id»  §.  29  Sqxo* 

imsam  wderd  &£&?  c/*^<xftfr«  auch  pbnaidessim  nnitillchiea  haqpt- 
gtUanken.  ein  präsefaa  Vorberg*bt  «§.  SSÄA:  ^##w;avjaa^p^y.  a^i- 
Mo^a  urtd  Odysa.il3;<1^0];  fi6fU0jti  ftir'navtFapts.ßQßt&vi  oi* --mV 
ueiixttw&.faeTeQOP  stqou  &e?vf  „jetjtt  boret  it*. eia  far  alleaial 
damit  auf V        '^    -   •.     .,  . '  *.  .7   ..jj;  ::    •*>  •!.■•  '1    .    .':. -i  ..■,-..! 


ti  ...  A 

C •        '  .:    •'  /•   li   j.   •       :    J   .  *»r     ji!       .  ,,  ,       4  .    .  /     '  '-!»'.,  1 

:»  v  .Beispiele  des  aoncmivett  imperativ  prffl.  kemm^n  häuög  VON 
Wir  fahren,  einige  aa.  KaviplJ  Bdrafch  v.  iOÄÖi  Hrtfri,  p&.naQT, 
eUmovpai  <r«.  v*  545-:  uvqaxeftA,  die  rtag  da  an  sterben.  Xfeoppk, 
anab.  Ill,  2,  37:  ci  /i«f  0^  iXXoc'itc  ßeXtiQj  oqip, tikl&s  i%fc&s 
ti  de  /i^,  XeiQiaoyog  pev  rjYeiö&a),  wo  «{eVm  concessiv  ist,  mit 
fiyeia&ca  aber  ein  rath  gegeben  wird  (der  sich  hier  freilich  auch 
aufteilte  A«»etnds\  einbiobtaag  beaiebt^;  Auch  im  gleijebeo,  cap. 
§.?!  ;isi  Te^otc»  concta*lv  zu  nebmen.  Ferner  Raphael.  PbilocU 
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v.  14«:  c%xev  &*$&£*>  Awe*  die  worts  EbrJ^Bcrael*  v;W*t 
fljei&&  $Htw  lei « «rd^riMi '  xtftftfttttt*  - 1 oft»  ^  -  xtx» .  mssKttrofo*  xai  *«* 
rk^soN?,  ««  &dx«r,  **«wt«  #  tffJtytMfe  geltfrto;  fcterfaer «It  Itvviu 
liehe  be^HHgttwg«  des  ' opfert.  ■  •  Sen*  <d*ufttitb  ist»  diei  elett«  a« 
end« -des'  17teri  crip,  von  Plato's  apologtef  •$ 'fafomto tdrit^.fj 
pdf1,'  x**'^'<Jf/K«:  #  /if  «f  free.'  Endlich  sev  uo«h  Odyse.  16>1W 
augefW>Vt:  -^  m  tf$;*a^eWl* '^oS*;  >iy#  >tnim**e  wu,-isJ 
Welcher  stell*  uri*  ebenfelfe  elaveonoee^re  >fM>»ng  erkenneen 
;,jet*t  niagst  d*  ee  d&tfo  tagen  und  frmswhst  *e>  nicht  mos*  «t 
t-tthefmf  leben'*  sigl<  AtHenef» "W  sta'den  lange!  gehegtem  torisek 
des  Odysseus,  dem  söhne  sich  zu  offenbart«, ^vwnnsse'tartö  *  -...| 
K.  W.  Krüger  schreibt  dem  imperativ  überhaupt,  nicht  wie 
dieser  aufsats  vorzugsweise  dein  imperativ  präsentis,  auch  die 
concefesive  fcetfeutung  tu,  ubddje  beisfrfele,  idte'er  äsjftmrs  (sprach* 
lehre  s.  1B8)  bieten  zwar  4er  mehmM  iwreb><das>  svinen*?  jedeok 
swet  davon  aufeh  den  aevisru*  dan  ich  bin  tliooniswcii  und  es*! 
f  frisch,'  dor^  befcbacl.tün^oV*  belwiafteta  ve«lie*rs*kBiMeetss>*a«*»i 
gebrntfclis,  :  ftbefzeugt ,  *  daM  "Wn  se4t*w^e>r  msMsjhin<bedeutSM*g 
nur  der;  imperativ  prfts.  VemHg*  de*  ihm*  inw*4aen<leB  rtmsj  anai 
mftssigung  zum  atosdttiok*  der  ^onceWMon  aWi  «tgutta,  Aber  ick 
kann  mir  z~wer"ftrNe  denken ,  tn  ^etoto*  gl*f«I»w*4VI  der  tmyersw 
tiv  aör.  diese  rolle  ^ttbernehtnett  kennte  und  rotiastej  Erstens 
nftmtich,  wen*  der  Aorist  aüeb  Me**z«  einem  ■  aeedruck»  der  *ci> 
gangenbeit  wurde. -  IfctW  d^^^insWs^  «siiiwi<*Ujs^isÖr^ttei> 
trtl  die  freHrert  der  »norfoftn'  uirtsisdrte+L ;  und.  dem  imperaj»^ 
durch  die  aöriitfbttn  kl?  dt^'ver^ans^a^i^ettdgfysoenatetidiesM 
form  uiCnt  zo^telch  den  ckevelcter  4er  dring  (Saide?)  fMejwngm* 
danken:  "too  dieser  art  tet>  w*Vint«iMn«jisjej  d*s>vm^  li* to ösjer 
angefüllte 'taisptel :  #(t#hmMfi}npä  lf&mAgi>4ry*m>i&egmh  x*»ifi 

faobMNnk'tofifoq1;  /Jettran*  haber  ongeMrfet^  womi*  ^ daoa.de« 
partreip.  ctaöveYnwx'rn  Ubereinstimnivng  wäre\ Undinpeinaokcdft 
in  4re«em  beispiele  :mehr  yün  'einer' !blosesj^i«cmsdlme.isnid:falK 
setznng ,  ata  tot» '  etner  fahren  <eonces*ioiivx  dse^esnemo  andern 
Willen  *flMitoumvgebeu  WHIj*di*<taN*  &t/ <s&  gfeuUesi  wirkte»; 
dass  atfcb  ei genttfcho con  eee*  *******' efttafr  .ifcf*t>Irm  .tKMsft>!tei* 
kommen  könnten1).  Der  andere  fall  ist  der  V  wo  eich,  wie>\«f% 
geschieht,  mit  der  erlaubniss,  die  gegeben  wird,  noch  die  auf- 
munterung  verbindet)  von  derselben  gebrauch  zu  mache«.  Von 
**    *     '  ».M'iLio't    ,•::,-    .   ",;.,'?r.      '  .    jciio/j   vi!,    v'u^i-,.   i    i   (I 

'  HyWb  ^ifce  AW  ite  iritcfe^e  e^r^siehsensfti  üncfc-meümsr/  esjene« 
befehroil^kedtMlerti  di§6»e«rr  iStriftr  «etistrffcenOWl  hH»  b)aj  ^n^#iT 
^pla»tivdMüer^8#mä^tpä^r  ^¥>Wbpn,  jro  ^.^aesaas^^s^n^dnffp 

•«>.*l<*  4^^^^^^*^^^?^  l'Ö*-  ff?"  >"•  'SÄT 
mtSjnm^oiuQffe  y$r  ausen  liegU    SoTTle  der  hochgeachtete* rorsener  sich 

bewogen  ftnJeoV'^n  ort  j^e^beispWe  antuseifietf  %nd  tieu>i*)M  4bck 

agilere  ''WV^r^ffo  l«ne,   miinsibeileäv  so  würde  ec«fcchni 

dteak  tdr^Meni  !  nis  n-iiun.  •/  ^uw  tv,>>t,  ^jr\]Ü^,m(.h  j, 
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dieser,  aririst  Ilfc*  |,f  211 : ,  «tt'  fr**  foffer  #&  faßitoot,  :«? 
eatrai  ne$.  Atbene.  \mt  dem  beiden  mit  saaJfte^  worteu  (im  i»T 
perat  praeii.)  g^artb^  geWnit  *n  meiden;  aber  8«s  erlaßt  ibro, 
mit  tforfce»;demi  zorne  ;lift  tu.  machen,  und  ewwtfitflrMbp  sofft 
<la«fl:  „our  gesebimpft  !*■.  ~*~  Bbehs*  v.  Ä02;  f*rtf  £7«  ^r,j*i£ 
$^*<,i?rav^friwi»k  «ciofj«  ,*.,  wo  sich  mit  der  gestattuifrg^  ein^ 
berausforderaiig  verludet:  ^oar.  versacHt*' .  tt*  I«  spWwi  beiT 
ästeten  wird  dib  rione  esstoo  dwöbdi#  bio»Utre^^<lepiMfinup<^rpd^ 
forcWuBg  gkioJbeaiB  üirtimtJÄden  wd  .qortigirt*  ,sla  !»#£  k^ipen 
ftntheü  meat  an,  der  form,  und  blftibt  nur,  durck  den,  ftMSftsvpenj 
bang  noob  erkennbar^:    :  ,r  i„  -,,:,,.-  #  ..i(   >t       „,..,   ,  ;, 

*■  Indem  mir- um  nun  tum  imp^fat^v  ßQriftti  wanden, ,,  wollen 
Wir  zuerst  diu,  seltneren  Übergang  «r  ^ez?i<tbquqg  gines-wirk? 
lieben;  zeitresibaltnisses,  »nwnliub  der  als  vprgangsa  geforderten 
ktedlfag  tiurdi  «in ige  beispiele  biegen»  Wir.  fn^*e,n:  «dan- 
eben,,  beim  imperativ  nraaeatis  4er  Zukunft  Odyap.\fl,  5Q3  $,  ant 
Bm  dort  angsdsalete:  verhältniss  der  aorütfiscbw;  wag  präsentu 
stoben  infinitive  jtor  auffordi&mng  wird.  ejnlejscJM^n,,  »renn  wjr  sie 
ssrsammeustellen?  s$*  xaJUwu,  -r  f— .  aifbt  $  üppi  .^R  wV<¥£  *V* 
soV  <jEfo'#aot  ooit£<&  *  .  >  opo)'  fltif^.A«  fcP^.Xfifafyu  «r=.-4^^f 
rrfffots''  afeo?  £*  <Wo*#VgM..rf<4ff£0#afc  t$4f*o£  #qr^o^  ^q4f*f  «ff 
vi  6£8  ieattsstidbt  *Ke«bn«  d^m  vojtaogetaeden  '*&  "fiip§96  cW*s 
ypkg  (4ir)i  und  ist  mit  <4a**eJbe*i  im,  virnbäUniss  der  vargangepligg 
aoodem  voMki3tebeiuleQ .^Cw4  Endlich  fao?ffifV|f.;xw  aflj^jif^ 
nroc^wcv  etä  g>eJ*t ^aU  neVönbaqdllWg  .dM^o^w?*  a«y  voja^ 
worin  ^wieder,  etat  mvrtlteJbjtr  aw*  zwecfc  gebende  V*uj#ap<i7 
fang:  des  Ddysseäs  gedsebt  wird«  Ander«,  beispieje .  ^tser  ort 
sind  JSurip,  HeraJbU  ar.  4§3a  V  -«sota  '4pyefoi<?w,  ivtl  zmi^ 
SsM^\xuk\  pijtn.nufdfa*v9,  m&ntm  %i  um  ja  »Xxrar  wo  maji  ,er- 
kidr^^kmaniindo^itrng  ^ii^wreiw  D<f^r§i^a^  Kai  r4  ^«V*'^ 
<r*jo)<fem*."  .:Äemi»tlwwi.  •  ndv»  JUeptiov  §^  %7.x .  l#ß*i  rjor,  nsQtipyf 

V£lUQp<W^6[i9*>wlUre    10JUT0  -idfffp^  .S^.  ^^  .!»j;-    •   •  ;W£f 

ÄndÜcli  anohi  idle  ^on  t -Bäömbei*  :, zji  n/idprdn  znfeclf  angeführte 
«tetle^Flat.  iflbnjedr.  p, 2Ä4,  c:  itniymu  mvvv.zyr,  tovt  B^ui^ov c^pjf 
Äpycw/i  ,'L>awirav«90M.M   K./.'-n.'     ;  -i    :     .;>  „..   .  ...!   1:  >,n,n«,l 

Der  imperativ  des  aorist  als  ausdruck  einer  forderung  oder 
eines  Verbotes  für  <die  unmittelbare  gegeawart)  also  mit  mehr 
oder1  fettiger  stark  hervortretendem  cberakter .  des  4ringeq4«W> 
iässt  sich  leidit  belegen.  JUfo  meisten  bekpiela  des  asrist  giehöV 
ren  bierbe^r.  ,  Fast  überall  kommt  es  riicjit  sowohl  auf  die  «cltneMe 
volleikdii^idcir  gaMzen  Jiapd|ung,  als  igt  das  jiuverweflte  eiritre;- 
teo  derselben  an.,  lob  gebe  au  den  ^eisjjieleUj  <tf*  sc^on  ffiiher 
des  gegensatzes  wegen  vorgekommen  sind,   noch  folgefiU:  Eft- 
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rip.  OersrfJ  ▼.  «08  JU^aMe  mhe>faxat>,  .eercaffc  Ulau  b  be. 
griff  einsOBUikfo^  r»-f43.)  igrtfo,-  akoadb*,/ wie  aa  ata  biete  ma» 
mentarieehlreu  nicht  so  zdaaldeweae;  <  das  .fesefcae  axatmr  Plat. 
Syatpu  f.  2UyM  ferner  Baripw  fleeaeL  to  M2  und  4»t  i^iif# 
pi»  ov9  fioi  t&eaa'  iirKrt^ei^«r.fki^a'xlir'«J^iJjr«vp  amgwQtyßUr 
irav  «Vdff^  <dxtityofj?v --~i<l>aa  ■easeaetadrbati,  .dir-  driegaade  ab» 
wehr  t*  avn'  coaj.  Joemm*  mehrt  ila •>&■  einuehvoa*  d***  «mm 
begonnene  huuiHaag,  odfer  aia*  eokb*, .  dereb  eeogttdiea  eintritt 
man  für  de»  angevbliofc  befiircbtet,  eehnelh  beendigt  land  engen 
webet  werden  aetL  Sebda*  und  beiekhnend  io  dmem  sitae,  bat 
i.  b.  4er  abriet  HeraeU  r.  476  ?  tfnaoe*  fimftftqdi*  i$6doie  tym% 
vQOS&tfwl  Habaria  las  die  verwamdetaag  deif  nttMiar  über  iheea 
eintritt  in  da»  blieben  dersetbdn , .  „habet  :»cj  sagt  eee,  bei  me» 
■an  nintiaten  ungeastige  ^edaaben  geftmst;  aoi  lasse*  daeon  ab»? 
F7  ^%)  r.  W  beatebt  «ieb  auf  die  voider  gaansssrte  w 
magtbett  dee  iotao*  Weeeibee  worta  r.  55&  g*hee  auf  die  be. 
aorgaiea,  4i*'ia  deu<  tfertea  or*  fM7»  ueiüm  y  oif.  iwrnitm  aat- 
gedeotet.war-  :p$  Ufa***  54fc  .gebt;  auf,  den  versehlag  dee  1». 
laos,  das  loaa  sacaebeiden  au  lassen, v#övoat  die  jangsran  siebte 
wissen  WilL  Pass  der!  imp4ta,tir  »räsfentis  seid 'Seiner  ismgeaa». 
Isait,  seinem  laandem*  aeiae*  beauftuag  an*  soltabCt  siok  ftr 
fälle  dfeser.  art  nsceJ  eigaa,  aahbint  ums  aiiileucbaead ,  arid  mir 
aind  überseagt,  r  dase  ddrselbe  aar;  abwehrt  einer,  adawobagotiaa- 
nen  baadluag'  nieh*»emü,en»'?aimemmam  ^  Jodide,  aJ*  we»a<ee*wed4r 
aiebt  die-roile  bandlueg  mitaheer  dbjeetire»  eretboiaang ,  sea- 
denn  de4  breesä  aanaitus  aegewebtt  Verden  aol|..^s.j  die  beiepiale 
•aateriuvjU), tader  wee»  a4s- irgead' «meat  motire  der  eifer  dos  ob 
•die.  beeahaidaoe  sndfekbaltuujg  Überwogen  wind.  Ued  a»  bakaa 
wir  deem  dae  artb^fl  Biaialeios  {s.  17^  4er  aoteraaabangeaj),  dew 
6.  Buannss  M^efceuetebeude  aaeicht,  wafeh  er,  gerade  im  ist- 
pesat»  <prjurt  dae;rerb»t  eiu«r ^  sehen  geeebebeadeny  iat-ieonj.  h*. 
dasjenige  «iaesisrst  advsrsteheafaa.  taadluag  zu  erkennen  igtaatte, 
aa%egebea  wadded  misse  v  fär>*öblbegriki«det#      .  -i  • 

Aber  laicht  Ebenso  Jtanii  itb  üuii  meinen  verehrten  frenade 
beietiaifcaab  ibiaeiaer  auffaeeüa^- derjenigen  JttiJpn^ini*  wekbati 
«r  eiaa  mdgliche^iadi^preaa  van  ioiperat  aar.  aad  arte,  fbewei- 
aaa  will«  ^üaa»  4a  alten  dieeaa  eteNea  Uiebedentaaa;  der  formen, 
wta  dfeselbi  im  vordgab  -viea^iiDa  ent^iokeit  and  begrttadetwor^ 
den  tet  9 .  gewahrt  arseheinav  »diesee  naoiisuweiie»  ie«  nun  der 
dataea  tbeiü  önseaer  aufgab*.  Mö'^e  der  laser  nrioh  mit  wofelwai- 
4aadca:  gbdnld  nie  cam  eWe  bogjeiten. 

Soph.  PhileKt.  *<•  12W  Niopt.:  m  imvifr  nipi*  8ip>v  As 
T&QOS  ii  tiiiij4*  ßilq  WA«.  Skr  that  Neeptoiem.  mit  dem  aaviat 
jaecb :  abhält  *deni  1  injas  aebon  gliche  b  *-  ^börauf  aus  au  ver- 
wiaeeiien!"—  die  aufferderan|  biogegen,  die  pfeile  ^biedaraä- 
nebmea,  4ie4urfta  idea  dringenden  wortee  niebt,  'da  Pbilokt.  tüofati 
wüdachte  ale  diesem   o^w  «wcfceint  dasher  eber  wie 
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ronoesshro  3  du/Wagst,  ,dV  davfst  skaMnttn.^ 'Bastele«  «riftt  vtfa 
«^•«nut ,  *^ara  favfi<MtK  -^  Flat.  Pihaadr,  p.,  22fi$  ••«  <&V 
Äfr  teinrvt.  leb-  Sede  >liter  tiaer-  Mett*  ^>s«ü ae  tgnt : ran)  zeige 
aura  doeb">  a^^^ürdeiweaifce^iasH  und  ei*tn;$t^eaetta#tifrt 
»zeige  nitrt)  Jierans'  damit*"  268,  <a*  dttxtne  ^orto*-  Bine  art 
concession*  SokratB»!  that  in  den.wrkergehendeo  iwotteit  eine 
MMBagsaasseruag^  des  Phädre*  prottooirt:,  .Ist  aber;,  dabei-:  sehr 
aafgeks/t  tad  veUneiler, ,  salbet  die: saeltet  abaeJwüwMny ■  wan  dcs> 
freunde  nidb4*«te;elit;  daher  ritoirfmnerat  präa«  jdi*  icoüoeaatve 
antworte  'setg4*  en  ri»H  V. Auch. ileneh tat  ieio ,  ..dassi.es  «bei  dieter 
handlang  nicht' seveenj  auf  das  iuiWerHcbfe  then  utwlvi  geschehen, 
ei«  y reimehr  at^deri  iaaeib  iatnVaia  /  bei  stelgbest,  iPhJbfaqS' g**n 
verwtiku  WfiL  ^71y  c:  Ot^:^  r.&aneeies  böttri  Hn<t2f>«^ ;^Ao) 
senna*»  saines* .wilfen  ^erklärte  eiae  (dringieade  aaffaederitog  -war 
«bo  aieb*  n»  pbtaai.  Dezn  entspricbreWl^*  dent  Aiyw*(niel4 
&£«*).  den  Sekretes,  wednttth.  sahen  angedeutet  iwarf*  tdaes  ea 
«ternaf  dea  inhait,  nicht  auf  das  änsserliche.  sagen  «a  kam.  Dm 
ntidera  stelle*  <aiit  hefk.nnA  XJyärtkimneji  wir  nua,  vutitfir  Itiar 
weisang;  auf.  die  ieben  >  über.  •  leyst?  •  im  i.allg  Mariana  gemachte,  he- 
anulmag  übergehen,  ^r-  Pha«edri(p^278;  bi>«al<x*7£  «JU>sWe^Mr(e 
yttoobf, :  ^d»  kssnnefr  dann;  dem»  Lysias  sagen  ";  .eine  asn%ardetan£ 
•ear  die  znkunft  ohne  alJea  dringende.:  Ebenso :  p.T  23»'#  ev;.-**- 
Phrt.  aaiokaa;i  p.  2T,  bil  eWsxasrsWo^  Sbkraties .  wendet  sieht  an 
lue«  itäiüKri  ^er  («nil  jetatinntwerten  (aanilScii,  anfaßte  meine 
fragen»  «ae  icfc*bua>  wleri|d)>  ieb  iwill  em  awisgestnracbt  Jaifcitnni 
liaise;*  l>er  ka^efötif-axbt  bier;  njse  atoat  (auf  eiaW  beatianaee 
tantrfeort,  sender»  ist  aatgrneia?  udie>  taian&nag  urird  ,dduarfnt)£e- 
*da*bt  aadiwön  ueheatiaMn«eD/wiederhoIüng;,:  ^ 
^ebörigeawiwrtetts ii *«i  1^4  .iXÄie  *a*.«Uiä  fte$t$p*tail  Bee  aue- 
<aruok<  d^.dringe*eta/at)eibkseia^  iaiinu  jKwell 

.diese»,  webt  an< jden  |gnga*r,  sondern.  ian4ie  zuboVer gerichtete 
im|*eratiWeche/tide  d*nj  zweeki  «js*s  naasittel barem Tvirkaag^^ieat 
haben  konnte«  Anniete,  h  d)ah>  kuiai  vpsbel^lteridanf  aardde«  jima- 
^ia*ttyai&lfc  £?•  ,.  ;.:^j'  ae  ii:.jn&i  curim^ivau  Hier  >i*t  -(klagende 
lanSerderilng;  jBtat  sogle^h,  {seifet '4ftri!;antww»an£i  efcs/leidbi  ah 
.eine  (unbesttoaate  f#lge  vop  untmnotUm  gedaebi/aiitd  ,i  aoiifdhat 
,dooU  der  *a#che. tiler,  der  Uaai  aafeögej «lk i!tdeai;eioris»j;bera*i. 
--rrr  ^e^tyW  ^d*i/ir/:^0(>t^w  it^iwMerffatfbfend.  nrf  PJät.  Pliaeik. 
x264r<jOt  öK^öU.^Ofinv  ^i  tov  «tfa/QQt/ii<Tdv.^o^>f?:»  .^  »> .  •Jaax*"ee- 
^örtiir  ist  soboai  ebaai  erklärt  iToriea- ^'lanAfmtf^iuts  liiei4. « aka  tib 
beziehung  zu  evQtjosig  =.  a#$fy&i&»bg  ader  <&*  tfjc/t/^L  ;  üebt%eab 
ist  auch  0xeWo/4& .  nicht  ganz  gieickbedfeutend  a^iii^(Q^4o%  jenes 
iiDaiBit  aiebr  in  deh  «^o/istferit»,  tdijäsea  neJtr  in  den  foraieo  Aar 
^actio  daraas  vor^  üad  wir  niäcbteo  jenes  dnreh*  ins  i  angin  f  das  in, 
4ieses  dnreh:  int  ;auge  beben»  betrabbten,.  erklären.  Hieraaali 
erklärt  sieb  darin  .aieb  da»  ox^V^ö^a  in.tdea  bteUen.A^blf^21yb} 
leotrat.  PbiKpp»  38j>  QA;  1^2  ohne  Schwierigkeit.  ^  lotereeeaat 
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und  attf  de»  ereretn  Wiolc  \dtt»ktf  si  od  die  tta^u»e*he  «&**** 
and  ouj<Shjt«  is  Aptfi  p*40,  d  db<U  *^iKe  Paart  da -miblUe^aWi 
p.  288  d:  *£t**i  i4ft*olV'*ffl>>  i^  «UsvHtoiaensteHJk  AlirtH« 
steltea  »lud  von  yäW4Dtyey^gfl»»Utnui  th^oria»lt<^x?Urakler; 
dort  der'eifer'uad  eift  tohafWifetfiti  demertlwdlguffepredf;  hit? 
die  c6Ätertp»at^e'rtt^^rterp*Ä<w^higc*iiii  £*apr*«ns;  <*ah*r  dor* 
auch  ^Atf/^Acxtftof/hiör  ^Militärs  ndtfwr?i*hd' (gnam  ntifa 
lie*  Hrt  -e**,  däse  aick"  ebene*  d*e  K*peratr*e  gtmnfebeva  token» 
D»m  kommt  trau  noeti'det  TiaietAtidj  de*s  denn  (^leWee  uadiouj* 
#jjm  die  •beweisf&hrtrttg  1?oi<a«gete,  so-  das*  Sokrates  emerged* 
btfdtiieke«  eteftbberteugeo  tied  tiefet*  mweir  verlangen  4am.  Im 
•>arsobfcn  trflrd*  «nan  freiflelii  sieht*  det*  fcnperativ,  »endern  etwa 
das  Arfur.  ekrtct  gtwalfclf  haken  t  ^hiariws  werdet  ih*  eu*h  nun 
ubenieagt-habea"!  —  ■  «JebeV^as  pfi  >#6fvß$fr*  und  >?  4***pif 
017t«»  welche*  in-  der  fcpologfo  wechselt,  keawsrke  ick,  die  «teilte 
wsaatfcietifaeeewl  >  < da«*  der  aoriat,  -dmnffükwr  nachgewiesene* 
gebrauche'  geniae*  '»e*efc  «ttf  dan»  WfrkK«*  stattfinde«*«  larnwny  <*a» 
prasetis  aber  vorbauend  sieh  ««if  eiaea  künftig*»*  ntfglfahea  an» 
tos  begeht.  Ma*' vergieß*  a.  5  uad  c.<  1&  *—j  AuftMend  iat 
ami  freilich  das  r>/*fcVttT*>#f  o^V ^«^n*«  ^^  ^  ^tfäfli ^leith 
aebeo  dem  ji#  $oqv(hh9<>  -Akeat-ued  ist  fcu  beachten,  daw  juaVatt 
each  eotut  ffWh  ink  aetist/^kekiit,  wo  wir,  dam  begriffe  dee 
bleiben*  gem***,  eher  «Me  fb*«*  de*'aHto  «Nimrcrwerteitf  mich* 
ten ;  *.  *%<<  ^ciV<*r* » «titokv  Pfctldct.  *<W5  *  uWd  aei  Xes*e4i.  in  der 
A%aba*ir  häufig "  tysW*, ^iifcerudeiHtefr  Verb*)  dsesor  art,  in 
derm-'  begriff«  rube  übd  dsuer  lieft  y  beaeiehneo  oft  im  »aorart 
nur  *en  aoftrag  o^  th^lgk^eil  oxler' oVa<  eint*irt  4e»' zuaiaridai, 
den  ale  aoadfÄcken.  So  hekk  tt^ttr  i*#g«r  seib-;  irixrpty  er 
wurde  sieger,'  tiegterahaMeh' *rT^,fieb)  stand  Mb,  stotlto  *«cti 
hin /wie  %tfck  in?  tetefnischen  teMit^^«ergHft*'bVi.'  erhtgan* 
au  halted;  heiWeta  karte  (fergt;  die  ersVttNrag'  «od  smbweinstig 
diese«  gtftfett.  tyra^etoaueh*  toi  Kraget,  gwecb*'  Sprachlehre 
a.  170  oa d  171,  w^  soweit  ^egwagew  wm*s  •»  kebdupfceo,  daea 
der  «orkrty  ^ehieiri  greodbegriff«  oath  ;,eig*Mlicbi  das»  afojreaj* 
10  die  wirklicHkeft"  bezeichne).  Hlernatcii  erWiren  '•  wir  nun 
IfiHpi  tsä'dr  Metrie  tum- ibernaefani  «fay  imd  io- unserer  stelle 
ipft&dto -db  «tttöcbliawet  eKNyb'bai  dem  an  bleiben,  bib  was.  iah 
euch  gebetet,  gteiclisani:  afetttet  eben*  dario  fest* ■  —  Apolog* 
p.  32  a:  etxdttfars*  zu  erklären  wie  das  axovo^l'»  wovop  wir 
sprachen.  —  p.  34,  a:  ei  Öi  tots  imkd&eto,  pvp  naQ0U5%iG&<a> 
iym  fiaQax&(>to>  neu  Xayitm  .  .  .  Sokrates  fordert  zeugenstellung. 
Zugleich  war  diess  aber  eine  concession,  die  er  dem  gegner 
macht,  indem  der  aeitpunet  schon  verflossen  war.  Diese  ansieht 
der  sache  wird  mit  iraoaytt^co  eingeführt  und  in  Xsyhco  festge- 
halten „  wenn  er  es  damals  vergessen  hat,  so  soll  er  sie  jetxt 
stellen ,  ich  meinestheils  gestatte  es  ihm  und  er  mag  es  nur  sa- 
gen, wenn  ..." —  In  den  Beispielen  Symp.  p.  172,  b  und  173,  e 
ruuug««.    vi.  J«Krg.  1.  9 
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aVöcfcr  äifpffla*  und  /i^^  *Uo  ifQ^<Ttff  tflis  4w^ei^k,  9#ge4«lr 
(%e  veriangatoae»*  >  176, a  iat  die  sjeie^e*eteU|jiig fA+yrnfth 
a£X  i*bto  allerdiagi  entfallend;  ak«r  Weong*eicJt  f*9^aW*4arcb 
eioti  .eieTdaea  faU  reffinlaaa*  iat,  s*  konnte  dander  freund 
ea  .als  eine  aUgenteiaere  erinnerwtg.  oder  feitta^recBteben^  ;4i* 
tiob  iftkfct  :bJfeea{aaf  4e»  aagenaikk  beziefan  a*Utef).)}Kr>  will 
niabtu  sagea :  höre  jetzt  *u£  zu  «pe&en !  •  oder; .  ¥er*cbnne  anab 
jetzt  exit  deine«  apetti  se*4era  die  zukutft  nicht  eu$seWieasen4f 
dumbest  auch  nickt  verspätten  £  .daes  tana  rW  *fe«  folgt»,:  i*$>ej 
4er  art  .4er  hier  geforderten,  ibaadtong  gaa*  aatiirijeb«  ,t*t  I««* 
174,. fc;  ist  bittend.  —  I«.  4e*  warfen  <p^Mb:d,  4M'  (M#iinN4 
ti  ßovtei-  Sa^fan  ifuiin*x>v\  liegt  *i*Wra.t  ein*  ca*Gea*W^  4*M 
aioe  tabhafte  enffojderuug,  paebdem,  anuses  redende  nf*Wl  4«» 
Vorschlag  das  andern  ganz  zu  eigen  g^nackt  btt*. -r-  2A4*)lh9*r 
*«W~  tpt'na  —  iaUan*  ~- &mv*Q9<it  ftie^wei  ej^sj».  As^iers* 
tive  sind  aiiSafderungtn  ahne  den  cbarekter  des  dringende*»  wie 
wenn,  na*,  wieia**  4aaa  de*  wunseb  aÄcb  e^e,  Schwierigkeit  iar~ 
fiiUtiS  .*r  avag  bringen;  iwÄttetint  ftencejaMT:*  .jwvew,;  aW  »et 
nicht,  vie  B.  raeintvdero  «V*tor*«  an* a|le|, ,  e*  fco»»>4  JwMab* 
aaa  den  munde  aiaea  andern*  dar  4a» U  <Ue  an/eM*kaa#fca>t  *#tf 
■eine  aogteiqhf  folgen  de.,  rede:  knkanmill-  -^  p«  £13,  Itf.ibiaj»  *M 
daa  ifi^vM«,  TO^atf -Avift/dor^  4#«,^'^  sn.erMweni  Äftj|rUH£T 
kek  dar  dinner  wind  (tiefaoegeantofc,  Wae •,  lebhajt*,,  ,  ^r^gand* 
aufforderte*  war ,  nie**,  nffthig. . .  AeMick ,  aage*  auch*  wir  an  *ji)+ 
ligau  tdie#er*s  4«  kinnetijttzt  des  oder  da*  thuu  ;Tr- '••;  vm-.Wfm 
ea  ner  fiJtKobewlligwg  irese»!  die-,wian;^reai  diieaatÄlfei:  ■aa^M» 
Aaeb  aai.  Aftakaaeo  beiaal»  ea  *um  Ai*P***  VW*  wr*J>  Mb  *% 
AV/Jqai*.-T-  p.  214»  €i«jBia^aai^.lijaja^^fl^bra0  al)errfjte#8  .aiiffeJrr 
lende  aoriete,  e*  **ni  «iaem  in  d^r.iaMMa^  aiögUc^aa,  ^b.,av^r 
Uebeaireise . :  wiejterbaJsodain  1  foJU  di*  -jedn,  tiff*  in  Wi  -w«  ,  fo4#n 
hier  de*  x4*aeraeei«Het»fa  „ein  JB*  *ilem*)'.?,  (wn*e*  unjtr  *r,3 
die  red«  war.;,  xuglejeb  versetzt  aiabt.der  leW^fte  rehear  in.  die 
tttkunft,;  ala.  «räjra  aie^e^0fivär4i^.ii  >\m  daa^sc^  v^den  wir 
daa  praaa«i  nehiaea:  fl$o  maebat  di  ep  (ein  %(#Ußi»4)i ^ap  oft 
iab  etwas  uaa^aKnes  ,«aga ,  fällst  du  n^r  ( jur •  w**ft"  ; .. .  •  .7    «. 

und  damit'  icUieaae«  ;<wif^  Wäge  dvrqk  »die  ^onMebeada^ 
uatersuclkung.  in  dieseaa  .biab^r  inaie^  wander  ba^rj>e4t«t^a  tbeila 
der  igviecliiacliea  ejaiaat  aiaigea  aufgebest  w^f den,  (SauM  1.'.. 

Frnuenfeld.  -  m  &  Jfotfar: 


.-  .   i       t;    -      1» 

1#        (.'I.,:      11    .,  ;• 


Digitized  by  CjOOQ iC 


.■>'■'  in-  '..»in-  I    .\f 


M  »."»,  u>:  *'    1*)'»    Mli.'in 


•'•■      •    .»    »<■*     ''«►/    A»«.«    *   •;  »'*    ...t,!»     •  -i.'m.'  ii     t      .'  •      <•-.  - 

u    i.. /■     ii  ,.,»;,  i    ii  .  ,(  ,   M    ti    t:i    t  .it       i  mo     no/    i.v)t,.(..  ;i-,i     ;<,-i  , 

'       •'*     •     '^«.imtt    •  >     imii    *  \»     <tiH'.,in    .'.  i'i,  /.,    a  x    ■:.'  .    -t  ■ 

*  '  **i    ;»    i»    '»..*    ,Vwn".  .  ii  i'j     ,-i'ii    n-'  :i    ;    ii  .,  '.        ,  ,,    . 

1  •"*■.'  •. '•  '•"    -''■"' •    vfr  ",1"  '    '■  •' '• '  ' 

'Zur  beschichte  der  rÖmi&hdii  hisforiogräphie. 

•'    ■  «»<-■»         -"J/  •    :i      i.» I — H'ni»»mn    - ;    t    S    l.'i\     »    ,.  j 

"    •■' '    *.  'c*.  c«te».   •  ■       '■•>  ! ••"•■■»  ':  • 

So  lerwiasebfc  «s  jedes»  iitt**erkieter*kef  fteit)  ^B*)M><dt».*aki 
der  ackrifteieUer/  v.t rankt**/  m  klojrttu  «o  sieht  sieh  4fMsJb  4eir 
jeaissa*  iwelekas  .sieht, .mit  de*,  gasdichte  der  ältesten  .räsHsehe* 
imtwta^rapAM^hetckkfii^/Buebr  mhp  fcusjrejaee  ttnb^fllgtWt  «in«* 
drum/lie^  £esietkisjtL  Es  ist  ia  dieser  #ujkta,ng.  schon  tüohtig 
rorgearkeitet .  Morden»  Hetti  4b  Cineüa  s«  12 1 W  dem*  <?.  Jj»flt9 
(Uv*  •p^Lnt)iw»M»D  wtlrf  bmma  -jjArtfis*  jajrtiefcgegekeo  t  ;<Urr 
tele*  mb  philoI«gi*chvkJittii>cl»«n  ^trtiljMig  su£&  4en  D/mUtrim  jFo* 
ttverA'cftir  (C**v<fe  4krv,li  M#  43)  als  ekte  t  Vüi*nK"»ff  dt«  (>> 
Fe/^Jfek^,  s^ks^ifiMtw  gndlkb  Jtat  Jte^er,;«äm. ..ajftevtb» 
bdi  I*  a*A8«.aiis»^7kidia;jm*.det.l^ 

<Im  iwt  Ctc.  fcrat^  81  .etwäkata/Ser»  ;fi*mi»t  «rter  iatewiirfkA 
aeeaUaUyeaskriakeni  ItaWiiwieWleigt  imHI  fd»d^tk)wfflriigfeek  det 

grieekischeeeik^ est»  sadeiafcmkesj  wriakstiufce*  itf  ,e>e*i»7eji* 
aaehej ewieaea ,  «uma  ick  midi  stur  tw  und  ein  »keen  iw*e  -.eiaumann 
Ute-  Bevakarflgr  t»  ^e? .  s weiten.  kearU^iMg  «einet)  gMiodroteia  <fex 
rem.  IMlerater,  m.  524  JMck  fü#  nickt  ükeri^Ogt  e^k#irtn  .  koente. 
Ick  la»*  4em\S*\  Fahims  Eiöter  sogar,  toiekt  4m  iwerrJt  über  «Ue 
km  fcmtißanm,  vterms  livir  jeuiv  igrkseerat  ,«|tei  ü  ^Jeil.  X  15 
btkaew  Numondi  iagt  «is>  den*  jSer.  iFaWut  ifiöler  eta  solches 
werk  geediriaitee  heit  ;*«;  wird  Mr  uoter  4ea  name»  «de»  FoÄiia 
Moton  cittrV'WiM  «I*«mi  der  /aHkekannce  hiaMriker  sä«  kane;  s> 
K#«iiPS'  s.  5 18  M.  füut  «nch  eittem  -eilat  »jus  Falmä  Pieior  rtrum 
gmimrtm  Üb*  /ein  nnderes  aus  dem  ins  poutiflaium  jsait  tefem  a«w 
Aastait)  die  ikeaekjtftigudg  >■&  aQtiqdarisebeii,  'ndaieailtck  den  eul« 
Ns  batreffeiidemv^fegeäsiftasVeft  kei  dea  aiteatea  luftnisehea  kistovi- 
kero  auflEaitaid .  aw  find«« ,  mueste  •  man  akk  erinaera  dasa  die 
gaaaa  niomeke»  Iktenaibiv  ia  iktem  -ersten  auftrete»  eiaen  gelebr- 
tea  avflagrbae,  wiewokl  sich  datielke  iotereeae  bei  den  griecki* 
ecke»  leg^gwipbeB  fiodet  Deker  die  oack folgt»  des  Fabkas  hat 
ia  dieser  beaiekaag  gist»  itesoe'rkuage»  Herta  in  seine»  streifwig 
m.  14 «Z    Bie  «erktnilung  der  geaebitkte  und  des  saerafcschtebei 

9* 
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dem  ältesten  römischen  historiker  noH  aber  de«  ganz  natürlich 
erscheinen,  welcher  bedenkt  dass  beide  arten  von  aufzeicbaan- 
gen  bei  den  Römern  von  alters  her  in  denselben  bänden  waren* 
Der  pontifex  maximus  verfasste  die  annale*  maxmi:  sämmtliehe 
priestercollegien  hatten  ihre  commentorii,  die  tbeils  protocol  le 
oder  gedenkbücber,  theils  ritualbücher  waren.  Ebenso  knüpfen 
die  Schriften  über  magistrate ,  ,  welche  ebenfalls  ron  den  ältesten 
römischen  his  tori  kern  verfasst  Garden,  an  die  commentary  mögt* 
stramm,  die  glejcjjfeljs  ^ei}s  jge^nk-^  thei)s  ; ipstructi.ons^ncber 
waren.      :•.•**• 

Um  die  zahl  der  römischen  historiker  der  vorciceronischen 
zeit  auf  die  wirklich  verbürgte  zurückzuführen ,  bleibt  abgesebn 
von  einem  zweifelhaften  iftM^y on  dem\hernach,  noch  übrig  zwei 
GelUi  zu  entfernen.  Oder  vielmehr  nur  einen.  Denn  Sex.  Gellms 
in  origtoe^HtßoMottas'tiXftrmt  sicar'tejn  *elb*t^d**r  inrnr  bei 
dem  fcefkiger  dfe  or.  gent.  iL  10,4  ve*fcanmt,- wM«rolilie#*eantt 
fa  der' neuetftea  z*it<  leute  '.  gibt  welche  <mit:liebeaäWiidige*jMt- 
befei>£enhefti'dteB*bii<m  als  Vettlig  unverdächtig»' qn esfribamanzäsi 
Pest  steht  die  person  des  geschichtschreibete1  C*j  JGemws  mmrth 
Dion,  ardi;  IL  $1.  V6*  «elh  XIII.  32.  X  Villi  1&.  1  Cemw.^  J7* 
Es  ist  ehre  tfe&rfetoe  tohefcpteng  dans* Cicero  emnVDuajstmtbmre 
Gettii  >g*k*nW  tetteo,  wan»  jener  de  divv  1*  Jtä»:>5e}  »ecbreJat 
<knn$$  tu*  W**ci>  Fabii^Geüü,  %ß&  proxime  Caeims,  •motemt.a* 
mit  dem  flmral  »iciiis  i«li  dk  ei genMha^  ^bezd warne»  Wöl law  i^t 
konnte  bej  seinen  ledern  nur  das  tetatändniss  der;  allgemein*  mu 
kannten  gesefclefr  ftwhrelbar  *a#aneeetaeri  ?  utod  lean  .-er)  deanaesb 
mit  FaöK  den  Q.  Fahim  Wc*#  Mz«ftclne*e>, •!  mcäi.naameadee*  den 
Q.  Fahim  Mamimm  SirtiiHwmmj  .dessen'  gdsebicbte  *>  mamrnnaaaalinb 
gar  aid*  gebannt  <t^***ms«  mit  Man  daa  47a,  (MmmdümmnnVk* 
MI  ist  es  «lit  DMi.  K7t  .«es  *i  in  *«+  .ianfimv, a9*b*imn+im 
&g  oi  nf»e*ixw  frmwip&bi  'ityuxfei  ovifampcmitn  £****&&  mm 

MixsQi  dfofi  <«•  **j  uTaUUot  xcu  Kah*ov)?9tei<.xmi  gtemnm.bmm* 
ravrotg  uvfrol  Atdyw  wvh  «outrefe  "loh  *mmm)n  haana^vamigaai 
dass  er  hier  ante  einen  Aelim  gemeint  a*bea<;kano.>  .:;bV  istfoiah« 
tig  dass  es  ausser  dem  »cansorier \I*r  Cmtywnlu*  Fiuy.>¥mnp  mmtk 
einen  historiker  C*  Mo  gab.  .  Aber  too  dienern  wiesen  wit  nacsOat 
als  dass  er1 -über  tfen  «od  d«  iMeahia  geschrieben*  hatte*  an  j  war 
obsenr:  Plut  Mar.  45  nennt  ihn  JRmütinfa  Ihimmpi  cb^otanTBOffn 
xoV.  Wie  seil  amo  Didnyia  oje*  «usaer  dam  «eotorkr  ein  ÜMMgcA 
dacht  haben!  Er  kann  nicht  an  ihm  gedacht  .bsjbamt  tddnaSftJeeä-i 
nem  ganzen  werk  kämmt;  nur  der.  ceoeerier  vor.  i  Dasiusr  min 
lieh  mit  /VUmt.aiith;  nun^tnen  Getönt,  rdeen  ßmJ  GaJtoiygtmain* 
hat  geht  daraus'  hervor>  dasa  er  nicht  nur  keuian^anldarnuaAarahnsj 
sondern,  naebdem  er  Jonen  zweimal  mit  dasa  voitajamsan gteoftoHt 
hat,  ihn  hernach  (YL  11;  VII.  1)  ohne  vofmojne*  abführt,  i  Kraus* 
freilich   sieht  io  dam  hinzufügten  des  irorjtfua>eaa.und  ttbmsadick 

Digitized  by  CjOOQ iC 


U  e\ent  qacMeJaan  dflenejneo.  a*  far  Awnjte n  stelle  4ie  abeicnt 
din  42*.  G**W  mo  pn4em  gtoio^sajgej»  bitierikerA  sn  unter- 
scheiden. 41*4  ,Voflte  ,w*|  Djoj^,  oVws  wo*  leaer  de,  wo  er 
k^r.vnriMun/en,4et*£9  whi.wiwtefl  **ejc|ien  ty#n#  «r  ««into, 
ftw  da*  pju^i^md  d^  r^n w#d*  Vür4#  Krf  ut^  fti^lrt  er.yäM 
^ken9:.wenft,«r  in  dUser,  IwreJiung,  au{- de*  gebrauch  der  £riey, 
«hen  n^uektflt  ftl*tt«  Aher-.^a.  £$t,  iwai  etilen  jo  deaan  ejn 
histnrjker  ilber...  die  äJteejte  zeit,  wit  efto>*n  •  A  geföns  erscheint, 
bet  Nonion  «»  104  Wound  bej  Jopinqunini  .enfaug  des  Probus» 
Sollten  dear  schweigender  .#te,rn  tnugen  gegenüber  diese  ge- 
nügen; a'aiu*,  ejcisten*  »a  j  bewfliMM  i  leb  zweifle,  nicht  dans,  din 
atMAifeiAw  4ß*s:G*Um,  <  4*  »h-  de*  P»,  (fottfns?  jn  den  rerfaeses 
der  *****  4#WÄ  j¥erw*»4«M  «»ben^n 

■  D*r  jwatfeJbaJjte.  iaWi  eteann.  Wk;  <*o*  ga:4ft*fcte»  iat,  folgen 
der.,  J^iffentue  s,  158«  W*  wird  *ue,(4<ft»:«ifr*  l  MK  Gmrik+> 
eiuionitt  «i«i  grÖMVfB  stffcckvnket,  die  h*«*xaa>n^  Messaoas  durck 
die  MuunKftiiier  nngcflkrt?  «fler  g^wa^beU  4es  Veirhi*  F|*cqu* 
gemite  nun  hier  ein  Historiker  der  voroiceroniscbf  0,  seil  gem&in*, 
lein.  Bin  solcher  Alfius  wird  nber  nirgende  weiter  erwähnt 
Möglich  dess  er  dennoch  existirte.  Ick  gleflbe  jedoch  eher  das* 
atfius  ein  Schreibfehler  fur  Caeliw  ist.  Cicero  orat.  09,  230  ci- 
ttrt  edfiht  dsetk  Ähnlich  L.  <Cm*ät  Antipa**  m+r*M+k>  keUi  ffcmict. 
Be  ist  forden  daon^dtdeua  werfe  nnr  tden  *w**tdn  JHrfuiachen  krieg 
Mm  eigerfttienen  ^ge^tandn  hätte  j  eher  im  ernten  knek  konnte 
er  eebr  gnt  tou>den 'oreucJien  den  enden  roden  v  fin  wir  nnth 
wfono*'deratm'iftnnftuarBs4eaa  »*irin  getonddi  iwnru 

Doch  -Uni'  nd»  €h),  c?Mm~inrlcfamken«te*y  sn  bobeardfe  «t- 
temkdutaik*rMu>'he4fn4  stiver  neeh1  «oen  endern  neeVotenden 
fekfer  beengen;«  «ev'de.  ttnwnfe  2eV*6  ndigt  4om  er  JJtcr  war 
ele>  CälhiB  Ae^pete^r^  p«inne>n4eiwfenn?i,  JW«V4*W,  $td<proaxt** 
Owfcae\  *  Dtnjdentnignu«i*oe »hohen"  «He)  frrttiker  itbet»  Cicv  dd  legg*. 
fc*'^ * ,*l*n/o f«ne  »exih  ^der  erwtfhfauo^  >4te  OnWnd  in  den -besten 
hdtnv  Wfestv  niW»  ntrin^v^ncwtseny  kmcbWo  Oton^^jds>;^ 
s^nrf^^inhi<w,^»aoT>ys^nj  s<tfsnn)||b«inVn^ 

ftr  t*e^«n^x*aniei»  des  ,0e*Otf^ote»nr*enr^dtieoyo  ao«daas\  aleo> 
Otte^rf»  M*r  <!m  gratn*  go>yroth*tt»<frnr  aw^der1  awdenr  «teil«  "en- 
ge» WüraV,**  «Ueno  *^raettotfeit*^h**Y  eHe^e<vuetih>Nnh  wer, 
por^otte^o^auntasteit^eri  a4tte  ^ia^oyikerr  ^g»^ltovia  dewMto 
der-  name  einen  MslouHteray  s^<ir*odet  ee»'bDe»*n«keont  win.  ^Wi> 
iMnanv to**  9tar«tn)e^»tteinett" naenoW  etwa  ,Wsteelker»\deii  IWerher 
oanat^mM  -wM^bdh  din»  e4tftnntesnt>1lhnifchWit  Witte*'  <ieh  %n9tn 
alsn  I>p^ ^r <»title,  »i#l  1^0^  ieteriWMiotti; veil  jtmaWd^  der  dem  CaV 
IhiB'in^Bemig^^üfidad^V  WavVicn>n  sejien>  stU  erfhftllt  holte, 
s<oAnY.nonMr*#nHtn^^nnvinfn^e^^  dem  ntratande 

4tf  Äei^f»wy^dtr'e4cher  die  le^ibva  ni«|it  ttnwahrtehoinlfdr 
erstbe4neW«4tntor' öeneotW  e.  4?TvBagt  «h«r  die  Vierten  eftcular- 
afMfjrt  cffed  iMaiol<nif Im 'Ono^Mtov  'saa) «et  Cbistan  ffemwki,  0»r 

Digitized  by  CjOOQ iC 


äto  import  Mttäät  /  fürt  antibni  ß^^lürmHh'afßHllßBhkfC^vi^or^ 
neKo  Le*M6Ly!thmmtoM  v.  €k\).  ^'SigeJ 

niiis  wolFte  Ä?e?äf>fc*^rs&r*Htt«r. '  fri<?s  ist  itatalftssig'  WegW 
dt*  sed  ef,  Wödnrcft  btfeitoar*  ttossW  Bern  in*  fii**  ^M^lNi'  fafgen- 
den  reln^ivs^ti^  gesagte  Vor  Ü^ö  leiden'  abliste  fc*i*otfcleli'e%ett 
Verden  holt.  *  Dn  %ir  atoi*  ^ss^u  ilttss1  Pfs*  itf  fene¥ :  t:«it  tekte, 
so  scheint  fcs  MliriKn^s  kadtt  «w^if^hiifc,  dais  fn  tter  quelle' des 
Ctensorin  jene  dVef  histofifcer  eben  desfraft  verbunden  war^n'^ert 
sie*  alle  itr  jefter  terfr  lebten ,'  tnd  das*  Censorltr  nttr  **«•  ffoebii 
tig-keit  dieäe  bemerkufcg  artf  CaSsfris '  dtfrnfoa  a  I  fei  a  iMtt^geflbaY? 
Nun  wissdri  wir  dass^  Pisa  iih ' MtfeiTf Uhr ! 'CatoM  149  v?€h:  rtftksJ 
frihun  War.  Also  #fro*  'bntäeKkk  ebenso  girt  *rid'  ter  Tri*  jttWge« 
rer  Zeitgenosse  des  Cato  gew<e4en  seW;  totfd  fr&ril  bfock^Wsstnk 
ebenso  mkelrrf  Wfe  htle  ü*Hg^n- ib' det  stefle  iDkef^  TWlJegi- 
bns  fkn  nineinsetzen  iWAitey  so  hat  doch  sein*  ffcrtArtAhttn^  das« 
de*  bistorikfer  Geftib*  ffrefcelbe  person  »ei  mit  »dem  tkHita/'jgtoyfcK 
den  Gell.  XFV.  2  eint*  rede  de*  Cato  drift  Art,  atte  wfcktse*efo- 
lithkeit  Ar  sieb.     ./-..•     r  .      i„   -..»      t.  ••    . 

Das  seitaiter  4es  Qraccbafci  a*t  swöi  in  der  geeekiekte  der 
altera  römwckeh.kbtartogrBpbaa  atoagezeickttete»  *7säb  eacbieÜH 
seittf  hbageaetahaetoi  petsönliekkeifeav  benratgekrtecbt«  -Cakae 
Aatipaier  war  der  lernte  kcwuastis  ktetorisfika  vtMtei  r  ,4e»  'basta-, 
rischeii  staff wetfMacftt*  eh  Ireiliek  tu-  e^eaito  n**ntr  rhetotiik< 
Deh  »eM(»bnlus  Aj»*kWi/a»d  -Ciasr»  (diS  le$g«:ie«  V*)*  iaüstili- 
stitchflr  a*nsit^!«lien»fi;acWä4ng .  a»d  itaaj**4bi#kt .  ntia.  jltist  *w 
gaager*4ea  Cfttteajhto  tteja*  ata»  ihadletefolgaeg -4wgmw»i 
sät»  autraueaW  darfy  ^e\-ar  aattrat  «aseafttyroake*, half,  -isoyameji 
er  iri  beziig  adf  Wen  .inkalt  Meine  rerigaagfeir  steil. rlkartfrffeft,  ksft 
ken.  Er  sagt  ketiOellie*  V.  16:  Fera*  Mar  aas,  qwr*nnvl<n 
t*Unq*tir*\voluit*thh,  <  W<aaiy  ü  ga*  ramgesatsn«  akHüsnts. f»**s*rje«ra: 
c«i*rt)*fiM*fr.*m*a^^  »,  Awasfta  flfrri  .Haüamwa  ifsy 

fniUi  fiaofimy  qwqito  afiwMffaean  *****,  -**  <kmKmtrmhßn»>\v&  -aß 
•mmmi  &ari4midi*ie*tm  *cr»MiV  *Ma>  Gris#ci  lff>70fV'fa'-tp+ 
ce*#<  Nokia  nonmedo  $a4üAem\*#k*¥  q*d  facftf»  es$#tf<M  pro? 
nuntiat*  >  a4d  $tiam  qua  eonniim  i  frigfe .  rotten*  ymkk\  *****  Jlmm* 
9tr4te.  Diei  ausgaben  haii«ftis*iaobt  aat  der  4r$4ea  als  dftftawaifc 
ten  9H&\e  quod  f*€tui*>  cwn*  9hm*U(*vtäUeütigtfk<tiiemßtäimim*ti 
ftttled  kbnn:  an  der  zWdite«)  statt*  ,^onrito  m  e'm*r  fdnrch  ^las, 
folgende  id  sektttseti  wollani).  laker  4ass  #4^  auf  dso  g«n#M  aala 
quid  fadtw*  *$Ut  gekt,  zeigt  der  ,  folfatoda  i  plural,  gem  ^hsauli 
Dann  steht  te  ddn  ausgaben  &*m  iptofu*"****  <ge&m  **>.$*#** 
die  cooseedtio  tesiporum«  der  cegias ,  k*t , f*$*)ßqm  *&t  Untea 
iu  ifiu*m  *trt  und  r#s<a  event  in  ib^  «ajan  orJHia  y>H4^tMi  g*, 
seizt;  4a*  «stioji  4ie  rack»  deji^mfainativ,  4eatpaaasaji  baten  ytflajfi 
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Verderbter  iM  'die»  tforta  WeJaaai  ftae*»1  GelUas.  baM  atff  jeae 
felgtee.  Wis  (e*kt  'Herta  ^arafliabtea  Ar  die  aiktaailaiif  der  acb- 
tte  aaadaebriftUebear  iberlie/efaafc  -*f  ataaiaaeg  a*  89:  eeiaea 
rerbesaetangsttraacb  eckeant  er  aaltet, ale  «ageaiigead  a».  Die 
IberJielerBBg.  itl  foJgeade:  -MUM  aaew-  etofwe*  ad  rm  p*  do- 
fmdmdm  m$q*o  mmMo*et  ad  rm*  porponm  faotendm  onaok$.Uri 
sesaaapara  qmcftrnm  pd*mk  .  Sorihoret  ««ftp»  Mkm  mimm  quo 
cimai»  tt  4*0  emf***  Mi  at  mm  t*nmp*m$f  tajr***'  moo  Kkpo 
mm  m  boUm  gmM  aid/  im*m-  id  famjos  am  protdbor*  W*t*7 
fese  pdd  semms  dtcr.mefit  mot  qum  lorn  rogatox*  lata&nm»* 
psta  4um$M$*roa,  yem.m+t  [Umtoro  *4  foMu  fmmisnHwrrsr* 
ma  Jmioriao  teriftarav  tar  anfrng*/  ajaderb  Heute  porporam  im  pro* 
pmmtor,)  Jaeobi  *vt  propmy&mu  Aber  deefedie  tragen  .gee*  all* 
geaftia  saei  sdboetti  haadelav  ode«  sir  .tauaflibroiig ;  ihrer  fiMtp^e  be- 
wegen wardea,  data«  .•  konatei  deal  .efchatftsteUer,  nickt*  liegen  : 
Qir  Ait/gale  :ba*dlaogtoa  Und  pMlne.koaaft*  er  dies  wttaaftheasarej'tli 
Aldan,  :  Be  ■*■*  gar  afchta  ^.iadtra,ia#atU»tt  ^!t«4 laaauttalUpi 
ait  ibottdikeife  dar  warten!  hat  Ma*»/  ekeeso  eine wreetzttag  ver* 
wisat,  nrtle.Maaotea  veto;  alle»  erkeael  iel/  Atatt  ##  ee;  Wre 
tot  Cesr  ia-  ■  bless  .as  geistst :  Best*  -,  iatetiaimg  ift  m  •  de  (ataatliab 
Wto),  JfcVo  enoa.  u*  a*.*.*  «a  Mrp  uaentrftg  Hah  iat»  Aarara  aiebn 
rickOg  alle  aur  obsro  ateJIe*  id  /eWat  iaar  uaeere.  i  Abet  df0tiora 
ksoa  aieta  rkhüy.aaia.  ;  »ie:  eit leradg  lift  4er  Greaavaebe*  ans* 
gäbe  <a«t»qefr  paa  meaietdre,  aaferjre?  istiieiB.feiffBgeaaiaasit  da* 
Mibe  aber  ta:*ifed*rha|tn  k<*>a*a  wadar  .fiel  die  aMalan  ale  eba» 
tabterbtiaehi  e*fg»fabjrt.,we?deiij  each  item  Aseltia  wttaaehaajwerlb 
Mbtia***  waaatiaiaat  vieJUwKt  eiei»^  txrtlt*  deee  e*  swtaabas* 
aw  j^da#v!  JJatnai^Kn^aaipfaaa^iara  itenM»4eJa  die,*uegabea 
«*Btig.l*e;:«feen  dtaa  <a<grfa>i ataaa^iw.friwaVcarai; (aelMMrf a  >  odar 
will  ea.  lainat v  saaif  iM^aadtaua^bP,;  ,^Bajgtota«e  i  auft P^a>  aivtikaa 
giiede  faoa  to  —  lala  «^  leb  schreibe:  Nam  memm  olocriores 
*d  rm  perperam  facii^jq*.  n$q*f  ^»ior«  ad  ram  atMcoai  cto- 
fmdmdam  annaln  Ubri  commotere  gwcquam  po$mmU  Scrikere  out» 
(m\Whm\dmHm^ qM4mmk<>** #*****&*** ****  tf.fufc  (Hiaa. 
j»M»,ja»tf>snw  afeaq  ittaa  iiaia^iiiiiiaffo^fas/a  ;saW  faamr«,  Ma 
iwsdiciyft ******  tadarlih  ^im««  daw***  ouk  m#ß;  I**  «r^ar 
Ma^t4a^«^#«|MitfaiiM  imaaiWuiW^aaa  twa*/  rid  fokm^trmm 
m\ mtmroixtm^aiotooim  «*Hm*i>  'JVea^r  aaf  d#a  we4eb«  maa* 
%aia4  Wtaaa^aMtdbjaa^^^gkv^saiaia«  (aaab  auf  <U«  waif ba.faai 
siaA4eib^aai  aja>t«artbjaidi§an  fbaVaa^at\faMiaiaalJi«aa4.>aiaatHH»> 
toab  .aj»ahaa)/>  >  ftaa,  ifcaig»  Asi \ kla>u  n^  \... 
m  tJauajM,  dafji^akAit  damasaaifM  ajadtaweakaa  und  siaaiaatfiab 
4ta  ia^aaavaagriea>aabaitaji^  4i#  »aWyiriajida  J>ec*U**fchtfgiwa;  aa 
.wbeabafv  wari^.ajab  itaalsmAaslstbe^yai»»  M^adat  >  bcm»^ 
9V:  MtelKAMtliMtM  *»t«aydia  Jwilwitwag  ,4ea  werj^i  (^  Asejr 
Ka^aaaa«    jQfriyiai  laag«  im  Jl.  A3  dass.AtftU«»  aatar  S^iaj^ 
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er  selkst  fcWdbt  bah*  be*chr'rt4e*  hafc  •  k>ei* !  so  lmisf  s*aa  den 
Wörttieh  geftemitien  s*b  esgeto  saadrttck  ^ei'  G^tta*  fWsse» :  ;  rat- 
tfite  ees  ftibu*  s/enaiH&V  ipse  ümrfkii*  c**$crip*H*  Dim  kinder* 
Krausen  nfeht  anwiöelHeWABeHio  bfcbe  4w  ftneseto»  krieg*  atit 
beharidelt  Da  «r  «it  feii^n 'ahlK*nitt  kegobite»  laben  noes,  to 
können  wir  tt»iv  fug^uud  r«eht  «Wtoekmw*  dee«  er .  mit  4km  N»^ 
irranttöisc^^it  kmg^,  Ml  vi  €*iM  angefangen  >»tv  to  >  vierten 
buch  ktf»  Seipid  A«»iU*ttus  vor  (GdW.  X*N.  &),  f^e Wier  «4 
v.  Ch;  nach  Nüroantia  gestbto  word«;  i*  ck^elew  bnioh  wer 
VVrtn  bHss  geg^ö  Leptdüs  dfe»*d£e\  Nim.  4Bl.M«e^M#^^^ 
Wtfitt  itepido  §k**eri6tok >\  Öiel  i*t  LfefWwi  Powina,  c#ö*u»  *$7 
vv  -Chv  Er  wafld  13ft  v.  C*a  ven  den  Vacca>n>  Vg^tcMa^^^fcm 
cp»  L¥l),  und  jene  stelle  wiW  skft- s4s*  auf  di«  aeet  u&cb  a***, 
ner  rück  kehr  185  v,  Ck  beirre hn.  Wir  könne»  daher  antttfctte» 
das*  veo  4ev  ersten  Viflf  bückern  jedes  swei  jakret»**fasste;  »Wee 
bestätigt  doe  wo*  wrr  ober  das  fünfte  bmch  wis***:  es  war  oV 
rin  dor  to4  dee  Tiberins  GraccW»s  «erwJbltv  tö3  v.  C4^  GeJU  IL 
13.  8b  Jet  Btigswisewi^  viele  bücber  ev  waren*  Bee  €kari*. 
176  P.  wirddds  vierzigste  citwt.  Dks  ist  ungfcobiieli,  d«  sie* 
nicht  atinehnte^  5hi*st  dos*  er  die  spätere  xeit  neck  aneftHwKrher 
oIb  deri  Noman*uii*c*en  krieg  und  die  Grecchen  be  h  aide  It  bat, 
ve*  denen  er  ebenso  gilt  soitgenesso  war.  Ohnei  »lie  oickerkoit 
hat  isari  dort  XI  geschrieben  v  denn  wir  wissen  nickt  worauf  sick 
die  Werte  der  stelle  beriefen;  Hab  kat  sie  auf  zerstfrarig  dee 
theaters  fresiebn  wotten  ven  der  Liv.  ep<  XLV1II  die*  rede  ist; 
aber  diese  ftfk  150  t.  Ch,  N«cb  der  angegeben**  eirirteilong 
feöittiett:ies  tainer  'in  ttfie  zwwntfcg  bitaber  gewesen  n«hr<  Ja*  werk 
tnit  dres*r  enstfkrKetfkert  »tri  naek  den  oben  angegebenen  grün*. 
säben've*e4ne»me^^eöe*see  ober  die  «eit  der  «raeeha*  gew 
«cftri^betf:  dae  ist  ro  der  tfat  ftr  <*ms  i>#ia  kerbe*  vtrittst.       :    ' 

-  ■  -,•,;.   ;  „   .  ,,,  *.£   '^tö^Ä'^  Mn'     "•    m\  b:: 

-  DAdie^  WertHcben   tfragin^nt^^ 

Mofcer  hüben;  ^^bt  der  re^e-werth  sind  ,)se*  bfc^dne  nrt*e4t> 
w*tekes  C*eero-de  '  lngg^l;  £^-7  üW^s%mew  stfMfclKy  ^»li 
riifehr  Wichtigkeit  fir  no*  Dieselbe  4st  leMer  tkeHweftle  «r^rd^HÄ 
9^" beste  überlieferim^  iet  ab^eeebH  ^o»«4ee»  «eerksWebeü 
fehler  '•  (actum)  folgende :  ATM^^'^lfeorwiii  "nvmep**?  ewte  Y#i- 
otetteims'  A^eef  atiqitid  argutiartm,  ^ntc  4d  Umm  WW&^bridU* 
Graecorum  copia,  sed  ex  UbrurM*  LätiMs?  *4k  ons9H*frm  Itmm 
fauUas  inepkto  dario>*wm**  trnpudemtta.  Victeria«^  <*ew»Jlledvir 
fend  Orelli  fVilgen /ändertet'  tu  oraUombm^  ^^(em ^mkämt-4nep9UjSy 
eteHo  tummem  impüdetidami  Biera»  radek  ftftke'^iiilc  i>e*ht^daW, 
WMbreed  tn  der  eröten  Worten  loq**oi$ä$  kake*i%rtftoz%  weraVn 
Wtiss;  ddosi  deUeelbe  verbum  tu  erjämre*  H4eibf,  aker  pltKtlkA 
%in  WfdeWB^sulject  eintritt,   böi  >de*i  nictt  <totätPM»m*>Upu$* 
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eftes,  Müdem <**.  den  acMfteteak»  a».  de*kfta  iat*  *  Bake  aelb* 
lerattihlt;  mi-  ^«<<*Mot»i/,.<Ha*ei.  mute?  4  dfiqriua,  ctamtor  mmm* 
iwtpvämta;  VkiiltiMbtltfibw  an  wait. entfernt  ve*  der  überliefe* 
rang.  .  Me  abeeftdlulagllUflbaldU  über.  Uweia*  Atacer  bate  #cfc 
eicht  «uieebn  keanaju.,  Juh  tscbeeU*s  .«•>  0r<*'o*#4ii*  tftflfiH  »naflfl, 
t»  anfejvfc*  fp/a^Ti^MM^V^^MiW^  wo  naflfrMch  mt^a;M»d>KMiM)io 
iwfliinVwrtri ,  npjain**iae  ,mh d  Mi  z»  erg  we*«  tat«,  Die  uaftericltfert* 
heft  id  .Ami  redcftiiuwt'bri.eftnjeg,  wie  di*  irwbowg  >dftr  #«- 
aeewitaigfceift  im  terbttgabfede«.  ergibt  •  in  jfcrtr  «eitediweifigv 
kefe ,.  tii*llei*«t  auch  w  i  ;ib*er  >  »bereiieijg  eai  mabb ,,  Bake/  glaubt 
mi  own mrtif  ieiaht  A nm  daae-  >ein,  ältere*  «itganjoiM  Cimoe 
red**!  i»  mm^  g  eedechtaf  geseta*  babe:  *r,  tteait^ee  dift!  wjrkli? 
eben  reden  des  Macer.  in  den  nachtrijeA  fftJUib»JK«**iiw  bei; 
kr  anla**eiti<tfiaeeit  daieechoo  ,0*4*1  or&mi  red**  aatblelten. 
Weadiebw/e  MriiaVrt  taUn.wfe  bei  Gell,  Ui  8  ;pi#en,  vh41t 
atändigeft,  *ue  Cbmdine  Qteditgeriea«  .  Aach.  A^wftjetMlftt 
Bake  falaeh:.  echoe  OeelU  sak  tdasj  ••,Mck*|attaiftke,  ai*d,  ;: 

••' '  .•'■  •'  4::  q.' aM Tiibero; '• "":;  "•  '    :  ' 

.€n*r»;Mjkretbd  60  t.CbJan  eeindo  .ern4ci»(ad  -4fc  frw  1.  1, 
9,  M>)y  daan der  ltgwi|d««aeHMin,  &  dätiiev  Safer»«  •>  Caseremät» 
t«*g*«a*t*/ verwandt**  and  franad  {p.  PJanc.  4ty>  iOOi  pw  Lig. 
7,2.1),  nw*  dar;  ie  Wartung  eiaeeogeeehicIaSawerks.  beeckibf tagt/ seit 
IWar^,  fnaat.  ayo.-ortalrdry  yb«*»arw«V'  gta*  teilhat  huUfrUm,  mxUH 
m  amfr  »anaeniierr  potto  nbhgws  gtmmejU :*tlp49riii*Ai$m%  .Nie» 
ararfl  anart  ^wefeet  d*n  gapibüoblg  dfey  a%  4**Wr*f  dagegen  <£* 
den  wir  die  ^ts:  ^-TWwv)  gewiam^  kdi  HiUr.  4Yu  38.  &ttet^£ie> 
18  aadowahrtckeiaUchjPIrm  ia^aae«V*h*Jlr  De  aaai  a«..j*a*r 
stoU<4Cice*ö»KTdaTtb8U«  Dielt  iber^rg«*U  4b  Jdfie  geecalcbee  idea 
I**  TMerol  j»»>  h*raett£egebi*n  ist*,  so-  feünfenieeir.  aabeaidtfroinl  alle 
steilen,. fÜH'dpnenl  to/geittöthe9n^neanf«ieyai*e*e  vpreaateai  er* 
wits*  4ejw*a  de? ^d»a^New*>  t*e»tte|ies*>hefcea>.  ^fienftiiast  ejah 
aber  \mm  <#ien)wi  beweiae»  daee  tarn  edle  gee*eibkt*\e«*?*iCfob*re 
«»iatir  *<*&«*}  *sadiid»iwdv  Wk  aW  ^iaieai-.den-a^aafiibbte  <deai^ 
flfaaeravxaiiieka  *ewfdae  üeUa«,  aebkaen  ekSeefoMnfidatiaJeeehickee 
dieaee.^eepaaevVimaRt  DeMnDeeiPfaifUirtJli  denartja*  Iv^ean 

fimg  Ar^aii^, 'ffiifitt'i  MonjPe  ataiäi  abtr,  ie/te(arikaaeka»«erdetH 
se  eiWnrtf4ieda>dea  fcaawM,  *irilkib«i^a^ 
ttajdfldej^etilefek^aMaieril«^  engt? •  Abel  -dean  beibanlai de» iilfiaieani 
mit  denen  er  in  berührung^'kaa», .«■nacb«deaata>eaerihh€at  aeioe 
geeahi^MeniaÄati  ee  koantd>iibnv>  niebt  jaakekaant  bieikek  wie 
ftetai ^eeeWetetentlei  t oa  Takeneaew ^kbbr.Hiate  ein—  AH*hmu* 
fear  «4m»v  jnide*f^ gegeben,  ee  ä^aatdicvljven*dieeeai  dam,  üelK 
cbeantrnl.  B«faaMrft^Mdtfrc4  irgvbd  aiaen  tateaU  Mtora^kaede« 
baaMvK.B^lMb  abd  aidb'ibf  dvnakA  maaWibdfteWM  «ob« 
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18t  Z^+gtigfcMH^dter  **mtm*h<M>lA*U*i*gr*fH*. 

F)ttUot>  Hai  Ketitiöi^ioi)  ae*  4eft  *  #i '  Twbm-o  g*m*iirt  >  Uatoa.  tim 
so  «nttttenfelfeW  1atk  4e¥>  Qefl.  X.  S»,  w#  e*  htefoe*  C  1Sikr»iii 
Msft^tar:  jrtim»/  das  Diu  stfeitben;  bymal  da?&eMia*  avtb  VI* 
&  a.  4(die  geitfhfcbt*'  aus  ttotata  ohne  vornan**«  aitffH^fc  Hiergegen 
mfctfhlMgt  >e*  ga*  >  etahts*  wen*  Cicero  e.  a,  o.  sa  sprich*,  «Ja  ob 
tef*  Iheil  der  yes^Müh^  de*  L  Tutor*  schart  fertig  -wJtö;"'flr  M 
eben  hierin1  teMeeht  mtorrietvte*  £0****°  eaV*  hat  eta^Uaaae 
amiatme \aJ*<  f  ewlssbeit  airtgegproctoeo.  <  bttiä  httgtumfot  QjlW 
A*tv>  habt  das  we^k  »Jet  Iwftis  'fortgdsettt'i  'aber  (>u»»*f ^ir#  *mi 
Mtv  JV«  28  über  die  jtftesre«  aeittw  eitir*.  "  Xj  Tuberös  wird,**»* 
«lebt  nber<  4*#  ttftamtotnbribgea  dies  'msteYials  hiflaaBgefrsesajesi 
aäito ,  ua4  das-  allein;  kaori  nab  ttijebew  Mut  #**•**  tfelfefcat 
diese»  avatdrlat  bentitat  hito-'  •  ..>...•"■    ?•  L  d  im  h  .  :•* 

'  tfeaa  der  '  ges^e^fsacbrefter  "0;;4eJi<K  TwAew  b*B%t*tomaed 
anrftr«  sein  ^  afc  der  feohn  eben  jeWe«  buah», <i  welcher  4mHjo«ger 
laatiir  49  v,  €1ri  «eftta*  vater  na^iAOka  bef  »eilet* "(Caaavbvci^ 
I.  30»;  &*.)>**«*  »«*  P*aMa»»:fü^Pedi|»jS#flMA^i  aW  aäefti 
dem  er  mit  seinem  vater  amaestirt  war,  sich  46  v.  Cb.  zuerst 
als  redaer  in  der  anklage  des  ■  $>  Ligarius  versuchte,  wie  wir 
aus  Ciceros  rede  pro  Ligario  wissen.  Seine  rede  gegen  Liga- 
rfui  erwäwnt  Quin*.  X.  ly  A3.  XI.  *,  8a  )  Bier  äoUacUa  erfolg 
diesen  aaklagvi  Itowop  ihn  dck  «der.  jarisprsrdtnzi  ansauRend**^  m 
der-  e»i  zd  gt-osBem  antfhu,  gelangte  und  mehre«*  hiich^imiiaaate» 
fir  war  >  iverhearalbet  «all I  eibar  tocaaer  Je»  Seat.  Suiafeiamr  BeJnjS. 
Big,  I.  2,  2,  46i  47^  Seine  gea«baamte  käste  weawgaaemi  14  Mt 
«ajar,  wie  Uoav-/'4$i>  AL^maeV^  giagv^.VAn  4aa  älssea^acaSasi  bsa 
we^agaaaam:Baaa^a4de  aV».  häryarkrfieaj»  arwfcek^£asa*mad  Basar 
sejis^  fwie.föojrjfe/anti  iBMetatm«'4.oa^tfo»>/zeie)eBwb  &fo  reaU 
rbaatmaü  ia^de«  lbro*bsi»cJlaBi;a»ai  der  ^esdiisht^  i*i  Hoa>n876. 
484  Jü  Gbassj.  IM  A  iibjAt4«*  ateibean  beb  Datu  *u^Ten Phoina* 
lllr,l4I5^,Uiii«fe«r.»amrnAJen,  J¥>  390,  *4^i«Jleadrt.I aajßfc •eiet/YgäU 
srbiaa^'iaaajpehMetif>^attnenrgamB  !su:4ent>  wab  Rom)ionJäsTra.!a^tk. 
U%t'.\*mkmake  läämicmtiqndimiu*  <*ffmkt$t  <*üriboto  c/btäao  mafiei 
arard  i#te  y«/i  flhfirtalurv  ^UnvMtaadfcgartWBaaftl  baafceaem  textf -tlth, 
4)Hfa4M)  HiiiejMJaaagen  waii^biCkorA  4et  ^ectatfieeas  |iamfeu»iei«k 
seav  iweklwNGeli.rLt  22>  aas,! der  jnhaiit  safe«*»*  «Mitnoeita* 
rmkftUdd  aafatrt  il  Afeö  iMit>  rjeMlla  iterii  fmima^imaam^^.aMmls 
«Wwra^fe/^,  fioewaii^  ^aiaw  «afetyWi.  fis  ist  JiUr\  dsaa-öeeVo 
yoii)  seiaeai  todten  sprich*.  Bdes*  ist  .dar  baitana^e  staikerv  .wia 
raehttOeiMsa itm  folgea4a«i  aadeiitet,  ¥«•  4eaaf4^ew BwntaM\A%7 
sfrieat  iia4  4eaaeti  rbohtbgelcihrtaek  twbriar  fort,  Haiabt <***£»*** 
waU  aber'fPoiaaankis'a«  a.uo.(§w  40»         ,  •  ,-i    .'  «r»n  !*    i;  •: 

-n./  fDibays,  welebeti,  iwiisj  estürcb«  LT  aagt^- ÄÄnv.-ClKt.ia«*b 
Rom  gebamnea  ist  liDd :>fib  fgoGav<  Wins  gea«hw^teia>«*arwa>aa 
«av^  siebtel ,  «aiae :  acbrift )  «tsjoa  set) ,  3d v^a4idot9  ^sa>oa«9fevtT  aa 
mik^.Q-  jtdiu*\flMUr6  :tÄrnaa(tb  Ju-ianaaalg 

^des  vwsmea  bricfe  am  Aalmäiis  ^edea%lw    lmV>  gaasdleiMicbii  iteal 
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tit*  *e*  ^hiOÜ^e^H'  Itt]  wd>  finyt  mut"^  Mr  urefo 
I,  ?»*er-'e**tineP  be*ebfc*g«a  J  ■%  fain  gada»*!  *»be»»»rird»i 
h*  kirt^*die#eh  fir  d^c^lfttof  #*^lh  If  */<Jh.y  d*  sdbrf 

^^^Mkl^ühr^bert.       «  i>   '      ■  •  •  »*■  -.*  -   "^w  »■»■,.■>  w  «\*..^- 

■  £»aee*  «pi  .XIX;  *  {I  ft*)  ,»171 .  itlweüti,  &  garrto»**«,  eat 
iüK  /Vtfra*7a*MJ )  on»  -  khtm ik$  ibt*  >1^iei  >**+$&  \fkä*^Mk$$U*m* 
H^^ükiä  gürnm  mi+mnS  DaM-Ribi*  er, »tan»*  b*fcpiei»*o»  M 
gm+m%+t**  «ad>  üb«rtf4eW«^i)acK«hflMtef  4»6dlM^M»4«Hi 
wdifc«  dt«  Arrbatiw  «in  ^<Mv  4iti«riirbMlDiiUt.>4rkUln»i««rali 
An  den  ce»s«t  des  jotrs  ifr^:€Jb.,  tolebcrnsichilfl  ^iCttii  »4M« 
tttej  JMt«r'Vilitvlu0<^i»fffHder!'tMteBifRiBiM'  desi>et»ata>»osge* 
i*4bmt>4Mhi*m*4mmk*to*wvi  <mtbt*iimk*G%ttirlm<A4mrB*bkw4 
aaatcr  «tdtm  Metfea  l.n*8;  fl.  7.rl7.  Xlv  6imd^  nAbs>K»eft 
aimei - anageaeislhietdn  redntb I  den  deitf»  dee>  tf^erins.ieti  jene 
Besamung»  de»  »SaHost'vngleeririican  !  fteii)  »weiftVatab«  dag»*» 
gtdditattlcimib»»  ifio  ?«t«r ül.  a^M\4fm*^üy  vraJiitemttnhMi 
eW  ?ater*^ritf  vbr»d^dieWs  y  kamen  <e»«o  Ig*  dftr>  ifrta«ri>*ni» 
der  IrivarriP»  v  '>**  v.  €by  Vdm^^^  ^  e*  t¥.  SI)i^Mi«r  'tarta 
im*  s»v«afct-  Wawpi^  imd>vrta»gt*  daa*b /<da»\*edejean*e»  Mk 
•»aim,  SaW*  Chi.  dte'rfefatobr ;«eeb  turn  m(kpfbUw4*.  -.fTeU  Ifc 
77).  lUi  Actkiii,  W»r.  Chii  befehlig*»  0n^»ei»eiii4i|mi)d*» 
iotte  Octarumff/nind  duf"  »eine  <m*n*tm dauafe  *»ciaiaai  deeaar  de« 
C.  Seetue  (VeRuil/  $6v  ^.•M,  &  Fhrt.iAat.  BG>  i.Bneeari  con\ 
nl^t^-T^Ohr»^A»f  mMn  •»«**  pa*a*wr»lsQ  di*  wt**e  Seateee* 
wfJehe  «k»  bbe»  »ogefabrrton vorige»** •  ^i/uitlii^iit 
aimaasMJ  aaaftaaiaai  N^^^MJ^,iri|i^ti<#i»iWMCwrf>tili»  ******* 
bretUos  /tore  ptofoafa»,  tiadiTrte/thgr  SvmtAiir+*r**>fHvmmii 
ae»nfcy  »ot^flMÄ  66, '2i  ipfrfranj»>  jnn#m  HiW  lasamai iV> 

;■!!!•  I*» iTJ«n    *Hb    tti    ..:  •    /  !.ol    HTri,')    Ji'jm    Bn*'V«i;i«j<    ,11*1  v*    iJi^^n.H 
»  •  mX  t(  I*i »f-i   iM>    >■»■•.''!    hiO    hoim^j  >   w'ii    mil*»*'   :   ••"..•  1/  /Hi'*< 

•  v'fiiB^'fteiHrtfvM  loheto  efffolgnibflianilllt^Mtillt,;!^  diodes 
a»Wilttt«iiaL.:tv«04)  ifeMte^iat  Fk^^llii<Mi4  Xwri**9kh<*h* 
geseht^*»»  einigen  gi9H»gfttftge»ii!)i)Ml<it  ,v<»bM»ff^ii{ffMdr% 

iU>M^*w*4ore^imeQ  H*mmiof»tmmi  iHmirmmHi)  lit*rk*t,'i**m 

r%M**>*t»i4m4a<im  tmkkmknn  Mkprdk**d*ß  trtm  m *•*  #**  mmmt 
Ritter  hat  diese  1  etdHe: .wieder« »»#TecU*i  .beiietai .wdiUnid 
■eine»>  pree^Oi.  1.  8,  indem  er  die  historien  schon  ^pttlpDoini- 
tian  rerfasatond  den  Quin  tili  an  mitgetheilt  sein  lässt:  die  g  rinde 
gegen  diese  längst  mit  redit  VwWorfene  aasicht  habe  Ich  Uun 
»nsaameagestetit  in  meiner  etnleitvsg  *»m  Tadtos  b.  tiii.     Ich 
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tie  Z*r  .geicbkbte  derro^^ii  M<Hn#tfi»pWs 

itbeageM  4#n,*Mt  t#«  tetMierwgsf oiVMil4%#«  /  4ia  F>4^*Kf« 
iasaiaer  auagab*  «Up  ,4Ät^KbH<;U*:fi»f?33  ff*  w*aa*Mnt#g*atpllt 
kfttf  Äkteriteahfleibfc:  Äffte*  m<W*m  >  «#ci  tf»fwer*ftv  ^itiftarfrai 
quamquam  circumcisis  quae  diwisset,  ei  ftacti£$itaj%fifaet;  ,ßak*tß*0i 
tores,  nee  immerilo,  remedii  liber tas,  quamquam  circumcisis  quae 
dixisset  Del  nocuerit.  Bei  v  der  ,JR  Versehen  änderung  ist»  abgeseha 
von  ihrer  gewalttbätigkeit,  das  folgende  sed  elaktm  m. s.w.  uner- 
trttgliejbi  dctbi  *ese  werte etthaJtM  keifte»'  gAgenaacs  ea^/  fc« 
towio*  ~-  no^Mutrü,  toiwlem  »f  redi«ti  dasselbe  «rtbatt  «•e4frir»«am 
Er.  Btaaato ;  aJeo;  mont  statt » «ecfc  be)sa*a<  -  Zuaaffa  mei^e  mrteeivr«-* 
ejanViaei ;  daa » iw+gawfriweiett  dem  verlaaeeiu  ia  Leibes  wiesei  awiraa— ji 
de«  iwiaaeo,  Köiaiei  duuiidtei  .vei^Ceho^i  waa  ^  ^c^hgiättbt« 
so  sehe rieh  nfchf  eim  itfie  >4e,  eafcrgtietira  «jegaebneedea)  sonbeltebft 
sein  so) t;  .nude**  wir»  «in  wuodwbarea;lobnfeT!4lneB^Be)cb'»le* 
Imndenr  eebriftateller  4smm  er  so  taackar.  «Jiagtaterfttilha**.  i  fidber* 
dtes^kaAn  Uh!aiir<t>tl /keiner  Von  beiden  .fttHierta^eaiehrerrcbfiaje 
erk\ärttagA9fmdätisse4  denken;  >  loh  =  verstehe  die,  w+ttot&'mmtM 
a*ftte>«^  Httjttegüur  <nrit  'aiders  v*m  Fahiue  Riisricaeb  ajen*  YieJete» 
■Hm  Maaaallay  aü  den  Zaa»f  t  deakt,  i  eracheiat  aas  aae  hiatoribnr 
aioat  *»  bqdefntiend.j  f>aaäi  feohreibe  Job:  Hauet  dmmtoresf  nee  iaaW 
merit*  j  •OremuH  übertat^  qmamtfkmh&cuntcisis/  quae  dkmnmwommü* 
SM  ehtmm  ahmmie  sjtirümn > a*  gaalicas  i  mmtemH**>  äeprekentfae,  aüeaa 
•fc  Atie  fvoa  maa^al,  Ne*Weai  «uiatilia«  die  ajifaäbkiag-  der  be* 
dearttadsten  bittowker  geachloesett  hit,  er*ibnfc  er  aacblräglich 
nodfa  ^eraei  atefct  an  taefeerteiidef) ,-  •  aber  doch'  erwäbjteaatfrferiberi; 
Zai dieewn  rackkehr.  du*  firMer*  ,#eit.  faaee  vortittffticb  da«  tfoU 
gaaaW  Sums.- fei-  ■  adü  -  aertpaarat,  Aast;  aad  fioa  freuen* »a>yarmiiaaaj 
•da)  ^jeajeabtrai  *a<*/»ei«it  Abcv>Aoobit§,  89  and  90  dieeea  capt» 
t«to>da*da4  aiss^fkir  eedcba^äabkeb*  Der  neeae  *»  fllsuaje« 
ist^aa>rf>\(Ha^eTHe>wm«ar  uatweifelbaft  j**»oire?M  '^^.  ^  ■'  r'A 
OraajeaaJe*  6*rrfe*"b^e  eine  g eaebieht^  ^eafcbrielfen)^QO  dea 
bürgerkriegen,  spätestens  seit  Cäsars  tode,  bis  in  die  regierang 
de*  Augustas  hinein  (^eot  ^u*^  ^f  SJqrc.  #6.  Cass.  D.  LVII.  24. 
Säet.  Aug.  35):  stellen  über  Ciceroa  tod  fuhrt  der  rhetor  Seneca 
•aas;  4  aVi3fl«J  41>>Btyi  daran**«;  «r  tiattev  deaVSe^aa  kiorch 
s4lae»*fMtt*'«i  fc**etti£t*i(<8#a.i  oaasi  «4  Mai*;<*2):  ^ie*4e«l<deei 
s«HWi  1jew*titea  deti  frttatitb,  eeine*  geacHehre  ihaideaewaji^aite* 
bele^t^ag  4»ttais*iag^ri.  N*fch  frehnütfcigar  \*N*ttfdia^nty'eW* 
6»vftetetfHig  d«a  h*e^rtod  i  iHfke  btlcbar  tardea  fTeabra^a^^aa^r 
baaaudera  *dn  seitter Uevbier  Marcia.  b^sNibrt ;  and  CMsgalk  frei 
stattete  ^#ie*er  Hire"  ver^ffewrtkNoo^  Tae.  tVv  &tV*fr"8o*4.  i*M> 
1 6*  w»d  Sawee*/  afe  rieten  4*MMa  dir  *4**4l*tio  *n  ^atne^^cKrbWr 
beriab«eiy  üa^rseib  a^  sÄnta  wwka  acbicfcial.  !  i<<!  i-.m-ü 
'  •  -L6i|Ä4a>^i  -*"»     ^;:"i:-i  ..iu  v,  ■••  f- ■;    ,^  -f.  jy^afwiiiuVy ';.t-5-. 

•;'  iii'j"  »i»>  :  '-  "1  iii».^  «i  *•■''»  ,  ,  •  .  .*!  i r i ►: ' -  m-.!.  b.m  1  -»>*.,'; *nv  nr.ii 
>i-h  :' .i  ■.  .  uhi-M;  ,l  .i^j'ui  iiaaaa»!  j.,  ..,  j  ...  ,  .,,.-1  «..,;(,  ,.  .  ,  ^ 
•I   J      ji   ?     -.   »-■•li'*:;'-'   'ii*i .    ü»t-iji  W:  .■»      u'     ,i«    ni    JiNj*    vu'  ö*  ü„"Ja: 
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.i.  .  '  ,    i,.i  .*.  '    mt     *       I. .((.  I;        »J'-'l     .     .(      ,'  J        \ 

-     *    .  .    .1     .  v.  .         n'«*  i  ■  -.1    r.".i     !*.»**,/  ,  it**  !i;  »!  .,^lI^^,t,    va  *  •>    s:  .  .*    ,'.» 

•   '•!•»  -    •  .  *     i .  -    ,    ■  •  :    n#iti,    ^ ,    ,    -,    i)  \    ,  ,'       ,                 »{    .  _     .  .%    •    ,,    ^ 

»    »    .i     'i    ■."     *    J*   iii)'  I     ■  a'u,  *  !   .'.  »ij  i  '»r.ii      i-     t      .i;    iii#».    r     ,  • 

..    ,  ttiii  .".'*■:    i  ,,i  i,  i:  .  ,   -.     ij-,    '!■,,:;    ,  <,')„i    {;     ,'  ,\    Jf-*    /    %•..*>     ,.^1 

.   i"  *    •.  .it   *•  .i   I  -j    j  >.  i    m:  >lri  «    i    t*    ',•  ;  ,       w    i«  .;       .!,•;#'          .     V     i     •• 

.  ■    .     i.»    >,**»...  u    l,     >a       ,i    '.s    jii!;.    i«    t        i     ,.    ,  ,-  ,(IV    ,  i    .1-.      i    j 

• '.  . '    ..       ii"ii^i\   i    '4     '    !.<-ii       i-.'i    ;,,.•■    ,    j  .(    j.i      .):.     "*,«;>    , 

»•1      ,  O'li.'H      .1    .  j  ;K*     j.;;.      ;    •%ff#T0<-'  '     **..«'■'••«•..       .\..    , .'     .■■      .  ■» 

..    ..>    .-  .  ,tt;i    i'    ;  *rt    ,:.,    i#.  ?  .»    ■▼/»■V^  .•    »«<       »:    ..     ...  .  .  m    i„    r*       >  / 

'  -' ';- '  Ufebe*  tift«  stnmcHrttoe  im  ltftfnikdrtn;  ".' :     ■ 

,•  .ii    I     in'.rt    i/,,,»,-    <  ,    «.  .'//.*•.  .ij    ti  ■■>    *.\    r    ...uj..  .'*      ;.:  -I.  'i  .V* 

.    .      ill     ilo     ..-     !  '  •.        M     III/        ,  11  t.ii-i..  .*    i.v     •..       •,    *     t ;  .:«i     •    »i  :■,    *i.  !  .  ' 
.'      «»-.     ,  '   MM      .     ....,•..•■.!      ■  i.;i»--.,i\      ^|     t..t     i     .  :   .   "  <>      '-ii»      li      .'         Hi     I     tl 

.i    .. ,  i,  ij    l»tii«    r<    ■/ '  .    %..  >    jm!»     'i  '■ .  "I  i  :* '  1 1     It    ij     '.  i*  \     '.   .f      r  , 

W«aa  nrihwtof^wie  «3**»*fV  Dtffaafaayr  aad  4«<  dfo  «V>ppaU 
baaJahung  «mei  wotaea  -  «a^fiete*  «tefaat  «rota  obaa  gtvad  mi* 
^awaadt  babe»s  witoJHlhnkuryer  ma  Bora**:  Od. i^>3,  5. .  Naw, 
«pare  tibi,  craitai»;  Dibai  <¥irgilh*M  inibur  AM**« 'MM«*  «»at» 
lunem  precor,  wo  finibut  Atticit.  «etaabt  auf  dekaa*  aia  tufJraaV 
<U«  be»%lriwirdv  »tt  tri»  JtoftHbW  UpI» >>  frb,  |»W.  UX,  1. 
iv  V))<  dniem  ftrfaWti^ Meolg«|n«i »  ioiw,  e^  ^  baba«a4el t  ^  ^01 
«Oebt^  dM#eläe  wthi  ibethmöpt»)»«^  vwiMrrMH^ii  *•  cVklinn^ 
iM  alUtt  tfichter  britytbv  utiM  iwidieüe  wiroaatiidt  fuin  ji^nin 
la«M>  \alt  tin  h#cktg«ftibdi€*«t  eDpariaieoti  JiMte^  ^4  «IM 
HMMlMvheii  4b«r  und  tbör  Üflbe  imwd  <#»■  :geMMMi  aaaiiaa^iia 
M^r  «eiM  >t|41l« loud  iacbftrfercir  Jaaaurif 'dteteeUM« «#na>ai^  aii» 
aM»*V  >8a  bemty^lif  lawr^ta  <fakto  aal  d«a.iaMaabra«c4i  *4te* 
•aw  a}«l«bi1ei»  wtbt  giiieov  to  uresl^  *Ntcbtaot<«jtf  k*a«r«k^Ub 
daa  iwihtoB  >  gafcitaiacbä '><eitta\yaagdaittwrfSt  4^daial^iati  aayrtmkye» 
bMmcbi  Irarkafiat  aabea^  aNt'tal  U^raa  i4f ioaaa , #aiae.  aW  apaadii 
teU»st<aib6^a4gv«eiBa)  Itiiite;  r«ideithaW  -^Baof  eame  aatrii<  doppa** 
bwiabaiD^-  bfcr  und  da^vorlupnfea  mer,  iwird  igraiaa  keni  mbmoI^ 
UintHgtr  ib  itoeiäl  aNttea ; .  daagv  Abar  aNelaaabUcb^ny  daaWibao 
atiffaHa'^u»  vprwittriiaa;  iubr^)  >«a4I  vot^ttW  baui.  pat  ^a  tkieai 
bMafeleU ..  g«i*i#t  wan^a.:  KAcb.jankMdblcbar.f^wäbBiJieat  «a% 
batVirgii  m»  €abax  157.  löatn»ip  hti+U^*SMa«ao  ptataat  *muq 
ataaakrVavat  *&m*i  «Mr  a«  »raw  d«*  object  tat)  taiiflati»  (laiaian)» 
labnaaaaiial.  bilaf/ayeH  j##ma  fan  iatkri  ^rfatdeH^äar.^afljicir»^  JV<^ 
<fa0  f&soa,  'Jini'  sec.  ao«nb  »;¥aa  numdaverai  «UeiaüaUriingig  « 
»ia«bf4ii,.Äad.5i%  nahmt  nebat.  Joi*  diete  copjtrtitf  iiq^hi^ ia  des 
last  'auf  ;rja  eraf erar .  conjictrte  boob  iHieidna  atalt(  lento-  i»i  daa 
amatUtob  laagwdbis  ae  daw  lib  >ooatrüe*ioa  Miihe:  awl/langui- 
dtis  «rltia  aamoe  aeciiro  freaaoa  aiaadftiraEbt)  trferbi«. ;'  Abseiv  bitte 
n*n  todaclt,!  dtostitomno  inv>xw«a;««x&«bä»a^^  aieba^  »b»  i» 
g^daokaa  naoA.#tf)9ioi>  hcaraui'an^baia4\gtit  nai)  v*iird*u»aa  aich 
dar  4tieriiiimHi(aiaf  JMBJaetaalibViif tüb  iül)erbdb«tt .  b^ban^.  Dta.La^ 
ttHMv .  laaa^n  duncbaHat  itain  bedanken^  •«*>  !w#rt?  i^W  m 
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andern  casus  hinzuzudenken ,  wenn  nur  dieselbe  form,  d.  b.  der- 
selbe klang,  blieb,  wie  viele  der  folgenden  beispiele  nur  genüge 
dartbun  werden.  Und  diese  sprach  kürze  beruhet  zun  tbeii  auf 
logischer  verstandesoperation ,  theils  auf  ästhetischer  anscbaauDg 
und  lebendigkeit.  Ein  beispiel  der  erstem  art  ist  das  obige  und 
Piin.  Epist.  7,  26,  2.  Neminem  despicit  ac  ne  sermonibui  qnidem 
maUgnis  attendit  aut  alitur;  ein  beispiel  der  zweiten  art  Borat. 
Od,  4,  1,  37.  Nocturnis  ego.soayuis  lam  captum  teaeo,  iaaa 
volucrem  sequor  Te  per  gramhnrMartii  Campi,  leper  aquas,  dure, 
volubilei^^D,/^^^^;^^^^,^  a.ftfrab^fef  wiante 
schrieben :  Nocturnis  te  ego  u.  s.  w.  ua  es  schwer  sein  dürfte, 
beide  arten  stets  streng  zu  scheiden,  weil  sie  selbst  tift  in  der 
innerlichkeit  des  Schriftstellers  zusammengeflossen  sind,  so  wol- 
len wir  zum  eintheilungsgrnnde  die  sprachtheile  selbst  machen 
4ia4';jBiieÜ[>  dfesjeufgen  b*J*^**U\  der  .AaaipeJtozseeaaigi  Mfinftmmeii, 
die  iwobi  gei  »sfcbriteiatr  aadCTb'auskga^tfrb  ig  rand  41  red  Ismail 
;vt>r>riur.die::at>ticht  haben,,  bei  t  rage  uaur  elorjtornnaj>  iei^esi  gsyem 
aftsedea.zu.^eaMvder  .(lade  nacht»  .«b  #iei'.wir:s?aaee»,i.die  *e*> 
4i tstei beach tsm^gsfuodsniiat.:  ,i*  «:.-.,  :  <.  -  . -m  ,  .-,  ..-»^.'i 
A  ,/li  .'thppelhejtiehm?  der  *ulü$an1ivmi  *  Heral  ^1**4»  7i  1& 
Xam.teafOEiIo'dnav  qasMSitsi  d**n*tar wanuetne  (we  (köteiiatefcsaiu* 
giataUiTase  teoeew  v  rdonor  qMnu.ntcupjahet.ia^dasU  «aserao.taWeir 
ai^afflPi.,84utbndi  AQO  ife^ebBt  J>ia^t6wpcr)  m/  Epist*  1*  4& 
iüi,;  Fropagiaatnmfftf  arssaftts  (wto  mit  ans  ip«  425»  auch, D«üsja4 
aamasfLiansd  Miniem . nag«  leaf  Wide iwtirttt  beaieeea ,  walsiead 
Ote/ir  ^apttgaati  >**e*le* >\\m*kmty>~*.  \ Epist  1  f  %l  6&«»  Frugal 
€^m>ittHi(nM9iatet>  ks»  c»4eve/naign<watre*  «atjeai  (s.  sie*.  XXMÜii 
h*i%er)«m*\  KfMstii^  >2Q>  Äij'*in  <  fceiu»i  rt .  Ma^eeesr.peMe*  und« 
ej^dasttaae rs^a«^.(%ean;  DÄni>«r^wi( aide.'  mit  ate ioeee. lead  est» 
äsbdbae  irarbsa4Les,usa  .ist  an :  jedes  falls  jnigfffassama^raahafiiuftld 
4feflt>ibemir ttiss  ^üe  feaiss  w,ert  bur/  auii.ektsadisae  bsziahsnv  wis 
h^lteq^dMiS'eBbiiukui^  mt  jneiono*  sur;(nots^dndigtr,ia(au4ie  aui 
ezieejäeae^nee^e^^  das»)  ~ Ju 

lA.s(i78y .Ssatpek.i.iri  adhiaofeis'  iaarqcpKi ai<Mrebetsir «ntis.^d^h*, Ea»db 
£>»«Ww  ikiadftea^  «^<i^^  Sa»ev    Cänflnanf«  t$ftU 

p*  20c  sa^ann,  ost^  Ä^oöqasi'aptis^;  aUei»  dfe/a*sü*s*e  emer«'¥tr4 
setaong,  der  istertakel  qoe  scheint  im  mk  iJMfefteatfaer  tsa.  &afe  2» 
%  IS*  as— hnsbarsr  *u  <sero  >  als  die  idaalkr  ia»4atbait»ag\  aW 
wart?*,  wc#an<  sie  getilgt  ist  aach  Qesner  .zs  Bpist  4^1;  17u 
•od  Od*  2,  19^28,  naci  H'iWsmöiiÄ  zu  «ati  £/a6,!>48,jiMisj» 
»a  Tib.  i,  1,j61  ,  wich  Jktafy  in  ,}Y©f|esoog*n">  a.  4|4  und  ann 
dam.;  Viergl;  Breukh  m  Tib.  1,  II,  §4,  und  X*ÄJaer  an  Horace*» 
Otseai  si480.)  .*^ifi^dd^47,!övÄefiz»  ospfo  cUw*ca»e:  aidesn  (aacfe 
etbigä»:  j-esVfcndV  -cpafe  4t**ce**  <coefo)  :-^>Sat'l'i  l,fl*VMM.i;At 
sfi  ieogeatosy  *wdfo  <natura  Maro  ^uas^  tsbi  dat,  «atibar«  veUsjfer« 
vareqa«:amicoäyi  lateJiKiioperaai  petdas,  nt  -si  f»  -*«•  freais  {s* 
des*  /fo*Ä«^,n  welcher  zu  dal  4en  begriff *»ic*sihe*safsMAl; 
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gtkbttt  ^r^rH^.diew-i^lUMMlJ^oMlini^  »nil*  i*fe»» 
aucU,  ,mit  .i^tip^r^  ?H»  v**h»Ade*v « *** ,  *Wtoi6«r0ir  »*d  Du*** 
*b*n.  rWtPft^^gen,  ^#rW  [kecto  ,:V*»«*  Darf  fig,  1W*J  «*Ua 
lel»r*>*ls  ;  gagew*}*  ,*u  .4w ,  vArhüflgehepde*,  wont**;  queuv  ■<* 
«trwiA  ^owpm,  wtffastf  :[£a#ti  wfe  WHi  (I«  TifwWJU  t  jh  Sttlfc 
4ej»  J^ttfepaiw,.  *Mwk  '* <*er *h*ußBi*fi*jßhiMiitimmt]  vn4i>aji* 
jttttpwgitti .  At  si  mg*  m»ll^  f¥^*r#,,  lalww,  ftuo* 4ibi.4«A* 
Jttt.  yfej*  ÄjBr.iUj,IWWi>ylnif»li«}ppi.!ip.,fWt  sij -rrs  ^r#oi#:  so  iSfbftint 

iim,  4ee  gigAoW^qi^^riMHUffbMv  .wfnp.Wao  die  m^r  4#m 

§ci*igH»  dk  ftJ^erwaodteq  ehftfe.jieiau  BU&UB  gllbfe  4*«  WT.  j*4*ek 
Als.aolpbesUJi,  nicht  wbaltw  feaiufc, .  jrejl  er  *fcb*a  reelle*  fdf 
ma  ÜHrt,,  if#4  ufft^er  ^eprsQvUfißCNHi  J*n  üiro  )ie>e /tnft  ggos* 
sich  b^UHlht».»!»:  ,w*imi.  w*,*,)'  ^  »S**  1>  *»  195, .,  heue* j|  *** 
ter  pptijDuftbM „Mi,  ,.W.:  &#!*«■*  «se*«^**  «#fon«j|  qme<m  *o- 
IwkIo  .(imv^rhep^ftr  :i*Oufi^W#r  4*  iojptfiictioD.  jotd  ftto(m, 

schwerer  jeta^r4ie  BM*pJtfi4Wgt.;Ofb potaaxto  .«pCifen^^geJiij 
wie  Fiws,  Wftftfljanii,  flerkst  m<+*  .annehme*»  »o^er,**^  de«  4for0§ 
saft**.!»***  Mri$vm9  0fe$9Jfrnt*er  pi,,a,),  — ,  Sa*,  in-  !£,,  54, 
Nefl  .  nie*  ^*Wi'^«W  gr*wt*f*  aw«rea  (g.  4*s, .OrefK,  4cm  »Wh 
Umanm  wiu^rspricto.)  lTT  £*t^2*l*85.  i*i  qui:  fl^tii^fW  4»gijm 
)*<*raverU.  jattg^r  j^8e  (^aa-  ffäBdqrf,  4<&w>*  \s»\iftg  \wi  ecMfe 

m»g  seton  Kegfl*  4^.jjegeoB^^8tMl^iV^^e>p  zpetfe^juotw 

rati  (UM«,  AMI)..*.  21^  :rnv;  P<jk,*,  ,*5,,  *o*  -gra^a^f«?*** 
hUttUi.^bftra^  *armipa ,  4'K»d* »  foiilt-  4*'. a4,,;Ye8t*^\  S^ucim* 
p.  W^  A^e.;a$tai  <?$^4* ;  wwcifitf*  w4««f»  ^Qgflpi*  flfWW 

g*afo  abafllMtwip*»*,  was  -tWjr^wf gi^ii.i  4#ruiFpc4f^i|^i|f  imcM  UU 
ügeq  ke^iae*^  —  iWk.  1*  1Ä,  *,-  tißniJ>)MjJ^^$,w^^^ 
qoati*  Mej*w  *«w(<^  f jtW^,<^Q.^fiM^:^  4w 

gititW  **£i.a*enj*  ,|i«4v4iW^»  fcfawK.ilWg^^WM^  D^KfH-  Wfc 
Cbiri*«.p«/WWii«nr\  Qd-  4«;?Wfe» .  Rf^mftiitftf^M.fa^  q*M* 
Ihm  4*d*fc!FefftN9*  yjftffi«  ..(da*.  jD*iAiw«rÄI)jMWM«i  W«***  .»««. 
beide*  *eij)en,!prbifld<&  0r#Uren4  TA^Moff.  £iMm  auqfc,  **  yi^t 
ecgä^.-r77  Pd,llfe-6>i7^,^t,ifia4ufI()|i8W'ffiffr«>  e^  ©wtw^  #•-, 
tilM^qae  ^w  ^elfil^r,  s^lle  fl?«r%M»jC;  aputoi«;n^PI  .^W  die  3 
g«ntäv4  iBrewIcMuit^^t  ^m»  örfff»  ^.Diflfnb^^r  ia^ffiefa-» 
über  U^x^«4mi^  ^epoipwii  5  jaqdqw,  ^os^rwinep  ,  7%.  Qbbar.  uo4 
WW^n)  /rn.ipWkÄ,  rU,  1,1.  qnW  <|e/criW|  .minMej«,.  CJ^stTtu  iidn 
»uo>  faÜg^t  (Wbr.Jai.,,  w^lcl.w  a,^,  $2^. .^  3,  »9,  .14, 
FeTglew^^Or^.upd^^ifWiif).  — .  Q^i%,  17t  ^2.  Xe  Kpvia 
impm  Jirtela^.SaiftiiVö^Äfulgene  Brip^t  X^^  ^*T«fl  vbmQrtfli, 
DUhnb.  u<  ß„wf  ref.  ^d  E^p,  be*o^^uwird)  —  Od;  3,  U,  13< 
Tu  potet  tigrea  ^omf/esque  Silvas  .[hicera.  (conulea4>eziehefi  Qr#tfi 
und  DiUen^urgeTt,  gjeiclier  weise  auf  tigr^s  n^id  siA^a^, .:  vwgU 
IMkqr  u^  TA-  Qhbarw  4*^),  -*  Od-  3,  ?3,  15, .  T«R^wre  roult^ 
eaede.  bütifttiusj  Fartoi  «fro^tuitpm  »aaiue^rurc.lfco«  ,(4ajn  4i^^ 
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W<ef&er  dea  aetusattV  MfHeide  Verbefr  tozöfc^fetge*  alt  aiejt 
tfCtffe  deuertf,  Wo$e£*»  fea-Cfetanp"  <Wtare^  coajklrf,  tfldeta  •»••«Is* 
sonderbare  metiy  gefeteae'htij  Jo  Vorgirta-  kclwe^''l»WÄirtf  koe 
Minor  iagrätma  acddifc,  <j<tod  '  etfgfrsrtrr  accijfere  i***  4*i*i*  at 
A*»  ttfrahakeai)  L-  Od.»  8,  20/  l$^-16s  PferuiiHfae  gwtaa'**- 
t*rt&^  Vices  Mtfftdaeijae parv<e*  crab  »art  peuperriai >>€#•**•  «*•« 
atefoe**  *et  ostra  Salltaitanr  e*pli  euere  ft  oat  em  (das. Lti64Bra*$M» 
ÄW^  mi  Tacv  A jTic.  pi  270  «od  i4^  ze  Vesfar.  Spur. •  p*  4t$  *a* 
dew  ist  die1  wit4derh*>ltirtg divitibui»  **  exptkuere  niest,  dorch*u* 
aoHiWetfdig-  st  :m;  Obbariue  <ki  selbst).  Nach'  re-ehoet  in*  4«« 
floraz  hierher  £fet**r  fei  a.  ev  «^  1H/  Odi  3,  4,  50.;  3,  1,  jfcltt, 
4,  6,  ?'."€.  S.  >65.  —  ■  #^s*r#.  a^r.  ly  18.  •  Atqtie  *^o**ätaitt* 
coeciltetfiaedos  (a.  dasi  i4t<rp.  61,  welcher  auch  die  beWen  fa** 
ge*de*  si^le*  des  V4r$H  *wr  vergieicbniig  beibringt)  —  t  Ffc#. 
Aen.  4,  702.  Hune  e#o  JPte  Saerum  ius*a  fere»,  tenure '{sto^earJ* 
pore  »ohro.  '  fd.  6,  f^7*  Te,  tunice,  aequlvi  Coospreere  fctjttlrwi 
deceifeto  potoere  Wra.  ~^->  >  Jwiwia/.  1  ^  133.-  V^tibnlk*  abeaat 
uteres*  lassicpre  cttentes  Votaque  depaaunti  qetincfüeta  toagiseiart 
cteriae  fcpes  aomini  {d.  b.  vota  coeaae,  wie  IhinPkh  >mt  recht 
erklärt;  Verweisende;  &1  auf  #b/f  *u  Horat.  Sat.  ly  1,  8&  «ad 

103.  •  Jtatatf«  gr .  ^r.  p.  9Ö2.  jetzt  §;  634.  a.  159»  ff.) tfct* 

Met.  2/  496V  -Ecae  Lljtäonüe  proles,  ignera  p****i$,  -A#<ma~*d* 
Mt  (Äiftl  tfaai  aiad  £<**<  *u  Saoct.  Miner?.' II.' p;  218.)-=—  f5jr^ 
Aen.  &>' 250;  Ac<}ipft*  er£o  arifatfs atqfce  baec  me*  figfite  dieta 
(da*4 Vdrttyty. — •<  Id*  5,  ?53.  flamraisaee  aaibetro  resonant  Ra* 
toraf  fcowoJaV,  dpteit'  rertäMpie  mdeetisque  (wo1-  Aatest* '  aaea 
libera  iDte*pü*gi>te/Wege,gen  jtedooh  dercotf.  Ufaffeeatfitmd  SeWi«t 
s£re<ihett;  aVtrity***-,  Jahn  u*4  Förbiger  daselbe*  nebst  fffefaa**  da 
ten*,  hypermetro  p.  17.,  daher  nrft  hscbd  Jahn  berFofWjarr  ^S*d 
yoe.  rtÄ^y  tet  ad)  r^p<«WH/  et  ad>  d/>tart#  pertinet"  etei.)/  Diener 
Stftzffrgüttg,  wtf ch*  e^e*  begrtfr  dem  ersteh  •atttflie'da  ao>ettt, 
dietf  Wfr  naN* üilserm  HSrp r&chtdiom1  ebeV  Im  zweite rf  erwartet  bat* 
<euf,  iat  tbrer  wiHtung  riafeh  fait  die  gleich*  W*M«  dde  enbj*ct 
in*  awerite,  statt  in  das  e>sfc  satt^iied  »teilt.  "Ei  versttebt  ticli 
v<Ä  setfoat^  dasä  M erbte*  rotf  eiaer  dbppelbe'z^iBbg,  wie  wir  die* 
selbe1  Hü  tiebmea  habeö,  ktibe  iedc  sein  kMüe,  obWebl  diese 
spracbersdieinung  tu  gnm  äballctiea  verirrbtfj-eä  ia  der  Miter- 
pretatton  Rier  und  da  geführt  hat.  Wir  ertataem  aar  aa  Juv; 
3,  92.  Ari 'metfor,  qoum  Thaida  Süstihet,  aut-quum  üxoreia 
ewnotdus  agit  vei  Dorida  nullo  Cultem  pallwlo?  (Das  iufcject 
ih  m  elf  or  ist  camoedus,  nicht  qaisquam  est,  qatiai1  suaiiaet  ea* 
nioedns? ^#ie  Heinrich  will,  obwohl  er  sonst  deH  sind  dieser  stelle 
treffildh  entwickelt.  Madtitf*  constrttcthta  dieser11  warte  (Öp*rec. 
acad  Häun.  1834.  p,  51)  iat  jedoch  keines wegesnea;  demi 
sehen' bei  Lubin  ist  dieselbe  zu  finden).  —  Ebendas.  v.  40.  Qtua* 
fea  eic  MjiaH?  magna  ad  fastlgia  reihum  Eztallfl,  *  ^uoties  Wc^k 
frmHaiocari    (a.  ÄWwhflöÄ  tfaselbst  *.  i*9,)  —    Bbeadas.  4,  70% 
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Nihil  eat,  quod  cpadpre  4«  s*  Nen  poasit,  qnum  laudator  dfr 
#^«a  pot&fas  (Madng  a.  a;,  o.),  Heiapiele  «us  Boras  giebt  f». 
&a*tf  a«  Spilt.  0,1,  168,  ata  Qyjd  Jtprt  pu  Met.  2,  749„  hob 
Tibull  Dißmn  au  1,  9,  8.  Oft  auob  Mi(t  u*a  verbum  iwjechen 
jtaei  zusammengehörige  begriffe.,  wo  mmi  #s*Bje.der  am  mond- 
fwhter  a^qemlic^keiteine  e^onpebte  relation  desselben  oder  woU 
gar  eine  ellipse  aiMMmnftt,  *,  b.  jfpvpo*  4,  293.  Adspice  —  quanta 
f oplitibns  staVoi,  anjan;  dpnsp  fascia  Hbro,  {&  V.  Jfetor  ergänzt: 
Uli  «4aU$  allein  die  richtige  Wortverbindung  giebt  path  lfaetsp 
ia  „maeariscbiteu  abhandluogan  pod  aufräteen"  s.  2|0  MtfmQ 
0.  a.  o.  a  W.nDiti^iu  ve>gleieben  Heinrich  s.  243.).  Naeb 
dieser  episode:»  *u  welcher  ans  #p  ipige  ansucht  einiger  über 
das  in  red?  «teheed*  thejna  nethigte,  gehen  w,ir  au  dan  prosei- 
hero  über*  alp*  Cfc.  Academ*  £,  49»  fife,  a'ut  Stoicue  cooititua- 
tur  *0pm$.  aat  yetei;is  Acpdemiae,  (des*  Qoarffts  p.  239.  pad  fie- 
«T  an  Jfcut.  *,  10.  ,p.  11.)  t-  Cic.  pij.  JMarceM,  *1>  34.  optfitfiit 
ne  fMtat;*.*)  non  iqaqaarva^o  ao|n^9lse<l  etfeja  örpatp  (ifp  Ar- 
«es*  ^pMiwa j  ,ailf  jp  ipnvi.  reb.  ist.su  ^idse  particjp*ep  in  einer 
ende/0  besfebung  zu  denfean;s,  ßenackß  zu  Justin.  3, 1,  9,  a.66. 
*ad  M,  9,.  M*+\A7\*)  —  W-  4a  pffic.  4,  i3,  44,  Bat  autem 
ia&ata  cwtifo  rt  Ji*m<>  twmqm :^w?  Meier  h,einerkt:  „ootip 
pröanaifr^oaKg»  *t  §oru  biß  cngitperfa^  vPhpr  dwp  ansieht  wird 
dutch  Zafftjtfa  #berap4zung  beseitigt:  „Am  niedrigsten  Ut  aber 
der  etand  und  dp«  H>oa  de?  shaven",)  —  ;lbia\  8,  10,  44«  Nam, 
ai  omnia  facjepda .  aint ,  qppp  amici  vqlint:  opn  amdUae  tale«, 
ae4  coajneationap  (putaodpe  pint  (nach  M^ier:  „nptio  primaria  omt~ 
citipe  pst  Suhfce^  «jinut  e t  Praedieati ".  W**  fassen  den  «ata, 
wie  Mc  ppnjsrest,  auch  ,fto»juV  M^enni.  raijsste  man  alles  tbun, 
was  die  .ffeunp>  wollen,  %  so;  mpsste  .ipan  das  ,nicbt  für  freund- 
schpftpn^.spadern  ftiii  veiqpb^örungen  halten ")  —  Ibid.  3,  2,  6. 
ai  dw<pn<tt  Jabpj-  eat  pqfpuB  smm  volnptas  (daf.\GarAprd  und  Beter, 
welche  cftoatjuiren;  „si,  dwcepdi, [labor]  labor  est  potiut^,  aber 
.*•  4ag4igiin  Bpnfiell  .und  Znpfn/,  welcher  .überse,tat:  „wenn  andere 
•lernen  »pine  arb/eit  und  picbfc  vielmehr  ein  vergnügen  ist.")  — 
Cic.  KpUt.  ad,0pv.  J|0,  ;3,  8.  Unna  autem  pst^  —  reippblicae 
bene  fgerendae  wtw  -ftd7gkoriam  (wo  Corte  eine  d9ppp|te  b^zie- 
bong  des  wprtei ,  cursus  anoimmt  und  de  Off,  ?,  21,  84.  nebst 
Liv.  4Q,.A^svptgleicht,  alleip  vejrgl.  »ijt  dpm  prstem  passus  3, 
3,  14  ;(10,)'pfpgrespippe  discendir).—  Cic  Brut«  $5, 130.  Quae 
laus  endpp  in  &,  Albino  ;beue  (p/guen4i  fuit  {Etter\dt  p.  100  der 
Istep  ^inj|g.;  „Gtpns  s^rnctprae*  memor^bile  \  gefppdinni  enim 
tpexegeyi  iaaem^  nt^ts  Jüm  ppsjtpm  inteltigptar ,  etc."  —  Cic. 
de  Or.  2,  8*,-^4l.  Nec^  aliud  tertiiup  leudation.qni  ^anfi»  est  dif- 
ficile. ^Wtemf/, treffend:  »ter^pi  dieendi  genug,  quod  eqt  laa- 
dattopqev)  ^  lhid.(3j  ,38,  H&5*  Tectins  ille  fßoj^»  tranaferen^i 
,verbi  J*te.i|Htofcr(ffWg)*  Mp*&  ap^rut,  ,35,  Iäö;  in  ,pl|ep  die- 
,a«p  fiHep>tfde^  g^i^n«  £P**Wticne    an»unebnieÄ ,  ,der  .arj^a 
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ifcmfee&a.  a.  o.  sagt,  als  logisches  subject  und  »eist  bei  genus 
tificTeaüsa  steht.  Die  Wiederholung  des  Substantivs/  welclte  audi 
Zatnpt  lat.  gr.  §.  425.  zugiebt,  ist  demnach*  nur  in  vergl  eicbnng 
unseres  Sprachidioms  zu  denken,  wie  dies  auch  der  treffliche 
Grammatiker  Ettendt  verstanden  zu  haben  seheint.  Vgl-  Möller** 
>par*ltel  -  syntax.  I.  s.  36.  §.  13.  B).  —  Satlust.  log.  10,  7.  qu* 
opulentior  est  —  aeeipit  iniuriam,  tarnen,  quia  plus  potest,  fa- 
sere videtuf  (s.  Fahrt  zu  Cat.  23,  2.  und  dagegen  Dietseh ,  wel- 
cher auf  Krüger**  gr.  d.  lat.  spr.  §.  659  f.  s.  902  —  905  verwei- 
set.)—  Id.  fug.  12,  3.  uti  tanquam  suam  viseus  domum  est 
(nach  Fabri:  eat  domum,  aber  vergl.  Herzog  und  Dietsch,  Das 
uarticipinm  viseus  fassen  wir  jedoch  nicht  mit  dem  erstem  er- 
klärer:  „wegen  tanquam,  d.  i.  er  solle  sich  benehmen  wie  einer 
etc.",  sondern  nach  dem  bekannten  gebrauch,  Wie  Liv.  2t,  0. 
legati  Rom  am  missi  aotilinm  rogantes,  s.  unsere  bertefkung  zu 
fforat.  Bpist.  1,  13,  1.  p.  170.)  —  Lie.  2,  80,  4.  Sed  eurae  fttSt 
consulibus •  et1  senioribus  Patrunr , 'ut' imperfuta,  *ko  venera  ens, 
mansueta  permitteretur  ingehio  (wo  der  dativ  ingenio  zu  dem 
ablativ*  süo  in  relation  stehtt  s.  das.  Drakenb.)  -^'Id.  21, 52,  lt. 
Varia  inde  pugna  sequente;  qnanquam  ad  «xtrertuin  aeefutessent 
certamen,  mator  tarnen  bostium  Romanis  foffiä vretoriae  fuft  {nach 
dericus  und  Fabri:  fatna  victoriae  maior'fuit  Äomauis /Vm4  victo- 
riae  hostium.  '(Sv  andere  beispiele  bei  Fabri.  Schon  diese  bei- 
den stellen  rechtfertigen  mit  Plin.  Epist.  7,  20,  2.  die  von  uns 
eingangs  erwähnte  vulgate  lesung  bei  Virg.  Cul.  157.,  wozu  noch 
unten  einige  Shnlrche  structured  bei  dem  pronomen  vorkommen 
werden.  Einen  ähnlichen  fall  bemerkt  fferkberg  fra  d.  Qu.  Prop, 
p.  123,  wo  3,  19,  15.  der  nominativ  Crimen  v.  17  als  aecusativ 
zu  Medeae  und  Crytaemnestrae  v.  19.  zu  ziehen  ist.  Demzufolge 
dürfte  auch  der  handschriftlichen  lesart  bei  Sali.  Cat.  39,  3.  ubi 
primum  dubiis  rebus  novandis  spes  oblata  est,  wie  dieselbe  Fa- 
bri in  der  ersten  ausgäbe  zu  begründen  sucht,  in  grammatischer 
hinsieht  nichts1  entgegenstehen ;  falls  man  nicht  mit  Krit*  u.  a. 
lieber  annehmen  will,  dass  novanetis  durch  die  Verdoppelung  des 
folgenden  buchstaben  entstanden'  sei,  wie  'dies  hlufig  geschehen, 
8.  Drakenb.  zu  Liv.  4,  34;  2.)  —  Liv.'  2,  5/ fr.  deseetam  cum 
stramento  segetem  magna  vis  hominum  simui  immissa  corbibus 
fudere  in  Tiberim  (d.  i.  immissa  in  segetem,  Drakenb.  das.)  — 
Id.  2,  8,  5.  Credo,  quia  nulla  res  gesta  insignem . fecerit  eonsu- 
tatutn,  memoria  intereidtsse  (wo  man  wegen  des  vermissten  ob- 
jects memoria*»  schrieb.)  —  Id.  8;  24,  4.  ut  ferme  fugiendo  in 
media  fata  ruitur  (d.i.  fugiendo-  fata,  vergl. Fabri  zu  21,  52,  tt. 
und  die  Interpreten  zu  2,  40,  10.  9,  27,  10.  nntT  5,  25,  8.  10, 
11,  lt.)  —  Id.  9,  22,  9.  Fratri  praeeipuum  decus  ulti  Samnl- 
tium  Umperatoris  dederuttt  (das.  Drakenborck.)  — -  Id.  21,  11,  8. 
Interim  anmos  enrum  nunc  ira,  in  hostes  sthnulabdo,  none  spe 
'praeiniorum   accendit   (wo  Gronoi)  stimulaftdtt  Ibsen  wollte,   aber 
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i.  Fnbri  das*  vmdrJrYvtaek  iu  35*  80,  4.  98,  17»  !k)  —  0M*fe#. 
Calig,  24L  tabtdes ,  ferae,  vtihtkUs  wni^*  conftcUn,  gk<Uato- 
m  qoeome  ptfgeacee  — -,  sgbiflf it  (wo  fframi  glad«  auch  auf  viliae. 
besieht.)  —  Sana*.  4e;Tfanq.  1«  tam.eaftone*  pieet  ««fen«»  loaga 
cenverefesio  amorem  indäolt  (d.  i.  amotrem  befeorum  et  malornm) 
—  Tacit  Alio.. 2,  14.  Si  taedio  Hon««  oc  atari*  fioem  cnpiaa*, 
lac  acie  pavari  (s.  Beth  su  Tac  Agric.  p.  270  mil  aoeb  aadera 
beispielen.)  — .  Id.  Hist.  1,  64.  ai  Valcee  aainiadversioae  panco- 
ram  ohiitos  iam  Batevos  imperii  adetoouiiset  (we  floe*  den  geai- 
tif  von  obh  und  adai.  abhängig  sein  lässt).  . 

2»  Deppelbnidmng  der  udiedma.  Hierbei  geben  wir  von 
dem  gruadsatee  aus,  dass  das  awei  sebsteativa  ideall  berührende 
adjectw  entweder  cor  dt«  eraten  oder  nach  dam  lataten  oder 
auch \ sandten*/  dem  ernten  seta*  A t eil n tog  erhält;  wo  diese  aber 
aba  andere  ist  and  dennoch  ginn  and  Zusammenhang  erheischt, 
dem  adprttir  noch  eine  idaeile  beeiebung. — Vorwärts  oder  rück- 
wärts < —  an  gebdn,  da  tritt  unser  angenommener  fall  oder  dte 
sfllepsis.ein  ,  Wir  können  daher  au,  derselben  nicht  stellen  rech- 
nen, ale  Boret.  Geest*.  I,  i ,  4L  Virtue  eet  ?U*otn  fugere  et 
aapienjia  prima  Stakitia  caruiaee  (wo  jedoch,  Kessdie  relation 
dee  adjective  rtnf  Virtas  .übersah,  dagegen  richtig  tJwJferftei;  „ta- 
gend beginnt  mit  dem. meiden,  des.fehls;  .frei  seiut  vom  der.nhor- 
beit  left*  der  weisbtit  gnmd"  \  Vergl.  ffoettf»»  .an  Cie*  de  Fin. 
2«  2»  5.,  Rem*  comment  1  crk.  in  8oab.Oed.CoU  ß$3,  p.  278, 
finarrat  Oed.  €el.  f.et^ui.),  ancb  nicht  .Epist«  1,  6,17.  I  nunc, 
argentom  et  ntarwor  es/tot  -^;  auspice,  dagegen!  ISpiet»  2,  1*  21. 
nisi. quae  terris  aemota  aentque  Temporibus  defnnctavtdet,  feett- 
dtt  et  odit  (s.  das.  Theod,  Sckmid  s.  22..  Bach  an  Ovid*  Met.  9, 
437.).  Zu  dieser  kinsae  gehören  auch  Epiit.  1^  17,  57.  Nulla 
fides  damnis  eeroque  dolotibus  adstt  (das.  unsre  anm.  mit  meh- 
rern beispielen).  >—  ■  Bpist.  1,  14,  M.  Optat  ephippia  bos  piger, 
eatat  arare  cabal  Ina  (das*  Dillenburger,  dem  wir.  ehedem  hier  bei- 
stimmten, jetat  aber  eines  andern  belehrt.  ;  Dealer  interpnngirt 
nach  bos,  was  wir  nicht  billigen  können.).  •*-  Set  1,  3,  130. 
cantör  tarnen,  atqne  OpHnm  est  modulator  (das,  Wüttemann  mit 
mehrere  stellen).  —  Od.  .1,  2,  1>  lam  satis  teitis  nivis  atqne 
dir*e  Grai|dinis  misit  aater  (das,  Dühmherger  mit  mehrere  bei- 
sptelea  dieser,  Wortstellung,  desgleichen  Dünher  und  *u  A.  P. 
393.)  ~  Od.  2,  8>  3.  Deute  si  nigra  fierce  vet  into  Turpior  un- 
gai ,  Ctederem  (des.  MitoherUch,  OrelU  u.  Diüenburger)  —  C.  S. 
Virginee  /ecAw  püerosqae  castas  {Or M,  JHUenburger  und  Walser 
das.)  —  Sat».  1,  6,  113.  FalLaeem  ctream  eesnerrfaeanque  pererr© 
Saepe  feresi  (das.  Düntoer)  —  C.  &  31.  Nutrient  fetus  et  aquae 
soJuoret  Et  leifia  aurae  (wo  Peerlkamp  das  komma  nach  salubres, 
OreW  nach  '  aqnae.  setat,  aber  richtiger  verbinden  salabree  mit 
aqnaa  [Bpiat  2>  1>  135}  und  aurae  DiUenb.>  Düt+er  u.  TJuObbmr>y 
vergl.  aneb  IHIknb.A*.  Borat.  I.  p.  28*    Weniger  richtig  zieht 
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atocli  liierber&fctfcer  ?•  96«  la*  Scytbe*  *e*$easa  patent  eajwrfc 
Nuper  fct  ladi).  So  ,tr*a*  «ii  eWger  steNe  efte  erwto»  uagewöeaL 
•Itabe,  docb  regelrechte  aAjeetfvsftltong  aaste**  gab^  «tkt  J» 
rem  4y  7,  lagere  qaet  «fofar  fbrö,  qua«  esserk  <aedes  («dee  frs> 
dretft  geht  aof  aedee  «ad  iugera ;  Hemeeke  wollt«  neab  ?icm 
Hrterputigireo,  «^r^  ßatorie*  s.  171.,  weither  *iit  rtcbt  nigera 
•als  eyperbolisch  für  „a-ie  grossen  rätftteWH*  betas  btram^  uinnat, 
falscb  ist  daher  tivumumn*  Übersetzung:  «Wife  viele  tefeer  bet 
e'er  stadt  *at  er  gefcaaft,  «a*  wetofae  Aduwr  ?*[!!}  Andre  m- 
verstandne  adjectivitettungen  rigt  IMtafcA  an  J  ev.  8,5*8*  s.>340. 
utrtl  aa  10,  108.  s.  896.)  We  äfehrtfr  steMfc  webt  bias  <ftas  ad- 
jteötrv  rer  das  zweite  safastaotfr ,  sie  lassen  dasselbe  aach  la 
eitem  astern  genfcstand  sogar  nomeree  evgtnsea,  alsfloaat.  04. 
4,  5,  5.  Hen  qfaeties  fidem  JfaMioique  (teas  debit  <tis*^TAj  OeV 
tärM»)  —  0d.  2,6,  ftk  Ma  te  aiedou  leeus  et  e*Wne  Poetnseat 
-area*  (das.  IWIfendtw^er)  **-  «3d*.  3,  t^,  18,  Gaeeaai  #*#t*jus  at 
te/te*  Ädkir  timet?  (wo  frett'irttfrifelsdfa  evkttf*,  tegh  Diflenb.) 
-^-  rtry.  Aea.  Äv  SM.  Sdcr*.  saadqfee  tibi  eoauaendat  OVtrts;  Pa- 
toati»  («to.  «*%<*)  —Id. '2,  402.  dipeoe^sa^/OsqetUelB  Agwav 
wetlnt.  »-*.  i|d**,<58B,  Litöre<fue •'<«*  waiit*  aetttft  sine  testis  s*»r~ 
4u*  (das:  <6okrm)  —  'OoieVflViak  1,  8,  *1.  Qdtt>  afsi  tee  loss* 
**  fe>t>  ate*  weria  iiosses  —I  Id.  3,  12,  23.  Stibraere  **t  area* 
et  «fetöa><i*oeaia  ^ftriösi.  (oW  Lodrs  »p.  343.)  —  ^üfe.  ^  vLegg. 
1,4,41  <Jt  qoetaddtfeodeei  -Rescue,  fsfettiaris  tssss,  linsetoeetate 
•flumes  lb  dantu  ce^idefat  iseaeque  (Jetttfere?  fcdesat* tibial,  sic 
•ta  a'  contetotipaibos  —  Telexes  *liqnidi  (wo  aaeb  ltstssy^imie- 
stfttgea  £ber  to*  a.'?*"  s.  799*  das  te***tteres  aaeb  «of  tauewos  su 
tteeie&ea  ist)  **■  Affe  2,  40,  «0.  CtoiJAeiftls  delude  «toss  drnnttit 
{prdkenb.  das;)  J-  1Ü,  3,  37,  8.  Bt  ia«  i  tergo  •quite»  absti- 
nebattor:  virgis  eeedi,  aft»  sueiici  {dae.  «JV.  6ymoe  aad  Aratoil. 
mit  mehfern  steifen)  ~*  OktI.  7,  16  (4),  41.  Obstat  awtas,  wafts 
eeeiditas  (we  Modkis:  aliis  melift,  aber  vergt.  Zsma/)  ^  ^eSaa. 
■Ner.  to.  Trtaiäafcalia  ornamenta,  etiam  «faaestorSaa  digaifatts  et 
ttonnulUs  %x  e^uestri  erdiei  tri4ais  {Brimi  das.  /p.  -516«)^ 
*  ^  tteppelbwtehtmg  der  prtw*>j»<»ov  ^1»:,  üToro^  C  •«.*«•. 
^ieil  atmel  dictum  eat  atabilis^e :  rertfm  Teraiinlit'tef^el  (w« 
-ÖrcW  ia  ideai  flood  <*fc  «asas  primus  iäm»  quartus  ej«e  )SdiÄ<nW. 
fos"  fltrdet,  aber  ^sglv  die  folgenden  bcilpie*«  aas  dar  frbsat) 
rar*,  R.  R.  %  lrrr.  ia  ^uais  fsemroteibWs]  qUae  nob  iaeraa^  et 
quaeres,  !tt*ieae*  (Madvig  ati  ^Cia;  o>e  »Waw  5,  *,  26.  p.  »W9, 4rad 
^ase.  scad,  att  p.  177.J  —  Cte.  de  Or.  2,  4#,  4d.  Naai  iiltfd 
twrisai ,  #md  H  a  Crassa  factaai  est  dt*,  et  tau*a,  -tue  ieäe 
Aristoteles  .^-  adhandt  —  «finas  est  flBC^ssariua  <EMeodt)  ^U 
Cfc.  de  Offic.  1,42,7.  0a»o|tsr  sNtlete  «rtibw  aat<pridejlti»tt»ai*r 
•inest,  aat  -tum?  aiediocris  utiKtas  •quaeritar  (wa  4a»bdsH*en  a*a##v 
ond  äbkiltiv*reai«adatirt,  <wie  4h  attifen  beiipiele  deo  a*s»iiiater 
inn4  ac4as.$  n.  Bmer  uri  BofintlhHfoB.,   ftak  ^nä  Via;  ^  -7fci»i. 
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beigebrachte  Wsjm&J.  «fd  andre  derart  tfbefgehe*  wk  ala  aur 
#ttf *6  g*b*t«n4), -->  &#utf,|^  14,^0.  $i  omnia*  ei^aHt.amw 
eat  ««  nece*s*riis  fa4t«l  «tutf,  wqImw*  mnu^ren*  etc*  (des..Xrto 
md  JfafttfA)  -r-  M..  31»  IS-.  W»4  magi*  ,vo*  feciss*,  q/um  iljie 
«ecidisie  indigeu*  e*t  (Wer  yäT^üfc  fiktf  d<*p  ucces.  ebiex*  und 
s*bj«,  *ie  Mv.  ?l*4fc\  10,  JG^M.iIm.)  -*  *»«>t  %\  '«.  &  vUi»* 
IHM  yelat  4tu|faM /tnoffcie  a,egra  corpora  ex*  s*  g*g*****  M**1 
hello  e*ept  (das.:  OrofoMt  und  Jfa&ri.)  --r-  TaciA  Qiql,  .&.fe  51 
(Um)  Merc-elleai  et  Gwfw*1  a  Uplifts.®  «d  wic^iem,  *«*am,  .  gwtf 
noo  a  principe  mooftpeciat  om  ecejpi  possit.  —  Id«  de  Germ.  18. 
•ccipare  se  quae  liberie  in  viol  a  |a  ac  dig««.  redtlat,  quae  nurus 
wripjaat  rprspaqw  #4  Protei,  refeippjtur  (wo  904b  üitperH  u.  %• 
•ek*ieb**:  ruvsm  qua,e  — ,  aber  a*  #03*  dat.).—  IJ», ^n.*. 3,  88. 
qmejm  etatia*  omisea  sunt,  wt  vetusjaa  oblit^efevjt,  —  Id.  Afw,. 
4,  40u  illi  magistrate  et  primores,  qui,  fe  invito  perrumpW 
ompibtuqw  de  re,bw  conaujun^,  exeesajsae,  Um. pride«  equestre 
faatigium  looge  aatisse  patrts  mei  awcitias  nop  Qcculti  feruot. 
(Heimiits  uod  Rupirti  coujiciren;  tq:  iuvitnm,;  diejenigen  aber, 
welche,  wie  BofiK  und  Döderkin  mit  J?we*£  erklären;  „sciL  fines 
iitoe,  intra  que«  coutinere  te  via,  ac  modesiiam  tuam",  gewinn 
Ben  die  eioe  position  durch  erg*n?ung  aus  dem  vorhergehenden: 
Vie  tu  qui  dem  w/wn  w/ra  locum  sistere,  indem  sie  die  andere 
bei  cousuluot  aufgeben.  Wie  die  neuesten  herausgeber  Orelli 
und  Ft*  Otter  die  grammatische  construction  handhaben,  ist  um 
lur  tei^  anbekamt*  let  die  stelfa  acht»  woran  wir  jedoch  zwei- 
feln, ~  bekanntlich  liest  des  ms*  iuvüe  —  s.0  ist  sie  eine  der 
merkwürdigsten  constrjiqtiö.p*wei*ej).)  >-~  Borat,  Sat,  l,  $,  77. 
Inoipit  ex  Ula  jnqptes  Apujia  notes  Oetentare  «naVU  (Porphyrion 
besieht  das  pronomep  auf  notes,  JSfeitofar/  auf  wt*  und  Oetentare) 
—  Id.  Sa4,:  2,  3,  3.  frei**,  HM,  quod  viai  sompique  benignus  Nil 
digoum  sermope  capas  (wo  Htinderf  tibi  auch,  auf  benignus,  ver- 
mag* der  Stellung  besieht?!).  —  iBpfnl^;lt,  7,, 43.  Airide,  magis 
epta  06»  taa  dona,  rejigquaw  (OreWi  da^lbat),  ^-,  Aqbnlich  Tib. 
1,  i%  99,  seftper  ijki  dedita  servit  Mftns.  mea.  (^  ^Ton  Epist  1, 
.19,  19.  pt  miWi  s.%epe  Bilem»  saope  iftcum  yestri  movere  tumul- 
tus!  (wol(CVs)ffi^|m,  Sauadon  und  MejrvHle?  ut  miAt^ilem,  üt  mitt 
saepe  ioK^m?  aq|»fi^htD)  —  O.d.  3,  14,  ,13p  Hie  dies  vere  mtkt 
f«*MW  artaa  exqnei  curae  (in.-tMNm  ß.  4ßft.)  r-*  Qd.  %  8,  19. 
M#4n»  -\iltfmfa*\9iK  iMCtuosis  Pi^sidet  armi«  (das,  |>t7to^.  und 
Ätofr.f,.  20 1  dagegen  die  he^iehu^g  des  sibi  auf  infers  und 
luctncm«  W**er,.0r««i(  T*.  WHrw,  4J#ft^  oebst  ÜCW»  a.  a.  o. 
s9  -Wt  i»  i*r«4a|  «teUe^i  6^4^.  achrieji  mit  Heinsiuß  infestis  sibf 
luctposiui)  -r  S#.  i,  ,1^  89.  Pee>etn,  fctquft,  TjgelM,  Discipp- 
lopuni  j^r.iuiieo  plorare  cathedra^  (Difrfrer  das.j  so  tri|t  te  ins 
«weita.glifri  P4..4r  U  9ft..fcr  Iv  Öd.  »Ä  9r  16,  ^JfenftJ  Epis^. 
1»  9t48f  (dft^ti  upf re  enm,  m  184.)     Bald   auch  stehen  xne  und 
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modo  poait  Atbenis.  Cid.  Paradox.  2.  T«  miaeriae,  to  acrttutuae 
premunt,  qui  te  beatunr,  qui  loreutem  put  as,  wo  Jfoaer  p.  100. 
mit  recht  das  fc  vor  Aaren  tori'  gestrichen  Kot.  So  hebt  itte  nach- 
drücklich das  subject  zweier  satte  hervor ,  s.  PunUer  tu  Sat.  2, 
3,  204.  Od.  4,  9,  51.  Heindorf  und  WtoMsf«**  tu  Sat.  2*6,88. 
Farbiger  tu  Virg.  Aeo.  5,  467.  vergl.  Dtssen  tu  Tib.  *,  1,  87 
und  StaUbuum  zu  Plat  Gorg.  88.  p.  207.  iVtlitcft  tu  Hon;  Od.  I. 
p.  87.  und  111.)  —  Lit>.  5,  2äö,  2.  Principes  senatus  pvimi  af- 
ferentes «c,  peti,  fertri  otque  occidi  tabent  (wo  e#nlg  otodd.  ohne 
noth  se  peti  geben.).  —  Saäust.  Cat  23,  2.  provsu* .  nequo  diente 
nequo  facere  quicquam  peusi  habebat  (noch  Fahrt  ist  qtricquam 
doppelt  zu  denken,  dem  widerspricht  Dietsck  an  hg.  10, 7.  p.  80.) 
—  Cic.  Cat.  mai.  2,  5.  <t  fti«  [natura],  non  verisimile :  est»  qwum 
ceterae  partes  aetatis  bene  descriptae  sint,  extremum  actum,  tau- 
quam  ab  inerti  poeta ,  esse  neglectum  (a  qua  gehört  sowohl  tu 
bene  descr.  siut  als  zu  esse  negl.,  wie  Tischer  'sehr  wahr  s.  28 
-bemerkt.).  Von  den  uumeralibus  4)  können  nur  die  allgemeinen 
beteichnungen  hier  in  betracht  kommen.  Wir  geben  nur  et» 
beisptel ,  dessen  erklärung  sieb  ohnehin  aus  dtr  obigen  bemer- 
knng  ergiebt:  Senec.  Phoen.  465.  Tu  qui  labores  *>/qee  perpe*- 
sus  mala  (wo  andre  Tu  qui  toi  lab.  schrieben,,  aber  s.  B*$ke 
daselbst.). 

5.  Doppelbeziehung  der  verba.  Nicht  hierher  gehören  die- 
jenigen fälle,  wo  das  verbum  in  einer  etwas  andern  form  tu 
ergänzen  ist,  wie  Sat.  1,  3,  110.  (das.  Porphyrion)  oder  Sat*  1, 

I,  24.  (das.  Kirchner),  auch  nicht  Bpist.  1,  2,  34. ,  wo  wir  aus 
v.  33.  expergisci  heraufdenken,  Dmntaer  u.  a.  aus  dem  folgenden 
eurrere,  sondern  einzig  und  allein  diejenigen,  wo  das  verbum  in 
derselben  form  zwei  verschiedene  relatibnen  hat,  als:  Sat.  2,  2, 
29.  Nam  vescerU  ista,  Quam  laadas,  pluma?  eocto  %um  adest  ho- 
nor idemf  '  Carne  tarnen  quamvre  dlstat  nil,  hoc  mttgib  illa  (näm- 
lich vescert»,  dagegen  Duntoer  vescor).  —  Sat.  1,  3,  2«  Omnibus 
hoc  Vitium  est  cantoribus,  Ut  nunquam  inducant  animum  eanhre 
rogati  (das.  DiUentr.  und  Duntoer.)  —    Od.  1,  3,  10.  wie  Od.  1, 

II,  4.  Qui  siccis  oculis  monstra  naftantia,  Qui  *(d&  mare  turgi- 
dnm  (wird  erledigt  durch  Bissen  zu  Tu».  1,'  ly  öl.  und  durch 
die  bemerkung  zu  nr.  3.)  —  Od.  1,  81,  18.  Frui  parotis  et  vu- 
lido  mihi,  Latoe,  dönes  et  precor  integre  Cum  mente  ne*  turpem 
seneetam  Degere  nee  cithara  carentem  (nach  Diüenbutger:  <*mes 
precor  frui  und  dones  degere,  dagegen  nach  HeröslTjecU.Wthba. 
Danzig.  1848.  p.  6.  precor  don.  frui  et  degere.  ^  Wahreres  andre 
hierher  gehörige  findet  der  leser  in  dieser  sehr  beatotiteiiswertlieti 
schrift  in  bezug  auf  den  Höraz.)  —  Od.  2,  13,  2.  lifo  et  ne- 
fasto  te  posuü  die,  Quicumque  primum  et  sacrHe£a  manu  Pro- 
dukt (in  der  Wiederholung  des  posnit  stimmen  hier  iasg-emefri 
'die  neuesten  Herausgeber  mit  einander  uberein,  nicht  so  in:}  Od. 
<3,  21,  7.   Descende,   Cdrvtno>:  iubento  PtHrttt  Mfguidtora  vino, 
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(nach  i4«l  a.  a.  o«  a»  61 ,  degege*  andere  richtiger  den  Infinitiv 
our  «it  Deacende  verbinden)  —  Od.  4,  1,  12.  Si  lorrere  iecur 
quaeris  idoaeum  (das*  Dillenburger*)  —  Tib.  1,  4,  66.  Dum  cm* 
lam  atelles,  dum  art*/  amnis  aquas  (Dtwt»  p.  102.)  —  Ctc.  Lael. 
3, 12«  morieftA  autem  sensnm  celeritas  ahatulit  (wo  iSty/fsr/ s.  59* 
treffend  bemerkt:  »der  genitiv  moriendi.  ist  ebenso  tu  ceterita* 
wie  au  sensu*  au  construirea  —  eine  precision,  die  fur  aosre 
spräche  unerreichbar  ist".)  -*~  Ibid.  20,  74.  lato  eoim  modo  eu>- 
trtces  et  jtaedagogi  iure  vetustatis  plurimum  benevolentjae  postu» 
labunt:  qui  negügendi  quidem  tum  sunt,  sed  alio  quodam  mode 
(wa  Beier,  Klotz  und  Segffert  dach  alio  quodam  modo  das  negl. 
aoa  sunt  auch  hierher  sieben,  wodurch  andere  erklärungaweiaeaf 
am  glückliebsten  beseitigt  werden.)  —  Lk>.  22,  4,  7*  Romanos 
clamore  priua  undique  orto,  quam  aatis  cerneret,  se  circumvent 
(am  esse,  aeasit  (das.  Fabri  mit  noch  andern  beispielen  aus  Li* 
vius.).  Diese  gedankenkürae  bleibt  nicht  blos  bei  derselben  form 
eines  wertes  stehen;  sie  nimmt  sogar  aus  einem  negativen  be- 
griffe (wie  aus  nemo  Sat.  1,  1,  1.  su  iaudet  v.  3.  ein  quisque, 
s.  die  ausleger  das.,  and  Seyffert  su  Cic.  Lael.  16,  59.  s.  372; 
aus  ne$cire  ein  scire,  Eilend*  su  Cic.  de  Or.  1,  13,  59;  aus  ne 
ein  ut,  Hemmger  und  Bonnell  zu  Cic.  de  Offic.  1,  20,  12;  Back 
su  Tacit.  Hist.  I,  84  nnd  II.  p.  uu,  aus  obe$$e  ein  prodesse, 
Modrig  so  Cic.  de  Fin.  p.  296;  aus  nolle  ein  feile  Zwnpl  §.  774. 
nnd  784.),  in  umgekehrtem  verhältniss  einen  affirmativen.  Ana 
dieser  Spracherscheinung  fällt  ein  erfreuliches  licht  auf  die  gre'sa» 
tentheils  durch  schuld,  der  ausleger  verdunkelte  stelle  hei  Herat* 
Epod,  5,  87.  Venenum  magnum  fas  aefesque,  non  valent  Cenverr 
tere  humanem  vicem  (d.  h.  Ven.  m.  f.  nefasque  valent  converters 
non  valent  etc»)  Vergl.  die  ähnlichen  beispiele  bei  Diüenb,,  Stei- 
ner a.  a.  o,  p.  21 ,  Roth  sn  Tae.  Agrtc.  p.  272.  Treffead  ver- 
gleicht Steiner  die  Worte  Schiller's: 

„Vor  dem  sklaven »  wenn  er  die  kette  bricht  (seil*  er  utter t)^   < 

Vor  dem  freien  menschen  ersittert  nicht!" 

Die  letzte  klasse  bilden  6u  die  partikel*.  Diese  tragen  ihre 
Bedeutung  entweder  in  einer  logischen  ideeaverbindung  auf  andre 
satstheile  über,  so  daas  gleichsam  der  gedenke  fortachwioge^ 
oder  ihr  eioflusa  äussert  sich  rückwärts,  wie  am  meisten. in  der 
peetiaeben  stibreibart,  insofern  dieselbe  die  partikel  ins'  sweite 
aataglied  stellt«  Zum  beispie):  Horat.  Sat.  |,  2,  84.  Qaod  ve- 
eaJe  habet,  osteadit,  nee,  si  quid  honesti  est,  lactet  habetyue 
palam,  quaerit  quo  tnrpia  celet  (d.h.  nee  quaerit;  fibbr  diene 
stelle  würde  es,  bei  solch'  einfacher  erkläruag,  dtx  wundersamen 
vermutbubgeo  weniger  geben;  aber  man  übersah)  Od.  1,  13,  17.. 
Felices  tea  et  amplius,  ftuos  irrupta  tenet,  copula,  nee  :ma|is  Dih 
vuisas  quertmoniis  Suprema  citius  Bolvet  amor  die  (wo  Peerlkawp 
kaud  citius  solvit  coujifcirte)  —  Ck.  de  Or.  1, 14,62*  Neqnewb 
Aaoleptades  -^  medkinae  facultate  utebatur,  non  elequeatiae.(dit 


Digitized  by 


Google 


15i  Ueber  eine  gpraetth£  ne  tw  lateiniieBeK. 

aequo  a*n  eloqaentiae  sic"  tune  0*4*»  tfbqnen&a*,  »wie  Btttmdt 
treffend  erklärt)  —  Cfc.  Tu*e.  5,  31,  87.  Sequetar  fgitu*  \*orwm 
ratione  vel  ad  supplicium  beat*  tit»  virtue»,  eamqwe  t*  de* 
scendet  in  tauram,  Arfiatotele,  Speusippo,  Potemone  auotoribvat 
«ec  earn  miniliriis  bftfadimeutis  corrnfta  deserel  (we* hoc  eben  so 
mit  desert  in  Verbindung  steh«  als  e*  sich  auf  riaumis  ejrstrtekt; 
Bentky  schrieb  nactf  conjeeter  mini«  ant  M.,  dem  die  neuer*  edi*. 
tereö  folgen  mil  ausnähme  vdti  Jiffofe,  <fe>  jedoch  tfpttter  («eatl« 
träge"  a*  204)  die  handschriftliche  lesvug  wieder  e*i%egebei 
♦»at,  wie  uns  dihilct,  mil  unrecht)  —  luven.  &,240<  Tuutum 
igitur  moms  intra  teg*  eontulh  'HM  Hominis  et  rttoli*  quantum 
nan  Leucade,  quantum  Thessaftae  campis  Octwiue  abstulit  ude 
Caedibua  assiduia  gltidio  (fti#  et  quantum  nob  The«  saline  —  a. 
Heinrich  p .  848.)  —  Id.  11,  147.  Not*  Phrvx  »at  Lyrius,  mm 
a  maagone  petita*  Qaisquam  erlt  et  magno  (d.  k  aequo  magna* 
Heinrich  p.  430.)  —  Id.  15,  125.  Que»  nee  terri  biles  Cimbri,  net 
Britones  onquam,  Sauromataeqtfe  trace*  aat  immanet  Agttthynsi 
(wo  andere  Sauremataeee  wollten*).  —  Id.  13,  44.  Nee  puer  1110* 
ens,  formeaa  nee  Herculis  uxor  Ad  eyatbee  etiam  sicca***  nectar* 
tergens  Br  ach  iä  Vulcanus  etc.  (wo  B*perH  neo  tam  odor  ant  iavt 
Sndero  möchte,  ganz  im  geiste  Bentietf*  za  ftor.  Bpod.  16,  6. 
and  Sat.  1,  6,  08,  aber  s.  Heinrich  p.  460  nod  unare  bemerk  u*g 
zu  Borat  Epist.  1,  6,  22.  Ne  pins  —  el  far  nen)  —  Ovid,  Wet. 
10,  92*  Nee  tiliae  modes,  dec  fagus  et  inuuba  I  «varus.  -*-  PJin. 
Paaeg.  36.  Nunc  templum  iilud,  nunc  vera  aedes,  nan  spoliariom 
eivinm  cruentarnmque  praedarum  saevuW  receptacnlam ,  ae  tot* 
in  orbe  terrarum  adhac  loots  nous,  in  quo«,  optima  principe,  bemi 
malis  impare*  assent  (d.  a.  ac  non  Iota  in,  orbe,  s.  Heinrich  za 
Jnven.  p.  849.).  —  Harm.  Od.  3,  10,  10.  Ne  currevte  retoo  fo> 
nis  eat  rota  (d.h.  ne  retro  curr.  rot.  retro  sat  funis*  Irr  than** 
lieh  schrieben  Bentiey  und  Jarti:  Ne  current«  rota  fueri*  Cat  retro, 
vergleiche  auch  Pea  and  Vanderbourg  IL  p«  334,  die  ebenfalls 
das  rechte  verfehlen)  —  Id.  Epist.  1,  7,  91.  Burns,  »it,  Vehei, 
nimis  attentnsque  videritf  Eseb  mihi  (ins.  Dilknbtirper;  hierher 
ziehet  each  prias  Steiner  a.  o.  o.  s.  20  in  Od.  1;  8,  32.  und  in 
Jior**  Od.  2,  13,  14,  jedoch  ohne  noth.)  —  €.  8.  8.  Lucidum 
coeli  decus,  o  colendi  Semper  et  eulti  (so  verbindet  semper  z#ei 
sätze  bei  Tib.  3,  6,  1.  2.  and  Virg.  Ge,  1,  247  —  248.  da* 
Wagnet  und  Farbiger,)  —  Sat.  1,  1,  95.  dives,  Dt  metiretar 
murimös,  Ua  sordidus,  tit  —  Od.  3,  18,  5—8  Ä  teuer  ~  vetus 
ara  multo  Pnmat  odore.  (Ebenso  3^4,  36— 4§  si  aeqne  -^-tor«. 
fida  callidi  Vincunt  aeqnora  navitae«)  — -  Virg,  Aen.  *,  716  — 17. 
Has  eqilidem  memorare  tibi  atque  ostendere  coram ,  tamtpHdem 
banc  prolem  cupio  enumerare  eteorum  (das.  Farbiger*  und  Wagner 
zu  Ge.  1,  248.)  —  Sil.  IM.  1,  241.  or  mis  oonsvlta.  stnatue 
Vettere,  nunc  dönis  (vergl.  €ronov  za  Liv.  3,  87,  8;). -«—lAr» 
42,  53,  1,  torn  vero  em  vftdiferatio  simul  iadtgnantiitm  m4nitaz> 
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tiMque,  patHmiiukeMüh  Itomh  «Monti  Haters  iWmhv  ^zovta 
at*  (porta*  ormvF  tad.  .e*e.  ,£*ottfik  *i  Sj  37j,  8.)  —  ffeft  fytmv. 
2,  11«,  *.  jlüb^l,  ifi^rfww/wof^ir!  pi^^ilta  ^UMam^ortu.» 
(wo  JfeupAis'  emnttiiwo  woiltt;  Rompfc  hrter4t*i,  jnteniwn  mora» 
tun,  aber  •.  AAnten  4a«i  tat*  Owhkderp  u*  Apafcf.  AtvtUl V.  p*2«.) 

—  Suet,  Aug.  jrfcXFanWs  Wsatteitoas  «wpifatotJiimevtaii«om|+ 
ftum  tttnftfan  ioeth^er,  ttUbriAtt*  (ftftijeJtoti  <#r*br«ii|  tab* 
dk  terdop^ehmg  det  aawiubqian 'gegw  ^dfe  röfcgfer  M  altede 

static.) Uooto  Hist  it,  %&  '  A4»e*t  pfagaontittft  spnttiattoi  pa* 

pubs**  usqoe  in  iu4forb  qer  taroifae,  b«a,  niw»iar  iHte  einernte  et 
pletMa  ftvebat  (W  cap,  22.  his /raven*  illitf  fdngk  4ie<  beitfieae 
tot  Tatitut  bei  Asdk  tu'  An.  1,63,  4er>  dinnem  g^bratiotr  nit 
tndniwn  zir4M*a%ut»  tähtt  und  an*  AnmtJbe»  in«  69*  4.  98tt  & 
verweinte«  Wir  woüev  4ar4ihtfr  nlefce  veejteenv  ft  veribes  mm 
faeite*  «lev)*  t£o  ^wft  die  prn>oait»o»  hit  '«imJte  n)lie4  getrtbita, 
tit:  Od«  3,  25)  2.  quae-  otnora  ant  quo*  ag*e»  S»  '«poena;?  ((« 
frsJfay  4m.  und  Sdmtd  tm  Epiet.2,  1,  2tS,  31i  tfotmNi  u*t  far* 
%er  to  Vfcg.  Aen.  6,  692.  Artiger.  ut>4  «W  tu  5,  512.  fort 
%<wv«rä,  143,  Äodfc  zu  Ovid.  Met.  11,  404.).  :< —  öeäe  ver- 
gleiche Sat.  1,  5,  87.  quod  verso  dicere  ton  est,  Signit  perfa- 
cile  est  (d.  b.  facile  Don  est  nacb  /forta  p.  6.).  —  A.  P.  Nam 
neque Nee  semper  — r.  arena  ;— y  Sat.  1,  2,  123.   Candida 

—  oeqoe  longa ,  Nee  mägis  alba  velit  videri  (d.  i.  neque  magis 
longa)»  —  %odv2>49.  $Q.Nau  me  -*-  tftßsme:rj^m  — r  .^.  1, 
25,  18.  quod  pukes  bed  era  virente  Gaudeat  pnlla>  magi*  atqu* 
myrto  —  Sat*l,  1,  101.  Quid  t-»  ut  vivam  Maeuiua  aut  .sip,  0/ 
Nomeutanus?  —  Sat.  )9  4,.  17*  Di  bene'  fecerunt,  Jqopis  ..ine 
fnotfque  pusilli  Finxerunt  animi  —  Sat,  J,  9,  51,,  Di^ior  bic  eftt 
est  goia  dqctioiv  04%,  1,  1^,(  $5.  pcieus p^guae*  «fton  .  ojms,  esj 
iMferitart.e^uba.—  Sat  2,,,^.  1.7*»  B*J*W  — r  T^  Romeota- 
own,  (one  sea^cjere,  Cioetajn  *—  Spis^  1>  16,  59*;cta^e,,clpre 
qmtm  dixit,  ApoLlo  —  1,  18,78.  FaUwur  et  quon<tam  jiqn.  dignum 
trtdimot.  Sat.  1,  3,  46,fv'V$|  *W«  *,  2r  111.  Epist  1, 14, 10. 

—  £eaec.  Hjppol,  18^4  Yadit  animus  in  praeeeps  sciens  Remeat- 
qna  (d.  Rem.  in  pr.  *,  tfoJ^  <Ja*r),;  So  w>  di^jjpetia^lie  ^ckeib- 
art  die  prä||tsit)o^ep  j^em,  zweiten  sai^liede  ^  ^tanker  riipk- 
Wirkung  in  das  erste  einzuverleiben  jÄegti  so  Jäs^t^ü^^  p|9^a 
dieselben  ttHV^ilep/  aqs  .dem,  erg^e^  in  daa  zwe^e  glie^  bin  über- 
spielen. Bier  nur  einige  bespiele,:  Our**  5»  539  9»  iat>  non  de 
gloria,  sed  de  salute,  et  quod  sajnti  proponitis,  |iW/a/e  pugnan- 
igpk  est.  (wo  Zumpt,  (yqrwei#t,  auf  gr.  §,  7#.s  vergU  BJkrft  im 
Cie-  4a  Or-  J,  9,  36.  njid  Jorfa*  in  Cim^r«  jCae^(  23,  ,W.)iV-t 
foci/.  Agric.  35,  6.  Agricola  veritus ,'  ne,  in  fro,pt^n)  sjmul  ejl  Ve- 
tera pug^aretui  («wo  öe«»frvcoujicirte:  simul  et  in  te^era,  aber 
vergl.  Walck  n*  36cL  .un^ .  jn]pej#  zu  J^jt.  Aniu^ß,  }5lF  /^  ,^ 
Cic.  4j%  Qff.  \l,v31>  7.  Nam  enim  alia  in  eausa  M.  Cato  fuit,  alia 
ceteri  qui  se  in  Africa  Caeaaü  4*adiderunt?  (das.  Beier  mit  meb- 
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rem  beispielen  und  Wopkms  Lectt  TnIL  p.  6.  21*  und  Hmd 
da«,  p.  385.)  —  Cjc.  de  Fio.  1,  15,  49.  m  ende*  causa,  pu 
«Ale  nati  (s.  Jfo*>.  des.  und  Otto  excnrs  au  2,  13, 40.  p.  4Q7— 8.). 
Welch'  einen  praktischen  moment  diese  bemeriLung  habe,  ergiebt 
sieh  ans  Tee  Ann.  15»  44.  head*  perind*  tu  erimine  :  ineeudii 
quam  o4to  generis  bumani  convicti  sunt  (wa  J^ro  erklärt:  „sie 
wnrdea  eicht  »o  sehr,  der  brandstiftuug  überwiesen,  als  vielmehr 
durch  dm  allgemeine»  hes$9  der  auf  ihnen  lag,  als  braudstifter 
verurtheUt ; "  aber  s.  dagegen  onsre  Obss*  polemlce - irealeae 
im  JUdolstädter  schulprogremm  1845«  p.  17  ff.).  Magen  manche 
in  dem  hier  ventilirten  thema  durch  übergriffe  der  guten  cache 
eintrug  gethan  haben,  sie  *teht  dennoch  als  vollendete  thetnaehe 
fest.  Mag  man  anch  viele  von  den  hier  gegebnen  beispielen 
einer  andern  erklärung  unterbreiten,  wir  werden  desshalh  nicht 
rechten  —  da  ohnehin  wir  sum  grossen  tbeile  nur  den  refoten« 
ten  gemacht  haben  — ,  unsre  absieht  ist  erreicht,  wenn  diesem 
gegenstände  künftig  eine  tiefere  erforschung  und  begritndnng 
in  folg«  dieser  hingeworfenen  gedenken  zu  theil  wird. 

Rudolstadt.  &  Obbarim. 


Vermischtes. 


SchoLOdgis.  tj,  318.  heisst  es  die  Phaeakeu  seien  (iiaofaoi: 
616  xal  xoipc&fAevop  anou&ertcu  top  "Odvaaia^  6uk  tb  pij  töeip  sijp 
nolop  xai  a  pa  apanXiovatp.  Statt  xat  apa  vermuthete  K.  L. 
Strove  (progr.  vom  KOnigsberger  stadtgymnas.  1822.)  Xifiiva. 
Vielmehr  ist  zn  schreiben  Big  ttotop  xXipa  äpanXeovatr.  Diess 
ist  dem  sinn  angemessener  und  palaeograpfcfoeh  leichter. 

Asclepiades  Tragilensis  (Müller  Frag™.  Hist.  III.  p.  305.  fr.  2%) 
bei  Sehol.  Od.  X,  321.  erzählt,  dato  Phaedra  den  Hippolytus  zn 
verführen  suchte.  XaXenmg  #-  ixetröv  ftgoäds^apierov  tit  X6fürt 
Xiy&tcu  ßoTj&eTcar  (cpoßij&eiGczp  Barnes.)  avrrjp  amatQ^pai  tijp 
airiap  xtu  ftQog  Qqaea  diaßtxXXuv  mg 'InaoXvrov  net&ortog 
avttjt.  Offenbar  muss  es  heissen  mg 'InmXvrov  im&iprog 
airy.  Phaedra  gab  vor,  dass  Hippofytus  ihr  nachgestellt  habe, 
nicht  dass  er  'sie  überrede.  - 

Epigt.  h*\  Wefcker  im  rhein  mus.  n.  f.'  Vl.p.  88: 
Ov  ydpor,  oi%  Vfispcciov  iömp,  ov  pvpcpia  Xextoa 
xeTfiai  ifamg  n]oXX[mr]9  [igetypepog  nXeo[r&>]p. 
Gegen   ioapwog    erheben   sich  mancherlei  bedenken;    abgesehen 
von    der   form    und    der  quantität ,    entspricht   diese  efgänznog 
nicht  ganz  der  Überlieferung: 

KEMME.     OAA.N  .  .  MENO^TUEO  .  .  N     :  •  ■* 
Es  Htft  ohne  zweifei  zu  ergänzen  tifasvog  nXkopmp/:    ' 

August  Näuck. 
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Der  Ar  die  geeehickte  4er  creten  Jahrhunderts  der  ckriab- 
lickeD  kiroke  überaus  ergiebige  afyiowp  Usftjov,  dessen  ketaue» 
gebe  tat  eine«  von  Mkioidee  Myuaa  nach  Parte  gebrachten  oa» 
dex  wir  kernt  E.  Miller  danken,  iai  für  da«  klastische  altertkam 
dock  auck  nickt  uafrucktbar,  wie,  et  }a  eben  dieeea  weak  .ist, 
aus  welchem  wir  friher  daa  Auecdotea  Piadaricum  und  die 
Hjiani  in  Attin  bekannt  gemacht  kaben.  Bei  getegeakeit  eiaes 
irriebrers,  Marltien  vom  Poatos,  kommt  Hippotytos  -*•  denn  data 
nicht  Origenes,  sondern  biackef  Hippolytos  der  Verfasser  dea  hu* 
ckea  tat,  wird  meia  freaad  L.Dmcker  erweiaen  —auf  die  lekre 
dea  Bmpedotilea  ttu  sprechen,  wobei  er  etoeausahl  Bmpedoklei- 
acker  veree  anfQbrt*  für  welche  wir  ihm,  so  wenig  auch  da7 
durch  die  noch  ao  vielfach.  dunUe  lehre,  im  gaaaeu  aufgeklärt 
wird,  doch  nicht  geringen  dank  schuldig  sind.  Ich  will  die 
Bmpedoklea  hier  besprechen* 

Markiotf' nakm  awei  (W«i  t6v  mtptoc  an,  einen  iyad+t  und 
einen  notijQog  4>9fof  worin  Hippolytaa  a*246  Bmpedoklea?  ttfute 
xml  fpiXia  erkennt,  iber  dessen  lehre  er  bemerkt;  fifolv  tirat  ta 
narra  diotx*ü*f  i$  fr  i  xicpog  tivrümjto  auu  f<mr,.l$,  dvo  pa> 
iXtxa,  yijp  x<u  $tm( ,  duo  de  &Qfam9  efe  ta  iX^xcb  xoaptitai  xal 
/araßikketaiy  nvQ  xfci  &?«,  ti*H  rä  i^ym^cfura  tot?  iffdrotg 
riff  9Xtff  xa*  dtifti&^j6itt»9  reke?  *al  <püim,  X^ma  iM  wa»c' 
Dhaafa  iüf  itirtm  £it«fymfW  ar^mror  amove-  > 
Zeig  UQfite  ttyy  re  yiQfoßtof  ff  'jrft&wrsvtf . 

Uater  Zeua  sei  das  men  Hera  qt*QÜ$wg  die  lebeneuaterhalt 
spendende  erde,  unter  Aidoaeue- der  ä^o  au  .verstehen,  2ci:  aorta 
hi  «vre?  ßftArarte?  jhAw  «v*o>  ov  xtfriroampfar  Nestis  aei  das 
wuser,  pivot  fitg  trito  ipftAM  *£*$$?  Äanea-  pimpere».  *«** 
tote  r^etpapiro«!?  er£ri  x«^r  afci  «r^d^sir  ov  oVni/waer  «A  rnsgie- 
pwau.  e#w«  •!'■..  ../.'.-.':  r, 

So  geborte  denn  auch  der  übrigena  wohl  unterrichtete  ge~ 
wlhrsmaua  dea  Hippolytos  w  dcfrechatftsteUertty  welche  verkehrt 
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genug  Hera  fiir  die  erde,  Aidoneus  fur  die  luft  nahmen,  an  wel- 
chem behufe  die  unserm  auctor  eigentümliche  wunderliche  aus- 
deutung  des  namens  9/4i'd<ov8v$  erkünstelt  wurde.  Seltsam ,  dass 
die  den  versen  vorausgeschickten  richtigen  angaben,  wonach  yr\  xal 
vÖcoq  als  vXixd,  nvQ  xal  aiqa  als  ioyava  beaeichnet  werden, 
doch  nicht  im  stände  gewesen  sind,  von  jener  widersinnigen 
auslegung  abzubringen.  Es  würde  ja  dadurch  in  die  verse  des 
Empedokles  eine  ganz  verkehrt  Ordnung  gebracht:  feuer  und 
erde,  luft  und  wasser.  Das  richtige  haben  Plutarch  und  andre 
eingesehen,  dasajftuh  4**;  ^iiM^fea^  Per*  tfp  luft,  Aidoneus 
die  erde,  Nestis  das  wasser  sei.  Nun  ist  aber  sehr  auffallend, 
dass  keiner  der  neuern,  seihst  unser  unvergesslicber  A.B.  Krücke 
nicht,  welcher  in  den  Forschungen  s.  124  ff.  aufs  gründlichste 
diese  verse  behandelt  und  jene  irrige  annähme  mancher  alten  wi- 
derlegt, eingerieben  hat»  da**  JedigHeb  tobe  verkehrte  wqrtver- 
htafkasig  die  sclmld  jener  verkehrte*  aufeseung  frag*.  .  Ea  bitte 
doch  stbtztg  jnadiei  sollen,  das*  n*eb  dw  gewäftaüihen  Verbin- 
dung, sZtite  aQfip  *Hqij  re  qwwßioü,  der  ah  luft  gefassto*  Her* 
ein  ihr  nienc  iuk*agmendea  «epitheton,  qtQtfßiW,  beigelegt  wird, 
Während  'Aidonmic  \  dure*  keinen  antiet».  köantln*  gemacht  würde ! 
Ja,  seihet  die  richtige einriebt,  deas  Hera  die:  elameats#iac)Me 
basis  des  organiaeben  dasei*«  Ist,  4ie  dem  Zene  fwdig.  cur  safte 
steht,  has  Krtstlie  aiobt  darauf  gefaxt,  4ifl  wahre  meAfng  4es 
alten  dankers  au  ergrisaden.  Setae  frage,  daa*  a^aedeklee  Hera, 
als  die  unzertrennliche  gr  uadkfcaft, ,  eng  mit  Zeis  verband,  gjeieh- 
wie  die  beiden  *lj¥«  eina  and**  eng. verbaute*  granny  bihken. 
/Alse:    &vg.i^s  "&(&  *e,  V+qdafiiM  fö  '4$omifi 

Nifarig  t%  .  .  .  »  •  „  ■  ;  ..  * . 
Wie  hätte  auch  Empedokles  die  yula  qfrqißßw  des  Qaaiodoa 
(Tbeegt  693),  die  ftöU^e^ßog  dee  Homeaos  raelaqn^en  und  ein 
ihr  gebührendes  bei  wort  der  Juft  a&treftw/  kö^en.  Der  vess  ist 
gebildet ,  \y^e  nanone  hoeieris:ebel,  die  den  iesern  m  der  e*inu£- 
rnog  sein , werde* ,   und  wie.  dieser  des  Eufherjoa  fr«  \Q    ] 

oq*  i&aq  nokv$tyw>  fytqw  §  oqa  fäjty,—*- 
jDie  v*n  vielen  eltea,  vom .  Etypelyto*  necbtnala  a,  3  t*  epgefftbr- 
ten  veree  de*  Ejanedokles :  sja4  ,  J>ej  Karsten  nH  rechet  an  die 
spitze  des  eigentlichen  lebjgedtebts  gestellt,  &5vff.  P«*  >m  er- 
sten verse  alle*«  van)  Prohus  Vir^u  gccl,  0,  31  gebogne  iaatv 
würde  Fr.  Jtyts«re«tfer  >  in h  der  saVift;  Beiträge' zur  fcritik  und 
ierkiäruug  daa  KaipedokUa.  Meieiegea  *  $M> ..wo  er.  im  *znst  &W» 
als  erde,  van •;*>«,  -euffaast,,  s,.  ^  (»JfM  aufgen^miue*  taÄen,, 
bitte  er  aklr  aa  ganz  abgliche  steitea,  tfQ  dar  oeawnativ  iaaüf- 
s^uagen  unabhängig  steht.,  erinnert»  sjie  sie  EexeWdv  Syuf. 
s.  68  gesammelt  hat.  Qbpein  ist  fow  nieW  ala  ca**eetur  daa 
ersten  herausgebers  des  Probus,  da  die  codices  die,graec#  jHcht 
-babes,  .  ;  ..      ;!'.-.         •'■  :.\  •  f«  ..  .,  ■ 

1 ... .  h  rWeifc  awai^rhAftoc  ijMti  «ÜQ.  berfleUunaj.des,  jabiscwr^W t Äkej- 
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tieforten  triam  venme,  in  i  welches*  «nab  forsche,  der  die  «em 
Hippolytos  tbericat  mit  *ij  Üuv  ia  verbtodass;  gekrackte  bnaen»- 
aueg  des  feuchten  elements,  Ntjonp9  gut  erfcantert,  sich  an  der 
fassuag,  ••  *..   t 

sal  geaigen  lande».  Allerdings  ,  weisen  tHe  quellen  äanswsagead 
sm£  dieselbe  bin,  wie  nudb  Hsaptflytos  sewoM  «to  nesger  ateMe 
ei*  ench  s.  813  (»ipirii  >•*.  ^fc»roi;  «owotfs  **—  nmsVfai  «esssnebet 
Miller  —  xooWp  prnfobmov)  kaum  *nf  etwas  anderes .  führe» 
dirft*.  AHein  wer  kam  begreifen,  wie  Emseeoktea  dasu.  kirne, 
das  wasaer  eo  abenteuerlich  sn  beseiebaen:  iVerät,  «efafte  den 
•sierMicae»  (Ihmem)  q+U,  das  aage,  mit  t&änmmdt*/  Man  *er- 
langt  vielmehr  den  niedanken :  Nestle ,  welche ;  >in  ihren  rtkimnea 
*>s  nana  der  weit  ausströmt.  Das  kann  aber  nftht;  wie  Karaten 
schreibt,  in  den  werten:  JV^crnCrtox^osvesiV,  tosxnenVooaia  0ne- 
*e«o*  liegen,  auch  nicht  in  dem  vorschlafe»  if.  ¥rU4^afu<e»rnf)(tPmnav 
tatio  de  Empedocftis  Prooewro.  Äerolini  18M»)  ••  lÖ'AfymV  o* 
$  daxQWKHr  wftti  ^ioovaifttw  ßnortie*,  <fnae  wwrtaköm  Jacrmonm 
fontem  k+neetmi.  ftesser  wirdte  Pmnseahieters  <Mj<me&r  $  tex^v- 
atf  *W*  *$pv*mu4  feQiQMf&t  fUe  in  #r&*fin  4b*  sJef^aea,  jffesfsn- 
4m  4M*gieutf  passen  8  wenn,  nicht  j^ovf^nu^trn^aRer  Vorliebe 
des,  dichtere  i|e:  äJwlwta  ^ildongen  durchaus  nnsta$haft  wäre. 
Dem  sinne vna^blieaee. eich  aas  ,vrenjgm)eo  an  <ter  bieraeelieog  G. 
L.  &ruoe*  (Qis*.  de  elemeetrs  EmnednclMk  Jfcnaatf  1$WL)  ans- 
setzen :  ,  ,    /  • ' , 

Aber  die  ächte  farm  k*nti  euch  das  niety  sein,  Empedojileiscber 
dörfte  klingen: 

\ARjaiie4?,  ij  duHQVQGtaxrei  xQQvrwHU  qvtolvi^ 
welche  m  tAre»  ttmänen  di*  mrquell  für  das  natse  tle»^  imstrimt. 
Wir  kennen  ^a^v<iic%awt<>g  aus  Aescjhylos,  mit  welchem  unser 
dichter  manche*  gemein  bat:  alles  aast  konnte  eben  so  gut  ^tmt 
(tft«f<*)  genannt  wewien,,  wie  Einaqdokles  v.  128  dafür  tyfaoc 
■stat ,  Lttcretias.  «fffeer*  Dais  bild  selbst  erinnert  an  da«  als  «$i?<tt£ 
fffft?  aöfgefasste  meer,  Äsrsten  p.3Ö0;  an  den  bOrf  biseben 
rersen  als  ddxQva  dioe  gefassten  regen,  oder  das  yen,: Pjrthe!- 
goreern  Kqqvov  ddxQvo*  genannte  meer,  vgl.  Lobeck  Agl.  88Ö  f. 
Meiaek.  Anal).  Alex.  ».  124.     H.  Stephan.  Thes.  s.  v.  Joxqv. 

'Bei  Rarsten  'sefffiesst  :feicb 'an  den  lotsten  Vers*  tfa  vierter, 
obwohl  niebt  «nttiittei^ar,  an/  welchen  von  den  Zahlreichen  sclirift- 
atetsern,  die  nesre  st^Jle  e^fiihren,  alleiö  Stq^s  Jfcl.  |,  28Ö 
aufbewahrt  Jiat^  wo  tor  nnmiltelbar  verbuodea,ist>:{  •      . 

,^6V  [di]^v¥B^iiiko¥  iJg  ieftatw  htarv  Nehtoi. 
tJuM^iA  'kanti  ^bbr  /Einpedoklei  der  anftaWrinr  &»  vier  ^«fc6- 
IuHtcl  im'bi^gi^n  se^p^s,  .g^ebts'^e,  weiteces/oie-wiedpfver^ini- 
gaag^rriei^baniim^e^^o^  angeJunäuft^baben«  noch  ehe,  er,., sei- 
nem Piixog  und  der  quXia  ihre  rollen  STm^ewiesen.i Wnte> )  dnrsa- 

Digitized  by  CjOOQ iC 


158  H*ue  tape  'des  EsprtoUet. 

denn  tiusarinnenhauge  las*  wähl  sicher  Aristoteles  «den  Vers,  «renn 
er  Met.  11*  4  bemerkt:  ei  yan  pq  ivrp  ti>  Naiittdgb  tot?  nQay^m- 
mp  r  h  a*  \#  attatta,  dg  ytpsiv  otftv  ya§  a*ii\&q,  tx>*t  dt 
ia%atov  iatato  Nsixog,  Paoserbieter  indess  —  und  da  ü¥l 
sein  iaaiv  eine«  qaehtbetligen  einfluss  —  will  den  vera  nicht  ge- 
trennt wisse v,  weil  dr  glaobt,  dte  vetse  bildest  de«  ubergang 
■trn  dem  absoluten  eins:  „ Während  sieb  aber  diese  arwartela 
Teretaigten  /  trat  aus  ihnen  heraus  nach  aussen  der  streit  and 
die  freaadschaft  nahm  seine  stelle  ein,"  vgl.  174  (rnxog)  eS**- 
attpav  id*  farcer«  tiqpata  ximXov*  Allein  verdächtig  macht  die 
Verbindung  schon  der  umstand,  dass  die  hei  Stobäns  beigegebnen 
erörterungen  liber  den  sinn  der  verse  diesen  leisten  gär  nicht* 
streifen.  Fiel  lieher  möchte  ich  ihm  seinen  plats  anweisen  V. 
165  ff.  — r'  vgl*  die  ausführlich*  Besprechung  der  stelle  ven  Bergjt 
aeitsebr«  fine atterthumsw.  1842,  s.  1002  ff/  — -,  w*  es  nach  v.  6 
sehr  paarend  stehen  würde: 

btf*  rfiti  tfö*  ftavta  cW(#8*ai  In  po*e*  s&pi, 
oox  änjag  ,  alA?  J^eltjfJta  awiatapn*   aXXofyt*  fähr* 
»    [iSv  di  GimoTUfitvaMr  i£  iaxarof  ienan  Nmxog*] 
Eine  tntit  andre  Vervollständigung  jener  eingangs  verse  ent- 
nehmen wfr-ertier  quelle,   aus  welcher  man  sie"  längst  hätte  ho- 


526  schreibt)  naXg  ttqqq  tolg  tiaaaqoi  atoiypioig  xai  pefaog  xm 
qjiXiap  So^ot^sDxai yrj<ri*r  Sit  il  peta'tar  <rröi#eW  tj  qnXia  ineX- 
>&<>t,  yirrf'&P  (yipttai  W)  evp&sifc  l*aY  toiaQptomia  väp  ätopuh**- 
et  di  to  vetxog  avveX&q  (avveX&oi  W)  tolg  arofgetof?,  f&t&ithi 
nagAyviöi  xut  uövpTeleT?  (yivovtat  naqayvta xalatrürtiXtjW),  ßov- 
yfcfijf  xai  artydriOQa  (kaJ  ß.  xat  ardgctoQcoQa  W,  Vgl.  Empedocl. 
'*v.  239.).  TMvia*  X$yot>v  do^st  ta  &rotx*ia  (taitä  $i  Xiyortai 
ff  GTOtxsTa  W)  xai  t>i%  l£,  Sg  ttveg  vntXaßot  {biorrm  W)  •  (ptXictv 
yoto  (pep  W)  tr^avitfitt^lav  xai  sbxQatüaiv  t&p  -etoi%si(Af  xaXti, 
c&tmsg  xai  tsvxog  nyr  aövfifistglav  aitwr,  xai  tipog  tovttov  for^« 
•foXr}*  frag  $  8*f,  mg  xai  ta  Snrj  toitov  ürjkovtnv  (ta  im  tovtoig 

.  1Y  Die  einleitenden  worfte,  nicht  die  verse.,selbsf,. lesen; wir  such 
'bei  Walz  Rhett.  Ilf,  663,  wonach  jene  *Ava>vvuov  tatrö/«?  g^ragftxzfc  deut- 
lich als  arbeit'  des  Tzetzes  erkannt  wird.  Ich  habe  die  abwefchungen 
oben  mit  W  bezeichnet  beigefügt.  Karsten,  welcher  8.-528  die  stelle  ans 
den  Rhett,  nachholt,  irr«,  wenn  er  gleich  im  anlange  tehrieb^  ii#d«  tot? 
orof^f^oK  v  v*X{a; ßHTthf  j  yivtvw  ff.»  wozy  der  iefalef  der,  Rhett«  «.***- 
to*  Twr,  0T9*xtiw9.fl,t9*M*t  *nft*#y  firnpu  y erführt  hat.    Hier  hat  untre 

3ueHe  das  richtigere^    Beiläufig :   Tzelzes'  MtXirwp  als  vater  des  Empe- 
okles  ist  gewiss  mehr  als  blosser  Schreibfehler  statt  *Mhu*.    Die  spie<- 
leiCei1  fst^die  nlmlichs  wWin  AfrAJaoo^?  ^tstt  MtXr^y^  ensd  Äbölidisn 
bsdssitendeg  sainqer»  .,»»»,-  ■*>»  -'m   •.■• 
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If  eve  vevse'de*  EatpeJoklei.  15$ 

Z*»$  jjl&fa ,  7/^v  ti  ysQiapioe  ijg  \4ttop*vg 

tavt   aattßofjupd  ri  ye  dta/tfitfig  oldayuft  Äi/yei, 
äXXott  pip  (fdojtjtu  GvrtQx6pe*    tJg  $p>chrapta, 
aXXou  if  av  di%  Incusta  yoQBvpipa  p%i*%og  Igfai.    • 
Lesen   wir   nun   allerdings  die  drei  letzten  verse  in  andern  tri- 
saiamenbange  v.   93  ff.,   $o  ist    das    doch    kein   entscheidender 
grand  gegen  ihr  nachmaliges  vorkommen  in  einer  andern  Verbin- 
dung,  da  Empedokles  bekanntlich,   wie  Lucretius,    batiptpookte 
seiner  lehre  an  passenden  stellen  wörtlich  oder  fast  wb'rttfeh  su 
wiederholen  liebt.     V.  88  ff.  heiest  es : 

JinX'  £(>/«•  t6te  per  y&q  tp  fjvltf&i]  popop  thai 
in  bX*6pw9  ton  ti  av  faiipv  nXiop   i%  ipog  rfp*t. 
doifj  ds  öpyrrnp  fündig,  tioifj  b*  artoXzixpig. 
rip  pip  yiiQ  ftäpftop  ovpodog  fiKvei  r   bXiim  t«, 
y  di  nilip  dia<pvopip<op  &Qt(p$tfoa  Ötfarif. 
Kai  fail*  aXXdöaopta  JttaprteQtg  ovdapA  Xyju, 
aXXort  fisp  <piX6itii*  avpBQxipep'  eig  Sp  &ftapra, 
aXXott  If  ab  dttf  t%a<sta  (poQtvpepm  reixtog  l;r#«f. 
Nochmals  142  ff. 

aXXois  pip  qtXötijri  6vPtQx6p8P*  eiV  ha  xoapop,  • 
aXAote  If  av  bif  inaata  yoQtipapa  p*ixiog,ijfi*u 
Nun  ist   aber  gar  nicht  unglaublich,    das»  Emp.  gleich  an  der 
spitze  seines  gebfiudes  dem  normalgedanken  von  den  vier  grund- 
stoffen   der  weit  die   lehre  von    ihrer  steten  dtdXXa^ig  in  folge 
der  Wirkungen  der  <piXia  und  des  ptTxog  in  der  von  Taetzes  an 
die  hand  gegebnen  weise  angeschlossen  habe*     Denn  was  hinderte 
ihn,  nach   obigen  versen  aaf  dato  wesen  und  die  fonctionen  der 
beiden 'ty/uiovpyot  näher  einzugehen?     Ich  halte  diesi  Ar  am  so 
wahrscheinlicher,  da  auch  Stobäus  I.  c*  die  beiden  letzten  verse 
(alXot$  pip  —  tz&ei)  nach   den    erläoterungen  der  drei   ersten 
beibringt.     Panzerbieter   dagegen  läset  den  dichter  von  der  auf- 
stellang  seiner  elemente  mit  den  versen  ausgehen >  s.  6: 
ThüaQdt  tiop  napttop  $i£oipata  hqSjop  axore, 
m>$  *ai  ütooQ  xa<  yalap  Uf  al&fytg  anXnop  vi/**. 
in  y&Q  reo*  l(sa  t   rft  Hüob  i  focerai  b\na  t   ta&p* 
Allein  dam  folgt  er  der  sehr  nnvertttssigen  tradition  des  Clemena 
Alexandrinus,  gegen  welche  Karsten  schon  die  begrifcffaftstefe  be- 
denken erhoben*  bat  s.  189.     Diess    hat   denn   zur  folge  gehabt, 
dats  Panzerbietet   oberi  anovB  nicht  gebrauchen  konnte,   wo   es 
unantastbar  fest  steht. 

II.  Nach  s.447  gelten  prinog  mi<* QiXia  dem  Bmpedokles  fh> 

&&&para  dvo  xal  iyiprjta  xat  &Q)m  tov  yspia&at  ptfiinot*  uXffipita* 

*f  y&q  xeei  Ttagog  i\p\  vat  iöitti,  nvdbtoj,  oÄ»j *•> 

tovito¥  &fi<pottQtop  *«fefoer«t  Adß$atbg '  ätöpr    *>  »■ 

So  Miller:   der  coder  ovdmoo  tolm  nnd   xwcbaneu*     Wenn  "dar 

herausgebet  ansaerdem  taattat  verttutbetuntf  tonmii  *>  batbr 
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i#0  Wf*fc  *e*s*  aeeiEmpedold«*; 

doch  weder  den  gerfaükea  achärf  ge&se tt  dewi  ^der  dmldtt  keinen 
Vordersatz  mil;  *k  noch  auch  einen  tadellosen  vees  xereasgesetzt : 
denn  der  würde  ein  t\v.  xat  \  iaamu  nicht  gesiezten.  Ob  aber 
der  dichter  Kai  .yÜQ  xal  «der  'fir  oder  j6P  geschrieben  fat,  kann 
keiner  sagen*  Die  venia ,  weiche  einher  inbekänn*  weisen ,  lau- 
tetest ■•  •  •  .  .:  ■ 
. .'  £aJ  f-ije  ,xaiJ  ^faflötf  \*  *«  jciat.c'tfjff&rttti,  toi&tirot\  ««a, 

toei!fr^)r  «j^^iorreoor  xeirmee*«*  AamiT+g  aifit.  ' 
JUppqljrte*' fijgfc  bei:  av  yaV  ?f&***o  ymiödAt*  «Ujla  *ooy<xa?  n*l 
&raH^\iW\.  tfl« <^*  &yer*lj<iiar  $&oqo&  imopMurat  ^iderapiettt, 
111.  Die  urstoffe  abereind  dem  uiarergtajagdiobee .  wirken 
der  beiden  demrargen  unterwerfen*  Erliegen  sie  dem  veixog,  so 
strebt  die  <7>4Ä«W,  sie  dem  ganzen  zu  fügen,  Sr*  f«»Vtf  ti  nat  et 
ino  rijg  qtiXiae  aei  AtmotipoifiEvor  p^zfeisme  ml  j*äpoetdmg: 
das  vbXxoq  hingegen-  macht  ans  dem  &•  wieder  fseJJto.  i£ai  — 
heisst   es  s.  248  —  fteeljts?  wj$   *av  tK00ßov,  iW«f   cpro/a   r& 

,    Ov  yaQ  #.nb.  rcovow  vöpe  xXafoi  wwptat,     ,  xt ;  ; 
.» ■  '.\'    jOVfre'oV»  <ov  #o<&  yetwt*»  ,op  pf/dta  yenfsj*«,; ,  >. 

otXka  acpaiQog  trp  xal  hog  iativ  aviip.     •.'."[-.. 
Die  stelle  lautet  vaUstaediger  bei  Rarsten;  £59  ff.: 

..     o8r  am  oi  mffiap  $t  im^fau  >ki<s<moi** . . ,   .  '    s 
v,      toi.  notes»  ßv  &om  f*vi?$  oi^qt**  JUtgrgSfifa, 

;  ,e/0Dfw<*f  *00pa>  ämwa  H<t**(eo<H>a<t  #e§cn»s    .  ,  ; 
Vgl  law**.  5>  J49  A  Bexgk:  (De  Prootimie  «Rmijedaclis,  Berlin 
,183£,);,sy>M.  verladet  rseta/sejieiiimit  diäten  ,vem#  fou.  andre, 
<feei.  :tta*tfcn  366  ff,,;  so; !     ^,    ^   ^    ,      , ,  ■  ,,    ,  \, 

.    .,  (Wxj  lff«rw  .#€i*vae;#!!  oi£'  oe^cv^^rär«*  e'^w 
::    ».-n     \iimiQ1kQin  WQItlvfrf*  >  WW  •**»  ?*&**%  ^ 

4# ^hüf^^ßtm  -*W aAfi1  .xrA.  <  t.     •!     r- 

Wir   gewii^een   eus  Hinnalytoe   far  den   zweiten  fers4  eine  den- 

kenswecthe  «e<bese?ruA^  >,  wodurch   da's   in  der   von  Ammonios 

und  TtzeUes  t  gebatnen  Wart  enertr^glicbe  ^WnUf  >^wf  nun 

^eeeitigt  mirii    S^aAn  i*t  ^W^^^^M'«  «i»?  Urwb%^mg, 

-de  idem  4ieftter sicher  Theog.  150  vo>vs|c>9veAte;\   (^.,»::t1. 

,\  ,;!    ;  «ejM  ß***op  pit xtHfigbn   &pw.\pfo<lMlflii 

..      /Ammqnios  »nd  :Tz*tzes   ha,ben   stetfc  des  ^iftep  ^erees  be,i 

Hippoljtos   zwei  gewiss  'ächte.     Woraus  a^ef^ctiJt  ^gt)9    dass 

«estr»telrs  das  r»|ejit  euch. wäre.    tü^^r^ig!  4»a4  INK  ^  drei 

•ewten   vejse  in   versc»h#edöer  Verblödung  wiederhplt,    %\tk  .eben 

diesem  verse-  würde  itp  an  sich  richtig  sein  kcoinen»  wenn  Emp. 

die  jenseit  sinoUcher  wehrpehnuing  liegende  einstmalige  vereini- 

igün^.jtller  eJemente  ^ku  einem.  Sv  schildert. ,4>evepr   dasi;Äeikee 

idae  Jg^t|b^rlebe^;vernic^e4e. ,  ,^e /|ieif#i.iMu^Md^r>iffr:Q# 
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IquiQOf  ttp.  .  4ber  bier  lupin  bp  «ebon- de»  pvlseatien  uicbt 
bleiben.  ^  Ick  sclw^bec  <i*«u{k*  a*'«»  wie  na  a..24e>  beisst,  die 
ovl/ioc  sei  tine  Vfjj*f  *•»  o^omi  k«#  ,<naQyii  tJVavc  t'V*«o*.  xa- 
ttKpiOfiiror  ebu  mQOrtiQWfA&q  t+t  keep***     ..        , 

Deo  edshps  > den  vetoes  m£cbte  Miller ,  «abreiten :  mdu  *aW 
taog  iatlf  iavty.  Richtig  wird  sei*  #«u  nmvtofrtp  lea?  «avr<p. 
7(1.  Blh  . -i     '         .:...,..    i  j  .,  .   ,  ,j        .,  j    , 

Ovra>ff  aQpotiije  nvxivq*  xQvcpcp  iaryQixrcu 

ccput^og  xvtikore^  potty  *  mptf*  flÜ**^   •    "    t   .' 
Uml  61 :  .     ^  ,    t    ."    •.    «  ..   i 

all'  o^t  ndpto&if  iaonalije  xal  ndpnat  anziQiov 

aqtafyog  h*L> 
Peraeniden  v*  108:  -^    .   . 

naptoöer  foot  opus  putl  tntrtoter  -*-  fttxrwlof  <*pa*ipa*    N 
Aba  schriee» <  Bsesjedehieft  aaih  ifiiyaorjftee :    -. .  /    1.  ■•  v.-ih    1.1 1 
.-  et«  y&q  ime  rmtmt4  &V6  kljAt+kiai+aarwate      -  >< 

aAA«  *tt><»i£Of'/er*.  «Tal  frt<*r*a##*  7<rof  isa.t»:f£* 

IV.     TUieSid» '.  ti  mil  xt&hatvt  tidi+vwfiu  jtedptf*  ^tpiUa 

k  mklmp  4V  ä*esjr<t(etav   fi  ^raixo^  rfo.tfo  ,1^1  Mtttai<^p#f 

taptfjU*/***!^  «me»  i{  sVec  äuwov;  aero**^  Kaii  air«^ya£wa^«cAii  • 

wi  teeW'eWx'SrA/ywijfe^r^P  sWr^.f***!J*ei*fl  A  EffirefaitXJyif 

**«  m*>i  jtei  ilpt  ww  &ia&8*  Mil  iMjrifg,  - .  ^  . .       ' 

reitafen  i*eeV. stole»*  to\ fei. xa*!«?»  iWro» : if 0*171« > •«*  <£  9**9* 
«ti  it»  taÄr#^:a>go#watf^ira«  usx«  ?atof<rifo«!*>  «oft  woiloit  ft«t> 

Mqevjer!.  tea*»  sersipai^e^r  kai.  Axiisfor:  «Mr  ^J^woe^^^ViJ:  r#v 
xo<rpov  6  'EfinedoHXrjg  anoxaXw*'  airy  yaq  iW  17  xat tWWxfi  ft* 
«wtyxjy  fwf  i/>vjc5r,  aV  0*0011$  fo  fttäof.gjM  ^oi  tV«#  xai  ty- 
fw»(ffti  komm  iff ifaoiy  Xeymr  mmovai*  «ret  tyoaer?    .   ..    <  „ 

If  ixaWätaexo^aptitTf^ra«  staty*«*Ml,  1  •.>  :  r ,/        •>/  (.    : 

to&phkoi  *•  ftaxpstsore?  lelasjsisu  <0f't**v  ; 
fof*or«ei**e  jpt^^  fcrf  car  .pakfrnntagj  fai  Mp.Mivmw  xmi 
paxqovg  fa><ftr ttfavag •  *      .   1  ■•  »     .  1  .... 

**WfUt§>*dXM>€QPt.  (JV+TW*****  *>**   t^i^Niti«  !«^fl  ;T^r!  f?^L- 

aia^cT^ai  xac  .mu    ,i 

\  9<np/ijWvtf  iwrn*Ja,!li«i^<toy  2len..^x9f^  i--.  .«■»  t>,» 

Die  hier  meratückelreo,  theile  min*er  voUsteWift  Mkflpl^  RPU- 
•tindiget  eriinknt?  vert«  -den "•  f roon^ien  lanten  bei  Karsten 
1-8  so:  •   • 

"Bett* 'Avuyxw  W9P*%  **»*  Vn<P**P*  mü***N>    i 

mui«|M.   vi.  j^fg.  1.  11 
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460  *****  *****  fle*iEne*doli«r, 

doch  weder  den  gerfankeaachärf  ge&sstt  denude*  daMtt  keinen 
Vordersatz  mil;  «L*  necb aueh  einen  tedeUoeen  vees  sereusgesetzt : 
denn  der.  Würde  ein  j?*.  xa*  \  iöaemi  nicht  gestatten.  Ob  aber 
der  dichter  JCfti.y#£  xal  «der  'fir  oder  j6P  geschrieben  fat,  kann 
keiner  sagen*  Die  venia ,  welche  Malier  unbekannt  weisen,  lau- 
-tetefti  '•'*  .  :  i  •  ,;  ,  •  . 
. .:  K»i  f###m  tfaQof  %?  xs  maljo &&*&*,  o/i&s  iret  y  ttn, 

.Uiepojjftee' fijgfc  bei:  öv  j*q  fjf&trto  ymiodat,  teAjUc  nQoijan*  n*l 

111.  Die  urstoffe  aber; «und  dem  uiorergtattgdiobea  iwsrkea 
der  beiden  demkurgen  unterwerfen*  üj-liegen  sie  den  ttixog,  so 
strebt  die  ^wh«,  sie  den  ganzen  zu  fügen,  Sr«  f*aVf  *©  fray  3* 
two  r^ff  cpäiag  «ei  .taucotyftoeVtef'.Of'  f#b*pvQwmQ  ml  jtävoeidmg: 
das  rsäco?  hingegen-  meeht  ans  dem  ##>  .wieder  «xUoi.  i£o*  — 
heis8t   es  s.  248  —  nvqi  piw  <%iqg  tav  ^atyov   l&ag   apoia  tig 

>  .  .  ,  .Ov.  ya£  #;*<>  fdifoiq  top*  kXoäo*  ätwpgfat)  ••,.,;;* 

£Ma  ayaiQog  trp  xal  laog  iauv  avr<p.     r.  {*'  [ 
Die  stelle  lautet  vaUstäqdi^er  bei,Karelen;t>59  ff.: 

•  w*nw  HOCfAQp  wvwcL  *a**wo4H>a(t  $4>%Gtr>       :  . 
Vgl  liuftret.  5^  J49  jfc  Bejcgk!  (De  Prooe:mw>  ,ftin**dacli*,  Berlin 
,183»,),^  >M,  verbindet  (M>rw«eb*ni»it  4i**n  .ver*e#  fanaoflre, 
(feei:tta*ten  366  &,:s*;(     ■;  ^-    ^,    .:     .,,■,„  „  ',.   ^  .    . 

^.iw^jy^ft^to'W**»  ***•  ■  t-  ■:•-!■  it1' 
Wir  gewinnen  aus  Hinealytoe  fqr  den  zweiten  ver*  eine  dan- 
kenswetthe  «ecbcjajprujrt  >  wo4wrch  jda;s  in  der  v^n  Ammonios 
und  TizeiÄes,  gebet oe*  laseit  enertr^glicbe  ,y«.;4Hnter  tfaoop  nun 
bteeeiliift  urird;  i  S^^laAn  i*tMwQ**<U&^ifrW*^M  Urwb%«g, 
-d*  idem  4iefeter  sicher  Theog.  150  veroc^yve^te;.   t>(!^: 

; ,    ,  /Ammonie^  nnd,T,z0tzes   ha.ben   statfe  4*s  ^li^ep^^ne«  bei 

Hippoljto8   zwei  gewiss  'ächte.     Woraus  .aj^er >  n/c^jt  ffügkr .  deaa 

«isfr'tese  Am  iWtiit  auch, were.    ,ünejrekigi  4»a^  £mp*  4^  drei 

•eisten   vewe  iö   vers^biedeer  verbiöduag  wiederhplt;    5^i    eben 

diesem  vers4  würde  lip  Pen  sieb  richtig  sein  kttopeja»  we^nn  Emp. 

die  jenseit  sinoUcher  wehrpehmudg  liegende  einfe|tn>et^  vereini- 

igtingf  ^Tler  eknetite  *u  einen«  iv  seh  U4er>e^,^  ever   dasi^ikpe 

idaeMgÄt(b^rl0b#ft  ;vtrnie^e4e.    ^e :\im*\muWWv$k\K*i  W 
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IpaiQO*  tip.  4»er>liser:  Mn»  *Tf  ««Wai  dm»  ptisentbn  nicht 
bleiben.  Ick  sqbrnttes .^ijp*  ?"*>  win  es  s.  246  bebet,  die 
<pUa  sei  eine  ftyj«?  xos  iftApom  xai  /JtaQpL*pm>ti7i*iow.  xa- 
titfttiopJvop  ebcto  mQ*iXiQ*wiA€9if  t*f  ndm/mr».         *  , 

Den  sd*fats  dan  votes  mäejitt  MiUer  «abreiben:  ndu  «arr* 
iW  «Vtci*  eavr<p.  Richtig  wird  sein  ma  irareodr**  Ztfnf  «at*$* 
Tgl.  t9:  .-    ■    *•    ■    i.:.  .v  i . ;   i  j  .. „       ,,  i  -, 

Ovro?  aQpotiqe  nvxity  XQvqxp  ioti/Qixrcu  • 

aymfog .  x*MAortff?  ^o#/f  >  anstf  p«  yvtia*.:.  , .    "    t   .  f 
Ued  61:  ^  m        .    .    ."      ,    i  -.   i    .(    . 

all*  oyt  ndpto&er  iaonalijg  xal  napnav  antiQ<op 

6q>aiQOQ  xt%+  ../.',»-. 

Permenides  v<  108: 

narto&cf  hot  bp&e  ustl  nimo^w  -*-  .snximtaf  <ty4ujpa«    > 
Abo  nnhfinb.Bn^^Ue».nndhisliypoljtns;     . .,    i.-\>wb    ml 

<   mi  faQ  **w  ^rsifl  it!«  ,ttA*i4«*tat«<rnr*a{,  :,-.  u 

Wv^AWkjuniUtncft'TieiCf ,  intupgfoa  .Attfe.»y«j>f«,. .  „ 

&AA*  ^«ct^ofJ'tr?  *T<tl  Ji!at;«u#**  7<rof  \*'a.t»#£* 
IV.     Ittnvid»  -*#  ***!  xaiium»  .tftnni  ton  «edfid*  ijhjpili« 

denssfvxrfc^iranflfir juwer  i£  eVef  sn€^ov;c^off^Ka^«ir<^2>sa^jr<iAJU* 
ma:  **v9a'is*ir  8*  ^jre*  •  jrapii  f$P  s«vto5  -r#*w>f  e«o  A  EpntdoxX*}?' 

cäV  n*i  fyti  nijnrs  f*?0£  flUo'0«*  >*xi  *AjfTJj>tf,  ■■•,--,,  / 
fwWin  ^ner.  otatö?  -ri\  firj.  mo*'«?»  inkivo»  .mowtjiät  -«V  <fc  fcrf^ir 
j*s»  teS .  «sssneV'ä^oMan^irfa  iifini  f*i<&m\kr  «oft  nwttafe  *#*- 
ret? -reft  wmti^sjp <%*i  *tfeovf !  fttaffdytyfi*»  Mutyy*?. .fyfifitf*- 
MffenefliMM  cerkQUfpievm  kai  0000*0*;  tn*  fl#won<7e>  ^Ve*  t*v 
xoapov  6  'EpmdoxXtjg  anoxak&f  avtrj  yaq  icttt  y  mfMxfixm 
apayxtj  t&f  \pv%£p9  ip  imecfup  f 0  ftttxof , «ato  *k>5  tr«#  xal  ty- 
pwmffBi  HmiiffifamyMy**  mmovmt  ft»«  igtfbmt'    .         „  .  1 

tilxa«  iWa()xorf  aptoffijcw  ffra/»eJ0tl,  1 .  .   .  1.,/         :•>/  i.    : 

Ainfieinoi  *t  fMex^eMoyep  ilesx^iMii  *^W^  j 

paxQOvg  tüqt*  afövaf    ■   ..   »  »  »     .  t  .  .,, 

aXaAi7<T^ai  xa«  im*    t< 

W|sy<eAAtr:  MeXsätnvr  ^(xbiM^ai.  für  t/n^»'  f  itf  Jia  »Ä^^ 
•j«r«poAip  ndii |ccnDene^t^enc#J •■    *m   •*..■  ..      -   :.»•■-  »>     .-i-'m, 

Die  bier  sera tück el  reo,  tbeils  min4er  .¥oUstin4i|(k  tk*ti*  KPik- 
ständiger  *  erhnknt^   verier  -den    proan^ien    Unten  frei    Karsten 

1  —  8  so:  .    •  .#     •. 
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>-■     •  a  wtti  tHI  mpkXmdqm  fp*<pi  (p&aryvia  ^wfa/,  ;   /■    • 

.  t'^öW«**«?.«jre  /Koio  Aelorgaw  f^Qvtimvaf)  .u    .    . 

5     t^iV  ps»  pv&M  &qo&  an*  ftanuQmm  atkaX*fa#$uj  \   - 
yeitofAttov  nutzem  öUl  £e»a>  «*&»«  0ire**>*. 

>    mW  pexronäV*  ntavtog* 
Ausser  Bergk  ud<1  Panzerbieter   hat  zuletzt  Mullach  8.  6:4*..  die 
stelle  bebandelt. '        , .  .     »  - 

V.  1.  2   fuhrt   Hippojjrtes  s,  25}  ens   covror  e?ra«    g^tfir  6 
'EpnsdoxXije   to  pot  piyictot   trtg  tov  nattog  dioixtjaeotg ,   Xiymt 
wfl«'  mag*  » 

*E<sti  %i  atdyxrj  XQ^pa  •  .  .  .  o^xotfe 
dtdfKtjt  xaXm?  ryt  «£  «Vo?  «»V  ffoUa  xara  to  *e!xof  «caus*  «eJU 
Xm*  ti$\it  tftfra  tqt  tpiXw*  pvraßohljr.  .    *    . 

Im    dritten  verse  war   allein  'herrn  Pas»e^ietefe.e>o*q>namV 
stössigy    weil   es  un  verbunden   nebe»  äparJUcxiytt  kann»  stehen 
könne V'WjesaJnlb  er  g^fiiwr   schrieb  ee4   an ;  Panders  P.  3,  24 
a/i^^wa«ffr-9>^o5r^    Bmped«  417  axs&eiyai  >*Of0y  iupqoa^i'Qat  ti- 
010  hd4  ähnliches  erinnert.    Muilaeb  beruft  sielnindeas  fnriqpoVm 
auf  Plutarch  X,  144  Rsk*  «ll^oet*  •««?  i}ivjttf  or*  qwrnir  xssi 
j^4H*am^*«fX(e>  aar  aA/Li^o^a/ia?  diicsr  rtWtt«»  ««pafff  fttneeft 
tittiMruu.  '  Weit  treffender  ^  denn  gegen  jene»  ein was*  ,sfiebt 
einrede  offen  n'wäre  4er  tedcl  gewesen,  da>s  ^»p  dann  xn 
«gestimmt  sein  /Würde.     Inzwischen  jetzt  steht  die  säen*  anders 
wad  es  tritt  klar  hervor,  dass  4er  nnstosa  weht  nahes/findet  waft 
Wir  nehmen  njanlieh  aus  Biepoljrtes  ab,,  dass  Jbnp»  neben  bene»» 
ckniig-  durch  word,  aoeb  andre  vergehen*  zamel  meineid  ensga» 
führt  hattet    *  •  ■'  .    .  ....       ".'    * 

-  '   o>  aar  iaioQMo*  ipaQtipav  iwopoicu.  ,       ;  ^ 

Im  anfange  dieses^  mit  dem  V4»rig«a  dur^ch  ^  '^■^pft  gewes*> 
nen  verses  wird  der  begriff  qpojq»  gestanden  bähenv  ££ben  dieses 
(pot(p  setzten  diejenigen  aathwendig  ein,  welche  die  zwei  verse 
in  etna*  svsamstenzogen.     Rmpedokjee  wird  gesagt  habeas 

«vi«  rif  dpnXaxi'QGi  q>Q etat  cpiXa  y**a  fnrjtq        /.  ,    *  •» 
atputiv;  %  ixioqw  apKQtqmig  iffempaäf?.«  ^r 
Die  bei  ältere  sehriftsteNer«  bisher  eicht  gefnadne  .torn»  aawesqr 
cwr  belegt   Lebeek   an  Phrym*  p.  7#2  f.  mit  seblreic^en  stellen 
spätrer.  ., 

Der  vierte  vor*  lantet  beiPintareh  Aaufioa«fi  .oaMSMnt^acW«^ 
Iclo^x^cri  ^io«o.  Vergeben»  «triabt  eieh  Karaten,  gegen  Heerens 
emendatiM  Scupiot,  e|rel .  » -v  .  Trots  ^les  einstimmen»  auch  des 
Hippolvtos  zu  dem  alten  Unverstände  wf  der  singular  ohne. frage 
iclit ,  vg4;  H}we.  Vea.  ^5  '.,!.•;  m  ..%      ;.i    .:; 

yi<&at  tut  NvpxpygiiaXtntimiwfiiH<y99$k,tkIt<U}  .  .: 
a«  rod«  fai«raov(Tiy  o^off.  ,-   -     -  I 

Nachher  bat  man  /Wh#w  laXoyjpa«  ^e^p^Wov  geichrieKen,  wie 
allerdings  Bmp.  senst  *««  g^rfsnebt^^  Unsere,  quelle  Ywiderrätk 
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ürieis  die«M  iwfeJ^ea»  snstal  Kmp.  sen**  iwuuk  .ptxedt  biffc  er- 
ster kiirso  gebrateht.  Am  wenigsten  freilich  hätte  MtUtr  siel» 
mit  laAoymat  heryorwagen  sotten,  d>  o>r  conjunct*  v  ii*mtfglich 
bt  ood  A&AcgeM'  den  causoiivqn  sinn  theilhafHg  mwhet)  hat,  wo- 
gegen Anth,  Pal,  7,  3^1  <&cu>6pfo$  inyßog  mg  le^ro*  nicht  iu 
taickiag  kommen  keno.  .Vielmehr  inuss  et  hei  W<i#*(Tt  sein  be- 
wegen heben,  um  so  mehr,  da  die  gtoase  des  Heaycbios  ^j  ao> 
|«(jf  teret/gacu  schwerlich  au«  einher  ajntern. stelle  genommen  jat, 

In  sechstem  verae  ist  die  voo  Origenes  contra  Cels.  «eiotne 
leiart  ppopivip  naytotav  diu  %f>6tov  ioiap  &pytmp  von  den  gelehr- 
ten io  pypopipop  haptota  8iä  %qopov  etdsa  ö'pqtobp  verwandelt: 
Kantens  Üiä  Xq(o£  oder  j^geoi  geht  fehl.  Dnserm  Bippolytos  dan- 
ken wir,  bi*  auf  xqopov,  die.  Sehte  form  des  verses,  welche  iu 
pip  (avtoiff)  stimmt,  gleichwie  er  auerst  den  folgenden  Vers  tu 
tage  fördert. 

Im  titbenlcn  vers«  werden  nun  alle  sc^jr*n  klingen  zwischen 
den  verschlediien  Tesarten  (Phrt.  nat  rtjp  ptcä  fycb,  Pbitoßooos  ^ 
xoi  iym  6&q  eiftt)  aufhören:  Bergk  rieth,  auf  re&fr  *al  «>aJ  pvp 
tip*,  Mullach  *>g  xäl  i.  *.  etpi,  das  schlechteste  ertvähfte  Kar- 
sten, da  doch  scho|i  Sealiget  das  nun  urkundlich  ilichre  r<5r  ge- 
funden hatte.    ; 

Der  achte  hdlftver*  Regt  offenbar  auch  bei  Hippötytoi  in  den 
oben  nitgethteilteu  werten:  Nttxtj  yiq  fyM  pcup&peptip  >rtxi  rtra- 
WH*'*'  ff*  T^rhbfgen,  was  Miller  nie**  gesehen  hat  Die  stelle 
in  mit  eeiehigung  der  vollen  raterponetibn  htoter  Ittfxö^öwoy 
•e  in  verbessern i  Ntixs*  attftf*  ^(*M«f*4*<p  W^v»*^  rsr«- 
Wp****  **<  Ww  toi»  ity/uKw^p*  wc«  *oS  wfoftov  &no*uX$p< 

Hiernach  gewinnen  wir  ein  schönes  stück  <fe*  froö'niioo> 
tebn  verse  atett  4er  bisherigen  «ehfc:        >■■  -  vJ>* 

"EaiiP  yj4fdyxrjg  xQ*jf**>  &emp  yjquapa  ftatedior,   ; 

aid to*,  nlu*i*qo4,n»**VQQtiyfiVplpopi&4itQtg' 

«*W:  **£,«**  tat*  if**  e^«***  94^*  M**  M"ft't 
«J^a^M!*,»..'»  #a/fl$*or  flip*  0*90  «?  a>fc£*n><ffl  , 

.   iww/M.w.M»tfrn  4*eV  jfo-MV  !##♦*«  ftrtjf<6r  . 

«a\r  mir  ir.Ü\*V*Ml*fi\9*r+*  äoftflfc  *0A  «Hifffc, 
10    ptixBt  paipopiptp  niavpog.  ;    ,:       ,,  ,-, 

V.  Jene  $£&wh»  *<*l  Qfytewmk  Mpwefc»  Ifcie,  Plutarch 
•agt,  werden  d*a.e  yw  «inem  körper  io  deft  ander*  getrieben, 
1h»  iie  eolsilndigt,  in  ihren  u*  »astend,  zurückkehren*  llippolytos 
führt  dafür  die  verae  (16t-  1*  Karsten)  bö: 

«OffOtf  i   ig  x9wo$  Qviag  £n$tm>6*?  ^Äi^  #  »Ä  a«^«tf 
4«Wov  fpwfrwtWfO  0^  m&fyogJfafaX^öhatfr^ 
aXXog  d\j$  mV-W;  £*](tr«f»,  arvyeova«  Öe  »w      ; 
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-  fni  anfange '  bat '  Pltitarth  At&itfioV  piif  $Aq  tope  ptif&e>  .gfewls* 
richtig.  Im  vibdte*  vtersc  stfatttit  Hippotytös  fffr  da* äclitte  &ti£- 
fc*  vtrr,  }iwofiir  Karsten  nicht  wohl  gefhata  hat  a^ArVt/ö1«  anftunehi 
inen.1  /hr  dHMrttmeiat'  ipaffrortioS  neben  aiyäg  dith  gewöhv- 
frchen  &xdftccfztt$  törzutieheo.  Di^  sonstigen  reVsenrblVnngen im 
todfcx  des  ffipp.  sfntf  ohne  werth.  ,:  •"■  ^    r 

'  '  VK  '  9.  251:  Töiai/Tfl  Tis?  »  xcera  joy  *Ephi&oxiia  fjpTp  n 
rov  xoapov  'yivBGig  xat  <p&OQa  xcu  avaraaig  «J  a^a^av  xai  xaxov 
Gvveaiwoü  qnXo<?o(pehai'  elvai  Ü  qpjycxl  xa'J  'vo^rtjv :  zditnp '  rira 
dvmiuv,  rjv  xat  ix  rovtM  imvosXd&cu  dvväa&ai,  Xiymt  &p(ntog' 

svpsvicoe,  xa&aQqaw  zwmsvBig  ptkBTqaiv,        it  (#1-,;    ,   H 

( ;/i  ./jB«  $  (Tv  -fa&%'  qw)v  JfyQe%Gfg  oia  xat    avdg^ti ;,;■;?.    .' ..  , 

^       pvQiv  fl^qt  ni\ov%{t\  rar]  afji$Xvwv<#  Hi$WvW*S>  ..'.>  *.:#'.* 

djs  aqpa^  ixXsixpovai  mQmXoptvoio  j^oyoio,    tjjl.;ii  n  •,*,.,  im 

10  ;  Zlafjtf  7«(2>  ((?<**  <J)(>oV«wn $xgiv  xcu  yvpo^afpa^Qv^  tl ...  ,  0 

,  JJe*n   djeneri  tier**  sindi  neta»   n»r;.  der;  «dato  steht  v  **»# 

hewn  )M,  wtgwg*rt  ist,  ,  def .  prciparrie  ,lofh  nngUicUw*  fwwnii 

tkefc»  auch   h&  Sex t.  Em p.  8,  28$   • .  :!fi)u^ojAfr  *rfm  19^ 

0)«** ».,.(?.   MS.)i -.;.<:     --ii,    I    -    i:  ••      (.*/     ',  ,.    i,,'*j     „i;i»r,ill 

Ttavxa  yaq  ta&t  q>QOjvja*>  i^fHlcuvoifiKTOti  *fo*rn  .  A  s 

Vgj»  31Ä      ;  ■  ;v-.  ^  '  -rJ;  i  ,    ,     •  •  •     J  ^.     -.t.:; 

.Tfldc  fi«y*  ow.  40TVT*  ?*XW  ***VQ&**l***  anittza*  .•'..?. 
Bm^dokles  lehrte,  es  geh«  kehi  Werfet ' » anfc  dein  iiiohts 
und  kein  vergehen  in  ein :  nichts.  '  Sondern  durdh  nWncWache 
mischungeii  der  Vier  nnv^ergägglidhe»  juriteffe  Värniitte^t  rfer  tpi- 
%(a>  nrid  ^Mt^  «nffttefceti  -die  niflM^hfethntött  diWge^  Diesen 
verschiedneo  'bildongen  hh*r  fogt  eiti*  fdpdtbQ'dfod  tit  gründe, 
welche  gleichet  *u  g;lei^chem  ges^Mt  Und  Wid«*i*natoHWi^  nvi^hnn- 
ge«,  die  etwa  menschen  VeWuchen,  ÄberWitfdet.;  Vg4*.  tfnteV  an- 
dern stellen  130  ff.  •     *      i:  ^^     *-y..*\  ^..  .  i  t     (! 

,i    .        tf*r  ^  ?^  A  ^iftb'riyri 'krt*  *aV^ldhrif  ^^tertti*1""    *•.*•« 

1    V  »»"Itf  ;rc5#i  m^'-J^m  t^  ^  ^tf*"^»  ftrfr'  'Acta  ;**"ftteW*  iHfiaed 

divÖQea  %    ißXfotyto*1itotä+i$ev  W  yvM*#l  ■*;•  "*l   n^ui 


it 


Digitized  by  CjOOQ iC 


Nitfe  rente- de*  Empedehlet.  if  5 

Jenen  inner*  drang 'das  gleichem  zum 'gleichen,  das  die  ur- 
hrifte  «nil  tffe  element«  kiteutte  prtncip;  faast  lli>eotyt08  ale 
siaergtr?  &irnutg$  werin  er*  io  viel  ich  sehe,  aUeio  steht  »Ge- 
■tuer1  hätte'  el»  diese*  dvraptg  ab  oberes  eriuci|>  in  ten  weeheele- 
dea  obeiegee  4er  weieretreitenden,  demiargen/  fassen  sollen.  •  Bnv 
utdekles  selbst  scheint  siöh  nirgend  -gain  bestimmt  darlber!  aus- 
geinreehea  £4  4aben:  debet  sack  4ie  versebiddnen  aasdricfce  der 
teetera  bei  JSatsfens:  361  f.,  wie  aWiyHij ,.  fdhm ,  if  eAemt^g 
fadfutjg,  4>  h»  erfrtie  xgne^wci},  «ear  aa^or*  äorvcS»  otqipitop  er» 
klären*  Mtittach  *.  &  maiute,  aus  v.  66  ff.  sni  der;  grandest! 
•tstrtWrtc  eber  Ist  s*  giaahetr,  dass  versagt  weite  nitre  Verse 
rofschwebteo,  an  deren  bettechtutig  ini  einzelneo  wir  aufwenden. 
V.  1.  Z  versucht  Mille** .  de*  die  bauptoohwlerigkeiten  der 
vewe  nnrist'gan*  unberihrf  gelassen  bat,  ei  ;a^  xJr  *0}«d*- 
rjff^  (d»  bk  (TOMÄarjaw,  ariactfas)  . ./.  /smeirrti/f  g.  .  Das  wehre 
Uegt  nahe:  ei  yÜQ  xirvsqt  ttdirpcrfr  in 6  n^antteaair  iqeidag 
.  *  .  4  .  imoniiva «tf,  to  dues'  ops  intt  wreiriiitiafy?  ver&unden  wirn> 
Bietet  geht  zurück  auf  die  vorher  betebriabnen  durch  verschiedne 
eisehnngen  deff.elemchte  eafttftaneaen  dinge»  welche  ihre»  enge» 
boroen  t}&og<  getreu  sich  fortpflanzen.  Die  Wendung  witfa/eafc 
adtpaig  TQamfaaGet  betagt:  dich  stützend  auf  finnigen  verstand, 
d.  h.  mit  gresammeltem  verstände  sinnig  betrachtend.  Aehnlich 
aagt  Simemidet  10*  I  r£<p  nlevpog. ,  Die  &dtrtu  <pqireg  (Horn,  aöi- 
wayo  km  materiellen  sinne)  entsprechen  genau  den  Hemeritoehen 
muiiat  <pgtp*g.  Recht  wobi  stimmt  sum  ganzen  evptpi&g;  dich 
frnmdUek  den  vericniednensebopfnngen  hingebend;  wesshaib  ich 
aicbt  rathsam  -finde»  zu  nahe  genug  liegenden  äadarangen  .des 
wertes  in  schreiten*  .  Die  natoqal  fiekhm^  ungetrübte  bemraeh~ 
hmgen,  stimm**  gletobfalla  gut  dein;  ..  /  . 

Statt  W  im  dritten  verseilst  natirlicb  f*  an  setzen  mwk  die 
feterpnuetfef  aa  berichtigen:  ; Haifa  tb -- .fmoecoreuit  i\ka  fe 
etil-  «uro  r<S*6>  xMis$%6*i*v  .  Denn  so  tu  vermutben  scheint 
««dem  gedenken  nach  geretbuer  als  nof iemr4u9  wie  M.  vorschlägt. 
*  Y«  4  ist  e&ee)  fa%  *tj£«*  «nrf'neig .t^  (so  M*  aiatt  töog) 
Inaetor  das  ächte  und  herrn  Millers  #£«*  yeckehrft.'.  Vgl»  ansser 
der  oben  beigebrechten -itelte  v*  114  ff. 

Tmiru  joiQy  hi  **  ».iroWa  *cu  q&«x«  *Y$nta*  iu<mt     \ 
*  M  *Wft  **  -ÄJLiw'1  "^^  äW#«*^  rnmQK  &  fföog.  ixiow*)  •. 
.  Ir  du  fWa».  icjaWeeir»  »^wlt^^roto  xi;x2oio  ,  .  .    .  ; 

xal  yöivu  eig  aMyli  mt  «?£«*«*  <r  fctfnri  afo^^. 
'•nmi  frperWe»  Ä^\  evr '  tmjijftttki  efä  awaMfrii* 

ehe  jfylefiuQ()m>fannenig\<4>fa&i  <**  jcwr. 
'      voir* r  *'  tWv|if^M«  -  w  war  ei  ^i  ^eu.  ^d^tr  £^öVv 

njßbl  **  nai  m*&Xü*n?  <,eW  *eW  öv*ir  «(^/nor» 

«U*  wwvi<^wri«er<ev  öV  »aWb/iwr  ii  .Geortet, 
^freien  aXlete  aXto  öwexfa  aiir  ofior«;.  ^     : .^  ■  « 

Vgl.  iL  /ot.  Äei»ÄC*eT  Quaestt,  Lncretian.  (Bonn.  1847.)  p.  50  f. 
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•168  Heae  Terse  des  EwpedokU». 

Bei  der  herstfellong  sstd  äufassnug  des  aftdatm  versus  und 
der  folgenden  liegt  die  vei^ucftung  nahe,  eiaeu  ftllsclien  gedad- 
keb  IQ  suchen.  Jcdtnfcani  wird  zunächst  genest  setiH  eines 
gegeusatz  *e>  v.  Iff*  suzmeameu,  etwa:  Beirdckteet  :du  öfter  a% 
-aVa^e  «*J  Iröeess  dnoa,  so  .  *  % .'  Wer  die  sterlet  äs  minU,  wM 
die  harid  das  dichter*  nimmer  wiederfinde».  Vielmehr  stdkt  der 
gegeasats  aar.  ia  being  zu  des Mtsrgpemässea  scsjäpfuagm  4er 
letzten  veipe,  indäm  der  dichter  sagen  wiH:  beeti  du  über  kund 
an,  der  tpvavg  wmoider  ungleiche  h/örper  m  vereinen^  indem,  dm  die 
eiemenie  gerne*  «V  JjÖ&q**  neuen  wmeknutenseieudgen  mischtet)  to 
wird  der  inwohnende  matuthieb  deinen  keewhungeu  kenn  sprechen.4  dar 
la*  werden  steh  hold  um  dem  eerbande  löten,  um  sieh  nm$u4geu*eu 
*u  einigen.  Em^edqkles  sielt  wokl  auf  vernähe,  vdrschiedne 
tkierci  sich  begatten  au  lassen,  wie  (rferde  und  eael,  bunde  nad 
wötfe ;  ader  auch  verachiedne  (p*to%  denen  ja  Eetpedsfclts  gleich» 
falls  £<o$i  und  ptipatög  *foa  anschrieb,  an  verbinden  durch  pfrei- 
nfen  etc»  Aber  bald  sterbe»  dergleichen  k&ostlicke  misckuugeu 
ab,  #äbrend  das  naturwüchsige  bleibt  aXha  tenulX  «wo  tetetie 
uareuxopewa.  Hiernach  ist  die  stelle  mit  ziemlicher  Sicherheit 
herzustellen»  Bei'  der  herateilung  des  siebenten,  verses  leistet 
v.  M  f.  gute  dienste x 

aieuHonöi  par  fa$  naXaum  xurä  yuik  xcgvrsat, 
noXXa  di  detX  l^nata,  ta  t  apßXvitottoL  ptniprav«' 
Wieder  eia  öfter  angewandter  vers,  der  dem  dichter  ao  geläufig 
und  formelhaft  gewesen  zu  sein  scheint,  dass  man  ihn  nickt  üker- 
all  ao  scharf  analegen  darf,  »ta  ab  jener  stelle,  wo  Empedekles 
von  der  unzureichenden  kraft  der  menschen ,  die  Wahrheit  rein 
zu  erkennen,  redet«  Ia  unsere!  versa  dagegen,  wird  die  Ver- 
kehrtheit von  dergleichen  versuchen  bezeichnet  Statt  deA'  ipuuuet* 
tnuliu  uraeu.ingruunif  wie  bei  Sextos  Empir.  von  mehrern  gelehr- 
ten in  jenem  verse  richtig  geschrieben  ist,  hat  Hipsslysss  wand 
eher  nvoia  deiX*  andXappa  gelesen:  die  corruptel  in  detXa  ni> 
X  ort  tu  erklärt  sick  wenigstens  leichter  bei  dieser  varaessetsong. 
Die  übrigen  ändemngen  morgen  sich  selbst  rechtfertigen-*  Dum 
ganse  schreiben  wir  ao: 

El  ydq  xip  aq?  adtwiftdit  vtto  arsnfr/ftserffi*1  Lohitous 
bv fiepen t  xa&uqQOip  inontsv oyg  pe\i*y&h*, 
zavtd  ts  aoi  naXei  na**  a 6V  a/wröv  «a^orrat 
aXXa  te  no XX*  ano  t&pde  xateofiper'    äi*ta   y&Q 

av£«i 
5     ravr   iig  y&og  lxa<wo*,  Sntj  <at/a*?  iatl*  ixdcttp. 
ei  de  cv  j    dXXoiejp  twent'teat,    oia  x«r  dtdgag 
pvQia  öei£  amaXuuwa,  ta  r  «pjSAfrsovcrt  pssi'ft'aff» 
la*  dyaa  ixXsityövci  nti>%nXop{poi*  gooroie, 
oqtmv  avtSt  no&iorta  (ptXyp  iai  yivpa*  ixiö&ai. 
10     ndpta    yao     ta&i    qppersiffftr    fjrrir     xai    rmpatoe 
•   •■  t  uAaä»i'    •  >   *  V    "  .'*  .    .    • 
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VII.  Nach  •.  253  nahm  Empedokles  alt  piaop  t£p  dicupo« 
Qttf  &Q%&v  dixmop  Xoyop  an,  xa&  if  avyxqipttM  ta  d^Qij- 
xha  vno  tov  ptixovg  xcu  nQogaQiAofaai  xata  tij*  <piXiap  t<p  ivi 
tovtop  di  avtbp  top  dixcuop  Xoyop  top  ty  q>iti$  evpaymp^ofupop 
Movaap  6  'E.  ftQOsayoQ*i&p  xa\  avtbg  airy  avpayMPiXto&cu  na- 
QaxaXei,  Xtywp  £94  nw 

Eixdocu  qttjpiQfap  Ip8x$p  tipbg,  außQott  Movaa, 
rtfUtiQae  peXiraf  JLo^  ftooftf  &9C  .döet*  ^ 
ivxouip&p,  pvp  rtw  St3$tcm\  KaXXtSntta, 
apcpi  fa£p  liax&Qmp  ayaftbp  X6yop  ipqiaipopti. 
Die   Anrufung   der  Muse,    welche  Hippolytos  in  nicht  unbe- 
fangner weiae  ausdeutet,  da  offenbar  Emp.  hier  populär  als  dich- 
ter spricht,  t— ,   weist  *pf  pinen,  bedeutenden  abechqitt  der  Phy- 
sika: wahrscheinlich  stand  die  anrufung  im  eingänge  des  dritten 
buche«»  wo  wir  d*n  Vers«  869  ff.  Useaj 

Oits  yUQ  JipdgopUfi  X4<pcd.y  xcnA  ypüt  xtxwmu  ft. 
Nicht  weit  4ttrfte>  354  t  getrennt  gewesen  sein: 
X)Xßux9  Stf  #e*W  üQptotitcap  ixrytMLt*  nXointP, 
&&lbe  d\  <p  axümi^HPa  ihüp  neoc  Mfc  fM/tytar; 
Bsp.   bittet  in   untern  g*\ai,  neuen  ireaseq  4te  Mu*e,   ihm  euch 
jetat  beiaustebea,  wo  er  in  begsiffe  sei,  über  die  seligen  gutter 
reine  lehr»  an  offenbaren ,  wie  sie  ihm  fiordem  über*  manstibUfche 
disge  reine  p*U'rw  eingegeben  habe.    Vgl.  ans  dem  arafrnium 
sum  ersten  bliche  t»  41  ff. 

iXX*9  0fd*#  tüf  pip  papkjp  anoiqiyau  yXmaatm 
ix  t  bpi*p  atopic**  *<*#<*?  v*  6|t»«v#a«  nqyy** 
***'  o«,  HQXviiprpmi  XmnfiXm  .iraoft*»«  Mowaa*  ■ 
<&PTOfH*i  £p  &i(itw  iotip  iytjfiqrfotaip  &xmup* 
Hiernach   atsile  ich  die  verse  >  in  welchen  Ah  sich   darauf  b*- 
•cbrftnkt  hat»  w.  I  **'  yeV  bni*****  faX*,  ndl  oV,  an  «eUt- 
massea  t  etwa  se  bar.;     .    . 

Ei  f*$  icpmitQiiov  iptxip  *i  *ort  4fiß?ar*  AfotMW 
k***hn*  *>**«»  fill****  *'<*  VQOVtttoe  U$S4>J 
tv.jfop/f.m  pip  »lt$  fi a $fa* aße,   KaXXiw+w    ' 
ipfi  Ae»*  jtft««i*f»  xu&tfip  Xofop  afiqxtipoptht 
Dmm  ftiß  Mtdmm'm  k*r*m  Uy,  im  *•  Uxug  mf  dk  «***- 
Udm  mmtfhe*  betrtthtungm  tmr  m  rfs»  siß*  (4ie  eaele)  :**#*», 
to  u.  s«w.   i    •    • 

Oötttogw      '::'.:.  Ä  W. 


l 

"    ,               n   i. 

f 

-    .  '    .71    •     '.  ■ 

I 

Digitized  by  CjOOQ iC 

n;  msctum. 


*  .'     'AtfoWas  ein  acht  gfriecMschet  namä,      ;  '" 

Heutzutage,  wo  au*  tleV  Inschrift«»  hunderte-,  j«  tarnende 
neuer  eigettnamen  aufgetaucht  «ind  und  fortwährend, auftauchen, 
muss  man  sich -mit  der  Verdächtigung»  ein joiner-  (tauten,  wenn  sfe 
auch  befremdend  erscheinen,  doppelt  in  acht  nehmen.  Herr 
R.  Stiehle  hat  diets  nicht  genugsam  bedacht)  wenn  er  in  dieser 
Zeitschrift,  band  VI  1.  0.  155 — 7 ,' z«  emveiswn  facht,  däsn.aur 
Apeüas  er»  acht  griechischer  name,  Apotims  «be*  ata  eine  torch 
»cbreibfehfer  entstandene  «eaenfor»  jenes  *  tu  verwerfen  sei:  ; 

■•JHan.  k**n  tfunäcbat  einräumen,  daw  der  vom  ichoUattt*  den 
Pindar  Olymp.  7  a.  a.  zum  zeugniss  für-  eine  bildeäule  den  Diav 
goras  in  Olympia  «angeführte  Un&Xlag,  nvd  der  schriftsteiler  glei- 
chen namens  über  die  Städte  im  PeJoponnes  hei  Atheaaens  IX. 
p.  369.  A  derselbe  mann  ist,  weicher  «oust  'AntXXag  «der  z/raA- 
Xrjg  6  Ilovnxog  genannt  wird,  .tgl.  Meineke  Euphor.  p.  81  = 
Ahal.  Alex.  p.  66.  Ebeosö  darf  wahrsebeinli*h  dinier  l4*slXag 
-hei  At*en/ Hi  p^63<  E  kiitf  tmderer  verstanden wenden,  'Allein 
schon  bedenklicher  ist  es,  deshalb  weil  mehr  tttuglri&se,  ftr-ifo 
form  WheXXälg  ('dneXXije)  vorliegen,  die  awejfeeji  bestätigte 
Schreibweise  'ArtoXXa?  —  so  aeceatoiren,  wenn  auch  fMncb,  die 
handscbrtäen  des  Piadar.  srhöi.  und  den  A  the».  -*•  toilig  zu 
beseitigen.  Denn  das*  ' ArteXKas  w&* Air6lka$  (  AnvXlccg)  bloss 
uS'tfectodi .  vers^fftleto  sin*,  Wgt  um  werffei  h*ft  aus  den  a%freu 
e«Wttrder  bestehende*  formen  'Ani*%w  und  ' Antäte», *  Itfffc 
beitr.  z.  griech.  monatskunde  8.  43  note.  Wer  aber,  Math  "dato 
Vorgänge  getarser'  gelehrten,  den  Griechen  eine  gesfisisefreiheit 
in  den  endungen  verstattet,  so  dass  sie  z.  b.  denselben  mann 
IIv^Qog,  üv^giag  und  üvqqcop  nennen  (Lobeck  pathol.  p.  204) 
und  namentlich  ein  patronymjJkM.  für  das  Stammwort  setzen  durf- 
ten (MvriaaQxitirig  z=z  MvticaQ%ogy  Franz  in  C.  I.  G.  v.  111.  p.  £32 
zu  n.  6052,  Nauck  Aristoph.  Byz.  fr.  p.  2.  n.  3,  Fleckeisen  im 
Philolog.  IV.  2.  s.  327,  0.  Jahn  archäol.  beitr.  s.  113.  0.  67, 
Syll.  iuscr.  boeot.p.  130),  der  wird  sich  schwer  dazu  entsch  Hessen, 
jenes  'AnoXXug  (AnoXXäg)  in  'AneXXäg  umzuändern.  Auch  wäre 
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«i  sende  A*t,  das«  WaitW  «inen  Me4sen  slcbteibfeaWr  eine  an  und 
für  sich  unverwerfliche ,  dato  aber  seltnere  fnmi  «ich  an  iwei 
verschiedenen  stellen  eingedrängt  hätte. 

Noch  unsicherer  däucbt.h.Stiehle's  verfahren,  wenn  er  we- 
gen 'AneXXäg  bei  Diogenes  ^aert.  IX.  fOÄ  .  den  irafetiaal  'ebda. 
VII.  193  und  197  vorkommenden  ^AnoXXag  beseitigt.  Stephanns 
iwar  giebt  überall  'AntXXag; allein  die i /codfces bifctenv'wre'  atis 
Hubner's  stillschweigen  in  der  kritischen  *nWe  lind  in  der  appen- 
dix critica  hervorgeht,  nur  jenes.  Dttiu  ist  die  Identität  des 
manpes  an  allen  drei,  stellen  durch  gar  nichts  erhärtet»  sondern 
eben  reine  muthmassung.  *  •"        •" 

B.  Stiehle  führt  weiter,  um  auch .  den  ' ungläubigsten  su 
überzeugen ,  die  Chiische  inschrift  in.,C.  f.  G.  n.  2228,  4  an: 
ATIEAASlt)  wo  er  die  form  AmXX 
ionische  ,  dial  ecf  form  vom  nominativ  *si 
AllEAASil  ist  sicher  nur  verlesen  sti 
hergestellt  hat;  aucK  wird  der  nomini 
ben.  Wä»  soll  aber  die .  inschriftliche 
sen?'  Sie  liefert  den,  namen  \AneXXq 
steinen  nicht  selten  ist:  C.  1,  G.  n.  2  , 

905,  !(?),  ttoss  iusay  Gr.' ined.  li.  n.  148,  3:  ArZAAHJ 
'AnsXXyv  (Boeckh  in  C.  I.  G.  n.  2374.  d.  3:  ArfSAAB'Aji- 
Xap,  minder,  glaublich) ;  *Ane\Xäg:  C.  I.  G.  n.  206,  14  ('  AniX- 
Xa[gt  Boeckh),  n.  379,  8,  n.  1107^  2 '(=  Ross  ihscr  Gr.  ined. 
1.  n.  61.  a),  n.  1193,  22,  35  (AUE JA  ...  und  AXIE  |j  AE1Z). 

Doch  am  weitesten,  kommt  ^.  Stiehle,  s.  J57  vom.  richtigen 
ab,  wo, er  gegen  Menage  zu  Diog.  Laert.  VII.  193  polemisirt, 
der  *AnoXXag  und  'AnoXXmg  [  apostelgeschichte  18,  24]  von 
1 AnoXXodcnQog  [oder  '  AnoXXoLnog']  als  verkürzte  form  ableitete, 
wie  'Egpäe,  MrpQaQi  Nvfiyäg,  'Hqolq  ,  'AQrepag  von  'EQiiodwQog 
u.s.w.  Abgerechnet  dass  er,  h.  Stehle, , namen  (y  ie 'Zfypa?,  Mrj- 
jQag ,  Nviiyaj  u.  d{rT.  hlchrlcenh^  fiei'die' ganiB  erklärung  eine 
leere  Spielerei ,  die  qie  «üf  dem,  getirü  eines  Griechen,  entsprin- 
gen, gekonpt  Nu4tJ jene  namen  j<ann  man  sohoa,  is, Papers  jrör- 
terbuch.  finden»  und  neue  belege  aus  inschriften  ständen,  wejm 
es  nqthig  wäre,  reichlich  *u  geböte»  .Das*  es  aber  ( au$h  t  mit 
dem  xvnog  der  ynoxoQtfaxcj.  in  af,  etwas  auf  sich  habe  i^^vag 
f=.  Wtptopqps)*  lehr^  Rebeck  pntM,  g.  505  fgdfy        ■'...».  s 

Jttat .  o#«h  dem  .  hartaäckigatep   «weifler  .4a#  grj*ch*Mlm* 
den  jinsHüf  L^foUaVm  arwtoisen.»  nejim*  ich,,aj*ssftr  Aw  4lWr- 
te  »ei  AuinoftU*  XI,  2,  14  (s.,  Metatka  e,.  faj,<K):iwd\  d**  !//*•*- 
i4u  auf  muaae*  (gL  Papa)  folgend»  insqfcriftga,  inx  hülfe;    , 
-fc   :<W*i  G*  a;  21*3.  d?      -:.  •  !.  <'    ••.••.-' 

S^'-t-An&AAiA.-    ••   .\^IWäX[«'.a    •..-.      .    •«!•».« ;  :  im    .t. 

•■  2^'fetWttB  uf  lifts**'   f-h.:«  i:-j    >•!•»,   .»•;<   ,-M..«  <-     »-.. 
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Aumvcbev*.      -....•,,  ,:..j    ,»  ; 

3.     n,  3258     6  drjpoe  •   «   •.:      ...  :  »      :-,    , 

4>&ixir  '  AnoXXafaf.      .  •  „....  f  ,  -^ 

.4.   0.3294,3 4w*M>l<*  AUOAAA" AAM^ 

5*,  e.3953,»  A  ».«     .  i  "-. 

.  ■   ..    i^  .    • 

- 1\  -     v  u-  :      v\" .,,; 

6.  n.  47Ö8, 1    15  ;xwr  flroAf?,  tiju  i*  AHQAA  ** , 

,    *  p.  65)  nicht  * j£n6\\tot;  son- 

d  f*roM[aff  vermuthet  habe,  wie 

F  b  auch  schreibt; 

7.  o.  4952, 1  J 

Einige  diet  ngefochtefc  werden; 'in  snmma 

bleibt    aber   ste  ?   ein    griechischer  name  ist« 

Schliesslich  den  accent  zu  erwähnen,  so  muss  'ArtoXXäg,  *  AnoXXa 
(8.  Heineke  a.  a.  o.)  oder  'AaoXläöog  (nicht  'AnoXXädog ,  wie 
im  C.  I.  G. )  laut  ausdrücklicher  regel  der  alten  geschrieben 
werden.  Allein  darüber  ein  ander  mal.  Muss  ich  doch  schon 
fur  vorstehende  inikrofogie  die  geneigten  leser  um  entachuldi- 
gung  bitten  und  mich  hinter  das.  alte  frort  „in  stndtis  nihil  par- 
vum"  flüchten.  Nur  diess  sei  mir  bei  gelegenheit  des  'AhoXXag 
noch  vergönnt,  dass  ich  einen  eigenen  verkehrten  einfall,  'AneX- 
Xcovtog  für  TleXXconog  zu  schreiben  (Philolog.  111.  s.  312,  /KUm*, 
Cboerobosc.  can.  J>.  79,  27),  surftcknehme. 

Pforte*.  Karl  teil 


1     tJeber  Äor.  Sat.  1^  4,  U, 

Gegen,  den  ström  schwimmen  wird  kltiglrch  witferrathen.  lir- 
dess  Wahr  bleibt  dennoch  Wahr  und  muss  ausgesprochen  interden* 
So  mächte ,  seit  Fr.  A.  Wbff  in  den  anal  et  ten  bei  Borat.  Öat. 
1,4, 11  das  Wort  tollere  als  wegräumen  aufgehest  hat,  kein  aas- 
leger bis  auf  die  neusten  sich  finden,  der  dem  nicht  beigestimmt 
hätte.  Ich  trill  Wolfs  gründe  nicht  der  reihe  nach  in  betracht 
hieben;  aber  doch  bemerken,  dusii  man  bei  ihm  immer  w»ch  sein 
■res»;  am  meisten-  aber,  wenn  er  leidenschaftlich tu  werte  gefcf; 
und  damals  sollte  der  gute  Heindorf  verliebtet  Werden.  Ich  stelle 
also  ohne  peforoftk  Mir  dies  hin:  tollere,  aufnehmen  findet  von 
dieser  allgemeinen  bedeotung  aus  vielfältige«  s*  th*  efttgegejtge- 
setste  an  Wendung.  So  kann  man  t.b.  etwas  «sfiehmen,  um  es 
zu  bewahren,  oder  um  es  su  beseitige*.  Schreibt  nun  jemand 
gut,   so  muss   sich   aus   den  übrigen  satstseikn  tlict  O^ajmnftge- 
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m*infte  bedc*e«t*>g  kiekt  und  tmtfttemh  ergeben!  -Abo.  stet*  hier 
bei  Heran  i»' den  wertdn,  Cam  fluereilulnleatni ,  er«t  omad.eol- 
tt*e  relies.  M aa  /  streitet  aber;  ab  der  satm  aeietet  Obwohl  er 
trübe  lata,  ao  markte  »an  doch  aaruebeaaes  ihsn  aJsgmtbetoak- 
renj  oder*  4a  er  trübe  floss,  ao  -gab  ea  mancher  Im*  ihm*  ntey- 
aurättmen«  IrA  kann' keiäe  van  beiden  armTeeaungeaine*  rietitig 
halten.  Denn  ergiebt  sich:  die  eine  ade*  die  «rodre  laas  eWam- 
gebungen  von  aetbrt?  Wer  tritt  an  eiaeäi  fleese,  der  trübes 
wasser  führt,  in»  sich  da»  aina  oder  das  aedre  aaa  ihm *.  cmfimhe- 
ben?  Was  wäre  daat  denn  tob  dem  aafnaeaei^  fremdartiger 
dinge ,  die  übergetreten  der  flute  etwa  apt  mcb  fitittfo,  wie  die 
wiege  dea  Romulne ,  kann  natürlich  hiev  nielpt  die  rede  aeia. 
Biae  solcto  anifiasstnig  Iftgfe  aahey  wane*  das  etldroa  einem 
aamnfigee»  weiher  berge aetnnca  war«)  wem!  schone  Waeeereilieb 
wiebaea»  Und  den  trüben  straai  ausräume*  ?  Jay  wenai  aa  «eh 
darnai  handelte ,.  einem,  flmehen  ström  ein  tieferes  -hatte  io  geoeo! 
VieJmenr  musa  das  töfer»,  daa  emfnaajartt  aas  eieem:  trübe  fliese en> 
dea  waaser ,  auf  diese*  trübe  wasser  selbst  bezaej  behead  Waa 
aber  kann  »Über  liegen,  als  daa:  ammeköpfm  von  arfaaesr,  oaanhoa 
es  trirba  Ist»'  öass  aber  iblferfc  gank  naheliegend  daa^rthopfen 
in  aieh  trage,  beweist  ach  ob  der  name  dea  echtyfapnarates,  eei- 
leoo,  tolle,  teflanus:  Oaaeboa  -er  trübe  Aeee,  ao  Cntscbßoffae 
aiaa  dach  gern  ran  aeraem  heilsamen  waaaer.  Wia  dean  each, 
obscioa  beide  ta  oberechateuag  ihrer  gegeenrert,  Virgil  - ajus<EnJ- 
nina,  Borna  ans  LvcUina  refchiieb  eehepften,  las  allgemeinen 
alao  dürfen  wir  diese  bexaiohnong  dea  LeeiKns,  daaä  er  trata 
aeiner  mäagel  mustergültig  aep',  für  erlaub*  aasarechea«  Baas 
sie  aber  in  diesem  gedaa4engange  nothwandig  sei,  kalt*  iah  für 
nachweisbar.  Er  flicht  nemlich  in  di&  Hiltorbcne  ejrtwickelaag 
der  römischen  sattra  ana  der.  griechischen  alten  comödfie  durch 
Lucilius  nur  deshalb  einen  mangel  dieses  dichtere  ein,  (der  ja 
soaet  ausser  .dam  rAtaauaeabeoge  seiner  übrigen !  betraabtttag 
ibar  die  natur  and  Wirkung  der  satire  liegt,)  am  fomdaame— » 
und  daa  bewei*  daa  riückstfolgeede  ~~  auf  einen  iba&aheri  irr- 
tbean  seiner  ackreibeetU$ctt  actitgeboaaen  an  kaaimaa»  ifitee  CWr 
spinus  minimo  me  provocat.  Dass  aber  diese  dichter  neck  der  ellfe 
zugleich  daa  faeraz,  des  wenig  schreibenden,  gegnex-riemdi  neider 
sind  ,  daa  wiseon  irlr  thai»«  eönat,  theils  beweist  ea!  die*  aekftte 
satire,  ia  der  er  «it-  bittetkeit  aof  hie  aad  diese  «teile,  aefeiiel*- 
kommt.  Zu  mat*  and  fromme*  »dieser  tfcirigteat  vieiaehreibier  alaa, 
die  er  rarachtet,  wie  alt  ihn  beneidet),  ragt' er  hieri  am  Lwetlimi 
denselben  fehler«  t3aria  gewise  aber  nicht*  «alt  dteoefe  meinen 
Terahrtea  rorgaagmr  aad  meiste?,  iu  aeioee  neidetn  beMsasJnsjabi. 
Alee,  dickt r  Crispin  ist  ein  aedienLacilism*  aa  deam  «aneb  trial 
aaaanaeajailaa  iatf  aoaderac  der. trefflieb«  La«ilks(*seai>sibti frei- 
lich aisah  an  fiat;  •denaonh  sajer  achjüpft  man  gern  •ans'  dam  !trt> 
ban  ftrtane.  -nVaaaia;  aaaa  btamaaa4ist  mit  Ar  diese  aatffaaaaag 
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M  statte,  4aas  He4aain.!«lJes*m  bilde  obi  den  CaMaiaUnm  hat 
erinnern'  wollen.  *  Aikok  dinner  wenig?  schreibende  hatte  bekianat- 
fica'yiel  schreifceuUft *ntider ,  die  Uns  eisen  varwnrf  ntt»  seiner 
dajtftigkeit  aw cbtcn  f  wid  Asallbnius  :  ans  RbaasiS'  deshalb  aniafe 
Jletotc  <hei^gesetvt  haben  soil.  Diese  seise  ne*4er. nun  Inset 
Kaliimachtas  »um  idm  Hymaas  < auf  4wi !  Apollo  iddrch^den  -{rast 
derb  meines  leaser«  belehren,  vv  10S  :  i  >  n  i-  <I     .,i   * 

t  J0  y&ome'uänoXXarogin  oiofta  Xa&Qtee  tlmv,c  .  :,(  „ 
V/  lOifc  2p«f*tti'  »a? -*bi&>* ,  oc'Savd'  'offte  eoWvg  tsattfteta  >  - 
•*•.*  1W  <j#aror  m3fiik%(opi>nodit^  ?/£«<rsr,  ,  cod«  V  Uinto*  *' 
;  '^twtyn'oe  *oimpoüy:fteYng.{$6Q4t  cUAeV  *ce  noXXit  . 
"  ■'-  !  jivpaia  fijv  *•»  ffoliUlr  «V1  t/äar*  crtfajJMvor.  .IXieek.  •. 
•Bei  der  grossen  ntoctarität  und  rerbreitiroo;  der  gediehte  des  Kal- 
tlinisJobas  damals  scheint'  mir  so  ?i«l  sja&eWei&lt »  dass  nowefcl 
Horac  habeas  fliese  verse  erinnern  wollen  ,.•  als*  dabs  jeder  *«*- 
gleich  «lie  aWwcadung  4es  citato  ge&hjt  base.  Das  ware  eher 
-m  frage»,  ob  nickt  vielleicht  schon  vor,  floras '  diese*  warn*  eine 
-ähnliche  anwendung  mehr  ab  einmal  gefonden  hätten*  Baa  trei» 
•bed  <fer  damaligen  dichte*  m  Ram  tntd  ihre  Verhältnisse  'gagea 
cifaander  -konnten  gär  leicht  und  oft  auf  eiae*  eielle»  fuhreav  die 
wi©  far  sie  gesch rieben  war*-  Auch  findet  sich  d^jmandich fet- 
tigste gebrauch,  derselben ;  so  oft,  dass;  man  vielleicht  annehmet 
kaaa ,  sie  wäre  fräb  sptiichwortährilieh  ein  gcsaeiagnt  gesrorde*. 
-War  da*  Aber  gegründet,  so  konnte  Boras,  ihr  am  do  natörircher 
idurdr  den  zasatz,  erat  qnod  teuer*  vetiei,  eise  awmithi£re  .wen- 
xhra|r  geben,  so  dass  dem'  LnceJins  gegenüber  norseinei  Regner, 
'Wie  Crwpin,  den  fnsstf  kt  den  Apollo  bekamen*  Noch  »weiter  iaic 
llorasi  ia  eine  befobung  faaniber  spieiead  gebraucht  Aafonia*  die 
Terse  >  Bpigr.ProfF.i,  17b   ::.  i    :„  •  .    ;  ' 

Dicendi  toarens  tibi  oopia ;  i  qaae?  taareh.  auruiri 
t  Ron  etibn»  Inteain  Volveret  illavie**; 
während  Calltraachue,  .wie  es  seinem  zwecke  entspriohft^die  Me- 
lisse* den1  gewaltigen  ström  mtssaebten*  nnd  anai!  ein  er 'klarest 
^aelle  seneffea  laset.  Immer  jeddoh,  arid  deian£ -kommt  es  hier 
an;  wird  dam  strdm  gegenüber  das  schöpfe»  am  4hm  arasd  rack » 
ItcJnzageerdset  ■,;•■-.    .m  m-/v>r 

•  L^üsHeiobt  chatte  eben  diese4  versteekie  >ans|ftieliing  t< auf  die 
fbesrritte  bei  Kattimaoha*  dia  feinde!  des  Jior  as  vein  sa  heftiger 
-s/eMst,'  seine  nnf ramme  :  kritik :  dds  Lüciliaa  ifai  min  mogHchst 
gehässiges  isadhi/zss  dessen  ,-j-ao/:  dass.  er-  Ar!  gatsiaadiskh.iin  i4er 
nekneed  »atite -iö^  vtertbeidi^en^  lObii  er  knickt  nbtt^rforv  diesem 
(eftat^ssmslnwscai'ieina  andre  twendnng  uodaüslegnrig  gegiektea  hat, 
das y^  bsmao ;it nick j  ist  •  eine  ufrage  fur  sich,  and  die;  asrffassang 
klart  y  we  na  isia  ■  etwa  ider!  hier* behandelten  (mantliem  twiderstrs'- 
•aaäSd  isckataansjollse,!  darf  Ärmnsre  sich! ^masss^baa4ts4smiu Ich 
will  tnnV  jene  «sraita  asclit;  eiagenck;  'aber-eVchl  annifbesrcisetder 
tcf#cklc4euat>igkeit  beiWer  wesngateaseia^^sfshren. .  >iolndenkc; 
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to  «»^er.t»idl«.ii«imMdwttber^6My.zivwM.MJn)  de*s  des  safe* 
mm  des  Stromes.*  Mhim  .mm  i*riMy  pntwleder  der  gr—d  sei* 
««Mkeä  ^egejifc*taettBy-4»de*/keiB''  hiadertoisst  veffe\deuv  sobs*  gu- 
te« wiuar  «a  scWpfW,  uedi  we*»  es  abgeki*»*  'let»  ■«  tt»a*en; 
AU»  4ie  nätut  desistromee  Ml  »diese  «des  jene  fclg«v:  begegne* 
in  der  sebeten  isatiee  «riuaort»  fere  -60'  «n  s**Nafta\»<  ded  strosses? 
At  dix«  fleer«  liuee  •lotttfeata»  J  Smep*  fetotrte*  ~» 
i  PWm  eaidesn  -^  telletfda  reliuqaendiaj  '.../•.. 
Due  «ok  so :  kjterpuogifo  t  4esu  find  iek  dieafthis^sag  m  dew 
esaphatisek  eietneendei  tome.  ■  Dem«  bei  der  «aaabme  eiae*'  *e~ 
omätm  fertgaaga  der  roraägem^ndeii-  sofcarf  aeeeatatoten  re4e 
ist  et  falsch,  und  mosste  entwederigeus  feMe«,  «oder  mm  heisaem 
Mem  a*tftette3-:<>  »   *•■»  ..!.*.;. 

Hoe  erat  ^  neliOii. qn«4  seribere  poseeni    •     • 
Inventore  minor;  neqa*tag*  4lü  detftfcereeuerei  -1,»        •  •  | 
Haerefttem  capjti  onHta  «uet  iltfudei «erenanV.1 
At  dfa*  iueee  <a*m&  »atalentu«^  (saMpe  Arwleea  *ets*i    • 
Wird-ajaierj'wde  es  intfthig;  i*y  de*  ifaeec  wege»  4-  eiaen  eefeht« 
maaa  ,   %4rie  i<As  ibej  ehe»  feiepnesen   bqtoV  -+-  der  aetssw  etoe* 
ausrufung,  so  moss  auch  die  nächstfolgende  redd  eit^eactoit+ea} 
n*d   ata*  erläuternde  aatwert<  aal<  demeftiwurf  geVaastwdrden. 
Worin   denn'  da*/ rerstäuaiiiss  deft"  «teil»;    wie>  rebsie  ferstet« 
mm*j   iu^oite ;  «ataaltaa  ist.    ^isaMM«   abe*  bleibt  fretteh  de* 
Saepe  eigen,  und  man  begreift  den  grund  nicht' wehty  waruarer 
diese  afattegusg  <fe*b*M*s  eiogefabrt  bate.    SoWte  min  Wirklich, 
was    so  nahe  liegt,    Nempe  f er e«t rat  lesen?  •  ftMaeieuffassusja/i 
freilkfc,    aber  der  e^tyfens  würdiges*   und-sajar'tortoraenend, 
mit  sich  führt!  würde  dadurch  w4seatHeh  g>e*b>dei*. 


3.     Spneca  der  rhetor  ' 


bei  fir1  tte  £ttttrfchte  dfcMatfeinfecliert  sprlttb*  iintf1r*«rat«l-«to* 
so  grosse  wichtigkeif, '»tfaW  ehe  ufeue,  krltfifth  «uveriavsf£ei*u*J 
£aW  rfestöbttn  senon'  ütogfct  *lrt  dringendes  b^n+fnhf*  fstf  frei- 
Weh-  attöibi^r^ie  nWWted'  jiM*  tfaiforWab  ,» 'JiaWei'^nicnt  not1 
genaue  hekanntschaft  mit  der  theorie  und.  pra^'Mer1  rheterlfc 
seine*1  toi&t/aoWrn :  äflcli  {ehr  ftrter^ri« ;  dhfü^vbrBUMötzt,  wie  es 
unsrer  natur  bis  jetzt'tiothV  frenid  ht;  iritfesfceif'Wftfde'dofch  era* 
gute  aw#*bev  dazu  beitragen1, '  dett'  1tfe*tH  'dieses  vortrtffKchen 
afelrffesfe1tetf<mMir  nftfcfi  r^ens^ittTbeafehten  niWdeettens  ib  *eW 
teilen  seMdf  fragmentarische*  'weTrkfc,;  wtfcb*  ein  'allgemeiner««; 
ratetest*  '4a«en  j  ftauebenV  wird  auH  für  *fin*elnh*iten'  man*««* 
gewinn  rta*fHlle*,wie  Ich  sebe*  WHfir  Sn  dtoerfceftatfhtfftJ  Jahrg. 
Iff,  •.  fWftr  zwef  stellen  derTatitus  bulfö  ab«  Stfaeca  aübt^ 
gewiesen   habe;  besonders  fruchtbar ^tfttrfle^s' rein',   die 'I^Ete^ 
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ktaagea  nahe*  au  yarfesgaai+v welcher  awantkea:4ep»,rfeetar  Seaeea 
ujad  heaaaai  eahnay  da*  pkileaapkm,  atattfinden. 

:  Bei.  dar  jataigea  lag«  des:  tdxtes<iss.  aaaalke*  ,keetaUrcb» 
etas****  cenjectaaaa  deau  mtaHMfebailöa  ^  4m  doch  iatmer*tir  »it 
da«  fofiehaH'gieaMokfe  «erde«  ktaaea,  daas  nicht  4ie  n*ch  tu 
gewinnende  kritsnahe  grand  I  age/  auf  einen  analeren  ,w»egL  waist* 
gleichwohl  wilt  ich  «a  fdlgeaäen  niter  dienen»  verba  hait  einige 
conjectoren  vorläufig  aufkeilen;  «*lfs*ittel  aifekaa  snir  nickt  zu 
gebot»  «aaaer  dar •,  Elstetittsckea  ansgake  van  1472,  Aar  aahr 
schlechten  ftipaafeiaai  Und  einer  gewöautiokefc  ksusdnökreft  data«? 
carpta.  oaatrov»  von  der  abart  hei  dea  nachfolgende*  conjecture* 
kaia  gebrauch  au  swfchan  ;wnn 

Suasor.  II.  p.  13.  ed.  Bip.  Ac  gloriae  nuHai.  ajsie  an*, 
proximique  Deo.  &M,,ages*  ee  satagnnfc  Vielleicht  an  lesen: 
proximique  stea.nie  :ag*tte«.  est  «atagua*^    .::,.. 

Das.  pag.  19.  .  destine  Crispus.  Hatiiripaüs  ßaeaase*.  dixit 
post  relaiam  nassaplani Qtryadaa,  AMad  oelere*,*.  s.w.  Dafür 
tat  efcae  anreitet  iu  schreie**  t  Cesiiut  Oriepus  imnictujnjia  «e> 
ae&flcaifi  dixit  p»  r.  a»  Otkrvadet;  aü«d  *»  *  «•  über  die  eaee» 
z*U»  vfct  p.  ö0>  275.        .  .    ,.  <»    ,      ..      ;, 

Saaaer«  111»  a.  a.  aec  «4  fata  nieri  taatusrtsti  ncierm  ipca 
atfn  aab  «adcn*  ooaditiadfci  aider*  sort*  Uh/v**1nu*ket  art*  H 
aar«  wtüri  tanttrt  'est*  canto«,  specie  >;  neunte)  auk  entert  cennU- 
cioae,  nid/er* .  euati 

üaW  laackMr  ;et  esnie  idaaUt»  nakil»  genre  sufeaMit  ia  ••* 
Ina*  statt  grai* ;  subsidi*  selesa. 

;  Suanolv  IV,  p,  2|.  „Die  waetc  aetata  intege*  M  w*M  ein 
glossem,   denglaiabea  «ich  aaok/maaahe  fia4ett*/  ...,'!■ 

Das*  ^..27.  Deerit  aliquis  toto  orbe  locus,  qui  la.  «ictoren 
aon  viderit?  Baby  lone  cluditur,  cui  patuit(  Oceanus.  Bongarsius 
wollte  excluditur;  ohae  aweifel  ist  zu  schreiben  Babylonne  clu- 
ditur,  cui  p.  Oceanusf    ,-..,/, 

Suasor.  V*  pag.  öÖ.  ilftfs  aclducet,  quos  priore  hello  quasi 
HWi/le*i  r,eLiquiaa  novit,  *i;  qui  ex  fuga  eqnaacnti  «at,,  Ass. 
UM^teatea  ist  su  schreiben:  npluit  et  siquu 

Syasqiv  VI,  nagt  $4.  qu,i<f  iodigqawiur  in  Cicejqpe«  ^ptoaJo 
lj#er*t  Sip  in  Pompniusn  A^aadripo  U<?uü.  Zu  ,  acfrreijiea  lk 
care*  si,  m*  Po*4K     ;     .     •   .,,    -       •    .   1.    .      • «  ,i    . 

Das,  pag,  36  Quid  de^deia^?  Jc,h  Jes,^:  Q«it|  te  fÄcieniusf 
«Mick  si  vixeris  at  W  republic*  »aafgrist  ,  ;.      1 , , 

.1  ^***  1W-  40.  couapectu«  est,  prüften  dent  i  capitis  ,  orique 
«MV  jmpe^sa  aanje,  ich  vtraipt^e;  ^oa.^ctiua  ejt  pr^aoaafi ja- 
itä  ariqua  ejua  inspersa  sanier  vgl.  pag,  44  die  wqr^  t4ei  (fpvi 
Rtlim  Sev^rns:  lafa^aieavultaf  sparfainque  cmoce  nefat^  canitfaia.; 

Samar«  VI J.  pag,  45.  lUnpittora  aifc  ae.tihi  ut  .riiw,,,^ 
nen^ns,  quaaia^niodqai.  eripjai  ftwam  qup  wxtras,  üns^fifejha;ftj 
ist,  o/^d  vixera*  das  jricMJg^  ,  -.',.'    .    ,<j,/mu 
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i  Dee.,  peg*  4%m  saiaeiecorttiaae  -au'hstfcitfeeen,-i  aempfliciaim < 
nun  iogenio  Ciceroni*?   ich  scbrentonu*.  tir  issem  Tees*  «see pH» 

ON»  aeeapBBSB    4«    !BflMHI>  ClC^OMB^      • 

Da**  pw  40.  enseal  exl  m*  attteet*  ia4le«re  maJa  ohee  sflneifel 
fallai».  ■  /  ,  «.. 

Gentrev«  praef.  p.  *&'  la  km,  nee  BK  tesjteim  mail  ,:«*  «a* 
dat  «loquentia.  Nach  mali  las  man  früher  perssatteme,  mm  fite» 
•Mr  strich,  weil  «a. in  dan  <mee*  lebit; .'  vietteiebt  imp  am  a tb rei- 
stet »a  the»  ne<  dsi  sinaet  aasami  amafli  «4  cadat  eleemeneia. : 

Daa.  p.  08«  wean  dietwettet  teen  .aaesm*  quae»  Centra**,  trie»* 
an  ssreiehesi  eend,  wie  Sehott  nach  srwet^baueaehiafyea  «meiat,  ae 
wire  weaigatene  in  aohreieea  i  ma  tarn  mean  jsj*  .¥.•.-«.  s   . 

Dee.  peg*  91.  ew  &  Haa  aertem  vitioat  .  aiebat .  Seaarue,  a 
Graeeie  eWnlemuatothe*  tractm*  «mi  nihil  een  at  p«emiseriaie»hi 
et  penetraverint.  N.  Faber  wollt«  at  perpetraverint;  .atefieaiiga 
1st  at  imafrdravteriat* 

Cantrem  *,  pagi  $t8<  Ve4e*4  itie  at  omotm  coieaaettdeaie- 
aemdetrahrsire,:  tea  aaset  ishi..  «  .•.»•,••*■■■,.-.» 

Daa*  bald  adcheor  isiai  die  laoit«  latum  erne  geasum:  eia> 
glossem»  w  .♦.»  .   *..  .■..• ».»....,   . 

Controv*  7.  pap;.  115.  die  wort«  tyrannum,  adnlterusa»  {ih 
ratas  eeeeinea  gleichfalls  ein  glossem  zu  sein,  iiaaatita  die  In- 
haltsangabe des  folgenden;  ebenso  controv.  8.  pag.  881.  der  iu- 
tatt  in  Aeschkee:  bqq  i|le  orafor,  type  eajm  nen  declamandi 
itndium  erat,'  sea  nie;  Seneca  wird  nur 'gesagt  Rahen:  Aeschi- 
aei  «x  deelaatatoribu*  honis,  wie  «entroto  41  pay.  40*  beiiPam- 
mea«*;  oder  ex  wach  etwa»)  die  er  etfrer  erwäbnVr  wie  pag,7&« 
100.  180.  .       ;  s  , 

Centred. '  9.  peg.-  t&ffc  ^quld  taudem ;  est  qued  -w  vitio  eerru- 
periat I  gewiss  iet  in  vfcia  cerraperit  etet  «errtfpt  xu  lesenw 

Das;  hM  «aebberc  igaeme^ie  ««tuantv  «jni  teitfa  «ubiejetua 
est  forfeit**,  var  forttrita«  ist  vef  ete*imfctebea.  4tb«^d*e  gaa.se 
«erkwsjrdfge  stelle  des  PWWaeu*  Pepirvoi  eäthettt  so  steck«  ver- 
dsrsaisse,  dass  mit  föchten  Änderungen  triebt  an  helfen  ist, 
talcha  versuch*  oder  wie  die  von  ftcaultang  end  flL  Petotr.  *w* 
eetftlet  ohne  feststelledg  de»  überliefernngt  am  achtas  de* steile 
Hoch  a«  14fr  dürfte  «i  lesen"  sein  :aed  Wl versus  eaturam  alien* 
face  aut  terra  ant  maria  mutate  aegvis  pbieetaaeata  äent  statt 
»sri.  .'   •  :•>'  -»•   ■  <•*  •*  ■    . 

Controv*,  18.  peg.  4801»  am  quinquennium  eumerari  deeeat, 
eieepta)  tyraenide,  ""Die  verschiedeeel  hier  gerauchten  änderunv 
gen  sind  eateehrtied,  wenn  man  schreiet  ex  coepta  tyr»  €UehHt 
naeeeev  ist  der  seta:  UUid  tetnphls  impiteaur  femenis  in  repoUite, 
^aaade  parinaty  eioo  iplua  tjrraono,  sa>  aa  lesest  ilUud  Uli.feaN«* 
»Is ,  e^MHide  1b  >eep.  pirrU]tft/B#D  seb  ryremiaw  •:>■/:    >  < 

Ceutreev  1^  feg.  1»6\  Prodite-  mihi  froeee  ie  eetne  taufch 
ainm  eemposlta,  paulo  obsoeenivs  aoaat  peeise  veatt  nudaev   Sojtte 
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lie  BGiMkir. 

»aaweaius  Vpaer  a*gteMt*igti.aeb.;aJ*raassaaiu*i  solaria«*  (hand 
fdutpt  ohtftukm  cwiscairaibaa«!  -.  :l  i  W-..  :  .  I  i  i  .•  ;  i.;.<- 
Das.  pag.  194.  Inspirit*  adnkerd  caaMuni  et>  sseai  «aanpoawao 
(a*  4ta>m*4  die  codd.  ex  eo  intoon*),!«!  ansa*]  Üdulaerisi.tididit, 
si  est  aliqoid  quod  noo  erit.  Vielleicht  so:  laspicite  aaktasri 
etB8M;.ex  e  a.  input  alt,   siiqnoi  adul&ttis  cedit  ^  si 'est  «liquid, 

quod  -SOB  -0«*el*fci  .  m;    T  « <j  '    ,       ..    , 

:  -  Coatro*.  28,  pag,  264.:  Ceafeuts  asc<  Latroaear 
dicentea  afeacisses«  hedieque  nesttist,  aeo  Variam  i 
fitaatea*  «a  [naa>]  rapaaase.  apertias  aegavitt  /Vir^y;  iuajalat,  ia- 
aenirei  aom  patera*  v  Audioes,  i  Tertian*  seneenttaai  sjadafc—  ear» 
Si  rapuit  u.a. if.  1  Daa  bod  tsiuoffeaeari  aa  asceksncBH  aaaaeadan 
aber j  aiad- dia  warte  tettiem  seat,  aaciitua  est  :a>Bhrs*B#iaJMi  eio 
gloataai?  seod  sie  eckt,  so  .müasen  «ie  vor  ayefniajM«nag*JrU  iaaasaW 
fumrt  sWdeo« ..,/■.  ^  ■,,  s »  -,,i  *,..*  i  w,  ;  .,'.  .1 .  1 ./.  u  .1:  .;  , » 
Das.  a.  e.  Confiisum  adolesceatem  snbitoyi *bi süay  tuaaubju 
pwaat  sai4MCDD8titsaset  etiaegasae/  qnito  |iei^abalua/anitB>  perse- 
verasse,  quia  negaverat.  Das  komiaav  aae*  anbita**scVs*j !«tra* 
«ben*  casiusM  nie«*  aaa.iaf.,  soiaae«  «Js.iltatp.ij  . anbist* I aiebt 
als  adbv.  soudera  als  adj.  zu  aehmea  und  nach  erat  ein.i.ei'aun» 

zutufiyetkt  >  *.  . t.:;:: ,1  -tii   *.•  v:    .;n  ,-<j  .*  ./»dm') 

-»i     Brosiabv  «i    ,  ..  -    t.x   .  .  >       1.   ,  .-.,i^    f.nUäme.     5   1 

•'V     1     '■     .f    .*...;.     .-5     7,'TtT  Uf     IV  n  I       ...     |.;i     .;,•■;     -.'.      ■',;■    ••■    ,        . 
-'.»•   '»^      :m.'i;1    J .  :>    r.    ■»:..♦       1    //    ,   .      •        ;-.«.    j  *.  i    .tri-)    ■•!*,,.    •* 

Hank*-**  4*  Elfccut»,**  5S>  jot  J«  h^d*  oM*  ^«^WW* 

[<ptv]  ar^of  ovdsV  inog  Xiyovaiv  olov  ei  rig  mde  Xiyoi*  X'<t  .(;  r 
iK»Xvi3ia*>fi,i9ijj &§)?&****,  Jl4.l*>f*:tog.*f$o.ll>6jBniit%b, 
*«r  ajfccarotiAp«-* emedC.  aflat«*  «*4 «//*****  *w; *£:<.- 
•if»  7*^  sKSfiSbnt iifp  e*W  **u  *?  *MV.  «Vfta^' *i^Sxo¥.  4  ***: 
«asjajb  pAtrpipfl&X&pmto'.aMityog^  JBaa  eingejtlaiasat  rte  «f  «ad 
aw/  bat  Schaeiskrwiiit  daa  text  sj^MrMbC,  ibnv  Ut  Wal*  gaWgfc 
•ieberikh  inititinrecbt.  ßaa  f6K«itro  eatsphicbt  geuax.  Oaatsai 
aU^tia^;aWr/i8i.^sii<.8di«M  ats/Tai^aiv«.' lasuiat.  beti  4ea  Atti-» 
kk*ti'mAt4Kä4wkik*i  beafiger, , hbör,  iftlder  spät tra.-z ait  (vgWR«is 
a*  -abceata»  waclia.  ip^  II  !uod :  die,:  niaht  I  gaaz-j  fttiHsttei  saaHaialBf 
bai;|{«naaiaadj:>sai]tat  ^.c-d^U:  «  töv(  xa^««i  $  fiinfaf^flj*/*^» 
Libaoius  nach  der  vortreflPlichea  emendation  von  Lobeck  Agl$«i4l* 
^  1^.  trfat  ,)*tr«T«tJ  ti:o  «p  ^  TzeJ^tfleaa%d..'Qpp«,  3IA*)9cai  17 
^Atwiwa  Jki  >«sa  «tai  ^  Zooajajid  Rbttt  WIL .^  «Z«v  ifltwiW 
«6»  higerrePTCL  jlkor,  tat  xai  .ri  ,#<ai  «vjiiro^rj^  iaaW«*oi»  /^(#f*- 
^•VfWft. t  (5m  f«  icaJ  mifiust.  Ht,pwi  1100,;^^  u>  ,n.>,i  Weaa,fP 
jmi^o. dst  daksr  bat  Demeürku*  aufrecKt  fcu  anbajtea;  fieUarhaft 
ist  aber  das  folgende  «lnw^f  daa  «than  GfÄgorpua  ;Cor;. &bf^t.  VlL 
pi  td^S  iffwgitlusHbiiiiiat.  M«n:  yorbeaaete  hqutüi  *omiMO*QitaZt 
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1/    *Zmwmnemfettm<f  xter  bisherigen  ansichten  *). 

Gewjaa,  ha$.  keju*  andere«  werk  Piatous  ein«  gfösaere  ver- 
schtedenbeU  de^  auifosaiiogei*  btfvejgemfea  »ls^4^is  symposiao, 
fleop  weaj*  wir  zueg^t  son  der  ,tfrof*V*>*^ajMg«n*ft>  so  sind 
W*r  die  ifbrjgen*  erkläret  Jmm  4env  «0e«  biweatreiejMkpi  gegen- 
stände du^^g/eftpfröb*-,.  *V  fy^e,  ate^e»  geaji*i>ea,  ^egaa 
aber  hat  -d**2),.  4^  tteadeaz:  ,*e$#ell>ep  gajwrtier  4äbü»  tetfemmt, 
,,#*,  äc|ite  JUbe.  aJz,  die  iebctadiflp-.uud .uBaterbltobe.jMlQ^onbie, 
deren  »weck  wahiia/fie  titge^UulduBg  und  deren,  gegenständ  fdie 
ttovtrgäagliche^^b^rir.dj^kft  **Iiä»b*jf  ist,"  den  ächten  ,erptUt*ir 
aber  .als  des.  ypllen4et#p  wn#*h£p,  a\  h.  den  voUenieten,  wejjep 
d*u>zu^j|enti:iij|»d,£^^  «iaht  geradezu  alt  #e  e^gen^ 

liebe,  ausgäbe.  o>i  ga^ayild*  aq  urie  «ya.PbMon  die  darstellun^ 
dea  phif^opkep  an,;  u,n{J  zwar  im  g^twajil  Itavakbriicb  der  wit- 
tl*eUu^g,  und  /tttt»<mgepg  der.io^e,  io  anderen.»  m»  Pbädon  nacli 
seilen  der  eigene* ., rejniui  betr whAang,  Qort.gabJ;  die  seele  dea 
pWoaDpbp,p  io»,  4ie  a^qcblicb^  ein,,  um  sie  mit  dem.unjiferblj«' 
eben  z,u  w$in/^H44ef.j&hÄ  sieT sieb, aj^  ein  unaterW.icbea  wie? 
der  aus  dem  sterblicben  zurück.  Beides  erscheint .  unter  «Je» 
InJeV  dea.  Spinates ,  im  symppajea  im  glänze,  dea  leben*,  im 
Phä^R  wie  e/  jm  toa^«icb  zeigt. 

Schon  Schleiermacher  selbst  bat  auf  diese  letztere,  praktische 
seite  beim  Symposion  dermassen  das  bauptgewiebt  gelegt,  dass 
ihm  die  reife  des  Älkibiades  als  die  krone,  des  ganzen  erscheint 
Nodi  eotschjedener  tbut  die*  4ty$e4),  der  aber  in  den  sechs  lie- 
beereden  ei«  eetspreclieode«  gegeahild  fiedet,  sie  stellen  nach 
ihm  den  &o  kr  at  es  rn  der  vollen  Schönheit  seines  Wissens,  wie 
die   lobrede   des  Älkibiades   in   der  ganzen  Schönheit  seiner  be- 

1)  Jüan  ygl.  ?bar  dieeeü  abachuiu  auch  SehwrnniU  Qbaenretiooes  io 
Plalonis  Conirmum,  Eiseuach  1842.  s.  3  —  6. 

2)  Plaloos  leben  und  schritten  a.  309, 

3)  Einleitung  zu  seiner  übers,  dea  ajmpoa.  (II,  2.)  .«•  369  ffi,      i 

4)  Piatoniache  isthetik  a.  25.  •.!»>:; 

rkiUUgu.     VI.  J»hrg.  2.  12 
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strebungen  dar,  so  dasa  das  gastmahl  ein  schönes  aittliches  und 
intellectuals  leben  zur  anachauuag  bringt.  L.  J.  Rackert  binge- 
gen  5)  treibt  die  letztgenannte  anschauuag  Schleiermaehers  der- 
gestalt auf  die  spitze,  dasa  der  eigentliche  materielle  gebalt  nur 
der  rede  des  Alkibiades  bleibt  Der  zweck  des  dialogs  ist  ibni 
zufolge,  das  ideal  des  weisen  darzustellen,  und  zwar  aaeb  der 
praktischen  seite  das  ideal  des  philosophischen  lebemt  in  Sokra- 
tes  person,  wozu  dann  in  den  Jiebesreden  die  darstellung  der 
ächten  philosophischen  method*  die  notwendige  ergänzen?  h*J4et, 
und  zwar  sef  dues  diese  thrite  als  ein  nfcsitTres  Vorbild  in1  Äer 
sokratischen  rede  hervortritt,  theUs  in  den  Toraufgebenden  rede», 
als  musterpildern  nach  form  und  inbalt  verfehlter  sophistischer 
rhetorik,  durch  den  gegensatz  klar  gemacht  wird«  Der  eros  ist 
nicht  ziel  de«  geeprächz,  sonder»  btoeeea  redejfcema,  ausgewählt 
wegen  seiner  Verwandtschaft  mit  diesem  ziele  der  betrnchtung 6). 
'  fo  gegensatze  bieau  haben  die  ihrigen  erlrtirer  dre  sekra- 
tfoche  rede  a4s  den  eigeutNehen  mHttftevnfct ,  ja  als  dfe  krone 
des  ganzen 7)  öder  doch  nie  und  die  rede  des  AlkfMadeä  als 
zwei  gleichberechtigte  foctoreti  angesehen,  üe  skfcr  wie  theefte 
und  praxis ,   idee  und  erveheinnng  %0  einander  verhaften  8).  * 

Welches  nun  aber  das  verhnttniss  der  übrigen  reden  zu  der 
sokratischen  ata  ihrem  mittel  punkte  «ei,  darfifeer  sind  <Ke  anstell- 
ten noch  weiter  auseinander  gegeoge».  BnMhat  man  *e  fSnf 
ersten  reden  als  blosse  forie*  zu  der  des  SoJcrutea  betrachte*; 
bald  im  ge  gebt  heile  in  ihnen  eine  «lulefctieehe  stufenlefter  ge- 
funden, welche  atlm&Kg  zu  der  nekrntiacheu  reuVals  intern  gt- 
pfel  emporfdhrt,  hdd  endticlr,  beides  teitdnigend ,  zwar  ihren 
polemischen  zweck  nicht  übersehen,  doch  aber  zugleich  die  1« 
ihnen  liegenden  keime  des  wahren,  welche  dann  ala  moment* 
einer  umfassenderen  totalirM  in  der  sokratischen  rede  Ihre' rela- 
tive berechtigung  finden,  und  zum  theit  sogar  dfe  stufenweise 
erhebnng  anerkannt,  in  welcher  sich  dieselben  von  rede  zu  rede 
fortbewegen* 

Zu  der  ersteren  ciasse  gehören  Sanype*\  der  nur'  dem  Ari- 
stophanes die  ahnung  eines  höheren  zugesteht  10),  und  SuMäum  u)\ 

5)  Hinter  seiner  ausg.  des  syinpos.  bes.  s.  3Q|.  324.  327,  Vgl.  die 
recens.  ?on  C.  F.  Bemann  all  gem.  schulzeitung  1830.  s.  55. 

6)  Immerhin  also  wenigstens  kein  „zufälliges  und  willkürliches" 
redethetaa ,  wie  sich  ScHwegler  „fiber  «he  composition  des  platonischen 
Symposions ••  s.  44  ausdriekt.  Gegen  ihuhehe  karnjklrende  dar*te«Utt- 
gen  durah  A$t  und  4.  J*h*  hat  die  ßOckertethe  anficht  mit  ratet 
Schwawtz  a.  a.  o.  s.  12  in  schütz  genommen. 

7)  Am  entschiedensten  C.  F.  Hermann  gesrb.  und  system  der  plst. 
pfaü,  I,  s.  524. 

8)  Wie  Sekwegler  a.  a.  o.  s.  5  —  12.    StmUkmmm  prolegg.  ad  sjymp. 

9)  Hinter  der  Zürcher  sedexausg.  bes.  ••  62. 

10)  a,  a.  b.  s.  81. 

11)  a.  a.  o.  t.  25.  31  f. 

•    *  ■     i 
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welcher  in  den  flhtf  ernten  reden  tan  coetrest  beeeicheet  fiadet, 
dor  »wischen  de»  Standpunkte  der  aopbiat*e>  rheieren,  dicbter 
hinsichtlich  der  erkenptuUa  de«  «tos  sowohl,  el«  dar  na  ihr  fish* 
reede*  methode  and  ewieehea  den*  dee  Sofcratee  stattfindet  w). 
Schx*gkr  eadljeh 15)  räumt  swbcbee  den  red««  de«  Poaeeaiea, 
Br yxisse  ohea  oed  Arietephaaee  eiaaa  iaaeaa  fortsehritt  ein ;  da- 
dure»  eher»  date  diene  beeeera  ratta  ie  de«  raeuaee  vea  awet 
gae*  iaheWoeeo,  nar  fanaeU  els  elee  prebe  vea  lyeienifeher 
beredeaeikeit  «ad  eia  baiepiej  vaa  gorgianUcbem  amok  be4eev 
teudee  eiagesehleaasja  wurdea,  aalla  aegedentet  seta,  dae«  alia 
jeae  fftaf  trete«  -rede*  aar  eine*  gqamt*  gegen  die  aeltfatieelte, 
da«  des  gemeinen  nad  sophistischen  bewiftsstaeine  gegen  daspbj» 
loaophische,  bilden  »eilen  —  „  w aaaglekk  Pletee  eelb«t  wohl 
nickt  gesteint  war,  ta  der  rede  dee  Arietopbaaaa  ader  dee  Eryxi- 
teaches  eben,  e*  wie  etwa  ia  der  lyaienieeban  dee  PbMroa  oder 
der  gergiaaieebaa  des  Agathen  aar  eia  emeter  davon  gebea  xa 
wellee,  wie  «Ja»  lede  eicht  heatheffea  aein  müsse"*4). 

Dia  »weite  ansieht  wird  durch  AfflpAar*5)  vertrete*,  der 
«och  data  hier  eine  doppelte  reihe  der  drei  Hegeletben  begriffe» 
memeote  wiederfindet»  die  dritte  endlich  durch  Herwuum16)  und 
A.  .feto1?);  aneh  Schhifrmoeher  ")  giebt diesen  rede«  de«  aweckt 
tbeile  naeh  die  eerrbilder  de«  echten  eres  deranetellea ,  theile 
«lie  aaa  unphifesofhiitber  methode  hervorgehenden  eineeitigkeitee 
aae  Ucht  su  setiee , '  derea  wahre  keime  de**  die  «ekratiecbe 
rede  berichtigend  und  ergänzend  wieder  aufniroott. 

Ia  allen  diesen  fällen  würde  indessen  immer  n«r  ein  ver» 
bältniss  cur  sok ratischen  rede  bestehen»  «ad  so  wie  diese  die 
aufgäbe  ha*  den  begriff  der  liebe  leewetfsee  zu  entwickele,  so 
würden  die  voraufgekeaden  &e>e»  ebenfalls  rein  theoreteek  die 
ajseeliaaaagen  dee  geseehsea  bewusstseias  über  dieselbe  enthalten, 
ee  deee  aW  beides  vereinigt  de«  ersten  >  Jftewetiisetai  thetl  dee 

12)  Obwohl  er  beiliufig  hinwirljL:  ipss  materia  operis  per  eas 
mnltum  lucis  accipit  s.  32* 

13)  a.  a.  o.  s.  35  f. 

14]  a.  a.  o.  s.  38.  —  Diese  construction  fallt  natürlich,  sobald 
auch  den  worten  des  Phüdroa  odd  selbst  des  Agathon  eine  reale  be- 
dentung  abgewonnen  wird.  S.  u.  Man  Tgl.  Oberhaupt  die  recens.  die- 
ser abhandlung  ton  Teufel  Jahns  Jahrb.  XLI,  s.  357  —  368,  hier  bes. 
«.  362 ,  wo  jedoch  der  recensent  die  annähme  eines  systematischen  su- 
sasemenhanga  Sehwegter  gegen  dessen  ausdrückliche  erklirung  (s.  31) 
untersuscbiefaen  scheint  yund  so  hei  eilen  seinen  witaig  sein  sollenden 
ansrUlea  gegen  die  specületiren  philosophen  nicht  bemerkt,  dssa  er  — 
gegen  windsaühlenflugel  kämpft 

15)  „Das  platonische  gastmahl  dargestellt  als  ein  philosophisches 
kunstwerk.*'  Vgl.  die  recens.  *.  C  F.  Hermann,  seitscbr.  L  akerthamswi 
1836.  s.  328  eT. 

16)' Gesch.*  n.  syst  I,  s.  522.  seitscbr.  t  aaterth»  18M.8.  329  X 

17)  Diss.  Het.s.  «32,  .    . 

18)  a.  s.  o.  s.  375. 

12* 


Digitized  by 


Google 


ISO  Uebcr  die  composition  des  platonischen  gaMmahh. 

gtioxen  in  awei  a'bfchetttftng'ev ,  ei»er  mehr  kritischen  and  einer 
positiven,  bilden  w^rd« ,  wogegen  in  ;4«r  re4«  de»  AlkHyiadet 
die  praktische  Yer<*irk4iclian{r  de«  «ros  in  der  perse«  des  $okra- 
tes  erscheint19)*  Wollte  mati  hingegen  mit  T«ifW^)  diese  be- 
ziebung  der  scfcluasredet  zwar  zugeben*  aber  nit  iter  bescbrSa- 
ktrtig,  das*  w  den  ftlal "ersten  reden  dteeeltre  beaiehnng,  „das 
leoendfgwerde*  des  ems  in  perseneo,  eharakterea  and  anschannn* 
gefl,"  z*  suchen,'  dans  also  die  Verwirk  I  tabling  diese»  ideals  ia 
Sofcratea  weder  ate  die-  einaige,  noch  auch  als  die  absotate, 
sondern  lediglich  ads-*  die-  hdcfcete  tm  betraute»  sei,  se  würde« 
dienofaegsreden  itietonehr  dem  praktischen  ttfeile  «ng  ehörea,  wel* 
<*fcer  sich  dann  um-  deer  theoretische«,  die  sokretisebe  red*  ia 
doppelter- abdaehang  toraiatagert. 

Aach  hinsichtlich  der  hedeotnag  der  Auf  ersten  reden,  so* 
webl  einzeln  betrachtet*  als  in  bezog  ,a of  einander,  so  wie  der 
redenden;  Persönlichkeiten  findet  eiae  grosse  vmbbtedeaheit  der 
ansiebten  statt.  So  bat  awn  i*  den  letzter»  bald  die  Vertreter 
ganz  allgemeiner  Standpunkte  und  lebensrichtnogco ,  bald  die  be- 
stimmter zeitrtchtuogeo  und  zeteerecheinqngett  gesehen  und  dabei 
Hinter  jedem  dieser  Sprech  er  irgend  einen  bertihmteo  sophistee* 
redtter  oder  phiiosophen  versteckt  gründen/ während  oochnnde#e 
etidfich  in  wtrkiicbkefc  diejenigen*  iädfridaea,  deren  neeseo  sie  an 
sich  trage»;  in  jenen  reden  efcartvfcteriairt  «ehe*2*),-  daaebee 
aher  angehen,  dees  die*  ■eitrfrehtimgeo  aad-ttbefhaupi  die  gaewe 
zeit ,  welcher  sie  ihre  bttdoog  verdanken*,  ans  ihren  Worten  ia«» 
schauÜcb  hervorreachtea  aoU,'  so  wre  tfbenbanpt  jeder  mensch 
ein  Spiegel  seiaer  seit  ist.     '-''•■-        «•  '    i  "       •<     ' 

Öer  ers teren  anffasauog  4*olfl igt •■  ftommel2*)s  welcher  dem 
PhädrOs  dea  mythologischen^  dem  Pav^aaias  den  politischen*  dem 
Iryaiwiachos  den  wissenschaftliche«,  dem  Ariajtof  hantes-de*  kftse*-» 
krischen  standpoakt  -zuschreibt  $  ia  diese  vier  richtungea  gliedert 

1 9)  Sehweg ler  a.  a.  o.  's.  6  fr.  sieht  ganz  im  allgemeinen  den.  So- 
krates  hier  als  die  adäquate  Verkörperung  des  eros,  Hermann  gesch.  n. 
$vst.  I,  8«  524,  genauer  afs  praktischen  beleg  der  höchsten,  d.  b.  der 
philosophischen  liebe  an ,  so  im  gründe  auch  ßötseher  a,  a  q.  s.  26  f. 
Stallbaum  a.  a.  o.  s.  20  ff.  von  Bvur  Sokrales  und  Christus,  Tübinger 
zeilschr.  f.  theol.  1S37,  31*.  a.*  104  &  vgl,  bes.  s.  108, 

20)  a.  a.  o.  s.  360  f.  '.".'.. 

21)  Wenn  Schttiermmeker  a.  a.  o*  s.  376  f.  digegfa  einwende^  daas 
schwerlich  alle  diese  personen  noch  zur  damaligen  zeit  allgemein  bekannt 
waren,  so  bedarf  es  auch  tdessep  nicht  durchaus:  es  kam  nor  darauf  an 
wirkliche  gestalten  von  fleisch  und  bein  zu  .zeichnen;  wie  sie  angemes- 
sen waren  für  Piatons  zwecke  —  und  nicht  blosse  typische  personifies- 
ttonen,  was  auch  gegen  die  Horn  Sieh  che  ansieht  spricht  —  «od  dacu 
wählte  er  nach  seiner  gewohnten  weise  die  seiner  Zeitgenosse»,  weiche 
sich  als  wirklich  charakteristisch  ihm  darboten.'    j  ..!•>' 

22)  Vor  seiner  ausg. ;  vgl.  die  recens.  von  JfremeW  zefntcbr.  f.  al- 
terth.  1836.  s.  321  ff.  * 
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sich  dai  gesammte  griechische  leben,  welches  aber  schon  die 
keime  der  auflösung  in  sich  trügt  —  daher  die  sophistischen  ma* 
mente  in  diesen  redeu  —  dre  sich  in  der  aophistik  —  ihr  ver- 
treter  Agathon  —  vollendet,  bis  Sokrates  durch  die  jihiloapphie 
dem  leben  eine  neue  basjs  gie^t.     ,  ,    •       . 

Zu  der:4weitt*€la*«e  gehört  £&lmk$m2?)i  welcher  kittet 
Phädraa ,  da«  Lyaiea,  Mater  Raasanias  dsn  IsakfaJes,  hinter 
Kry*ts»*ches  dan  Perikle»,  ferater-  Bttokyt  ?+) ,  waioher  Mate* 
PaanUoa  da»  Lyaias  oder  Tisiae,  AtMtfclr.  Ptusaatsia  4e».Pjrotag*-> 
ms  oder  XanOfhe*,  hitter.  tfryxh*#e|**,da*  Hippie^  hiater  Ar*« 
etophaae*  dan l Paodik«,  kintal4  Agathon,  den.  Gargie*  efttdaek« 
hat«  Vorsichtiger  ScUmermaeherJ*)*  wein Inert»  «e  ^tadaar-  u*4 
sehriftstcUer"  dt«  nach  aiaer  ,a*fht  pUilofephiaefe«*,  beaaadeta 
nach  ^einer  sftph*atiaehee  tkeerie  arbeiteten",  aiasaA  udieapäteta 
schul«  daa  bojUotes  »ad  GoagUsV* >.  i  * 

Dfe  dritfö'  arnsrcht  endlich  ist  nhf  enteclriedenstefr  ton  Sehwt^ 
ler*6)  geltend  gemacht  '  AuW  Ttoffel •*) 'Erklärt  von  seinem 
Standpunkte  aus  diese'  rederi  ftlr*  „selbstcharakterfsflken,  mit  un- 
gemeinen typischen  elementen  durdurobcu.^    ' 

Dia  auflassung  des  gegenseitigen  Verhältnisses  und  somit 
der  aahl  und  reiheufolge  dieser  reuen  aber  hängt  von  den  bis- 
her entwickelten  gegehsätzen  ab.  Wer  dieselben  zum  theoreti- 
schen theile  rechnet  und  ihnen  dabei  jeden  positiven  worth  für 
die  lösung  des  problems  abspricht28),  wer  ihnen  gar  je <Je  ma- 
terielle geltung  raubt 2^),  dem  wird  ihre  zahl  und  folge  uur  eni& 
völlig  zufällige  und  willkürliche  sein  können,  wer  sie  rein  dem 
praktischen  theile  zuweist^  wird  wenigstens  durch  den' thätbe^ 
stand  gehindert  werden  eine  organische  Stufenleiter  in  ihnen  zu 
finden'0).  .■■•..•- 

23)  Bei  WXf«*T  dessen  ausg.  XtlV.         *    "     '  '     *  '    •  " 

24)  a.  a.  o.  s.  259-284. 

25)  a^  Igelit  wjgeC.  a,  *«•..    >     ,.        ,    ,..  ,.       , 

9»)  iri  «.  s.  W~41:       "   *•- ■   ■•*.•''•'-    -   •-  •  -  •»'* 

28) -Was 'freilich  $cl*egUv  hei  dassin  aigaaibäuitteker  construction, 
nicht  Ifjfft,,  .  j(i.  .  ;  .;,,  j,  ;  v     .:. 

29)  Wie  Bwhtri  *i*.     '  4  •  ..- 
•     30)  T**fet<*:  s.  d.  e.  362  erfctirt  die  Annahme  eines  systematische* 
imammedbattgs  iwfsehen1  detf  einzelnen  reden  nur  für  „eme  längst'  ge- 
sotten* brühe  aus  '  der  spekulativen  koche '\     Und  doch    bemerkt- 'er 
(s.  360),  dass>  sieh  alle  diese*  redner  in  die  von  Diotjata  gegehcne  stu- 

{ enfetter  der»  erotik  .einreihen!    Und  dock  sjeht  auch  er  in  der.  rede  des 
£rjrzimac|io8  eine.,  erweiterung  von  der  (Jea  Pausanias,  die  daher  der, 
letztem  unmittelbar  iq Igen  müsse!    (Sk.362^, 
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II.    Andeutungen  Piatons  über  das  Verhältnis*  der  fünf  ersten 
reden  zu  einander.. 

Hätten  nun  diejenigen  recht,  welche  ein  inneres,  systema- 
tisches verhältoisi  zwischen  den  fünf  ersten  reden  ableugnen  und 
sentit  <Ke  m«M  und  refbenfolgo  —  mithin  aiick  atehr  oder  weni- 
ger den  itfmk  *—  derselben  für  etwas  glekbyältigfes  erklären* 
ao  wirde  freilich  da«  platonische  ejastmabl  das  baupterfowUruias 
eine»  kunstwerkes,  die  abgetfchfoeseie  gliedern*  der  elw*e4»ei 
tbeWe,  entbeWcn.  Be  fragt  steh  m,  «b  uicwt  Wate  stttet  ajfe 
recte  «udeatung^n  van  gegeotbelto  giebt.  Und  da  bvt  acta* 
die  eiukleMung  des  geeprächs,  nach  welcher  es  als  ertählamg 
aus  aweiter  batod  erscheint,  gewiss  kein«  andere  bedeuten^  als 
die,  das  auafifrkrKclie  detail,  wfre  es  bei  solchen  tiecbrcdoa  ret« 
kommen  musste,  übergeben  zu  kötmea  and  sa  daa  «uftttig«  auf 
das  wesentlich*  zurückzuführen51)*  Eben  hierauf  fasse«  auch 
die  directejn  erklärungen,  dass  nur  der  ungefähre  Inhalt  (p.  17& 
E.  180,  €.),  nur  das  bebaXtenswerth»  (p,  178,  A.)  der  einzelne* 
reden  mitgetheilt  werden  salle,  und  daas  demzufolge  sogar  ganze 
reden  übergangen  werden  (p.  178  A.  180  C).  Dazu  kommt, 
ferner,  dass  durch  den  schlucken  des  Aristophanes52)  die  reiben* 
folge  der  redner  nach  ihren  sitzen  unterbrochen  wird,  um  a*ic 
rede  des  Bryximachos  auf  die  des  Pausanias,  deren  erweiterung 
sie  ist53),  folgen  tu  lassen94),  so  dass  sich  also  fur  diese  bei- 
den letztgenannten  wenigstens  ein  inuerer  Zusammenhang  ergiebt« 
Dazu  kommt,  endlich,  dass  jeder  der  Sprecher  mit  andeutungen 
beginnt,  worin  er  die  mängel  des  Vorredners  finde  und  zu  ver- 
bessern gedenke,  und  es  ist  nur  die  frage,  ob  sieb  aus  dem 
sonstigen  Inhalte  der  reden  ein  aufsteigendes  Verhältnis!  nach~ 
weisen  Inast,  welches  mit  diesen  andeutungeu  übereinstimmt  Da- 
her ist  zunächst  einer  genauem  analyse  zu  unterwarfen; 

,  .  \    ,       ,  • 

31)  Hermann  teitschr.  f.  altertb.  1836.  s.  322,  im  grttnde  auch 
Himmel  a.  a.  o.  s.  XX.  XXI.,  der  übrigens  wohl  nickt  aiit  unrecht 
hierin  eine  andeolung  findet,  dass,  wenn  auch  die. Süssere  einkleidung 
geschichtlich  (man  Tgl.  aber  diesen  punkt  Hermann,  geseb.  und  syst.  1, 
523*  qj681.  d.663),  so  doch  die  einzelnen-  reden  Im  ganzen  fingirt  seien. 

32)  Teufel  a.  a.  o.  s.  362  verwirft  mit  recht  jede  allegorische  dien^ 
lung  dieses  Schluckens:  er  stammt  vom  gelage  des  vorigen  taget.  Höch- 
stens mag  bezweckt  sein  „den  ErvxjeiachoB  schon  im  voraus  in  seiner 
allzeit  fertigen  medpeiniseben  wienttgtbeerej  zu  charakterisirenV'  Äarv 
ma»».  geseb.  uk  sjsL  1,  680;  n.  580.  zeitschr.  f.  alterth.  1836.  s,  326V 

33.)  Nach  T*mff*U.  eigenes*  zagestsnduiss  a,  s.  ©.  s,  362. 

31)  Warum  aber  Plato  nicht- gleich  die  sitze  der  gSste hfornacb  ge- 
regelt'? Weil  dies  nur  eine  mechanische  Ordnung  gewesen  wfire,  wäh- 
rend der  schlucken  des  Aristophanes  gelegenhell  giSbt',  die  scenerie  atrf 
eine  ungezwungene  weise  dramatisch  zu  beleben.  Vgl.  Teuffei  am  zu- 
letzt angef.  o. 
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Ilk    -Mr  wrtofc  der  fimf  erste*  reden. 

Phädroi  preist  zuerst  den  eros  an  sich  (aMa)  als  einen  n£ 
ya$  #£o\?,  dies  jedoch  „mit  bescbränkung  auf  die  einzige,  aber 
für  das  griechisch*  bewussfteein  besonders  wichtige  eeite,  eros 
sei  der.  älteste  goUt  vom  Anfang  der  dinge  her  nnd  ungezeugt"  55) 
p.  178*  Ä.  E.,  dann  aweitens  seine  dt/ra/«£  (fityiat^r  iyaövn 
iffri*  wriof),  welche  zunächst  ganz  allgemein  in  seiner  versittli- 
cheapen»  an.  aller  tUjgisui  begeisternden  kraft,  wie  sie  hervergeht 
ans  de»  gegenseitigen  Bestreben  der  liebenden  sieh  vor  einander 
nur  von  der,  edelsten  asita  na  zeigen,  gefunden  wird,  p.  178.  C 
—  179  A,j  sodann  aber  wird  «larch  hervorhebung  seiner  wirksam« 
keit  für  das  gemeinwesen  der  gedunke  angeknüpft,  dass  er  tnt- 
betondere  gegenseitige  aufopferuug  und  somit  tapferkeit  und  to* 
desfreudigkeit  einflösst  *°);  mythologische  beispiele  dienen  zur 
bekräftigung;  p.  1^9.  A.  —  180.  B.  Dabei  wird  die  aufopfe- 
rn ng  fur  den  liebhaber  honer  gestellt«  weil  dieser  der  göttli- 
chere, sitz  des  gottes  (av&eoe)  sei. 

Vausa/nias  bemerkt  gegen  seinen  Vorredner,  dass  es  nicht 
Lless  einen  eros  gebe,,  sondern  zwei  einander  entgegengesetzte, 
und  dass  man  daher  erst  beide  unterscheiden  und  darnach  be- 
stimmen müsse,  welchen  man  loben  wolle  (p.  ISO.  CA  t)ies 
begründet  er  zunächst  wieder  mythologisch:  es  gebe  eine  dop- 
pelte Aphrodite,  ovQavla  und  udvbtHiöft  zu  der  daher  auch  not- 
wendig ein  verschiedener  eros  gehöre  (p.  180.  D.  6.)  —  der  sinn 
dieses  Satzes  erklär^  sich  aus  dem  mythos  der  Diotima  "}:  Aphro- 
dite ist  die  göttin  des  liebreizes,  mit  anderen  Worten  also  der 
gegenstände  das  corretat  der  liebe,  die  Schönheit  — 5SJ  dann 
aber  führt  er  die  sebeidung1  auf  einen  allgemeinern  gesichtspunkt, 
auf' den  setz  zurück,  dass  zwar  keine  handlung  an  sich  gut  oder 
verwerflich  sei,  dass  man  aber  nach  der  art  der  Ausführung  auch 
eine  zwiefache  liebe  unterscheiden  müsse  (p.  181.  A.).  Die  himm- 
lische (geistige)   liebe   ist  nun   in   allen  punkten  der  stricte  ge- 

35)  Teufel  a.  *•  o.  s.  363,  welcher  übrigens  als  hsnptgedanken  „die 
ttagettasttde  4oöWrea4äjkei»  eihiteende  and  (siel)  öit  TsrsItUictende 
kraR  4es  eros"  inglebi»    '  '  ,l»" 

36)  Dass  die  rede,  wie  Stmllbaum.  k.  *.  *.  *  36. HT.  3t.  will»  nnd 
nanseaUkiDde^so  snts^adpfte  epeclclle  theH  dessanle-teirfen  ensscMiess- 
iheh  »siWseAW'fafamUler  habe,  ivhellt  aus  der  aalar  der  mytholdgisaeda 
betspiefte.  fine»  so  wentg  a*U*  6******  im  gegdnsstz  dasu  4em  Pan* 
staiee  -einen  nternltoJU*  Standpunkt  «*  die  aokjtiscaea  bezlebaagta  nie** 

Ca  soHi  fcei  faestaia»  nic*t,  *gl.  p,  182  G*  D*  185  B*  so  ende  ** 
tk  &emw*ln"*c  av<oi  t.  U&  35,  o*mnlbe»  einen  #•*«'«*  «psIftAic*** 
beilegen  sollen >  feeatorsdew  sind  ethisch «ewfkisc*  (ruh  Teuffei  a.  a. ax 
864),  aba»  »voa  ^trscaledeaen  ^estcaWpunklen.  Hit  »afehen  beteicauun- 
gea  ist  Abtrhanpt  wenig  gesagt; 

37)  ¥#.***  pi  2Ö&  C,  *W  *$  kml  tfjq  V#*$od*?c  Jm5Ao*0*r  *** 

38)  Ungenau  Stallb««**  zu  p.  180  D.  mulicBris  generated!  vh.  t 
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gensatz  der  gemeinen  (sinnlichen),  sie  ist  4efternd,!  weil  die  see- 
lenschönheit  ihr  gegenständ   ist,  und  eben  desslialb  auf  das  männ- 
liche als  das  vernünftigere  gerichtet  und  uftht  auf  knaben,  son- 
dern auf  junglinge  in  der  ersten  blütbe,  p.  18t,  9'^-  E,  vgl.  p. 
183  E.     Die   bestehende  sitte,    richtig  erklärt,    bestätigt  diese 
ansieht,    p.  182  A  —  184  A.,    die    sitte  Athens  will  nur,    dass 
der  geliebte  sieb  dein  liebhaber  nicht  hingehe  lim  sinnlicher  zwecke, 
sondern  einzig  um  der  förderung  widen  in  Weisheit  and  tugend, 
uud  das1*  et  ihn  zuvor  von  dieser  selte'prüfe1)  £.i64'A  — -1U5il. 
Aber  auch  der  liebhaber  wird  so  atif  seinWWgeHÜ  Sorgfalt:  vtfr- 
Wenden,  um  d4n  geliebten  zu  gewannen  p.  rrt5r"C.'  und  Ufa  Wir- 
kung des  eros  ist  also,  wie  bei  Pftadr 
Also   der    tugend   wegen  soll  ma 
bendeh   opfern!     Welche   raffinirte    fi 
dem  letzteren  eine  reine,  hingäbe  an  dl 
widersprich  !      Und   doch    ergiebt   er 
„sittlichen  relätivitätstheörie"40),    w< 
ist:   kommt  es  doch  so  auch  bei  der 
art   ihrer    ausfahrung   an!' vgl.  p.  18 

sieht,  eine  reine  Scheidung  beider  eros  fst  auf  (fiesem  Standpunkte 
unmöglich.,  und  es  bleibt  schliesslich  nur  ein  quantitativer  unter- 
schied übrig41);  sagt  doch  Pausanjas  vom  gemeinen  eros  selbst 
ausdrücklich,  dass  er  sich  mehr  auf  den  leih  als  die  seele  er- 
strecke (p.  181.  B.  und  183  E).  Da  kann  denn  auch  dieser  nicht 
absolut  verwerflich  sein,  und  wenn  er  ihn  auch  mehrfach  dafür 
erklärt  und  p.  181.  A.  nur  den  himmlischen  für  des  lobes  wür- 
tlig  halt,  so  sagt  er  doch  unmittelbar  vorher  (p.  18Ö.  ET.),  prei- 
sen müsse  man  freilich  alle  götter42),  und  der  Ainor  vu|giVa£iis 
ist  nicht  aus  fhrer  zahl  gestrichen.  '  So  bildet  die*  ganze  rede 
trotz  ihrer  «Hatten  fortbeweffuntr  eine  kette  von  relativitäten  und 
ungelösten  Widersprüchen.  . 

1  Es  folgt,  der  jarzt  Eryximactiös.  ''Derselbe,  ist  nun  wonl''mft 
dem'busgangspühkte  seines  vorgangers,  der  annähme  eines  zwie- 

:  >39)jYfL<Am«ii ««.fa*'*.  S.XX1XT..  Jfni^ilMinW^M^emlJyUftaMyer 
winterkatalog  1834  —  35.  p.  IX.  zeitschr.  f.  alterthtJ  jfödti.  !^3tf5,  33*.:;  „ 
!»•»«»  4u>£c**>e£fer,a:  a,  o.  m.  23.    -■  Ar.'./.  -.,,/   fof.«/i    :ib  ,-  •!    ><) 

41)  Wie  Scktuiyltr  m.  *,.*  «•  38.  richtig  ,♦#%*«  t  katyl,ge$*tt  and* 
«***  ,  J>«/fe J  a,  ,a.  <k  *.  364.  nicht  biUe  g<Hle»iUrÄwehe«,  VmU^m  eWi 
aueh  Sakrales' p.  210  B<  G.  bkwa  «wapar*tii«8f  te  aarwiHw  dß*n  **  djeser 
stelle  ist  die  rede  aroa  deo .  manners,- in  •  dearo  getfidfe^iaadic&eibeyrtede 
das  Vorwiegende,  ist  (b>  u;),  und  iron  solobefe:  isl  .tooJULftu  <erftraHe*,  dhaa 
aie  nioal  bloss,  des  erlaubten .  geschlechtsliefae.  -nachgehenv'  geadelte  ämsk 
oft  ihrer  earfteatur,  der  Braolichea  knabejuli«***  Ir&i&ta.  .*:'•  •  >  r  «.  -:•< ! 

i  ,42)  Dieser  Widerspruch  ist  indessen  »eiaiahe  4»  stark  y,  un4<es  kann 
geralhener  erscheinen,  diese  worle  taamn'.plr.  o$i  d*r 'Jj«t*?<«9  #*oh''S  m\i 
Orelli  s4  Isoer.  p.  326.  zu  slreichen,  nam  entlieh?  da  inkt.  date  ?«0  im 
folgenden  nicht  zu  ihnen  passt,  s.  Ä«*l  kritischer  versuch  üLttr,  den' text 
des  plal.  gastm. .».  23 ffi ,.  v        .' .).  v.  ur.u  „.i  : 
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fachen  etna  dav^statnteft,  nicbt  aWr  mit.  der.  western  durelifBIi* 
rung  dieses  gedenken«  3  j  er  wiü  seinerseits  den  eros  id  dieser 
twiefudieo  gee  to  It  els  im  game*  gebiete  de*  daeeime  waltend  dar* 
•teilen,  p.  186  A.  Es  ist  ihm  zufolge  der  stUbUerhaltwgUrieb 
Aen  Organismus  43)^  Jede  concrete  existent  trägt  eine  misch  ung 
der/  entgegengesetztesten  bestandtheile  in  sich,  auf  deren  harmo» 
nie  ihr  eigenes  bestellen  beruht  (p»  186«  D*  187.  A  —  C);  wese* 
halb  Sie.  Jen  trieb  in  sich  hat,  alle«,  was  sie  .an deren  crbaJtung 
bedarf,  d.  i»  alles  dem  Organismus  angehörte*  —in  «ick  aufzu- 
nehmen >  alles  fremdartige  und  elötende  hingegen  ausnuschliessen 
und  auszusondern  (p.  186.  C).  Dieser  ächte  y  sittige  (xoe\tt<o*r) 
eros  wohnt  aber  au*  dem  gesunden,  Organismus:  oder  deeb  den 
gesmndem  toeiten  desselben  «in,  wogegen a die  liebesregnngen  der 
kranken. .' dieUe  nach  aneignjing  und  ansleerung  das  werk  4te 
falschen  eros  sind  (p.  186..&.C.).  ,  Solche.  liebesregnngen  werden 
aber  an  den  t  gegenständen  verschiedener  könnte  naehgewieseas 
bis  im  der  must*,  der  treduer  vom  physischen  gebiete  aufs  ethische 
zurückkehrt44):  ea:giebc  eine  doppelte  art  von  muaik,  eine  solche, 
welehe  einen  aiulicben;  eiofluss  ausübt*  und  eine  solche»  die  blee* 
den  sinnliche«  kitseL befriedigt; . die  »letztere  Wird  mit  der  koch« 
kunst  verglichen  und.  ist  mit  grosser  vorsieht  jananwenden  *,de- 
mit  man  die  lust. von  ihr  einernte  ohne  uugebundenheit"  p.  187 
D.  £.)..  Noeb  mehr  tritt  ein  solcher  awiefacber  eros  in  den  see> 
len  4er  menschen  selbst  hervor  in  der  waiirsagekuast,  welche 
sich  .de*  Jiehesregsuigen  des:  menschen  au  den.  gittern  anaunebmen 
bat  (p.  188  B»  ff.)i  und  so  int  der  **%e  eres  der  Stifter  jeder 
glückseligkeit,  indem  er  uns  nicht  bloss  unter  einander  befreun- 
det, sondern  mich  mit  den  göt tern  (p.  188.  D.).        r 

Aristophanes,  der  nun  das  wort  ergreift,  beginnt  im  unter- 
schiede gegen  die  voroufgeh  enden  Sprecher  nicht  mit  einer  pele- 
»•k  gegen  den  nächsten  seiner  vorginger  —  freilieb'  gebt  eine 
leichte  plänkele!  gegen  den  Efyximachos  seiner  rede  vorauf,  p. 
189! 4%.^,  rr  sondern  'mit,  der  zugleich  gegen  Pousanins  und 
Ery*im*c|ios  gesichteten*  freilich  W^r  allgemeinen  bemerk  nag, 
dass  er  anders  als  eie  den  eres  *nJFassea  werde/ p..  189  C«  Was 
alfor  den  eigentlichen  kerb  seiner  Darstellung  oetriift,  so  ist  zu 
ei;w3gj6n ,  dass1  du/cli  \hV  mythische  form  „die  Woinentfr  des  bc- 
grjiffs  .j^/ijjise  Veilnijlie,  succession  auseinander  fallen,"  ,dasj  dos 
aefisioee  janeichsein  einheitlichen  verherseini  erscheinen  phiss  :  .so 
ist  durch  die  urspröngücheo  doppelmeasdien  nur! „die  'idee  der 
gattung  selbst"   bezeichnet,   in   welcher  sowohl  die  gesebtechte» 

;    '     ./.....'•    ..'   ,       :     \'     r.        ...  1    .".   si     ,•:'.-/.     1 

„  43)itficbi  die  leben  £*£«*<*$ .  kraft  v  wmxM'ißeher  ,a,,ju  c  s.  9.  will* 
sondern.,  nor  die  leben  wrAeJftwtoV  und  nur  insofern  die  allgemeine  ter. 
bendfgkett. 

44)  Schweglers  bezeichnung  dieier  auffassuag.  des  eros  *  als  einer 
mmturpkifaoyhUeMeu  (s.  a.  o.  «.  28.  35.  vgl.  8.  24)  ist  daher  ungenau» 
tgl.  T«ff#el  V».  O.,  4.  .SM,  f*  , 
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different  als  die  vereiaaeluag  der  wdiyiliHi  eo/geaebea  nt4S). 
Die  grossere  vollkenpaenkeit  «nil  götUräkotitkkmt  dieser  fiev 
sehen  wird  sewehf  durch  ihre  read*  ge*talt  uad  utach  ihre  br»ts- 
beweguag  (p.  189  E.  flP.,  bee.  p.  190  B.),  als  flureh  ihre  götter» 
stärke  «ad  ihren  titaaeatrots  (p.  190  B*)  bezeichnet,  eben  des** 
halb  aber  auch  ihre  zerspaltsJag,  d.  h.  die  meascbitobeunvoll*» 
kemmeabeit,  als  eise  aöthtrendigkeit  gesetah  Die  einzelnen  zöge, 
wie  bei  dieser  procedur  su  werke  gegangen  wird,  (p.  190  C.  — 
191  A.)  sind  übrigens  zwar  aiaareieb  gesmg  im  zusammenhange 
des  mytbos,  habea  aber  schwerlich  for  sich  dogmatisch*  be> 
deotung. 

Sa  entsteht  denn  ein, zweiter  zustand  der  aathltigkeit  aad 
des  mangels,  des  eitlen  zurttakeebseas  nach  dem  vettere«»  «ran* 
stände—*  das  moment  des  blossen  gegensatses*— p.  191.A»B.4Q) 
Ein  solches  sebwüehliehes  sehnen  stürzt  den  mensche»  t sl  Island  ig 
ins  verderben ;  aber  es  muss  ihm  hingegen  bei  eiaesn  tbätigea 
streben  auch  die  mögHebkeit  der  veiresU&ounaftuag  gegeben  sei». 

Dies  drückt  der  wy tfao*  dnrcli  die  Verlegung  der  gesehleohtsv 
glieder  nach  vorne  und  die  eutstekung  der  siauttebeo  veHnisebunjg 
aus,  welche  wenigstens  eine  momentane  wiedervereia%»ag  be*, 
wirkt)  nad  der  trieb  aach  ihr  ist  daher  die  erar*«fna»qa/brss  das 
eres.  Sein  eigentlicher  gegenständ  ist  aber  nicht  etwa  di«  s«s> 
gtmg*7),  da  ja  die  unvelTkoaimenheit  Aei  meaacbea  als  iadir** 
datim  nicht  bloss  in  de»  gescblecbtsusterscliied  geesezt  ist46), 
wesshalb  den»  jene  leibliche  Vermischung  auch,  auf  piderastie 
und  lesbische  liebe  ausgedehnt  wM49);  die  ztugung  ist  eia  blase 

45)  Sehwegler  s.  s.  o.  s.  i&6\  der  aber  mtt  unrecht  bfoss  tos  der 
grscblechtsdifferenz  spricht  und  In  der  ganten  darstell« mr  nur'  den  y*y- 
siiUgistkt*  begriff  des  ge^bltehtarerhalloisses  wWickti,  wecshslb  erdeaa 
sach  mit  der  weiteren  darebiaaranf  des  Aristophanes  nicht  ins  rein* 
kommen  kann  (s.  a.  o.  s.  27.  anm.  1.).  Warum  mussten  et  überdem 
dann  immer  zwei  bestimmte  ,  für  einander  prSdefinirte  Individuen  sein 
(s.  p.  193.  B.)  und  nicht  jeder  nfann  und  jede  Trau?  Schwerer  selbst 
giefct  (s.  28)  als  das  verknüpfende  das  bewusttsefri  $<#iHgt+  tasSttamtH- 
gtMorigkeÜ  ata.  ,  YgL<  7V«g*l  *,  j;  o.  e.  866, n.  sjw.  •   :     •  -    > 

<  v  46)  Die  hier  (p.  191  6.  z.  ende)  erwähnte,  frühere  zeegupg»  in  ,e$e 
erde  ist  gewiss  mit  unrecht  von  Rötscher  a.  8vO.  s.  t4.  nur' diesem  zwei- 
ten stgdium  una  nicht  auch  dem  ersten  zugeschrieben  und  als" das'  en- 
vollksmronere  betrachtet :  die  erdgebornen  meii'sdhe»  stehen  riftht  ntois 
den  Grieche»  überhaupt,  sonder»  auch  dem  Plsj»,  wo  er  wyfhiaeb  iber 
sie  spricht,  z.  b.  Polit.  271.  A.  272*  A*  höher  *ls<  die    natöHsob  ge-r 

zeugten.       ;      ■  ■*'•''  '  .  "'-    -«■    '  -<*• ,~  '    u*- 

47)  Keineswegs  sieht  also  Aristophanes  in  der  xeugung  die  /mttie- 
bung  der  geschlechtsdifferenz  und  die  hervorbringung  einer  wirklich  le- 
bendigen eiftheit,  wie?  ihm '  JlMrcaer' 'S.  a.  o.  u»le¥9e»tebf.  -**■  flier  viel- 
mehr  ist  der  eigentliche  gegensat*  gegen  dlesokfattechedarttotlunt;.    >  - 

48)  Darnach  ist  auch  die  sonst  vortreffliche  bemerkung  voft  ds»»nafr 
(bei  St*Ub*ui*  zu  p.  189.  B.)  zu  modifiorren. 

49)  Vgl.  p.  191  C,  WO  in  nXfjüftofrj  toi/frown'«*  dw  WOft>  Awwksfc 
nach  dem  ganzen   zusammenhango  mit  der   Versetzung  der  gesebiechta* 
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eccnetorJecaee  moment  (p.  ill  C  —  19»  ■*>  Eben  ■»  steht 
et  nit  der  gemeinechaft  del  at— Hohen  ftsdesfsiintie*»  p.  192C.90)« 
Die  lieb«  ist  vielmehr  das  streben  ueefi  der  Wiedervereinigung 
nit  fitter  andere  kalfte,  nach  dim  uraprüugiiehea  gasmen  nod 
aeiaer  Vollkommenheit, 

Indessen  muss  aaeh  diet«  geetaltong  aoeh  einer  höheren 
weichen  t  die  vollständige  aafbebnng  dea  gegensatses  von  «object 
and  object  in  der  liebe,  d*  b.  die  herstellnag  der  ursprüglichen 
etebeit  durch  nie,  die  tvfaipoWa,  bleibt  ei«  fctta/*1),  dessen  er* 
reiebung  nur  durch  die  esc^ewi,  die  Versöhnung  und  erflilhng 
dea.  eudHeben  geintes  mit  dem  unsterblichen52),  mo'gliea  ist!  nur 
so  werden  uns  dereinst  die  gutter  den  finden  lassen,  welcher 
wirklich  unsere  Malere  halft»  iet,  auf  dasa  tttr  das  gante  leben 
hindurch  mit  ihm  durah  den  eroa  gegenseitig  verbunden  sind  **). 

Cm  die  auffsssuig  de*  Aristophanes  richtig  tu  würdigen, 
benehte  man  übrigens,'  das«  aar  darum  «"In  bibhcke  termisehung 
als  die  aeitweise  Vereinigung  der  getrennten  hafften  erscheint, 
weil  der  mytbos  sie  als  nrsprnngltah  dem  leibe  narh  tusammen- 
gewachsen  dargestellt  hatte.  Wie  nnn  das  letztere  niemand  buch- 
stäblich nehmen  wird,  so  muss  auch  das  Wiedervereinigungen*^ 
streben  voruämlich  als  ein  geiHige*  gefasst  werden.  Spricht  alte 
Aristophanes  aatih  gerade  kein  verdammungsurtheil  über  die  *ino> 
Nebe  kaabebiiebe  ans,  00  nimmt  er  sie  deeh  auch  mit  jenen 
äasseraagtsn  keineswegs  »raajfto/*  in  Schutt,  was  ihn  wesentlich 
vom  Pauaaniaa  unterscheidet.  Gewhw  kommt  es  aaeh  keinem 
mehr  als  dem  komiker  an , ,  da*  sittliche  unter  dem  bilde  des 
allerainnlicbsten  darzustellen. 

Agathon  endlich  beginnt  mit  der  polemisch  gegen  alle  seine 
Vorredner  gerichteten  bemerkung,  dasi  „zuerst  der  begriff  eines 
gegenständes  festgestellt  sein  möchte,  ehe  von  seinen  Wirkungen 
die  rede  «ein  könne"  (p.  194  E.  Q*  Ausser  dieser  richtigen 
bemerkung  und  der  auf  cUeeeJbe  begründete« ,  streng  durehge-t 
führten ,  disposition  mups,  .map  jaber.  seiner  .  rede  ,  insofeen,  allen 
positive«  (gebult  abspf^chen^fiU.^iabesAJmmnngen  derselben  van 
jtder  leitenden  grundidee  entblöß  sind,  uu4  der  redper  sie  bel4 


aliede*  eflanbar  im  obeaönen:  sinne  tfdaeaacat  mV  und  das  fiber  die  phi" 
leresUe  gesagten.,  192  J*>  X  (vgl  ^/a**»*  zu  p.  19£.  B.)*  <  ,  ■ 

50)  lieber,  bäidtes  vgl,  Teufel  a,  ^  0.  s«  366.        

51]  Vgl.  was  hierüber  Teufel  gegen*  Sehwegler'  bemerkt.  a.  u.  gl 
t.  366,  Wo  nur  die  bezeiclmnng  der  liebe  Als  einer  „vördchdle''  zur  anlT- 
hebung  dieses  gegensatses  schief  ist. 

52)  Vgl.  SchniUer  in  den  Verhandlungen  der  ersten,  Versammlung 
deutscher  philologen  und  schulmänner  s,  35;  '  * '      * 

53)  Also  vier  momenta  um*  ntettt  Ürei,  wie  JtäftcAfcr  a.  «.  o.  s.  14  f. 
angiebt,  und  am  wenigsten  die  drei  Hegeischen,  da  das  fetzte  stadium 
keineswegs  als  vollendeter  denn  das  erste,  sondern  als  die  blosse  ruck- 
kehr zu  diesem  bezeichnet  wird,  s.  p.  192.  D.  E. 
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nor  durch  die  gröbsten  trugscfalUsstf  erreicht  {bea.  p.  19*.  B»  C), 
bald  die  mythologische*  erz&hlungea  einfach  wie  sie  sind  in 
Schlüssen  Auf  da«  Mttiidk*  benutzt  (p*  196.  D.),  bald  sie  wieder 
nach  seinen  iwfecke«  umbildet  (p.  195.  B.  C  197*  B.),  bald  sieb 
bei  einer  blossen  berufung  auf  das  allgemeine  vrtheil  befriedigt 
(p.  196»  A.),  bald  den  eros  als  die  mythologische  figur,  den  gott 
und  erreget  der  liebe  fasst,  bald  als  die  Von  ihm  erregte  Hebet* 
km  (p.  19&  €.),  baJd  die  liebe  im  weitesten  sinne  nimmt  und 
daher  ,auch  auf  alle  möglichem  besondern  fälle  anwendet*  (p.  197 
A*  B.),  bald,  wieder  in  ihrer  speeifiseben  bedeutling  $.*)»  Doch 
beachte.  man  dabei  wohl,  dass  sieb  unter  «einen  bestimmungen 
die  meisten  der  voraufgebenden  rede  er  wiederfinden.  So  lag  dec 
satz.*  dass  das  ähnliche  dem  ähnlichen  befreundet  sei  (p.  195.  B# 
auch  p,  196»  A.  B.)>  schon  bei  Pausanias  stillschweigend  na 
gründe55);  eben  so  erschien  die  liebe  als  das  band  jeder  Sittli- 
chen gemeinsebaft  (p.  195.  C.  p.  197;  B.C. und  D)  mit  verschie- 
denen .modificationen  schon  hei  Phädros*  Pausantas,  am  Schlüsse 
der  rede.,  d>s  Eryximachos,  endlich  bei  Aristophanes  (s. «.);  auch 
dass,  sie  mit  dem  aageborigen  sättige  und  des-  fremdartigen  ent-r 
ledige,  (p,  197  0.),  erinnert  t  an  4ie  beiden  letzteren;  wie  sie 
endlich  bei  P4>ädros  als ,  Urheberin  jeder  tngend  gepriesen  war, 
«o  geht  hier  jede  kunst  von  ihr  aus  (p.  196.  B.  ff.).  Ja,  was. 
noch  mehr  ist,  die  beiden  kernpunkte  der  sokratischen  rede,  die 
*eugung$«  und.. Schöpferkraft  der  liebe  (p.  196.  E.  197.  A.)  und 
die  bepiebung.  des  schönen  als  ihres  einzigen  gegenständes  (p, 
197.  B.)  werden  hier  —  freilich  in  ganz  inadäquater  auffassuag 
unu*  Stellung,  —  . schon, torweggenommen. 

IT.     lieber  tden  gedankenfortschritt  der  fünf  ersten,  reden  unier 

einander. 

Mit1  recht  sagt  Rifocher*6),  die  rede  des  Phädros  Enthafte 
nur  eine  abstrtrete  und  dürftige,  nicht  zu  weiterra  gedankenreich^ 
tbüin  entfaltete  bestimiriung :  knaben-  und  geschleckte-,  gtfstfge 
tfnd  staulkffe,  wahre  und  falsch*  liebe,  aBes  erscheint  ber  ilfaf 
ndeli  in  ttn^eschiedener'  mfschdng,  und  der  einzig*  nuterscliedj 
den  er  macht,  der  des  liebenden  und  geliebten,  des  subjects  und 
objects^  wird  «paler  von  Aristophanes  gerade  als  ein  aufzuheben- 
der bezeichnet*,  so  wie  attct^SöKrates  Selbst  Regiert  diese  seine: 
hölierstellung  des  Ijeberiden  direct  zu  poleinfsiren  scheint5^); .  £anz 
allgemein  wird  der  liebe   das  streben 'mich   d^m  guten  als  ihre 

54}  Vgl.  f.  j.trolf  zu!  p.  196.4  B,  .  '         .    . 

,  55)  8.  p.  191  B.  C  p,  183, fi.  ygl  mil  p.,  184  $ %  Vgl \fidfrUr- 
tnacker  a.  4.  o.  8.  378. 

56)  a.  a.  o,  s.  5.  .  P  .        •"         ,  ,  , 

57)  p.  204  C.  s.  ü..    i\       , 
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Wirkung,  aber  aueh  mil*  ah  trirfan^,  nicht  etw*  »Is  enmrf  **) 
oder  wesen  5ft)  oder  auch  nur  «I«  aisecAr  zugeschrieben ,  denn  an 
eine-  begriffe-  oder  weeensbesttaaivtig  denkt  Phidroe  nicht ,  „er 
will  eine.  fobrede  batten  und  feast  daher  aeine  aufgäbe  gerade  ao 
wie  aie  gestellt  tat,  woruäch  sie  eine  beatiiftrote  anschauung  real 
eroa  schon  voraussetzt"  60).  IKe  red«  ermangelt  daher  auch  der 
tiefem  begruadaug,  indem  sie  ihren  beweis  nur  durch  mytholo* 
gische  citate  und  daroli  gelehrte* auetoritäten  an  fahren  vermag. 
Gegen  eben  jene  Anschauung  ist  nun  der  angriff  des  folgen- 
den redoere  Pauaaniaa  gerichtet*1),  sofern  in  ihr  weder  die 
artunterschiede  herausgetreten,  noch  demzufolge  das  gebiet  des 
eroa  durch  ausscheidung  des  ungehörigen  abgegrenzt  ist,  Und 
diesem  mange)  sucht  er  daher  abzuhelfen,  wobei  freilich  auch  er 
keine  begriffenes  timmuujg  zu  gewinnen  trachtet,  aoadem  rein 
praktisch  und  ausser  lieh  bei  der  anwendnag  und  ausäbung ,  dem 
gegenständ  und  zweck  dea  •  eroa  •  steh«  bleibt.  Dagegen  halt 
sich  aeine  betrachtungsweise,  zwar  ausgehend  von -dem  mytholo- 
giechen  baden  des  Vorredners &)$  doch  im  weiteren  verlauf  atreng 
an  die  Wirklichkeit  der  gegebouau  ▼elkssitte,  welche  sie  aar 
durch  jenen  an  die  spitze«  gestallten  casuististucn  grundsatz  aaf 
ein«  leitende  maxima  zurückfährt,  )wta  sie  bewuset  oder:  unee« 
wnsst  dem  gemeinen  keltenischen  bewusstsein  wirklich*  zu  gründe 
lag65).  Dagegen »  möchten  wir  .ihm  nicht  mit  Mermamn^)  die 
Scheidung  des  eroa  in  zwei  verschiedene  wesen  als  den  achftrf* 
sten  contrast  gegen  die  nurchschlageade  begriffseinheit  der  ao* 
kratisohen  rede  verwerfen*  Vielmehr  liegt  gerade  hierin  ein  wah- 
rer keim :  die  ächte  platonische  Trennung  eines  wahren  und  fal- 
schen 4mb,  von  welchen  sieb  dieser  zu  jenem  «wr  Wie  ein  -ane* 
senloaea  trogbrld  verfeplt,  wird  auf  ■  diese  Weise  angebahnt ,'  wie 
sich  dtea  bald  noch  dent  lieber  zeigen  wird.  Freilich  wird  sie) 
aber  aoch  nur  mgebdty*i'9  denn  wie  überhaupt  *  die  haltlose  rata* 
tivität  setoea  Standpunkte«  und  sein  verständiger  empirismus  dato 
Pauaauiaai  das  verWennkhe  billigen  v  das  billige .  tehwerferi  Hast, 
se  iat  sein  geistiger  *  keineswegs  rein .  gefräster:  eroa;  aiene  der 
wahre,  und  nicht  jede  sinnliche,  liebe,  riäinlieh  nicht,  die  ga- 
sen lecntsltebe,'  wird  im  der  somatischen  rederfur  verwerflich  er- 
kürt« Immerbin  sind  wir  dem  wesen  der  liebe  näher,  gebracht) 
nicht  mehr  eine  bloss  äusserliche  Wirkung,  sondern  ach 0£>  motive 

58)  Wie  Schleiermacher  meint  am  sulelzl  angef.  o. 

59)  Wie  Rötscher  will  am  zuletzt  angef.  o. 

60)  Teuffei  a  a.  o;  s.  ?363. 
*nl>  Mtteker  a.  S.  Oj.  ».6  f. 
*  62)  Kölscher  a.  a.  o.  a.  7. 

63)  SchwegUr  a.  a.  o.  s.  23.  Teuffei  s.  a.  o.  s.  364,  der  hier  in 
•einer  polemik  aegen  ScbweeHer  nicht*  anderes  vorbringt,  als  Wat  schon 
m  dessen  eigenen  Worten  ^u'S.  o.)  liegt.:  Aehnltck  Stmllbmtim  «.  a,  o* 
i.  26  f.  ■  ■:•-  ' 

64)  Gesch.  u.  sysl.  1,  s.  324.  a.  283.  v       »     •    .'    \ 
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und  ivecft  derselben  treten  hervor  Und  swar  hei  de«  Hebenden 
segor  ein  nit  dem  wesen  in  innerer  Verbindung  stehender ,  ein 
immanenter  »week :  hei  ihm  wirkt  die  begeisterueg ,  nein  zweck 
iet  die  Befriedigung  dei  trieben  selbst,  die  hingahe  an  die  see- 
lenscbönheit  des  geliebten ß5) ,  freilich  nicht  ohne  eine  frivole 
sinnliche  beimischung.  Aber  darin  neigt  steh  eben  die  iueseav 
licbkeit  dieses  Standpunktes,  das*  auch  hier;  nur  in  anderer  weise, 
subject  und  object  stresg  auseinander  gehallen  werden,  dass  der 
zweck  des  geliebten  ein  ganz  heterogener,  die  blosse  „reflexion 
des  nutzens"  ist,  so  dass  das  erotische  Verhältnis*  sn  keinem 
wahren,  gegenseitigen,  sn  keiner  lebendigen  inneren  einneit  ge- 
deihen kann66). 

Liegt  nun  nicht  in  der  polemik  des  Erprntntcho*  twar  die 
richtigkeit  der  Unterscheidung  eines  doppelten  eres,  abersugleich 
die  mangelhaftigkeit  derselben  bei  Pausanias  ansgesprochen  I  Dad 
führt  er  nicht  überhaupt  gerade  dadnrch  die  bestünmungen  des 
letzteren,  dasa  er  sie,  wie  er  seihet  sagt,  verallgemeinert  und 
auf  das  physische  leben  heranzieht,  dergestalt  auf  ihre  Wahrheit 
zurück,  dass  uns  überdies  gans  neue  gesichtspunkte  aufgehen? 
Sier  gewinnen  wir  zuerst  eine  wirkliobe  svaWJfsliestiuimung  des 
eres,  hier  erscheint  er  zuerst  .bestimmt  als  trieb,  als  bedärftigkeii, 
und  indem  das  entgegengesetzte  sieh  ftgenmiäg  befreundet  sein 
soll ,  faMt  hier  die  treuaung  von  subject  und  object,  und  der 
gegeasacz  wird  der  liebe  immanent 6Z).  Und  dazu  überträgt 
firyximatlios  diesen  begriff  selber  sclinn  auf  das  ethische  gebiet: 
der  sittige  eres  in  der  jnüstk,  derjenige!  eres,  weleber  den  men* 
sollen  zu  den  göttere  zieht,  zeigen  sie  uns  nicht,  «as*  aaeb  der 
barmonie  des  eettnym  (ebene,  d.h.  der  versittHchuug  und  tagend 
urheber  eres,  dass  also  die  liebe  auf  das  pul*  gerichtet  tat,  was 
je  auch  den  allgemeinem  Jieheehegriff  hernach  bei  Sekretes  aus* 
mächt?  Wird  nicht  ferner  auch  die  dopltcität  des  eres  durch 
die  uns  schon  vom  dialog  Görgies  her  lmkannt»  annragie  des 
gesunden  und  kranken  korpers,  der  heüknnst  und  kacbknnst6*), 
ja  durch  jene  bei  der  musik  (s.  o.)  hervortretende  richtung  des 
gesunden  «ros  "auf  das.  gute,  des  krankhaften  auf  die  blosse 
sinnliche  Inst  der  Vollendung  naher  geführt?  Cnd  wenn  die  he» 
Stimmung,  dass  der  letztere  nur  zulässig  sei,  sofern  er  nicht  die 
harmoni*  der  seel*  start  (p.  187.  B.),  noch  nicht  geengt,  viel« 
mehr  ein  absolutes  verdammungsurtbeil  über  ihn  zu  fällen  ist,  eo 

65)  Unrichtig  St  müh  mum  a.  a.  o.  s.  26.  pnerot  smaades  esse  .... 
i(a  .  .  .  ut  animi  meotisqae  cultus  et  erndiüo  apoctelur;  dies  Ist  vielmehr 
Dur  vom  geliebten  gesagt,   p.  184.  B.  C.    .  '        \ 

66}  Vgl.  Sckwcgler  e.  a.  o.  S;  28. 

67)  BöUther  a.  a.  o.  s.  9,  gegen  detten  senttige  hiemit  zusanunen- 
bJnnende  beatimnrongen  ick  übrigem  ToHkommea,  mit  Mm*****  seitechn 
f.  alterte.  1836.  ••  328.  übereinstimme. 

68)  VgL  Schlciermmeker  a.  a,  0.  S.  876. 
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ist  dock  dieser  paukt  jetut  10  weit  geführt,  das*  keiner  dar 
feigenden  reduce  mehr  diesen  gegenständ  an  beriikrea  braucht, 
das«  Pinto*  es  vielmehr  seinen  iesero  überlassen  kann,  ans  dem 
weitere«  verlaufe  des  gesprftches  an  echlsesseu,  dass  sieb  beule 
wie  wesen  oad  trugbild  au  einender  verhalten,  dass  Dtotima  nur 
da«  wahrhafte  in  den  kreis  ihrer  betrachtuag  xu  xieheo  braucht 
und  alles  andere  stillschweigend  aussehliesst  *9). 

Dass  Eryximachos  übrigens  nicht  «u  jener  absoluten  vordem« 
mang  kommt70),  liegt  in  dem  maagel  seines  Standpunktes.  Sein 
begriff  tat  ein  guns  abstract  allgemeiner  gattuagsbegriff;  ander 
euecifisehea  bedautung  d^9  eigentlich  sogenannten  liebe  und  ihrem 
empirischen  ausgangspuakt,  der  ricfctuag  aufs  Individuum  fehlt 
jede  bräche.  Den  eros  nefs  persönliche  gebiet  auriftekaufiihren» 
ist  Aristopkane*  aufgäbe,  und  attt  recht  findet  Hermann71)  an 
diesem  Verhältnisse  beider  reden  in  jener  eteHe  des  sekr a tischen 
vertrnga  den  schlUesel,  wo  die  liebe  *W  s^gve  ■*  *'n  besoa» 
deree  «Idee  aus  der  nil  gemeinen  imtopia  wov  äja&ov  gesondert 
wird  (p.  2»§  f.),  und  gerade  darin,  dann  sich  bei  Aristophanes 
amit  ein  wirklicher  begriff  des  eeoe  im  engeren  sinne  findet, 
nmg  der  grand  au  der  nffsememsren  polemik  gegen  seine -verglu- 
ger  liegen. 

stet  in*  wie  bei  B 17  vi  mache*  ist  die  liebe  trieb  und  fccdlrf* 
tigkeit  und  also  selbstsweck ,  aber  w&hread  jener  bei  den  ele» 
menten  Mmmhaib  einet  ehaelwescns  stehen  bleibt,  macht  er  bin» 
gegen'  das  menneldiche  Individuum'  selbst  anm  moment  einee  voll- 
endetem Organismus,  n Kral  ich  der  gmttimg.  Die  unungemeesesbeit 
dea  iudfotduume  gegen*  sie  ist  aber  eine  doppelte,  theilr  benenn 
dees  durch  die  geseblcchtedifferen*  in  körperlicher  beztehaag, 
tbeils  durah  die  vertbeilung  de»  vereehiedsneo  geistigen  gaben 
anter  die  emaelnen  c  in  letzterer  beaiehung  würde  din  Hebe  deren 
easgteieitang  und  Vereinigung  in  einer  sittlichen  gemeiuscauft 
aetai  dneh  dieser  gedavke  klingt  nur  wie  eine  ahnnug  durch* 
weil  die  streng«  aebeidnag  den  sianüenen  und  siMieben  fehlt  7») 


.    .69)  Wie  *♦  b,  die  »Mkk*  knebenliebe»  über  die  indessen  noch 
durch  die  rede  des  Alkibiadcs  indirect  abgeurlheilt  wird. 

70)  Aach  hier  Ähnliche  widerspräche  wie  hei  Pausanias,  Tgl.p.  187  B. 
mit  p.  186»  C. 

71)  Zeitschr.  f.  slterth.  1836*  s.3$9.  vgl.  such  StmU^mum  e.s.o.s.27 
Ottd  Schwegltr  a.  a.  d.  S.  38.     ' 

72)  Schon  desshalb  ist  die  vertnuthung  von  «***  Pistons  leben  und 
Schriften  9,  3t2  zu  verwerfen,  welche  dem  Aristophanes  eine  persiflage 
der  voranikehenden  sinnlichen  erotiker  zuschiebt,  vgl.  anch  Tevffkl  a.  a.  0. 
1.  366 ,  sowie  die  ähnliche  von  Schnitur  a.  a.  0.  s.  24,  welcher  Hin  die 
ansichten  derselben  „komödfren  und  auflösen  •*,  „den  begriff  der  liebe 
von  der  tomtit*«*  seile  darstellen  *  lasst.»  Auch  Schleien**cktr  a.  a.  0. 
a.  378,  findet  nicht  Aristophanes  eigene  ansieht  ausgesprochen,  sondern 
die  fcomodifttag  der  liebe  als  «»mtltefer  angehdrisjkeit.  Vgl.  gegea  ihn 
und  A»t  auch  die  bemerkungee  von  Mmketi  a.  e.  o.  a.  27&  f. 
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und  eben  deashalb  die  mythische  form  nobhwendigfccit  is!75}.  Br 
fixirt  vielmehr  die  rein  individuellen  liebesveiammjiBsse  —  nine 
etnseitigkait^  welche  der"  u*e»  Eryximacbos  ger»«e  entgegengesetzt 
lit,  während  Diothna  das  mdtvid»eile  dercba**  ana  tier  allgemei- 
ne« im&vfiia  rov  af*dvv  herleitet.  — :  So  ist  denn  a»eb  4ie 
gleiche  mythische  bezeiehaungBweiSe  incongruenty  datin  nie  durch 
die  Verschmelzung  von  mann  und  weih  kann  4ie  tökere-  —  phy* 
stäche  —  Vollkommenheit  der  ga  t  tu  ng  utie  gesprochen  werde»,'  nicht 
ober  in  derselben  weise  durch  die  von  .zwei  minnern  urid  zwei 
weikern.  Deesbalb  eben  vermögen«  die  vom  eroe  getriebenen 
nicht  zu  sagen ,  was  sie  treibt  (p*  19(2«  D.)y  weil!  es  dem  An* 
ntonhaues  selbst  ein  unaussprechliches,  ist.  Während  daher  bei 
Hryzimachos  in  und  mit  der  gegenseitigen  liebe  ihr  corveinr,  das 
gute,  als  üas  an  gebär  ige .  umfasst  wird,  fehlt  es  bei  Aristophanes 
ganz ,  hier  erscheinen  die.  beiden  hälfte»  ak  das  einander  nage» 
hörige,  und  das  absolute  ziel  des  eros  ist  selbst  nur  ein-  etHÜi» 
dies,  die  gnttung.  Sa  i&,vw*r  schon  hier  derselbe  dre  bunch» 
cum  unendlichen,  sofern,  er. zur  tagend  mad  götterförcht  treibt» 
itber  diese  bleibt  ihm.  daeh ,  immer  äusserJicfr,  und  er  ist;  nicht 
die  Versöhnung  mit  dem  ewige»  sehtaf*  .  Dies  üegt  «ntch  JssiasV 
les  in  der  poiemik  des  Sokrates  ausgesprochen  (p.  205.  Em),  -Im 
welchem;  das,  was  desiK^istbpbabes.oJs  ,das  meuw  (btt  tieme  er- 
scluen,  die  Verwandtschaft  der  gejs#er,  za«  blossen  ibüttl  begabt 
gesterat  wfind*  indem,  dieselbe  auf  dem  guten  «beruhe»  marsa*  •. 

.  Kein  wunder,  wenn  daher  Agathen  ton  nevem  und-  zwar 
jet*t  4ireet  die  netfeweudigkeit ,  von  einem  festen  begriffe,  aus* 
zmgehen,  hervorhebe**  muss,  zu  welcher  dann  sehne  «eageae  red«» 
freilich  anders  ab»  er  will,v,4eo  praktischen  befog  gisbt»  -Sin 
bildet  das  entgegengesetzte  extrem  gegen  die  de»  PbMtos v  <a*f 
welche  sie  durch  die  poJemik  hinsichtlicl)  der  jnsjcudHcbheifc  da» 
eros  (p.  196.  V«)  sowie  durch  die  gleiehartigkett'ider  »itpieiftiea 
bezogen  ist,  .während  die  drei  zwisobenreden  eadere.ign£lied*rt 
sind74);  wie  dort  nHe  bisherigen  bestimmunge«  der  cats  nach  tat 
keime  verbergen  lagen,  so  sind  sie  hier  in  bunter  mannigfaltig- 
keit  mechanisch  auseinander  getreten,  wodurch  denn  ihre  nner- 
tVfrglrehkeft  miteiriander  in  dienet  gestntt  um  so  deutlicher  her- 
vortritt,   und    während    sich    in   den   vorausgehenden  reden  „die 

73)  Wenn  Hermann  leitschr.  f.  alterth.  1836.  s,  329  gegen  IJöteeber 
bemerkt,  oft  habe  flaton  gerade  seine  tiefsinnigsten  wahrsten  in  mythi- 
schem ge  wände  dargestellt,,  so  ist  dagegen  zu.  erinnern,,  das«  er  sich  die-, 
scr  form  vielmehr  nur,  bei  gegenständen  bedient,  die  er  sich  bewusst  ist 
nicht  zu  begrifflicher  Sicherheit  und  k  [arbeit  bringen,  das  dogmatische  in 
ihnen  rein  vom  phantastischen  scheiden  zu  können,  .vgl  Zeller  philos. 
der  Griechen. II,  146.  nebst  anm.  2  und  266.  Ast  Jenaer  ljtteralprzeilung 
1832-  s,  438.   krischt  über  Pialooa  Pbadww  s.  $}  f,  . .\    A    .1 

74)  Wenigstens  laufen  die  beiden  .seilen  »dei*  Schilderung  (eres  an 
sich  und  seine  <M*«/<*v)  'bei  ahne»  ineinander.  >.-*.<. 
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aus  der  mangelnden  begrifsJtlarheit  entspringende  mannigfnltig- 
keit  der  darstellongen  gezeigt  battel  wird  hier  noch  am  ende 
ein  beweis  gegeben,  „wie  mau  auch  da*  entgegengesetzteste  mit 
gleich  starken  waffen  und  mit  gleichem  erfolge  beweisen  könne, 
sobald  man  allgemeines  und  besonderes,  Ursache  und  Wirkung, 
subject  und  object  verwechsele  und  statt  des  ganzen  nur  eine 
seite  festhalte"75).  Die  rede  spielt  also  den  frühem  gegenüber 
die  rolle  der  sophistifc 76)  und  kann  daher  trotz  ihrer  sonstigen 
inhnltlosigktit  in  einer  aufsteigenden  Stufenleiter ,  so  gut  wie 
die  eopkistik  in  der  geschickte  der  griechischen  philosophic,  ihre 
stelle,  finden.  Sie  führt  uns  daher  auf  die  negative»  polemische 
seite  aller  dieser  reden,  d.h.  eben  das  sophistische,  was  sich  in 
ihrem  anhält 7T)  und  vorzugsweise  in  ihrer  form  kund  gieht, 
woran  sich  zugleich  die  frage  scküesst,  gegen  wen  diese  pole- 
mik  gerichtet,  welche  bedentung  also  den  redenden  Individuen 
beizulegen  sei. 

V.    Die  polemische  seite  der  ßnf  ersten  reden  und  der  gegen- 
ständ ihrer  pelemik. 

Der  sophistische,  Charakter,  4er  rede,  des  Agathen  springt  in 
den  bereits  oben  angeführten  und  andern78)  zögen  auch  ohne 
die  ausdrückliche  hindeutung  des  Sekfatee  auf  den  Gorgias  (p. 
I9&  C)  in  die  äugen;,  überdies  bat  maa  in  ihr  die  eigenthüm- 
lichkeiten  der  gorgiauischen  rhetorik  spezieller  nachzuweisen  ge- 
sucht 79).     Da  nun    aber  die  raste  agathqnscher  poesie  80)    eine 

75)  nermann  zeilschr.  f.  alterlh.  1836.  8.  330. 
76}  Kots  eher  a.  a.  o.  s.  16  f.  Hermmnn  am  zuletzt  angef.  o. 
'  ^TT)  Nach  Teuffei  a.  a.  o.  s.  365.  freilich  liegt  das  sophistische  nie 
im  sedenkeu,  sondern  mir  in  der  method*.  Alt  ob  nickt  gerade  das 
nitiUstitefae  undaMch^uliige  und  daher  Tage  und. unsittliche  des  inkaUs 
erst  das  hervortreten  der  formellen  seite  und  deren  eigenthümlichkeiten 
hervorriefe! 

78)  Aecht  sophistisch  ist  es  z.  b.,  wenn  er  den  begriff  des  eros 
gehen  will,  statt  dessen  aber  nur  seine  eigenschatten  aufzthlt,  Tgl.  Gorg. 
p.  448.  C-  E.  inch,  wenn  sich  ferner  ans  seinen  eigenen  schlussworten 
p.  197.  E,  t«  filp  noudiüq  y.  t.  x.  ergiebt,  dass  es  ihm  nicht  sowohl  um 
Wahrheit,  alt  um  eine  recht  glänzende  lobrede  zu  thun  gewesen  (vgl. 
Teufel  a.  a.  o.  s.  367.  —  Hommel  a.  a.  o.  s.  xl.  sieht  überdies  hierin 
•nie  sophistische  Schlauheit,  um  die  kritik  der  zuhorer  im  voraus  zu 
entwaffnen);  mit  dieser  stelle  wird  auch  wohl  sein  späteres  Zugeständnis* 
(p.  201  B.)  zu  verbinden  sein:  tHvdwtvu  o\>d\v  (id ha*  cH*  tot«  t?novt 
was  freilich  Teuffei  so  versteht,  sis  habe  nicht  Agalhon  aus  sich  selbst, 
sondern  der  gott,  die  begeisterung  aus  ihm  gesprochen;  sophistisch  ist 
überhaupt  die  prunkende  form  in  ihrem  contrast  gegen  die  leere  des 
Inhalts,  vgl.  das  ironische  lob  des  Sokrates,  p.  198  B. 

79)  Sekwegler  a.  a.  o.  s.  3(h  aam.  2  und  3.  und  der  von  ihm  citirte 
Spengel  Artium  scriptöres  s.  77. 

80)  Bei  JrUtofh.  Tkttm,  49  ff.  vgl.  101  ff.  und  Spengel  a.  a.  o. 
s.  91  L  ,.. 
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ähnliche  manier  verratlnta,  so  braucht  man  keineswegs  auatinefc- 
men,  das»  unter  Agathons  person  vielmehr  Gorgias  verspottet 
werde,  wenigstens  nicht  weiter,  als  die  persiflage  gegen  den 
Schüler  zugleich  imager  den  meister  and  überhaupt  die  game 
manier  betrifft. 

Ausserdem  bat  ftanfW*l)'mit  recht  auf  ein  zweites,  tyrüehe* 
dement  in  der  darsteDungsweise  des  Agathon  hingewiesen:  Aga- 
then ate  traglker  spreche  in  der  weise  der  tragischen  chore,  seine 
rede  sei  ein  in  prosa  aufgelöster  ehorgesang.  Wenn  er  aber 
hinzufügt,  das*  es  in  einem  solchen  nicht  auf  die  neuhert  des 
inhalts  ankomme,  sondern  dass  sie  das  reine  musikalische  aus- 
klingen (?)  einer  Stimmung  seien;  so  ist  vielmehr  eine  solche 
bloss  musikalische  lyrik  eine  durchaus  verderbte ,  die  sich  laden 
chören  des  Aesehytoa  und  Sophokles  nickt  findet,  vielmehr  ein 
einbrechen  sophisHicher  verderbniss  anch  in  die  tragödie  darch 
Euripides  und  Agathon  bezeichnet.  Ausser  dem  specie!!  gergra- 
nischen  haben  wir  hier  also  noeb  ein  allgemein  sophistisches  ele- 
ment, heide  aber  dem  Agathon  in  Wirklichkeit  etgentbJümlicb  82). 

Aehnlich  ist  vielleicht  bei  Pausanias  ein  allgemein  sophisti- 
sches, vornämlich  aus  der  subtilen  frivolität  des  inhalts  hervor- 
leuchtendes und  ein  speciell  prodüteischts  element  zu  unterschei- 
den 8S) ,  wobei  denn  gerade  dnreh  den  contrast  seiner  casuhttik 
mit  der  reineren  etbik  des  Prodikos  die  j>rfudpren1osigkeft  der 
letzteren  hervorgehoben  wäre84');  es  fragt  sich  aber,  ob  «tarn 
dies  zweite  element,  zu  welchem  allerdings'  die  direction  der 
begriffe  bei  diesem  redaer  wohl  passt *5) ,  nicht  wurde  durch 
spuren  prodikeischer  „Wortklauberei  und  sylbenstecherei M  kennt- 
licher gemacht  sein  8°). 

Vielleicht  noch  zweifelhafter  ist  der  lysianische  obarakter  im 
vortrage  des  Phädros  87),  wenigstens  lässt  sich .  gewiss  aar  eine 
geringe  ähalichkent  mit  der  eptdeiktischen  beredsamkeit  dea  Ly- 
sias,  wie  sie  nns  im  Eßitaphios  und  der  — -  aei  es  wirklieb  ly- 
sianischea,   sei    es    dem  Ljsias  nachgebildeten  —  liebesrede  im 

811  a.  a.  o.  s.  567. 

82)  Aehnlich  Stallbaum  a.  S.  o.  s.  30.  Itaqne  poeticam  grandilaftem, 
sed  earn  vanam  sfudioseque  quaesilam  com  artincirs  Viötgiabh  in  oratione 
sua  consociare  sludet. 

83)  Protag.  p.  315.  D.. erscheint  er  als  'iubörer  des  Prodikos.  Far 
den  prodikeischen  Charakter  seiner  rede  stimmen  Hermann  (Marbnrgvt 
winterprogr.  1834  —  35.  Zeilscbr.  f.  allerth.  1836.  s.  326.  tiesch,  und 
syst.  1,  s.  319.  n.  262),  HPeUker  (rhein.  mus.  4.  jahrg.  s.  35?.).  StalU 
bäum  (a.  a.  o.  s.  27.), 

84)  Hermann  zeitschr.  f.  alterth.  a.  a.  ö'. 

85)  Vgl.  SchwegUr  a.  a.  o.  s.  31  f.  und  die1  tön  3hm  citlrien  stellen 
p.  181.  B.  182.  C.  D.,  bes.  p.  182.  C.  Tgl.  mit  p:  183.  C.  u.s;w. 

86)  Sehweg  ler  a.  a.  o.  8.  32. 

87)  Welchen  Böekh  (zu  Minos  s.  183.  De  simulf.  s.  f6).  j4H  ubers. 
s.  273.    Hermann  zeilscbr.  f.  alterth.  1836.  s.  330.  gefunden  haben. 
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Pegdroe  eeigiegentfitt,  nachweinen  88).  Wir  wellen  kein  gewicht 
darauf  legen,  daes  id  der  letztere«  di*  eiaadnen  gründe  eufs 
etreugese  mechanisch  auseinander  treten ,  und  durch  ein  ewiges 
xal  im9  dq  und  it <  W  aneinander * gerejk*  werde»,  wozu  wieder 
ein  fortlaufende«  yt*Q  und  w«w  die  entsprechende  eintönige  glie- 
derung  ebgiebt, während  Mar  i^g4ir  an  einer  «Celle  (p.  179.  Ef 
sgl.  dein  BAekeri  und  StaUbam)  durch  eine  bracbylogie  ein  gern 
veraehwimmetidei  Übergang  «LqJi  findet  Wenn  ferner  dort,  eben 
weil  bei  jenem  «McbeoUcken  aneinanderreihen  a|le  angäbe  der 
iaaern  gedai*e*verUUtiusse  .fehlt,  iucb  SeJkrates  eigner  kritik 
(Pbaadr.  p.  285.  A»)  mancherlei  Wiederholungen  au  tadeln  sind, 
weveo  eich  hier  keine  «pur  findet,  so  kann  diee  alle«  vielleicbt 
mehr  Air  besoaderbeit  dea  gegenstände« ,  al«  der  allgemeinen 
manier  dea  Lyssa*  luauachreinen  «ein.  Wo  aber  findet  «ich  hier 
jene  ermüdende  gleichförmigkcit  im  satzbau,  w*  jene  ewigen 
ent Italien,  Uekelee,  bpoM&tPf*  und  **?«/»**«><?£<?*  welche 
nicht  1>1«m  dsireh  die  rede  La*  jPhädroa  89)>  sennVn  au«)»  durch 
den  epitaphjoe  hinlänglich  al«  ejg*ntfüailiekkeitee  der  epi4eiktU 
acaea  rbatoflik  dea  Lysine,  hegleubigt  »indt 

Ganz  #»der«r  art  sM  die.  rhetorische«  «barakterzjige  der 
vorliegende*  rede«  Da  Jmbnit  wiri  p.  47*.  C  eine.aVwfO^taifot 
tff  3°)»  da* bat. Ulm  #ai#aw,  aui ein«  onakplutWe  in  den, werten 
«*eode*elb«t '  wci  if  »4x5  *<*(&**  und  wfedaipn*  er  und  Jnfdker/ 
auf  eine  art  anekolufthie,  ,  wenigste*«  ein*. rhetorisch*  uauwbrei* 
bang»  welche  k«i*n ,  gaa*  fischen  «ujHlrMfl^  giafet,  ia  p.  178.  ß» 
*i*  fait  amm  &p  apvrQv.H.  t»  i.,  aufmerksam  gemacht*  so.  weis* 
StaUbmm  ferner  die  w*rte  p.  170.  A«  ..oXiyoi  w?eg9  w  inoQ  y, 
nrivy  nitvas  «rftDajawt?  al«  ein«  Itesonder*,  art  rhetorischer  an-» 
tttheaen  auf»  eo>  entdeckt.  4«i91)  ehendaaeihst  in.  .ml  mv  iyxuw- 
Xt8H*.****h  wieder  ein  aneMutk  «la  aftsdruek' künstlicher  ek* 
«taae,  so  Fiiektr  und  StoUtmm  in  dem,  zusetz  vm$  tovdß  toi 
l6fov  p,  179«  B«  eine  ge«u«kte  n*ehIäs»%keU,  welch«  überhaupt 
der  Charakter  der  ganzen  rede  ist,  wozu  denn  endlich  noch  die 
schon  erwähnte  braehjrlogie  p. .  170.  B»  komm*. 

Form  und  methode  verleugnen  somit  dfe  aapawtjsclie  acbuU 
nicht98),  wie  denn  überhaupt  Pltüdros  in  seinen  hier  sowie  im 
gleichnamigen  dialog  geschilderten,  vortrefflich  miteinander  über- 

88)  Scku^qUr  s.  a.  O.  8,  21. 

89)  Vgl.  hierüber  Kris  che  a.  a.  o.  8.  24. 
~~    Vgl,  J$t  übers,  s.  276. 

11^,1.  279*  .   OA  A  . 

_,  Biaher  gehört .  auch  der  tadel  gegen  den  Aeschprlo»  p^  (18p  A.), 
welcher  an  den  des  Eryximachos  gegen  den  Herakle»tos  erinnert  ,up<J 
allerdings  IreU  T^gcU  widersprach  .(a.  a,  o.  s.  364)  etwas  hochfahren- 
de! hat,  da  gewiss  aein  bescheidener  einen  seiner  gefeiertsten  nalionai- 
dichler  des  <pXvaqtiv  beschuldig a  wirdf  Zu  beachten  ist  auch, da*  her- 
vorkehren gelehrter  auetoritäten,  sowie  die  andeutung  Plalon*  p.  (77.  B. 

13* 
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einstimmenden  charakierzugen  ein  ausgezeichnetes  bad  des  sophi- 
stischen Zeitgeschmackes  giebt95). 

Ganz  unthunliclr  aber  ist  die  Scheidung  eines  allgemein  und 
einet  Bpeciell  sophistischen  elements  bei  tiryximachos.  Was  bei 
ihm  überall  an  sophistischem  gefanden  ist,  würde  gmnz  mit  der 
riclitang  seines  lehrers  HippUto  zusammenstimmen9*).  Bs  ist  dies 
„die  polyhistorie  ohne  alle  präcision  der  begriffebestimmung  "  — 
allerdings  ein  im  sophistischen  zeitgeiste  begründetes  element, 
welche  einmal,  p.  187.  A.  B.  sogar,  wie  SckMtrmacher  und  StmIL 
bäum  z.  d.  st.  nachgewiesen  haben,  in  eine  hohle  ostentation 
ausartet  und  hier  in  der  missverstandenen  anwendnng  einer  lie- 
rakleitischen  stelle  und  dem  nur  auf  diesem  anssverstande  beru- 
henden tadel  derselben  ihre  eigene  leere  zeigt.  Jedenfalls  ist 
die  sophistische  färbung  bei  ihm  eine  leichtere  als  bei  allen  sei- 
nen Vorgängern. 

So  viel  steht  also  fest,  dass  alle  diese  rede»  wirklich  die 
Individualität  ihrer  Urheber  abspiegeln,  dabei  aber  dermalrge  zeit- 
richtungen,  wie  dieselben  in  der  that  in  sie  übergegangen  sind, 
karrikirend  hervorheben,  und  zwar  Bind  diese  momeslte  «m  ae- 
phistisch  oder  doch  der  sophistik  verwandt  zu  beteiehaen 95). 
Eine  besondere  Stellung  nimmt  dabei  Aristophanes  ein,  welcher 
nichts  sophistisches  in  sich  trägt  und  in  welchem  4er  komHcer^ 
wie  er  leibt  und  lebt96)  sich  durch  die  burleske  farm  hei  ufrem 
tiefsinne  des  Inhalts  offenbart,  wenn  auch  der1  letztere  sieh  eben 
so  wenig  als  acht  platonisch  97),  denn  «Is  voHstftndige  anfldsang 
des  sinnlichen  gezeigt  hat,  zumal  dies  audi  in  seinen  werken 
vom  sittlichen  nicht  scharf  geschieden  ist98)«  Bs  ist  vielmehr 
hier  wie  dort  „der  reiche  geist  ohne  philosophische  tiefe  "r  der 
„die  mängel  des  seienden  wohl  durchblickt*,  doch  ein  näheres 
nnr  ahnt",  welches  nicht  klar  hervortritt,  „weil  4er  geist  des 
dichters  vermöge  seiner  „phantasie  zu  sehr  im  sinnlichen  gebannt 
ist"  ")•     Mussten  wir  ihm  daher    auch  die  persiflage  gegen  die 

93)  Vgl.  Hennatm  seitschr.  f.  alterth.  1886.  s*.  325u  Geschv  u.  syst 
I,  s.  214  f.,  auf  welchen  ich  im  allgemeinen,  um  nicht«  das  von  ihm 
gesagte  wiederholen  zu  müssen ,  auch  hinsichtlich  des  Eryximachps 
verweise. 

94)  Stallbaum  a.  a.  o.  s.  27  f  ,  zweifelnd  Hermann  zeitschr.  f.  al- 
terth.  1836.  s.  326. 

95)  Daher  hie  und  da  eine  leichte  ironie  gegen  die  Sophisten,  c.  b. 
p.  177.  B.  p.  185.  C.  tlavoariov  d\  navüaphov  *.  r.  X:  p.  208.  C.  und 
dazu  Stallbaum,  •  ■  ■ 

96)  Gerade  in  den  worten  p.  189.  D.,  hinter  welchen  Hmtkert  ai,  a.  o. 
8.  280.  den  Prodikos  entdeckt  hat,  liegt  eine  directe,  andeutung  hierauf. 
—  Die  ahhandlung  von  Lentrmani  Cur  Plato  Arislophanemin  Convi- 
Viühn.iodnxerit  stand  mir  nicht  zu  geböte. 

97)  Wie  BöUcker  a.  a.  o.  s.  15  f.  und  Schnü*»-  a.  a.  o.  s*.  24  f. 
wollen.  » 

1  :98V  Dies  gejfen  Schnitzer  a.  a.  o.  s.  25 1  ' 

99)  Sattppe  a.  a.  o.  s.  81. 
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sinnlichen  erutiker  uoapruthen  i0°) ,  so  irk t  tr  doch,  wahrend 
alle  seine  Vorgänger  selbst  knriikirt  wnrden,  vielmehr  seinerseits 
persifltrend  gegen  den  Bsapedokles  uu£101),  indem  er  ähnliche 
gebtlde  wie  die  hotbmytbologisehen  gestalten  dieses  tbeesepben, 
aber  nnr  aJs  symbole  gebraucht 108).  Der  leichte  spott  gegen 
die  betruchtung  den  eres  aJa  tasaoischcr  kntegorie  beim  tiryxi- 
marhos  (p«  189.  B.)  scheint  hiemitnnsaimmentobingen,  dn  dieselbe 
dem  Aristophanes,  gleich/alle  ok  awknftpfnugopuukt  dient  (s.  o.), 
nnd  4m  nie.  nomenftaleh  von  der  tikkia  des  Bmpednkles  ausgehen 
dirfte105).  Dadurch  tritt  nnnmebr  nneb  der  eigentliche  Schwer- 
punkt des  polemischen  in  der  rede  des  Erjximaehos  hervor:  es 
ist  gegen  din  lehren  der  alten)  nnturphUosopbeo,.  wohl  nicht  bloss 
in  der  pnpnlarintrten  and  verflachten  gesielt,  die  sie  bei  den  dar 
mutigen  medianem  numnhmen»  wofür  dun  verfehlte  citut  4ns  He* 
rskleUos  anrieht»  sondern ,  wie  es  scheint,  auch  un  uud  fttr  sieh 
gerichtet,  oder  richtiger  gesagt,  gegen  diese  ganne  physische 
anffansuag  4er  pbitosophie  überhaupt.  Dann  kommt  denn  noch 
diu  unfühmng  des  —  gieichfnlls  kosmischen  10+)  —  eras  von  Pur* 
menides  beim  Phidros,  so  dass  diu  negative  seitu  dieser  reden 
nickt  bloss  diu  sopbisttk,  sondern  such  einseitige  und  abstracto 
phünsopheme  nu  betreffen  scheint. 

II. f   Der  inhalt  der  rede  des  Sokrates. 

Die  vertheflnng  des  «toffs  in  wenm  (p.  I9S.  B.  —  p.  107.  A.) 
nnd  wirktmg  der  liebe  (p.  207.  B.  —  212.  C.)  ist  natürlich  auch 
der  sokrutfschen  rede  eigenthumlicti.  Der  erste  theii  aber  beginnt 
zunächst  mit  einer  potemik  gegen  nie  vorunfgehenden  vertrage«, 
welche  Sokrates  alle  unter  die  bererfsomkeit  -des  Scheines  zusaui- 

100)  Die  einzige  stelle,  welche  min  heranziehen  könnte,  p.  193. B.C. 
enthalt  doch  nur  einen  leicht  hingeworfenen,  vertraulichen  schert,  vgl. 
Rückcrt  a.  a.  o.  s.  276.  Hommels  ausführliche,  zum  theil  seltsame  er- 
drleruog  dieser  stelle  rerfehlt  ganz  den  eigentlichen  kern  der  saehe,  in- 
dem wir  nach  alle  dem  vergebens  fragen,  worin  denn  das  lächerliche 
einer  aolchen  bezieh ung  auf  den  Pausanias  und  Agathon  bestehe.  SMtier- 
mmektr  findet  es  in  dem  schon  bis  zum  28.  jähre  vorgerückten  alter  des 
geliebten,  Agathon.  Dann  würde  also  Aristophanes  ironisch  und  scher- 
zend sagen:  „Wenige  finden  heut  zu  tage  noch  ihren  eigentümlichen 
liebling  und  damit  die  Sehte  liebe.  Ervzimachos  wolle  dies  nicht  ins 
lächerliche  ziebn ,  als  ob  ich  damit  auf  Pausanias  und  Agathon  sticheln 
wollte,  sondern  vielleicht  ist  gerade  aus  der  langen  dauer  ihres  Ver- 
hältnisses zu  schliessen,  dass  sie  zwei  hallten  eines  doppelmannes  sind, 
welche  ja  sich  durch  das  ganze  leben  nicht  trennen  wollen." 

101)  Teufftl  s.  s.  o.  s.  366. 

102)  Das  genauere  bei  Sckweglcr  «.  t,  o.  s.  34.  anm.  2.  Vgl.  auch 
Stmllbaum  a.  a.  o.  a.  29. 

103)  Stmllbmum  a.a.o.  •.  27.  und  zu  p.  186.  A.  Vgl.  auchScAuwjr- 
ler  s.  a.  o.  s.  33.  anm.  7. 

104)  Die  betegebei  Schweglcr  am  zuletzt  angef,  o. 
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«eowifft 106),  den  mangel  eines  btgrHRMian  verinbrenanbi  ihnen 
gemeinsam  bezeichnet  (p.  198*  B.  — -  p.  199.  B*)  Dud  se  die  Un- 
tersuchung aufe  begriffliche  gebiet  überleitet106).  Hter  hatte 
ihm  schon  Agathen  vorgearbeitet,  mil;  dem  er  daher  formell  seine 
Übereinstimmung  ausspricht  (p.  19&  C.),,  wogegen  er  seine  ma- 
terialen  bestimmungen  förmlich  iriderlegt,  während  die  übrige« 
redder  schon  dureb  jene  allgemeine  bemeekung  geschlagen  sind, 
da  sie  s&eh  auch  formell  den  einzig  richtigen  weg  ageeschnitren 
haben107).  Da  zeigt  «ich  de«*,  dass  die  Hebe  hei«  dbp&rfrrbe- 
griÄ  ist,  eendern,  tob  der  bed&rftigkeit  ausgehend,  ein  norlvwen* 
diges  eorrelet  erfordert,  das  schone  und  gute*  «ad  da  das  gast- 
liche dessen  Inbegriff  ist, -so  isterös  aneb  kein  gott,  er  nimnit 
vielme&r  als  däaon  eine  mittdnteWuug  ein  zwischen  dem  schonen 
und  ^hasstichen,  guten  und  schlechten,  «unterbliebe«  und  sterbtt*» 
eben  nnd  hat  daher  die  aufgäbe  da»  unendliche  mit  dem  endlichen 
z«  verbinden  p.  199.  C.  —  20».  A- 

Nichts  anderes  ist  auch  der  sinn  des  feigenden  mytbes  p, 
298.  B  —  fi.  Eros  ist  der  söhn  der  Pent»  und  des  Pore*  — 
was  nicht  „reicbthvm"  bedeutet,  sondern  nur  „mittel  sum  er* 
*erb»  —  108)  d.  h,  er  gebt  herwr  aus  der  bedisrfttgkeit  und 
dem  mangel  der  endlichen  natur,  zagieioh  ober  ans  der  ihr  nicht 
minder  einwohnenden  fahigkeit,  durch  einsiebt  —  denn  Metis 
ist  die  mutter  des  Porös  —  zum  geistigen  besitze  zh  gelangen 
und  damit  sieb  zur  Unendlichkeit  zu  erweitern,  und  eros  ist  eben 
der  trieb,  das  streben  diese  fahigkeit  in  bewegnng  zu  setzen. 
Er  ist  der  beständige  begleiter  uod  diener  der  Aphrodite,  em- 
pfangen am  tage  ihrer  gehurt,  d.  h.  dies  streben  kann  nur  be* 
friedigt  werden  durch  die  «nsebenung  der  Schönheit,  denn  Aphro- 
dite ist  die  Idee  des  schönen109).  —  Die  übrigen  nage  hinsicht- 
lich der  empföngniss  des.  eros  dienen  nur  zur  motivirung  des  my« 
tbos  und  sind  ohne  bedeutung  für  die  grundidee  110). 

105)  Schwegler  a.  a.  o.  s.  37. 

106}  Xot&cher  a.  ä.  o.  s.  21. 

107]  Jahn  a.  a.  o.  s.  53.    Büettett  ä.  a.  o.  s.  285.     '  .* 

108}  Durch  ,;reicbthunf"  übersetzen  es  freilich  last  alle,  Att  übers. 
s.  335.  Stallbaum  zu  p.  203.  B. ,  die  daher  auch  tu  keiner  präcisen 
deulung  des  mylhos  kommen,  Baur  a.  a.  o.  s.  51 ,  Schwegler  ä.  a.  o. 
s.  10.  Jahn  a.  a.  o.  s.  65. ,  der  nur  so  aus  dem  Pöros  die  Wee  des 
guten  herausgedeutelt  hat.  Auch  die  bedeutung  „erfmdsamkeft,  cttrerbs- 
Fähigkeit"  (Teuffei  a.  a.  o.  s.  359)  muss  ich  bezweifeln.  Hier  läuft  frei- 
lich die  Sache  auf  eins  hinaus,  denn  hier  ist  die  geistige  fahigkeit  eben 
das  mittel  zum  erwerb.  —  .lieber  die  sonstigen  erktärungen  yon  Jahn 
ist  im  allgemeinen  auf  Zelter  a.  a.  o.  JF,  s.  H58.  -antn.  3.  zu  verweisen. 

109)  Vgl.  über  das  ganze  Zetter  a.  a.  6.  II,  s.  16T  f.,  mit  welchem 
Über  den  letzten  punkt  auch  Jahn  a.  a.  o.  übereinstimmt. 

110)  So  hat  z.  b.  die  trunkenhek  des  Porös  bei  der  Vermischung 
mit  der  Penia  gewiss  keine  symbolische  bedeutuiig.  "Wenn  Jdhh  a.  a.  o. 
s.  78.  sie  mit  dem  abfall  der  seelen  zusammenbringen  will,  so  ist  dies 
schon  aus  dem  gründe  unmöglich ,  weil  diese  lehre  $ar  nicht  in1  den 
Standpunkt  des  Symposion  passt    S.  u.  und  vgl.£e/?<t*' a.'a.  o.    '  '• 
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Nach  4M«en  seinen  beiden  messen  ten,  dem  Poroe  und  des 
Penia,  wird  dann  der  eros  ausführlicher  cbarakterisirt  Gnauf» 
höflich  wohnt  ihn  der  mangel  bei,  nie  kann  er  das  erreichte 
festhalten  —  diea  entbehren  jede»  fe$k»  besitnes  wird  durch  die 
prediknfte  arvnÄtijtpe  #oi  &*t*w,  wimfiMW  de}  Af  ml  iaiQmog 
sneciaänirt  ~  und  eben  des«  Mb  bleibt  er  ewig  van  der  sehen« 
bei*»  dem  gegenstände  sainpe .  streben* »  eusgeachlosaea,  pass 
gleiebesm  tege  una-  näcbte  ver  >ih*er  tbitae  unter  freiem  liim«»el 
anbringe«  (4«i  tfvtf<w  *W*i  in  eiofr  imi&iw  ,»*mu!>pMos)  ,  wie 
die  liebbeber  vor  denen  ihrer  geliebten  f*1).  Auch  bleibt  er  njeU 
immer  in  derselben  stärke  —  unve.iftuderlicbfceit  kommt  ja  nur 
den  göttera  an  —  er  blüht  und  walkt  often  demselben  tage112); 
Immer  aber  weckt  seine  Verwandtschaft  mit  dem  idealen,  .  der 
Porös,  su  neuem  leben  113).  So  «seht  er  denn,  beisst  es  weiter 
(p.  204.  A.  B.)  auch  zwischen  Weisheit  und  Unverstand  el»  ein 
yiXocvyw  in  der  mitte  —  dies  die  theoretische  ergäaaung  su 
seiner  obigen  mittektellnng  wischen  gttte*  und  schlechtem  und 
ein  beleg  far  die  rkbtigkeit.  iron  der  «biga*  erklftruag  der  Metis. 

Wan  Bötochtr lu)  vom  ntjEtbos  des  Aristophanes  engt»  wkhtea 
wir  vielmehr  auf  den  vorliegenden  anwenden:  er  utotereeheidet 
sieb  wesentlich  von- allen  eonatigej»  nlatenieffhe*  Mythen,  in  wel- 
che* da«  erkennen  und  die  mythisch*  amseaeiMMig  noch  eiebt  aas«, 
einander  getreten  sind;  er  ist  mit  pliiloeonbischem  bewusetaev» 
und  künstlerischer  weieheit, geordnet.  Woae  denn  -aber,  m {fehle 
man  fragen.,  dies,  spielen  mit  der  mythische*  form?  Vielleksbt 
gerade  dee  contrast**,  wegen  gegen  den  Aristophanes,  vielleicht 
auch  gegen  die  mythologischen  argumenta  der  übrigen  veeredner, 
also  um  in  zeigen,  wie  nur  der  eigentliche  pMloeof  h  auch  dieeei 

ill)  Tgt.  p.  183. A.  die  Koi/iyoHq'inVevQatq  (Stattbaum  zup.203.D. 
Sehwegler  s.  7.  anm.  -2.).  —  Jahn  a.  a.  o.  s.  tOl — 3  enthält  unter  tie~ 
lern  verkehrten  manches  richtige  über  diesen  punkt. 

112)  Vgl,  Jmhn  a.  a.  o.  s.  112.  115,  So  oft  der  noilosoph  —  dies 
etwa  ist  der  kern  seiner  erörlerung  —  eine  bobere  stufe  in  weisbeit  und 
tagend  erreicht  oder  anderen  eingepflanzt  bat,  «Q  oft  fühlt  er  sich  theil- 
haft  des  göttlichen,  unsterblichen  lebens;  aber  eben  diese  befriedigung 
des  erreichten  verbindet  sich  mit  einer  um  so  grösseren  Sehnsucht  nach 
dem  noch  *u  erreichenden,  und.  so  kommen  denn  wieder  augenbb'cke^ 
wo  seine  armuth  und  unvollkoromenheit  ihm  vor  die  seele  tritt,  wo  er 
sein  ziel  zu  erreichen  verzweifelt, ,  wo  der  flügelschlag  seines,  geisles, 
erlahmt. 

113)  Durch  die  bezeichnung  „gaukler,  giftmischer  und, sophist"  wird 
auf  die  »»zauberische"  berai&teruu* ,  den  enthusiasmus  der  Hebe  ange- 
wiesen, und  wenn  man  die  zur  Schilderung  der  einwirkungen  desSokra- 
tos  gebrauchten  ausdrücke  (s.  u.  und  b.  JSjAweghr  a.  a.  o.  s.  9»  anm.  4.) 
vergleicht,  so,  wird  gewiss  niemand  mjt  Jahn  a,  a.  o.  s.  ßl.  hierin  die. 
spuren  jenes  anderen  eros*  des  trügerischen  und  falschen,  finden,  too 
welchem  die  ganze  sokrslUcbe  rede  auch  nicht  die  leiseste  aodcuMuag- 
giebt.    S.  o. 

114)  a.  a.  o.  s.  15.  anm. 
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form  philosophisch ,  d.  h:  durchsichtig  far  den  gedenken  verwen- 
den kann. 

Ist  nun  so  Äe  liebe  anf  den  dauernden  besitz  des  schönen 
und  guten,  d.  h.  überhaupt  des  ewigen,  also  auf  die  unsterblieh* 
keit  (?gl.  p.  207.  A.)  gerichtet,  so  kann  doch  die  sterblrche  na- 
tur  nur  durch  die  zeuguog,  als  eine  Verjüngung  ihrer  selbst,  an 
der  Unsterblichkeit  theil  haben ,  und  so  ist  ans  dem  allgemeinen 
begriffe  des  strebens  nach  dem  guteu  und  der  glückselig  keit  der 
ächte,  eigentlich  so  zu  nennende,  die  idee  der  endlichkeit  einbildende 
eros  als  der  seugungstrieb  vermittelst  des  schauen  auszuscbel* 
den1*5);  p.  204.  C.  —  207.  A.  Ja,  selbst  die  erhaUmg  tos* 
lebens  innerhalb  des  einzelnen  Individuums  wird  zum  wenigsten 
als  eine  reproduction  dem  korper  wie  dem  geiste  uaeh  besehrie- 
ben, p.  207.  D.  —  208.  C:  der  eros  des  Kiyximachea  erscheint 
als  untergeordnetes  dement  hier  wieder  116). 

Doch  handelt  es  sich  hier  nicht  um  die  naturbestimmtheit 
der  reproduction,  vielmehr  um  den  selbstbewnssten  productiens- 
trieb,  und  dieser  wird  nunmehr  in  seinen  verschiedenen  Sasse« 
rungen  und  Wirkungen  nach  den  bekannten  drei  theilen  der  seele 
geschildert  117> 

Für  die  mtmUcke  btgierde  kann  der  sengungstrieb  nur  auf 
die  Verewigung  der  materiellen  seite  des  daseins ,  anf  das  kör- 
perliche fortleben  in  den  kindem  gerichtet  seht  (p.  207.  A.  B. 
p.  208%  E.).  —  Diejenigen  hingegen,  deren  eros  auf  dem  &vft& 
mW?  beruht,  und  sieh  also  als  ehrliebe,  als  ein  streben  nach  der 
Verewigung  durch  den  rühm  im  andenken  der  menschen  gestehet 
—  es  ist  dies  die  Sphäre  der  praktischen  Staatsmänner  und  dich- 
ter —  sind  schon  dem  gMttt  nach  sevgnngstatig.  Wenn  aber 
als  das  object  dieser  zeugung  theils  die  bürgerliche  tugend  n8) 
in  den  seelen  anderer,  theils  unsterbliche  geistesgeburten ,  dieb- 
terwerke  und  gesetze,  angegeben  werden,  was  ist  da  der  grand 

115)  SchleiermucAe*  a.a.O.  8.373.  bemerkt  mit  recht,  dass  die  son- 
demng  des  strebens  nach:  erkenntnisi,  ans  dem  specifjschen  und  engem 
gebiete  der  liebe  hier  nur  eine  rorlaufige  ist,  um  nur  erst  den  begriff 
des  erzemrenwollens  zu  gewinnen,  welcher  scheinbar  auf  das  streben 
nach  Weisheit  nicht  passt,  so  das»  sich  erst  im  laufe  der  Untersuchung 
der  philosophische  trieb  als  die  Vollendung  des  eros  ergiebt.  Wird  ja 
doch  bald  nachher  (p.  208.  Af  ff.)  die  erkenntniss  wenigstens  unter  die 
reproduction  gestellt.    S.  jedoch  unten. 

116)  Dies  gegen  Schltiermmcher  a.  a.  o.  8.  376. 

117)  Hermann  gesch.  u.  sjst.  I,  s.  522. 

118)  Unbegreiflich  ist  es,  wie  Stmllbaum  zu  p.  209.  A,  hier  die  be« 
zeichu ung  der  philosophische*  tugend  hat  entdecken  können  und  sich 
dabei  beruhigt  hat,  dass  Piaton  nur  die  philosopben  als  eigentliche 
Staatsmänner  ansieht,  obwohl  doch  unmittelbar  darauf  auch  die  dichter 
als  die  erzeuger  der  hier  genieinten  tugend  gepriesen  und  später  als  bei- 
spiele  Lykurgos  und  Solon  aufgeführt  werden  (p*.  209.  D.  E.).  Auf  diese 
bürgerliche  lugend  scheint  auch  p.  212.  A.  zurückzublicken  und  sie  als 
blosses  (XdiaXov  nqtxijq  zu  bezeichnen. 
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dieser  «faplieitltf  Alle»  sterbliche  lebt  eben  so  woM  als  gattung, 
denn  als  Individuum  fort.  Soll  nun  vielleicht  jenes  die  fortpAau- 
saug  der  gattuugsallgemeinheif»  dies  der  geistigen  individualitit 
als  solcher  sein?  In  der  erste»  elaeie  fallen  hingegen  beide 
moments  noch  unmittelbar  zusammen;  —  p.  209.  A  —  K.  vgl. 
p.  2m.  CD. 

Auf  der  höchsten  stufe,  bei  den  philesophea,  ist  das,  wor- 
auf die  neturen  der  »weiten  elasse  stehen  bleiben,  blosser  durch« 
gangspankt,  und  hier  haben  wir  zuerst  eine  wirkliche  Stufenlei- 
ter in  der  entwieklnag  der  liebe,  beruhend  auf  einer  immer  rei- 
nem erkenntniss  und  aasehauuiig  ihres  correlats,  der  scheubeit* 
Erst  auf  dieser  stufe  hat  die  knabeotiebe  ihre  berechtigung  — 
damit  ist  sie  den  gebiete  der  sinntiehea  begierde  enthebe«  — 
und  auch  hier  ist  sie  nur  ausgaagsptinkt. 

Leicht  erkllriieh  ist  es ,  wenn  als  reetrftat  diesee  processes 
nur  die  eraeugung  der  ächten  philosophischen  tagend,  nicht  die 
schriftcteltcriseher  gelsteswerke  erwähnt  wird,  sofern  das  lau- 
tere keinen  specüsehen  udterschied  von  der  zweiten  clasae  he» 
gründet.  Dagegen  tritt  es  erst  hier  hervor,  doss  mit  der  fort- 
teagung  der  idee  in  *udetu  nothwendig  die  eigene  erkeuutniss 
verbunden- ist,  welche  p.  21t  C.  zu  ende  ausdrücklich  als  der 
eigentliche  zweck  erscheint  U9).  Wen«  wir  dennoch  den  eres 
mebr  als  mittheflungs  - ,  denn  als  erkenutnisstrieb  dargestellt  se- 
hen, obwohl  doch  die  erkenntniss  als  eloe  reiniguug  des  geistes 
vom  endlichen  und  somit  seiner  auttisung  in  das  unendliche  ei« 
werk  dieses  dämonen  sein  mutete,  wenn  Platou,  statt  das  all- 
mälige  fortschreiten  iu  ihr  als  eine  fortdauernde  und  immer  voll- 
endetere Wiedergeburt  seiner  selbst  zu  bezeichnen,  hei  ihrer  all- 
gemeinen Unterordnung  unter  die  reproduction  stehen  bleibt,  so 
erklärt  sich  dies  einfach  daraus,  dass  damit  das  gebiet  der  stu- 
gung,  welche  eben  nur  die  —  so  zu  sagen  —  irdiscks  Unsterb- 
lichkeit in  sieb  fasst,  schon  überschritten  wäre« 

Dass  die  idee  hier  in  specie  als  die  des  schönen  auftritt, 
scheint  darin  seinen  grund  zu  haben,  dass  die  idee  iu  bezug  auf 
ihre  ersebeinung  oder  „sofern  sie  iu  die-  anschaaung  tritt",  von 
Plato  als  Schönheit  — freilich  uie  »it  bestimmter  Unterscheidung 
vom  guten  —  gefasst  wird. 


VII.    Die  rede  des  AUtibiadßs  nach  ihrem  inhalt  vmd  Verhältnis* 
zur  somatischen. 

Auch  die  rede  des  Alkibiades  ist  fast  wie  die  des  Phädros, 
Agathon  und  Sokrates  disponirt  12°),  nur  dass  sie  vielmehr  die 
umgekehrte  Ordnung  verfolgt:    1)  die   dvpafAig  des  Sokrates,   2) 

119)  Sehleiermaeher  a.  s.  o.  s.  373  f. 

120)  Tkvfftl  a.  a.  o.  s.  36Ö  f. 
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«veoc  (von  p.  216  C.  on).  Den  scUüasel  de*  ganzen.  aW  bildet 
«ach  Schweglers  richtiger,  bemerkung 12X)  die  u  die  spitze  lind 
An  den  schluss  (p.  215  A»  p.  221  0.)  gestellte  4U0**«,  das  wi- 
derspruchsvolle, doppeldeutige»  unvergleichliche  in  der  etschei- 
nuog  de«  Sokrates.  Dahingehört  denn  gleich  im  ersten  etaebnttt 
die  Zusammenstellung  mit  den  götterhildern  in  den  aileneogebäut» 
sen,  jn  welchen  die  plasjik  bewußt  pder  «ubewusst  die  tiefere 
bedeutung  der  Silenen  und  Satyrn,  versioolicht,  indem  auch  nie  — • 
wie  namentlich  der  satyr  Marsyas  —  in  ihrem  „  komisch  -  math* 
willigen,  ja  selbst  unedlen  äussern  bei  tiefer  Weisheit"  jene 
Zwiespältigkeit  darlege» ,  welche  für  den  Sokr  atea  «Q  cbajraJUe* 
ristiseh  ist 122).  Seltsam  genug  mass  schon  bei  beiden  die  phj* 
siognontUcne  Ähnlichkeit  zusammentreffen;  beide  *in4  voll  eines 
übermuths,  welcher  in  Wahrheit  nur  das  sileneAgebäuse  für  das 
gütterbtld  der  Verachtung  des  niederen  irdische«  treiben*  und  der 
bloss  körperlichen  und  sinnlichen  Vorzüge'  ist;  bei  beiden  tritt 
ferner  in  ihren  Wirkungen  die  innere.  Weisheit  nud  gtttlkbkeit 
hervor;  wie  das  flotensplel  der  Satyrn,  so  üben  die  reden  den 
Sokrates  eine  wahrhaft  bezaubernde»,  dämonische  macht  aus* 

Audi  an  die  spitze  des  zweiten  abschnitte*  .«gird  wieder  die 
sileuenhaftigkeit,  die  atopie  des  Sokrates  gestellt:  sein  .y^waauf» 
kerlicbes  verliebtsein  bei  der  grindlichsten  Verachtung  körperi 
lieber  jchöaheit"  und  seine  „  vorgebliche  einfalt  uad  wrwissan- 
heit  bei  tief  verborgener  Weisheit"123)*  Nur  die  erster»  seito 
wird  dann  genauer  durchgeführt,  die  reinheit  de*  Sokrates  in 
seinen  erotische«  Verhältnissen  geschildert*  wie  „die  in  allen 
stufen  lebendig  ausgemalte  kunat  der  Verführung  zw  sinnlichen 
lust"  124)  ihn  uicht  in  die ,  geringste  auf echtjing  bringt  (p,217.A, 
p.  219«  K.)«  Eine  gleiche  herrsch  a  ft  des  geistee  über  den  kör» 
per,  der  Vernunft  über  die  Sinnlichkeit,  und  eine  gleiche  eiserne 
willensenergie  zeigt  sich  auch  in  seinen  ganzen  sonstigen  leben, 
von  welchem  nun  eine  reihe  sprechender  zjige  folgen  (p.  119.  ES, 
—  p.  221.  D.),  -die  zum  theil  au  mimischen  a^hiUerungen  des 
Sokrates  in  unserm  dialog  selbst  ihre  parallelen  haben  l25% 

Ja,  sogar  in  seinen  reden,  deren  zauberische  Wirkung  AI- 
kibiades  vorhin  beschrieben  hat,  zeigt  steh  jene  utonia  in  dem 
Widerspruch  zwischen  dem  tiefen  sinn  und  der  gerne iuen  und  volksT 
thümlichen  spräche. 

Was  hat  es  nun  aber  für  eine  bedeutnng,  dass  Alkibiades 
statt   des    eros   vielmehr  den  Sokrates    zum  gegenstände  seiner 

121)*.  s.  o.  s.  10. 

122)  Schwegter  a.  «.  O.  s.    12  f. 

123)  Schwegler  a.  a.  0.  S.  11. 

124)  Mischer  a.  a.  0.  s.  2a 

125)  Z.  b.  p.  220.  A.  mit  p.  223  C.  f.,  p.  220  C.  D.  roil  p.  174.  D. 
und  175  B.  C.  Eine  genauere  aufz&hlung  der  einzelnen  zage  s.  b«  Her- 
mann gesch.  u.  syst.  I,  s.  682.  n.  595.    Vgl.  such  Stall  bäum  s.s.o,  s.  21. 
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berede  ttaebtf  Offenbar  keine  andere,  als  "die,  ihn  a«  den 
praktischen  Wieg  der  höhere»  ,  ptMlosophwebea  eretik  darzustel- 
len. Nicht  bloss  erinnern  die  ausdrücke»  welche  Alkibiadts  zur 
sehildetting  der  psytbologischtn  einflösse  dieses  mannes  gebraucht, 
an  die  Wirkungen  de«  eros126),  nicht  bloss  ist  gerade  Alkibia- 
der,  welcher  «um  Sekrete*  ia  einem  erotiscben  Verhältnisse  steht, 
derjenige,  welcher  ihn  schildert137);  im  beginn  des  «weiten 
theiles  der  rede  stellt  er  es  Jm  ausführlich  dor,  wie  sich  Sakra» 
tes  in  diesem  Itebefverhätarisae  gage«  ihn  benommen ,  und  weist 
am  aehlusse  noch  wieder  darauf  zurück,  und  dabei  erkennen 
wir  eben  im  Sekretes  den  h&ttern  erotiker,  weletor  in  aller 
sinnlicheu  sshö'nheit  nur  die  untergingiiehe  und  bleibend«  an« 
schaut,  der  in  seinem  verkehr  mit  w+blbegabten  jtngiiagen  die 
erzeugung  ton  Weisheit  und  tagend  sum  einzigen  zweck  bat* 
Wenn  aber  die  dann  folgenden  ckerakterittge  audi  nicht  mehr 
unmittelbar  mit  seinen  individuellen  iiebesverbJMtniseeu  zusammen* 
hängen,  so  sind  sie  dach  das  nothwewdige  resultat  der  ächte« 
erotik,  die  negatioa  ami  beherrs^hqng  des  sinnlichen  mit  eiser« 
ntr  energie:  nicht  btoes  die  fremde,  sondern,  wie  sich  Im  vori- 
gen abschnitte  zeigte ,  auch  die  eigene  Weisheit  und  tugend  ist 
das  uetliwttüdfge  product  des  eros  1M),  und  besonders  jene  be» 
iiarrliehkeit  der  philosophischen  meditation*  dose  essen,  trinken 
und  schlafen  darüber  vergessen  werden,  versinnlicbt  uns  deu  obi- 
gen sats,  dass  die  philosophie  kein  ruhen  ia  der  Weisheit,  son- 
dern ein  kämpf  der  Wiedergeburt  frst 12?). 

Wenn  wir  nun  zu  dieser  Charakteristik  des  erotikers  Sokra- 
tes  in  seiner  atonia  den  mittclpuukt  fanden,  so  ist  dieselbe  dü- 
mit  wohl  deutlich  genug  als,  die  notwendige  Wirkung  des  eroa 
bezeichnet.  Und  was  wunder!  Wenn  eros  seinem  innersten  We- 
sen nach  das  unsterbliche  im  sterblichen  bildet,  und  so  dos  un- 

126)  Seine  reden  entlocken  ihm  thrfinen  und  ein  herzklopfen  wie 
beim  korybantentanz ,  p.  215.  E.,  er  ist  ton  ihnen  ins  herz  gebissen, 
p.  218  A.;  oft  wünsdit  er,  Sokrates  möchte  gar  nichl  leben,  und  föhH 
doch,  dass  Hm  dies  noch  unglücklicher  machen  norde,  p.  216  C.  S. 
Teufel  s.  a.  o:  s.  StiO. 

J27)  teuffei  eben  daselbst. 

128)  Natürlich  müssen  sich  diese  zage  auf  die  tier  cardinallogenden 
zurückfahren  lassen ,  ja  es  werden  ihm  dieselben  ausdrücklich  beigelegt, 
p.  216.  D.  219.  D.  ßesshalb  aber  brauchen  sie  nicht,  wie  Stall  bäum 
s.  a.  o.  s.  21.  24*  will,  den  eintheflungsgrund  herzugeben,  ats  ob  hier 
Sokrates  als  ein  inusterbild  von  allen  geschildert  werden  sollte,  mit  aus- 
nähme der  ffereebtigkeit ,  als  welche  weniger  eng  mit  der  liebe  zusam- 
menhinge. In  Wie  fern  steht  denn  etwa  z.  b.  seine  tapferkeit,  die  er  bei 
Potidfia  und  Del  in  m  gezeigt;  in  engerer  terbindttng  mit  derselben?  Kei- 
neswegs werden  ferner  die  einzelnen  cardinahugenden  der  reihe  nach 
an  ihm  aufgewiesen,  je  manche  zöge,  sowie  namentlich  seine  ekstese 
möchten  sich  kaum  in.  eine  ton  ihnen  ausschliesslich  einordnen  lassen. 

129)  Das!  We*  an  kern  katdeptisefees  schauen  des  absoluten  zu  den- 
ken ist,  bat  kxicV'f etfgel  a   a.  o.  s.  358  f.  gegen  SehivegUr  gezeigt. 


Digitized  by 


Google 


204  Hebe*  die  compositi**  des  platonischen  gßßtmM*. 

vergängliche  hindurch  scheint  dureb  «eine  ver g&ng)  tobe  nulle,  ~ 
sollte  da  nicht  der  contrast  r©a  beulen  auf«  scbörfeteiu  die  au« 
gen  treten ! 

Um  so  mehr  müssen  wir  uns  gegen  Sckmegler*}*Q)  deutung 
verwahren,  der  die  azoma,  ausgehend  von  dem  angeblichen,  dem 
eros  immanenten  gegensats  von  nofos  und  9t&im9  d.  h.  vom  vo* 
endliclien  und  endlichen ,  geistigen  und  sinnlichen  *  auch  auf  das 
toesen  des  eros  selbst  übertragen  will*  Theils  bildetoeoe?,  rich- 
tig erklärt131),  gar  keinen  gegensats  su  nnfUi,  und  wenn  es 
ferner  aufgäbe  des  erotikers  sein  soll,  in  seiner  weitern  entwiekw 
lung  das  sinnliche  element  zu  negiree,  wie  kann  dann  «das  letz- 
tere in  der  idee  des  eros  selbst  enthalten  sein133}! 

•Ueheruaupt  sind  die  beiden  schlussredeu  keineswegs  in  allen 
ihren  zögen  so  congruent,  wie  Schwegler  meint133),  und  dies 
führt  uns  auf  den  punkt,  ob  die  Verwirklichung  des  pltüosopkisch- 
erotischen  ideals  in  Sokrates  als  eine  vollkommen  adäquate  er- 
scheinen soll.  Da  hat  nun  Schwegler  selbst134)  mit  Hermann.  135) 
in  den  Worten  der  Diotima  p.  589  B.  510  A.  die  ausdrückliche 
andeutung  gefunden,  dass  der  höchste  grad  erotischer  weihe 
über  den  Standpunkt  des  Sokrates  hinausgehe 136),  sowie  er  denn 
mit  recht  hierin  den  hauptgruad  sieht,  wessbelb  Sokrate*  sein« 
rede  der  Diotima  in  den  mund  legt 137).    So   ist  ja  sum  wenig* 

130)  a.  a.  o.  s.  10. 

131)  S.  o.  und  Teuffei  a.  a.  o.  s,  350. 

132)  Teuffei  a.  a.  o. 

133)  Den  genauem  nachweis  s.  bei  Teuffei  a.  a.  o.  s.  358 — 360,  dem 
ich  nur  nicht  zugeben  kann,  dass  die  eiserne  energie  des  Sokrates 
durchaus  nicht  auf  den  eros  passen  sollte.  • 

134)  Schwegler  a.  a.  o.  s.  17. 

135)  Gesch.  u.  syst.  I,  s.  523. 

136)  Vgl.  auch  Teuffei  a.  a.  o.  s.  359.  und  bes.  361. 

137)  Wäre  doch  sonst  Sokrates  gänzlich  aus  seiner  gewohnten  rolle 
der  Unwissenheit  herausgefallen,  vgl.  Grön  tum  Priusterer  Prosopogr. 
Plat.  s.  125.  Damit  sollen  sonstige  nebenzwecke  dieser  einkleidungsform 
nicht  geleugnet,  sein.  Immerhin  mag  in  derselben  eine  Wendung  attischer 
Urbanität  liegen ,  sei  es  um  überhaupt  bei  einem  tischgespräch  alles 
lehrerische  ansehen  von  sich  auszuschliessen  (Wolf  eint  s.  XXXIX.), 
sei  es  um  dem  gegensatz,  in  welchen  sieb  Sokrates  zu  seinen  Vorred- 
nern stellt,  dadureb  seine  schärfe  zu  benehmen,  dass  ex  selber  erst 
durch  belehrung  zu  wesentlich  höheren  ansichten  gelangt  zu  sein  einge- 
steht (Teuffei  a.  a.  o.  s.  361).  Dass  aber  hinter  dieser  beecaeidenJieit 
zugleich  wieder  der  schalt  verborgen  lieg^,  ist  ganz  dem  Sokrates  an- 
gemessen, und  so  mag  Ast  (Piatos  leben  und  Schriften  s.  313)  darin, 
dass  gerade  von  einem  weihe  diese  höhere  belehrung  ausgeht,  nicht  mit 
unrecht  eine  persiflage  gegen  die  Vorredner«,  gegen  manner  wie  Pausa- 
nias,  der  das  weibliche  geschlecht  hinsichtlich  der  liebe  so  herabgewür- 
digt, erkannt  haben.  Dass  aber  ein  weib,  um,  über  den  begriff  der 
liebe  sprechen  zu  dürfen,  ohne  heläre  zu  sein,  mit  religiöser  würde 
und  heiligkeit  umkleidet  werden  musste,  und  dass  hierauf  sich  alles  be- 
ziehe, was  über  ihres  person  ausgesagt  wird,  hat  Hermann,  (De  Socralis 
magislris  s,  1&  anm.  40)  gezeigt ;   vgl.  Fr,  Schlegel  Griechen  u.  Römer 
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sten  theoretisch  aof  einen  höheren  Standpunkt  hingewiesen,  die 
theorie  hält  aber  auch  hier  mit  de>r  praxis  gleichen  schritt:  mit 
der  lieheskunst  sahen  wir  hei  der  Diotima  immer  zugleich  die 
erkenntniss  sich  vervollkommnen.  Und  da  ferner  die  philosophi- 
sche erotik  als  eine  ullmalig  sich  entwickelnde  dargestellt  ist, 
müs8te  sonst  auch  die  Schilderung  des  Sokrates  unter  denselben 
gesichtspunkt  fallen. 

Ks  ist  der  wirkliche,  historische  Sokrates,  welchen  uns  Al- 
kihiades  seiner  wiederholten  Versicherung  (p.  214  E.  215  A.)  zu- 
folge wahrheitsgemäss  schildert!  wesshalb  denn  auch  der  redner 
trunken  dargestellt  wird,  um  so  mit  des  raus  dies  rückhaltloser 
Offenheit  sein  für  ihn  so  kitzliches  liebesverhältniss  zum  Sokrates 
zu  enthüllen  158).  Ist  nun  die  Verwirklichung  des  philosophisch- 
erotischen  ideals  in  dem  letzteren  auch  nur  eine  relative,  immer 
bleibt  er  der  höchste  gegenständ  der  vergleichung,  den  die  bis- 
herige praxis  des  griechischen  lebens  und  seiner  zeit  dem  Piaton 
an  die  band  giebt159),  und  immerhin  ist,  wenn  die  sokratische 
rede  der  mittelpunkt,  so  die  des  Alkibiades  der  scblussstein  des 
ganzen  gesprächs, 

I,  269  ff.  Wem  sollte  es  auch  mehr  zukommen,  als  einer  solchen  hei- 
ligen, „dämonischen"  (p.  203.  A.)  frau,  über  das  wescn  des  grössten  al- 
ler dämonen  zu  sprechen*  (Stallbmum)  zu  p.  201  D.,  dessen  weiter*» 
bemerk ung  übrigens  schon  desshalb  t erfehlt  ist,  weil  nicht  eine  reim- 
gang  Athens  von  der  pest,  sondern  ein  aufsehub  derselben  erwihat  wird). 
Bmur  endlich  (a.  a.  o.  s.  96)  leitet  diese  einkleidung  aus  dem  religiösen 
charakter  des  piaton  Ismus  her  und  giebt  ihr,  den  zweck,  diese,  dogmen 
Piatos  mit  einer  höheren  religiösen  weihe  und  yolkslhümlichkeit  zu  um« 
kleiden :  eine  krilik  dieser  ansieht  würde  hier  zu  weit  führen,  -r  '  Dass 
übrigens,  wo  nicht  die  person  der  Diotima  selbst,  so  doch  jedenfalls  die 
suruckfunrung  dieser  Hebesrede  auf  sie  eine  fiction  ist,  hat  Bermmn*  in 
der  anget  abhandlung  s.  11  —  19.  gezeigt,  Tgl.  auch  4 st  a.  a.  o.  s.  312« 

138)  Stmllbmum  a.  a.  o.  s.  22.  .  Aus  diesem  gründe  tritt  auch  Alki- 
biades erst  nach  der  Beendigung  der  somatischen  rede  ein.  So  w.ird 
jeder  schein  entfernt,  als  ob  seine  Schilderung  nur  nach  ihrem  modeile 
entworfen  wire  (vgl.  Sekwegler  a.  a.  o.  s.  6),  wodurch  denn  zugleich  die 
nichts  desto  weniger  hervortretende  Übereinstimmung  um  so  überraschen^ 
der  wirkt    S.  Stmllbaum  ebendas. 

139)  Teuffei  a.  a.  o,  s.  360  f.  Daraus  erklärt  sich  genügend  die 
glcichartigkeit  der  disposition,  daraus  nicht  bloss  die  fielen  parallelen 
beider  reden,  über  welche  man  Seh^egler  a.  a.  o.  s.  9.,  bes.  anm.  4. 
vergleichen  möge,  sondern  namentlich  auch,  dass  eine  reihe  ganz  indi- 
vidueller zöge,  wie  esityooc;  mal  «»V**7*ot,  uyvnod-^tv; ,  do»*«?,  ;r«A««Mi#- 
TJ7C  «**  »*  *tU  äoTQ»vo<;  (p.  203.  D.)  wohl  im  hiahHck  auf  den  historic 
sehen  Sokrates  ihre  besondere  geslalt  empfangen  haben.  (Sehwegler  a. 
a.  o.  s.  8.  Teuffei  am  obigen  orte);  «otxo?  und  selbst  vnni&Qios  xoi/*«- 
phoq  mag  ah  ihn  erinnern,  wie  er  auf  den  Strassen,  gymnasien  und  öf4> 
fentHchen  plützeh  der  Wahrheit  nachjagt,  wie  er  sogar  in  dar  nacht  un-J- 
beweaHch  in  tiefem  sinnen  unter  treten!  hiihmel  dasteht' ~<  wem*  schon 
alle  diese  züge  oben  nicht  sowohl  das  streben,  als  den  mangel  des  eros 
bezeichnen. 
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VIII.    Das  gegenseitige  Verhältnis*  sämtlicher  reden. 

In  bedeutenden  zügen  dieser  Schilderung  des  Sokrates  liegt 
nun,  wie  es  scheint,  ein  offenbarer  contrast  gegen  die  fünf  er- 
sten reden  und  redner.  Nicht  genug,  dass  im  einzelnen  Sokra- 
tes den  Alkibiades  verlacht,  der  doch  gerade  so  handelt,  wie  Paü- 
sanias  dein  lieblinge  vorschreibt;  auch  im  ganzen  und  grossen 
lasst  sich  der  gegensatz  der  einfach  volkstümlichen  redeweise 
gegen  den  prunk  sophistischer  rhetorik ,  daneben  des  tiefen  ge- 
duukeninhalts  gegen  das  principienlose,  höchstens  keime  des  wah- 
ren ergreifende  umhertappen,  endlich  der  angeblichen  Unwissen- 
heit gegen  die  ostentation  mit  eingebildeter  Weisheit  nicht  ver- 
kennen. Beachtet  man  nuu,  dass  so  .  auch  bei  den  fünf  ersten 
rednern  die  atopie,  nur  in  umgekehrter  weise  hervortritt,  beach- 
tet man,  dass  im  cros  theorie  und  praxis,  erkeuntniss  Und  mit- 
tlicilung  verschmelzen,  so  dass  also  in  ihrer  auffassung  der  liebe 
diejenige  liebe  sich  charakterisirt,  welche  sie  leitet;  so  müssen 
auch  sie  als  Verkörperungen  des  eros,  aber  des  ungesunden  und 
falschen  eros  erscheinen.  Wenn-  sich  aber  zugleich  in  ihnen 
richtige  keime  gezeigt  haben,  so  können  sie  wiederum'  nicht 
blosse  folien  des  Sokrates  bilden,  sondern  sie  müssen  zugleich 
zu  seiner  philosophisch  -  erotischen  praxis  eine  nothwendige 
ergänzung  darbjeten,  die  nicbtphOosophische  Verwirklichung  der 
erotik,  wie  denn  «ine  solche  gleichfalls  im  der  Stufenleiter  der 
Diotinka  ihren  platz*  hat. 

Aber  matt  tlarf  über  diese  praktische  seit©  der  fünf  eingangs* 
reden ,  in  welcher  sie  sich  theifs  *contrastirend,  theils  ergänzend 
zur  scblussrede  verhalten  uud  erst  in  Verbindung  mit  i|»r  auf  den 
so kretiaehen.  Vortrag  beziehen  >  ihre  theoretische  uedeui#«g  picht 
vergessen,  in  welcher  sie  selbständig  und  unmittelbar,  ober 
gleichfalls  in  doppelter  weise,  als  gegensatz  ttnd  'tola  Vorbereitung, 
mit  der  mittelrede  zusammenhängen. 

Piaton  hebt,  freilich  nur  den  contrast,  nämlich  den  zwischen 
dem  gemeinen;»  sophistisch  gebildeten  und  dem  philoaop|nsclien 
bewusstsein  heraus.  Nicht  bloss  knöpft  Sokrates  nie  ausdrück- 
lich an  das  relativ  berechtigte  in  den  ansichteri  seiner  Vorgänger 
an,  vielmehr  spricht  er  über  sie  alle  ein  verwerfendes  gesammt*- 
urtbeü  aus  (p,  198  D.  E.)  und  polewisirt  noch  dazu  djrecj  nicht 
bloss  gegen  Agathen,  sondern  auch  gegen  Aristophanes  (p.  205  E«)» 
vielleicht  gegen  den  Phädros  (p.  204.  C),  undy  wi«  es  scheint, 
ist  das  dringen  auf  die  festhaftnng  des  engern,  specrnVchen  Be- 
griffs vom  eros  (p.  $05  B  — D.)  gegen  den  Bryximachos  gerich- 
tet ;  tgege«  Pausanias  endlich  findet  3WJM*  keine  ausdrückliche 
f>*lemife ,  'wohl  *bee  ein  durchgängiger  Widerspruch  sUU  1+0).  -r 

140)  Diese  Zusammenstellung  ist  Schwtgler  a.  a.  0.  s.  36—38  fiab- 
nommen. 
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Sieht  man  dabei  auf  die  dareterhiwg,  so  gestaltet  sich  dieter 
contrast  zum  gegeusata  der  gewftftmlfefcen  rfcetorik  g-e^evi  die 
philosophische  dialektifk ,  ale  ein  höhn  gegen  jene,  „die  genug 
gethan  xo  haben  glaubt,  wenn  sie  die  aache  von  der  einen  oder 
andern  aeile  glänzend  darstellt,  während  der  philesoph  deren 
viele  auffindet,  die  er  jede  mit  gleicher  flerftigfeeit  darstellen  und 
docb  jede  wieder  mit  einer  andern  überbieten  kann,  bia  er  ate 
im  liebte  der  idee  zu  einem  harmonischen  gunaen  versobmelsen 
lässt»  **>). 

Nichts  desto  weniger  ist  aaeh  die  posifoe  stite  dieses  ver* 
hältaisses  nicht  wegzuleugnen ,  wie  sich  denn  eine  aufsteigende 
folge  in  den  einzelnen  reden  nach  Ptntee  eignen  andentunge* 
ergeben  bat.  Wenn  die  potefttik  nicht  überall  eine  direefte  war, 
wie  kann  es  da  auffallen,  wenn  noch  die  aufnähme  der  brauch» 
baren  keime  meist  nur  eine  etiltsehweigetode  Ist»  wenn  z«  b.  kein 
bezog  darauf  genommen  wird*  does  schon  Ery ximucbos  und  dent» 
lieber  noch  Aristophanes  die  liebe  a Ute  dem  mnngei  und  der  be- 
dürftigkeit herleitete)  wenn  der  reprodtferionstrieb  des  Rryxima» 
eboa  stülschweigeiid  -.  eingereiht**  '  und  wenn  einzig  <  Agathons-  an 
die  spitze  gestellter  sotz  ausdritofcricb  udoptrrt  wird!  Jegliches 
verdienst  um  die  lösung  des  problems  würde  man  den  fünf  ersten 
reden  schon  dann  nicht  absprechen  können  1+2) ,  wenn  sie  bloss 
eine  auflusung  der  empirie  enthielten»  da  eiiie  solche  ja  ein  noth- 
wendiges  moment  alles  piaionischen  philoBophirens  ist.  Allein  es 
werden  in  der  that  aueb  manche  nebenbestimmungen  positiv  durch 
sie  und  zwar  so  ins  licht  gestellt,  dass  die  sokratiSche  rede  die- 
selben nicht  mehr  ausdrücklich  zu  erörtern  braucht.  Dahin  ge- 
hört Vornämlich  die  Scheidung  des  ächten  und  falschen  eros.  Da- 
bin gehört  ferner  die  Aufhebung  des  gegensatzfes  von  subject  und 
object  in  der  individuellen  liebe,  welche  Aristophanes  für  ein  ideal 
erklären  musste,  weil  er  den  speeifiseben,  erigern  begriff  des 
eros  vom  gattungsbe£riffe  losgerissen  und  so  die  idee  das  gute 
der  liebe  änsserlich  gelassen  hatte.  Jetzt  aber,  wo  in  dem  hö- 
heren eros  diese  Individuellen  Verhältnisse  zum  blossen  ausgangs- 
punkte  herabgesetzt  Bind,  wo  der  höhere  erotiker  des  correlats 
der  Hebe,  des  schönen  selber  voll  ist,  kann  es  vom  Sokrntes 
gesagt  werden,  dass  er  sich  immer  vom  liebhaber  zum  gelieb- 
ten mache  (p.  222  ß.) ;  erst  so  kann  die  liebe  nicht  bloss  im 
philosophischen  zusammenleben,  sondern  selbst  im  nichrpbtlosophi- 
achen  gebiete  der  praktischen  Staatsmänner  zum  höhern  bände 
sittlicher  gemefnschaft  werden,  so  dass :  Jetzt  die.  ah nung  des 
Aristophanes  erfüllt  tfttd  dos!  Unsagbare  entschleiert  ist* 

Bei  dieser  doppelbeziehung  konnte1  nun  frerltetr  dre  Stellung 
und  einkleidungsweise   der   fünf  ersten '  reden,  keine 'andere  sein, 

141)  HWiftwitw  geich.  uv  nyat.  I,  Bi>$19.    -*•     -    * 

142)  Vgl.  Schwcglcr  a.  a.  o.  8.  36.  will. 
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ihre  Urheber  muaaten  als  theoretiker  auftraten,  .tfiüiffead  ib«*« 
gegenüber  dt»  ganze, leben  &**  So  k  rotes  geschildert  wwde-  W*o 
trefflich  aber  stimmt  dies  damit  zusammen,  das*  in  der  that,  bei 
allen  diesen  rednern  die  prunkende,  theoretisch*  seite  das  vor- 
wiegende ist 9  ahne  das*  sie  es. dabei  zu  etwas  höherem  bringen 
können,  als  au  einer  ganz  abstraften  und  dürftigen  bestiaunnog, 
wie  Phädros,  oder  zu  einen»  chaos  der  verschiedensten  auffas- 
sungea,  wie  Agatboa,  zu  einer  nackten  aufnähme  des  leben*, 
wie  es  ist,  und  daher  zur  „rechtfertigung  von  zeitgebrecben"143), 
wie  Pausaniaa,  oder  aber  im  gegen*  heil  zur  Verflüchtigung  jedes 
bestimmten  lebensgehalts  jn  wissenschaftliche  allgemeinheiten,  wie 
Eryximachos ,  höchstens  zu  einer  tiefem  ahnuug,  wie  Aristopha- 
nes« Im  geraden  gegensatze  dazu  stellt  uns  Sokrates,  so  sehr 
seine  theorie  als  solche  auch  noch  einfach  und  unentwickelt  ist, 
und  sich  unter  dem  gewande  der  Unwissenheit  verbirgt,  doch  in 
seinem  leben  eine  fülle  von  unmittelbarer,  praktischer  weisfaek 
dar  14,+),  welche  die  seiner  Vorgänger  fast  wie  die  Wahrheit  den 
schein  verdunkelt.  Ea  ist  allerdings  aber  noch  ein  höherer  Stand- 
punkt gedenkbar,  in  welchem  tbeorie  und  praxis  als  zwei  unter- 
schiedene, aber  not  h  wen  dig  auseinander  resultirende  acte  dersel- 
ben geistigen  tbätigkeit  erscheinen. . 

IX*    Schhiss  find  eifthleidung  des  gespräehs. 

Der  lose  angefügte ,  schluss  des  gesprächs  bebf ,  wie  Röt- 
scher,1*5)  gezeigt  hat,  „durch  seine  gruppirung  und  den  wie  zu- 
fällig hingeworfenen  gedenken  von  der  einheit  dea  tragödien- 
und  komödiendichters  noch  einmal  die  idee  des  eres  heraus  und 
verklart  zugleich  dessen  begeistertsten  jünger,  den  Sokrates". 
Unermüdlich  setzt  er  die  philosophische  meditation  fort*. so  lange 
noch  theilnehmer  des  gespräches  vorfanden  siud.  Wenn  aber 
als  diese  theilnehmer  aui  andern  morgen  nur  noch  die  beiden 
dichter  geblieben  sind,  welche  allein  den  schlaf  bewältigt  haben, 
so  sollen  damit  offenbar  die  dichter  nächst  den  philosophen  als 
Vertreter  der  höchsten  gestaltung  des  eros,  der  Offenbarung  des 
unendlichen  im.  endlichen  erscheinen  —  was  denn  mit  der  rede 
der  Diotima  stimmt.  Es  ist  aber  klar ,  wie  sie  sich  vom  philo- 
sophen unterscheiden :  „es  fehlt  ibqen  das  bewusstsein  über  ihre 
eigne  tbätigkeit,''  die  höhere  einheit  des  ganzen  idealen  strebens 
und  somit  auch  ihrer  künste  kann  nicht  von  ihnen ,  sondern  nur 
vom  philosophen  .  begriffen   werden  l46).     »Die  einheit  des  tragi- 

143)  Vgl»  Hcrnum*  gescn.  u.  syst  I,  8,  217« 

144)  Bcrmm**  a.  a.  o,  I,  s. 524. 

145)  a.  a.  o,  s.  29  —  31. 

146)  Schon  dies  hätte  Schnitzer  a.  a.  o.  s.  25  f.  zurückhalten  sollen, 
den  vorlrag  des  Alkibiades  für  rein  platonisch  zu  erklären  und  sich  dar- 
auf zu  berufen ,  dass  tragödie.  und  komödi*  in  seinen  werken  wirklich 
vereinigt  seien. 
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•eh*  m4  kaarfsckeu,''  aagt.eoa  ftnn"7),  ist  „snr  ein  anderer 
ajmdsaak  fur,  die  af^nJJiiftmUeJtkett  Mil  Originalität  seiner  (des 
Soksaterf)  oetur.,  Dana  «f  selbst*  «ben  so  tragisch  durch  din 
erhebeobeit  der;  gtttlkben  Adeeny  die  erio  sieb. trug,  als  komisch 
4ar«a  din  afassere  (inn*  seism  ereebekiuaa;  »  in  -4er  ihm,  eignti 
ironje  .mi  sttaoengestaHi,  ,«*ti 4iese.  eiobclt  des  tragischen,  and 
faearfecke». .  *  *.  *  »..,'  Was  itfrfbfcti  .-inv*faMi  Aguthoo  und  Aristo* 
phases , smr > Jin ». essmaatigie festal«,  Imrvaytse*  (weasaalh  ihnen  anon 
die  ancrJtenouog  ^kr  tinkät  des  .tragiseken.  nnd  komischen  nur 
abges»*taigt  wir4,>oaee  da*s,aie  rech*  folgen  konnten),  .list, sick 
in  den  emm  «okreUa  nun  «clmoea,  heratiaaisoben  einMut  zusenv 
mengesohloasta«";  So  safer  ^trbchtet  er  dem  schonen  in  seiner 
höchsten  gestalt  nacli,  dass  ibm  selbst  dessen  letzte  gegensatze, 
das  tragische  und  komische,  verschwinden*  So  übertrifft  er  denn 
aneb  die  dichter  in  der  bezwJngung  des  sinnlichen:  auch  sie 
schlafe*  endlich  ein  und  zollen  4er  endliebkett  Jbraa  tribnt,  wäb- 
read  Saktatea  aliein •- „in  unfpsebwachter  kraft  und  mdnterkeit 
übrig  bleiaff.  und  an  den  praktischen  beweis  von  dem  giebt,  was 
Alkibiades  ven  ihm  eräUte.    ■ 

Etao  so  bat  sekoa;.  in  der  einraUmung  des  stacks  Plaioe 
unter  Apollode**  perse«,-*«  wie  später  unter  der  des  Alkibiades 
— i  seinen  eigene*  .fenüiupiasotufr  für  Sokrstes  philosophische  per*- 
sinliekkeift  iaungjesprnchen-1^    >  i. 

Hinsichtlich  <Ur  «asekintrie  des  dialogs,  mag  biet  piöch  eiT 
nes:  punkte*  von  /jintergeorduetcr  Wichtigkeit  erwäknong  gesche» 
hon.  Jujtitotf  *4?)  findet  es  unbegreiflich ».  warum  gerade  hinter 
dem  Pbädros  und  hinter:  Um  allein;  die  austassung  von  reden  be- 
merkt wird«  Allein  dnss.  zunächst!  Aristophanes., und  Bryxintnclios 
neben  einander  .(neejian  und;  Jinks)  liegen,  ist  wegen  der  episode 
vom  schlucken  notbwendjgi».  .ebenso  4s*  zusammenliegen  von  Aget 
thorn  nnd  JSbkjretee.wegöti  der  zwi&cl»enhan41anBen  mit  dem  Air 
kittade*^  >p*u£A3,  A\ü^(sMkibtind4a  setzti.sich  zwischen!  Agathos 
nnd iSokratts/,  Nerton  tier  lsjzteretnriickt  «etw,astafc),i.  p»;  ?2$nJ3» 
(Agothon  soll  sich  recata  .vomoSektlwkeei  legen». ,wänreadi  A)ktbia> 
des  Hub  wteriigstejis  in  die  mitte-  zwischen:  sich  und.&akwtes  ha- 
be* will^jwFeseeri,  tahaojftet  Mchwt mit,  uwteclrf,  es;*ej  nWtf 
sjgegeh^waArittsdUmpa  s^.silbrt  u^rgangftn».  Nacb>phl75«A> 
sitzt  er  re<:krsf  Nom  firyxiniachee  and  WtU  al^Q  ne*h  ,Aristopha« 
nes  spfceehenrimnasnow  <.  D*sn,  aber  zwischen  Arjstaptenesnud  Agar 
thon  noch  anient*  Redner  übergangen  seien»  ist.  wegen  deriänsse* 
rangen,  des  .BrjKimachos  p«,  tft*.  iB. .nicht,  wahrscheinlich.  So 
bliebe  sie  (Ufc, einzig*  stallt,  hinter- welcher  die, Auslassung  von 
re4en  der  üb*igtu>  nnerd<Hlog:  nach   nneXsjpinal  hätte,  erwätat 

•  i«) s. •.' o.  i.,:iöö;':  '^ix",.V'1,,  ^ ''!' ''"  '7j  '■■•l,"1,,,|i*v-v  ,; 

t!8)'IIVHk^nieiiisnriftvf;«u!Hb.i^C^r»$23:''   "JH'iil°  *'■*  *<™ 
rbiui.p,..    vi.  4«ws.  2.  14 
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werden  kfcnne«,  4er  echltms  des  Vortrags  eon*  flasmenftng  nbrrg. 
Wie  schleppend  aber  wäre  dt  ^mi5  wenn  jene ^lenitrkbogv 
die  »ach  beendigong  der  ted e  de*  Phädros'geroa^wurde^stjbon 
uiater  dem  folgenden  vertrage  sich  wiederholt  hätte!  ;•  ¥iel>wtB** 
«er  hat  gewiss  "Platen  geihsn  an»  anxadeuteey  dass^vielsroKr 
Aristophanes  unmittelbar :  «ur  rechten  dds  f  r^insauiaa  semen-  plats 
hati  {>. 'i8ö.<C,  und  Aikfar/  wird  «kli  die'  kleine  unwabfecfaefal. 
liobkeit'*  ut  nana  Plidedrus  heberet  *  quad  memoria:  diesen m  vide* 
reftury  deiude  ut  contiabai  serle  aecabejreot  oiaoeTf  <qaorumi  prae* 
«ermittenda  oratio  feret*;  iade*  rnrsns  sequi  continue  «eras»  efo» 
terra ,  quorum  referenda  >  esset,  zu  gunsten  der « b  Wi  treu >  dramatic 
sehe»  belebung  des  gespräcbes  sehen  gefallen  lassen  mnssenv 

X.    Die  grundidee.  ' . 

Ans  allem  vorstehenden  wird  sich  nun;  asir>  genüge  ergeben, 
wie  viel  wahres  die  auffassung  Svhkiermacktri  äbe*  die  gründe 
Idee  dieses  gespröches  in  sieb  trägt.  ;  Enthält  doch  in  der  that 
der  letzte  theil  der  sokratischen  rede  die  dar*  te)  lung  des  phiW« 
sophen  nach  allen  seinen  praktischen  entwiekJungsmomenteti,  und 
awar  allerdings  Vornämlich  in  hinsieht  der  HtfttaeHun^ ,  /der  *•* 
weckung  philosophische»'  geistesleben* ,-  enthält  sie  doch  ans* 
schliesslich  seine  Wirksamkeit  im  leben,  in  4*r irösebeauasterb» 
liebkeit,  and  wird  doch  in  der  that  als  das  praktftcaV  ideal  die- 
ses wirkens  Sekretes  im  glänze  des  lebens,  wenn  auteh  nprin 
bedingter  weise,  dargestellt,  *-*  ohne  das*  inan  afcf  diese  lets* 
tere  hesiehnng  einseitig  das  hauptgewicht  au  legen  braucht. 

Allerdings  aber  1st  bh/züzusetsen,  däse^der*  pltfleeepifecfc» 
trieb  nur  die  höchste,  keineswegs  die  einaig  berechtigte  outlet* 
tnng  des  eres  ist,  und  daes  der  dialog  recht  eigentlich  darauf 
ausgeht,  ölte  «nd  auch  die  niedrigsten  äiisierittjgsndeeseibeasle 
notwendige  glieder  im  Organismus  des  ganzen  aufzuweisen,  wo~ 
deren  wir,  den»  freilich  erst  recht  -das  ewenntiobe  wesen  uifduKe 
bdhe  der  p hifosepbie  hervorleuchten  sehen,  n  »!•>:.'  *:<     ■'"-• 

:  Bit  troa  ist  der  trieb  der  Seele  zu  eraeageb,  ih  hi  diei  idea 
der  endiiehkeit  Crezupflauzetty  was'  de*n  von  der  backten  idee 
des  Tebens,  der  noth  wendigen  voiwssettwsy'siNea  andern  ^aus- 
geht ^j  'wobei  sogar  die  WhaHung  des  /«atärlicbe»  dasein*  vals 
eine  fortwährende  reproduction  in '  gewissem  (sinne  untdr  d^a  be* 
griff  der  zeagnrig  fällt  —  und 'bis  nur  eingekhni£  der  Ween  des 
wahren,  guten  und  schonen  in  det»  vollkommensten^  gestalten,  der 
erkenntniss  und  tngend  aufsteigt!  JeoWatyi^berutt  ndn  Merin 
der  höchste  beruf  und  die  steUnng  der  MenscnMelnsb:  seele  ismler* 
halb  des  Universums  —  wenn  schon  in  diesem  dialog  noch  nicht 
ausgesprochen  ist,  ob  dies  ihre  einzige  aufgebe  sei, — •  und  der 
eros  ist  daher  der  trieb  des  subjective^  feiste*  di$sft\seiee  be- 
stimmung  sn  erkennen  und  zu  erfüllen.    Theorie  und  praxi*  sind 
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kkr  mnbtrv+mim  hoh**V  ge*kktspu*kt  rereiatgtt  tue  to  We  it  je- 
der diet*  aufgäbe  fen«1  damit  da*  weeen  de«  ero»  als  i lire»  prak- 
tischen  ansgarngsponktes  erkennt,  ist  audi  der  wafire  erotf  wirk- 
lich in  ihm  mächtig,  was  im  Iiöclittten  sinne  dös  wartet  natürlich 
nor  dem  philosophen  zukommt 

Sofern  .nun  also  der  eros  die  höhere  aufgäbe  der  mensch- 
lichen seete  in  sich  fosst,  kanV  die  letztere  selbst  ihrer  natur 
;e  brücke  «wischen  der  erscheinuegswelt 
ö)/  auf  welchem  Standpunkte,  beiläufig 
er  seelen  ins  menschliche  dasein  nur  als 
sit,  nicht  mehr  a\s  folge  eines  abfallt 
ermittluug  zwischen  idea  und  endlichkeit 
je  strenger  die  individuellen  Verhältnisse 
igjspunkt  festgehalten  werden«  Die  liehe 
reinjgung  der  einzelnen  Individualitäten, 
kommenheiten  ausgeglichen  und  sie  selbst 
rattung  erweitert  werden ;  eben  dadurch 
mmier  neu  geschaffen  und  lebt  in  und  mit 
nd  sinnlich  fort,    und  so  taucht  das  un- 

?m  in  die  endliche  .form« 

______       _  ■ .       •_  .  *  \  .  • .  . 

-r..     ••..;..      •      :     -.  ■     '    ••      :...:..!.!..      .  . 

itf.r; }  yerhäUniss  ßleses  dialogs  zum  '  pythagoreistrius. 

-  m*+dtm  ***)  '  hat  die  eutftehung  des  eros  als  eines  solchen 
temittlnn^rbe^rfffes  bei  Piaton  auf  pythagoreische  eiulNsse  zu- 
ru,rtrfu%iien'zu  mtissen  geglaubt.  Allein  die  nezeirhnnng  des  eros 
als  oWjte»"1fts*t  sich  nicht  bet  ihnen,1  sondern  nur  bei  den  Or- 
pftikefn  >nechwe?ai*a ,  wogegen  Parnienides  die  Aphrodite  und 
waarscnelnrrcfl  rJJaWdofcles  die  ifriXtä  unter  die  dünionen  gestellt 
bate*  ***)in :'D*V  mti  aiif «die1  beiden  let ztern  mehr  oder  weniger 
directe  bezöge  vorkommen,  da  beide^' PaiineriideW  den' eros.  ent- 
scMe^eW'fiftnelfl^^  ktfiegorie?'  ge- 

bniin^tenVdJW.^ft  dr«  eiriigung  d^r  pkytfsäen  *&M8fitze,  und 
tt-a^Matel^,'1  w^lUier  !?_r  unserm  dialogues'  pHbcif)1  Vcrtrftk 
dfrse*  betriff' de*  ein%ung  des  entgegengesetzten  äl!uikl%  aueft 
auf  'de*  gegent^rz  des  göttlichen  und  menüchlic^ri  Hinfiberftfhrr; 
•O  ist  *n%nVe>liin  dite  vermuthubg  — :so!  unsicher  auch  alle  solche 
veVmurhtibgki.slHd ;^-  nocTi  weit  naher  gelegt/ dass^e*edeu~ 
rnng  «res  ^röa1  afs  det  airgenreineti  inittfers  auf  der  physichen 
kttiegorie,!  etwa  iu:  Verbindung  täit  brphischen dementen' beruht. 
\^enö  abef  Idiese'  cSnigüüg  der  gegensätle  foei  Ery xi mach os  un- 
ter anderem  auch  als  aQporia  bezeichnet  wird,   und  wenn  so  in 

*   ••!    '    .  */  >  vh  ••     .      •  ■«    ■  •.  .'  '       i  '  im    '.  i-  *  .«!    i'-  :  •  '  .    ,      >  •  •' 

t5Q)~Nur  die*  ist  lUstwlmreidate^  i#ensi  Jmkn:*.  o:  s.  67  ftVattn 

eros  geradezu  alt  die  menschliche  seele  deutet.  "!I 

151}  Gfetqh.  und  syst.  L,tv  »5.     ...  _.  ,      ,  •♦         i 

152)  Den  nachweis  s.  bei  Schwegler  a.  a.  o.  s.  16,  bes.  anm.  .3. 
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der  übertragang  aarf  iKe  ma»k  4m  scbtte*  g^wkaenaasean  wf 
harmouie  beruht,  se>  ist  die«  doch  netkwvadige  eouseq«earz  und 
das  etwaige  ^yahagorcfothe  dement  fc«  seetHtthnr, :  im  hl  aaaeMag 
gebracht  «u  werde*. 


XII.    Beziehung  des  gasjmahh  mm  Phädon. 

Eine  vergteichuog  der  resuttate,  welcW  eine  unbefangene 
Zergliederung  des  platonischen  Symposion  und  Pbädoo  *53}  liefert, 
wird  zur  genüge  beweisen/  wie  Scnteiertnachers '  origineller  tief- 
blick in^  keinem  punkte,  seiner  darstellung  glänzender  hervortritt, 
als  gerade  in  der  engen  Verbindung,  in  weiche  er  diese  beiden 
gespräche  setzt 15*).'  Dort  wird  uns  die  irdische,  hier  die  über- 
irdische Unsterblichkeit  entschleiert ,  dort  der  trieb  sich  im  er- 
denleben fortzuzeugen ','  hier  die  Sehnsucht  der  seele  allem  irdi- 
schen abzusterben  und  sich  von  seinen  fesseln  zil  befreien;  im 
Phädon  aber  .bietet  «ich  zugleich  auch  das  mittel,'  wie  zwei 
scheinbar  so  unverträgliche  bestrebungen  miteinander  zu  versöh- 
nen, wie  gerade  im  innersten  wesen  der  seele  ihre  gemeinsame 
Wurzel  zu  finden  ist.  Eben  nur  vermöge  ihrer  Verwandtschaft 
mit  dem  idealen  kann  die  seele  als  die  leben  bringende ,  über- 
haupt die  idee  der  endlichkeit  einpflanzende  macht  erscheinen, 
und  nur  so  kann  die  liebe,  als  der  trieb  zu  dieser  oestimmuug, 
in  ihr  erwachen;  über  je  vollkommener  ,sie  dies«  ^ufgaba,  löst, 
desto  enger  w^rd  aie  <^r(  idea  versebwistert  and  tUr.oVapg  ip 
ihr  geweckt,  gleich  der  idee  frej  zu  leben  von  aUen^b^raiikea 
der  Sinnlichkeit,  eine  Ä.ejinsuc^  die  ihrettlerf«l)upg,;in..s4pb  seibat 
trjigt.,,  Enthüllen  uns  fern.e*:,ji<|ide,  gespräche,  die  gleiche  J>esjjia.7 
ptu.ug  de,r  seele,,  so.  bjejbf,  sja  doch  im  gj^tu^le  nuj  noch,  ein? 
abnuiu^,  und  exs^der  P^doft  Jäast  upazuma^  injjhre  pbyftiadie 
seite  eiueo,  lulleren  blick;  thun... ;    ...     ,  ^l7  .,,i^n\  .Ml.n;. 

Hier,  wie  de rj,  er^cfieiot  fera^  djp,  pjMlo^opJu^  als, 4ie  kjone 
alles  psychischen  Jenen*,  ah^r,  während -da*  g^^aLlgen^Mei:ja4if 
die  iouere,  g|ieder.ang , der > seele  eingeht; unv, au^i^e^ityrfgen 
lebensrichtungen  ,üij  rcc.bt  wiijerfabren  zu;  Jansen,  uin|  sje,  aJs 
qothwendige  ergänz«  ngeq  der  p^Uqsophiebiuzas teilen,,  sei  hoch 
auch  die  letztere  übejr  sie,  erhoben  wjrd;  so  tritt  hingegen,  im 
Phädon  nur  der  gegensatz  heraus,,  weil  nur  der,  pbilpsepl^.^ie 
walye  Unsterblichkeit  zu  erreichen,  verniagpl)  \yer  dies  J>eacli^ 
den  wird  auch  der  scheinbare,  contrast,  :w,elclu?r  pu^acheff  der  an* 
erkennnng  stattfindet,,  d je  der  bürgerlichen;  (£ugepaV  jdort,;  ,pq4,  dff 

153)  Für  den  Phfidon  liefert  meine  abhandlung  „Ueber  zweck  und 
glrtderoog  des  platonii^oa  FbädonM  in»  PkiloWgüs  V,  3,  •- ^385— 413. 
die  nölhigen  belege.  .  •    ,■     ■  !  ....  ..,,..  :■,•■», 

154)  Man  vgl.  auch  Zeller  in  Patdyt  realentyclopltfe , :  artüel 
Piaton.  '     •:  '    '    *.i         »•     J .  •.  •«    i    ' 
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jardamnuag,  waUhe  iluvhiaa.iar  tbaJl  frird,  siekaiebt  ratwu*» 
dar*.  Steht  dach  audi  hier.,  die  sJ)iloae|fcbie  i*  ibrer,  idealen 
haha  und  totfeBeJuey  4*4  während  sie,  dortia  den  verscbMeaeti 
grade»  ikrer  entf?ieklun&  .igeaasekfeafc  wifd.  WÄbreftd  f tjmfer  dar* 
im  anaeromenbifrgn  ikiemjt*  feie  naifc  defe,  awejofcei4ea  gänertn  die 
mUtiteiluag-ei?  aad«re,  ae.  tritt  kianise  aalte  der  eigenen  iea«** 
erkennt«!»*  in.  dca,  vlordergrtie-d.,  ahne,  idqaa «easier;  wie  dorian 
htoüb*c4eii*wj*>en,  auf  da»  andere  «kamen*  >  fehlte  Hiar,  wie*  eVart 
iat  e«  euJIicJt  Sakrates,  der  uns,  tkeamaiadk  Jae  ideal  de«  pktlb» 
eepbeft  aekiWect^  uad  dertaew  talkari  ala. dl«  cwfcUfchkeit  dieeae 
idealst  dar gehaten  wira\  während  4s  im,  Findest  so  wenig  <*ie  iaa 
gestmehl  an  ileiaen  andeutungeb  ielütydaaa,  doch,  dies*  wh-Uicb* 
keit  jMeji  Jgainf;  vollkommene  tia»>  ;>dese)iPJaion  .wattigsten*)  tkaa» 
ratisck  ttiaa4>inektteit.ük*ttreffe^^  Afcav 

während,  «ae.  Sokfafcea.  ,,iin:ga*Je»ahl  im  gHanaei  derjfeaaJichkeil 
ued  iq  der,  volle*)  ».blti  (bat  eint*  duf  <ldi*  et^ugpag  4es*acheeMti 
geiiektelea/  Mtea  .atackau^>.tfo;aakajiiwlB.dbb  ;feg^e«<  in  Pki« 
4ea  mk!  4aa  ftnltfi  *•&  lieiUrkeil  fmea>vo)leB(kiaa  wtftaa*  dim  lad 
anrate*  ih«I  «jduWto*,  Hat  dort  derjnüt*Mua_  gefällte  kecha* 
dflt  CertUtta*  jatalisvder  >  rtreioianngefatok» , i efcri  »unter reJdandeflj 
eo  ist  e*Uef:deti  tod*atochei#  ^fy  .  ;;   ,    ;,   ilti    i(;,  r:i   f),,  „, 


Setkat.die  rtH^afoi^  :dtt  bewatM,  jmPka^oiilbieMt««aiugrt 
atanäi  0*0  >  eatalUfo  tMkfca;  leit  dan  taetairedea  desJejnatnakiay  >afe 
fata  <a  beWaaldia  ^inäJigÄjyaribebiwg  »on  der  empmezur:  idea 
ttvikraQ^Arttthiedejtea  kokangraoeal.sifh.tdej'ataJlt^  Jsanierifca» 
effeitbart  jaiofc  fre^iebw  £e*ade- Wann  de*fiiaae*JMdued  ^idea  ga* 
spriktke»  denni'WjW  ,eb*ri  iiaft]  gestmaU  eileHÜea^a!a^saMic£ee> 
ÜtfUigkeitoanbicU  »loMi*l«  ajegensaU^  nandol»  .aucbiala)  avgaM 
aaag^ta^HrufliiltiiopWaiibaaiKa^tt^ie^Bifliiidi  -«ahbaigexi  Meto»:«»*)!* 
je«*!  wda«i,t  Wia  Uia  MÖmpiitiajJsclMj«!  ^a  eeofc.s^bstluad»  astasia 
jeaa^Miftwn^lea^e**  i*  die  tide*!  dajntelU*  während  dertetU 
in  Pkädou  rein  tubjcctit  in  den  kreia  dar  philosophischen  thätig* 
keit  verjagt  whrd*  daher  denn  „diese  beweise  dan  .Sakra tea 
sMmaUlich  in  den  mund  gelegt  sind"156).  Wie  sich  alao  in  ih- 
aen  auch  eine  entwickelung  des  philoaophen,  die  seiner  eignen 
erkenntniaa ,  ausspricht,  so  bilden  sie  vielmehr  zu  der  Stufenlei- 
ter der  Diotima  in ,  der  philoaaphia alien  liebeakunst  die  notbwen- 
diga  ergäusung.  So  ungleichartig  also  hierin  der  bau  beider 
gaapräche  ist,  so  muss  doch  das  eben  wieder  für  ihre  grösste 
äknlichkeit  gelten ,  dass  jedes  von  ihnen  eine  der  beiden  not- 
wendigen seilen  philosophischer  entwicklung  nach  ihren  haupt- 
sächlichen Stadien  schildert ,  wenn  auch  in  ganz  verschiedener 
darstell  nngs  form. 

Bilden  nun   so   die   beiden  gespräche  in  ollen  ihren  theilen 


155)  s.  i.  o.  i.  109. 

156)  Ucrmmnn  gcsch.  u.  syst.  1,  s.  528. 
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»a  einander  eine  weMatliolie  ei^iiraiigY  so  Hb»t  afefc  iaotf'in»- 
merbin  ans  beiden'  ostein  die  fjeitiicae  (wioritat  den'  einen  «der 
des  onderawnoob  nickt  mit  Sicherheit  bestinmenv  Zwar  tan* 
tonn  diejenige  stelle  .des/  ga«tmab4»  mit  Sicherheit  naehwettei% 
wo  der  Phäden  agarose«;  eieb  aafiigt:  wir  oafcesi  'an*  schhuse 
unserer i  betraehtobgp  der  aettratisebeb  i  rede ,  int  ;  sytnnostasy  >  w4:  die 
dariteilung  der  phfosef  biennis  ereeik  .sine  locke  übrig  lines*  »tor 
•abeny  wie  die  zeuginig^  auf  *lie  eigene  ertonntaJs*'  ntMJfewaudti 
über  j  ihr'*  eigenes  feld  hinaus  in  da». gebiet •  €>*  PhMon  treibt 
Deun<  (fort  zeigte  siob  uns  dieerkenntniss  ata  ein*  tferWäbrende 
umd  immer  vollendetere  neobiMung '  des  laueren' nenaebbo^  dee 
unsterbKcken  im'  sterblichen  y*nd  souf  -biet*;  a*r  sehen  ^rtr  dwin 
eben  den  Phadeu  befcinben,  der  ans  die  oblfoungf  des  tgeestigen* 
rem  uugeietigett  !  all  das!  absolute  jstei  uad:  anstehen*  und  eter* 
beo^  lieWund;  ted  als  die  sweige  desselben  stnnhnes  ^rsefeeine« 
läset J  Zwar  sind  ferner  beide  bespräche  in  ihren  wesentlichen 
stücken  so  mnerlich'ianf  einander  bezogen,  das*  tdlW  wafciseiiew* 
liebkeii  «neb,/  aiieb:  ihre  /  conation1  tn  diei^  eeele1  des^  e^b^stel^ 
Vers  <ih  ihren -  grnndz&gen !  nicht  <  auseinander^  gefalle*  fety  >vnd 
deiavaeh  iibr  seitlich«*  bervortreten  ibrer  aatiM toetf  ft*dtttmg  es#» 
spricht,  zomal  bei  dem  manne,  welcher  Und  hn,>Fbajlo*>  etn  s» 
bewosstes  bild  seiner  ganzen  th&tigkeft  gfefet?  der  t  ew^plan- 
itiassjges  wfsbren  wenigstens  fuV  die?  uraüte4b*r?o* antobende 
und  fir  die  nechfe4&cnde  *,eit  obdeutet.  Aber  dies  rtl es"  bleibt 
dseji  immer  nidfcU  mohn,-als  +»-  ein*  wantsebeiidfrehkeiti*  förav 
stempelt  enWoh-e^en  jene  reebebsobalc  nber  sieb  settet ,' <  welebe 
denk  gOurtnieAle  gegenüber  ein«  dem  Pa^do*  we*e*tf ich  eig€^b*uH 
Keher  tbeil!  ist,  (idasses*  «Union;,  ^om  sbhlnasiteiw  einer  enttt'fchj ' 
Hrogsrsibes  za;*r*lcber  {benennt 'Jterjtavadee  syntpotibni«urualsgdaw 
veHeittei  glied  ^»eVea  bönaee!  loiroer  indeösenkMieb^^W  noufcj 
megKch\  dasselbe  alti' einen-  früher  bichi  feabeKb^gt^tiWk^N^ 

anzusebetlr'   -  i-J  /  "<!::•{  v>U   r'-ytA   hj'.    -it    *  '  »j\A"»'<   i'i'jl   «obiiilM    mi 

-■:    Schwerin;  ">  :•  ••>.;    •»  -   >:»,.   .h</>  ■»..■;:.       fr/ S****M. -  )i-»*l 

" t    *!.     ..'.;   •.      ;     ..  <7      ./  '  '    '!,.ii>,    .■:■*''**   !  i»u»  *    !■  »i>   ui    i!*)'{;:imii»^ 

••  i  '    i'     .j.':».     .*  :  i     ,  (:•■:    '...n::.!.;     -  .;>    ,..»■  '•)«  iiv/lii  j     "li-»    iI'kh.    i»*Mt 

l     '■      .      •  -     :..\     !{;•!;,      'M    i    ,'i'i      »ü    ,  l'^ivf^iin    ,  >.#.i;i  hlM  J^  l  ' 
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..;  {':,•,  !■    'i;    .-*  »!         !"»3L1».   '"    '  !        I*,»       »     ■  ' 

.  •  ;,  /:.:.',■;,  "':';:' HtP^.o^fcx^4r' ,: ...     . 

.  ..   $4ftip*it  B<etn**du6  Atta  Brinks  ; 
scliQlae  A|*(MPge^men»is  rector. ^  ,         v 

.  ••     ■     t\v     .  b.titfXOlt'O'j     i.:rn  '    ,  '"  *    *.-.ii'-"  »'    ♦'.»«       :    .  •  >'      "'» 

\\    .»■'>;  i  /    ü"i»*j»:i  n    y:;u")wfi*{  *     •;  ;  ruiul.      ,      ,  »•   t  » 

'     ,!•■    iit  if     t    S/H   L..I«*«.  /    ai    fij'i-f,    i   »    ;*,ii.ii     :     •  ••*«-"    -t      •    .  .         i 

t  «lajMrtlXHl    «öipWi.ijTliBie^b^i^torii,!^.  duo  ob#U#*M 

Mp^flHiatc  M.r»  J*i/      .'-!.'  -!ji    I    J->    h:  .v.;  .si!  .    -.«•■     Jj  #     '  ..  **  ":<':■    r      * 

€od. -Jtanw  ^«r,  <  Gottl^ntj : a.!(ff ^(iubf p  :B6edbli,  >  cmh. 
o»gc»f yn  ttaphek\  $4r>%k%vlGifmpifcf  quoff  fprfcdfttont ,•  •«  lioor** 
ärp+ßme  oirummliwö  reatiantroj  j  Vwlg.  f^k^s '<ii*ilkor  ut  in 
tMli  (ttstfcrHf^tf^i^M  Zfpar^pro  gWsaWa*«  ;babeay  nd'oerroftv 
wt  M^^tt^ioi)  l^ttdt  lÄL  B.  £tf  Thedl  vatVlkp.  t92,d* 
fcitphtltM,  ^  ^/0^fciif*Ha«ilv'  ^ripMqfttiMu»  feftrnqBn.qnwd« 
4M»imbimnl'pWe^prabraf»  («Mrf**1*  ^*  >**■*  •**■•  Kntö 
Its*  yiom  «in»  AriitopMym>/«t  JBnpatido  cd»a»«ora«  jkbo**  ftrn 
stopau  ffnfc»  96/   iljnsiar  fmm  yfy  fltpdw^ig  >B*fan>r6t  yilt* 

nnmto  i  ftMuaqpo*  ia*f|l*<t>rai*o  4e/fy#^  i^r'TW^iNlwrt 
esJcarnpn*  in  JPoäar>«iyi>jga^«ii'(do  ifcodi—ww  «üria*  ina*» 
lenti  vick  Jkrg*}  Roth  ««am  Atti;  p*46&<*<*.  e  .«pud  Wm.  XXKWj 
to;  «a  cM.  ttMh./ BfMNfaiw,  Writjiotafnm)  «and  dübU  Ukrtbico, 
qa*4.»d  camiona  J^bil«»  BpoteiT^fertur^  IWiielu HittuCdim 
G»«.p. ,4*8  fcj. .  4«  horicttrmineDnJiiiaaiB^dpm^i^iidWlein  |Uii^ 
laaopfauav,  pettit?  soa  ioHnicwn  adto ,  Bednt  «lib  Jkuina  pertfdM 
pliH«MplionNnit4v»  Si5o»loMMi,  oive,  |üMcor»ar  famitiaitt  illuderetc 
Q»pr*  burigi»evMiptBtmain^ti  tribqorit  poet^  non^ laotlo  4tx«ri§, 
am  fortf  *€Bibi  d« ide^uw  prophiaverit  \ii  sopbistft«,  qui  Mftttia 
•ciMt^A^A^ptvo^i^  <»rte  fe^ev^f  **1"V  4e  (p#  bw  rertibus  agity 
per  iocnm  cum  antiqui  Hltvs  kecaifi   ^iMut«  cuiruU  cowpönit. 

•  Otptiili  hkiaß  Ma»  *va|de  in^ertm  Ajati^om  tam^o  po«*a 
ftmrit  »*C9Me<«*e  o4ii>toihii  aöctonU|te  et  Wtimtttlo  «APlndari 
QLvjU«  0&  tovm^&\  AnptodAatia  Awstartiiww ,  quo  probar«tf 
SauBBjMVDOn,  \ero)  ßaKtottöiai^  ¥41>SaÄüiauHalirotbium,  prlmsrai 
Oljmpiao  enroll  certamine  vicisifc,    NW  «pl  ipka^nwNMido  v*no» 
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216  Hipponaetea. 

profert,  sed  ex  tambico  Dipliili  carmine,  etas  nomini  addens, 
esse  Tlieseidis  auctorem,  non  tautum  ut  a  Conico  eon  disttn- 
guat,  sed  quo  maius  etiam  videatur  eius  testimonium.  Hunc 
Aristophane  priorem  statuit  Meinekius  Hist.  I«  I.,  sententiam  vero 
non  mutasset  vellem  poet.  chol.  p.  147.  con  recensens  pott  Her- 
rn iam  Curiensem,  qui  de  Naeki?  coniectura  in  Cboeril.  p.  195. 
Alexandri  Magni  aetate ;  cum  ^eschriope  Samio  et  Pannenone 
Byzantio ,  cboliambicae  poesefbs  g^nui,  ditdum ,  at  hie  patat,  se- 
pultum ,  suscitare  conatus  sit.  Quod  verum  pon  babeo:  namque 
ante  bos  iam  fuit  Oerddate  Me^lofeik«Hitfs9t<<F|tilfip|pi  Macedonia 
aetate.  Hoius  unus  chol  iambus  superes^: 

jHp  xaXXmifw  ^evyog  Ip  IfvQtjkovocue. 
ita  recte  coniecit  Meinekius.  p.  139  pro  2vQaxovaaig;  nam  loaiea 
dialecto  iambos  Hipponacteos  scripsernnt  posteriores,  mventoris 
uuctoritatem  secuti.  Antiquae  comoediae  tempore  vigebat  cbo- 
liambicae poeseos  memoria;  ea  aetate  in  vulgas  adeo  noti  eraat 
Hippdnactis-  Iambi,  ut  vet<  poelae  noinf no » bmjahto,  itt/Jhspais  tan- 
turn  nominato,  ad  eos  alluderent  et  Bupolis,  (rid.  cap.:pn«o.>  at 
Aristophanes  Lyajatr.-MHk  (vide  supra  «op*  I Vi)  Bq^u*Lqnidem, 
Theseidis  scriptor,  inter  Panyaaidis  Halkagaaaftwam  ,  Choerili 
Saaui  «of  Alfttimaabi  Colophon  iL  a«tattt'>interttcfus  viaWtllr.  .1  "Ä 
Son+Uasia  PimL  04.  ,11h  fä  item«  lutadätur,  fcQipfifid*  f^afrng 
de  ooronäteibove  I  Strien  sL,ul)i  testeaiatmuL  cifantnr*  PisansWir  sit 
Phereajrddst  hunc  ldcuar  ad  Btpbiliana*»  TheMinVi^tiei  toloUsao 
«tdetuft*  0dofcJluellertuV  Nat.  CoJesno;.  48481  jn*l6.  ^  einedem 
Dn#«rI.  pm4454.*ed..]iiw  rJ»  illo  Scholiasts*  Anstophanssi<  1*4* 
Brigoiida  *a  Aspaophaue  aJiquaoto  sanwritfr  est^Waaailaartoswsi 
script**^  tfuid  eats»  «tttineaai  eiafe  nxemplnm  ►  oongataveyrmisp  fsan* 
set  ant  aupcriatH  comici*  aotiqnit  *  aat\  sattes»'  eornaV  aeqnaliay  %  - 

DipUJus  in  eo  propius  ad  ttqipenactei  «nrmtnts  ingeninm  *«» 
caasii,  qnaat  reiKBttpre*  Alefeanamiv^uad  Aoaiaaciat  bcaastvifc; 
ia  boo  «autem  oaimait  «i  bam  noalfoiiaa^  cawfoettiae  seniptefih— j 
qöbd  ***b  >uM  nomine  genus  •kfuo^dant  baawdnmi  pbrsttinrfih   • 

€boliäaaliicL> versus  iri«#oriMm/  etMBaaoV  v*4  taste.  iiAsialftleUka 
vol  tilt»  aetate  vnigo;  *n  iCnrinf »jsjuidairiy!  nah  pariiaae*  s>;fab»la 
qliadam  ipoa«t*ri,  qua*:  ipse  tra4it>  de  Parti  Anita.  JH.  10,  t|iitU 
mwux  J7«ni  &8  Kagtmvy  inquit,  omm -••*#■'  sotoivo*  ^rofrsoa'«^;*** 

o>*t*  Hal.HQuUP  iHOtqoatto  n9Qi\tii9e<wmr>ifaq9iQimr**<7roriy*a# 
iejpaW  toi  'Oakoäpiov  Aid*  tOToftoroVfCW'Wf)'  oat»  da  »flf  **d^l»j& 

»  "Eqa*d()Qf  &vd(m  JGsoxidixe  änini&p&u^  *  n;  •<  *  tun  *  \  i  •«, 
Jm  sjcai  £«fffcr«trtw  qr.oyopt»  *i+\lp  >**>  from^KeftaiisiUh^xkap. 
•  ->'  ht%&*\M9v  *Eri  a*h$6g>  •  SacerdnAict.a^ania'ao'tnaBnan  emti 
Zwe/QnXoGptcs  idem  fiHsae  videtri*  qalt  Kd^ioget  X&ta*tQtott 
R+  variift,  Jotm  CMriii  noorinibas^.ida -ekc^tO)  «gi«  'BengkisM 
»jmb.  <W.a*eaülb.  «r.  ^h  60— 60.  ■'..-    -v    i«-,     »...,,.#h 
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Eat  pw»ttf«a  elltltaWrtW  (p.  fTÖ.M^iiwkO  fa  lamia»,  AH* 
aioftaftia  bwpitem  at  faafiHaremi  1      - 

iÖ*a€fco?*tr  uaidwheg  fax**  'Effmtmty  .  •  »   - »  . 

caadiiu»  -ab  «••'••  BNrtedlcia  ittu  terrae  filfe,  {«i  Ariatatati* 
mafokiMtne»  aMeararuot^  ir  neu  ta  Mpaka  mm-rm]  ßißlia  ** 
ftrffce  ,**»  fupdimptfiilLlm*,  «4  ait  Ariatodes,  ««ffailiv*  VteripatMl« 
cus,  apud  EtoebvPn  IfoXVv  K  ^  7tö/d/ fir  iii  et  atiajfluaere 
atofeclicta  et  hdc^  q*e4  a))ird  Harfe  or,  Suttf;  *t  EtjttK  ft!.  <Kcitur 
Hermifcao  «vjKevgo?  e>>»aavp<ttor.  SaAeania  icr^tilrai  aomtaii  trat 
'%«««*  vitf.Lt  Diodaffc  H;  St«  That«  III,  p.  W42.  a.  Keil 
Spec.  Oniwati  iCkv  avi25»  §,  14v  Aliui  aontaa»  'J^gatia?  aatltm 
exampla  a  papyrie  Aea^ptiacia  I*eyrea^  ;atqn*  a  Car?,  latere  «4M 
talfttDiodaefia«  Nrid.  p.  304,3;«.  k  quibiw/  ipa**«  mt  lesico» 
gri4d»eruar  ^extMitoaaer.TatiafDem)  da«  in  una  Herotia«  Ataraeavfo 
aaaiaiatj  fobaaujqe  «deofproat^r f prtodacfioDejir  penulaiwae.  Da 
varfei*  pastmaiä  apudi  Suitf ta»>  tf.  'E^ppia^^  (\tA  todj  Bi)  niarirrat 
a»  i«:  fat*  tf&Jbnnimkrngpaiiiioie  ia^m^lg^Qiftmt^ei^iaHß^t  B») 
«rr/fo?  ovrap*  13*»a»jfaf/<3*.  *tL  baec  «pinai*  wlbi  ricbdtv? :  •Qiitiai 
dia4iMabuiiiTa€a#etur<^if/^fM*Mcx«ö;  <&fi£of,  AtbeavXV*  p.  70iv  ft 
•uam .  praaaakiaY  mdI^  iafttcia-ktibima»  vohmd  \  ca*  itiarcioa  oHaft 
ftusee  bmiuä  -ore  tri  ^^nnrnmumoff'^^nitpan»  RWdtbaa^-.  tfeekorj) 
acriptorea ,  •-  Aoaniatn  •  «eat* ,  •»  «jii  i  diaitur  ^t  at  11  ippeanoteai  *u  Calla* 
aiafiiaai  pwieterea.'*et 'lieHiptaa  (»raster  •  ttabri*«,  oomiqibu»  poaaat 
rMa-noq  5dmtta;aat  boa  rtrtte,:  vetiaiiarJd  egfe*  eitaitiaae *■»* 
qaftoe  sytfoa^rfr  titBfoiitf*  ftfrufcaMev.  trijp^iarftxou  Ibetaaaj 
at  faaM  caima:  fiippbva^eaie*  a^ataaiatLcia  obrraait4!  Hft"quoaVnpai 
•ia«  rattaaje^peai/ceosVo,  betoctoruin  .e  cfcoHamakii  ^oetiiJ  vola4 
nana  torritptUalmd  (Bids  ^eie  a>iimHem.«^f#Qam^i4«Wt*Ti  baeo 
legentibus  id  Lycophr.  855«  ovx  oh&a,  ä  4ixo<pQOP,  owy  iasa 
<rv  » ijp  Varoelatfkeeff'  xa*tfya$  j9qjftofv  huw^hp  <ro?  ittäpuag  ipo 
toga»  tr«  *af .  aarea  ^'§en?'  iptafoyojtiet'q*  xtAj.  Tatotsaat  taaaeDjri* 
piuai  trrbafoat:  <&t41eai*eerliiieia8  it*  PoHaö.  2Li  19.i'et  Schoerde* 
*iaea  Bx^rcitt,  4ML<L^  f  101/  De  Htppooactia  caraiiaibaa 
Palltixl  li'il)  laqextarofariquaini  ii  kua  \aetate;in  niatiibai  eastnt: 
Ei  pdf  to*  xal  i$>  ßtßXicp  tipI  >t^9^  rijkirte^twp  *vq€i*  ilrtlmQy 
wtf.  *mt$\fät*< Jtyitrrmp  anoloyofoj  aaa^<r«iO!aV!!«i:  <#  iavfejoty  ray 
'ia^adraxcolp 06$»$  xrli-  -     •  *'    ,  -  >    .  ■»  «•  -.,     ,   ,:. 

'•*  iaaeiti*  <poetae  veraieaü  daa  auoi  io.  ipaam/  (Akjatotelaai  ia 
A«tbolP  vpl.  ItL  |i4  »7.  *4etpv  DUL  Jacobs,  ta  ApfaaÜ.  ßfii^ 

*   >       Xatytw s^QjiairiQ / *cd7.a&  '   J  .     .   ..  * 

qttoiaai  akeci^upmi  ckoUaaiaieuaiait,  «Itel*  .iaaibieaai  «iwXqia^a- 
fo^  (TTixoy^agjoff  diciturab  aüo  qu^daal , .in  Ivarnibua  iaaibiaia*  dN** 
boa  lis  tubiectii.  Praeter  bae  ttmiia  atatfi  *  exeatphm .  ejtltat  err i- 
^d^ci^air cuiusi)aB>  'malediediili  y;,4a  piade.  iloaitto  Mtemaaaia Iiaai». 
taae*  pamn>  iamboair  dqobaa  elaotlia)  ia^ajrikteatf  s« .  Delotia4.  Je> 
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l'Sgyace,  t». Uta.  oia»2aV  Ate  fit»  &U#*««KieR«Uteit^lkBilektiit 
Delect,  poet.  Antli.  Gr.  p.  23».  —  Cdteruöiex  illia  «»oKi«U* 
rum  exemplia  perspietuna  \est,, pippomctit  >iamfcoa  ^riafatelis  ad- 
aji*\a*tate  «4  laadendea  adveraarioa  faiaaa  adbiaatos^  aeajo«!  me* 
ans  istttd  paeseaa  AJeaoadri  MagiitraecuJowfeaalfcim  ;ini|;g^ 
tiata  Naekiu*  >  kpai  cfealiaiäiAcae  pajeseaw luetoaiamy  •  param  <l|om 
txpiiditam,  Itaeaiaafcitis' qaifcaa^ami  discrilitraioolMMuHt.' .» 
vr  €ap*tXLV.  Aasdtciatoia  SamE  de  jQlam»;>iq  .Gramen,  (d  faa» 
rkeor  ia  Haaod.:  !HJi.  -8.)i  amOre  tetramatraim,  „fr^&  Maiaeli^! .  *-* 

iCai  ^öotf.ay^e#(Twi»  s&qs?,  §«  iCaaVo?  Ixazfe'cra&f* er*  ^ 
iaamo  ipsa  Cjaae  toduci  vitietut  iGbuict'  amorim  ritaammiaa,.  jqqfc 
dauiueBi  bane  ad  Ir^netraa  retocare  .Dooa^r  sanfrjjfipaeitb, poet 
äwS*  boatme  a*f*#,  vcl  ßqcopä  xel  ß4&curf  .'CW  aaaaata  McJf^a« 
ritar  *legfcQft  tötet;  herba:  commemoratiirv  lajaamiiafaawaajaaaSfr.»» 
igtto  äolaräb  <*«fta*v.  Adtectau ii  hojc  t  a*eo»am  «a/faamajükeirtaimaai 
ptiaaaanreddere  videtpr^  qqani  iruatrtL  jdefBa^at  Jiamkiae^  cdaaa 
dä^  proariawi  recte  dicj  pataaa  ^oin^oquf  iaianii^aleabfaviat:  bis« 
mihi'  tarrtdet  Geeliti  anapicaa  r  xot  #xW. ■*  Nao;iaate£aiiJ*r  Aeaafcrie 
«fy^ctrfn*,  /iil't^Äwt.Od,  Z,  00;  ia  maai«  BiHin'COMrertiUi.  liMaea^> 
laä  >eV  i^otiaar ) Uoftai^  irace?  dixarat  tija'i  cbffomji > lammirpf.  müqft 
gnilfaüi  apnd !  )Gäa4coa » piapobactemooai  a«ai)»$oreai  aaii  eaiqaaii, oaaiai 
atftattem  flalermat ,.  atillam.  -jmiefcarimac  t  aaaEantataitiaaaJaoaam.  «dx.em« 
ptaar^  aed  ipeivae  .aiaiiuerttvqaml  AaayMatoiieaiy  vt ariia*  m ilaif am 
gtfaerrlMM  ateotcmv  Tfeata»i6biL  Vlih  «W.  ]  aatpaäin&ti  cpnanaua 
(ause  faftulam  fijr  Biimeri*  omavetw  v.  i'a  Firroair  xrertadJaiairaulleH 
aeppeb  ooa^lMreaiaaaimodi  tetraaietraaaoata  ifepmatat)  Maine* 
kau»/  Diary  Pbilei«  itB4fe  p.  AM*»-?*!. .  '>aka»3vaaa.j«laaai>«taia* 
aiia  i  ttatämefaim^ abflaut  >öTeamee*>w»o»  PWohnlkLh|infl80^  iea 
reatitpttJ  .^t-  >■'-.  /„  .  :.r,  ',*  <.  •  ,  ,.,u-J,  .  h:ik">7J  i:i  v:i:;-  .*;» 
->v.  IftoÜR  vao  «avfa^K^vicet^jr,  y\jmwa^am6fliajav\'  ■'•- 
Nam  ta  EtT«,  >Gad.  p.  57,  53.  ^Wr'^  ^«Wtr*  »<*»«  w  ot 
«t%  «Vfcr*  eV*foa>*  .aaaou*  7910;  aa^.'iaaatiaaftaiaio^nka^a^eiiiT;.^ 
«iiUarä  nnc^i  )t  ai^<ftoyöltoi>.  I  (ite  IJtym.aa  J  W8, 4&fy{jH0]&m*} 
it'J^vtqt*  tKhum.y^  \xtl.y  ilniEtjmiiptobonv  Ga»&  ieajfJ 

M)r'**fc?*  ay  :  avrp  e  mala  eorr  eetcooe; .  (i  y.  v  '  *:  u  \ 
i  -i  Pl^aeaik  (^laphoa^  tfmborom  aeriptar,  i Bipffcoaäctia;  varhay 
ut  aliquoties  vidimus,  captans ,  Pausania<^eftej  Ü  ^,  ,7^  paariam 
ttikaa»!€olapi/oDem  a.«  Lysiaiadio^akpa^amäiaiw  aaxtoaamoiiecarmine 
q^adaäi .  lia^a.ravtt.  •  In  ^aicaraiiaja  4«uoiT  Mavardib  .qooqiiaiaa^ 
chipiratae  mentionem  facere  potuerit;  potuit  autem»  qüakiam  ^iaa 
proditione  Ephasa  pqtitus  est  Ljcui,  l^jahäa^iii.iaaiiMrolyaeo. 
Strate^.  V.  19.  Fröotia;  IIL  ^  7i .  ex  boc  i^i^airr  aarawae  den- 
vatlim  eaae  palo  ioaärtt  öcripeari»  /veraomi  Wumv' jqiaaflkocamUaaif* 
brntieaaelagnavik:  Mainekiai' p.  .174u;frufo  -«'-ib  v[*v^y\".\>v 

Mamdraae«!   SCenobtt  iH.  44«  <bon  dikFewam.ireaaal.aJiiiarcbqiirat« 
cognamioi  apod  Faijaeattai  et  Frriatiaaai^reeta!  aiiitaaaar  Maä-i 
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oekios.  Vox  avxipoeÜiffmtti  qtttfque  .mMfitta,  Btym.  Leid. 
139,  36.  Gaief*      •*    .*  ••.  .  *    :  ->^     <  t, 

,    Pfc^eui^,,  qloli^wbo*  ÄCrib^odi  v  impri*"i.  -aUidioeiia,   Corooi« 

s^Bia  .cai^wr  popajarftei  trjmetria  iWgafifc  4*m<*m,>  in  quiVwbi 

trta  Jude  <* -vay  *ft*  l»  440«.  WUwaV  .• .    t    .:.     .  .,    . 

*lt/uif  ,(bm.  nUts  wiofiw  iv&tfpota, ...   <  -  .•.!•.■ 

'   '  «^*ifcpw  tfowrmTt.  jwifc  #**?"?.  .«ito*  t:i  f :»  '•'     . ,   ■ ;  / 

Vs^  15.  gravi ter  corruptum  sanare,  tW/fiovf  restitufo,  copati  sunt 
Hauptius  et  Schneide  wiuu*  Pjiilof.  I,  p^  366.  Sed  v$,  17  male 
pro  integro  habetur:  Cod. ,  A.  nXfiiQpa  twjj  y  aw.  B.  riX$(opa  t£p 
y«an  P.  irl.  rd3*  7W, .  VI^,  'irX.1  tdjy  '#*'.'  IJgeoiui  coniecit:  frfator 
airtjtäf.  Diodorf.  irAäW  aw a^fccb^  Mejn^kius  etiem  c^cinnius 
et  ad  dialectam  a^tjuVscrijpsit,  u^  suj>rq. ,  Vereor  be  vincat  aim- 

(lex  KpocJiii  aounaflyersio,  Auct.  qui  ckoL  tot  s.  fetigq.  r?äf  c.  post. 
;.''l.  p.  ti.  Herford.  1845,  attftiifeW!!«,1  esse  cörrnpta  Atheaaei^ 
nob  poetae,  ve'ruo  t"  o^uamquartt  tiitiuTlatan  sententiam  lorgitur, 
ouast  dixiasett  1i\iiti$  carmtni*  nuliorent  pQrtm  oto/ifto,  tiim  trans- 
tcrito  rth  fcteöi'triu^    Ppiaunt  sane  verba  esse  Merlotntorfa :  do] 


stitisae  ium  ra  pöeW  'verbist  x«2~>AbVfri;>.k<ä  jkij.Mptt ,  verl  \fie( 
aimiliuV  tresftuem  comphrantl  ei  CliefidonJstarurrt  Mi'odioruV  tan- 
trim.'  ;  Qnae  duae  cabtittncttfae  iw  e*  tju^jüe  co&vW»i dot,  quod 
tiöb  tfanre*  ihtttbl*  tatogirntUr?  «Wed  igitur  p*r*  cairtlöfcik,  qtini* 
procül  dtibid  etirftt  rtcWi^ltPtio^mx,  nüoc  anttd  eirardeatderaturl 
"LMl  as*  in  iPhöenitift  ear  to  to*  II.  h  Nino;'  reeepta  m 
qfabfaaV  vttfgb,Ber#kid  tarnen  et  MeToekfo  non  hSmprobara,  „^rtlrif ; 
qnaetam  tandem  exritkrint,  minim*  o&endi  qtoeanf." f -Btirg^ 
ZfaVAlertn:  DiarrPMlol.  1841.  p.  591.  Eiua  fcarimnU.  vs.  1&  öttm 
ft*  .rtlgfettn  <Jati:  •'»"  i"    t!  "■'    -:        •  !  •»'•    •  *     "     ■»         «  •'! 

l.ibri  a  cdd:  seq.  n.  ^xoW  ^tf^  ttttoi1  Ittcdtrae  sigaiyfra^ 


lefit  Heir  MeineMai r  p.  14Ä,  öcrtlo  Fhctiöae  afgtfo  relicto.;  Muoö 
fgitbr  uaas  TeMi  Jte'ae  habet i  "• 

Sed  vbi  ^rtleter^a  ^t  conipoCatioWia  m^nfio  requWtur.  '  Phbeaix 
Nini  epitapbium  choiraaibicam,  Bippoaaötel«  diitlactuiti  lumiaibu^, 
e  Sardaoapali  epitapbio  prope  Ninum,  Choerilea  eiua  parapbraai> 
aliiaqne  hue  ipectantibu»,  coaglaliaavit  ei amplifib^vi^  eaquideai 
forma ,  at  in  uao  oarmiae  bn  idem  desct there  neceeie  haberet. 
Bibendi  mentionem  hoc  loco  ^loaiderof  et  ja»  propter  veraas  prae- 
cedaÄtes^iiiiiui"  •  d;j»L.i!   .(.  >  ni  !-„    ..tcu/    ^  ;     tit  ,,j  ./-»ait.   T 
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xtjQav,  %a  d'  aXXa  nana  xata  nttQwt  &&u*  »  •  .  .»..»' 
Bene  yidit  Naekius,  verbn  x&*t(f  ifHoa  ttwi  «rtii  'aectrtote  re- 
spömfcre  sfVe  Cfoerileo  Apvjggtare,  sire  Vulgato  famt  Urnen  *fo 
cere  ea  Don  sufficit.  Expleri  Taciraa ,  st  potestj :  detfet?  et  potest 
facile,  si  Phoenicia  de  eodetn  Nino  ctioltariftös*,  In  A&anaei  I. 
XII.  p.  530  f.,  nt  videtur,  praetermisabs ,  e  libro  X.  f.  421.  d. 
fr.  4  Meinek.  p.  179.  hue  post  ts.  18  trabsfetimu* : 
\        l"Ex<»  Jf  oxoJof  §8m<sa  f:  xwtooo  'fodtoüipj  , 

Wifov  xddoi  (iaxatQd,   Hai  xtyf%  afypq,    '  ', ''  J*'  " ^ "!. 

&*o*  tf  aXQrtzog\  x&XaXq,  „fiityoV  jlfti^    "     "       *      .  * 

"  tyfyovisiv,  cofi^e^  "«SJEcdj^  #^f<pc^'  ^fef.  S^bc^oiii.  I*1"**  ^""*'**..  *  "'  '' 
^jWqriip  ouldam  versus,  supra  a  se  iant  descriptor  in,  longlorj 
li.oc  carmine  omjttena^  in/codieq  suo  haec.,;  om'.nqr^  adscripsit:  *y, 
(TT^o^ff  eiaaa,  uude  postea  exstitit  ingestppi  istud  ^wxoVcroy  ^£{<ro 
sive,  ni  Naekius  scripsit,  [lf*po  ywa.  rr-  Jj»,  veraibusi  ,Sup^ 
luserui ,  i^qv  praebent  Aofit  oiiov  PVL%  (  ESpdem  errQre^  apud 
J)ipn?  CbVysost^  Orat.  ( II, ".p.  26.  a,',  ;°tuem  locum  Jiaud  integrum 
lia^et  Getelius  Aonptt.  jd.;  i3$<  -legitur  nyn  ojvov;  fluo  tarnen,  codd, 
ffifam,  qoDfirmant  )ectipnejn :  n^Qi  Nt'&fa ^melius ,  ;*?#*  ^W*  uai? 
et  in  urbis  nomine  legit  «ma  est  prunke,  »yliabae  cprreptyo^-^     ^ 

i.  .i.,  Cagm-.Xy*  .Nota»  jliajft  ^i^^m-^VMpo^a.^iiel^fpilo^TOi 
plM'ala,  JLpoUipi,s  iusÄU  «apiei^twi  pifi^i  rftddeadp,  ^ol^mjus, 
p^r^iUva  e*tf  Calljo^bus.  >  M4w«»i:Äaffnftft,f¥iiii»:sfiPtel'5 
sajHanf**^  In,  ep  vulgatam  &W8»  4<*i  .trippfafP  »js^aJarMwi  man 
eitracto   flpp    septus,    JVlappqdrii,  ^Uea.ii.;/narrf|tiiqnein/  r^tpi^ 

4»Wa>^  W$!?r  ä<^«  ^^(>pfi;XiWav^e*P^liftojl,iyibfdj 
p.  12.  Meinek.  Philol.  Ex  ere.  in  Athen.  Spec.  11-^.  430  ^^^ 
zov  MdrjGiov.  Baovvlwiffa  tipa  'uägndtiq  ^i^  ^ftjt^\neir  xal 
bmytya^doiwi  %®v  gpq$»  r$  nQwriatfy  .&offyHd$  Qafä^m 
x*r#>?ifiQlu)&Qi>  niüiv^Qaljjy.&'di  *$  4^WwVi.V^?4^?*^W1 
(jjfiW-:  nri.  ,Pro(.9m  itypyw^,^ ,'^»wfa  iS^nJiPi:cortd«.;^*fiO>H 
g>0f  r^  orqiqjQh  qupe  veripr  lectin,  (uqd^  J  pp^  Call  im  acM  TfrbA) 
*$i*o9£f*:o.ry>HFMp  liijsaej  c?fln«öt.AJpJ».  PeftkerpsO  8^oale;ta^ 
admonet  de  cboliambis,  quos  Phpe*iqi  tr,ibu^  A^^W^emn^^ffifW 
procul  dubio,  nam  n till u\ que  poetaip  eaudeg)  ba^ic  fafeuj^m  cho- 
l^piabia  jexpJicqUa^,  noa  verisimilp  p*t;  ita  jigitw,  X|ripM^5+  4< 

{^Xl^ajXsymovtmgr,,       .,  ,   ,,..,  ,.;.,.  ,,.,.,  ii,..',.^,!-  ;:  •• 

> 'T*:.  ^atTflor  tor,  'oV  Al^otKri^  •aü#«  »df^^oMuwi'in     ■.*    ri»<ino> 

-  -it  i   igir«^«^^,  lilajda  ^üU&öix^wttty,   ■!   .h  .u:«1jji  ■».:  Um.-^IwI 

cf.  Meinek.  p.  144.   quos  versus  ad  finem  buius  carminisrefar«^ 
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et  infra  post  fr.  iralir  »o  &£?<»'  ibe*readea  arbjtrer.  Sed  vi. 
priitfo  praeetat,  aemoto  moleato  Mo  Swig ,  <  repoaere : 

Falsa  et  pagoantia\  d»  Ttdete  refcrt  Diogenes  Laertioe,  I.  23. 
3EnoXttoyt*q>föi)  >tä  &  Mikiivy,  foa  ft#*  <***  MnXup  ixneöoptt 
ftoniw  cx>9<#  +1  nkiimngi  qmeiv  t  fraytritf  Mdipmi  $•>  moi  y* 
twg  hxpwQoi*  'Prtot*  til*  kioteviaef  et  tempe#ua  ratioaAk«*  *4ee 
contraria  sunt,«*  qoidqutd  emeudetanr*  boo  temperaai  «equeipeev 
rov  rentm  pugw  te*U  e^sse  >  vJdeatar.  fPkalea  e*  BaJ  Ldarsne 
(Mejnak.-  Delect,  epfgr^j».  21&)<<getfte  ortqs,  aeeaadsmi  Hetodor 
tum  .1. 176.  too  aWxatfet  yewg  erat  Pbeaabc.  Belidae  autem  eten* 
Pboiestcee  «v^fi^raeoiu  rae  «Uro  •  Xätpov  ml  'jrfyfjuofOtf , .  u4  ,e* 
Platono  v^  Flata^oi  rettitit  Dtog<  L*  k.  I.  mit.  lotvim  iUa 
com  verbid  ia^  nshtbi .  cJbtriaogeiis  *  1  poet 'S^letom ,  toqelde*  sie 
oorrigo**  'IfaoXaofaakpifoccor)  diii*  MArfiip,  <o*a  tjXGor  x^r-Afci- 
A«<*>  jWeffam*  «fcotwH^v  SddiJo  koewtoeo*  GaUietaebetot»e>  «kor 
liamborum  reliquiae  deprekendit  G.:Roepertia»  prodtditquft  in 
Scbneidewini  PliHe4.  ift4&.  p»  .80}  aoa  aiao  tne*  Jaotatia,  naai 
diu  ante  poetae  vestigia  vide*e  ego  tfaaa  sntn,  none  que«  alter 
t)Qeque  agwoveritiy  plane  ne«  dibitb.  Tumttllaarie  eorÜNQüa  Dior 
genes'  e  Gatiloradio,  paulo  poe£  §*  £3  Jattdaado*  iamt  kiftdfiaroa*. 
*tt.  Poete,  ptteftrinoai'noifaB»  Te-aletia  ortunt»  aio  acrtbere.pgtait; 
'I&afifti&tjpy'  <pmoi$  x«i  ?tVftt?  Afcfcff^o»,  ",,•.;  '*-,-, 
<ri*  AfeiXicp  fcoQ  ixn$o6r*t  ti*omx£?   '  l   . 

ljX&>OP.        *i  .  •."      .    if.  ,    '  J     ;.".!    ,v  .       .< 

Ptiorem  v<frium  Arier  cetera  apeeimina  doafy  Rooper&i.  Nelide» 
Pbobiami.  AUfldaader  ät&ohis  J&mytvm**  yrj*io*  ix  nomigm  dielt 
in  Partben.  Bro*.  14.  In  alter»  va.,  qaem  ego  ftuUeci,  item 
4>oipiHW  suspicatar  Rbeperaa.  *-*  .     V   .      o 

Bathycles  igitur  Area*  pkieda»  sivo  felvie*  reliqaerat  ac  ea- 

pientum  principi   dari  iusseaat*    ^raeoe>ru'aiHeoaeensii  ^Thalea  de- 

signatus  esse  videtaty  ^ewam  'ßUapcw  ce£m«i*pr  dicit ipao  apud 

Maeandrium:     . u*mV  A  -.»m-,  :m\  •*.  \  '    -  I»     "."..'»  .  v     >.  •'».* 

*-     '  "EnXevom*  ie  Miktjwp  1p  yaq  i}  W**;!--)'*  ..i-»;..-:'  ♦!  «    t 

mo  ;  >*p«9  ia%6Qiaxovi\{  ifil«oi>o*t  0eiVifter*'  -1"1'1*  .!»■;•  .  <  >,, 
Bat  fr.IOi  Mefinok^qai  Iwiaocrer  de  pbiala  tecte  aecepit.  Vs.?. 
^^1^(»^>i^teH.(pbtaYit^ado)^qi^r  pmw*;  quam  Ifaibua 
iUo  dedisso  aarraturäered^l:  170.,  t>^*'  \v  aU«  Bent!»  Vs.  4, 
V  tXiovoi  tyoirixw.l  Aratus,  Vb.,39.  r^  rf  .Ö^a  ,*o/w6ä»ä/<W^» 
quäaHfoam  a  JÜaUiiriacbo  ilia:  nori  sioe  iado  adiecta,       il(  ,;:l  ,  .. 

Recttseime  Aipl^>lie«kerBe  Goauav  Ceit.  p.  273  cqm  .hta.Cafc 
lialaoheiat  eaad^D^eada^eaae  ceaaet  illai  ia-  Bäc.  Vatie.,  OMpr-f  p? 
32,  14.  Xhi  Kottsftaxot  MUn'^aQhlbti^^Mou  tä^aV  gw** 
UrtQUi  frQoßlrjfidtCDf  tä  piv  evQS,  rä  de  a'J  Alyvmov  ftQÜroe  «& 
to^  ^EXXrjtoLü  yveynw,   iv   olg.  of   £&vq8  <Pqv%  Ev<poQßog9  ovug 
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oreveip  rmv  Jjmäaiofrmt',,  öS*  ttif  *v8  inqzowGctv .  naurttt*'  <Praq- 
sertim  propter  locum. Dtftg«  I*  L  25.  0*lfa agWYW**  ^  n^' 
<**o^^<<l,  typ*  *&*&ip*jps :■.&•  Tofe  i&ti(to*l>  Bvyoifarieptsh*}*** 
«Pptsfff*  olo?  vx«U9*ftY  x<*2  t^lfwa .  (aic  ^oddv.A,  et  ParU.>  Ktti  od« 
T^apptxi}?  ip*?*  ^ßo^fa^i  «fjiae  i»nil  Beatleiaa '  magna,  aegmiae.  td 
thdti&mtaa Gallimadpk;  retülifr,  com'  hae  ästen. 'Diadort  loco  40»- 
ffertbdft  ea*e  wdjt.NieMiriaa,  «Sed,  prubd  taiiemdiiiB^noBi  oeutea 
Callimaelti  Straus. ae^ui.-ia). lotos  ex  D^dorJo'eaoetptoifaiiioeBplfe- 
tsancto  ierfe*  &<&,  ^jdu  tpitxpnateria  «as* /exiatimd*  ut4a:pribv 
rlbaa  ••&*'  etütooTk  €#rtuf**  in  «fc >  ,oV 'iföaa  ad  itabdntkii» 
feci*  emotydarq  coiiatua  ett  Niebubrias:.  eV  «>ofe  X^,  oy*j  äe4ap- 
fbret,  vooabulttaa  oi'  Versus  .c#dtiottatmiitd8M^ibu^miuBk  iHaJ- 
gfeae  videtur  ernditoay  qaaei  hie  tuaerii  <£alt£ma*hae  d*  Ettphora» 
Plirygej  MeqagiaeingeiMie  fotetiir:  „Euphorbum  Jtfam  Parjgem 
alibi  me  tegera  tfoa?  mentinu'l  At  Pythagoraa  meliaa;  apod  5v£- 
dium  Metern.  XV.  169  att:    >       s  ,.  i    ,.-.;;.* 

Ipfte  ego,  nam  memiai^TrotaDt.  tempore  bfelli  t 

<  Pttuthoides  tiapamrhaB}  at an*  "  .  * 
fiinc  Auaaaiua  epigr«  7f.  „Pytbagofa  EoplwrbH"  oetfc  Neqae 
afe  ajuamodi  *oco  remote,  mibj  mniffema  ^  rideatar  Bafatian»  ill* 
ea^hm  tractate  i  I.  28,  &  „habeatqae  Tartera  Paatboiden  iteram 
orco  Demissum"  cett.  CaHimachua  quem  in  Aejiw  ill.  fr.  27 
dixit  MrqaaQxewr  %ivory.  eoadem  ia  cboltambia *  vocarit  <pQV?a 
Evcpogßor.  Pythagoram  hie  Thaleti  adiunxit,  Plioenid  Pbrygem. 
De5  ipoius  itaque  EupWbi  inareacia  :(«f.  Meiaek.  p.  159  *q.)  He 
tögfitöödiMii  quilem  e(  ^omtiaae  aubiuaffeadfc  peloribms  haae:  ■  t 
•" *•      •(fß*  volet ,d '  tfl&MP  tig.  amfö^im AnXvUtEOt+fr  \    .c  •:w..-\  n 

at    svq8  <I>qv%  EvqiOQßoer4)e9$Q  q*0^*0*?"}    :>  '-'-;' 

ov  Tzdvteg,  akX  ovg  sayer  ovregoe  daifiap.  ;•:.■  ',,»«« »..If 
Fr.  9  Meioek.  Heckeroa  j#/atya[  et *qäftä£&,',  aim  iitalf  aer- 
vavitj  ego  <u  zo^'  o^-aorjpoi/väd  ^«HmÄ[i»'  reCerqaa^olbm.  Idem 
vero  p.  272  praeclare  ultimum  versag  adioög eaidam;  ease  proba- 
vit  e  Scbol.  Pind.  Pytb*  iff.  '34.  ubi  (Wjucor  jcaao^  e^xpHcatur  o 
vatfonoiov,  &?  *$h>Q  tip  +y<*&onoi6v}  quibu*  verbal  adtfeiebdam 
essetocnih  CaUhaaebi;  e  seboNo>  ad  >vv«  86.:  be«e:ceaiecit;BeatW* 
ins;  ^  Hie  cttsQo?  eorrent9  quae  Altiea  tantua  .«Baaia- ate^  aba 
meliaa  L,  Dioddrf.  H.  St.  Th*a.  III.  p.  21 4i.a»  mnjp^  ••*,  Nob 
absolutum  esae- -patera  Callimaoal  loeum  dePytbagorJi  abatiammtiam 
dü€€tfttf.  fIPostquam  dixi#,  aaai  omaea  ^r  Alcy^/aaraa^raeÄoisae, 
aad^'qtioa^  kksfthfa  c^pisaet,'  addldit  fortaaadv  «apbatbo,  «Hamia 
huod  molestum  ftiiaae  aalmaKbua  ^batiaere^  quifp^  qal)ete<tV. 
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fryl.  «kM.  Harte  mm!  de  Piibafeara  4icl*  ridendar»  Deiede 
td>  natbeaaaticaj  at,  opino*,  eB./Fnmlefcbai  ra?era*i*  qai item  A«- 
gyp*e»n.ad«aee  ia**faa*»r^  4torsiJM»,>  qar  ana*  deeidepanteir ,  aar* 
ra?it,  Pytbagoram  prim«»  problenMtts^qqaedaa  ad  jQapfmrip 
4ea^*W  peatiatuaiia/.ex  ,  Adeffpeo  >  pe^egvioa  terra*  Ja  Grwciam 
tronetiertaeaq,  .iaa  «xteaifil .£ratbi£  .;    .\  •:.*•.    .!  j  '     .m.m   ,.•» 

Ovx  «a?«  jrajra  /r^wros,  aXX*  ig  'EXXtpag         .>   :    "  .  • 

Cum  exttra^  o>tai  a^iatet  poe^a,  AaaowayiiiSiw  moa  panel» 
ternriaieae  aideta**  4«ni  qonaftv*b  Apaditpe  <  jftfaeetseet ;  quia  aa 
eeaet  aapi*at)$n?,  |ioe  renfOfäaäi  tn^ae»  ;ferto*>^ 

4n*  occneieeie'tdapa  Jtroo*cfua««are>  A^hä^iioi  phaoqeiil,  no»  lafefe 
Naai  <m  jCbilan*  i(Jem  narrate*,  eeeefatttoavqeiitn'  ad  enaraoreaai 
Croeai pteonto*»  ferreoiaeet.  0ieg*  U  I*  80;;  efi  h  106.  Her 
ffcfrnr  rafero -aa#ada,  quo*  Jlippeiie«*  fr;  84  (28;)  47,  perpera« 
adacripiit  Dftagdttea  k;löT,  ■  t •       .. 

ar«**«*  apdgäp  anqiQOiwManp  imvmv*  ■ i  n  •■  ... 
Hipponactie  eni»  baev  eeee  «on  poaenejt?  vaaia  >  iMSaa  fabalae 
axoraatio  Bippooactis  aelate  eat  paatafioiv  '  Myeenie  «nfiqaiielmn 
»entio  fit.  «pud  ftataaeai  Proieg,  p.  £48.  Plato  anient  dicitnir 
MyajMreat  Per>eedrr>  loeo  intor  Septa». peeateae.  Penea*.  X.-  p\ 
867.   Ding.,  I*.  **  41.   Chan.  At.  I.  f.  351^ Pott*     ;  .  -■  - 

Preeterea  a*  hoa  cara^ai*  deaujnta  ineat  iaagpentn  H>  12 
at  l»Jneiaa4i,  fi.  media oearatjaee  divyiiom  «*n 

<2oA<w  6e  jcetVy*  cfc  XiXnp   ane'ofitXer.  ■<  >     i 

Sab  fine»  Iambi  bit  Vefwtegebeeor:  >n  * »A 

ÜKJUr  to  d&Qo*  tV  &dXtjt   aumXpotm*  -•■   *.  i*  '-- 

Tanden  enia»  quasi  pfr  iv^amvad  ^tbaUteai .  phndajt,  raiUiaae  fin- 
gabtir/  ?€ft  attp>aiqwa^)a^yiBMia.MrPaab!*«U)  4aao:^      • 

*•*   ntiAaJUjtflfii:«^  jwUbaVdi  Jafaflaa>'dbja»viii':   wit»;     .^,  >  lV  . 
:♦.  '    ^AddNP«V>fMfd  l^iU)t/}aW^^Mt«oiei    r*  '  ■•"'  .u    jo:..: 
In  ipao  titulo  donarii  camawbaoratur  Dalphlniaa  IpaWo,  pmaibni 
loaia«i  «««inmi^ii,  8tranäfdV^  K  p.  886%  fm&U*  Cnllimacbna 
Dtiaaincvjn  ApaAakatai  taignifioM^  natlttit»iilonf  a#4ior«a*f  rideUeet, 
iad.llUeaioaii  r  • :  t  -  ■  i  n  «--  .:uo  .;»  ->u:>\\.h'-  ...-  *        ,  •«  .  *  i.  t 

Vlj  Hinc^menaia  Ciinimaobi  fepigr,  1*4.  Änüi.  Vit  524.  ▼»•  6: 

te  coddw  lafi^^W^  *^loM^  i  I*cwidr.Alexip*L  48a  HtJUUv  % 
oahoL  4WfC  ain^/l'C^iSnid«  et.,Ua$*ab.,^fwJc,  «If  »44<"*et  LaooAflb« 
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Caput  XVL   Imedjto  quaeäam  v*  TtHtae  *cholm* 
h    AntekMU  m  $3.   ad  fineta    sckolti  tie  »Amafteaiktt   feprt 
SeliirftchiüairU.  8   hate   adiieiutotu«.    /Elia«***  W  99«  itai,^»- 
&»go?  .(II.  40.).  oi<  *roo;  toy  apmfveG&ai,  ravik*  a&motoPsi&itv 
exwop,  onoip  py  «fcagnpotvo.  •  >.u   •  >    ■    .•  »m     •*         ■*  *'  '/t    .  i  > 

D^Hellaoioo  bociiipjidii^  coaatatar,  qui  oar««  4«  Aataxaair 
bus  enarravit.  Vid.  Sturz.  HdLeav  Le*V  Jtogm.  pc^j  10.  57* 
123.    170.  .-.    ..v-;    /;    V,  .    .•«  .-    :     1  ..-    ^.i   x>   . 

II.     Anteh.  vs.  28.  *Hpdai>8.  tJQsaxB*.  fjda  «6  BvipQtt&Oftai,  flöa*w, 

xai  rm  Ao*yai^  ayeur  ,?ao  ioWftfatft  *  $1  fe^ifäau^  1 
Apogr.  ex  C,  iconsptrantibjis  AD ,  ptflht  öqXvM^tat*  itpurddroto 
ajißXwso&e. .  Jb.  &jpa*ö«*<H* ,  Bfofcaute  fiiistatluo« t  p. ;.if 7&>>  41.  to 
ifißXciacu  ettqueä  ex  i  alio  darö&'Usturpqutiir^  ^qtiratflMser 'iatei$> 
wt  infaotom -  in  »uttno. .:.-  :Ut  >  roaiaxopa*  et.  ixnt  paSaxaftäk  ;pso  enc*- 
Tfofoxä  tyud  HippodratemV  sje  (ä^laitfxo/«»*  4ici:ipa*oi4,  pra*  op»» 
^ida)r  ^Ic^crxa).  V«.  2*  iCf»i  wa/ ,  jo  D -cUwb  «a<l  J€J> 
ei  dc  ivm<H.     Convenit  Pseudopbocylidis i ;vsl  182k  atogfc«     • 

iWT^^fi  ytwj  o^e/otf  {iQ&pog  ef*ß(ivo*  Skdo&i  yaotQog. 
ad  formam  autem  eiuadem  v«)  191« 

:  Miflil  it  JhfXvzafitt  iigo?  mdf  A*  [upqaantto*    ,, 
-    IJL    Anteh.  vs.  124. .  XoS*  iu»  ^«r  *oUa£>*    To  pffiiriiimmar 

afaitf  iwaardi  aa$tyftf«Gf.  ..*oi;  ^«.  «eia  n«o-  ahpajuiaoft  mimk^  'S» 
aW«  *o3  ßoagcW  itii%&qy  df  m**  **ir >«o##  frfyof,  xai  f/fift 

x*l.  (485.  ftcva«  ***.$-«o/ir.)  ******  'fflndttyf  (©piie*  Jk  525 

et   608.)  .y...        ,--.    ^   *m,'     v-     t^'.i:    V:     i^..:! 

xai  I*  'dgrifit'idove  «wracpisy  >    v.a i  ;-*  •.>*,   tt>;*  '»  Ö;    u^a\ 

xxA.  sequitur:  esiii  lawgier^Jteatoai  Titetwwifiratip^-r^  AGij|fW«^ 
D.  ^o«^.  Dorica  fona*  }&e€m>  $IL  1  tdiArfw  apudv  Eeefodtam  item 
est  Theogon.  60.  267  et  401^  i).  *t  D.^2(K^ftt  apad //Ejrtoeojn 

fiw,:2»«:(2»)4>ttSvjF.  i€8'ilt'5^t(6w)iflra«.'ilwi..nst>    >o.  •(<>!>    i'l»»ij    o*-«ji    ni 

•■••*  Nullum  adMoiWfiererat  e;  slnariokdj.iJHs^^qiio« i<teaea«4t4Jfl- 
oeroi,  quorum  iaft/JSyr^usis"  qosmiasset.qttaiäsac^,  Areaiwiodik 
8epulcrum,  septum  undique  quomodo  aar  rat  ipse  Tuami^.  V.  2jS^ 
et  vestitum  vepribjis  qt  ^umetis ,  indagayit ,  repperitque.. .  Decla- 
rabant  Jpsf  veFsieqli,;  id'isiimmid  isepiilcrb  Bptaeram  efide ^positam 
cum  cjlindro;  itaqae,  invenit  Cicero  :4  |q  ,coiumejfa  joerat  spbae- 
rae  figura  et  cyJindri»  itt  a4vWtfa'  baai  apparebät  epigcaftin»  ,  Ab 
amlefs*  enim  et  ^ropiuquis  pet  tar  at  Arekimcfdea»  ut  ■peat  ipaivi 
indrtem  in  rooDdmeii to  ioipoiterentr  eiim  cjl  i tf oViitt , '  qui  spb^eram 
incl^ax  Jjaberpt,  iD^criberentäüe  ratiopei|i^  ftnji  B^|^t  contin^ns 
corpus  qiHKtentum9  '-Pl^«^.^^!^/^  tä.dm^&jf&jtjüfy 
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ram  refiaf*  '4fc«|  caMMa;  iaVenefrat  a*w>  AraUaiita,.  «ist  con*» 
tartitm  ejfandri  /fBi^epk  ,e*d*pi,  Vota  et  aUtudiae*  upbaera».  v#r© 
dmui  AAi^iM  «HMModi  cylimir^caWnei**  c*iu#  are*  apbaetfae  ck? 
luUo  nrtyue**,  ae^ualM  'fwtt^qkiuda  *****  *pbaei«w  «tiaotaCr») 
gjyeari .  toyre  gUbma  UM>i«r(ia  (pe*te  ab  *+  c/Undra  Urn  ai* 
IMwftaiB  (fajoiy)>iy*a)a"  .whiejifa  u.Wa#i a*«i-*f o*de*.  ^#d«a^**p«rf 
/Ma**,  na*  tyrtage*i*a.<  *Be9ffa>>X&dhin#p<mm.. .  of*  Aiitte* 
de  >tnt.  c.  ^  i^(^  ^;«ipq  4ub»#  <ad)  cyltadram  rtfieeaaton,  #qui 
i»*par«\  ilUrtt^fe**^. .  ftari|u  PHoen,  1*2»».  ft*  ia*  J*  &  ?t> 
»^tj  Jto^t«^  tie  eeiiwwe,  ,#•*.— ..lemwfi  .Tmioapfectito»*,  at  Ve* 
tit  Ciceta  ^  N*  J*,  U.,£5.  .,      *  _T.  , 

IV. '  tyi*ea4*8lin»iin^  alt  total  i*n  apail  Scl*W*J>H**i»e^  «Afc  et  in 
eftpropha  »e«*r(*,4t  eiwjliwn.qia,  qai  cfo  ae*<mW«  ita  arem  aofpfc*** 
raitt;<Uerqm<»einipa  ptfrtffti;  vpjeae  inoofttfen^  H#i»et.  ft>t4&T^JK). 
ZWj«f*  ^«^fbäi.irif^^TB^'r^i^^XtiCT^  Kr*.  &x«e*tty*»'  ftp» 
jwix^aJ^  iW  triff  Mfr&a?  o  iiia^j^9^.^^(f^i»vf^tie^o#viftf> 
0a**  .**•<£  «bei  Vftietv,  ir^i  frr^ ^  : (valg*:  Wmo^ir  v  1**a» 
/xftte'ipw*!)  *<*£  8#%*f*W-.K«#'  ipUoxf?  «ixrflMGf  qngppaae»,  xfc)  tjJ 
«arairftx&ecxai  jr^effarirflifafr  fofc  «fr«i$6*^Q(?  ?fr  ^oxy*i*  Orf<W 
ffoettxtWoram  <tyew  arc*  KfattffiQt   tä*  ^itrtxawv  *r*r  0|f»#«a* 

Iff  xaaJE^ffoiritt.frfcwaog  ,*«<*  Jumtfoio*,  xalJ&&0ff*foe<xiu  IQup 
0^uh  nut  ^Aw  x««-<f>(Ä€TW^iog  ^^^»»^^^  }X«i  ^|«i^ 
xa*  ocroy  fyxQirov  (fiXoti  (HfötmHi*MT^  wveifttptt  <<***  <ftä  Uytnr 
fwpm\a(ku  udi  •  im\  fouNdmi ,  at  ätrcfcTw»,  xa#  19«  #a>£ajftfr  xai 
IMfcuQU*,  onow  mtptoitog  tots  ivavtioig  xardnüfoffifom*  »< 

,  lft»»eHiikr*  ?dedi  pfta»,  poefteina.»  ttsenriaeo  «rta/a ,  ex 
Seliiit^fe.^ef  oH|ie*  «wejtte  »d  . Kai1  .^«Wflr.l^finir*:  Jfa/apega«,  ax 
i4  at  ft  Jtae?  >it»  «efibeniten»  &teVoii  *#£«&  .irt'gipoff'afuw  urn  #«*•** 
m&jm*  <*<nuift&v^!m#.epjQv<  >mtfy>syQ*i>tpmk;<-T~<  eetara^  lit  SaJnaa» 
ta^ev  :^j«^r<><*&eewfci»f**w^  nmiiTJhoty»  |Qaaie 

ait  teufca^deiitf f ^,Äffo#•^l>•^^  jJV^woffouW  *«£,fifro9<rte>$rä»  «a* 

mk  *aaVc(«(W  xa*t  *x^«)*^  ,Vmk*><Hti&  vHm*m 

muA€  a^ifaöenmgveAimfa;  vriorfaafcMl  \  fait  Muninia^  /fc^eoftuanpaa 
KoaaM/aMipta^tulfixj  CJod^Bv  JMchaiAcdranifi Marina  jiaiapogr^  0« 
tc*i^ti»ttirg>>a^yfpif^yft^^ft^,  >t«ifco^y>H>fio^:  tf«(TT^Kfd^  nwtfatßto^ 
<pü*ut  .^JaBftitWitttAftepM«,  ohmcmU  Nwutt  quideti  .aü  ^öcabü* 
laa^  iHypaniimw  ^ i$pe«Am*n ,, im  onaw  A^^lNiw^r.aHl  Jorlpaeraiit 
ifal*  eA/oMfebiDkt  iMi^itiamAAtbaniip  aatlquÄwre«  ^^m»iblt  «oi* 
lidaii^tidbaliiisiSfthn^Uerii^  n>l,  U.p;  40fli>i§i  41. 

iaamip*  ^88»  |y  53wuip— «i.aeroing^tfwt.  y#eüAimv  *hmM  aotea; 
deai^eBaiir  «^ri4  ea  ?*liiv^oifc  teaiiifc  nTfaw.iw^  Puitia*  Vol^nXUw 
f.  SS68v)>Bewil|rcliM^ed»  tena» a|rfrü¥aiGftlea»  do. teamen .lih2» 
4ixi t ttu9c»i^£fntinr|iHar  i  (i  x*»****)  -  ***Mto*  KUü|r«  ifi  v*  >Mataan 
Ana*db^gOru i^^Sfbi^iiUn.  ihnr^l.  ^%.«»*)s*a  apMaUa^n  fa» 

PkiUUg«t      Vf.  J»krg.  $.  15 
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»ere  in  *6*  *v?«<W<  Aatbem.  ia  (rwgmm^)  tegadeVS**'  fit*- 
ffjpuimt  (ed,  Dopvy.  r«ws.  1777.)  I"«*«»?  §*AS;t*w?ey  »t* 
p«««>  §•  *>  *a*e  8*etftep*vg  **?  ■* m*  l$y*p4rm*  mfk*  (m* 
^W)  KftnAWdir;  efciia^e  e>#  apea*Ma  plaair  AtthwwtW>«§.»53^ 

De  speeuti«  Ulis  in  atnm  refer*  egieae  aeHanicoa,  rpie  teetatar 
Aatbemius  p.  4#5.  §.  51  Scknertor.  loco  tame*  fca?d  iirtegro^;> 
-   ^.'   Hoateri*  Ti-  Sll-Vweog  im  ovrv&dog  imkw  to»  ify«*» 

de  i  £uukw  TP$d*r*g,  jQa^wr  *  A*&Q&p*t*9  Ögäpa  "Ätt^o^  iev 
tqcl  ,  ne£bf  aywiö&ai,  xctta  rijf  tov  ßiav  tofoev  exeVcft*.  ••         > 

Scripturae  vitia  in  AC  svmt  %**mQ*He9  \w  C  pwor  $to  pit*, 
C  itptxnGfo.  A  aq»x*tfai.  In  fidem  legendn«  vwktar  JWff 
J  Artyopuxn*  ögäpa  $  "ExroQOf  X*tQtty  ne^bf  mymHtfr**,  *dr*  *•> 
*oi  $fpki&i>  76VT0V  Ixfcffir.  Quasi  ad  moeom  Taetxae  ease*  HI* 
liber*  Dfoaystum  tyranftmn  in  Lenaeis  praemtani  repartaiee  tve>? 
goedia,  cai  tttaluo  erat  >Afcp<x  *ExtnQOc,  ex  Pied  ore  coootabatr 
VI.  Bomerif.  470.  Ö  Mit«»  evwg  jqpicrep  $*  fia0ifp**i*D?» 
8$  o$  aarrtg  oi  f$a&tfpa(ri)Hm  apmXs^apepoi  -jttf)  row  pnUeVtanr 
n$*fapaGtt*.  OVV09  iXtysr  thai  ßQcqnap  ttjp  aWooMrav  £a»jf*.  •&*« 
Dvnt&jpm  ylyy  KtQiXaßtir,  it  hn6<uu$  r£r  j^d*»*  w  xw/wx« 
iifuöqttiQiop  avrttXee&yrBTCu.  Sjmg,  ify,  e*W  j***a  peyilor  ^»# 
<nwt&«o0^r*s  (oweActf&rrttWf,)  3r«*  oi  Arto  aat^iv  otWlflaKwr 
•V  t^  vdgoxwp,  o&(p  Kgotov Wf%txt*m.  •  <  .■ 

Jfotf?:A*V«nu  ro  am  &apyr£0>  ^ptaqpftigfor ,  X^ofK.  ^  ft 
x«tw  wh  axortiroV;    *    *  ■■.,.**■./     »    •         •    * 

Tfcetsae  verb»  <£•  of*  iwft***  oi  •  pirityfi*? ixoi  kpüL  DMeri  te- 
stinieeia  XII.  36.  q»«da»wodo  Tonfirwt^^:  4^  rtr^^^^* 
9p«?  gpeVtfr  >of  *ri*ffcet  «5*  'fiiU^w  '  gpbiparoiJ.rg  '«ftakxaadt» 
*a*rrftidl,  oi  S^cfffnvdotttu  vijg  aXtfltHW  4mp*r4^QM*9**w&ch 
two  post  verba:  rfrrti  j9^«)f«^  T^ir^^^oim^  Cfc^i  f*«pp4c :  iiafif 

lied.  XII;  218  sq<j.  X.  5Ä9  sqq.  Eiiadwe  M*W*8  ^m,  «jmmi 
fowBat  Tzelws,  mmbi»  etffttaitv  et  amplökmTtt  €ht*4  Xth-Ä«§ 
■tje>  lMetoeon  de  msgwo,  siVo  potiw  nt^ximo,  awioj  ^[»eei  im* 
hwmat  retsr**yimmilm8pbAetit><in  *mdm  w$emmäMm  Idemm, 
*g\sB*  tettatur  i^erriur  ad  Aeiri  HI.  2S4;  egitiute«^  vt  ?aeeiorv 
in  eodew  Jibro,  (*$  r^^1  IHod.  8.  L  L  (M^qwjp^  co^ 
<tt«it  Tzets.  «Cbil.  XIL  214.)  io  qoo  am»  il»tta>  «uu»  irrwi«nv 
tkw*e*iftidi  drciHftecriptit.  De  a  an  o  atiteav  ttra  Teituati  Setpioi 
«eai  Metoemina  roedeitia  loqnentem  facit  Cicere  «ktfteev  Vfc  2ffc 
<C  Macrob.  Sonn.  7.  et  Sexfc  fimpir.  adv*  Mat*»»  ^lW*  Kaa 
pvtawit  Netoa,  «onitu  stdlaranr  cotiiooHat-um }  u|  ai#atr  p«aae 
eotef^reliendi)  quDt  annoron  •  tpatio  oireolat  cot*»  dieridhwvperfi* 
dereltir9-bac  inepte  atotuit  Taetz^a  im  tebolie:  ijbo  Meto«  iiM(^»# 
lf*faüu*p6rfirtturn  tri,  ail,  qmm  tephm  atHra  4*  Aquarium  j  Jo* 
•  SaMmt;  :egMM'ciMMiv.  » Tow*  veto,  »ifef  *(>mn&üm$f*mvtm, 
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si?e  secundum  Tsetocn,  Saturnus  lövem  de  sede  deturbabit  et 
priatmam  imperial*  instaurabit.  Oe  aonitu  astroram  quae  dixit 
Meton,  ea  a  Pytbagoreis  fortasse  accepit,  quorum  nota  est  spbae- 
rarum  barmonia.  €f.  Aristot.  de  Coelo  II.  0«  ubi  baec:  doxtt 
yttQ  not*  atayxaiop  *hm$  tijXixovrc**  yeQopjpmp  awfidtoat  yiyre- 
a&at  \f>6q>o*. 


■•     Vertuschtes;    '  i     '    '     '•     ■'•  ' 

Epigr.  bei  Keil  loser.  Boeot.  p.  174  ff.: 

Itjade  ndtqtjg  rdqiog  cSfl«  q>tX6$iPOP  irtog  i*Qyu 
XQvatjp  £xennapjjp9  xqbooovu  'AXxipoov. 
Der  hiatps  xQiavow  XUivoov  +ßtf  *Q;  spä,t  aaci*  di*  «it  sein 
w^gi  ans  der,  das  distichou  s^mm^  etjpas  bpebat  au|fal|e*da^ 
der  Verfasser,  scbrieh  vormutblicb  xqwgqpm  XXxivqov.  Ue^ec 
dieee  accuse  tiyforqi  vgl.  Anstoph.Bjz.  p.  269,  n.  J)as*  im  ver~ 
Mbf  des  tägiieben.  leben*  sqlche  fehlerhafte  formen  ziemlich  früii 
aufkamen,,  lehrt  das  ^r^*?  des  Scj^beu  bei  Ar,  Thema.  <U35u 
, .  .'-Ony.  Mw*  J066:      ■■     ,  ^    .  ;    »    . 

S*,rBe**khj  deseea  reraatbuiig  im  esalesj  m  mir  akhtaaaelmv 
bM  nabaiikt;  wann  «aa  aupb  <5mc^/w*o^  statt  tycmn^ösichgev 
falle*  Jleftvs*  "würde,:  de*b  ;  dieee  wort  dem  aiua  ,»enim*  ansagte« 
Nlkq^Me«  .mar  aas  w>t»#i>per  (amiU*, :  er  iwar \fle&u$  «V  &w* 
HVfifitte,  6*&9vtHtQ&>  wie  *i  v^t  Ur  *b  eisst ,  uod^ei^lebiöB tiwe#a 
fotejrjps*, geftteeiit  Aef  4e#n  ^ein  s+Umsi«,  leeaeJieid  JiCNDtit 
Atßja  <  Wa*asohaioliek  als*  ;Jim#*j»ifa*«tf<«tawi*fo  des*  4hsi 
fetMbtsfefelij^g^^  was  d*s  Jfcsarl  das 

«terte  ,**ber,  ke****:  »jMs»  >  t  Vg  I. .  tx#o*  *i/*u>e  *  [cV  us^sm**,  t  **<»«*» 


/«^,   £f*>M'^*^  *********  •*"%»"* 

Qm  !M»  nP«^i¥a^dwr«m)fi|mjh  aufla^^  s^hws  Aan4frärtscb«fba 

WttyK>#  Isthekl 

'  i..  •■..  .[•-' 


SMt«c^et.1«atb,;  Ai.  205  .a*i%e*om*e*e*  ^w**k>#  Issheks  .mit 
verdarbt  .Mli  hw&pvi**h    •      .w 
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XII. 

Ueber  die  kritische  beaiiUm^  ,4er  homerischen  c?7fa£ 


-  NeoerV  kriAker  pflegen  iAre  z*eifel  ge£en  ein**fo«  tbeile 
Äff  fa^iorfsclrelf  gedieh te  durch  ftnTrfhrnffg'  der  darlri  vorkbnwMrtii 
den  oW(  ti$lßU*a  tu  tttftetstützen,  ÜnÄ  siciieTficIk  ijtfrtf  denselben 
ein*  gettfsse  beWeiskraft  hfcfct  iittfrter*  abz^pre'cneri  'leibv  »er/ 
ftr«  betrtitzntfg'  erfordert  eine*  bebtifsOnve  und  taktvolle  krttik; 
eitrd  krltlk  wie  sie  nam  entlieh  Mhsch  äberalt  geübt  hat,  WO1** 
auf  diesen  punkt  eingegangen  ist.  Dagegen  awiV  teh  gestehen, 
dass  andere  kritiker  die  diei  moment  iri  ihre  tmtwsacknegen  ge- 
sogen haben,  mir  sehr  oft  die  viele*  ntfsiliefcefi  und  bedenklichen 
sotten  dor  sacke  «tat*  hinreichend  erwöge»  in  hoben  oofceineat 
OWsl  hat  sogar  geglaubt  diosffttcro  4fttst*fa0ng<4ot  gboteoYifcJ* 
0»  goamogieo  der  lMade  fdo*  «usselftiesoticfe  duroh  onfotbloo^  dot 
&t<r|  m^rftUta  die  fr  Witbik  e¥^e1i#tt  Ott  -köSM^n,  trod  MllAtt  lot 
dor  meinoug»  doso  j,def  spulte^  n+sorun£  de*  fMlew  flodos^  MOk 
******  b^badilwna^o  niöfrt  meto  ^ttWetethafr  'Itlf-kfrnwev  Mb 
k«o*  diode  •meteong  nkkt  «heilen,  sc***  d^sfebolt^feWJ  weiltet 
»eicht*  beobäclmnigoir  omr  **te#adttrt  e^t#l^r^a^»l>et*o>i 
gm  m  dBrfW  Die  fWgeode  1  oftterÄMwwg' wW-W«*'Wi^M«a 
ceige»,  d**s  die  zy  kftetoh*r>t^itttttO£  ■  g**g*et^^tt*£-«fciF 
**V«  »fekvfrei  Borne*  *be¥M«p»  rtW^^ekr-g^iitf^r^rtloAl  teid 
tfeerdots  sshr  «oratroat  ittd^^ 'dow  ^eo*o  ^^(i«e^**aOO^ 
die  verdachtsgriinde  gegen  kürzere  stellen"  Ober*  ifcfbt^  ge'g*« 
ganze  gOOange  on  vermehren. 

"Ana\  ei()t]fi8fa  nenne  ich  auch  Wörter  die  sieh  mehr  als 
einmal  finden,  wenn  ihr  mehrin.ajiger  gebrauch  auf  nahe  beisanr- 
menstehende  stellen  mindestens  auf  ein  und  denselben  gesang 
beschränkt  ist;  ferner  wenn  sie  zwar  mehrmals  aber  nur  in  wort* 
liehen  Wiederholungen  desselben  verses  vorkommen;  endlich  wenn 
alle  stellen  in  denen  sie  stehn  bis  auf  eine  von  den  alten  kriti- 
korn  for  untergeschoben  erklärt  sind  oder  ihnen  unbekannt  waren. 
Der  kürze  wegen  bezeichne  ich  wörtlich  wiederholte  verse 
so,  dass  ick  die  Wiederholung  neben  die  muthmasslich  ursprüngliche 
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statin  m  dine  runde  pnrentbese  sedae  i.  b,  ^  14  (§78),  und 
wean  dif  wiederholen^  nmtnrgesohtfbnu  ist  in  ein*  knkenpare**» 
theae  i.  b.  A  40*  »a>  {0  6*1  •<(.].  Bei  »der  angabt  4fr  nnnahl 
vm  stelle*  in  denen  e hi1  wort  *nr«4>UHnt  bedeutet  die  ernte  sabi 
die  eteUeji  f*er  Uftnde  die  *w**te  for  Odysneee.  %*  xaUt^oe? 
5,  2  4.  t.  dreimal  in  4«?  1Knd«,  «weimnt  In  dtr  Qdyaeeet 

Vim  never«  kritischen  Untersuchungen  4«  denen  &ra{  »S^- 
pqr«  beriiekerehtfgt  sind,  hebe  iefr  folgende  gekeimt  and  fce- 
nets*:  UtW  di*  zweite  »LJWfte  des  ernten  geennge  der  Winde 
Haupt  (in  den  neeätxee  wLnebutaens  :  beianchtutigen  .Ober*  die 
Hint  n.  9t~*i§t;).  lieber  einig*  ntee**-  den  iweken  und  drit- 
ten gennnge  Cnr#ut  (bomermehe  i  Studien  iffbiiedogee  »#*  i-^-^lM*). 
Ueber  den  fünften  gesarig  Qeitf  (Seebeee  ,uad  Jahn  j«V*'  tuter 
wppl  am  entband  1$£1.  e*  40*  ff.).  ■ 'Ueeer  theile  des <  7  ten  8ten 
Uten  iSten  I4teu  ^eestos^'iTagfeer  {de  interpolator*  bemerke.). 
Oeber  etenetne  allien  iter  Odreeee  die  aumerkuugen  vee  AM**** 
(besondere'  die  vorrede  nem'dte*  ianee,'denv  *.  260  ff.  #.  2fe6, 
229,  bd.  3.  a.  60,  20&)  Ueber  4a»  *7te  eecb  -die  uottrsncbei* 
gen  vom  Mode  (in .dem  Urogramm  des  Viizthem  .end  ftllocfcmanu- 
scbea  ers»sditiue?ins4»tuts  vom  14ten  und  itften  *p rü  1648.).  Ueeer 
den  uebMs*  tyafcn  (de  «stream  parte  Odyseeae). 


*  Bperta  katte  in  den  4)fet  voto  ihm  behandelte«  fernen  36 
^f  «A^^*  bwwerkt,  «tirt  fand  In  den  900  «erat*  *»  AM* 
tob  gtsnmgs  d*r  Iliad*  ungefähr  70*  füge  man  dann  dtew<e>ter 
die  iwar  anderwärts  vorkommen  aber  in  nndm  bedeuteejr/ onto 
in  eerdvteheigett-  «teile«  aud  die  irtosa  Wer  'vorkommenden  potter- 
eemeny  «e--fetin«*Jdie  iaht  «über  IM  *ermeer*  *erdee*  Irk«  tat 
keinen  'jwfeeenfe  die  genante  anzahl  die  e*  einer  längere  stellt 
^rtemeriwiheir^edlä^e'bnnbncbtet  ist,  eher  aije^st  kerneeweg* 
enverhältnissmässig  so  gross ;  ja  ich  glaube  t>e*in«ftei  n«  dürfen 
«use  die-<toirh»eb*itt»*aM  4*%*ra+l  gär  nie«*  eeer  doehH  triebt  viel 
geringer  nein  wM.  '  idte  bebe  ae&  gemtbewofjl  einen  der  weni- 
gen längern  stücke  untersucht  die  bis  jetxt  meines  wissens  noch 
ren  nientao^en  verdächtigt  sind»  nämlich  den  eniaag  der  lliade 
bis  dabin  wo  die  vea  hmdunwm  *ngenommeA«n  fortsntnnngen 
ansagen.  Die«  stick  von  84&  vereen  .enthält  beknnntfjeh  nicht 
«in  etntrge?  ausgeführtes  gleichet**  noch  nvdre  verntrlassiingfen 
an  seltnen  ausdrücken,  und  doch  kommen  darin  33  &iw%  ttQy- 
fiira  vor«  Rechnet  man  «Jesu  die  nlpss  hier  genennten  gotter- 
aaairen,  «bneiebmogen  m  der  bndeneung  u.  s*w.  —  wobni.icb  den 
begriff  der-  nbweiehung*  nrieht  einmal  ^so  weit  amadeliam  als.  4M* 
-^  so  kertrr  ihöa  die  sa^t  feiefrt  l»is  «nf  40  und  diartiber  vernte^ 
ren»  Mi  will  mich  Jiei  der  aufzjlhluyg  sq  viel  möglich  dertStei* 
stiscWn.  Morien  bedieneo. 

lr    "<4na§  $iQtj[Atpa.     4  iXwQia  (sonst  iXohq,  2  93   Aei^oe)» 
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45  anQ7ft€<pe<x.  61,  97  impe'?.  75  ivHtyß&itmo.  81  mrair&ft. 
95  cuu$*£c*t<h  98  ttixoMU&a.  106  isotf««».  113  nfAptftvl*. 
119:  ayiqutias*  122  .yilawreww«** ;  126«  aaXiM.oya.  128*ntr 
«ljj|  «ad  ?eroo0A.f.  140 /4a?<ttB0«0epf0#e$.  155  ßa*$€t**tft>.  159 
xwowa.  166  iaepoe.  205  vne^onXi^u.  235  oufaßaosV«  (otrd» 
0«£eiW  0,3>  £31  dtiiwßoQOt.  235  .*<*«*>.  236^*n^ry«£i  und 
&ey«*.  237  «qplowV.  248  ijdtwifc.  269  p&tfifaar.  (na*b  Bek- 
ker,  iAr<sta«cli  schrieb  fia/r'  opfteot )..  291  nQO&imHn»*  (Von  iroo» 
WäQ/si  .  findet,  sieh  nur  TXQou&etro  a  112  ffnovtyner  •#  409)t 
292  vüo^^.     313,  14  anoXvucurwocu.    335  eWtiOf. 

■  2.  /Wärter,  die  sonst  nur  an  verdächtigen  stellen  and  in 
Wiederholungen  verkommen.  .14  (373),  28  öiepftarct.  22  (376) 
imwptjpqaav.     104  Xa[jm€*6<Dwt  [£662),  -        * 

3-  Weiter  die  sonst  tin  andrer ,  bedeutung  vorkommen  86 
^jroU«**«*  tiajpfAoj*,  fotcpdoe  iat  .sonst  nie  bei  wert  eines  gattea 
(Jtigalskaeh  anm«  a.  Dins  2te  ausg.  «.  29).  88  otyfopeVo*,  in 
der  bedentoug  lebm  mar  hier  und  in  dar  nacbebmuog  77?439»24I3 
äiyiäf'  OfAv&'ff»  apv&sw  nur  kier  metaphorisch. 

.  4.  Namen«  39  Zfiir&tv..  69  dtora?*'^?  ab  beiname  dee 
Kalchas.  (Bio  0eafeo{%  ^Ax^aw  M  394,  8«a* Of« '/tVottog 
viop  n  401).  263  Agio»™  *«  mi^w  Aoaiy  (Z  ISO  kesset  4er 
vater  des  Lycurg  so)  und  rE%ddiof.  —  (Jfyi/o^  Xqwytje  XQvc^ig 
kommen  nur  im  ersten  gesange  vor), 

5..  Grammatische  eig entbümttdrkeiten. .  294  wre/tuj*«*  Die 
aaettdirje  nrnpositiop  in  formen  von^goeuun  kaniniAjaektmal»  die 
elidir*»  nur  noch  #  117  vor,.  wo.  man  «talt.$*e*ajr  ty******  k» 
eeevkann  #4<Hd  vir<feÖ£cu.    . 

Weilte  man.  nun  attcb  die  .wüßter  angeben,  «Ueskh  aooat 
»er  nach  ia.ateUen  iadea,  diet  vom  uad  seitXmtkmann,  verdajnW 
tigt  aind  wie  dia  ankänger  der  I^aekmanniseken  tkeotie  tbem  n*d 
BamentUsb,  Bünat  (a.  100),  so  konnte  man  dieae-aabl  noch  k4t 
*ita>btli*b  verm#bren  *)•  .    ,.  /.;* 

:Um:  des  rerhftUniss  der  liomeris^en^&B^a^ttswpzu  aäsjemV 
Ulken  ktm^rttehtn  worter«  ajtaäberfcd  auweriaitteln,  kak*  ick-  in 

1)  Haupt  bemerkt  auch  [£.  99)  einige  Wörter  die  sich  ausser  der  so- 
genannten  ersten  for tseteung  nur  noch  in  der  Odyssee  finden.  Aber  daft 
nohrßtYötjt:  und  faßtitbs  in  der  Odyssee  Öfter- in  der  Üiade*nur  hier  sigkn, 
Jtenadas  wirklich  auffallen,  da  sonst  in  der  Uisde  nirgend  eine  seefshri 
»us  fuhr  lieb  beschrieben  wird?  Auch  in  dem  stuck  A  1 — 348  sind  zwei 
ausdrucke,  die  sonst  nur  die  Odyssee  hat:  312  Ininltov  i'ygu  xiXtv&* 
Und  321  o*Qt]i)(o  &fQU7iovT(t    desgl.  113  KkvrmfiryoiQr}. 

Curtitis  sagt  (s.  12}:  „#n2*3  ist*  die  einvife  stelle :  im  Homer** 
nMfryoQ  Torkoauni,  es  heisst  sonst  Mikr  n**tmh}k*  lue  ,A>y<cj6aj*eO 
ekbsnch  nur  in  der  Odyssee."  Aber  erstens  kommt  in,  der ,Hi«s-noch 
*Hu*J>t;tpo<;  Tor  Y  217,  und  dann  wie  oft  finden-  sich  $e  fry«}  in  der 
Odyssee? '  Viermal:  «  99  v  21  Und  ivfyyoq  v  H%  o  228.  Also  erschei- 
nen sie  in  der  llias  fur  einen  auf  Seefahrt  bezfrgficfceii'Bttsdratk  oft 
genug,         •    '  •  -t 
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Safer«  md*m4b*m*ß  g***hU  M+mit  de*  b**b*t#*#«  BTZ 
H  X  W  anfangen.,  ßi*  tigenaejatti  *iud  «itkt  mitgezählt,  etwa 
na  wenig  unter.  Jaf  die  werter  die  :nnr  durch  4m  **%m*wtom 
temporale  dfthta  ge^feen.,  .V«rba  von^den**  mir  formen  seit  des» 
angse»  syllei^W  vejk^mee,,  •  die  -  #I*Q,  im .  index  n«4er  £  steh* 
wurde«,  4uMle*  etefc  pit  dense*  «ftfangeJnickitebeA  nicht*  Alle 
durck  deklinMion  im  weiter«  sinne  altg^taugte»  dfarmen  sisal  seit 
dem  grnndwer*  «4*  ei»*  gezahlt  und  zwar  ufcb*  Mos*  ce*u*  tem- 
pere numeri  sondern  auch  kemperatiees/atmeji,  »her  die  vetfeaJ«* 
besondere«     Uwe  sakleng  ergiebt 

unter  .  2jf     131       Wärter,.-  davee         A&.  «uv«!  tAfty**'**»' 
r    105                                     ,ä» 
J?      31                                        8              v  . 

Ä    113                                      21 
X    US     ,                            aa           <    .  ,  . 
• .  ..yf    20  ,        ■  ,;  u - . 

€teetutHfit8ttttifre,53&   Summe  d»  an.  eio.  146. 

Wenn  nach  unter  den  übrigen  bucbstaben  das  Verhältnis«  für 
die  an.  eiQ.  vielleicht  zum  theil  ungünstiger  sein  win) ,  sq  wird! 
man  doch  nicht  sehr  irren,  wenn  man  annimmt,  dass  etwa  der 
vierte  theil  aller  homerischen  Wörter  bei  Homer  nur  einmal  vorkommt 


Hebend),  w>  die-  aozabl  der  4*.  &q.  auffaiUnd  g*o*s  ist, 
wird  .  a4Mk,  d4e,f«ece»)<NMWPg  **  einer  solche  wenjje  einmalige* 
ausdrucke  < offenbar. sems  wie  Leim  schild?  4ea  AdMU  -£.468— 
613.  Den  ,h*we#»  fur .  die.  spätere  ent#tqhung  >  einer  stelle  blo$ 
durch  die  zahl  ihrer  a*.  eif.  ,*u  führen ,  ist  also  überhaupt  Hiebt; 
zulässig»  ViehnnVr,  köpften  aje*eU>en  nur  durch  eige^iümljc^keit 
der  Wortbildung  »  4w*k  bewndarjieit  dee  gegenständes  oder  be» 
griffs  den  sie  ausdrücken  zur  Unterstützung  kritisier  {*ed?nkeu 
geeignet  ec*c*4ijt*/n>  Im  allgemeinen  sind  nun  zu  «eichen  kriti- 
schen zwecken  nicht  anwendbar  alle  einmal  vorkommenden  com- 
posite und  derivata,  deren  Stammwörter  häufig  sind  und  alle 
einmal  vorkommenden  simplicia,  deren  composite;  oder  derivata 
häufig  sind,  also  sicherlich  der  grössere  theil  aller  homerischen 
«jz,  etjotytit'rß»  W«  ist  auch  natürlicher  bei  der  unendlichen  wen- 
delbarkeit  und  bildsanriteit  der  epieclien  spräche,  als  das»  im 
ftusse  des  gedichts  durch  den  drang  des  augenilicks  mittelst 
ableitung  und  Zusammensetzung  ans  einem  stamme  eine  menge 
vonforniep.  bftt^o/geiit, !  die  ausj)ruck,,ton,  veri  und  andre  ver- 
anlaamijigen,  mwj  einmal  fordern  nod  .sieht  wieder  f  ..  Ich  will  dies 
zuerst  an  den  zusammengesetzten  Wörtern  zeigen.  Bei  den  un* 
zähligen  Verhältnissen  una  bezJehungen  die  durch  Zusammensetzun- 
gen mit  nrepositionen  ausgerückt  yv erden  zeigt  sich  am  schla- 
gendsten ,  wie  ganz,  vom  bedürfniss  de«  avgenfeiieks  die  bildung 
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eolthtr  «empe*ita>  wte  ganz  von  4er  i»etw<<ka  wortf  »d#r  f+m 
twfall  -ilir  eil»*  »der  mehrmaliges   vwkommen  <tf>Jtfirt£*     ^  life 

«*  tfdflua'  t  ijjltftfry  und  &rtr  ist  ^«m '  so  l£w&g«B  <«M,  '  Di«'  im* 
sehr-  gebrechlichen  substantive»  und  eHwryripertefaa  gMüM—e» 
aidjectit*  *uf  109  {*.  Lehr»  AristarmV  1$4  iknl  MMimhMi  -  *****  *. 
04.  %47)  werden  gresaetftheifo  <iw.  «^;  sein,  wte >rfa^fw>r 
£  19  *ÄO^ttÄfo^  //  267  aiw^w^^  M*  *Wfce*  /7-390  kcK 
*«*•#&*>?  *P  434  pemtotytw*  d  IM  **mttiQ*t*g  1 234,  MO  *»* 
%dqiog  o  448  ii.  s.  w.  Die  mH  ptXjiolftfcttie*  «tob  ve*X*4#JW*g 
der  &rm  itrsammengesefciten  verfem  sind  *e*  wandelte*  tlass  sie 
nicht  bloss  immer -durch  tmesis  aufgelöst' werdet  köunen :  mit- 
unter ist  sogar  zweifelhaft  oh  verbum  und  -präposition  zu  einem 
worte  verwachsen  sind  oder  nicht,  wie  b&*  fitffopikeo*  A  269 
(s.  oben).  Manchmal  ist  präposition  und  feAum  nirgend  *u  ei- 
nem wort  verwachsen ,  wie  hei  cv\t  —  rtlfita ,  avv  —  aqaaoto, 
avv  —  tQeidw  u.»>  w-  Ich  habe  die  ink  oip .&*&,.}& *'im*wmB*~ 
gesetzten  Wörter  gezahlt:  es  siud  deren  gegen  60,  darunter  abef 
mehrere  verba  die  nur  in  der  tmesis  vorkommen,  so'  dass  nicht 
einmal  50  wirkliche'  composita  übrig  bleiben.  Ton  diesen  sind 
lY  an.  siQtjfjiirä,  also  me]»r  als  ein  drittel:  ^eeiKoai^  96  |t>r- 
iaso&ai  ij  270  fynroffioip  *P330  avyxvgattap  ^435  (SVfifx^rtdaaOai 
K  197  avftnXataytjaev  f  102  avpq>MQtij  N  237  avpcurvro  *  502 
ffvjwdoj'eo?  iV  722  artsoxpoe  £  465  avpsmj^p  E  902  avttQi&og 
C  82  (ö%*«#0>f*rm  &  137  '«»»maörer  #  96  •  öltatypööifc^  Jt  261 
Wtitfap* # "99  tftWptnrc  429.  Ubi  **•** -*fe*eu  werfet*  ist  •'*» 
entweder  ttifeltig  toder  naiftrlfcfc  ilai*  sie1'  nur  einmal1  vorkommen, 
und  des  wird  VoK  vou  »Wörtern  dfe  mit  prMpostCioHen  «nsumaWo^ 
genetzt  sind,  im  aN gemeinen  gelten  2).     •• 

Auch  irtter  den  mit  den  iratretfnfaten  partttCeta  '«  -~~  *j$t -"-*> 
uV4?-*-^t*-*-{te  —  ^ — *? —  ttwitmiftengeetittte*  Wörtern  ^finden 
iMi'tfehr  tteW  A*,  efytfttba.  Von  den  "Ovarii1 1}]**-^  kfenfat  na* 
fyü&pot  (ttW  *Jjw6*e«tf$) tofekritfate  vor,   vdn  deH  lfurft  ^~  9 

2,)  Jfoupt  (s.  J00)  hält  es  picht  für  aula U ig,   dass  nur  einmal  in  der 
tfias  A  oil  xa&t(>dny  sieht,   während  sie  >i''#**r  30 mat  hat.,  Gewiss  ist 
HieV  ebenso  iufSFKg  als  dass  ttnoMvoftdi  nur  A  9&  d**&tt*Ztfyahr  K9 
*U*mV,  tfntftlptpn  oar  TV  f  13  <t'e«  der  teleWtgUn^  4es<Acktl»y  die  ■•*#< 
durob  .das-  bimplex  heaeicboet  wird) :  <  wenn  *£•  aulih;  ku|ehe ,  daHa  kelw 
der  aogefiihrtea  beispiele  dem   von   Haupt  fcpmeriJen  (all  jröllig  eni<* 
spricht.  m 

""  Das  einmalige  Vorkommen   ton  vnagx*»  ia  Öfiß  tinA  1iuxt*Q*tv  386, 
3W*(a.  Sftohn  p.  1T8  sq.)   köimte  nor  befremden;  wMd   sie  «rbtmtH^ 
»pater  öfclicbcn  bedeutungen  tetle» i  aber  jendeflieiiii'iaiifaafan>   mjeuin 
kund,  «nieten  ......  . ,  . 

>    VVpxler  »die  mit  2tpräpp8Ujooen;zu&ammej^sel?t  aind  ,wie,  h^rfx 


fiQ.  |>^rremde'n  und  finden  sich  'bicht  seilen"  riü>  einmal':  üfo*&Q*<rtf>*¥n+ 


^«f**»  (SpoTin  p.  168)  untHluv&aptu  Au  (79)  können  ebensowenig  als  « 
»(>•  Pj^fremde'n  und  unden  sich  liefet  selten;  riiir  einmal :  «Vf'^p*^ 
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«r  efnmal.  Das*  dfe  stüil  iter  atft  <t  pftartfftH*  aafrnvae^en 
Ä*r.<  äfftiii**  Beirr  grow  'III ,  bedarf'  kefotfr  ftimijmftdm&itfftgi 
Idi  schreibe  einige  b*fe|li4to  her  dt*  Mi  bei  dbr  hand  fcato».  Oft 
tfelta  *#ef  tataiftiiitetf -fa  etaetrt  vertat  £70*0?  — "Äyttpec  T  48 
fl^ta*-  fcoet  ifUtät&^ä  §4*'  (&*Wo?  J?  586*  ti*eW *W •*  ***) 
ayQrpooQ  —  apiatiog  I  63  aqpailoV  re  xal  aXXoqtBg  K  WM  &fy>> 
tö$  —  4*ti^«*:f  i25*d.  :ä*tf*frtH>e  ^  9Ä  Jbtoqk*?  B  218  ««yv*- 
Hot  J9  4M  tfrteij*»*  *  842  u. s.w.  £**!>*»  r  848  &%o\»g  *  221 
t*f£*TJe  *  409  ättoVtytri  ^  04  'aftfcvpop  0*  552  w.  s.  w.  <fy**f (*>«r^ 
Ä  212  «x^tto^^ff  £  240  ;«^^>^^C  ^  808  n. «.  w,  aat/^a*- 
rotf  JK  485»  <k*<Jo#tyrec  Äf  II  tu.  s.  w.  Attftttlxrog  /-4S0  <»KifAflf*<r 
Ä  829 m**J«**6<?  A  11  !\to.*. w.-'    ü  ;    * 

eft  belw6>te#  "~~  ht  deren  fcWdtrtg"  vOfo  episrhe  spraelre  «inen  s* 
titteffefentyfltelMtt  reiehfhum  *efgt  hlfe  Ar.  '«>.  kcfrausatKnelwn, 
Wlrrde  eben  so  besehwerlfcN  als  ttanftte  '**in.  Mi  wltt  mr  efo* 
seines  efrtfaern  *.  b.*  dass  sMi  4ergteiehea  «beeoader*  da  finden 
wo  die  teiddnsdraft  im  moment  den  ^ats^reehetodeattusftraek  ikk 
tekafft?  wallhe  1a  aiisriiftmgfen'  wrtT  heftigen  aoreden:  ^rtrftpt 
—  rvtoLtfutrig  fjnifonevrA  JT  89  {#  789)  wijp*i«*rai}*<*  F81  (4W>) 
£jUorfao$fttta?  E  83fr,  889  mtgöevoTtintt  A  385  &peiQt6t*et  Af 
b2A  dvQhty&totüxiux.  2%tk  dvüjif]teQ  y  97.  Abet  #ie  rief  aa<*ra 
nodi  baten  ntrth  augedbllckHrhem  hediirftfe«  sieh  xuaamweafce* 
fBgt,  Had  trie  irffc  1st  das  angenbliekfielie  ta4iffafs*  tfn  «iamiu 
»igfts  gewesen-.  Wiö  tttrrm  Cirea  dre  geführten  des  W^ssaiis 
$j&6athe  ateWnt  p  22 ,  die  sdriffe  die  Paris  aacli  Griethentand 
trtftgfen  a$%i*a%<H  lriässtfi  £08;  der  eylrtdp^tyktyrfyus'*  260,  Zeus 
Iris  mahnt  rieht  ifxvfofyytlog  ta  sein  0!  159,  Thaaao  Pallas  als 
^txjArtoX^  aHraft  ^  905  ms.  tri  J)  DJ*  totalsten  dieser  WaVter 
k^nrtea  fV^ilich  6fter  Vörgekbibrteo  s^ki  tM  ^ebeoWif  der  tafWI 
bat  es  geflfft  dass  sf*  einmal  «teU;  Sb  steht  vod  d^n  b*fw§ri 
tera  des  Asörioa  fictGwtybtfog*  ktxemifjg  A  383  das  erife1  aa^.%^er> 
dai  «#eke  ho  A  i»  «97  fVbn  der  stadt  Pteleas);  \S>W  (Aefar  bef* 
Wörtern  d^s  Herakles  Oj^tJi^i^föradtppXitfpTa  E  88fr ^äs  aweite 
•Tr^r,  das  etüfe  bW  rro^h  in  det  triedefliohja^  Viruses  Verses 
&2W.  Vgl.  ir*Äiö»^tttii^ö^  fy^yrtttf)  ©*518  Ätootpe^r*»iMfy«ri 
irtfcöf)  d  442  *faTb^e^/ajy  ^e?^^)  *  q  208  &vfto9tic*rj?  (jtföw) 
9*  i 85  ^irfttjÖita  (xtfjttfta)  ft  '889,  die  aaraaeiae  inenge  4fese> 
Ae.  Wb.  b^nretst  weön  es  nosh  eiües  bewdses  l>ethfrf ;  4d*s  thtf 
eJtfrtafl^e' f 6^kbttmen  der  dnz^nea  auftllig  fst.  :  Sta  äNtd  sd 
Webt  liacf  tiattlrHdi  g^biWet  dass  lätfn  meint  sie  auch  bei  itataer 
öfter  gelessa  tu  haben,  wie  aaxicnaXog  E  126  axeQOexoptfi  T 
39  foA'Xrojfr  ^  *5Ö  nvxipifirii  a  488  «Ae£«y*f40?  §  529  .ptAay- 
fpoupv  ar,ff5^'  JHaacbe  solcher  worter  sind  in  der  pucblioaieri- 
;  "'   )   :  «o    i     ■  •  .     .. 

3)  Man   ▼ergleiche  im   iadex  von  "Seher  mehre  mit  **»-  und  *uu» - 
anfaagende  sdjeclire. 
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»eta»  Utter«!!**  ausseist  bätfg  .wie  HWQQlQoqw  i  26« .  Beweist 
die*  das*  die  tff/te  ;wo  fie  stebe  ,  tret  in  oacbhomeriscker  seit 
entstanden  ist?  ,  Ich.  denke  ea  beweint  höchstens  daw  die  arfrftr 
in  der  homerischen  seit  -  neu,  ge|»il4*4  waren,  W4>.ea  qicji  ..dpnu 
aekr  leicht ,  fügen,  konnte  dee«  ibs».  gabraucb  wel;  nach  Bossor 
häufiger  wurde  4). 

Unter  diese»  compositis  sind  nun  a*br  viele,  efUbe^ta*  bei 
denen  der  eine  tbeil  der  composition  feet  bleibt,  4er  jmdre  na^^ 
umständen  wechselt  ohne  daas  ein  wesentlicher  unterschied  io  der 
bedeutung  eintritt«  Mitunter  sind  beide  formen  aar.  ^iqsj^vc^ 
wie  die  beiwörter  des  widdess  M^eotyiaAloi  r  179  otaw/fftAlo? 
i  425*  In  diesem  falle  bat  das  bedürfaiss  des  verses  dio  wähl 
entschieden  und  no  in  *i»leo;  andern»  iQvsta^vl^  njur*  111,  358 
fftpAmx^fliur JS 507, 537, iva^QÜ^q^ nur  A31  ffolvro^aor ,<P 814»  *>> 
#»fd*&fw  nur  </>  141  *aU^«  nur  x  107 ;  an  deoitsUeoWiO  die.  mit 
censouaaten  anfangenden  werter  stehn  wird  der  hiatus  vermiede«. 
eiiltifWP  nur  ö  607  ßa&iXEyioe  nur  /  153  (293):  bier  igt  der 
kousonauet  aur  bervorbriagung  der  position  erfordertet^  Ist  es 
etwa  in  solchen  fällen  anders.,  wo  das,  eine  wort  s.ehr  oft*  das 
andre  nur  einmal  vorkommt?  Es  beisst  tvöpyzoap  an(t  Bi'tfw*  M 
J54  tvdpqmv  im  Trigyav  II  700  ^iifujtov^  vnb  xv{gnvf  X  195 
aber,  V&**#m  **f*  acrr*  #£0%£xwr  «V*  fVQZ1*»  @  519.  Das 
beiwwt.  «wepw  babejo.l^to  Krisen  Helena  Thesis  Athen,«,  fters 
Niobe9  AßT  jyerssqliMiss.  £wjq'/wq  steht „15>  £inaj;  xalAi*o/4oio  nur 
£  in*Jf  w4Ao#f to«  Kt'oc  ^«ffazp.  xgAXuiapoto  Z,  449,  EX&qe  aaa& 
HuHwiptyQ  o  08.  ,  Wie  oft  tvwnp&W  '4t*10'  vorkommt  bebe 
ick  niekt  gssäbjt;  ist,  ,ea.  auffallend  dass  ,  der  v*T*  nur  einipaj 
XtdxQxtqpifä,  gefordert  haU,  oi  #<[  x^<fy<^{^*rp4  .^L^^ifaf 
Ax*u(*i  #.. 4J...  For  den,  fall  dass  das  mit  dem  J^unsonaaten  an- 
fuflgendo,  w#ft,.oJft,  4as  «i£  a>j*.,  vokal  einmal  vorkommt  ,  fiikr« 
icb  •an.xpdiu^cv  Zwo*.  12,  3 .mal  (darunter  2  mal  in  VF)  a^ejr 
?»W&6:.  Spw«  n»r  ^  13,  301,  351;  txqpjffnio?  .11,  o  mal  als 
beiwo/t,  4er.  Danaer,  atylpacilovc,.  nur  «isynal  '.-T;  185,  als  kwc 
wort  |ler:JPbtjrgeir;  xaXXlijtpvQOi  steht  im  Homer  ,5  mal,  ivq<j)v$o$ 
erst, in  ( den  Jiymueo  und  «bei  JHesiod.  Mitunter  haj;  offenbar  de* 
blosse*  .zjifnll  gewaltet,  wie  ,  wenn  xuliipXoxppoe  4,  2  JUir«? oV 
nlimv0*  w  2'  126  «teht,  der  too*  ?,  6  iaa|^  tartforie  beisst« 
X,  $25  dvo^^^  (sonst  nur.  dvtqXeyiog  ?wfaßQ{0  T  154J.  Und 
welcbe  gewisskeit  habep  wir  dass  Jede  .solche  stelle  iq  ihrer  al* 
testen  gestylt  überliefert  ist!  Manchmal  bat  auch  der  wolflklaog 
eotsc)tiedo^>  Zeus  der  so  oft  yzyeXiffMuiia  Zevg  beisst  wird  our 
\     ,. '    •  -:.  -  r ..   .         »•....-... 

4)äier  noch  einige  zusammengesetzte  rerb a  und  subsUnürs  die  u».*^. 
sind :'  ßoiKfotftv  H  466  otQwdtifV*  n  792  TvpßoxMv  &  323  ^Ipd^dy^a.  S 
509  aQWTwJ  W  505  tionovga  W  523  tlf*oyty»r  V  791  v^av^c  Jl  207 
/<w^w/e#a.  ^  332  fljyx<w^«  e  224» 
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einmal,  (TTeftHflysafoT« , fleafrnnt  ***fa  mex/*^*  r#gprJip>  OMnowift»«* 
pea  Zciif  ZZ  3*8  5),      %     , 

Bis  jetot  hebe  ieb  cossfos+ta  aegeruhrt  deren  »weiter  tbeil 
fett  bleibt,  nun  noeb  einige  wo  der  erste  fest  bleibt,  jukxotf» 
tmfag  keianeu  mehre  stamme*  besonders  die  Acbier,  es  kommt 
81,  2  mal  ?er,  vuXxtoöwtfHte  nur  einmal  ti*  f  ißalop  $t*owt 
avv  8  iyx*<*  >**i  >I*M>  apifÄP  XaXxeo&atwxmr  J  448  (©  62). 
Zeoa  heisa*  so  oft  «wdevffof  nur  iV  624  tVß?«P**W>  Trojodmel 
ettafjpw.  einmal  ewiunyo*  Jf  71,  nreJU/pf}??  ö>  0  mal  6)  ttolvffa. 
ng  nur  / 154  (296)  «oAtJ^jpoc  nif  X  256  aoAuap«  nur  B  106. 

SchlieusHch.  noeb  eisige  be+tpiele  wo  das  einmalige  fem 
mebrmtügea  sieb  nur  durch  abweichende  formation  den  2ten  tbeil« 
unterscheidet.  ^(»r3,  2ntl  ßafofäriTtjQ  nur  <J>  195,  e£. 
myxTOff  5, 1  ssaJ  (von  liana  seit  gemach)  wntffqg  nar  CP  384  (vom 
gliederben  de«  ,Odysnens)  ewe^eeo?  18,  15  mal  nur  B  592  «Vati* 
so*  uilnv>  bufiolog  9*  0  mal;  nur  A  75  ixtoti$eXiT*o  a*umog.  • 


feh  habe  gezeigt  wie  häufig  zusammengesetzte  Wörter  deren 
theile  gebräuchlich  sind  nur  blosse  der  an.  tiQijpepa  gehören) 
nicht  minder  häufig  ist  dies  der  fall  bei  wtfrtern  die  aus  gang- 
boren  stammen  -durch  geläufige  endungen  abgeleitet  sind.  Hier 
nicht  minder  als  :dbrt  Ist  die  etoieistefiende  form  ans  dem  bedarf- 
niaa  des  angeob  licks  hervorgegangen,  und  leb  kann  das  infniKge 
der  eraeheinung  hier  wie  in  dieser  Untersuchung  überall  nicht 
anders  beweisen  als  indem  ich  neige,  dasa  sie  bei  allen  arten 
▼en  Ableitungen  ohne  unterschied  eintritt,  also  keineswegs  als 
ausnähme  betrachtet  werden  kann,  auf  die-  irgend  wetehe  bedee* 
Iren  akh  begründen  fassen/  IcJi  t&hle  nur  solche  abgeleitete  «*. 
e^isVaahf.  deren  stamme  entweder  in  ihren  einfachsten  dreien 
oder  in  andern  ableitnngn»  sieh  bei  Homer  öfter  (mindestens 
8mat)  neigen7),  w^nn  auch  die  form  von  der  die  angeführte 
unmittelbar  abgeleitet  ist  bisweilen  fehlt.  Dnss*  Homer  BvtQftbj 
hat  (hur  p  487)  eher  nicht  l*opoe  bemerkten  schon  die  Alten  s. 
Lehre  Aristoreh  p.  364.  Desgleichen  hat  er  elnloiq  (nur  Id92) 
aber  nicht  evwAoof ,  siotyua»  (nur  H  802V  and  i^&fuct  feür  17 
427)  aber  nicht  apdpo?,  a(pd&>  (nur  Z  828)  aber  nicht  fopfa  **W* 
tafm  nur  r  284)  aber  nicht  dfvQttfg,  ni^Mon  (nur  ai  487)  und 
Arrmiftmog  (nur  B  685)  aber  nicht  treulos  n.  s.  w.  Bei  der 
aufzählaag  dei*  abgeleiteten  an.  mq.  habe  ich  mich  der  »übersteht* 

.  5)  Poseidon  nennt   sich  einmsl  mit  Zeus  opor^os  0  186  das  andre 
mal  »tfoV«?«?  209»  beides  sind  «».  tlgtipba. 

6)  rfneioc' nur  o  406V 

7)  Detm  es  gieht  such  sehr  tlele  einmsl  gebrauchte  derivate,  deren 
ilsrom Wörter  ein  oder  zweimal  vorkommen;  xoApdtr  B  212  ron  xdtovc 
J  575  «*?«'«  l  528  ton  wjtV>1  r  35  nmnndfy  J  408  TOO  Jia/iaa 
i  57  o.  s.  w. 
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lichkeit  wegen  einer  eefcr  fata«  afaHwihag  featffenlf  41*  ant 
gleichen  sylben  endenden  Wörter  sind  zusammengestellt,  aröat 
eine  racket«*  1  aof  vMtMMtdenhefe  ^ccaeeeat*»  4er  ablejtoeg  und 
der  nedeutaag. 

Veit».  ylMx>iidm  T  173  mäXommm  «  £44  tatfeii»  Q  5M 
rmiM)  <r  176,  299  fatlmriw  r  ÄI9  Wt'»  H  Z$Z  &}<?(*>  A%M 
ßp*tt&>  H  04*  t^Mif»  ^  224  *f/$mia  t  107  «wrW  Q?>  382  8t* 
oxaV  #  188  ir^n  a  320  «ofegeW  »  299  potajM»  <?  141  «tjtttäi 
<o  250  *).  fön  v  204  jvw>  0  402,  41«  fowprpfa  A^  $62  ^ 
£  209  asfeoopo*  (3  53  xvpefo  >U24|  oifiw  c  11.  ttjntaftim  X 
&02  Xvfcwftmi  4»  474  *e|ewt  V  8S*  «lar^«  17*64  2W*"» 
•  124.  4uxn*£*  J  324  *v»tfx<t&»  J  372  mpätm  8  US  i«6ff» 
AT  480.  <hirrc£a>  £  257  <ty**CepnM-f*  72«  iflrtdbpai  W  496«*» 
yego^a*  y  45v  TTtpnafa  9  419  ptytlCepai  ^  074.  •*****&*>  ,#399 
fiejfit»  £  723  afW$*/atti  Ä  33t  *4&*4%»  i£  S7t  atopiftf&inMi 
'/*  449  uwck/C»  &  214  0**e9>ft4f£<0  <*ftl4  xm;^  jj  185,  JUra**» 
y/  685  öavfialtm  &  108  A«vxaiV<»  p  172.  xet^arw  F  453  *?- 
t>a>(ü  17  221  aXvaxdrw  j  330.  tvQVPCo  #260.  ayqtüööM  «53.  irei- 
*tUa>-.JF  590,  aülta  41  27-  mwwwn  £  240  optifuta*»,;  4  303. 
XtXimt*  Ö  423-  ^a^o»  #  510.  ßeßq&w  J  »5  Mm  H  &f>     ' 

Subataptiva^  1.  nerfißulidi*  XWfWfV?  £  1Ä8  i^tri**^  -,? 
1)4  rQlfaw  tA  885  «tjw?4tf  M  $8&i#Ü«7tmMGtqg.  P,  877,  raSfirt 
«5^  «!  8&«  *wwä  Ät3M:^#oit^^  704.  .jiifo"eYJ*t> 
«««tova  #  «6  <tafo./..4P  9)  «i«W  ^  >»4  <tt«§wfe  r  S0f 
«0******  #  24%  *tf4«wfe:£  302  o/«*****,  4^456  1**9*  o  &04 
<taW*V4>i'397.  4tf*iw  /  404  *«*?W&<  Ä,W7,.  fafamQ  ft  421 

4w*K4  /#  443,  $*$"'**  4?.Öfl6  £<ft(>0ff«e'ft  tA  ££8,  WPKffittW  J  542 
(Af  316).t^«**  £259  tQiöitw  *  *W-«iil«vW  ir/.tOfc,  : 
,  ,  fc,-  p,iclit,  jierawtiobe,  »©MV  :^.£35  *wtf  :£  897  44x9  «0 
709,^^*9  •  404,  34199  lW  ayfl^W»  «A4  «W9  £894  awar 
AfS«V  /  7.3  ^OTr^  291  Hl«*W.  A  ft7A  oA^W'V  «4*8 
twuffrt«?  O  ^3  *vu<wk  '205  4r<|««V  .rii/42.  *lm**Un  l^S* 
kiyywiti  *  XlbafiitoQifj  p  70  ti#uffr<jiq\  9  71:  ^«k^  rf  394 
fioXtwiWV  i/i  821,  täm«"*i  *  24$,*wb*>  25t.  Sari^r  w  29ft 
314.  ^ra^xeiV  £792  inpfi»/.  Z2679.  ^«vero^f  J?391  fi*$**ai**tf 
T201  ^w^  *.24*.f^wAi}  687,  uttfvitZM.  4frw^  »9& 
pvtHUxrffj  &  l$U.  (?il*wwwv  /  256  ^^oa^  A^  108,  121 
feiof  paift;^  T  97,  112  <jvtweai*i}  Jf  261  WK*«am/  -c  ÄÄ0  ^>- 
^Wdi^  o.82Q  nXctyictoclfrj  o  34$  ^«jr^oftV^  ^  47Q.  j^?^* 
awvy  iit,810  «K^o^i?  $  502  Mtftoown  .^892  pc^ttro^n^f/  f  39« 
&iiKHJVPt]  q>  35  caocpQoavrtj  \p  13, 30.  fioyo^  ^  27  aqaßog  K  375. 

8)  Wenn  Spohn  (p.  177)  sagt,  es  finde  sich  lein  hiemk  yerwandlet 
^van  b^  .Uon^r,,  »o  isi  des  von  Tejc«end^ic|i«Ül  ip  lenfslen  sjuwetgefneint, 
den»  oir^  i»t  ei«  »ehr  hiußg«>  wqp^  (  ,.  ,    „,., 
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Mot  xf  *8<  ftty*  J.M3^%f(V  »  »8  *wr**röV  (>  170.  «% 
*)#/*><?  Z  461  ^«^rilW,  202,  3Ä2  <Htt*4?  «1**20  *o#i©V 
^  196  #«07*0?  t/;  296.  ßQadvtfc  T  97  10).  a^ißaaig  E  623  /£ 
t^/2ai;«tt,  302  «m&aöiQ  S  217  o>w»t  PXfoficie  T 
268  ttßxc**  ft  416  jfoif  4  463  (f  443)  4>t*<?f  808.**kfp<*e  n 
450  oi^<Mf  >?  »420  £/dif  Kp  201» .^7*1*0  *  280»  *efa*  «r  $3*lxi- 
#<*(>*«t^  £  600  **?**hfc  >T  284  tq*  im<mo*te  *P  #22  ßoyrw 
a  369  «7»^fT^  ^  166  äUmrtoV  i  563  $vct**toe  c  224  *«**• 
0*00  9  JIÄ  reo*rt*r  ooi  £&9>  lAwM*  ft  317  *$x*6W  A  201  /i* 
feM*  t  511.  xltibh  M  42lw  loupa  4  33>e>p«  A  137  <8eno- 
4ot  u»4  AristepUvts  fillip*)  **4ftt*  £  315  MJue  £  662,  x«5p* 
F.806  *mnm*v(Mu  P  ZSybfypa  <M*7  z™t«*  V58!  fr<*W801 
ndiwptta  &  Qfr  ia&w*  &  22*  etlvfM*  f  179  nufaftut  x  .217 
i^/iA  5  44«  tvftfe£249.  ^7  143.  prixsif*  ^273.  ^/mdr 
3  418*        '       - 

Adieetita«  fair  £  887«  «po?0of  iV  793  r<*r*öV  17  591  **- 
<jroc  £  .18.  axon«?  Z  24  m^  6  807  txtdtoo?  AT  134  näQ&inot 
II  180  (owl  b  de#  interpolation » A  244).  fr?«^  ?  119  «x??u- 
d**i  «  205  xM/wetf  #295  wuxtigity  o  397  xo&wv  0  ***•  7** 
«c«»i  fi  253 J1)  wo«?*?  *P  52ÖL  *eT?<zfer  p  231;  ApttioV  Ä497* 
*tlfotOQ  T  294.  ywfluxtioff  X  430.  ?ai^iofi  v*24  ß*<*\fog  rr  401. 
74*0/10?  (3  215.  xvfio^  I  873  Avxe'tf  A:  459  af/co**  «  196  ßqouog 
t  545. 12)  orotftoff  J  164  Xf^atog  I  406  xT??dff  I  407,  409  da- 
Qtpot  I  526  äwipe  N  115  fa*i<fc  JV  323  *n«««6V  *  M8  /«• 
taw*..«.  817  (»a*b  Bekker,  Wolf  1794  ^)i  die»«  kfl*a»4i# 
bedeuttiog  v*n  ge/nndiM**-  O04*rw  2?  543  ifUQtif  B751  <iim* 
Vq*iW  B  751  ****?«*  Z 169  «v*f.#V  Ä88  <****'*  P3X(&741) 
^  #  tJM  *<?#!*«*.  £  M»  .xftftfioVl  344  rfrfröV  >  f  202. 
ar?o?t*T*G  rt^>  28ft  «tifq#te*?,e#, «  347 .-.  Jink««  pa«ii*e  «bode**«  a g> 
ffcfWuÄrMi  ■ftM4ta<*4**fa  *  861t  jM^ridt^iilQ«  &*otf  # 
88»t..9WimofH*  a$ft3wr$*W«*-,84  Hiww^(T(j*H>^f  ,340  ,^fii^r -f 
43.  <^4%°i?.rZ  WOi^e^WffiX  13  lAwgm^ir  ft  184  gpvfi^M1  « 
959  .^«M^^i.  O^iliÄw«  »äIOkwgpV  ä  889i  rt^^f.lM 
(^oneotf  r^M).15)  «Art«w(to./50^  mi^  IÄ42O,  XmmUn"  JF 
511  '.famUw  t  dMnW&ttvie  IV  XOZ* >*<*%  A  354.  ^^W- 
^  ÄtÄWK  x6^^  Jt  191  |mw'w  M  269  xoUtJei«  0  389  «J* 
•ffWCoJMf.  qnw^B 36  ^wJ  686  ^wt^«*v  •«■  353«  ^ 

•  10)  V«b  d(*  8  Üfc^niitert  *uf  ©Vi/*  (s.  l^brt  AVfcwrch  p.  28ft)  ist 
4M4e^«Bt(t fory?*  nor  X ^86  «P  44*w    >'. -.     . .«        ■»    »•  >       .1    •  : ..  # 

11)  Äeiit  b^mgrkl  dtti  H4nJ«f  r^H«  uöd  ^rw^  #ic»rt  hat.  Wi* 
fliftnflg  di^  'wnena  fettalui»  -  Mtifthttiwbtffekeode'l^mftkh  habe  iok 
oben  gezeigt  y«»io  ond  yivi&Xq  hat  Homer  oft. 

12)  Nilxaeh  anm.  zqr  Od,  bd.  2.  vorrede  t.  LIX  bezweifelt  den.  rem 
ant  tprAcMfcbefi  griittiett ,  womit  w^  jlte»  wort  gemeim  ist.  ten  finde 
imii  niebte  ««Rallendei. 

13}  CortitM  (i.  19)  bilt  dal  ehmjrtfige  torkomraöo  rön  >fo^«c  for 
nicbl  onerheb liefe,  %ie  mir  icheint  tnit  unrecht. 
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238      Ueber  die  krilkeb*  beoataung  cWr  koamHsdNm  uno|  >;^^i4. 

djftAwr  sT  56  (jfenodot  ilerjn<op9  jetzt  nur-«  191)  ftagrfftim»  rM 
247  <pQ*dt*<or  II  688  ifr*w  »F  886  f^^to^  «  HS  (v,  h  <fy- 
JU^towg).  •     »  .■>.*••    v      *...-.' 

,•  Advtrbia.  rqj^rwfr  «  257.  vn^ßXt';^  B  292 1  fftteäßUjty* 
A  %  tm^QOftdSiit  E  80  tpj/fyr  AT  262  xij^ty*  I  If  $&rp  N 
576  on&Qttidqr  TV  584  (nach  Aristarch  und  Qekker  statt  ofiajtt^» 
tip)  imwiflkp  <&  166  dpfiohttyv  0.864  cyfiXydt]*  j  4*6  *>* 
nlwdip  if  132.  .flrs?i<rv<e&if*  JV.  551  e>j9«<W  0  505  pffeptttfd»  O 
556  K^v^Wr  538a  (c  290)  {iri&r  o  426  j«rdor  9  294.  ??t>j?to 
X118  dartM**«*  C  143,  46.  Hlayytfifo  B  168  xa*a*p*;tu*e*  * 
668  ^yeiOTrör  JV  204  ^aia/^dor  0  860  e^AytsVliT  IM  *«** 
{fopeüoit  a  38..  cAvtqpvxL  0  197 :<  ifffff*QtiJX 182  r^wm*^'  Ä47S 
sVontvurf  687.  HETtötotp  *F  388  {757)  «ft*?**/  o  228  >«tai  «r 
853«  X0tt(ti£  7  188.  *ewAg  rej^äirXg.tt  .^  128  napatöiQ  B  \% 
[tela&Qoquv  #  279.  &vQtj&i  5  352,  onnotsQm&sv  £  59  ftQaäöa&w 
V.5A8  •JmfimtQ&mr  Ä  451  v»*0t»*o'foy  a  328  aor*o*er>  £.  95  na- 
*©#«**  295  dw&fa*  t  197.  otosrtfaxre  #  18  jxroro  £877-  e£ 
xoffflbu?  T  379  n&ta%a  M  87  *Wj*  §434;  waM^  J  470. 
nooatjpet  ß  657.  jr0tfofa  I?  303.  Ip*^  2*  526.  a*dQo*ug  r  I4t 
impQißadog  8  481  dpqHnäig  Q  287  äpotßtjtig  a  810  (tfnfc-£596 
wo  ArisUrch  stber  ^oißrjdar  las). 


Ich  glaub«  erwiesen  zu  haben  »disss  Wörter  d  re  aus  gang- 
baren fcbeiten  zusammengesetzt  oder  von  gangbaren  stammen  ab- 
geleitet sind  so  häufig  als  cur.  «J]pv  erscheinen  dass  das  einmütige 
vorkommen  solcher  Komposita  oder  derivata  nicht  ais  ausnähme 
betrachtet  werden  kann.  Der  umgekehrte -fall  dass  das'  simplex 
einmal»  dtf*  cewpqsftam  ioder*  derivatam r  öfter  vorkommt/  obwohl 
Wie  «atüfrlicli  seltner,  tst<  doch  ntehts^Wenfger'ntl  überhört?  frh* 
#en  sieh  jri  sogar  bei  Homer  *u*atato0n£e»etztö  und  abgeleitete 
wfctets deren*  stamme  zufällig  gar  nicht  Vorkommen.  »Zfo  *o»0e* 
fl  548  bemerkt  Herodiao:  ^o^«p;^  tot^ 
X«5ir  x«i  nQ07rt$wrtä9  ifwf.fimb*  xttioröx  tmöi äidw^ottpifcto 

{utero**  Kxal  yif   Äfclas   *r«o«ldy<>v^  (pmj^?  «tW-trittr«! 

niger  darf  man  sich  wundern  das  grundwort  eines  häufigen  de- 
riyatnms  oder  epniposltfims  nur  einmal  anzutreffen*,  .Einiget  bei- 
spiele  hiervon  will  ich  anführen.  Ajlwfy  ofiTjh^  o^lmit}  «m4 
hjiiifigi.fXil.iittr  (T,  37^;xwt£w  ist  häufig^  narw  nur  ;f  4ßjt :  x^o- 
>^oiTÄ#Ad^  4,i 6  mal ,   x^xo?  nur  iS* -'»48s'  4#fjMipg  und  l$iß&l«$ 

jl4J  Homer  bat  ßaqßaqwpmw "jB.B?,7  aber  nicht  /9«^Ämj^$  ^«i«f»«  ^ 
33Ö  w  5^8  -aber  nicht  v><Uo?.  Desgleichen  fehleu  die  «tamm^^r^er  von 
Uc^oy  jß  93  «i«/ia»oo?  Ä  ,729  /UTo^ti«  Ar  #81  »c^^.o^r  JV7M *fWflC 
0  260-  J/tfetr '«  10  ^i^ac  ^,391^^;^  <%&  u,  ,.  w, 
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(Jefeer  die  kril*ee*  beouuiuag  der»  htmm&iukm  &kuj  ji^fr«,     389 

sehr  blulg *  aber  fmkoe  stellt  nirgend;  j9s3ta£inor  *  &78;  lurid- 
yaste?  ö«d  xaAXtftioMtt/iopoft,  wXo^K)^  nur  J5T176;  und  •*>  ge- 
wöhnlich y&atwäjt'iff  ist,  so  ist  doch  yAdaxo?  nur  an  einer  stelle 
tu  finden  i*  84  (yJlflwxif  <W  +'  iu*n  ö&kua**). 


Wenn  ich  tu*  vorhergehenden  die  beispiele  bis  zur  ermudung 
de«  4eeers  gehäuft  habe,  so  ist  es  geschehe,  w*U  ich  den  beweis 
fir  die  unerheblichkeit  der  einzelne»  fillle  nur  fobrea  konnte  in- 
dem 'teb' *etgte  wie  gross  ihre  menge1  ist.  Ick  hätte  diese  bei» 
stiele  leicht  veraiehren  kennen  wenn  » ich  aieht  glaubte  schon 
dnrcb  die  enge  führ  tea:  erwiesen  nü  haben,  dass  es  der  veranlas* 
Strogen  aus  deaea  einzeln  siebende  formen  des  mmdrmeks  hervor» 
gehu  können  unendlich  viele  gtebb  Diejenigen  ausdrucke  derea 
eiamaliges  vorkommen'  dadurch  bedingt  ist  dass  der  gegenständ 
den  sie  bezeichnen  nicht  öfter  erwähat  wird  habe  ich  nur  gele*- 
gentlich  berührt,  jetzt  will  ich  zeigen  dass  auch  die  menge  von 
bezejohaougea  für  solche  nur  einmal  erwähnte  gegenstände  sehr 
gross  ist.  Sind  nun  .dieselben  von  der  art»  dass  man  sie  im 
heroischen  oder  doch  im  homerischen  Zeitalter  als  bekannt  tot* 
»umsetzen  darf ;  und  ist  es  offenbar  dass  ihre  einmalige  erwab* 
nnng' der  zufäll  herbeigeführt  hat,  so  dass  sie  ebensogut  öfter 
aber  auch  ebensogut  gar  nicht  vorkommen  könnten:  kann. doch 
auch  diese  einmalige  erwälmuog  nicht  auffallen»  am  wenigsten 
zur  Unterstützung  j^rittaclier  bedenken,  benutzt  werden« . 

Dahin  rechne  ich  zunächst  (gegenstände  die  der  dichter  aus- 
drücklich als  unbekannt  Voraussetzt;  xWtyr  —  ij  *&  xartoZtvi 
x/xXtjtai  K  257'  /idoowo?  OtiQtftfyf  Sti.x^i  ^r.e^ae.ror  xale'owi*  £i 
Slö,  also  besonders. alle  jene  dinge  >4ie  nur  in. der  senaöVe  der 
gdttefc-mamen  Jinben  oder: vde. igtitteeo  nadflsenacben^verseJiiediMi 
benannt  werden.  (».  zJb«.  Lobeck  AgUeplw85Ä.)  Ferner  *e4th4re 
Torgänge  und  erscheiaungen  in  der'notui<>  'ävQq  a  46Ä,  nltjfMQfc 
t  4S6v4xdUürij'  von*»  der  senaei»^»  141*,  &c*o?AiW  vom  ströme  9 
301t  Pflanzen  bäume  fruchte  lind  andre  pflanzliche  tlwile:  ö$vor 
<t>  ß&l  (pvlirj  s'A77  ayoctfdPfi^  f  00  .<5»ew? .  i,i&3  '  a*«o6oftl£  ,10 
{tun*  im  2dmlb9«er  n- 1211  ÜUvloi  K  242  ykorig  ^f  237.  tMete, 
tbterisehsa,  ßphpo?  (da*tuhgele*ne)_  V  206  fyß^W  (den,  ueuger 
bowre)  4  245  (809;  342).  •  <Ü*eW  /r.563  ^«oW*  K  n*V>jÜW 
II  747  xlkHQtd e*  <l>\2  re*>o?'£  78  (r>«e£0f  £  81>  xtrnpxioflfr  q 
300 '&*#?- 9  395y  aiS  ifievs  4*  105  di*  .KJtotVm?  i  589  «$  4W- 
<fcfc  |  *0  xwttnier  4  817,  v&frnjrft*  x  Ml  mxa?  £530  loquy 
%  440'  J*ftof  'f*WK  TheuVei  den  menschlichen  korper«:  ßovßm 
J  492  Hpuq  E  &$Q  ßQ$fi*6?  E  b8&  fTQQt/itjaig  A  424  vnuma 
M  463  iniaxvnot  P  136  ryftvm  P  524  (Tqpo^v^«ot  T483  acrgpa- 
oayotf  X.328  virs^^  X  495  xoS^  V726  .Mir«  *F8Q6.  K«r- 
pe»lic|ie  auslände  und  vorgäage^  Krankheiten,  mieneD,  bewegungen 
(auch  von  tbieren):   raoxom  Ö  328  derdiA^oJ  /  18Ö  ßapßatya)  K 

Digitized  by  CjOOQ iC 


240    lieber  eine  kuUKStt  baaaUuag  dar  bawsajiabt*  «ia«fc  ft»e«*aVs> 

375  *t*ffeV  X  3d  xwm'w  X«7^^^  39;  (>h*  *****•) 
ßeißfutotg  &S32  fikia<t(ym  £  318  {voa  BMudfckierea)  iff ojea»  ? 
&41,  54di  eWAtfi)  *r  11  (/<*&•))  *»?&)c»iOr  >  302  faa^jmakVe* 
f*cu  W  3.  Laute  *Uer  ert,  fce*ondewf  eiHtaUtopJiiadie ;  XtyfatJ 
125  t^Cw  /  311  gasper/fr»  M51  fragÄafa)  #798  xaixe  11470 
xteoxatooo  T  157  XQopadov  W  688  arapoQftVQM  p  238  ßAftft  p 
26«  *«&,*>>$  *  «3.  Stoffe*  nwUUer  xstfe'r  **ye'«,;&  £3fc  458 
(tißXivotq  391  i-ißilLip*.. Ar*%7 V)<  farbee  uad  e*^M»#cUWteH  4« 
kurpefo4>§rfläckei  qvao^l  503;  fiewori/I  159«  ttXiaeft,  gedickt* 
zablenaogitbeai  ;a|le  nit*  i*W(  uftid  -iiaoeroer,  su4fM*atengHeds£t 
milier  »Aster  Adare/iß?'  uad  sxavipßiäe*  eHkm&dmti&QW,  JlQfi 
nvyov*w  »  517  (1 25)«,  T Lette  vo»  gebäuden  (alle  vom  p*U«tl 
<fea  Odyssea*  mi  lefete*  ibcile  4er  felyasee):  a44«.p  221  ^ 
<en$  v  387  6*ao%iwx  <%  la*??  *  :*S8  *C*?f  «X  *Ö*  ^'^  2 
442  {459,  466).  Vtrriditengen  käntte  iind  h*ad  werke;  &q*m 
77  7.47  fe^tu  y  48«  *i*o**tu>9<r  387  rtwunipet  J2  14  ^vtw^ 
£oe*  7  425  pfrdQfiojp  *  .250,  383  **fcirai  617« «  GeaAtigV  *pM* 
gesellechaft,  xiHdier ,  feste :  vptWtoa  J£  493»  AiWf  <£  67A  a0T?a> 
yaXoi  W  88  Uo%n  Q  332  eirtcofd?  *  457.  taAtidia;  1534.  Ewes 
andern  religiösen  fitstes  des  neks  als  blosse*  opfti  mNt  esmi 
»er©  ich  nick  nicht*  satg.  4m  Afollofett  in  der  Odyasees  ■>*** 
hier-  kämmt  «VfVWf  **•  9rÄ58.  OtritUe  *röfk*e«ige  k«sat» 
gegenetitode  *a4ea  ikieidosgy  iberhaejpt  «erbe,  metosehlichc* 
ieiswes  and  deren  «feil*:  snd^ra  B  IS5  evae*  2*  153  «7ii&oj£i«f 
#C  475  #«<»>'  M  459  crgfe**»*?  JV  660  *ö>i«£  Ä  lÄO^r^o*  * 
678  xpiQiQor  JE  236  nao&a  »$  1WI  afun>%  *exQv<pmloe.4*xidea[iii 
X  469  r^/^a.fl  193  ^««A«ieV«.23d  solk^  ^20  x<>&i8  *  28 
J'toaarev  <qp  54  <m4«a?  9  407,  4fö  #*a*>  <»  }230: 

'Werken ■*  btesehaft%u»igeB  lhstigkejted  erkeiteii  vdn  nbD^eUoi 
oder  gtfttera  -  Avm^nibss  aasfbkf  lieh  *  beäcbridwni,  u  sewftiithaltesj 
seMlt  statten toaOMfcUTtele '«tiI  e^.^iU  wreonj  Her*  siauifiir 
Zeaa, suIieVÄekt  .#  180*^83  (tVttiai  ^A^fto^eWo)  ^897) 
to/W'tfraa^v  w«fiH  &epbftdtöe  dwi  ecliüd  das/  Ac4ult  axküfedet 
2;  468:^  77  (a***  »(»? ,  ■  ^00,  b\Q)  :  jfcWor  ts««^aiiar>  >tt(Tr^), 
tfer  fleseba«  der  Ddjsscm  «  250-^60  {ata^i^mjp^k  ibiXQt*? 
(34#)i  (;ff'oiff^.vi«^Vx£lo;V  %li  Äc.dartsdlijay  de*  Amts 
auf'  dtur  scbilde  des  Adiill  X  £60—60,  4je,  «tttämaiejltttwasg 
Von  PrifMius  w«gea  «us1  aeiden  tbaeiko  tos«.  ,Q  268 —12 4  i^iaht 
aiiatfer  reiek  aa  «yr-  f^.  «iad  «Sorge-  aatfubrliebe  sebiUerObgett: 
der  bättliebkeit  des  Tjierskes  ^2l7^-19i(4)oi^  yofa^tftiel 
des  weiagarteifs  des  !AHtiaoe#  %  lA2^-rt6  (^ei A öäAäwJI^^  ^a> 
*fa  fy<p*$  imoksQHafa),  der  sebäfeaei  des  R^Meyen  4dl9<>fi2S 
(yr^afJroi i^eV<W<yAi  fo«««  yat^of  <^«a)ä>ef  e>d^7*r)*  m^'  V<h  ; 
•->'T       :         -    im  *.■'.»,,     1  ';,.  »\    :t   -';   ,.('i   ^     .         .  „,r';   ,f;;i{    V 

f  15).UeJ)er  die  seltene  erwakdunfl;  töd.  eften.aad  silber  im  TStbalt* 
nisä^tf  ffbMtiiid  iüütir  s.Grölkr  hMöV} -WÄrebea  Vot.^^^fWl 
noie  2.    .."'    <J'*   *      l  -  ""     n  w^..#»  .i    :.(•■•    .,1  LH/  ii  »uü; 
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fetor  die  Jntf  ueebe  heeiHfluef  der  Jtemerfsebe«  fa«!  ty****«.     Ä41 

Bie  reWhrten  faederte  ftr  lek.  <*f»^**  iM  die  gtei  Anisse, 
weil  die  verbliebenen  gege  es*n  4*  «o  äusseret  hjinfig.gejie  auseer- 
nalb  des  Jfarei4fas  tiegan*  ii*<d#m>*W>  4M  bmllenfeeto  der  bome» 
Hackte  gadie bte  *e*#gW4    SeAbstdi*  gee  *ume:  die.tayenir 
•eben  grase  «M  i«*W/**fW/«rt<u*  «Woo t & IM,  die  ferne 
welke,  ist  scl»w»»  #5f*  fiivafLd  87»,  Agpfremnon  acbkndfcrt 
da*  haupt  d«s  Bipeetodbu*  *  l#p*9\Ag  famftj  1*7,  Berfnetioe 
Heft   «•?  r^tfxcU^tfai  ^  ^:  054,,  »ekter  soblewtf*rt  einen 
stein  ütqouP**  Smi  fo<m&  SU9>  Peneleoe  hält  Uieoeus  köpf 
*■£  der  k»ae  :  917  ,N&>  ä  **»*,*  499,  ;di#  PheMkeiin,  störet  vom 
fteUff  *r«eW*1y  tuji  oA79>    \ou  den  «uagefiibrte*  gleidwisseu 
(der**  dto  iliede  178  betr  die  (Mysee*  £9  ,,  nj*p  «iqbt  «ehr  eis 
<**  genüge  ZT  und  P  der: Miede.  :ee#aieweiOx6)  eetmen  bekannt. 
Uefa  etoige-wijMbsck&ft  des  ftieM»**iton;  dinge*  .reem»  dienwb 
•mmt  dfattteUeng  de*  heromken,  setalter  fremd  wwren  (*  JUbrs 
Afistnaek  pt&48i>     Deea  gehört  fa*  kecken  des  Wschea,  (qp  362 
x*(*itr  H*löt^8*Oig)i   die  reitkunst  (x p £9 rt£e<r  und  xbXtjn 
jedem  in  einem  gJeicbniaeeQ  679  6  371),  die  fronrpete  (<x<U*iy$ 
2T  21$,  ausserd»*  ä^pJ  4i  <x«X  <**/£**  p0>a?  oiwwfa  <f>  $88), 
Vgl  «neb  die  knmerknng  ^ristarcne  über,  ?**><*.  *a?„*n  #736. 
Aue  der  groeee«  «enge  Ten  Ar*  *fa  die  in  gleichnissen  vorkom* 
me»  bebe  ieb  «oak  ^inigje  b^iepieJe ,  k&Wß »   Wpbnti  jW*.  miek  der 
eben    gekrausten   ketogerjeeev  wieder  .bedien*. ,;  UuQftgauieehe 
mUw***m**w#  A »Hl.  mGYtyw  J.ifrfr.qmßdfavxa  JP54  ^a- 
pee  <?Wk  P«e*ze«**lt4  ww* :  $ .30$,  *xw*k.  N SWtfiM*) 
favH*  #  5£,  cAdfaxuv  W  Ö99,  ^kaej^relt ;•  #  r  a  e  4  * ,  w*>*  ax  01 
**j}*aee**¥<w*i  —  »904**0.4  ^  $06,(0  26(3);«*^  4  $£& 
OK^eo*  JP  8,19.  <%?ity  JP  380  ty**W  «V*  **«5  #  9ß,  95,  oÄj^o? 
X  300  ;«tetf  #**  ***Ai> *<*£©?  #0X0^4?  Q&k.*<m&?4ip  nQoe 
%oiviy&v%iy*0  «43%  *fttou:  0i  46ö.     V^rrichtingje*  .kü^st^ 
bandw/stU:  iäa»***^?**  :^£8^  ifloA^t/x^tV^^^ti^^t'  £  50& 
ertöV  £80$. xaeevrifl.Äf  4$8  P"flfffcr4ro$,ff?<?p$.4*  -^  tf^awxHc^ 
ei*  *4aj*<h*>?«  $  4j ii0|f>3Q4  A^  586  x*?w4«ti£  -S"  600,  QX*tffl6i 
p***l%*  «^;V#dl0,^  /TqM ,^257-^62  .^**P*  Juri* 
9C760  mae^^>^  ;JF845  yojU^df^nr^vfff^.^fSQ  ««p.«^ 
m#o^^884^  ^'^P^ .4.391  »ifUoi^  ^oft59  *  %*7^', 
Manche   dinge   von    dieser  art  werden    aücn   wol  menr  als 
einmal  genannt:   xQvctalXog  1,1   *vxv^iV   0.  2  maaißiov  0,  3« 
Existiren  düd  fUr  d^lbcti  g'ti&etiatarid  iWei  öd?r  dfef  ^oonyme 
benenn,nqge0)  so  sind, das  ebensoviel  a^r.  elgrj^eya.    Diiu gehören 
die  n^i^fafin  A  hl  dl  17  B42,   tv0F  nicht  sehr  Verschieden 
von  4*i|  TfcttAot  und  CKacp^se:  1  423«.  It'eff;  cm^^  c  467  at&Qoe 
i  Ö18ffa^f  547^    (vgU  *^  «wviitf  ebendaselbst).    Schlamm; 
«9"7**°V  ^  49i  a^r  ^  318  <W  *  821.    Hirtckkelbt  xeu<^ 

163  Arfbar  de  ^Veken  4e  cgmp^rationibas  Hömericis  ^rol,  1849> 

P*8-S-  "-  .   *■      .,■  4.       i  -.. 

PUUU^     VI.  Wrg.  0.  16 

Digitized  by  LjOOQ iC 


fe4%     Ueber  die  kritische  totfutsung  da*  homerische*  **o*  Hwptfr* 

K  864  «U^  »  228*  woven  aicbt  sehr  vemhiedi**Hst  ityo'g  ^ 
295.  Schmotx  ^/*«t«  ^814  JT  171  $&ro  C  98*  -Erstlinge* 
spende  {hnfkui  1  219  (s*  Aristottieus)'  &Qypwta  %  44&  -  Schilfe 
aierrathe  Ko^/tßa  I  241  HipXa&r*  O  717  tauige  stboliasten  er», 
klären  beide»  durch  äxgoato&ut),  VefWind  jr^ogwc^  T262;  882 
pv*f  <p  11t.  Faden  finqweog  «P,  854,  85fr,  86*  «f.  P'ft"?  *  2& 
Belaubter  est  *^^W  C  128  toÜöV  £  224.  Bisse»  ff«*fid*  * 
375.  £xoloi  e  222*  Wolle  krämpetu  *«/x«r  <x  316  (sonst •  not 
nocb  "ifyf  — >  jpeeWff  mgaiiertj  3  176)  $ai*e<f>  /,  *W. 

Aber  auch  Ar  sehr  häufig  erwähnte  dinge  handlangen  und 
zustände  giebt  es  manchmal  neben  ihrer  stehenden  bezeichnung 
noch  eine  oder  mebre  synonyme,  die  selten  oder  einmal  vorkom« 
men  ohne  dass  man  dies  immer  auffallend  finden  dürfte.  Mit* 
unter  siebt  man  dass  sie  absichtlich  gewählt  sind,  weil  sie  fuv 
die  betreffende  stelle  besser'  passe«  als  Aas  g«wö%a)kbe  iwrfc 
So  ist  es  doch  wol  nicht  sirfällig  das*  wenn  glieder,  immer  pi* 
lea  fvta  ft&tä  beissen*  einmal  &\pia  gebraucht  ist  von  der;  Pe- 
nelope 8  794  (a  189)1  evfa  $  araxXir&8iöUy  Hövr  H  ot  &*««. 
nana.  Warum  nur  £587  apa&og  steht,  nicht  das  sonst  Jülich* 
xpdfia&oe  wissen»  wir  dutch  Ariatarcfc  (Lahrs  p.  128\  Dass  (o£ 
(txoe  (öfter)  sich  von  öolog  (nur  «P*  526,  889*  844)  unterschei- 
det wissen  wir,  wie,  darfiber  waren  schon1  die  Alten'  uneinig  s* 
Nitzscb  änmy  z.  Od.  2,  s.  192;  IMcht  immer  ist  die  beJentungt» 
Verschiedenheit  von  fcytoonymen  uns. klar  oder  bekaoüt,  aber  si* 
cberlicn  inimer  vornsndeii.  Kvobaveip  ebenfalls  von  der  Penelope 
(nur  d  809)  ist  gewiss  ehftras  anders  als  evdnr,  wenn  wir « auch 
den  unterschied  nicht '  so  genau  kennen  als  den  von  x»/nt  (nur 
8  359  <J  201)  und  vTttog.  apfieXog  beisSt  der  Welnetocb  «Äer* 
Wisoi'f  nur  «  69,  vielleicht  eine  andre  gattuug  **)i  Und  so  wird 
es  in  vielen  fällen  unentschieden  bleiben,  ob  dem  sertnern  wart 
vor  dem  häufigern  der  sinn  der  yers  »oder  der  feufaM  detf  versüß 
gab  18).  ÖQcixoDP  kommt  9,  1  mal  vor,  $8qo?  nur. 2*  723  (die 
Schlange  die  P^biloktet  bis*)  ßytg  nur  M  300:  !:2tySatf \#  ^>f-> 
aar  iawg  i8op  atoXop  ocpw;  doch  ist  dieselbe  scMange  v.  292  6^ 
awr  genannt  worden.  Vielleicht  ist  ÜQciktof der  allgemeine :  äus^ 
druck,  wie  aXötyrj  allgemeiner  ist  als  etdccQ  das  aur  9  178,  183 

17)  Ein  Agathokleq  bei  Eustatb«  teratoid:  sogar  .darunter  .  iijrvijf  Imos 

18) .  Einmalige  abveictyingen » def  formen  ohne  unterschied  der  be-r, 
deutnng  sind  wol  meistens  durch  das  bednrfniss  des  verses  motitirt  So 
beisst  es  immer  &«?,  ^Xwqm  nut  A  4 ;  tfoXnytyt  suit  »oAAfyr  nur'  B  806;' 
st^flNf^c  statt  sfaW  nur  2' 483,  9>^(<f  statt  «tyf  nir  K  3|IA  39&,  447^ 
^^ff^tiU .^C  nur  iS1  1$4,  »d^is^K  >^a«wstaU.iw^:nQr  /7  W,  M& 
ln<T9««oc  slatt  ^rrayoc  nor  tj  118,  yapßoq  statt  ^o/mt^c  nur  /•  243, 
»A*rr^  stau  uXiOfil<;  nur  a  190.  loyale  statt  iar»o(  nur  r229.  Manchmal 
sind  beide  formen  &*.  ify  MH$M  A3»  «se^JUötf  I  1!^  1«T,I288, 
uoTttxvtt  B  148  orajtvK  V  598,  *;    *:' 
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.Gsbef  dfe  JWlmeue  henosEnaft  der  toauriseae«  «*c*  «lee***.     (HS 

steht  *9)i  *ege#en  c^of  ebenda  hänfe  ist  als  sUoiw*  Butler 
hiBiop  gewöhnlich  aUyfa»  und  m»x°*>  M**W  steht  nur  *  246 
«foäifnf  nur  9  862,  449  imatirqt  nur  {  456» 


Nachdem  bei  weitem  der  grosste  theil  der  hetterisehen  a*. 
*£.  als  fur  kritische  iwecke  unerheblich  beseitigt  ist,  hebe  ich 
u+cfa  diejenigen  w  erörtern,  die>  in  ,4er  art  vom  homerischen 
gebrauch  abauweicben  scheinen,  dato  tie  allerdings  «nr  unter* 
•tateuog  kritischer  bedenken  beaetat  werden  können*  Auck  hier 
Um  ich  keine  Vollständige  aufzäblong  der  eiuieJnen  fälle  geben, 
bat  ee  weniger  nie  ihre  erb  eblicbk  ei*  oder  Unerheblichkeit  mr 
tutaserst  selten  mit  gewisebek  ausgemacht  werden,  kann« 

Cocapesittk  können  bloa*  dadurch  daes  die  art  ihrer  stMsia» 
awasetasng  bei  Homer  ohne  analogic  ist»  noch  nicht  verdächtig 
suan»  sondern»  höchstens  .wenn  dieselbe  erat  in  der  später*  sprach^ 
gnfaybar  geworden,  ist  während  lie  bei  Hemer  ale  tinaipdsetabft 
Ale  belapie*  idtt-eratern  klnaae  führe,  ich  daa  irr.  esip.  \fetrictoQa 
ß  178  ,  ao>  mit  de#  vortrefflichen  httnertang .  Berodiaas :  .bwtttte* 
?  coiavc?  Gvp&mut*  a{  cWo9406e*UK«M.  o^wfarstov  sea«  *»Je  eVeV*?** 
f<*VS  iftsXovc*  oidinoTB  yao  ovt&q  avtq  £  rmxv  ovriiöncu' 
ukX  of  y«  «ro^fa!  toAficicri  Jera?  tfvräs'tfsfc.  AU  bei* 
spiel  der  «Weisen;  gattung,  die  ta  der  „form  ihrer  susainmen- 
setzang  sieb  arfsfredakt  nnehbemerischer  sprecbbiWung  verriethe 
wüsste  ich  eiknafeWr  nur  anQ+aolie  .#  494>  504  in  nennen,  4a 
senat  dieselbe  borg  von  lliee  bezeichnet  wird  durch  itfoyopo« 
iuQti  E  480  Z  512.  «x*n  a&W  Z  257,  «17  mil*  «xn»  H  84» 
irtfjlar  ifeceetafifX  172*9). 

Bleuen  wenig  als  anomale  eempoeita  keinen  anomale  oder 
rätbeelbafte  derivata  immer  die  rerrnntbung  späterer  entetehung 
begründen  belfeny  sondern  i  nur  wenn  ihre  ableituugoferm  des  ge- 
prigei  einer  vorgeschrittenen  :  Wortbildung  ♦  trägt  Dies  ist  nicht 
der  -fall  bei  aMeitanreu  .wie  ttofy  ¥*  604,  wo  Ariatarch  die  du 
p*e  neuste)' oft  tw  poror  otStwr  iqpipatm  raoop  (WJ  toi  redtwi» 

.*.;;!    »!...«         ■.;;•»  ...  /        .-        j  :     .,      i- 

19)  f  178:  "  l*  dl  prior  9t  ftf»*«  piyav  tqoxqv  htiov  lorrof, 
:   '  3*»4<*  Wo»  bdlnoiniq,  totjfplorrfc'dJlo*^  urX. 

•  20)  Arfstarchoi  zu  £257:  St»  dnUa*V«<  ä*oa>  iriA»  thu  t»V 
du<p»oX„.    Dasselbe  iu  Z  317  H  345.    Zu  X  172:  St»  v*f?*rox«f  aW 

Tttf  iXH(*1fal*K  ,  .  ' ,    n>     -,t     ..„. -i! 

Lobeck,  ^hrynichus  p.  600:  Non  solen(  Grseci  tubsUntivurn  cums 
adiecüvö  '  Ha*  componere  ut  compositorum  eadem  sienificatio  sit  quae 
fberit  apposkoram«  p.  603:  Ad  illod  gerins  quod  Graecis  concessom 
esse^'dfcieblynv,  antidnus  tettno  rare  deseeedit,  coniugai«  notions«' magis' 
iiisueis  sesJtnstqnani4^enare^.<oinpipgere.,  Doch  ist  Loheck  det-ine*» 
nuas;  dasa.io»«r^»wU9  bei  Bomar  aiisich  nicht  ferdlchljg  sei. 

.  NHi^cn  .  anm.  a».  Od.  bd.  2^  vorrede  p.  XLVIH  is^  njchl  abgeneigt 
seinen  verfadht  gegen'  die  iüterbolaüon  des  8len  gesangs  an t  die  .gauze' 
stelle  8a-«*'iunudehnen.      r  ,! 
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244      «eher  die  kfiüf^e  beauttoBf  der  boamkimhm  «*a£  «IffjK»*. 

etert»  wepig  bei  ^äatatfo«»  j*  618  »sxajfe*£  $Mk  o^ld*]/* 
143  «xfapaff  ty  *91.  Bio  wart*  da»  sijrh  dure*  dt«;  I ym;  aaasjer 
ableitung  als  nachhomQrhvta  yyiricthe  (eitoa -sowie ^koT^ajajm. 
8,  10  s.  Lehrs  Aristarch  p,  270)  ist  mir  nicht  bekannt.  Selbst 
im  letzten  theil  der  Odyssee  bat  Spohn  jtrota  eifrigem  forschen 
nach  spute»  «wgie&hvUiiener  wortbtfduajgJ  i  nicht*  entdecken* .  kön- 
aeti  41*  ä->6  aabatatthra  die-  atetracte  begrteTö  aawe#uc*<eo  (e. 
108)  und  ein  angebliches  <demiautitfin4  das  eine  *Un  gegtenstauMl 
iietabsetsende  bedeitung*  habdn  dolly  Btalioh'dwiber#ch#2gte  */U- 
cwöfr  (p.  144-^153).  Allein  die  bödenlang  dieaes  #oj*a  itaaa 
nicht  mit  Sicherheit  aas^eeta4ht  Wfcrde»vjeüe  atatractd  aber(«sa4 
v*m  gangbaren  Wörtern  mit  gangbare«  andtmgea  «jebtldas  wad 
ihre  anzabl  durofcems  ktaiiie-uhe  waschende,  ttean  foU  .eber i»  de* 
spätem  sprach«  gewühslicaeny  b*i  fiainer  einaeln  steaaqdaiiwort- 
bildqng  halten  wir  freilich  ib  «tpsfornff  5W>  <iem.  bisvfaanhMr 
spiel  eie*»  dqsidtraeinims  auf  <tö«o  hei  Boaitr:  SvLobeckia  Beitfe 
»MuialgTVffrarala.  2,  s^3ö9.  Ddwrtre  gebfr  afaerivwe<|eti:.aifad|i 
horror  *1»  <ass  diese  formation  and  veroa^icfcijesfejSsVdiehfc 
<lie  steh  rfiadeax  itase^  ehrt'  in;  der  nacbhoaierBwiheti  seit.  gtsKtifig 
wurde,   obwohl  ihre,  anftnge  sieh  stboe  bei  Homer  vetgmu, 


.  .  Ich  will  «enige  punkse  n^leajenU^  berühre«,  die  eigentlich 
nicht  iinv  heneSche  dea,  hier  eratttitesi  «egaaetapidea  ftagea»  .  M+> 
tischen  akceich»*geik  „ptimäri  bewewhraö;.  absaaptecheä  *>  sagt 


(man-,  mir  Ilia*  3te  auegv  .s.  *&0  mit  bezug  «nf  floft 
matins  quaeatigoee  Saritericae  )^  *  «Mfchigt  «na '  üi&bttejeher  $  die 
ganz  unmöglich  abzuleugnende  wandejbarjfceit .  des  hefkeriachea 
textes,'  weaa  es  wahr  kt  daae  dieser  einige  jahihueafarfe  lang 
nicht;  aufgezeichnet  worden  ist.  Wit  vermögeai  «as  dfcn  fatatfto 
metrmdheniTerspbiedenhehdn^diiendre  kritisöbe  fojaajbadgrtafchthrdrtj 
nichts  au  echliesaeity  sobald. Wir  die  megfichJseitavetrwcber^fe^ 
änderangten  odefc  verderbaiase  bedenken*:  walcbei ;  deaf  fthatt  aal 
munde .  der .  raapsoe***  *  nicht  en^geha  konnte»'?  Dies  it ird>)Hl  Jengfe| 
wahr  bleiben  als  die  Verschiedenheiten  auf  die  man  fussen  zu 
können  meint,  so  vereinzelt  dastehn  wie  die  von  Hoffmann  wahr- 
genommenen (auch  ini  getrauet  des^  djgamWa}':  lä  man  Wirtl*  ih- 
nen pft  genug  nicht  einmal  subsidiäre  beweiskrafti  zwrha^nen 
dürfen« .  :":;'<-.*:*'.» ..'*.; .      *        "... 

Auch  auf  besonderheiten  in  der  flexion ,  ungewqhtritelfe  ve** 
Önderungen  der  vokale  defkonsbnaiiten  überhaupt  def  minora* 
wird  von  neuern  kritikern  ofe  zuviel  gewicht  gelegt  t^ej)'s\^ejl 
die  von  Nagelsbacb  ,  aasgespracheae  waMieit  au  wenig. ;  tatiieJU 
sichtig*,  theile  aber  triebt  bedacht  wird,  das*  eeJeha  afcwcacamni* 
jyen  in  der  itator  des  so  buchst  wandelbaren  diatekta  begrtiadef 
sind  und  lieh  dutch"  ihfe  menge:  sebfltfcen.  Wenn  uka  Vollends 
alles  besonders  finden  will  was  Geist  s.  frförrVJ  au^fli]^  dafta, 
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Caber  di»  fcfitisee»  besmUuasj  der  bomerfsebeo  Saa«  üg^M.     245 

wird  es  kaum  ein  wort  im' Hemer  geben,  an  «hm  stob  nicht 
irgend  ©ine  ebweichung  entdecken  Keisee**)*  Ueber  diesen  n  ankt 
aesAskifHeb  nn>  miii  ist  hier  nicht  !<ar  ort:  ntar  solche*  Wärter 
wiU  |eh  gedenken  in  denen  nwei  niisemmeatreffende  vokale  die 
gowöteHA>jnkht;-«|WBirimeiig  in  der  knm- 

ttaktieto  eraefceiieii.  /  Dint  pflegte*  Iwiena;  sie  an  eaaediee  rtt* 
dflrhtigea  *tteNeto  stehn  vurgtrt  iu  worden:  afcit  rseht  weite  lie 
stne*  der  sottera!  Sfrsrtfce  geläafige  form  so  aereinJett  bieten;  wie 
#1**^*^71  01  echot«  Bari.  Vuljf,  Beb:  httav&k  €^AwlXußt$t 
MfBk  (TA*  ItitoV  V).  Komme*,  feiet  aber  Kifttr-wr  öder  An  *nvei> 
difebtigen  stellen»  so  liegt  icsVauoH  biet»  doch,  wol  näher  easu- 
«ebnen,  entnrei&er  !dass  die  ■knutrahit  te, 'for«  schon  in  afar  hoiae» 
riseben  seit  anfing'  in  gejbrfeacfr  iu  kommen  «der  oasa  wftr.stie 
stell*  riebt  tn  ihrer  ursprünglichen  gestaltjesen. ;  Payne  Kaight 
wdLte  e  54  ond  |  485  besondere  w*#e*  'Sqmj  atreiehee,  da 
'fiep****  die*  gewöhnliche  t  form  ist  llknecl  wetfdet  sehrriebtig 
ein:  Vieilejcbt  sehrieb  man:  efif^%  :«4er  -A*  trie  £  890  '.%4*? 
(Sfrüüner  '%4fftf)25).  Will  man  anob  8  steilen  der  IKae*  'und  8 
der  Odjrssee  wo  statt  yaXa  yfj  steht-  feertigiren  ester  ^eräUkti* 
gtenf  Seihet  idas  in  ubserm  jetoigea  lernt  nur  einmal  x£40  tor* 
kämmende  contract»»  vaftg  (s#  Krüger:  griech.  sprecht  §.  16,  5» 
ans**  1)  scheint  nur  tu  dem  esseo  -so  wenig  wie  lu  dem  andern 
an  berechtigen.  :  Bei  der  benutuing  ven  ttoeickukgm  imtodmtmg 
teuf  pbrouch  eines  worta  au '  krteisehen  sweoken  ist  wie  mich 
d&hktjdie  $*oastc '  Behutsamkeit  <  nnth#andigi  Bine  nach  4er  far» 
bong  einer  besondern   stelle  besonders    nianeirte  bedeutnng  ^)> 

2t)  Geist  bemerkt  u,  a.  dass  yinrp  nur  Ä  JlO  iXyiato  nur  'S  460 
sieht  x(sonst  ^>Uto)  t  däss  i>fcrs  nur  E  464  yokauY  ist,,  dass  Vpn  d^«/ii 
etaepassiyß  Yorip  nur  b  428  und  ß-jß  Yorko-mmf,'  ,  .  ,t        s   ^ 

.'SÖJjftss  zweisilbige  $w  steht;  xvrimü  H  453  > * &&>  Ärjstarch 
scheint  nach, feiner vdiple  bei  der  erstarn  stelle  |teioenvansM>sft>  d^sie^jie^ 
sjesftm*»,  jn  hsb«^,  obwohl  er  diese^vfart,ua|ehtibieUr  <*«»*>  mehr 
Hermann  de  emendanda  int«  gr.  *rf;  #fc3& ,  .(frtsj^ijwment  es  m  sebuls 
M:  V*.tf9I  .AfW**  ^pM.  «r  t  .445  y^**?f#*  ^regen  .^a^yor- 
rede  p  bd,4,  J^X.  M1  .  v  ,. ,  .  :,,N  ,  ,.,  .,JÜI0  „  ■  .  t 
,  ^.-Die;  .tweisübig?  form  vB^m%t  kfmmtJ(wast  OTrt«^hK72:(p;t 


mamaligef^  epiihe^oA^^ovnoc) '^  334  «tfl  Tor- Ueber  a^ajgenUi? 
•Qdi^rfc  j»^a,.SpokB,p,  154-Ömieoft  ftarf,  ist  <Ww<i{#*  beigeseuO. 
Ueber  Jf  «W  4a*  sjs*t J«Wiff^  iVse»)S»J9ermsai|  Orphicj  p,ÄJ|,  IJitwcb 
m  »94  *\  i47  uimU8(U  di%  ^teUep.  w#rdenl(0iei|a  kftWgirt  tfrwk  k*- 
aweifaKk  ,|XMHj4iei*weiwlbige  fwm  <*#*<*  nur,^  ißO.wd  1«4  vorkommt, 
ist.e$n>r^nn^on  I^Usch  (2  s.  tÖ5);  4^^^*ojc  steht  -H  4S3»,^V- 
aupta  (kMifiXo+faiHU  (266)  ^•«Wuniietatanehj^^^ ,^734 
nach  ßekker  dt«U  WqIXs  (««^«iV>*.        **..»!'  .mi..  m     • 

24)  Z.  b.  yersjkeit  «s;8ioh  too  selbst,  da,ss  fiv  ellgemeinan  die;  tropi- 
iahe  bedesHong,  eines. iwprtes  ;seltner  als,  4ie  oatüfliqbe  ^ein,1  also  sehr  oft 
auch  nur  einmal  yorkommen  wird.  ,  Afrffr.a.ilph  dass  ein  gewöknUch, ,fi^ 
gürUck  fsbranebtei  toit  einmal  naiiiriiijbß  be^eutupg^hat  wie  ytfafHu  q 
HS  (Rboa^j.  3S)  kann;  *wfcl  «offaWea- .  |He  Verbindung  y,oo  akliyer  im4 
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2*8      Ueber  die  kritische  beirattnng'  der  homerischen  fee*  itlppili*. 

Jeiite  lurch  dien  drang  des  langfchblick*  erzeugte  ungewdhnKcfte 
Verbindung  oder  fcoiisthielfon  *5)'  können  nickt  Terdachtsgrihtdc 
»ein*  Auch  soieben:  ■abwetthurigen  :  muss*  sehen  die  leidhtigkeit 
mit  dtr'niaD  'sie  in  meng«  findet  wo  ;mari  nuranfclHfti  will^  alle 
beuteiskraft  nehmen.,  > aVnstarcna  Untersuchungen  fcrevdeer  biereteu? 
•das  vollkeetmenste  muster  bleiben'*  wen'  wir  trat»  •  audi ; triebt 
id  alien  sticken*  beipflichten.  -'Er  war  weit  ienrfern*-übernM  Idee 
ebelee  ad  setzen  wo  er  ein  wort  ausnahmeweiseinihesdn  darin 
sinne  gebraucht  fcnd:  :iWe"  oft  bat  er  prägnante  öder  tonnt  idh* 
weichende  Bedeutungen  mit  der  diple  notirt  (s.^fjehribesvp/Me* 
~I56)  ohne  da»  mindeste  bedenkeu  gegen  ^das;* allere  der  stelle. 
Den  öbefos  hat  Cr  nur  >  da  gesetzt  wo  die  abwetebung  vom?  get 
brauch'  dnrdi  t  einen:  weiten  "abstandt  getrennt  wt  au  dessen  aus*» 
falluog  die.  Mittelglieder  fehlen1,:  und  welch  feineu  tiekt  weich 
seltnen  Scharfsinn  Welch  beneideuswertne  Sicherheit  bei  er  dabei 
bewiesen!  *fy  'Wer  henteutage  den  Ton  ihm  geebneten  weg  ver- 
folgen Sollte,  der  hUte  Wol  etwas  mehr  als  er  ft*  get  And  za 
berücksichtigen,  date  bet  der  art  wie  die  homerischen  gediente 
überliefert  sind  es  mitaaten  zweifelhaft  bleiben  muss,  ob  unho* 
meristher  ausdruck  verdacht  beerenden  kann  eder'eof verdarb» 
niss  beruht*7).  Bei  rermeln  formelhaften  ausdrücken  und  wn*> 
düngen  liegt  die  annähme  der  eetsteftiung: ferner  vad  «uf!sotoee 
abweibhaagen  kann  die  krkik  mit'  grösserer  slcherbeab  lassen  als 
auf  *  abweichnagen  ia  einseJnen  Wörtern.  /  Von  dieser»  art  sind 
mehrere  Bemerkungen  Lache*  anns)  in  seinem  betraehtungea'  4hber 
dfa  Utas  .8.81-^84**).:    ,«  '       ..  !   ..;.,.,    •.,  !,• .  „:.   Ju* 

passiver,  b<  o?  f  (Lehn 

deutung  vi  is  77  4Ü 

6  lxiTtv&ii<  l  der  fall 

äasfe  'eine  gt  m  der 

natnrW  ?**&'-* 

Vollends  1  #ff"tfi&?l 

*Crsttmn,1  wr.iu.  il 

"""'M)'*1  ...   .   „,***& 

Tföhnlich  geworden  ist  Nitzsch  sagt  bd.  2,  s.  108:'  das 'ä$i  mit  van 
bemWWa^^h  öb€^Änt)t  ito'tforter  nur  neth  71  8Ö5'  fö^etoetnfefeich- 
mssö  findet  -^'yerrflth  sich,  hier  ah  der  sprflcbg&raudY  d£i"epfs<Äcin 
hjrtnn&n.  Vielleicht,  aber  Aris^atth  hStfe sich  wol  yorstolttiger  *us£e>- 
dröekt.  Lehrt  p.  i4ir  Seme)  a^od' Hörnern* '(ffo»)  cum  tfMiitho1  eon^ 
iuribiath  ib  Veneria  et  Martis  aftförfibtts  *29Ö  a  VtiAi  Jtf«*i<*ro*  ^i.vfSed 
cf.  Addi):  Nitzschinm  oni  banc '  partiCnhnv  Msubdititian*  hidioat ,  Wie'  Wb*- 
mefafom'fdgit.  Amtarcntf  reflem  scire  sitae  item  haefe'eaathmcüla  darin» 
nata  andres  leetöris  iudicio  permissa,  hac  lere  ratione,sq^am  A&pnum- 
quam  offendimus :  17  dmXrj  ot*  yü»  «»og  to  ffb«  toJ  >?r»!>tifr.  <  '"•'  "  «I  -rr 
•26)  Beispiele' s.  bei  Lehr«  p;  7?,  93,  l«fo;  10T  ekei        •«'  *   ^ 

27)  Wie  Lahrs  thtit  bei  bebandlüng  der  stellen  indem  Wien  fraic  Und 
mint  in  dfer  bedfetftung  *d  dmss  findet  £.  160. 

28)  Vgl.  die  Bemerkung  von  Nilzsch  bd.  2,  's;  214  dass  sfen  Mk 
tum  und  d«*o£  bmr  nar  ^  8i5  und  335  findet:    ,>eiße   starte 'fasUm* 
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Ilehmr  diu  hlrilienhn  iaeaMatuan  fkirihnaisaiifikaii  aaof  alommini      5MT 


>  ]**».  tniiaia'tmiBjrftie^jen  besooiaea  aww 
«aeen  Subjekt,,  na4  f  ridakafc  ,  werten^  «ob.  neuere  kf  itikem  Ttfn 
däcbtig  gefunden*  Baftp*  (bei  Lecheiaa*  *.  104)  niaifti  an  f** 
t*tof»*ylQ09ßßüß  ^3iapifc«My  <lhi^epk^40i  so«it  elf ,  eftith** 
IM  tau* velkerstbeftq*  ist  Bed  datam  t  eellte  es;  du  epithetoa 
eiaaa  aetiem  JuhaUbtim  nienaal*  sein  Mafam?  I  Auch  hier  dünkt 
au*h  ifaeaav  Ajrjataribs  iverfabrea  nam  auUseir  dienen* .'  Er  nehm 
keirteauaesepasi  daeatai  4aas!  4es  .  stehende  bahnest  dexflera  ßbämp 
eiamel  ÄilO  ciaer  Andern  persen  gegebe»  wird*  und  ebwehl  er 
die  »beiltau  aridem  stesbw.wa  dies  «das  fall  ist  J"  14^  anoVJS  40 
eet  anda>D<ffffdBda»jobeUairae^  tojaeigte  ei*  steh,  hies  di»:  diele 
inaetaaa^fßaih8i^»4a  ^aoifoy  i^  weura?  *o  in «ftato*  aw  eViTy 
i^atoa^W2*)-  Bt'  ifi>  ffemaa  aehr  uütalith  auf  solche  auwei* 
chende  i  verb rodisegen ,  anfenerksasn  -am  «Jachen;  aber  man  vergcesa 
dabei  teaefttna  lpakt  data  der  dichter1  an  die  form  nar  idurcb  die 
gewattSnbejt .niebt  diiitk .innere  grämte  gebuaderi  ist»  und  awei* 
teas  dasei  die  ebweiohui^caraafi  die  man  gewicht  legt  keinee* 
mga  so  epüebe  «teha Mb  es  auf  den  essttea»  blick  scheint!  viel« 
mehr  wird  es, nie* t  gar  viele  stehende  tyitkesa  geben  die- nickt 
aaek  seit,  eine*  andern. teeetaatif  vereuado»  iwürdent  ab  iiit  ilw 
Mm  gpewebdidben.  äandfiere?  iet  ein  stehendes  beiwore  von  alt 
6dlmdacL  *6r*oe  5yl2  »ali  aar  P  425  steht  i<*f^m>0  ai^jfo;  ti* 
l****»*»  steht  Jl*  1  mal  bei  AajanteiMOöv  nut  ^  761  bei  *Evo- 
aif&m*;  kÄire^tAf^rö,  3  aiel  b«iPoaeiiion;  inr  T.224  bei  «md?; 
jptfAoawoe  J;  3  mal  ale  beisroi;*  4e*  3eue  ,  aar  *tf  1*2  iQiydom- 
not  «rode?  Zaarajr;  dniooesrev  1,  7  mal  bei*  atootteojiinur  T  50  bei 
«aWud  xSiöbeYnwaaW;  KvttaWao^  8,.0  niaf  bei  jufyy,  ner 
^4W  «/e(0if!xw3aar«i^ai;  laoaaeeso;  7*  4  aiaHbci  ovQ*ffot  nar  A 
184  bei  #iD^)kn4JSaVratoi(ab>df  'jsztytfhaaV-a^aaeitt,  Intal 
bei  alxy,  aweimal  bei  acnlg  A  82  T  162  und  bei  aiylg  nur  O 
308;  n^6nag  nur  in  der  verb>dung ^ CJWMtfM?^^ 
gewayaen^  m^o*,  ^.^iw^  ,  /?  ,IW,\  ,tM  gi«uM  flass,  ,diete 
atö  geraiheWebJiAeaeuigea^riffauen  beiaa4eU)  bjöl-eicbe^  werdoa> 
Werüit  bat  kaa^'sie  «du  CTdtiai^w*  Sei*  Miebig  Vehnehren. 

*  •  ■;».*       *     ,<j    .  I^i    1 1  *  *  *  i  *  j  **   )tl>jfi    -    '    *    u»  <^»'!>    V    i     nif>.  xu'j     tj>i>   \     «.  »l  u  U 

.  *   ;:     jj»       i»!   '»'  ^.i   t/I    »i   i*ni>-n **I P  ,■! — 1)0      it  i>*\   *    i   tun.  ■  ■  -*  w«     *l  >    .' >^t 

«»   t'\  i\  'y     i   iiii  »<*   jjx   "'jiijii    (»r  »H  it  vhb   ni   i»:  ■       ^-n'i.f;         1    -r  'ij    *.       ' 

Nacb  dieser  längern  abschweifbng  kotelne'iek  auf  die  eigene« 
Heben  £**g  atyuxfcti  Yufftc^;I,,>  tcb  babe  e>eo  geweift  dasa  wenq 
häufig  ^(l^ommeDaW  ^eust^de  Wer  b^nflS  immer  aNircb'eiV 
nej^  j^^a>uMpd^,dwfihr  e^lMBÄ.1  WA«^»'w4r5«l»W*^  Meicn^ 
aa^.weiAe^iC  daf,  eiomali^eri  *o«komai wi  eiaftft  *ader»  au«drucka- 
nicht  unbedingt  verdacht  erregen   darf;   namentlich  dann  nitW 

.  ,*."  !.«■  ,u\v.  -  •  i.y.  ■•:  •  .:.;.  •  ■  '  w  ••  .  .. 
mm  beweis  der  nauheit  der  stellet  .  Die  wendnng  M&nro2b*  und  ab* 
»•#*>  «if *c  koeinÄ  nur  Jft39  und  07  vor:  k  Kajier  p;  30.  m 

•  29) -Ditt>avt«^i  nickt  nplhwendig  dab  beiwort  ?on  Uice  leia  roütse« 
bemerkt  er  tu  /7  57.    Vgl.  über  aV^'iTH  zu  Ä  430.  t{ 
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34g     Ueber  die  kritiseAe  bennttuag  der  nfcnWisebe*  **«*  tl&tikk 

wenn  dÜ**r  filter  *4*r  mindestens  ritofct  jtfafyAi  a*  sein  rfcbeiat 
als  jene.  Die»  da*«*  4er  AM  «ei«  \*i  ?$**  nbr  /f  43*7  ft» 
g**rf  «ad  ylüdiJ*  *>)*  bei  *&$<*  tmr  0.S0&  fiir  M^ir  b*»«f?* 
nur  &  59t  fir  o/o^£  (e,  Aris4oefe»e)  ,  bei  «v^ä  saqt  -V  48t 
«taut  ijma,  bei  ißdtitpap  nur  tf  24fr  fü#  a^r  Vfiftrto  u«  k«.  bat 
Mtuißag  nur  £  161  fttr  fooew  Sondern  n«r das»  darf  4er eraa* 
Mg»  ausdruckt;  eefrentden,  wan»  er  erst  4er  aacblneeaerisehea 
Sf*acfap  aatajg^htoeti  ecbeint  Mit  recht  röriammt)*  Arintaeeb  üf 
475-  mg«n  ut>&Q4wtmötaak5l)y  4a  seast  leibeigenem  dpwet 
heissen',  und  M  ÄS  wegen.  4>/u#*o*  statt  ^ohv^  Mit  ^©abü 
be^t  NiUsch  unter  <hm  rerdachwgröndea  gegaai  die  staub  1-  IM 
— -125  besonder*  da»  wort  xvptiyiriii  bemr,  da-  Hostet;  aonet 
immer  &rjQt}vifäi$  und  einige,  andere  werte,  diese  bet  den  sptttera 
gemeinste  (  bezeacbaung  aber  aeaet  vtrgtad  gebraucht ;  halt  **). 
Gewiss  ist  auch  das  einmalige  t?p*or  rerdäcbt%  sw'Ntanob'iB 
#  249,  ao  wie  daa  damalige  0109117  0412  in  einem  gtes^amss, 
das  sonst  mit  seinem  gaazea  stemme  |si  beide*  gedibhtear  dureb-» 
aus  fehit,  s.  Hfitasdi  ad.  2.  «.215.  Aber  wem  Aegnofanr  aa 
**ei  stellen  vorkommt  0  »98  «1  -6ft  (ausserdem  aar  neeb  aloy^ 
*«*  0  162,:  17a)  wahrend  rede  fast  immer  atSäo?  4eiast,ee  liegt 
der  gedanbe  an  eise*  umhüdaag  4ea  atunVjicks.wel  näher  ajseia 
verdacht  gegen  die  übrigens  uierdäcbeigea  -stälta»  «-^  naddaaa 
ist  die  mögfiehkeit  das*  der  ausdftack  eist  kürtlch  ia?  gebcaucb 
gekommen  war ,  *  auob  hier  nicht  abzuleugnen.  Dan  scheint  dar 
fail  au  setii  beiij*v%i69  und  fat%u*i  jedes  voa  beiden  warte» 
kommt  nur  einmal,  vor  0  59bV  <r:22,  während.  Hxqlog.  oder  svxs» 
ho$  so  häufig!  iat?^.,  Jnlj  fabte.  nach  ,  etaiga>  cmi  ^^ärader» 
salbe»  art  an,  über  dte  zu  entscheiden  ich  afo<  nteetjgeltfiue. 
Pallas  heisat  a/«Wi;  5,  3  mal,  A^i««^  nar~Ju46ß*  £*«s'm  flr 

■; ; :  ••  !  ',!•.    -      ■-'  v     :,  ;/>  ■  .:   .-,.:;     *  /«•'*' 

'30)  Sonst  ntor no^hW^M  >  W'1'  *'  *  '  " 
''  31)  a&trtrtui  St»  rttätQuty  Sroftaoia  *•$  ifttf^atfodo*  *  Wdi'  ytty '  ftvoij 
*»a?  ^a^r^Jb/x^oN^-fC^^  *^*»a*.  .1  Dagegen  nanait  Niisaehr  bd.  1«  a.  491 
mit  ifeobj jdie^r  baidenl  tiefen  i>v*>lwfr,*ro  ^ar^ifftajMi«'  4Wl  d, .  I29i4a 
dovXiov  rjpaq  dovXooiw}  und  öovXhop  ttäoq  nicht  selten  ist:  s.  die  ganze 
treffliche  auseinandersetznng.  Ob  B.  Constant  recht  hatte  in  tfytqoq  nicht 
bloss  etwas  besonderes  sondern  auch  etwas  neues  zu  sehn  lasse  ich  da- 
bmgesidlt  (s.  Nilkrich  ibd.  2.  »,  229.).  -f..  ar-.- ::  i-mL   ,'  .  : 

,,.  $2)  Niuht  eb^  bo, sicher  ist  diet  athetese;xon  ^y^a»'  ^Q  304r<  Ob* 
d^  b'emerkung  fe^i  Eustatb,  und  im  qij(t  .^ .  uftf f  qpfArfcr«**» -,^42  .(t,  ^ 
|»C  «faiV/oa»)  von  AristaVcb  herrührt?    .'V  '.       ,  kl' 

~,l"33)  Dagegen  karin  ich  auf  das  8n.  ä(>:  wtiftA^'seatt  Vetf'^mvonnlicKett 
iA3^«icht  aotiel  gewiebc  leg»  als ^ftaach  mut  (bd.  3,^  30)1  d»  Wurf* 
hftUfia  ist»  1  ...li-i»:  -  ;i-  '  f.  ••  -iiü  -.»'  .  •:  -i,:-,.\;:(  :■:•.•! 
34)  Mehre  Wörter  die  die  Ilias  nicht,  die  Odyssee  öfter  hat  durften 
in  der  that  entweder  spSter  gebildet  oder  doch  später  gebräuchlich  ge- 
worden: souk  als  die  Utas  entstand ,  wie  k>&^%  (fy  il5mal).dia»»WÄ;40r'4O 
mal).  Aber  ;*«*«  und  ntvwa*  stehri  nur  ff  348  £  157,  otbtflqimi  nar. 
«^36'c.d^se  warter  mögen  anch  als  die  -  Od jrisae » ients^nd  aoeh  ai^hi  ge- 
bräuchlich gewesen  sein.       >*  .       .  '^     ,,  ;  '\  uä  s*  !  Tj  1    ' 
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Bebe?  di«  küürnUm  ii— tataaj  der  I iliMi    aafc*:tf«ajeW     ggf 

e%ap».e9J*H£45*l  ^m*«'»  flr  *vps«te*»  PMl**),  tgior 
Ur  cfya  oder  tifißac  Bttr  V  126t  4*»**  aw  .y  I9ft/w*  ja** 
ommiobnriNhrai  a»  seaae  eeefle  eebeen  koetatt»  brod  wirf 
«boeedl  darafc  aire*  beaeieboet, wf  SM  a  UÖ^  durch  «««** 
A*a>a  «f.  «4^  geben  «tot  eowctt  dtrfvrdh  mmUom  daaa  a#e 
emea*ama*iae  aadie  aWl«  «ibaa  gaagUra»  wortafitreaßnl,  »bar 
eM  v«a>  4ar  tat  daee  m*h- date  Ittfte*.  is*  fiedear  euttvteiwwc«* 
aie  eoh»n  im  ^aMaJegea*  Tdrresb  <e\e+  a>ratoh*v  enahaHan  lw*rü* 
Oam  reche«  feh-  ^k^^of  ®#.»»»^)/Ä  ^  ^4^1  &  624 
«sau?  J£  17Bi  amd>  4iav  gea»  ndsaarirfe  4»V  yeV  H^mhftmtß^itH 
Zwqo*  umtnit  JmtigSH'.  palm  (A«****'  ite+f*c  ******  #  ßim- 
t***?)f  <s*olwoe  iJ<38?  <*♦  CMatei  biatory  of: Greece  iaL  2t > 
466  mta)',  atare^f  {«  ßgarikhar ,  bada«4»iig.  ^  474  A  S67  (* 
Nataach  au  beaten  >ateJle»)  die  *dredfe  TwXm**  326  *  .»*,  .4* 
des  mäjectivnm  *d\ac  ibaigena  art!  bei  dem  tregtkeru  ?ör- 
kommt**),  da«  w  icae^f  a  »«p«  £**?.*  82,  da-  B*a*er  übri- 
gase   weder   da*   eaafadhe  aw?*»  node  ein 


.  .  Wieder  bei  tariera  aft»  eig.  wird  man  afeh*  aowohl  durch 
daa  eiaaialige  4ta  eeadauokfe  befremdet  aJ*  ata*  äberroeoht  ict 
de«  boseiebJidteq  geganenend  oder  begriff  bei  Hemer  «ttajttrefiea. 
Entweder  mimJfbk  alt  er  aoaaft  trot*  hawfiger  vw*laa#U*g  aicbt 
erwähnt  worden,  oder  er  erscheint  ala  modere  im  rerhältuiss 
xo  homerischer  Weltanschauung»  den^k-  und  gefühls  weise  p^ebräo. 
eben  und  eioricntujigen.  2u  a^r  tei^tero  blasse  gekb;r{  p  a  iv  a  g 
X  460.  la  loeua,  s*gt  LoJx^k  lAglaepbam.  p.  285,  cum  Z  389 
ubi  eadem  es  eondM  ob  causam peogreditftr  pafropfrl  ,4u*kb 
tantaat  similitadiaem  habet»  ut  vix  dubitari  poaait  quitt  es  Jillo 
expressuB  et  inieVpolötüs  alt.  Dan^i  {MtyXotf»»^  jf$  SO,  welches 
wort  sich,jauch  uptpt;  den  gründen  befpnjl  um1. derentwillen  Äri- 
st*rchdi#s*)  stelle,  fem  i^Äwl  d^  ^w.vißrwÄjrf,  .ajbejp fre^ick 
atcbt  rfreü)  er  ,ee  "andern  ieadeaa  jaeil  iar  ai  anpaseonfl  Ämd» 
9Hitiidtto^i$t^^{X^iff;>^Äihio^lm  Shian^r1  "M  

35).  ^it^irey  dj'  uqa  pa  ihjtw  uvol  xi'M^ytvh&ctki  eben  sÖ  SHfrdf  irrw- 
W«  iriu'deto  iofiniÜT  verbünden  y#  186 :  e^W/ä  ^^oXÄoc^o^'JTerov 


6)Äd«y« 


idycfidkt '  sieaerer   seiner  ömp^ndung  fts*  s^nW'geÖ^ihüiisseB 
hielt  das  wort  ßaoßago<;  für  modern :  iUyxtiu*6%  ImiP&if,  s^rAVlstönikas. 

37)  'Atacb^rt  ^o.-hbr  Wd*  «tent,  fill!  Huf.  RWte' anders  wird 
dert^be  ^»^k^  ^obW^a#«dr«ckt  ^z.  bi  ^  *  ^  ^tf»a^«fbw  W^ 
t^v^ödio« 'si^t  NeBU>tr^78  m  dfertelbert  lmiclrtJ>    !•»".  ^  *i      ■.»><   **:    i 

38)  Vorher  finflet  sich  rdX** » ffay  Kei  TaeegWia  ^1^ »  Die  meiatmf 
aaainaaijaawadma  iNept*  <AaiatDphifjp.bijSa  a.  22,V>4*ft,ei  sieht  dW  to- 
eae>jTO«^A«fr.se^j«efidera:  «0rav>iakiob  »  «vta^feiateioh  nisbiiJlhei)e» 

S9>  Zmnüaia»  klaäw  sotl  wbrÄtti  Jet:  #oaieini«an  eltan  daa  «^ifiov 
l*vm •«  34  geraainet  amadmi,  naeb»  dam  Bt  iaa.4«j  37 1  o»^«^;  ui* 
%a>fifve  4Aa%,  tcal  >JU>x*i*  «Aid  !£tU*ic .  — k;  d»t  ,#a*  ^a^tiriirltf^ilf«^ 
itur^f  ^n/««*  iDoeb  iaabeaat  matt  idie  atelle  .•deswegwi^  alcht  f ardftchfäj 
j«a  beBeavjnji  taabt.  ...>.'',.:,  ,[  t.  ,-,•  .<-.;,      .'    ....lu^iu 
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Zu  den  ge^enssÄaden  die  .  trot»  \hän%er  teraniaasnan;  hn* 
etamirf  verkommen  gehört  Wi^a*^  387,  436  (*$h  xataeu.W 
$87)  t-^*jc#tV  denn  >daii  ajebftNfteh  4es  xaW(H>*  ana*  asrtffeibesr  der 
pferde  zeigt?  >sicfc!  nica*  bleaaiiwie  iGnist>glaiibtAia  eVashcempeali» 
tum  xirr^««fr  ET&2  (#89ft)  #^ri«ra  imic^  b.it^w^/^fro)»' 
if  891  £  108  j  also  awnr  Terhäibii^aiJUsigSsidteBKfltM^Mib.fjfr 
Mrg  usj  nicht»  wegen  seiner  Jwltes^ ei t^ras^t  n»  erreg*»/  Mm 
beispfel  eribner*  zugleich  daes  der  dichter  «fekfgesäthigtiMtJn 
seinen  besehreibuagea  vollständig  nntneitty  4asa.!er  neea  fcelMtfi 
eieen  sag  weglassen  cater ihanaaeetaan*  knany  daae  ttiebt  alles  «m 
öfter  genannt  werben  konnte  «ueh  after  Q^aufrttrerdajMSJiisste**}). 
Der'  kaavpf  des  >  «lata,  ao  wie  i  das  warf  kommt  nur  ^ r,iQ8,  126 
vor,"  während  dee  wfcttkämpfe  öftere  gedacht  wird  .(fc*  Nits&ck 
bd.  $  a.  181  Ji  aber  musst*  dar  dich ter » iaitaer  daeefelban  ,kaasp£ 
spiele  j  immer  ifclle  angebenvdi*  er  wnsste?  \  Bummwackmrnn  des» 
pforde  wird  öfter,  beschrieben  Naber  die  gebtsso  %cAbol  nnr  T&M 
erwtt^t;  -^-  Wird  ein  etoigniss,  eine  handbing  öfter  Wscaaife 
ben  aber  nur  einmal  ausführlich,  so  kommt  natürlich  manches» nOr 
erwtihriung  was  bei  kürzerer  behandlung  wegblieb!  ¥o»  dttr  yer- 
wuodune;  der  gutter  tat  eioigeatal  die  «redey  aber  aar1  eiaaMil  «i* 
hen  wir  göttliche«  Mut  diessen  nad  abwischen;  «dabei!  nur  hm 
fyw>  B  840,  416'1).    Nw  bei  der  rüstnng  Ackälls  -aar  dchftacat 

SdvTov  E  448,  512  als  ein  heiliger  ort  den  man  nicht  betreten  darf, 
gehört  nach  Geist  unter  die  'Hörnet  unbekannten  dinge.  Allerdings  Kennt 
Homer  sacra  operta  nicht  sV  Aglaoph/*  p!  fe82,  aber  «****  ist  wie  Lübeck 
mteb  befcnrt  nichts  aisein  an  }rgsadi welchem  Wiaf.  wr8)Bhlofls«hea  raoni 
im  tejnpelirr      *.,    >.j    •»>«,'.;.. |,    /..<    j,j    fj^,;wl   iir.«t;inf  r.i  »;<   ,.    '     t 

plßfotalfuß*  r  (82,  würde  allerdings  unh^erisch  jein,Mwenn  es  wie 
Gurtius  will  18.20)  dva&qvQ  und  xax'ovc  'da/porpcund  den  beenft  Jaluova 
ma  &»  'tofausset/ty5,  waV'ich "jedoch bestreiten  'niusV'ftenVda  bet 
Romer  W*>  öfleV'die  sekicttalsfögetf^  »^ottlrtÄ  kkl'ÖP9L*#U'b1M 
£  149)  {"warum;  «oUto  -„der  yen  der  acemehigeaeajnete,  ia  dessen  leben 
eine  günstige'  ge&htö  wdW^(N#gejihachX,  nicht,  a^Wo/^#  bskaee? 
Ebenso  wenig  kann  ich  das  unhomerische  von  poiwy&ys  zugeben.  Denn 

diese^niodinca^on  der^rurio^edeptuiig  doch  .nicht  so ,  %n  daw  ipr  ein- 
maligesJ  eintreten  befremden  könnte.  'Auch  ay&toov  in  der.l^edeutun^ 
onjawahn)  sefn  ,#  ,4?ß  *ann  mp^  befremden,  ^wo^b|^;|iai  J^omer 
nur  diQ  be^eutung  Wohnsitze  hat.    r  ,    M  (1  ;  ,„,„,/    j,,, 7  ^-k 

\.  40)  Einige,/ alte  kritiker  schrieben  sUtt,  dei  ^^tf^i*©  .W^tor 
dem  Paris  als  unmfinnlioh  torhllt.r  54  ^oe^-wail  t?om  jwtjb^rspjel^« 
Paris  sonst  nirgend  die  r#4o  sein  *o*ad  ^  ^fl?^f  S4FH&  vM«o^c^# 
tya^d^ui  i^ofaT^^.^gegaet  Aris^arck  ,  »i,i,  ,0r>:il  v^dio/  ,cg 
-•«■'  41)  Geist  sagt:  fcaec  vox  aiqna  aliä  aarsaril  ärim^ftjtuttnakeaaiiaM 
terpolationwi  suspiaionem  morere  potest.  Nairi -s»qüe^apg^HoBK>vneeji» 
apud  sequentes  poelas  ante  Apoll,  fefaod;  uHnm  eiu»^res*igihmivea^ote- 
state  qw  hie  legimus  nsurpauie  reperüur. ,  Idu  kaum. ätennjckC  mgaaen* 
Der  umstand  das«  da»  wort  in  dieser  bedeutung  sich  erst  wieder  be? 
Apoll.  Rkod;  findet,  beweist  wenn  er  etwas  bewfewt  gerade  daafegeatbaÜ, 
nämlich  dass  das  wort  in  dieser  bedeutung  >rtadteibfwa»i«hd  ejatfteshft 
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wird  die1  lenke  aus  feiner  ütw&  g^intnme*  TbB7^ .«on  Sei  .der 
fteimföbrang  von  >  Hektars  letene  werden  ^^roi^taangÖD^i  7^0, 
72t>*2>  SoheÄufcg  bad  mid  salbung  eis*  r  so  ist  «*  doek  dor 
einmal  ehe*  köuinwteehter  (<Neneik*a>  dito  sieb  dato  rüseet  uad 
nirgend"  sonst  werten  die  'vtaiwerekongen'  «o  ansfue^libk>besehirie- 
ken;  daher  *w!  *ier  Xfkv*e?  f)7»  tand  ^twüeMäa*  {I^O^eolwie 
web!  wir  hier  die  bekättaiss  de*  auf  dS*  fehl*  aMtgenemmerten  spei» 
sen  genannt  »wird  «Arr^  f  7ff,  die  sonst!  ohne  weitere*)  in  den 
wngea  *>]»««k*  werde*».  .    i  ir!.v>.'  \\     ^  n  ii 

i£*l  W*  *  -nüe  •  be^iWkongen  .  oft « wiederkehrender"  handlangen 
end  ereignisre»  bei»  denen  »Web'  ein.  fand  dienelke  ***d#uck4Weiae 
in  wiederholen'  pla^,  wienfohidefan  und  opfeV  höben  sahen  eft 
eine  oder  die  andere  bdaenderheityv  w«nn.'  nie  amnfa  im' übrigen 
Jurdkne  in  den. stehenden  fennein  geHaken  aind+fy  So  nt'bei 
dem  hek*tombeöo£fer  '^  440--7i  des  häadewascheu  d*>ch  daß 
ttbrfcyen*  unerhörte  x*$fi\f>a**6  (449)  kezetohnets*  bei  dem  attetf- 
optfer  #  402— #2  haben  die  o*&*e  da*  epkhetbn  wpvXfa'(£*. 
wo.)  und  mir  biet  findet  lieh  der  vera'  426:  tmXwypm  $  fy 
Äp#*tQapt9?  i*eiQ$x<>r>  'füpUtetoio.  Bei  dem  opfer  dee  Nerton  f 
430— ftS  beissen die  »Ä|faÄo*  axoowfyot  (nur  biefr)  auch  dae  «peidr 
(444)' «um  auffangen  de* '  blnt«  kommt  fest  tiefet  ter^  was  bei 
der  ausführlichkeit  mit  der  dies  ■  besonders  förmliche  opfere  be* 
schrieben1  wird  nieht  auffallen  kann.'  Bei  dem  Opfer  der  sonnen» 
stiere-/i  S58— §ö  ist  in<i,w(ov  ein  &rt.*i$.  und  ZjKmr*  nJerden 
nor  bei  diesem  •  opfer!  genannt  ■  Die"fc*schreibung<en  Vouisnabltoei.- 
ten  pflege»  kurier  a6gethan<*u<  werden,  dabei*  Wer  wenigerige- 
-ten/eakeit'  an  abweietinugeir  Ist.  t  j»  dem  4W^ibi>f^jl«i^tisn)t- 
XetQsor  «a  386  (vgl.  39fr)  statt  des  gewübnliclan  ei  *'  t¥?*Waäf 
eVer/eei'w^eM^sra'^aJiiailAoriyeiT&lkjeieb  'freilich  wo«!  djev&aj- 
«tig#  kirte  die  dem'  sulfas*  <der  <M^see>*igta  tiefe  I  ■»;  ini>    ml» 

m.  ,•■  <j  u  Tili  *'•  1i!'»'\:  thIii  t  <i"xl'i>  irt  >*'>)  ii'MU' .-!  «i  uilavj  i">l> 
-'»ii   "•!«>)>  T>?.')ib  i"|ti>ih  urih  rov  lihii»  <)li*>7/.\   t»!>  **rl:    li*ilH*iv/'»^ 

.)  .Mae  xjatnfko  meiner  t.m^MPgnqacb.liiipht,  .,b%recl>J%t}  sa*lbs> 

solche  stellen  >k»  t4enenv  B)e«o4leb,eedp)HaNa4jr4ttk§i  erwAfteft  imf 

wegei  nnerisch   zu    halten,    sondern    nur 

solcfia!  frbung  tfeten  file  r  nonftrMS  dar- 

elefläi  /'Ä  Mch.'tfie-^eg^skÖij^We 

in  Jbi  »nen  "ÄnHorf 

reorft  cW^mlr  sons*'  die1  '  ttaenMMW* 

tr>  ;;n  __  n:,.Y    Tili    nn7    ^«iiuli  ».'•  '-•(!    ttMl-T 

-  .-•!>  iihin  1*i  'in«;»I  1«;hbib»*,!iii')i'.iil  ••  il*>i  li.uo  v/  ^iu  ■  ••')  I)  -.•»n«  •.■  •».» 
Aleeat^fii^rftHVwd^  TorgefH^hii^i^v^  ^ilr,  spIMffi  WWW»  wü>;^ 
höchstens  sein  hanfiges  vorkommen  bei  den  spätem  beweiten. 

3)  Ueber  das  &qtjvrtv  der  Musen  bei  Achills  tod  s.  Spohn  p.  35—37. 
y  ^^abyitotoe  •iUeranpüh*  *b  die  beloi^Wb  Äsdrocks- 
weise  o^rfchl^beBOHdrre  oms^d«%dWe  ist,  wie  diu  teidopf*r  r>45, 
das  todtenöpWr '  itir  Palrotlos'  :nV  2p\  die  opfer  des  Enmlus  IH 
und  419.      '^''   V  ^-     -  -')0«   "J,!  c,;'»  '- \  •     ■     -:  »:.i!  -i  e   n!    ^4 
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von  dar  surüsteng  (kmUi  mn  sein,  afcit  4m  AeaJltfi«  £+» 
sandten  da*  gftechiechen  ht%n  aufnimmt:  sie?  Macht«  m*  to  oft 
ich  dt  Im  «men  fremdartigen  eindruek  and  si»  biet  diese  aetir« 
aathaaia;  veranlasst.  Jetzt  da  ich  naefe  f  oletadaaa;  aeaecle*»  ran 
ihr  zardokketae,  atn.fch  meiner  emefinditog  *a  etcher  ai dht  jpefcr 
aid  will  nm  go  Hc4er  sebarfstohtigeen  ,df*  e^tsfrajesdosaj  überlaa» 
««i«  Don  zu  diaeae  .atahkeit  aieht  trie  fceWe^ltck  frstcheje- 
schlachtet  wird  sender*  soho* :  gehauene  stäche  «of  >des*  baek> 
brett44)  lerlegt  werden  um  sie  an  die  jajnara/.atf  eaackea,  er- 
klärt sieh,  w»t  a«  das*  vawmarteeejineJa*  späten  Arsoheintti  der 
gaste»  obsveml  auah  fdr  Priam*»  der  in  der!  nacht  **,  AiUU 
kernest  ein  tidsabes  «ehnf  gflsehlaehtet ;  wird  A  $?t*  Had;  a»  rvtffl 
gewubalieh  tsar,  em  taker  zur  maJUzek  bereitet:  hier!  sind  d* 
gehauenen  stäche  voa  achaf  siege  and  sob  Wain,  da  dock  4m  id 
dar  Odrasee  sa  häufige  gannift  4er.  beiden .  letzten  take**  in  «Ur 
Ute*  sonst  nirgend  erwähat  #lrd  (aasgaiemmfer  to  aaea  dieses* 
geeaage  der  der  uebwaibe  I  467.),  Aaar  die»  kajA  wol  aoah 
ebensowenig  verdacht  begründen  aJa  da*  nut  bier  vorkemmteee 
braten  über  der  gkiaaaseba.  Auftauender  ist,  dass  die  zuthe* 
dee  aatzes  bei  dein  apaiseborcitung  aaaat  «irgend  eMabaat  wird. 
«A?  bedeutet  ta  der  liiaa  niemals  Und  in  der  <NjBsee,*wei**aJ 
eaJzi  oite  *';  c&tioir  ptptpttvr-eUa?  Mow  k  1Z3.,(V»  ;  VfO)  add 
vvti  ala  dottp  *  4Ö&.  :  Hon  dan'  äWr$aawr<N*  hebe,  i  oh  ftroW 
befreite  erwähnt,  xoeier.  aV«>e«x«if  *Q***v*ml  ifid  jades  ae  sieh 
«icht  auffaUead,  eher  schon-  vteiL'eia  ia|cfc  la  einer  no  knraea 
stelle,  beisammen  fiedeb.  etat  koawaeo  oocb  £432  vor45)»  ?eg*; 
statt  dee  gewöhnlichen  vrnto*  iat.hafeemdUoh. .  Dar  «err  bier  vor» 
Itansaende  vers  (<21Ä)  «vw*q  huA  ana«  fffy.  faff  Mai  gwLog,  a>a- 
faWy  hat' nichts  auffallendes  wie  *ir  ihn  lesen»  aber  wctU  der 
den  einige  baaidacbriftea  -abtat  aalaer  (hatten  6  .stunt?  imfc  «*#«£ 
ar&og  anintaro  navaaio  de  <jplo|.  Aristarcb  hatte  gewiss  recht 
den  ersten  in  seinen  text  an  setsen ,  aber  giebt  es  für  uns  eine 
gewissheit  dass  der  aweite  nicht  von  dem  dichter  dieser  stelle  her- 
Irtttirtf  ^MsJ  j^ricr  niöht  dör  *tffrätidurig  den  nrsarilag  aardankt, 
W  arti^ruck  in  dieser»  sei  för:  BolMr  zn  aretiMf 

}  Sind  diese  Indizien  stark  genuy  um  bier  die  hand  eines  ao- 
dern  Richters  4  als  ^  im  banotk6rper  der  (liade '  erkennen  zu  lassen, 
so  wird  man,  demselben,  schwerlich  bloss  die  besprochene  kleine 
fttelle  beilegen  dürfen.  "  Denn  dass  jemand  anstatt  /einer  gewö^hn« 
Üchen  beschreibung  von  der  zurüstung  des  mahle  iu  den  fertigen 
gesang  diese  ungewöhnliche  hineingedichtet  hätte  ist  nicht  denk- 
bar,  vitiates*   rttbrt  ohne  atoffel'  der  gernae-  gesang  fo%  fHai 

.,  .W]  ^^«^^^.^ewetet  werden.  ,  WiekpflpM> t)AfiftUref  »a«^- 
^•Jfoy\arr»*>f)  erklären,  dt  etr  dopb ,  J^n^exkte  foss  feiner  tf ier  be^pen  nur 
a^bratenefi.^isch  essea  llss(?     V Wischt  is}  «r^fo»  verjprben,, 

45)  Der  ausdruck  iy  nvgos  nvfjj  nur  noch  f  305  ^  89.        •;:    jlt;i 
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dichter  her  der  diei  stück  gemacht  hat  Meinem  urtheil  fiber 
diese  stelle  misstreue  ich  omsomehr  «Is  ich  sie  mit  dem  wünsch 
untersucht  habe,  den  glänzenden  beweis  den  Orote  in  seinem 
bewundernswürdigen  werk  für  die  spätere  einschiebung  des  nennten 
gesanges  geführt  hat46),  durch  sprachliche  gründe  unterstützen 
tu  können.  Ausser  den  angegebenen  habe  ich  keine  erhebliche 
sprachliche  ahweichungen  bemerkt,  auch  vermag  ich  nicht  su 
erkennen  dass  dieser  gesang;  .,, überall  deo  etentp^  der  nacbah- 
mang  trägt  Vwfe  Laelimann  sagt 

46)  History  of  Greeoe  toI.  2.  {>ag.  440—46.  —  Nonum  libram  a 
seitodeoimo  adeo  discrepare  in  grayissimis  rebus  quae  pro  cardine  totius 
lliadis  habentur,  ut  unius  poetae  ÜQtaßUa  et  llaxoonXtiu  esse  nequeant. 
Recenüor  autem  ni  magnopere  fallor  ÜQioßiia  —  bemerkt  schon  Kai- 
ser de  interp.  Hbm.  p.  11.  ,Er  hatte  es  schon  früher  ausgesprochen  (wo 
ist  mir  ttdbefomtity  mit  beistimmunf  Nlfcdlsbaeas  iä  den  Mtmchner  gel. 
attseigen  tttft.  p.  $!4f,  die  ich  nkbt  gasen»  habe. 

Die  getatirolfe  teebrie  firOtes  wonach  d»e>  gelinge  JiQ'J**X  iael. 
den  wsprün^licbep  bau  des  gedichls  bildeten.,,  als  einer  AchiUeia  im  ein 
gentliehen  sinne  [s.  p.  '236  sqq.),  entfernt  mit  einem  schlage  die  grösgten, 
schwierigketten,  und  ich  weiss  nicht  ob  man  ihr  etwas'  wesentliches  wird 
entgegensetzen1  kennen:  wenn  man  festhält ,  was  Orote  taucht,  dass  the 
parte  censtilntiag  the  original  Ajahülei»  haare  tat*  maee  er.  lese  altesed 
or  inteJMtited  to  suit  tb#  additions  made  to  it,  particularly,  in  the  eigt* 
book;  Namentlich  muss  man  aus  6  die  schon  yen  Hermann  (de  jleratis 
p.  T)  Verworfene  stelle  entfernen,  wo  Zeus  dm  geschicke  beider  heere 
wägt  *  denn  dadurch  erscheint  er  als  yottstrecier  des*  Verhängnisses,  nicht 
wie  er  seil  äktAMfh  r*ah«|H  nach  ^aem  beseblas».  BodaM»  muse  der 
das.  il*nd»uehs  uesna.  tedmderu^g.  erbten  baten,-  wesna  t«  «r~ 


sprua^h  flauet*,  *uf  4ss  Jfchte  gefolgt  sein  soll;  dew  amenta  yon  ^ 
halten  die  Trojaner  die  Grieoben  eingeschlossen,  am  anfang  von  A  sie-, 
hen  die  Griechen  ungehindert  über  den  graben  und'  greifen  die  Trojaner 
an ,  anstatt  das*  diese  die  offemriye  ergreifen  sollten.  Auch  zeigt  sieb' 
im  anfange  des  tttsb  "geeausm  atabt»  yo»  eater  Parteinahme  des  2ta»< 
Aber  wenn  maikidesr  mtajsü.  getickt*  ln>n,  rbaaaorieo  tfk^iaad*  *»«* 
getragen ,WAira>ft,  u>  musstefi  ajie  ««far  aolcke:yeca^e/ujDge^:ef leiden^, 
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lieber  die  ironie  des  Sophpkles. 
Vgl  heft  1,81  ff. 


,'  Im^  $ty  kwtie  *a  Mcheiveu,  als  ol^der  dichter  eine  eigen- 
thümliche  ausnähme  wi»  &einer_  eignen  geWobnheii  sowohl»'  .aj* 
vtoni  der  alter*  andern  ^grossen  dramatischen  didder  gemacht  hätte, 
hrdetiV  er  (deutlich  die  moral  seines  trauerspiels  auseinandersetzt 
und  das  nicht  am  ende,  sondern  am  anfange  fJ^sselbeu.  'Wenn 
wir  vernmth^n ,  dasa  er  *io$  gethftp,  n^iissten  j*ir  4P£b  glau- 
ken,uda*«.er>  angfakh  «de»  gesicbtsjtanktlrestinimt  hätte,  ,*on  wo 
e#  da«  ganze  hätte  angeseba  wnften1  wrileftt.  Die  ironie  der 
Minerva  bringt  den  ÄJak  zuerst  dazu,  dass  er  auf  schreckliebe 
weise  seinen  ungiücjdichen  Wahnsinn  zeigt  und  dann  nimmt  sie 
getagenbeit .  davoiv  ein*-  feierliche  .Warnung,  gegen  den  freve|muth 
anazasprachen/  der*  einen  aa  grwsen  heUen  ünsnleh  eiftAhmsk^ 
lieber  mtstegeschfck  gestürzt  habe.  Es  könnte;  scheine,  dass  die 
folgenden  scenen  his, /zum  tbde  des "  ÄJax  nur  den  zweck  hätten 
diesen  ein^ijuck  an  verstärken,  in4em  sie  dlei.spracbe' nj^d  die 
Wirkung  »eine*  verzweiÄung,  sobald  ilm*.  das  itaruseisein  affiner 
wirkliche»  lege  zurückgekehrt  ist,  daratellten«  Der  <let«te  taeil, 
der ,  wether  der  hauptkatastrophe  fblgft'j  würdfe  nach  diese*  an- 
sieht wibuihönaQ  Wenig  nothwendigkeit  dazu  geengt  fein v  wie 
der  entsprechende  theil  in  dem  zuletzt  untersuchten  trauerspiel, 
obgleich  man  die  möglichkeit  zugestehn  könnte,  einige  entschul* 
digung  für  den  zusatz  in  nationalem  glauben  und  uns  fremden 
gefuhlen  zu  finden.  Wenn  jedoch  dies  die  richtige  betrachtnng 
des  trauerspiels  wäre,  so  würde  es  gewiss  verdienen,  als  das 
fehlerhafteste  in  seiner  anläge  von  allen  erhaltenen  stücken  des 
Sophokles  angesehn  zu  werden.  Der  fehler  würde  nicht  nur  im 
mangel  an  einbeit  zwischen  den  zwei  theilen  liegen,  die  nur  zu- 
fällig mit  einander  verbunden  sein  und  kein  interesse  gemein- 
schaftlich haben  würden,  sondern  auch  in  dem  dramatischen  an- 
tiklimax ,  in  der  stufenweisen  abnähme  des  Schreckens  und  mit* 
leids,  den  der  anfang  des  Stückes  so  mächtig  einflöast.  Denn 
so  wie  Ajax  wieder  zur  besinnung  gekommen  ist,  tritt  ihm  der 
gedanke  an    den  tod    als    unumgänglich    nothwendig   entgegen. 
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Aber  er  betrachtet  iha  nicht  ale.  ein  libel,  sondern  ab  eine  ge* 
wisse  ebbülfe  and  Zuflucht  Erfindet  trost  in  dem  bewnsstscin 
flehni  unabänderlichen .  eutschlussos,  seine  schände  nicht  so  fiber* 
leben*  «ad  in  der  Überzeugung,  daaa  kerne  menschliche  macht 
ihn  «oder  ausfährung  i  seiner  absieht  hindern  kann.  Je,  mehr 
sein  eade  herannaht,  desto  getaumelter  und  rabiger  wird  er,  se 
das*  wir  bewogen  werdea  ihn  in  eiaem  andere  liebte  in  betrach- 
te* aad  die  furchtbare  lehre  vergessen*  die  die  göttin  in  der 
eretea  scene  eingeschärft  hat«  u  ,1.    . 

fie  wäre  vielleicht  anmessend,*  %u.  behaupten,  dass  der  ge- 
schmace;  des  Sophokles,  au  rein  sei,  um  eine  episode  am  ende 
eines  trauerseiels  zuzulassen ,  wie .  die  des  Johann  Parricide,  die 
Schillers  Wilhelm  Teil  eatstellt  Aber  auf  der  andern  ecke 
lolltea  wir  aiich  keiner  seiner  dichtungen  einen  aokben  fehler 
zuschreiben,  ebne  sorgfältig  z».  untersuchen,  ob»  diettheil*,  die 
loee  zusammenzuhängen  'Scheinen ,  nicht  inniger  unter  der  ober» 
lache  vereinigt  sind*  •  ücber  den  aadere  aankt  koaaea  wir  zu« 
Tersichtlicher  sprechen  und  zu  behaupten  wagen-,  dass  Sopho- 
kles nimmermehr- die.  absieht  gehabt  bähen,  könne,  diegense  sitt* 
lieb»  -Wirkung,  »einer  taagödie  ia  der. ersten  iscene  zu,  vereinigen, 
so.  daes  sie  i  beim,  fortschreiten  der  haadlungi  arlseälig  entkräftet 
eesV  geschwächt  >  würde ^  und  dass  eine  lausJsgnng  irgend  einen 
seiner  werke,  die  solch  einen  schluss  an  die.  band  giebt»t  seine* 
zweck  missVerstandee  haken  muna»  Im  gegenwärtigen  falle  scheint 
ee  möglich  zu  zeige»?  dass  der  gedenke  desjdiehtern».  weea  eil 
richtig  anfgefasst  wird,  au  eiaem  gesiebtsptrokt  fihhrt,  von  de«» 
ann  nichts  im  stücke  überflüssig  oder  fessofa  gestellt  eracheiaLi 
wem  erste  .  auftreten  des  beiden  zeigt  ihn  in  seiner  tiefsten  er* 
ntedrigung«  Die  .liehe  tzuat  rahme  ist  seine vverherrsehenda  *e*n 
demsehafs  ua4  täuschung  in  der  Verfolgung;  der*  ebne  he*  Ihn  zusv 
WateainaVfsjetrieben»}  Dpitee  das  daawisobeatreten.jler  gutter  ist? 
seine  (liedta  4u£  «ine  weise  Vereitelte  worden  y  die  ihn,  auf  .im*** 
dean  spott  aether  > feinde  preisgeben  mass.  .Dan  sasiftntisn  ^  and, 
frohlock  sey  das  er  bei  seinem  eingebildeten  teiomabe  zeigt,  dient 
die*  grosse  ^seiner  aiaderJage1  und  die  bitterkeit.der  quel  st*  c*> 
meeseny  die  ihn  bei  der  tüokhehr  deJ^  verne)nft  erwartet.  Nyesee 
seihst  kamt*  einen  so  schrecklichen  Umschlag,,  ein*  so  vollständig* 
dourttbigttug,  settst  ebes  nefaeebuhlere,  nicht  ahne  smtleid  an- 
sehn.  Aber  die  hetraebtungenv  die  daaieohanapieli  ihm  und  der 
Minerva  ■  eingiebt ,  beuntoobein  unsere  gedenken  von  dem,  was- 
eigeuthümtw*  tum  auaaetwdentlick  in  den  läge, des  Ajax. abzu- 
wenden' uuwusiat  auf  de»  allgemeine  leos  de*  .menachlkhen  natar 
zu  ftchtenti  mile  eterkliche  kraft  ist  schwache  4  alles  sterbliche 
gMck  ist^tei  und  vorübergehend  und,  folglich  ist > alter  mensch- 
liehe  sfcelu1  täuachnaa;  ondirrwahn.  Wenn  der  mensch  durch  die 
gaben  der  natar  aa^ 'gehobensten  i«t,  weea  er  am  suvcrsichtlica- 
atesj  abf  soine^sioberheit.  bau*»  dann  ist.  sein  stut* am  sichersten*  1 
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et  ist  bar- so  tetfge  eiqletJuai  stark/ ab  «f.  seifte  eigne  «icktfy 
keit  erk^niiu  Ajax  far  :gegeanatz~ 'zwifcefce*  seinen  eiagekitdesee 
erfolge  >  afad;  seinem  wilWebe»'V■glü^e>•ae(>b«r^eMtJbervonifee^ 
eaeade*  beidpiet  einer  *ehrr.ge  wohnlich»  blindkeit..  Der  weck 
iieeer  WtraebUng^  wiir*.«rÄfBchei«Hch  nickt*  ^eine  faoml  «es 
der/weke  etf  wee«*  y  diei  4er  Julie .  der  s^refcbei,  ..and  isJr*>  lebte 
x«  g^WiH  DUjbtib«edUrfte,;  »oiideni  auf  did  besraekjinng  dee  ändert 
sek&'devigegenslaiidss  yereabeveften  r  die  aas  segteiek  dnrgeknt 
ten  wird.  Denn  in  der  nächsten  seeae  ist  die  läge  dee  beiden 
ganziiek  Wandert^'  Zwar"  ist  das  geseenhenn  noteriaderliek,  die 
zakunftgiefctntcbv  einen;  scbieinev  des  hoteaag?.  aber  jbsss.  ist 
er  aus  seiaeta  tnnsnv.  er^ackt,  von  seinebr  itrartafcsi  geseilt;  er 
wfciss  >da#  schiiiamtse ,  das  ihmattgeatosaea  ist,  Mad  das  ihn* 
anstossen  :k*wn*'  Me *eotdee4ung^&eftlklr ist,  wie  Tekarassa sagt, 
teia  einem  t  nebe»  <acfanwrznfc«gfai  tat,  tot  dem»  is*  eeja  vwahasian 
bisher  beecbttfet  bo*:  abe»  sie  ist  «web  «na  hmaaists*;  .deaiien-in 
n<jaerges*»de*ft- wieder  bestellt,  und  der  eobmeia  aettst  eii 
symptom^  edinqr  geoesong;  von  einer  lange»  biankhek,  .tob  der 
seilte  karzltebe  raserei  nbrider  letzte  nad*  btdtigate  aafiatl  gewe* 
sen  War«  vsin\  giebt  ibai :  einen  achats  ^  den i  er.  mber:  die/  bene** 
see,  jene  'Selbsterkenntnis*  bhd  selhslbeaerf  ■ohnagj  dio^inetraja 
lotete  'wnrse  €ür  dse»  beaiogungi  und :  des^nnjerpiattd.  der  grinst 
der  s^Uer  erklär*  betten*     -/     ■    •    •■>  .:,.. 

Em  kt  csöglisa,  das*  viele  aeeet*  dien  fe*  aineaekritoertrk* 
beney  wenn  ritbilfanaliek  iaJsqhe  besebbeibstag  dea  seelee-  und 
gemtbstustesjsW  fad^e*  werden*,  im  Ajojt,  in  *ssa  weüem  etet 
Uafo  des  etifckes  tbeigt.  .  Um  ist  sekrUaligaaein  frorankgesesss 
warden,  dasa:<der  awedk  des  d  teasers'  sei,  «usetluni  daasakten 
n«keziUiaibam>  sketz-aed  aabengsamea  träte;  an  «eigen  ,,"v«n.  dar 
veraweiflaag  -aaf  das  äoaserste  verhärtet  «ad  angespannte  eine* 
geisft  •, '  der  seigar  des  gittern  niohl  nachgeben,  wtilj  and  «ansät* 
sieb  ante*;  dem  schlage  ihrer  tnjguade  ad  »engen,;  dnrcsr^daa  jesk 
ÄenpraAJen  aas  sa*  höher  sich  hebt,  «tifi  seine  i  fseikek  nadiwinda 
daesk  ferwiHsgen  tod*  bfebaeptet.  » Wean^dies  na  iet^  nesseta.'.diet 
ei^et  sceM  eioen^gilbaMioh  eevscasedenea.  ankMek  ,. » sie  ae*v  ga> 
wahre«,  dem  wir  bis*  jetzt  daran  gefenden  ?  sie  Wird  niöbta  wai- 
ter, als  dse  geicgenheit  sei«,  die  aasern  beiden  ■.«*,  atand  seit*, 
die  änhfessegDinre  etorgie  de*  geistes  en*e*g*e;  .ottfL  je' Juan* 
wit»  skit»  seiner starren  und  erhabne»  nasair  übcreiris  tiw«dn ,  .mfs» 
so  weniger  kOine«  «vi  die  leandisebe*  betrecbtnhgea^des.üJya- 
sea  und-  der  gtittin  ireritbren,  die  so  enternder  ssa^^ede«sitti|fatoae 
geaieinalsjtBe  eder  ahs  bestnamt  den  etedraek,  deny  aaeh  der  ke^ 
reekavng)  die  ganze  kandlung  her^Dtbriage*!  aall»  aicbfeaadHiden  . 
teb»  sendern  ihta>  eatgegeosrawirl&eii  eescheiaen.  K d&tar '^sdnnk  alaaf 
als  ein  anbedenfender  einwarf  adgeaein'1  werden:  ss^iliaaajtfsnge 
ist,  6b  die  sfraeb©  und  das  betragen  den  Ajax  «auh  seiaerrga- 
nasaatg  die  geweaadifke  ansiokt  über  did  stfaadning  mi  üb  gm* 
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Able*  did  ihn  der  dkhtar  leeebaeibt,  owl  die  eebttsse  die  kier- 
w«  wrf  dea  oUgeiiuMeee  sartoek  dee1  tsaajeeepMe  £**oge*  Werdea 
rind  ,■  recttfcrtigf«  Uarf  feiefesjf  meee  bewerbt  werde*  y  dees  ob* 
eHeich  ee  bald  offtbbar  atird*  datr  die  «befallt  oof  setbefcnerdla* 
geiste  des  Ajax  anwiderruflieb  festgesdis*  lit,  obgleich  er 
•taadfieft  eewebl  de»  fireeibdeelieMiebeo  ratbecWage*  des  chors 
air  «etil  «em  rierende«  fielt«  der  *Feks4esa«  wideriteit  und  ob- 
gteicb  das,  waa  seiiier*  eqbKMsjis  aettimart,  seta  lebejaftea  eta» 
gefWtl  feed  tela  eridfeneiNfc' gegen  «reitdrfgtade  ulrterwerfabg 
ist,  debaocb  iriotits  in  eeibe*  warten  »der  in  seine»  betrag», 
weder  in  deaj  setae*  mit  Tetiaess*  mrd  de»  diet,  nocb  ursei* 
near  loteten*  eellwtgdsprifilehe  iir,  daa  eine  harte,  kett*,  mdrrfaefad 
stU*mjan&«*UK$1m.  I*  gegeedheily  sobald  er  rdo  Tefcfcessn  die 
gaa*e  grdeae  seiees  «aglifok*  Warbrea,  eric**  er  inn»  drateei 
met*  id  «einem  leben  la  fcllgfesj  «no,  weMor  diet  beftigkeft  seines 
s*fcmerdes«ejigbn)  4  end  wieder**,  der  aaHiek  ><fe*  cbonr  eetleekt 
tbm  etoetr  «tram  veer  webnrtthtgro'  aaaJrqsaafloJi  4»*  die  grtto* 
semkeit '  seta's  eebrekseta  *  Äwar  «rftaagt  er  ilaeb  dieaeai  roeiberu 
gebende«  aanftrntlf  dee  ifehtaiscbaflfc  eetoe  «eUagfceit  «od  bee*av 
wabert  wieder,  ersbeilt  MM  rahe'  beftWe  anr«netÄlhnig  «einer 
tetatew  Wttescb«,  tmd  «bgltfcll  «ebevgie*»  sereenr  tetsohltteav 
trMii,  #ei*  er  «lie  vfcrvtfcbe/  ila  Area*  e^eeiajge*  eke*  bieee 
öder  keftigfeeftt  «arlkk,  Aber  s»  We*  ist  er  deeea  entftmty  audi 
Mete*  di^  ameer«  selbaleüeJitigen  stbiaeyan^fdnwiehe^  end  sfab 
gag««  eNe  aaeuaehlMte  *keH««l»are  abefratobNcsesiiy  dase-ieenitte* 
seietes  tStfrertaJdertiche«  enWöblotiea  seine-  gedaekee-ttnebr  mil 
sorge  Mr  a«d«re^  ale>  mit  seinen  eigen*»  scafaksa»  be*4käftgi 
sind,  W*  rtfteriieft«  tieb»  eaMM  -eeeti  gaaiesdkera ,  4ad«a#  <* 
•ewe  biareretelrtftde  traina-ay-  »a*  'dem  ^gefosaejadde»  derselbe» 
betra^M*,  and  aeigfceif*  4a  Jeoa*  «ärtlfc^.iiaeed*,  in  Weieber 
er,  <*8)fflM»d  er  ftrxdM  etdkej*eeb*etaee  «usee  sety,  ear*  sMp 
der  velttoeefabt  free*  bitten,  settle*  aeksUej*  ana)  snftmes  wiMUajuw 
erben,    der  min   eilktwsya  utreclt* raValtttrwd  en  "" 


a#it  eataiekeewirdeaVbW deader  f r|b*Hi  >bre  deadaüeoy  -e^  dw 
juage  fiittiMey  rtfr^edbvMnabde  britoela»  aibweadtesa  Hjr  «orgJoeee 
da»ei#  giajTeaae»  üad  deabheez  der  rtrwW  0eb  ülter  e»beiteral 
wmi  i|fld  aaf  dear  trett  awd  soaajU  ^ertrelMr ,  «4sa>^eei  dem  «air 
aebartudte  Mar  aelaerjeig^e«.  IMieai^  diet  smbeld  Ärer  mtiä** 
fi^bea  sttüipi  eoauir'naijJejai  «»Hefty  ajnfMefrsji  laiad^  *ltaa  gaaeu 
ffKto'Mvdireb^  a>ebaj  «ftr<  lliajlga'ii  Mid#  T<aaajäaiitigtag<fUsdai 
©aglekh'  «wef  g^aageiibeMaar  «M»  daaUeieav.  diewiaai  siaiaj^deMb 
ertflNeiea  leasees,  to  dan  aewftem  gbftMeai  dee  baa)erai  end  aolajee 
aef^T^4'i%gtr  der  aabebe|afr  veawisdaWtijM  s>Ü  dap  ey*eayacaaaa^e» 
dialer  a***  die*  «edrM^fcUieli Jtter  'bViajwaeea  uaesbaniWn^  4m* 
to*  aef  uteri  %kw  a^^lMk*eftd-tHbiJflaig4e4»  Um  /«Väederiäa, 
ala  daa  verbäageiss*o|le  aebwert  aeboa  in  bedee  befesHpil  iatr 
weafdea  eteb^  eeieie'fctfit**  geddolmi  aecb  Sa4awie,  sef  dea'bnm- 

rUUIegiiR.      VI.  J*krg.   %  17 


Digitized  by 


Google 


258  Uetar  die  ireeie  des  SajpWkles. 

mer  seises  vaiers  «ad , seiner  mutter,  des  -er  allein  beklagt, ;  so 
.  den  tbenern  schaopläfoe«  und  Jreandes  seiner  Jugend:  sogar  dec 
scheideblick ,  des  er  asf.  die  trojanische»  gefilde  i»ttd<  ihre,  vor» 
tränte«  quellen  nnd  ströme  wirft,  ist  roll  lartHthkeit:  seine  lets- 
ten  werte  ein  liebevolles lebewobh    ■  -  !» 

Alks  dies  ist  se  augenscheinlich,  4ass  es- wenigstes*  theilweiee 
von  jedem  einsiehtsvoHsn  leser  empfanden  werden  sutss^serd  es  würde 
wahrscheinlich  eisen,  grossem  einiOss,-  als;  die»  gesehebn'  zö  sein 
scheint,  auf  die  urtbfJite^  tdie  über  das  traireropiel  ias/gfctteUt 
worden ,  ausgeübt  bofces,  wenn  sieht-  die  daswiachesfaUeode 
scene »  in  welcher,  nachdem  dor  eher  .den  uebesgsames  stasssiaft 
beklagt  bat,  mit,  dem  Ajax  die  bitten  der  Tekmeasa  znjtaekge- 
wiesen,  der  held  in-  eiser  eihaelnes  rede  den  entschhiss  anaeigt» 
mit  dem  er  znletxt  das  lager  verlaset,  um  eisen  einsamen- fleck 
am  meeresafer  ratsuchend  eise*  starken  efndrsck  vom  entgegen* 
gesetzter  art  auf  die  .  stetsten  gemiitber  gemacht.  Witte.  Ks  tot 
wenigen  jähren  batten  alle  krtttker.  vs»  dem.  griechisches  sehe»' 
ltasten  sn*  in  ihrer  yllgcmaiscn  -  ansieht  über  den  zweck  dieser 
red»  ftberetngasftftsMmV  wekbe»  aie  für  4ine>list  hielte»»  dsrch*  die 
Ajor  seine  »wehren  geätole-undi absiebten  verbirgt.  •Jtbense  einig 
sM  sie  fiber  einen  andern-  pan kt  gewesen-,  "der  es  osd  für  sieh 
von*  k eiset  grossen  hedeOJoqg,  aber.  dadurch/ iatejressasfciat,  das« 
er  mit  dem  vorigen  s»s*mftenhä»gt:  nie  glasses»  dsts  amoh  der 
scene  mit* des*  kind  sowohl  Ajas:  ab  auch  Tekmessa  sieb  vea 
der  bimme  entferae«  und  lass  erstere*.  als  dem  zek-herasekemmt, 
nachdem  mar  ebor  eeraee  klagenden1  gesa'sg  beendigt  bat.  Und 
jetzt  atettt  e*  sie*,  nOch-eder  ^wohnliche*  meiesag,  «an  *w>* 
fressde-wa  borstigen  qndr sich,  vojf.  unterbrechweg  bei  der  that  «*> 
sieben»,  ml*  ejus*  dpre*  «ie  bittender  Tekmeas*  erweicht  wire 
osdderein  gewürigt.M^/ sein  ,  lebe*  i*  schemes)  indem  er  die- 
ten  woehael  «es  «ncedtfusies  a»Jc»tfty  efWhr^er  »s^ich  seine» 
teesobJuss,  sich  ivota  der*  befleelUing  seioea  wnhseinDtgsn  aroudeae 
zu  romiytii,  sso  möglich^  mittler  ermirnten  gftUJn  friede  am 
scblteseea  mlmrur  n»kmeft^n-ArriC*v  e**m»»la  «eine jreebtpÄosi-. 


gen  vsvpsssjzftes,  saerkensft  "tie  geftibsesem  ehterbfttowg  so  4*|~ 

I»    is  dss>*elfc  s»d  vM***t  dem 


lern*,  flsnv*' ersieht  *r  JFefcwessft 
cJmt»  der^sommm  esjts&cjres.tce  einem  gcssngei der  ;fresde  left 
mstch*.  -Wenn  ;  diese?  rem*  eb4a«nis«scbet*oe*4et  mied,  seibeweiat 
sjs»  sieht  efcssSawcraemitterRcb^  f ajtJmfreJMoe  ee4s*Mww»,,.s4m* 
des»  mises  geiet  «cmVtftMaer  bajasntfordmwjmy  bit^e.KtreebteeV 
alU#*mejmcUiescfr*oder  gbttilche»m^rssfcett>*rej  bew*t«*a:wähfr> 
daasi  weom  irmemi  aim  weetee*  i«(«eiewi ,  geftmlen  stAl^e«jm>4e«- 
hatten  esomur  emt  smmber^o^esfn/WlUe^  4er  seines  tHh^eh^r 
besb  tsmi  soiamsrwmwi.mb<m  vettertet  hfilftsy  ssd  so  .eebeioi  4et} 
ssUsss  ^esvesetii  to*ßi»jtiiktaunmmlf#kmlli*mite 

go«   Iwm»' •'•,.;    ,r!f.o-      ....    ....;,       ir.//.|^    *  IJ*,V>* -;^;2i  .-  :".:.■     Ri.l»        i. 

Aber  vor,  einigt  Jahi^  .wn^e. dieser ^b^l^s^t4ckie%4brsh 
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pitofinMr  Wflklotf^;tte  ge*s.a*ut*£oet  geataw^  der  dee,  A  j  a* 
zum  gegenständ  l  tine*  ivtrTttmlicae»  •  »abätzet  i  im  •  ttketeiscat* 
museum»  ,  1829  .j  gemacht  kafc*  der  <eeohi  «Mem*  wan  ü>  diesem 
zweig  de*  ilitteraimr  geaatmKbeA^wbtmenuiet»  ois^eiaer  dee-Werte*. 
voUaUtti  4itUf age  .beinichleti  wttl-deii  kM^i,  aWe  neeb  sma*  studio«* 
des  griechischen  dramas  gegeben  worden  sind.  Aussen  eiuett 
Utahs*  gelebrtea  ernetefwngüser..dk  tauelicu.,  a**.dcmtn  Ätpho- 
klee  seinen  staff  eehe>fltey*ud  eher  d*i  beeonderu  bew*g$ruiidev 
die  iluübei  dar  wähl  jleatelheu  Mftetee,  enthält  er  die  gründe, 
des  ver/bssera  .für  dos.  *«rwerleii  der  gangbarem  «teiuung  übe«, 
die  zwei  eke«  tnttteteo  punkte.  Et  raete*  eratent,  4aea  Ajax 
Während  des  eherlibthtsy  das  auf  seracwtegespjttcbmtt  Teetmessa* 
feige,  auf  der  bahnet Wiethe»  ieeetlich  in  gedaaben  versunken, 
und  mit  ihr  aind  dem  kitide  de»  zuaebauern  darbiete»  was  ata 
vielleicht  als  eine  gmeae,  von  bildeäulen  betrsfehtattn  und  wir 
ein  lebendes  gemälde«  nenne»  /  würden.  ••  Der  stärkste  graad  fftr 
diese  annähme  iat,  dass  «keine  hinreichende  smsJcbe  zu  tage  liegt 
oder  angegeben  wer4e«  kann,  «die  Ajat:  bewehren  haben  kannte, 
wieder  in  daa  zeit  au  trete*»  aachatoner  der  Tekmaassv  gebeten 
bette,  sich  hinein  zu  verfugen  und  <ihrt*  knmaaer  dem  awge  dee 
publikums  au  entziehen«  Bbeuno  wenig  konnten  wir  einseheui 
warum  sie*  wenn  sie  einmal  «einer  auffetderung  feige  geleistet, 
hätte,  wieder  mit  *h«i  bätte  herauskommen  1  sollen.  Auf  der  an* 
dem  seite  wer  eine stumme  daratelluag*  di*  die  bauatperson- 
eiuee  Stückes  in  einet  auadraebsjrollen  stel lung  zeigte»  ein  kei- 
neswegs, ungewöbaiicliee  >kunttgriffi  auf  dem  griechischen  theater» 
wie  «s  «ielit  nur.  di$  berühmtem  beiapWe  den  Hiebe  und  des 
AchiHee  beim.  Atschjlua.  beweinen,  «enden*  ench  -daa  «erfahre* 
des  8oebekte*  selbst,  -den .«tat  bespiel.  ;dte- Antigone  während  eiV 
nee  cbetgesanga  von  be^aexbniieker  länge«,  sehnreigend  auf  der* 
höhe«  bleiben ,  und  <  in  anaerm  ataykalselbsoTekmeateiued  4a*: 
kind  lange:  «ei  t  «*a&  eiastudirte:  Stellung  nebte»  i.denM  leichnamr 
einnehmen  läset.  Die  Schwierigkeit,  .die  eotciobw  «madden*,  chor 
in  uimeimfttimuerspMiberYOBgelNi  kueptsy  der  each -dinner  annähme* 
van  Ajax,  ioi  «einer  gegenwart  -spricht,  ohne,  ihn  amsureeVan,,  «er*. 
acliwindet  |  weafc  wir,  ««nehmen*,  das*  di+ sobwetgeiwle  gimpoei 
dee  Untergrund  inoelmtite,  de^eueii  e*  imd_  fir^sioh 'der  netttr-t 
liebste  Art 4«z*  mfcft  each  istr4tei  tsgtadie  »des  >lttdes>  «elhet  nickt: 
so,  «Uns  sb*  irgend  iein*,«iitWQrt)|eteeHe.i  Abe»  die  .wiebtigate> 
frage  ist,  :>ohi  die  Zeigende  ie«e  des  Ajax  be* weckte  «eine  wirk» 
liehen  gdfithle  zaiverataekeu  med  üte  baser  .au  ,u*u«cheaw  .Wet* 
cjier,.;bejieuptetvi  data  sie-,  obgleich  itle»  eine»  hier,  nad^la  stft>* 
deutige  Äprtehe  hat,  nur  4in<  gen*Ue>*1ea  redenden  auadimobt/uua1; 
dass  nni;  veegen.&s  eifere,  jwemiti  dleimet^cee^iBMa^biilil*;»llBS»i 
daa  afoitejwiad  bfree»<a*ch  itn^anie^ane^legeuv  Tehmens» 
und  4err«bof  thnwt.a«««^miaer«Mt*««.  .B*i:glanbh,>  daas,4*eilmt> 
die.  die  gewi5k*ücbe  Tdtatungdem  J|t*  .Anliege ,  'sieh  nichtinnr. 
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mit  weisem  e^clmatke,  seeder»  nit  de*  »Wavkett  seiets  < 
tern  aiekt»  vertrage»  und  daan  Upr  eer  eweekä,  >4ie  im»  wer* 
aassetste y  a»  -  sie  .a* •  eiitllaee ,  hinreiche  sie  zu  '  tetl tfertagea  9 
und  dass  tie  telgettina^n  aaeh- sick  aiekee,  die  «lie  ernkeit  dee 
stinke*  seentöre»  and  die  akeice*  ü^  dichter»  unaeretiad&ch 
mannen«    •  ,,.,.*••..•■    ■    ._•    -  * 

..  urn  mm  tikes  die  punkte  klar  a*  werden,  ana  die  sick  die 
frag*'4rekt>  müssen  wir  beachten,  ene*  Tekmessa  and'  der  eher 
wirklich  durch  die  rede  de«  Ajax  gdtinsehft  werden  und  felglich, 
dess  die  »wesdeetsgkeit  r  die  sie  tioaofat,  uantfeifeibeft  is  der 
absieht  des  didders  lag.  Had  diese  thafcsache  naeac  nickt nW 
die  herrschende  neianag,  «n  too  ihrer  Wahrheit  absasehw,  **k* 
erMerlicltv  sondern  stellt  aeeb  einen  gewichtia/eni  grand  *u  ihren* 
gaastee  auf  und  weist  deaee,  die  sie  verwerfen  f  die  aeweisfub- 
meg  an.  fin  folgt  jedoek  akkt  neihwnarirg,  daaa  die  deren-  die 
rede  hervorgebrachte  täusekuag  veo  eettea  dee  redeadea  keak- 
siehtigt  war;  med  an  a»  entsckeiden,  eb  der  (Hobler  sie  «a  en* 
geeek*  wissen  wollte,  wissen  wir  die  soared  an  sich,  ab  seek 
im  »nsaroeteubang  iaü  den  üMgea  tkeft  des  traberseiela  betrach- 
ten* Die  erste  frage  ist»  ok  sie»  ausdräcke  eatfcfife,  die  Ajax 
nitht  angewandt  kafcsa  kennte,  ohne  die  tansekaag  seiner  freande, 
e».  beabsichtigen*  Aber  ea  wird«  ikein  unpertettether  weg  kei 
der  ptilfnag  dieser  Streitfrage  sei»»  waeanwar  ketraohtetei*,  ob 
er  geqa*  so  spricht,  wie  er  ee  getha*  hake»  kchente,  wire  er 
sich  ikrer  .  gegeawnrt  bewesst  gewesen«.  Man  k#ante  zugehen, 
dass  er  ahsiektktch  den  gekraach  direkter  umi  maweidetitiger 
ausdrucke  vermeide,  iea>n  er  veekttede »  was,  wie-  er  wohl 
wesate,  ihnen  sokreeklkk  aad  tranrig  seia  würde  >  ohne  ansage» 
Stefan*  daas  er  seine  abeiehtee  rar  rkeeir  an  terfaergea  waeeehte. 
Die  natürliche  and  gewöhnlich*  meneebUchheit  wtirda  ikn  ver~ 
aeeen  haben,  die  ge&ble  der  eereoeen,  denen  sein  leben  se  tbentr 
war,  darcji  eine  bestimmte  erklaraag  seines  endlieben  ssnschrne? 
see  xu  ersffcattera»  Aaf  der  andere  seit*  würde  neu  datek  die 
frage,  wart«  et  dem»  den  neinlicken*  gegenstaed  eeerkaupt  ke- 
rnkre,  ungerechter  weise  die  an)>eawosfeltcn  kea^eationeMea  frei» 
heften  de«  dramatischen  ntchters  ta  fruge*  stellen.  Ajax  wose 
dea  gedenken  und  gesaheen  anedrettk  «anleikeey  die  ihn  <**j  eVr 
beneiuag,  weleke  er  vor  hat»  trenne*)  aber  man  lumm  erwarten, 
dass  er  die*  mit  der  tkeaJegtsii  attr^cfcbattliag  thne,  4ie>  ikar 
seiae  stelhwg  awferiegt  Weaa  wtr,  bntkeem  wir  dies,  wie 
netb wendig  war,  eiogeriamt^  mm  wefee*;*eie*  snreobe  untere 
saeken,  werden  wir  eieiieicit  faden  .dasseiaV  nitbts^  darkietet, 
als  weven  wir  anuehmta  kennen ,,  daäs  ->ea  es '  wirklich  dadkte 
aai  füeJte^  engl eiebrre  sicher  gee«geet4at,  kofnamg«»  su  er- 
wecken, »ass  eridea  btaeeMria*reii  setbetam«  a«%egeken  i»ake; 
Zwar-sarieat  er  iat  amfabg  te»^ioeriwtiajierbareb  reritodetaey,' 
die  in  ihm  atattgelsnden  Inisersbiiie  ersetze  keerei  ist  du  wk  da# 
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mitfeid'Jför  Tekmetsn  erweicht  Wording  Diese  veraadarnug  wurde 
hi  der  »wischenseity  die  der  gesang  des  ebon  ausfüllt,  vor  sieh 
•gegangen  eeiut  denn  mi  ende  der  vorhergehenden  scene  hatte 
er  »Heb  versuchen  ihn,  zu  «erweichen  mit  einem  trat»  widerstan- 
den, der  «kireh  ilir  ungestünies  bitten  aar  noch  mehr  angestachelt 
nn  wenden  achten«  DeskekV  liaben  die  meisten  kritifcer  feg loubt, 
dass  voransgesetxt  werde*  Tekmesaa  babe  innerhalb  des  netten 
ihre  bitten  erneuert  und  dass  Ajax,  statt  sie  wie  früher  dnroli 
bestimmte  Weigerung  tum  «chweigen  tu  bringe*,  jettt  durah  die- 
selben überwältigt  tn  aein  vorgebe«  Dies  jedoch  ist  eine  Motte 
vermuteung,  und  Wir  können  mit  demselben  rechte  annehmen, 
dass  die  eheUche  liebe  wibtfend  der  pause»  in  welcher  er  schwei- 
gend in  seine  gedenken  versunken  geblieben  war,  sieb  so  gel- 
tend gemuckt  hatte,  «dasa  sie  ihm  eibett  peinliehen  kämpf  kostete, 
ebne  jedoch  ihn  Ton  neiner  absteht  abbringen  tu  können«  Et 
scheint  jedoch  nidtt;  aotkweadig  tu  nein*  dien  als  eine  plötzliche 
und  beinahe  übematüHicJ^  innere  Umänderung  tu  betrachten.  iSs 
srtirdfc.  i  der  measchliehen'  natu**  von  der  Sophokles  überall  eine 
seine  and)  vertraute  kennsaiss  neigt,  sehr  angemessen  nein ,  jene 
antworten)  auf.  das1  flehen  der  Tekmesaa,  die  so  raub  und  mart 
klingea^talkiteibhen.  artrachler  t  heil  nähme  auszulegen ,  die  Ajax 
indem  ersinnh  barschfireh  ton  annahm,  tu  «toterdriokea  vemutht 
holte,  die  /n^er,  bobnld  sne  von;  auseen*  nicht  mehr  erzwungen 
Werden?  entitle  ^mano  stärkd  inneSriem  harten :  gewoatnen  hatte. 
Wdeker  betimchtet  neu  wmaisek  aU  mehr  plötilich,  ohgleioM  vall» 
kommen  aeiörltoh  *  :ats  *lae«  ertraehen  einen  geföhls , .  das  bisher 
in  «kr  brtist  des  beiden  e^moklafea  und'  endlich  durch  den  sei  lag, 
mit  dem>  diet  götter  nefneri»  stolz,  gedemüthigt  hatten,  hervergevu> 
tek  Und  angesteckt  durch  die  weiblicke  zärtlickkelt,  oufc  ndlotnt 
beffrmmt)  hervorgetreten  sei/  Er  wgieiokt  et  mit  der  Wirkung»* 
die  der  ierinstldea  freunden  auf  4M  Stimmung  den  Achillea  her* 
vdrbracboB.  Die  kitten  <ler  Tekmetsa  «sind  twar  uieht  die  tot* 
sacbJe  davon,  aber  die  gelegeahekt  bei  der  it«  hervortritt;  sie 
entbdMtde*  dW  sihflmumg  .»  in  der  Ajaar  von- jätet. an  Beine  ver- 
hkltntsse:  tu  dien  götteru  und  menschen  betrachtet  und  in  der  er 
ee+a  lebten  endet.  Er  keorajthtett  sein  Wut  als  eine  libation,  mit 
der  er  deb  torn  der  heleMgtei  göttio  tu  besänftigen  und  die 
gewoltthätigkeit  wieder. tgnt  tu  mache»-  gedenkt  ^  die  er  gegen 
die;  gesettimftsnigen}  vorgesettten  im  sinne  gehabt  hotte«  Diektf* 
*er*mtssVerstelm  kegreiflicherweite  die  natnr  dieses  reinigende* 
beiden;  *  Schwieriger  möchte.. es  vielleicht  »eheinen  mit  dieser  an* 
sieht  die  ifkfeeiiü  vereinigen,  Wie  er  «eine  absiebt  erwähnt,  nein 
sekwert  an  tovgrabea»  nnd  Wälbker^  kerne rkung,  das»  der  nn* 
geführte  be weggVuadi,  die*nselig>e  Wirkung  der  gaben  einen 
MutJee,  «em1' gangbarer  igldsml^  gnwieseu  sei  •»  dem  Ajnn  in  seiner 
letatotY  redef  wieder  lau&aprjdity  scheint  knuiri  hinreichend  taueie, 
nm  den  anseftein  einer  j Überlegten  absieht  tu  tauschen,  den  drese 

Digitized  by  CjOOQ iC 


262  Uehe»  4k  kdure.de«  S*phehki. 

Stelle  auf  d«n  ersten  ösblkkdarijieteV  zu  entfernen.  Währen* 
Ajax  beabsichtigt,' sieh- in  dasselbe  4u  stürzen;  spricht  er*  unt 
dfcven,  das?  er  es  nb?!  eine  «nselige  fWnnV  im  bodeu  verbergen 
wolle.  Kontote  er,  kann  mad  fragen  v  »nsser  um  ot  tMaschoif, 
ein  bihLgeben,  das  to« "der»  that,  die 'er  vor  Uattey  se  -verschie- 
den  war.  Allerdings  i  konnte  mafr  sages),  dass  des  «obwerr  ver- 
borge o  war,  wenn  der  f  griff  im  üoden  kefesti^t  war,  wicf  die 
klinge  ill  seinem  kerne?  stak:  ober- wüMe' er,  da  diese* « vferber- 
geo  die:  unglnck  liebsten  folgen  mit  eich  t  brachte ,  statt  sie  abzu» 
wenden,  diese  weise!  die  beabsichtigte  that  zu-  beschreibe»,  £e* 
wählt  habe»,  wenn  er  weht  vorausgesehen  faätle,  das*  sie  mise» 
verstanden  werden  würde.  :  Dies  scheint  feauai  «täglich  i»  sciö, 
wenn;  er.  nur  an  das  VeHifcqguis»  der  wanV  gedacht  i»  alte;  Aber 
vielleicht  ist  es  leichter;  zu  begreifen ,  worin  wir  bomtehmea,  ties* 
er  überlegte,  wie  es  einst  der  gegerjstend  seines  stolze*  gewesen 
sei,  der»  tribut  «ler  achtuog  vor  seiner  fcaüferkeityvtn  einem 
geachteten  fctnd,  und  dune*'  das  werkfceng  seiner  sebendei  i  lör 
stend  jetzt  int  begrifP,  seiüem 'stok»  zn  bliesen1,  nwd  si*teidi  ^rqn 
seiner  sehende  an  reinflgen:  >  in  beiden*  bidsrehttirkoriirte  ertre 
weerheit  mit  der  gressteä  encase  >sagesi,  da^»  er<ecin  indiw*eet 
verberge,  wem '  er*  damit  (seinen  *eigerien  ^körper  'durcWWirfcev  ^  Der 
leiste  eiow^u^  deiit.^e»>re^:gegeut'W«iekei^  'ansehvaaut^  anmiete 
hand  «gteht,*  entsteht  ou& -de*  bekferastoiseeni'die  tAjkl  mm  messen 
schein^  «her  seine  •absieht*'  künftig  deb' getter*  mach  tsjgeberi  uns) 
den  Atride*  gehörig«  ekrfarcht  du  beweigew  nnd- im  <  sJIgenitbc'n 
sein 'betragen  oach>  grundsätzen*  der  mäkic/ung  «ad  tasoneenheii 
au  regelnd  Diese»  gesfcäddnisse'  w&rden  blosse  rerstellnhg  seia^ 
wenn  i  sie  sich  enf  etwas«  innrferesj  Wjij  das 'bevorstehende  ende  sei* 
ner  loufbabn  .bezogen^  wehrend"  sie1  doch  eine  •  atesniebt  auf  die 
Verlängerung  derselben  iih  sieh  sc b Hessen.  >  Jedoch,  wenn  A£a* 
seiden  tod  als  :eine:genn£thnJnng  für  die  göttliche  und  mensch« 
liehe  gereehtigkeit  betrachtete,  'so  ist  seit«  weiset  die  lehre, !  die 
er  erhalten  ,  und  der  er  rven  on»  an  feigen ;<wer4e,  in  besehrei« 
ben ,  nicht  aanntürjliob  *  sanfter*  ausserordentlich  nochdrüclrficb; 

Äur^  der  andern,  seife  sied  die  eiirwwtfe,  die'dle'rede  gotten 
die  gewöhnlicher*  roeineujri  andre  band  ^ifibt,.oe^nwi*rdebt*rch 
schwer,  zu  wideriegeuiA  /Wenn  «os  zierdek  Ajdx  tsty*  seine  freunde 
z*.  täuschen  >  so  i  hada^me»  nioht  vernünftiger'  weüe  anbebmenv 
dads  er  in  dent  eine*  theil •  der» irede* Wahrer  spricht;  oJb  imr  nn«. 
eerjiv  Es  wnrie>  einet«  uaärtrjigirche!  verwirrning  Vontideew  und 
geftihlem  in  ihm  seihet  bew^iBe«  und  '  iui  User  ^  >hefVc^briBg^ 
wenn  man vglanhteyldaas  er* wirklich  die  läge  der  Tefemesna  he* 
danevte  und  dennoch  seinle  igeföhJe'iitfr  in  der'abiirbt  sie  tu  ein* 
sehen ,  anas» räche.  „  und i  doch;  wer  tkano^  nnebdenf  er 'die  (scene 
deniteenauBg  vom  kiode  geeehns-  gUmheji ,  desai  e^  kein  ,mit*eW 
für  dies  nrntte*  fdUe?  Wenn  ee  so  were,  wüideni  wir  schtiessenf 
mitsflen,   dass.i  er  .geg^o   beita   gleichgültig  sei  y  eVer  stet- zw 
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wietwe,  da»  kind  «r  weite*  manlit«  Weeeaaeh  deaselbee  grand* 
eitaea  die  stellen}  die  rieb  auf  den  zevn  der. gutter  und  die  de« 
gälter«*  gebihreatle  oatervterfung •  beeteben ,  ironisch  betrachtet 
werdea- spile*,  so  müssen  wir  -tfdn  Aje*  ale-  eine«  Kapsneus  oder 
Meaenties'  betrachte«1,  dir  •  dt*  gtftter<  nicht  ^uur  geriugschiitst, 
sondern  verhöhnt;  Das» 'et  aefriclitig  aeie,  wejto  »er  seine  obr* 
farcbt  »gegen  sie  «u> -erkennen  giebt*  nod  doch  seine  frbmmigkeit 
ale  vorwand  beeuteei»  sol  lie/  würde  ein  unerträglicher  wider* 
eerwefc  nein«  Aber  nirgend*- fei  treeetspiel  wird  Ajax  als  ein  fre* 
aber  läiterer  4ied'  verlebter  der  gutter  dargestellt,  obgleich  er  int 
übermalh  «eine«  -heraees  manchmal  vergessen  hat,  was  ihnen  ge- 
bührt. Seine  letale  rede  j  wo.  eeiae  gefähle  noch  dieselben  sind 
nod  oboe  vereteNuim;  aus^eeTproche»  werden,  wird*  nieht  nur 
von  foemmigtoeit  eeudeaa  yoo  vertraun  auf  die  goalies*  gemot 
durchweht,  das  ajvar  nicht  auf  «dem  bewessiseki  vollkoawneer  ae- 
achald,  ab?»  'doeh  auf  dem  geftkblc  benäht,  des*  er  grasses 
unrecht»  eWittee  'bat  lind  rejajblicb»  huasje  für  efoea  kleeao» 
feWer  gUbe;  Obgleich  es  aatüriieh  aebeiaea  mag,  Anas  er  mil 
batterer  .vei^ebeuay'iven  den  Atrien  spricht,  gegen  "welche  er 
safaeavbaes^wje  »wir  telua,  4iis  artetet  beibehält,'  so  würde  ea 
dach nailaaAbar  selo,'  dati  er  de*  bekennt  uis*  seiner  aehtang  vor 
ifcrev  etolesag*,  weu»  es  laieto  auföohttg  wäre»  als  gelegenheib 
benattfte,  um^imlch  eine!  reite  vei  d)g*i*eqift>  botracjrtangea, 
wie"MV4era*f>  folgt*  iwuukeifpfejii  in  denen- er  sWrwit  denn 
ge4bniusa  ^q#>  geleeaams  zti  >ers41rtiert  scheint,  into*»' er  iba> 
als  aUs/satelaes  gfeeet*  der  ,wa4e*  betrachtete.  AKes  dfe*  gell* 
offenbar  aasyderi  iiet?  aefeas  herzen*  herrer.  und  so  betrautet 
ia*os>4iefa6e  urfd  rüb}e»4t  «wogegen,  weft*-  es  als-  eine  Met  ge- 
nammea  wird,  wtt'dteivergtibttehe  üeiaoderaag  seiner  Stimmung,' 
glaobticbei^aii  machen,  tea*  skh  nicht  Jeicbt  etwas  anderwärts 
geree  am  skh  una*  aflraa  dam  ^trharaltter  des  Ajax  weniger  aege* 
aaseeoae*  denken  kaum  'Endltob  gleiche»  seine  lotsten  befehle 
aa  Tekmessa  andren  ebor.  so  wenig  deaeo  eine«  mannas,  der 
aagsdkh  aeieen  plaa  verbirgt,  ><Jasa  -man,  •,  wie  Welcker  richtig 
bemerkt,  aber.  a*er  die  geru^  ^e*rscbea»Uchki1t  sich  beklagen- 
mdeb4e:,  das*  ihr  ata*  nicht,  verstanden  werden  könnte:  wena* 
maa  miebt  Wttsete,  dasa  ehi  etembl  gefasstee  vorertbeifr  tot  die- 
deatUcbttea  auaewfcea  der  waVrkeid<  bliad  maohen  kann. 
.  -  Am*  geesfee  aVsJimeawir  ako  mit  v^lkwainoer  Überaeuguag 
Wek^et>imis*cht ober  dicae  rede  .any  die  in  der  that  mJt  der  ansieht» 
die!  wir«  hier  iiber  einee^ gros**»  aug;im  chafUikter  der  Sophokles 
s«Uo  mseaia'  aufgestellt  haben v  aar  sehr  harmonirt,  dasa  wii*  es 
fiir  »tfthigJgebaltea  haben,  die  grttnde,**uf  beiden  sehen  so -vor* 
skWg^wie  mdgüeh)  abiuwägeav  iesWcb^  wenn  es  jemaaii  ■  un. 
am%4ieii  slndeo  sollte ^  sa  glaube»;  dass  Ajax  sieb  der  wirkling) 
die  aeiaei  wot te  h^rvorbraebten,  aicilit'  bcwasit  gewesen  sein 
aoUtcH  *°  könnten  wir  tfebl  augestebn,  doss  er  die  zweideutig« 
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knit  jener  euedrieke ,  4ft  ejuen  doppelte*  sine  gehen*  v*U 
markte;  aber  den  glauben^  «Ihm  er  «8  überall  und  dnrckftna  erne* 
rocint,  kännea  wir  piekt  aufgeben*  Kb*  wir  de».gtgeuera#d  *mv* 
laeeeu»  walle»  wir  eis  paar  ateÜen  beaenten»  die  imätm  s*hkteae 
entweder  widersprechen,  <M|er  dach  so  aufgelegt  wordeu  aien*. 
Der  fl«cli#  <J«nAja*  ije  begriff  4wk  zy,tödten,  gegen  die  Atnidee 
and  die  ganze  orraee  schlendert,  scheint  nuf  de»  «taten  anUkk 
mit  jeaen  gefiihkn  der  ebrfhrtbt  var  ihrer  würde»  die  er  in  der 
vorhergehenden  scene  »»esprtekt,  unvereinbar  «n,  »ein,  und  to»  zu 
beweisen,  dnss  sie  nickt  enfrlchtijf  waren»  B»  eekeiirt  jedoch 
nicbt  schwerer  zu  sein,  oiaftuaekn,  de«*  Ajnx,  während  er  euer* 
kennte»  des»  er  der  geroclftigkfti*  Rjr  ei»«  Verletzung  iker  gesellt 
«oka  ftlktan.  Ordnung  eine  bame  seMdigfsei,  aicb-dach  nochel» 
beeiuträ»hti£t  aasnhn  und  die  fnrien  eernfe»  konnte,  n»  am» 
uatecbt  zu  räebeu»  nie  dnee.  er  «beb  für  einen  gtinitling  der  g*fo 
ter  kalten  konnte»,  tagte  der*  Sünden  gege»  dieselbe»;  die  er  z*i 
saknen  in  dtegriff  stand.  ;  Der  fln*)t  "salbet ,  nnch  idem>  bejajjijirn 
dee  Oedtewfc,  wird  nickt  for  eiu^netcben  befto^derer  Wildheit,  Ige« 
bähen  werden,  Nur,  4ass  *r  .auf  iWs  gan*#  beer  nuagedebet 
worden»  kenn  als  »ein  »beraMiss  rack*iUbfigoT  >grapaa»)toit  *r» 
acbeinep,  und*  wirklich  ist  da«  für  Behrejre  kiitikv  ei*  a*nin  d*a 
ahatosse«  geworden.  Aber -»an  mueaaick  erstens  erinnern,  4aea 
da*  b**r  die  lingereektigkcirsejaer  ffthrjr  gebilligt  umk>di»eM 
tbeil  gentMume»  hatte,  imlem  ee^dem  Aja*  die  ehre  v*ra»thitlt* 
die  er,  erwefeben  hafte,  ale,  er  ibia.-diente  {  uid  dann  daroo^dtoat 
dim  verderben  des  kooigi  da«  nnglüpk  des  volkes  wit  «ich  bringt* 
Sa  knfcn  Achillea,  zwiechen  AgmeoiMife  und  dent  firwabentifeter* 
scheide».  Mit  anmahne  diesefr  ftircb»,  ti^r  jedoch*  deu^weck.  oN 
fftUt,  dne»  er  line  die  leiden -dee  beide*  in»  gedncjitaise  «er&ek* 
rnft  und  «*  unser  nrftgtftftblJfür  *eh»  Mden  verstärkt,  ia*  die 
gnnne  rede  buchet  pathetisch,  «o  daa«  ein  *te<hrnok  frecher  gotfe 
Wwigfcelt  eine»  sehr  beleidigenden  «fctottubibeijibringe*  wiM* 
Und  dabei  ist  ea  top  einiget  Wichtigkeit,  .des»  gar  uicbo»,t  daa 
ej  neu  catche»  Charakter  .»u*sföjfr%e^rt»/räner..iUNrede  on  Ju«* 
pitejs  tvn  Ajax  Aagt,  data  leiae  uittflL  keine  groa#e  jfabe  yertnng^l 
(miifropmM  a  oi  (mx$o*  y«^W/^aWM').  i  Her«  Campbell  ia^'aei^ 
nen  Lecture*  on  Pnetajr,  lint  dier^  kraft  dieede.  ^nedrnekn  ginzück 
missveratanden,  wo  e*  äa§t^  da«  wir  «ein  fcialnen  «auf  4M  >tfgn4 
kreft  nnd  die  bartwiekigkenreeinita  stöbe», wjfnderQ«kenneny.lwenn 
er  dem  obersten  dftr  gutter ^agt,  data  er  n^r  eiäd  ferth^a,^|HKbi 
v4n  ikni  an  erfiebnf  babe.  .  Bm  nickt  f n  e#w>hne^fc  wie  uuacidg^ 
sicher  stolz  gewesen  wäre,  weuq  Aja*  nm  einiiugunajt  kat^  auf 
wulphe  er,  obgleich  sie  Jnajter  leieltt  'g^wäkrea  koaftte^.  grwaea) 
gewiekt  .legte,  und  wie  unvereinbar  «it  der  ehrfurcbli  »or . htp*~ 
ter'a  majestät,  die  in  der  anredet  liegte  Dn  zuetat,  e  Ju^Uer 
u,*.w, «-,  8q  ist  «a  dbcb  klar,,  daae  die. ^ragücben  wortei «cbta 
weiter  ein  eine  rührende  binweianng. Auf  sein  jetzigen  «lendent- 
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kalten,  wd  das  eianig  ihrige*  das  er  aock  ve»  Jepiter  verlangen 
kennte^ t  darin  j  bestand .;  daafe  8ei»;leie&  nenn  dar  «Uro  dee  begrab» 
niste*  nickt  beraubt  werden  «soeben*  kerr!  Campbell  faoemte  die« 
kaum  ikarseka  i  taken  ,  went  er  nicht,  dem  «llgnjmeüien  vor* 
ttrtlml  aW  den  ekarakter  des  Ajax  gekddigt  iditte,  wie  er  sick 
in.  dee  .  eorteigekeisden.  reidei  neige»  die*  ancb  er  fnr  reestelUing 
betrachtet  und-  noli  as  erklären  bemüht»'  name1'  die  bnwataeliwt**» 
rigkeitenvdie  bliese  emnabate  wit  eicb  bringt,-  sn  bemerken,  fir 
Mel*  nichts  in  4er  trag«die<n|n  «ene1  dareteilnhg  dee  rereweifluog 
end  de»  aelbstnrords  eines  taefern  fcretgern  f  der  nur  'für  kriege- 
rische ekre  gelebt  hat  und  ihren  leeriuat'nkfftt  ^ertragen  kann. 
Obgleich/ wir  diese  nnffatsnug  dee  gegenständes  fir  to  unanlnng» 
lieb  kalten,  daas  sie  das  Wesentlichste  im  |>lan*  des  dictators  ver- 
fehlt, arifcsea  wir  deck  berrü  €v  die  gerechttgktit  smtkanv  *■ 
bemerken)  des*  er  ein  lebhaftes  gern W  fn+  einige  roev  den  schön- 
keiten  des  sticke»  geneigt;  kat ,  was  'im  an.  eerdienetlicber  ist» 
na  wir  Fön.  »nnt  erfahren^  daes  die  ec^Sseken:  ;uneMetze>  sie 
nickt  #«fiihlt  beben;  Mit  grossem«  reck*  'keklngt  er  sick,  4ass 
Seehekle*  in  die  bände  von  lernten,  getelle*  sei*,  die  to«  wenig 
im  -standen gewesen  seien  ikn  an  begveifira1  and  an  genieeseu, 
daes^inneo  nicbtrewriali  die  erkäkenbeit  der  erdffiinagtscenedes 
Ajax 'ine  mga  gefallen  «ei:  obgleich,  4a  selche«  verstiusdnist 
gab*  der  nater  ist,  wir  nickt  «innen«,  warn»  nie  Mineral  critics 
genannt  •  werden,  Wir  zieh*  jedick  einen  itemlieb  -traurigen 
seMnsf^aejn  dieser  thedaotne  und  aus  hetrn  Cnmpkelln  Vorfesum 
gedt  eess  das  scudniin  der  werte«  des»  dtehteas  mil  rikketcktanf 
den  ignilass  densie  der  erabüdungskralt  giswäkren*  mit  dem  fteisae, 
der  auf  sie  tri*  gegenstände  pMldtogisebe*  kritik  gewandt  wor- 
den*, uicUtflehrit*  gehalten  knt;  :      -■'-  »:•:*  ■•:  . 

v  Hve  Meinten  kr  i  taker  haben  eine  g^caa*  Schwierigkeit  bei  der 
erkläntvg  dergrUnd»  gefunden,  dte  Sophokles  bewogen*  beben; 
die  iisndtong  aaeh  dem  tdde  des  Ajax  ndcb  foitnuaeteen,  mit 
den*,  nsokimederae»1  begriffen*  das  interesse  -zn  ende  fcekti j  Was 
üker  diesen  geaenatand  gesagt  werden  ist  int  meistens  in  der 
spreche  »der  enttcbuldi^ng^vergebratkt^ werden  und  in  einem  ten, 
der  dann  und  >wa*tt  eine»  verdarbt  erregt,  dass  der  an w«it  ran 
d***  gute  seioer  *acbe  nickt  gan*  «berseugt  sei*  Se  ? srtkeiJigt 
Hermann  sokwnek  die''  schlusaseeiien  mit  gründen,  die  dies« Inen 
ras  grendei  nur  wnntttn  eraolieiueu  lassen:1  «ad  engiefcfckerr  Caatp- 
bell  ue«  rersiebett»  dnis  v>tke  interest  dees  not  at  eJ  lag  in  the 
rvesaieder  >ef  tb^'trayedy,"  an*  brauchen  *rit  esodi  eine  bessere 
erWärwog  d*sr  gründe  filr  nnine  iweianng,  eds  in  dtr  bemerknng 
no  finn>r(isi:  ^jWiattke  dredka  nttaelied  an  awfully  reltn;iona 
iaasjfriatted  teiu|iit  rite»  of  bariai,H  /die  eitb  ebenso*  anf  viele 
awdre«  tranersaiele  «^anwenden  liesse^  "weiehe  dkht»  anf  gkiebe 
wekie  endew^  94tt  in  4er  kebanpUinftv,  dans  „w»e  feel  Ha«  Jtere't 
rirtuta  lo'n*  to4d  with' the 'deepest  effect,  when  Ida  widow  and 
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child  Itneer.  os  sapfdiatit*  so  iheaven  and  human;  merey  basideinie 
corps  r  wlieti  hw  «{lirite^  jbrotlhtr  defies  the  threats  ef tbe  Atri» 
«Iu6  to  deny  ilmatsepülehrdl  Irovorat  *nd  when' Ulysses  with  pa+ 
litte  magnanimity  «interposes  to  psevent  tke  aieaa  insaJt  beins; 
offered  to  bis  fallen  enemy."  Das  preiste  der  tagenden'  eines 
beiden  aseliseiaemi  tede  ist  siehe«  kein  riebd^enge^eMUwd  für 
die*  tragödie,  Und  eä<  islaich!  wahr* .  dass  die-  deei  Ajax  mehr 
eindrack  machen*  wonutäiei  von  «seiner  witswe  und  seine«  i  kinds» 
die  bebe»  Sieioem  leiebiion(  ksieeo)  verkfiodet  werden»  eis  wenn 
^hM  während  seines  Jettes*  sich  es  ihn  klammern^  oder  wenn!sis 
von  Teuoer«ud  Iftyssesydiezu  seinen  gongten  stell  in's  srittel  legten» 
gepriesen  werden*  als  es  vorher  in  der  ersten  scene  durch  das 
zugestäadniss  eines  feinde*  and  ;  nachher  durch  .  die  von  seinen 
freunde*  ausgesprochene  liehe  und  bewusdeitang  geschtead.  .Noch 
weniger  keen  der  sddoss  des  Stückes  aus  den  grnad>  verthe** 
digt  werden,  dsss  *it  leaves  our.  sympathies  calntod  :and  elevated 
hy  the  tiiumph  of  Ulysses  in  assuaging  tlie  viadiettreness  af 
Agamemnon- «ud  uttseliu%  the:  gratitude  stf  Tencet.";  Unsre  sym- 
patbien*  für  Ajax  «isHtiifchan-  beruhigt,  und  aufgerichtet  wtoreVto 
durch  die  geldssenheit  nnd :  majestil;  «eines :  tadear.:  fäeiüJljrsaea 
sind  sie  oiehft.  SO;  stark»  um1  wahrend  de  if:  feigenden'  scesjsvuasf* 
tbeilafthme.wacli  tu  esbaJteac'  jvenn  »dies»*  4er  fail  wane»  sa>wir4a 
esi  amen. mangel  *a  emrheit  zui  folge  haben?  was  ein  ebenso  gresaec 
fehler  sein  wunde,  s4a:  der  aber  den, eben  geklagt iwaröW  Dm 
de*,  dichter  j  zn,  rechtfertigen*  indem  wfr  dstt  zns*mmcnhai*ffTgwi- 
sehen  diesen  scenen  und:/ dent  vorhergehenden  tbtiLe  defejltuckea 
naebweiseo,!  müssen  wie  ;aotbwendige>weta*  einen .  umstand  •  ift> 
anscJildg.jffHtgeiiyWiel^  ihm  niebt  zuerst 

bemerkte,  in  ein  helleres  licht  gestellt  »batty  «to  trjgdnd:  ein  hi/h 
Lerer  Schriftsteller:  dass  Ajax  nicht  nur.. eju„ gegenständ  nwensch- 
lidier  theilnahme,  sondern  re&giöser  Verehrung  hei  4er  aahö*rnr-* 
sehaft  war,  für  diV  Sophokles  sehrieb.  Dia  Athener,  waren  stak, 
auf  ihn ,  als  einen  ihrer,  heroea,  der  seit Kl  is  then  es  eider  triam*, 
seinen  aaoien  .gegeben,  die  durch  einige  besondre  vorreehie  aaSn 
gezeichnet  war»  Sie,hea*sprnchtea<dter  eltrd*  dass  seine  sahne 
ihre  adoptirte»!mithSrger>  «arfnhren*  ihrer  edelstat.fsjnilieni»  seien 
und.  zu  ihren  Hi eriibsi besten  «tönern  gehörte*;  Aber  dar  aeftpruchi 
des  holden  auf,  jenoi  religiöse.  vereJiruUg^  din,  itasw/styr  oak*  den 
Sophokles. lerwiesea  wurdo^  begann  erat  mit  aeiimrihenrdigflng, 
and  daher  kannte  .kein,  gegenständ  den  Athenern!  tibestauft  aal 
insbesondere  des  trtbu«  die  .eeineu  name»  irug!»  interessanten 
sein  Jala  «der  .streit,  von  dessen  ausgang  seine  h*plig)bei£f*ta.Jbie~ 
ros  abbiegt!'  Welcher  bemerkt  sehr  ^ücUicfe  dftss  Mf  Mens  usA 
seinbrnder  d*e:  rolle  ^es  Advocatua  Dtaholi  heiJeinsr  heiügspren 
eJittag  spiüljem  :  Auf.  der «indem  seit»,  war rdas  wetbreelitn ,  4as 
Aje*  gegenkdas  hecrjiad  seine  ,  bau  peer  4m  acbtfde  gelMhrt  hafte« 
*o>  daasiAs  oaih<  nrap rundlichem  gebrauch  iiii*  gftwöhalfeheniÄl- 
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len,  4M  ilussernte  fetndseiHgkeit1  oerf  ihrer  neite  und'folgKctt  audi 
doe  entziehen  des  Jeithenbeg&ngnbjnett  gerechtfertigt  haben  wirde. 
Dies  war  in  den  nu£eu  dier  Sridchen  kdhi*  niederträchtige  h%- 
fcjdigung,  soaderir  eine  notiirlicftn  «od  gesetfcmässign  art  der 
raehe;  obgleich  die  gdwaktfaättgkeit  und<  anmaasuag,  mit  welcher 
sie  vom1  spartanitchen  korrfg  befolgt  »wird,  sfch' in  ehteui  gehäs- 
sigen lrciite*  darstellt ,  tohne1  nw  eitel*  ■  um  den  athenischen  zuk$- 
rern  eipe  politische  nnwendong  auf  ihre  neben  bu  bier  air  die  hand 
2U  g4berir  die  in  einem  dem  rulmie*  elnes>  uttisobnn  beldetf  g*. 
weihten  stQoke  *  besonders  glücklich  nngebtaelitwar  und  die  sfe 
unfehlbar  auffinden  und  geniessen  -mwsten.  'Aber  dieser  eifrige 
widerstund  dient  dazu,  den  Charakter  dos  Ajax  um  so  höher  xn 
stellen  .und1  den  rühm  seises  triumphs  iu  vergrdssero.  Und  so 
wird  der'  kontra**  switch  co  dem  Kaisern  sehein  and  der  Wirk- 
lichkeit vollständig  hergestellt,  wie  im  «weiten  Oediptift  fm 
tiufdng  sahen  wir  den  beiden  tief  erniedrigt,  *iu  ff  einstand' des 
spotts  und  des  mitieidl  i  dies*  war  die  Wirkung  seinen  therm ässfc 
gern  Selbstgefühls^  seines  übertriebene*  *e1bstvertranr<ttt«.  Aber 
nun  seirier  demütMgungv  meiner  seal  annual  und  ?ernweiftttag~g«ht 
ein  höherer  -tfrnd'vnu  g4ttek:  und  rWbm  fcervory1  alsv  er  j  tmahl"  tu 
erreiehen  gehofft1  hatte;*  för  srrhlitstii  sein*  laAfbahn  mit  den  gtft*. 
tern  ausgestiiatt  sein  ünverg^eicWidws  verdienst  »wird  von*  dem 
nobenbuhler  anerkannt,  'dessen'  erfolg  «einen  stolz  "Verwuuddt 
hatten  «r  hinterißt  eihcntiamen  i  der  binzti  debtpätste«  ge- 
seh  le  ob  tern  'inV  »andenken  babtrtteur  «ad  verehrt  werden  wird.  '» 
*  Wir  haben  sehen-  bemerkt^  dass  die  }änge  untrer  etfrttrunt 
gen  sicji  nicht  nach  'dem-  werthe  der  zu  untersuchenden'  stock« 
richte*  wüiUe.  Die  Antigene  und  der  Pliitoktet,  obgleich  viel- 
lehcht  vomAjaxuo  sdiö^heit  bbevtroflen,  werden  uns  ml'kttr* 
»ere  seit  fesseln.    *    '  '••  '   '  "'■  *•'■'»•  .»•..?  f*'i 

In  der  Antigene  Ist  die  IronieV  von  welctfer  4*8  Interess* 
ablihbgt,  gänzlich  verschieden/  von  der,  did  wir  durch  die' vorher* 
gehenden  beispiele  erläutert  haben.  Sie  1st  Ven  jener  art ,  die* 
wie  wir  «u  beschreiben  versucht  haben,  die-  aüsftbung  mensehtt* 
eher  und  göttlicher  gcredrtigkek  begleitet,  der,  die  gerechtrg- 
keit  nicht  nur  Streitigkeiten  eintelner,  sondern  die  kämpfe  von 
pnrteien  und  'priueipien  entscheidet,  insofern  diese  in  fleisch  tfnd 
blüt  gekleidet4  sind  und  die  waffe*  irdischen  fcamptfeB  <  fuhren > 
D^r  gegenständ-  des  trauerspMs  ist  ein  streit  zwischen*  Kreon 
und  Antigone,'  die  jedoch  nicht?  nls  Privatpersonen  ihre  selbst 
tüchtigen  ibteressdn  vertreten,  sondern  beide  für  sacken  kämpfen/ 
di«  Mir  vertheidf&cr  für  gerecht  und  heilig  hält  •  Jeder  hud 
theil weise  im  kämpfe  erfolg,  nber  gebt  durch  den  erfolg  selbst 
zu  gründe!  während  ihr  Untergang  'die  heifigkejt  derffn&dsätzcy 
für  die 'tie  streiten,  aufrecht  erhält. »  Um  dies  sn  bemerken,  mos-' 
sen  wir  uns  davor  fatiteu,  da,**'  wir  uns  durch  den  eindrucke  den! 
der  schere  ebotukter  derÜnddin  «nf  win  wacht,  der  uns  über  nn 
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4er  richtigen  anschejiuiig  van  Kreoe's  cbernkter  and  betragen 
bindert*  hit*rei»aen  lasten;  eine  parteilich  ke*U  der  euxderne  leeer 
urn  so  mehr*  larterwerfeu  eind,  4a.  4«  ^schwierig  fib*  tie  ist  *ejf 
iU»  richttHig-  reJigiösenf  gefnats,  die  de»  lw«e>fe  seine  bettpti- 
satbliejie  wid*>gkeif  giebfc,  einzngeheu  In  utfarer  bewwdentag 
fiir  Anlagerte  können  Wir  «ebrgenteigt  s*in>  die:  ireaie  dew  dieh- 
tera  zu  iitusaverstehn  und  die-  gtfrifcle,  :die,  er  ibr  in?  tl4b  mead 
Jegt,  als  seine  eigne  ansieht  über die  froge  amd  die  Parteien 
zu  hetmcbt*n,  Wahrend  er  die  wage  veUkemmen  gleidb  hSUt 
Aber  um  den  fall  anpSrteiisoh  za  überlegen*  ist  ea  nätbig  erstens 
zu  bemerken,-  dates  Kreon  «In  rechtmässiger  hefracher  lei  imJ 
dann  dass  er^io/  drr  ausütotfg  ee4ner  geae^toäseigen  hafttgajs* 
bändelt.  .Kr  bet  dicoberste  gewaJt  each  dem,  richte  der  erb- 
feig« und  mil  der  vollen  -  zaetiseBaung  «einer  unierthaoen  erhalten, 
die  er  ror  fremder  croberuag  gerettet  hat* :  Bamea  will  ihm  feine 
Irerrsoheft  nickt  streitig  eichen,  sender ti  nur  die  einadirenkuu- 
gen  eegebeft».  unter  weltbe**  sie  auegeübt  werden  sollte*  nenn 
er  nur  antwort  auf  £mom  frage*  ob  irgend  jetittud  ausser  ihm 
Miaig  des  reiches  ieei,  iaae/t*;.  das»  es  keine  stedt  gebe,  die****** 
manne  gehöre,  Kreon»  fceeeWtisn  iet  des  geseU  des  Jeadsai  In* 
jpene  wo  nie, der 'Antigone  über  ihr  vorhaben  vorsjtoJlnageu  macht» 
erklärt*  sie  kenne  nicht  gtegetaden  willen  ;ihrer; mhWirger  ban* 
dein..  Und  Antigone  selbst;  in  ihrer  letzten  rede*  giefel  zu,  daas 
sie  ne  gependelt  .habe«  Aach  wer  der  besohl***  keine.  ükermü> 
thigejeder  tylraatrisehe:  macbiususserlnag*  Kreon  selbst  erMfcrt  ihn 
fSc  nwMngäüiglicb  fiir  das  weMbefaeVe»  de*  Staats,  des  der  ein- 
sige ge^nstaed  seiner,  sorge  iat<(M*8-r49$),  für  eine  gerechte 
strafe  Ör  das  gottlose  tnteraeJtmen  des  Pölyüires.  Und  die«  ist 
nicht  infer  Kreon*  snraobe,  (ebgleieb  wir  keine  tfiaaeke-  haben* 
ihm  mangel  an  eufrichtigkeit  vorzuwerfen):  ea .  iM  angeuecbeie« 
lieh  awh  das  «rftbeih  den  chors,»  dessen,  erster  geeeng^  der  die 
g0fahren9  van  denen.  Tbehen  eben  befreit  worden^  mit  so  lebhnf« 
ten  färben  sejtildert,  die  an  ihrem  Urheber  genommene  räche  z« 
reiche/artigen,  s  übe  int.  Die  4m;  nächste*  gesamge*  angestellten  4tie* 
traehtaagen  Über  die  aelilanheit  *ed  des*  Scharfsinn  de*  nteojtcbee* 
dented  auf  die  hemlieke  verietsang  Vjob  Kreon'a  befahl  bin,,  bis 
anseiet* 'feil  wo  die  geecbicltte  aiisfnbrung  eiflbt  msti  der  gebÖ- 
rtgen  achnuog  vor  de«  gesetaen  und  vetyflicntangeoi.  der  geseift 
ichaflt  verbanden  war:  und  der  eher;  deprecir«  aVe  gemeinsehaf* 
mkh  lenteoi-  die-aeleber  verbrechen,  fähig. seien*,.  Antigene isesBSB 
verteidigt  ihre  bendhing  abritt  von  dem  Lgeaiahteneekfi  aus,  das« 
Kreon  e+t  grenzen  eeines  recht*  überschritte*  habe,  sondert  be** 
aarfprucbt  aar.  eine  ausserordentlkbe  exemption  von  dessen  gel> 
teatoachung»  wegen  ihres  ver^aUnJesea  z«i  dem  geaterbeben-  Sie 
erWart  sogws  daaa  sie  einen  soleben  widerstand  gegen  deri  wiU 
len  den  Staats  weder  Wegew  der  kinder  .noch  «regen  des  gatten 
unternommen  •  toben  >  würde:  tsvnr  da»  besondere  jverbW<*iis^    in 

Digitized  by  CjOOQ iC 


Ueber  die  Ironie*  des  Seeboule*.  909 

dm»  id«  *e  Pelyutces  gestand**,  reehtftrtig»  umJ  verfange  e*. 
Diet  ist  trocb  der  sinnige  grand,  4M  Hauiou  für  die  allgemeine 
theilnntime  anführt,  die  daa'votk  An>  Antigene  an  de«  lag-  kg«: 
und  indem  er  steh  hierauf  stützt,  giebt  er  etHlsebweigeed  s», 
dass  dieselbe  handlung  bei  einem  andern  stride  verdient  haben 
würde«  Mit  «einen  atlgemteiaee  wnfcttttnge»  gegen  Übertriebene 
Hartnäckigkeit  beabsichtigt  er/ smitten-  rater  tu  bewegen,  daai+r 
der  äffentMcben  Meinung  net*  persönliches  urtlieil  opfere.  Kreon 
dagegen  verfheidigt  eifrig  die  ntajestJU  des  threats  und  der  g** 
setze.  Kein  sfeait  kann  besteh«,  wenn  da»,  was  nach  reiflieber 
Überlegung  van  der  ebrigfeeK  gefordert  worden  ist,  niebt  berück* 
siehtfet  werde«  soll,  weit  ea  de«  wünschen  eines  weibee  «uwl* 
det  iat  <872*-o78)  oder  weil  es  von  der  menge  verworfen- wird 
(784).  Gehörtem  von  selten  der  «nterthaaea,  festigkeit  von  neu 
ten  den  herrsebers  sind  wesentlich  son»  wobte  des  Staats.  Diese 
gesinnane;en  seheiut  der  thor  angeneaiinen  sn  haben*  Ungeach- 
tet  seines  Wohlwollens  gegen  Antigone,  and  seines  Mitleids  Mr 
ihr  Schicksal,  glaubt  er*  das*  sie  die  atrale  dnrck  eine  handlang 
verdiene  habe,  welefce,  wen«  sie  auch  hinreichend  schön  nad 
rühmlieh  sei,  um  ihr  daa  leb  der  menschen  sesiiwendea*  und  ih- 
ren tod  ehrenvoll  *v  machen,  dach  eine  Verletzung  Hirer  pfliehl 
sei  und  sie  i»  kenflikt  mit  der  ewigen  gerechfigkeit  gebracht 
habe; '  eigensinnig  habe  sie  die  obrigkeitliche  gewait  verachtet 
und  dies  uVüsse  sieber  mit  ihrem  verderbe«  enden*  Mehrere  ge* 
lehrte*  meinen,  und  nicht  ohne  beträcbtlieke  wabrecheintiehkeit, 
dass  die  *a hl  reiche*  stellen  in  diesem  stücke,  die  auf  die  noth- 
wendigkeit  der  ordnen g  und  Unterwerfung  geffeb  ^%t  bestehende 
ohrfgkeit  hinweisen,  das«  beigetragen  habe»  mögen,  am  d*e  Athe- 
ner so  bewegen  den  diehter  mit  der  würde  eines  Strategen  tu- 
betohneu,  welche,  wie  wir  röseew,  nicht  uethwendvg  müitirtsebe 
pÜrbten  mit  sie«  erachte,  obgleich  Sophokles  anfällig  so  beschäf- 
tigt wnrdti  diese  werden  immer  eine  senderbare  belehnnvg  für 
ein  rein  poetisches  verdienst  gewesen  trin, 

Dennoeh  ist  das  recht  niebt"-  gana  auf  Seiten  de»  Kreon. 
Allerdings  hat  er,  soweit  tN^iynfces  im  spiele  ist,  nur -eine  ge~ 
reeble  strenge  gezeigt,  die*  van  d*r  öffentlichen  meinang*  gebit* 
ligfr  und  vielleicht  vom  ivterease  des  efwute  verlangt  vtorde«  Wir 
beben  Jedeeb  schon  wi  den  ersten  theilen  des  stücke»  leine  aa> 
deutnugft  dass  er  in»  seinem  eHW  für  das»  gemähte  wohl  aad  für 
die  aufreebterbaMnng  seines  königlichen'  ansehet  die  ansnrüehe- 
eiaiger  andrer  nerteien  übersehe  bat,  deren  interestsn  sei*  ver- 
fahren  mit  ieAi  spiel :  •tfog-.' Did'  rechte  and'  pffiehten  dw  hints- 
Verwandtschaft ,  ebtrleteftv' sie  die  durah  afaataklnghfeit1  und  ge- 
reehtfgfcett  gebotnen  massragel»  nicht  Rudern  durften,  kannten' 
deck  tüebskbt  beeaspraehei*  >  IrVmtr  Aaii^ane  noch  der  strenge 
des  geeetne»  ihr  leben- Verwirk*  hatte')  Würde^'dle'btMgkeit'^ien' 
ins  mittel  getagt  «eben,  um  df^  bestraft*»;  etaer  handlang,  die 
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aus  s*  UMtfht*  hwe^gtümden  k^orgegaugeti  •  ir«H  .VRes4gstom* 
9H  mildern.  Die  ,art,  aof.wefche  die  ura|*iirtglieh  gegen  ihr  ver-t 
gebn  verkündete  strafe ;  vetwAudftlt,  ywucde -,  >,sq  «  dene  men  «w,  «r- 
ttetii  Ude  v<ril  a>gern(^  ^LunteiwSftV  filgfte  Abu*  Mid  juir 
grausamkeit  binaiu  Ahe*»  die .  feiertipkkeiteö  des  Begräbnisse* 
gingen  uieht  mur  de«  verstorheueu  jmhI-  seine  .iho-  überlebenden 
verwandten  etwas  *wn  sie*  kon*Un  auqk  als  ^io  tri  but  angesehen) 
warden,  den  man  der  Atfcbthar*^  wueltt  «aWdete,  d*o  in.  der 
Unterwelt  herrsekfce;  «Hd  .nU  Solcher,  könnte  jsifc  fi*r  ,gewnhnJich, 
nicht;  ohne  frevel  /verhindert  werden^  ;Daber  legt  Antigone*  in 
ihrem  treten  streite  pit  KrJeeu  gewicht  darauf,  doss  die  that, 
obgleich  durch  menstchMche  ^gesetzt,  v&rboten  ,  (Weh  van  denen 
des  -Hndes  verfangt  werde  und  in  den  unter»  reiben  für  heilig, 
gehalten  werden  könne,  Häpoo  berührt  denselben  gegenständ, 
indem  er  seinem  vater  vorwirft,  er  trete  die,  ehr«*,  die.  roa*  deo> 
gittern  schuld«»  mit  fasten*  und. sagt,  er.  spreche  nicht  um  der 
Artige**  allein»  sondern  autib  «st  der  untern  gotten  willen  (745r 
—7Ä9).  .  Kreon  kerücksiektigt  diesen  punkt,  indem  er,  sein  en4- 
tiekes  urtheil  über  Antigone  ausspricht,  aber  .uur.  um  ihn  mit 
Verachtung  5m  behandeln.  MLaast.  sie*  die  hälfe  des:  Hades  an-, 
geh«,  der  einzigen  wacht,  die  ai»  verehrt:  er  wird  sie  vielleicht 
ajts.  ibren*;  grabe  befreien,  oder  sie  wird  wenigstens  erfahren, 
das*  Uwe  Verehrung  übel  augnbrneht.war."  Wir,  müssen  jedoch 
aus  dienen'  stelle«  keine«  beweis  mache*»  das*  Kreon  durch  seioe 
Verordnung,  eine  bandluug  voo<  schreiender  gqttjosigkeit  began- 
gen habe,  nnd  dasa  sein  streit  mit  Aqtigone  in,  der  that  ein 
kämpf  zwischen  poliiik  und  religion  sei»  Es  ist  klar,  dsss  sein 
v$fh*t  mit  dem  gebräuchlichen  gesetzef  und  dam  religiösen  gl&u-< 
hen  des . heroischen  Zeitalters  ükereiqstimmt,  wie  sin, nicht  nur 
von  Hon***,  sondern  auch  in  andern  werken  de*  Sophokles  dar-- 
gestellt  sind«  Der  eafcschluss  ties  Aidiille«»»  Befctors  :  heatatfcnng. 
au  verhindern,  un4  seine  bekandlupg  deö.leichnaps  werden  nUt 
ausserordentliche  beweise,  seiner  liehe«  zn  Patrokltis, .  abet  doeh, 
als  rechtmässig«  audfibnng  der  kriegsreckte  dargestellt*  le  der. 
berathung  der  gutter  über  diese  sacke.,  ist  das  einzige  für.Juv 
niters  eingreifen,  angegebene  niotiv,  Hectors  verdienst  und  &ö*m~ 
migkeit:  tJ#nih. Ifeptun  und  Minerva,  sind  so,  weit  davon  entfernt», 
irgend  «twsfl  unfromines  im  betrogen  des  Achilles  zu  findet),  datss! 
sie  sj*b  dem  eingreifen  der  jnnekte,  die.  T«pja  freund  sind,  zu 
gvtnsten  des  i  gestorbenen  widersetzen.  .  So  drekt  sich,  der  streit* 
über  <fas  begräbnjss;  iavAja^.ganz  um  die,  vc^dieflate  des  beiden,, 
obae,  irgend  einen  besag,  auf  dijRianspriicho  der  Wer  weltlichem 
gutter.  t  l]qd  cbei^Q  werMg  scheint  ELektr^a  etwas  von  ihnen;,««« 
wissen .iw^answ  den.  Qrest  auffordert,  nachdem  er  den  Aegistbi 
ermordet  ,h*b«v  ihn soAcl^n/beerdigerp.an^lin^^^e^  wiesie.cinem, 
eJeade^,  g^ishvjkra^  tsvk^wen,i  4^m  »vie  esideri  scholiast  ex«, 
Wart,  de*  v^eie  ,-ufcd  knndepw  fta|ier:,|Iarf  ,4wm  in  (der  Antigene, 
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nieht  gfankea,  dann  irgend  .eiaaor  van  ebnen»  die  Sprechen,  es  alt 
allgemeine  Voraussetzung  annehufte  *  doss  eine»  laiebaam  4a* 
begr&bniss  so  verweigern,  an  i  sieh  «od  in  «eilen  faJknein  Verstoss 
gegen  dfce  göttlichen  gesetnneei,;  obgkielt  sie  beknuften,  dans 
e4e  de«  >tedten>  erwiesenen  ehren  den 'unteren  göttera*  angenehm 
seien  und  daher,  fttr  •  geWtihnltsb  gebtjawten»  Hinke*  kann  man 
daher  de«  Krenn  nur  vorwerfen,  dees- er  «in  lökticbes  siel  etwas 
leiefensefcaftKch  nod  Unaelaehtasm  vnrfrlgt  habe»  ohne,  die  hin- 
reichende nachsieht  fiir  die  •  nnfiiHichen  geftble .  des1  menschen* 
die  gebührende '  r  öde  akut  «uf  din  machte,  denen.  BeJynieee  .  ei« 
geatlieb  angehörte.  Et  .hat  einen  -graadssts  für  setm.bendela  und 
wnise-,  dass  er  recht  istb  aber  er  überlegt  sieht,  daes  es  aooh 
andre  von  gleichem  werthe-/ geben  kann,  die*  jenem  nicht  geopfert 
werden  dürrem .  Die  Wirkungen  dieser  unbeugsamen  nud  nahe« 
seanenen  bnrtnfcJugkeil.  werden  jedech  nicht. vor  der  ankauft  des 
Tirestes  offenbar.  Der  seber  erklärt»  data  die  götter  durch  die 
deutlichsten  seieben  tu  erkeanna 'gegeben  haben,  dass  Kreons 
haitatarrigkeit  ihr  mtssvorguügen  erreg*.  •■  BrJint  die  Ordnung 
der  natttr  nmgedreht,  die  lebenden  in'*  grab  geschlossen,  und 
die  tedten  ausgegrabene  Aber  nock  kann  alles,  gut  gehe:  noch 
nicliln.iat  «uwiederhrHiglieh  verloren;  Wenn-  er  mt  aaetkonncÄ 
wiMy.dass'er  au  weit  gegangew  ist/kann  or  nock  zurück*  Die 
untern  gtftter  fordern  den  Porjnfcos,  die  obern  die,,  Antigone: 
en  ist  noch  nicltt.su  spät,  sie  zurückzugeben.  Aber  Kreon»,  den 
nur  seine  seehe  nrfifcltt,  verwirft  den  räth  des  Wahrsagern»  npotr 
tet  seiner  drohuogen  und  *Hda>t, .  daas  keine  rücksiebt,  sogar 
die  auf idfts,  heiligste  nicht»  ihn  verleiten  werde,  von  «einem 
entsehluste:  ebzuwcUheat  Weit  entfernt,  djfe  entWejkung,  der  atv 
tare  su  keuchten,  gekümmert  es  ihn  nicht,1  ob  .diese  tten  thron 
Jupiters  selbst  erreicht:  und. er  fügt. tu  seiner  getüosigkeit  die 
soph  ist  1Mb  e  .ausrede  binsu,  dasa  er  wisse»,  kein»  meescb  hafte,  die* 
afecht  die,  göttcr  zu  entwoibn..  Das  unglück,.  dies  ihn  jetzt  be* 
trifft»  ist  eise:  angemessene  süfchtignng.  Sehe*  hat  dar  erfolg 
bewiesen,  dnsst  seine  woiakeit  thorheit  war.  .  Die,  mnssregeln  die 
er  zum  wähle  des  stoatts.' ergriffen,  habau  diesen  in  notb  und 
gefnbr  gestirnt.  Seine  gerühmte  Festigkeit  wankt,  je  tat,  und 
ajftsltnh  ist  er  bereit^  seinen  eattchluw  aufzugehen,  aeinefcer* 
fehle  an.  widerrufen.  Aber  sie  sind  sehe*  ausgeführt  unci. Auf 
etne.w*i**»  die  fu>  iauner;  seinjOigiM;s.glU^;zer.ste>t^i Antigone 
sticht,  das  offer,  das.  «».dem,  ges«tze,n«tf  dor  gereckfcigkettge> 
wejitt:  abet  da  :*r  in,. ihr  ndse  häuslich*  verwandte  Uefcei  seiner! 
sta#takHogbeift  geopfert' hatte» :  beraubt  „ihn  Ihr  to4  der  letzten 
Hoffnung  Heiner,  fwiUet  uuil,m*eJit  ##w*n  hoüd^einaanu  Äs,  *uf 
dar  ander»  aeite,  diedurehtidoniUossent  trash,  ritaa  f  ersön lieh* 
plaekt .  sv  erfüllen,,  m  unfrei wiWg«n,Jto*flikt Pfütfar  gceellaohaftt 
Ikb«»  *«du«*g  germthnu.  war»  zahlt  z^  dee^j«iei^,,doa*,OTe  aie 
vntautgenek*  jha^tey.  ikr  untejtoehfeeji  ibjr  J^»t#lltiWiliertnt  «W  Ui^ 
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plat*  geliagt   ihr  ub4  eee  traaaaairt  tte?:  KreW»  aHH%i,  •de* 
selbst  san  Viewer  Hirer  aränaabe  ward. 

Der  di«r«ki^r  ilM  di«:ila^»^cv  parteieav  *n>  diesen  traveri 
spiel  besetted  «a  beaaakb  ton  seise«  wit  «wir,  tiaas  der '«trek 
nit  «taw  tragfeefcea  k*rastref4ie<  eariigeef  web»'  «nebt 'der  «liebte* 
aiobt  darch  >  die  sag*  a*f  der  dein  staff  berakt,  d*«u  genotbig« 
worden7  w&rei  otbglencb  las^aajtetafr  e^  venrea^naargy  'die  da*  «*J* 
glück  vechiddert  *****  ktttte  ssettfiade«  köftaen.  in  Pktofetet 
W»*  dtr  kae*ptf  nt  eie«*t  gfilefetiehen  ansg*ng  derckiggflbr^ 
Bociidem  alte*  Itekfliangea)  ««ff  eauea*  ss^otJe»  erfolg  vantfeiftet  *« 
set«  sfebieuen;  mid-  fits,  sunn*  niebt  siur  mit  dec  sage  dbereks 
sondern  erfordert esaatab  dienvtde  dee>  ge^renstandee*  IfareY 
g<e^awMtg^  *wqck  ist  Mr  die  wort»  de*  ftopbekle*  mit«» 
etaaat  basoader»  a^aietosfrnwkse  dttrsuatsltenv  unoYirir  eatbabtee] 
jims  daber  aaf  dfseueereaea  *kriug*Jkuyrdfos  wenuglettUtfir  ibr 
voile*  VfcrstSttdssar  vow  £rose*r  wicbtigkelt,  dock  unsernr  g«g*av 
wttrtigen  plane,  fem  ?l*tgettv  Wir  köawen  jedoch  aid*  eaibin  a* 
evworfcon,  das*  der  Pbitoktet  «In  merirwtodige*  beispiel  row*er 
gefohr  let 9  die  as  bet,  wean  <***»*  «m  sick  eia  urtbtrl  tier  de« 
afweek  eibea  ate»  sokrtftstellers  <zo  Wide»,  sfcb  auf  den  erstea 
eiaatradk  vertatet  ?  und'  das*  er  xtagtepek*  die  tbereitoas;  dare*  be* 
schränkten,  Wetehe  nwitfe%  das»  km  soJctnur  dfcgaa  adletwafUeai 
ersten  btick  entdeckt  werden  kfrenev  and  dm  Selbstvertrauen  -ir- 
rer!' erifbttfa  »oflte ,  die  daraw  verzweifoh«  nrifeo»,  daa*  stadtan» 
nod  f  omhiiag >'  irgend  etwttd  dabo*  'tetstelfaa  bdae*,  die*  eia» 
i**l  bestritte*  warden.  Pel*  PJlieoUtv*  baacbaftigte  die  aejfoeife-f 
samkefe  eisiger  der  hervb»r«getidäUi  dentsekeu  kritikar,  eis** 
WinekelnMtta,  eine*  ftesfingY  eine»  Herder  Wag«  seit  i»  kobeae 
grade.  Deaaoeb  giebt  es  viellek*r  weelg*  punfeta*  über  wekk* 
einsichtige  baartbetfe*  soldier  saebenl  efciigar  sind,  als  den,  da** 
diese  berühmten  atianer  sien  all«  bei  der  frage,  die  sie  b*kas> 
dettefc  geirrt  boAen,/  «ad  das»  sie  erat  i*  oeaeref  etil  teonfc  m 
gang  gebracht  aW  klar  verstaeeVa  worden  ka).  Wm  korperttekew 
teilten  4e*  PbiteWtet  werden  tön»  drohrer  t»  keinen*  aaderai 
«wecke  dargesterM,  als  um  «ms  ejaen  begriff  reia  des»  tora^dew 
Um  dm  erlmeae  uareekt  etug^fl^sst  and  tow  der  eWrgle  seiae» 
wiAeae  au  ^eb<en,  Ka  Ist  keisi  ^e^eamli«ber  aehaweiir,  ddr* ümj 
qaült,  sondern  dea>  ätotAkii,  der  rom  Herkules  aetbat-  studier a%<* 
tbrttueu  ;erz^at>g.  Dewwoclr  ia«dit>  er  ia  a^e^  eMW  desa>  «cbiiav 
ptatzQ  seriös  taageri  e*eads  aa  entflieh ta ,  eine  bteinedie  tteav 
mesMcalMre  an«tre«gt|iig  '  iba  au  beaiefatefa  imd^or  dem  äuge- 
der  mgeb^nidieu  au  e^rbergem  Die  s«Awierlgk«1t  dieses'  Nestr^ 
betas  beweist  dte  starke  ttowen,  da*  iftw  da^b  »tteibt  uad  deH:  ist* 
dvesy  w  st^f*?  es  fei,  aiebt  «n  s^uide  ikn  gegen  *e  tefflgkldr 
de»  -aeameraai  aa#eekt  «a  erbarfeov  Br^vertievt  seine  'selldlbeM 
he^Tw^ngUndittsal  sefeetv  ftelü  iaf  latit%W!4ald  etaWirUU^iM*!  u 
digeo  abrate*  freien üufiJ«  A*w  a**es^  was  er'twa  W^efie4eaiW 
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gehofft  hatte,  «<V  er  sein«  empfindustge*  zu  unterdrücken  suchte, 
war  dass  er  ihn  an  einen  ort  bringen  würde,  wo  seine  leiden 
durch  die  gesellschaft  und  hülfe  mitleidiger  freunde  gemildert 
werden  konnten ,  nickt  von  seinem  ge*cl»wür  geheilt  zu  werden. 
Als  er  den  betrug  entdeckt,  den.  man  ihm  gespielt  hatte ,  wird 
er  zugleich*  durch  die  aussieht  dps«  er  gesundheit  und  kraft 
wiedererhalten  jind  dass  er  sie  im  rühmlichsten  kämpfe  werde 
anwenden  können,  angelockt,  nach  Troja  zurückzukehren.  Aber 
«o  lange  er  auch  nach  befreiung  von  «einer  jammervollen  einsam- 
keit  geseufzt  hatte,  so  unerträglich  auch  die  quälen  sind,  die  er 
erduldet,  «o  ehrgeizig  er  auch  nach  kriegerischem  rahme  strebt, 
«o  unlieb  es  ihm  ist,  dass  er  an  thieren  und  vögeln  die  pfeile 
des  Herkules  verschwenden  muss,  er  hat  ein  gefübl,  stärker  als 
alles  diese«,  das  ihn  treibt  mit  Verachtung  und  sogar  mit  absehen 
den  gebot nen;  vorteil  zurückzuweisen  und  lieber  bis  an's  ende 
«eines  leben«  in  einsamem,  külflosem,  immer  wachsendem  elende 
zu  schmachten.  Pa«  ist  das  gefübl  des,  abscheulichen  unrecht^, 
des  man  ihm  angetban  hat:  ein  gefübl,  das  mit  jedem  neuen 
Anfall  des  Schmerzes,  mit  jeder  stunde  melancholischen  nachdem 
ken«  neue  kraft;  gewinnt  und  ihm  den  ge danken  verhasst  macht;, 
sich  mit  denen,  die  ihn  «o  schwer  beleidigt  haben,  zu  versöhnen 
und  bei  dar  Verfolgung  ihrer  Interessen  und  der  erhohung  ihre« 
ruhms  mitzuwirken.  Zu  der  zeit»  wo  seine  läge  gauz  verzwei- 
felt erscheint,  wo  er  sich  von  einem  grade  des  efonds  bedroht 
«ieht,  gegen  «Jen  «eine  vorangegangenen  leiden  leicht  waren, 
Während ,  er  die;  traurigen  züge  der  schauervollen  zukunft,  die  un- 
mittelbar vor  ihm  liegt,  verfolgt,  und  sich  von  ihren  schrecken 
ul«  übermannt  bekennt,  entbrennt  bei  der  andeutung  des  chors, 
den«  sein .  entschlqss  wanke  und  bei  seiner  mekuung,  das«  er  sich 
in  ihre  wüos.ehe  fugen  mög*%  die  ganze  gluth  seines  zorns,  die 
in  eine  heftige  rede  ausbricht,  wie  sie  ihm  vorher  nie  entschlüpft 
war;  eine  stelle»  dje  an  erhahenbeit  nur  der  ähnlichen  im  Pro- 
metheus, nachsteht;,  insofern  Prometheus  vollkommen  ruhig,  Pbi- 
loktet  aber,. YW  Eigenschaft  hingerissen  ist. 

Die  räche  des,  Pbiloktet  ist  so  gerecht  und  natürlich  und 
sein  Charakter  so  edel  und  liebenswürdig,  er  ist  so  oJBen  und 
«o  wenig  .qrgwöhn.isqh  nach  all  «einer  erfahrung  von  menschlicher 
verroh  erej ,  so  ); warm  und  freundlieh  inmitten  alt  seiner  strenge 
uudhe^tigl^e^t,  dass  es  scheinen  könnte,  als  ob  Sophokles  ihn 
zuni  gegenstände  unsrer  alleinigen.  Aufmerksamkeit  hptte  machen 
Wolffs  ^sDoplr.ialji  gä,  nicht  s#;  dec  <}i^liter  selbst  bewahrt  eine 
ironisclia  .r^ke*  und  während  ,  er  bei  ups  «ebtuag  und  mitleid  für 
den  leidenden  beJtfcen  hervorruft,  bewahrt  er  uns  davor,  dass  wir 
nicht  den  absehen  theilen,  den  Philoktet  für  die  Urheber  seine« 
Unglück«,  fühlt.  .  Der  Charakter  des  Ulysses  steht  zwar  im  schroff- 
sten gegensatz  :zn  dem  «eine«  frei  -.  und  edelmüthigen ,  ungestü- 
men feMe«,   aber   dieser  gegensatz  ist  nicht  wie  der  zwischen 
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licht  nod  duhkelheit;   gutem '  tond  bösem ,    zwischen  Wrem,    w« 
wir  lieben  und  bewundern  auf  der  einen,  und  dem,  Vmr  wir  am 
meisten   hassen   und   verabscheuen    auf  der   andern1  stelle.    '  Der 
Charakter  des   Ulysses  rat,   obgleich  nichfc  Hebert  w&rdig,   wtft 
entfernt   hassenswürdig    oder  verächtlich'  in  »ein.     Er  ist  einer 
von  den  männern ,  die  wir  nicht  umhin  können,  'mit  acbtnng  to 
betrachten,   sogar,  wenn   wir  ihre  grnudsfttte  jintt  int  betragen 
missbilligen.     Er   ist  ein  nüchterner,  erfahrener,'  krö^ter  Staats- 
mann ,  der  das  gemeine  beste  stets  im  äuge  bat  Und  *sk«  gänz- 
lich   dem    streben    nach    demselben  hingiebt.     In  selbem  ganzen 
verfahren,  in  bezug  auf  Philoktet,  bewahrt  er  diese  würde  «fed 
spricht  es  ans,   dass    er  sich    deren  bewusit  ist.     Er  ist  immer 
bereit,   die   beweggrunde   nach    denen  er  handelt,' tu  bekennen 
und   zu  rechtfertigen.      Von   anfang   an   hat  ihn  kein  niedriges 
oder  selbstsüchtiges    mötiv  getrieben ; sondern ,  im   gegeatheil, 
er   hat   sich  zum  allgemeinen  besten  -  person  Heb  er  gefabr  ansge* 
setzt.     Er  hatte  niemals   feindliche  gesimiurtgen  gegen  Philoktet 
gehegt:   aber   als  dessen  gegenWart  dem  beere  schaden  brachte, 
rieth  er  zu  seiner  entfernnng;  nün'?\v6*  man  entdeckt  bat ,;  dm» 
jene  für  das  gelingen  des  Unternehmens  notbWendig  ist,  Strengt 
er  sieb  aufs  äusserste  an,    um  ihn  nach  Troja'  zurückzubringen. 
Er  kennt  den  charakter   des  Philektetzit  gut,    um  »tr  £lahibe#, 
dass  sein  rachegefühl  je  der  kberredn'ög  weichen  werde;  und  die 
pfeile    des   Herkules   sind  eiü    stchntz  gegen   offne  ge Walt;    fir 
sieht  sich  daher  genöthigt,  zur  list  seine  zuflutht  zn  nehmen,  die 
bei   dieser   gelegenheit  um   so  leichter  tu  rechtfertigen 'sebernt, 
da  sie  nicht  nur  zum  vortheil  des  gfiechieelren   heeres ,   sondern 
auch  Philoktets  selbst  angewandt  wird,  der  wenn  er*  einmal  »ei- 
ner waffen   beraubt   ist,    wahrscheinlich  s?ch  darein  fügen  wird 
auf  vernunftgründe  zu  hören.     Neoptolemüs  kann*  der  stärkt  selt- 
ner gründe  nicht  widerstehn,  obgleich  der  Vorschlag  des  Ulysses 
sein  natürliches  gefahl  beleidigt,  und  iHsst  nick  Überreden,  dass 
er  durch  den  schritt,  den  er  zu  tfmn  im  begriff -steht,  nicht  nur 
den  rühm  eines  weisen,  Sondern  ouch  eines  gutWtofarin es  davon* 
tragen  werde.     Freilich    bleiben    ihm  noch  einige  *w*i fei  übrig, 
die,    durch    das  roitleid  für  Philoktelt  verstärke,    zu  einem  vtoH* 
ständigen    umschlage  seiner   absiebt   heranreifen.     Aber  Uljfcses 
herent   seine   rath  seh  lüge   nicht,    sondern  betrachtet  des  jungen 
mannes  Umschlag  als  eine  strafbare  schwäche,  als  erne  Terlet»llrtg 
seiner  pfliebt  gegen  die  gemeinsame  sadie.    Nach  *efnen  ansichWn 
heiligt  diese  sache  das  unternehmen   tihd  urteilt  den  ausgeübten 
betrug  fromm  und  löblich,  und  daher  bewahrt  er  kerne  fasftrog,  Min 
Philoktet  ihn  mit  wildesten  schmühreden  tiberltöuft  und  antwortet 
im  bewusstsein   seiner  rechtschaffenheit   darauf.     „Er  könne  sie 
reicht  widerlegen ,  wenn  dies  eine  zeit  zum  streiten'  Wäre ;  aber 
er  will  sich  auf  eine  Verteidigung  beschränken:  wo  das  Öffent- 
liche wohl  solche  mittel  verlange,  zögere  er  nicht  sie  anzuwen- 
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tieat  mit*  dieser  ausnähme  fctum  er  sich  Hitmen,  daas  niemand 
Ww  ao  gerdehtigkeit  u*d  fr«iirmigk#it  übertreffe."  Solche  ßpraclio 
stimmt  laguV  mk  dem  gefete  iter  griechische»  Staatswesen  *n- 
satnmen ,  nach  welchem  de*  einzelne  nur  r«  uod  für  den  Staat 
Übte,  dust  ste  auf 'dew  tippen  des  Ulysses  keinem  zweifei  aw 
dessen  a*fViobtigkelt  raanv  gtebt,  Wir'  sehen,  daas  er  Bebe 
grundsttize  mit  rötlicher  Überlegung  festgestellt  hat  und  dass  er 
befcerrtieh  darnach  handelt.    ■ 

Aber  die  rehre,  das»  der  zweck  die  mittel  hellige,  ist  nie- 
mala  »llgentetn  und  absolut  unerkannt  worden,  obgleich  zu  Jeder 
zeit  tiefe*  leute  fanden,  die  sie  Befolgtem  Ulysses  hat  sich  selbst 
durch'  vollief  zchllese  überzeugt»  aber  er  kamt  die  biedere  natur 
des  ffeep  tetonm*  «rieht  verführen  ,*  dessen  tmbefVingeiie  entscheid 
dkmg»  tiefe  •  der  Wahrheit  zuwendet.  Das  dazwischentreten  des 
NeojrtdleattiS'iat  nteht  webiger  erforderlich,  um  die  zwei  andern 
charafetere  in  -das  stärkste  Jieb*  au  setze«,  als  um  der  haudlung 
ihre  verwvekiuag  zw  gebe»."  Kr  kann  den  tregscblüssen  des 
üfyese»  nicht  antworten,  abdr  er  VWerlegtöie  wirksamer  durch 
setae*  band  fotgen.  *  Der  schlaue*  Staatsmann  hat  «He  kindernisse, 
die' der  taefthrtrtrg  "seine*  flaues  entgegenstehen  ktinnea,  vorher- 
gesehen 'und  metoregeln  dagegen  ergriffen  ^-  mit  ausnehme  einet 
eiuvhrent  it  tot  ftfehtassfden  widerstand  gerechnet?,  den  er  fe 
der  waüriteitirMre  inden  könnte,  diel  unverdorbenen  gemOthern 
netttr»tfb  ikt<a*i^  *e,  ■  bei  seinem1  jungen  geführten;  nie  durch 
die  rfsjstibnig  <vo»  feetrug  erstickt  werde»  ist;  Er  hatte  geglaubt, 
dear  Vfetytefenmrwie  %in  tetites  Werkzeug  gebrauchen  so  köu- 
a*e,  und  er  Äodet  4n  'ihm  eiutar  manu»  Dud  daher  that  der'  uu- 
erwartet  uuegung  :4et  •  streitet  alle«  volle  gereebtigkeit  an.  Phi- 
Uktetet'WirddaM*' gebracht,  das  zu  ergreife*,  was  er  als  eine 
that,  die- tteldittittier  «Is  4er  tod  achte»;  von  sieh  grossen  iwtte ; 
aber  durch  ein  mittel,  dat  dieses  lereignisszum  glorreichste» 
serines  leben»  >m*efet ,  und  ihn  für  die  leide*  entschädigt,  di6 
der  sora  der»  gfctter  über  1ha  gebracht  hatte*  Der  »weck  de** 
Ulysses  ist :  erreich^  aber  vorher  sind  silte  sefine  kttnste  vereheH, 
er  gezwungen  worden,  besiegt  und  reraubtet  dem  streite  zu  enM 
stgert  Dem  Neoptolemas ,  der  *Hes  der  Wahrheit  und  ehre  f  e* 
opfert1  fear,  gelingt'  alles  wonach  er  gestrebt,  wie  er  es  eiche 
besWerv'wt*scbea  ketoeJte«'  »  Die  masefeinerie,  durch  welche  alles- 
die»  bewirkt  wtrd;  vst  artet  dings  ein  willkürliches  symbol ,  aber 
das;  wis  dadurch  dargestellt  wird y  toauebt  deewegen  zieht  we* 
niger  Wahr  tu  seio.  ■•  ■  '  ■  *    ! 

W*r  wisset  wefel,  eine  wie  grosse  mannichfaltit>eit  der  nnaieb* 
ten  <He  gbgenattfcde,  die  wir  auf  den  vorhergehenden  sekeu  be* 
sprechen  haben »  zulassen,  und  wie  wenig  man  von  irgend  einer 
unter  diese»  erwefrte»  kann,  das*  nie  allgemeine  instimmuaig  er* 
hielte»  Wfr  'k**w*u  sega*  einigen  der  ein  würfe,  die  fegen  dim 
eine   hier'  ^r^legte1  gemacht  werden    können,    zuVerkonwitn. 

18* 
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Nach  der  meinung  eines  grossen  neuern  krittkers,  Wird  sie  rielr 
leicht  des  entscheidendsten  beweiset  finr.  ihre  Wahrheit,  4e* 
Sanktion  des  Aristoteles  entbehren.  Und  uazweifetbeft,  wen  es 
einmal  zagegeben  ist,  dass  keine  absieht,  kein  Gedankengang 
den  griechischen  tragischen  dichtem  untergelegt  werden  darf, 
der  nicht  von  Aristoteles  bemerkt  worden  ist,  so  nag  dieser 
kleine  aufsatz  damit  zufrieden  sein,  das  Schicksal  der  des  grossem 
theils  der  werke,  die  in  neuerer  zeit  fiber  griechische  tragedie 
geschrieben  worden  sind,  zu  tbeilen,  und  für  einen  eiteln  träum 
zu  gelten,  Wir  würden  jedoch  gern  hoffett,  entweder,  dass  lue 
meinung  des  kritikers,  die  den  Aristoteles  mit  einem  gerade  riwi 
allwissenheit  und  Unfehlbarkeit  ausrüstet,  den  wir  ihm  hier,  auf 
diesem  besondern  gebiete,  am  wenigsten  zugestehen  machten, 
eine  mildere  auslegung  zuliesse,  oder  dass  wir  wagen  dürfte* 
an  ein  höhere»  tribunal  zu  appelliren.  Bin  anderer  einwarf  könnt« 
sein,  dass  die  idee  tragischer  ironie,  die  wir  durch  die  vjarhet- 
gehenden  beispiele  zn  erläutern  versucht  haben,  eine  moderne 
sei,  und  dass,  statt  sie  In  Sophokles  zu  finden,  Wir  sie  ihm 
aufgezwungen  haben.  Soweit  dieser  einwarf  sieh  aafunereerf- 
fassung  von  der  theologie  des  dichter*  bezieht,,  glauben  wir, 
dass  er  einigermassen  durch  den  oben  gemachten  unterschied 
zwischen  den  religiösen  gefuhlen  des  Sophokles  and  denen  eines 
frühern  Zeitalters  widerlegt  sein  wird.  Dieser  unterschied  scheint 
von  einem  deutschen  Schriftsteller  ganz  übersehen  worden  "zSt  sein» 
der.  einen  werthvollen  aufsatz  über  den  Ajax  geschrieben  hat  na4 
welcher,  wo  er  von  den  eigeaschaftea  der  Minerva  spricht,'  wie 
sie  ia  jenen  stücke  auftritt,  bemerkt:  „di*  idee,  dass  die  bähen* 
mächte  sich  in  die  angelegen&eiten  der  sterblichen  mischen,  am 
diese  weiser  und. besser  zu  machen,  ist  rein  modern»''  Das» was» 
wie  er  glaubt,  den  modernen  ideen  in  der  theologie  des  Sophe* 
kies  widerstrebt,  ist,  dass  nach  seiner  daratellung  Mmerta  itm 
Ajax, Wahnsinn  einflässt,  eine  handlang,  die  ihm  mit  4ee  fank> 
tionen  einer  göttin  der  Weisheit  unvereinbar  scheint«  Nach  an* 
serer  anschauuug  des  Stückes  würde  •  diese  nuvereieharkeit  aar 
nominell  sein.  Aber  auch,  nach  der  aeinigen,  braucht  dieser  Wi- 
derspruch einem  nenem  leser  nicht  mehr  als  einem  alten  aurzu« 
fallen.  Wir  kennen  eine  prächtige  stelle  wo  von  „uuserm  le- 
benden schrecken,  der  ifc  Silo  seinem  herrlichen  heilig^haai  wohnt" 
gesagt  wird,  dass  er,  als  er  die  Philister  züchtigen  wollte^  *eln 
neu  geist  4^a  Wahnsinns, unter  sie  sandte,  der  ihref  geiater  ver^ 
letzte."  Minerva  thut  auf  keinen  fall  mehr,  und  nach,  unserer 
auschauung  wirkt  sie  zu  einem  rein  wobltUtigen,  ketaeeV  .rach- 
süchtigen zwecke.  Oh  Sophokles  bedenken  getragen  haben- wüsde 
sie  als  Urheberin  reinen  Übels ,  das  nicht  durch  gutes  auCgew*-» 
gen  würde,  auftreten  zu  lassen,  ist  eine  frage,  4*e  aas  hier 
nichts  angeht.  Aber  die  idee  einer  demüthigeaden  «ad  züohti- 
genden macht,  die  durch  physisches  tibel  moralisch  gutta  wirkt, 
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scheint  für  das  seitalter  und  Vaterland  des  Sophokles  uiclit  tu 
hoch  iu  »eiii,  so  schwer  es  auch  gewesen  sein  mag,  aie  aait  der 
Volksmythologie  su  versöhnen. 

Da  wir  gelegeubeit  gehabt  haben,  una  auf  den  Simson 
Agoni8tea  su  besiehea ,  so  möchten  wir  beaierken ,  dass  wenig 
stücke  ein  schöneres  beiapiel  tragischer  ironie  darbieten;  und 
dass  er  mit  vielem  nutzen  mit  dem  Ajax  und  dem  «weiten  Oe- 
dipus verglichen  werden  kann«  Wir  überlassen  es  dem  leser 
su  überlegen,  ob  der  dichter,  der  so  tief  in  den  geist  der  grie- 
chischem, tmgedie  eingeweiht ;.wer.,  nur  die  äussere  form  des 
alten  drama  nachahmte,  oder  ob  er  eins  seiner  wesentlichsten 
elemente  seinem  werke  beizugeben  beabsichtigte.  Auf  der  an- 
dern seite  gestehen  wir  su,  dass  es  eine  höchst  schwierige  auf- 
gehe ist,  genau  su  bestimmen,  wie  weit  der  dichter  sich  gewis- 
ser aüge  seines  werk*  und  der  ideea,  .die  sie  seinem  leser  ein- 
flössen, bewiest  ist  und  daraus  auf  aeine  absieht  su  schliessea. 
üaa  eiesige  äschere  verfahren  su  solchem  sweeke ,  so  dass  ma* 
die  gefalir  vermeidet,  sich  weit  so  verirren  und  zugleich  sich 
etsxas  ge^rion  sichert,  ist»  daas  mau  in  jedem  einseinen  falle 
das  gaaae  und. alle  theile  genau  untersucht,  wie  es  Weicker  im 
Ajax  ■  geshem  hei,  deesesi  arbeit  als  muster*  solcher  faschangen 
bscsa^fcses  »wende»  kann.  Wir  wiesen  wohl*  wieweit  dieser  aef» 
sats  hinter  einem  seeches»  Vorbild  eavück bleibt;,  uad  trotten  nur, 
daes  er  aiekt  gas»  nutzlos  sein  wird,  insofern,  er  diene»  mag 
den  rcehtea»  weg  zej  seigep  und  die  wieahegierde  »derer  aase- 
treibe«,  ihm  in  ueaen-riehtaege»  au  verfolgen. 


Vermischtes. 
Corp.  In$cr%  3284.     * 

UvHtrjv  AA2KEHQN  Xtvane  «/*«,  vor  wtiusqivsv 
,,  .iUtfoe  opoieiov  TET2EMEN02. 
Im  ersten  yermuthet  Boeckh  'Aoxmrov,   vielleicht  finden  andere 
etwas  wahrscheinlicheres:  im  pentameter  setzt  er  r€u£<Jc/*£s?o<?  und 
meint  diese,  sei  statt  %v%tov  gebraucht.    Sina  und  grommatik  ver- 
langten  das,  einsig  mögliebe  Tav£6(48vog< 

In  dem  orakel  bei  Lobeck  Aglaopb.  p.  580.  liest  man : 
&qQie  t   oiWo/  i&,§qqtw  %    altttiQia  (pvXa, 

Hier  ist  oüut^Qia  eine  coojeetur  von  Beotley:  die  Überlieferung 
lautet  Jqozm  t  akruGut  qpvAa,  was  bei  Malalas  verderbt  ist  in 
ß^otwp  vaX&ire  ola  (pvla. ,  Offenbar  ist  A^TSlSI^i  nichts,  an- 
deres als  A^ITSlSIj^^d.h.ae.tdakOL.  Der  älteste  gewährs- 
mann  dieses  bei  Pape  und  Jacobitz«  Seiler  fehlenden  wortes  ist 
Ibjcus,  s.  Schneidewin  Philol.  III.  p.  381. 

,i      i,     i  August  Nauck. 
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De  inscriptioiiibtis  «liotarom  in  S*eilia  tepertarana.t 


•riU     *:  -•    **        » 


Quae  ad  Carp»  iasor. ,  Gr.  ivol»  1IL  o.  ä7frlv  d*.*»*aftqiia  «it 
g»P4»  tituloKiun  mauubrm  rosaram  fictiliuaft  per  Saifai!  report* 
Mapreaaoruat  exposuimus,  ea  «t  todi*  tetyw  am  a^erafcaactaa da 
suit,  Stoddarti  effecrt  liadustria ,  qui  largaari  -eapiaai  ,baiaama4i 
supellectilis  Ale*a4driae  nepartam.  laudabili  tstbdao  lanlaigft  atsjo* 
edidit  in  fibre:  Transacttooa  of  tat  .r>>— «ietyaftliseratawa,  «*> 
riea  II.  vol.  114.  p*  111— 127.  Titalos  k  «iatuaktdaaianuB  Aft* 
xaadfiae  itureatis  plus  trecaatos . qniuquagiasat  iakooaai yadtasmtli 
loage  maxi  mam  partem  euea^la^  titalarina»  *qui>eJLSiailia  epass 
tat*  sunt,  .insignita  iU«  magistrates*!  aitBaaumqas  naaaiauaas^ari» 
cedant  alia,  exempla  nnpar  Maenftareperta}  ajatonm  capital  oe&ia 
fecerunt  Stepbanus  Cumaandex  at  Gaoflgius  J'Ma^iqa^^racaeraa 
schedas  Benthyli  nobiscum  communicavit.  aimilia  denique,  licet 
pauciora  habeo  ex  scbedia  Aschikii,  per  Sarraatiam  reperta.  ita- 
que  quuin  olim  cogoito  proVenttf  ttjjri  Siciliensis  iuducti  essemus, 
ut  vasa  ilia  omnia  Gelae  Rbodiorum  coloniae  tribueremUs,  factum 
est,  ut  iam  amptius  dubitari  uon  possit,  quin  Rbado*  ipsa  metro- 
poli  oriunda  merito  putenriir.  et  in  earn  sententfam '  disnntavit 
etiam  Ludolfiis  Stepbanius,  qui  quam  alio»  koiua  g-etferl*  Ufa  fad 
per  Sicilian!  collectos  ipsa  trauseripsit,  turn  acenratiua  de  sigiHid 
symbolnque  eortna  exposuit  Indite  scltolaruni  in  universifttte  lifteru- 
rum  Caesarea  Dorpatensi  per  semestre  alter nm  aunt  MDCCGXLVllf. 
babendaram.  cuius  viri  dooti  ut  landöbdnui  Studium  ^rit,  it*  Stod- 
darti  inventum  comprobavit  seutentiam.  qui*  enim  est  <^ui  post 
exemplnria  plus  duceuta  Alexandria  reportata  uon  ad  Rbodam 
potius  com  memo  florentissimam  quam  ad  eins  colontairi  supel- 
lectflem  illam  refer endam  esse  arbitretur?  quae  quum  ita  star, 
copia  horum  titulorum  undique  nunc  abundanter  affluent*,  Visum 
est  tötam  materiam  denub  pertractare,  suBiectis  tabu  lis  inscriptld- 
num  buius  generis  in  Sicilia,  Sarmatiia,'  Alexandrine,  Atlfetois1 
repertarum.  ».      . 

Ex  unsitf  vasorum  fictilium  sat  multis  hodie  constat  certa 
quaedam  genera  buius  supelleetitisy  ut  diotas,  publica  auctoritate 
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solita  esse  aigaarj  sjv<e  eo  coasibio*  •*  per  ntercetares  its  utea- 
Us  pecuaia  radifttfin.ejejrarjaei»  siye  quo  declararetur  vasa  iU 
sigetvta  ad  measure»  J  »Staates,**  exa,cta.  utrumque  consilium  ve- 
teres  tac  ja.ip  *wtfQ&,W«*  bene  coniicit  £tephnnius  1.  c.  sta- 
tuette prioress  «tjttaipaeai  adiuvari  qujiai  leteribna  Graecorum ,  in 
qaibue ,  simile«  ^teli,  tun  pill*  alwabeix  ad  filum  recipiendum 
perforatis,  Usque  telfta*«  qualibus  bedie  portitores  utaetur  (cf.  C. 
I,  J«  p.  ;647.)i  ajteraia  euteat:  adetrui  pasaa  ex  eo,  quod  constat 
veie***  rmep**ra*fi»?uuuin.  cuxam  habause  atqn*  etiaa»  Atheni* 
menejurae  prJK8*«tua* »publico  sigoo  ease  nofcstas  (cf.  C.  L  L  d.  123)« 
rat eqnm  i£Üu»  fatjlfuni .  pubica  awtaritale  signateruni  duo  di- 
stiagui  gejtef»  peesuijt/jaliera«  esteacum,  quorum  ex  iaacrjptio* 
niki»  *el.  gotta,  symbali&qp«  , caaiect.ara  .fieri  da  patria  eorum  pa-* 
teat  autrcetfai.aut  .proltaJsUi*,,  ,a|lerum  eoruui,  id  quiaus.id  cam* 
node  fieri  uequifc.  ex -prjpre  genere  coUigtU^st  veteres  invaaia 
sigpandei' ,  eaadem  fere  atque  in  aumniis  ration©»  esse  seen  tos. 
baec  eatem  iptiq  ut  in  pumaiU  alia  apud  alias  geates  fuit,  its 
etiass  in  vaeie  sigaaadis,  apud  »Has  geates  eliam  firisse  et  con« 
sa*J*n*um  est  at  axperjeatiA  doset,  ad  aotiquissima»  format 
notatianta  ba«d ,  dipbjut  ppfltiaefc  aemea  populi,  swapliciter  impress-, 
sum:  eaiua  generis  **ea»plum  pretioaum  «x  aeaa  yasis  in  Sicilia 
reperta,  Stfphauius  edidif  J#ac:,  hPMA*}  i.  e.  IL^i^ry  uade.pa« 
tea  ya#»i  <jujrua.  bae^: ^script io  fuit,  ex  inside  Paro  .oriimdujn,  esse, 
hate , uuper  .accaesito  alteram , i,  jn  insula  quadam .  repartuni .  prppe 
Reparation»  (vi4.  Jlull.  dftW?  Ins^.ercb.  Ram»  1849.  p,,146.)  chj* 
iascriptteoe  IKiQN  i.  e,  ,I#AW1>  peatineus  ad  insulam  IcuBi,.quaa, 
una  .caaj  S^iaiHi  P^p^rfltlfo,,  ajiia  jaenoratur  ,  apud.  .Stiab>  IX- 
p.  ,48ft  ^o,(4eaigae,  re^cjri  .pos^npt  ves*  namina  ^spsffmw  in- 
gignju  <a:.lt  Mi*  a  562a. 5&7V)r  adaila  deineepa  aaai  design»- 
tio,  impress*  nomine  a^qkea.tis  eponymi  et  alius  magistrates»  vet 
magiatratus  eHcaius- simplex  ipantj*,  ut.aaimaeWertiniMs  in  aasia 
vaspruev  fiotiUam ,.< qua#  .CJqidM«.  d^beptur,  et  Tbaftiis.  •  et  Caidia- 
rum  quiden  ,iMcripti/güMWfl^qu*l^  ra^iq  pit»  docant  exanplain^taf 
lmlft.ll  composite  babes  aaal  desi^a^tionea)  ml  d&pwvwov  %m 
Wro^^vTflU  lfl*\)  vel  ml  %ov,  foi*w  soapliciter:  i^p^edit  namea 
alias  .  persoaae,  sea^na^  cosu,  aliquoties  primo  (q.  .16,  40»  63. 
130.  145,)  pasiUiBAj;  ^aaipjpte  ^puJi  oomen,  quod  ubi  decurtatuia 
aaa  est»  £erevetusta  artbogra^Jbia.seriptoia  KtylJION  habetur. 
Ikat  ti talis  aetata  Ratend»  A)*».,  aaa  aupariari^ns/  ,aani  desigaa^ 
Uooo*a  iiJterijWiaaa  cpjWjBDt#aauia  <^t  in  Us  Uctplia,  ia  qnibus  u^ 
laait  aaAeiipesBa^aaal^riup  *fi\  b|UM».  et.-flopuli  apaa^pt»  ac  si-t 
mila«r-s4a4l4eadwar  uW  oiais^in\.papW;aaaiea  est.  .  alteriqs  «Hi 
Uw  ^raoaae  Dowa?  ai|^ißea/if^atur,nia^jstra^oa  fi^liaia  prae* 
paaitua»  aive  aü«eaArÄS;i  mve.  aaengtwis,  «alius  cura  sigAllujn  iuin 
preasam  eat.  ffuiua:  Jaca  ^HquiOties  duo  «igpaptur  svominfi  aa4  co- 
pata .  a<fl  aoaiaactat.au^pisilla  intÄitecta  copula,  eadenu}ae  caymttai 
vaftifiajte^.ajttite  ip  sAai^ici,  powo^  a^fWfitp^rspDae.al^rUip,  (a,, 7. 
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96.  97.  98.  102.  110.  12».  131.  132.  152;).  vtcunque  stattteris 
de  hac  duplict  designation  magistrataam ,  divers*  a  Attgisirata 
Ctridio  est  dignitas  eins ,  qui  ter  nominator  (b.  52.  149.  17&), 
cpQOVQUQXov.  quem,  qiwm  fttuti  hi  Cnidii  omne*  abtäte  Alexantri 
M.  rectintiores  videoatur- esse ,  eoniitfas  aliqnatrdo  a  Ptolemaeis 
Cnidb  ad  tempos  imposkum  id  auctoritatis  liabuisse,  ut  loco*  mh- 
gistratus  Cnidii  signandis  vaslis  dornen  napotieret'feuiini.-  in  qne 
missam  facimus  coniectnram  Rangabis,  qui  ex  aliquot  taanubtiis 
Cnidiorum  nomine  insignifens  in  Attica  repertte  argumentum  tofetrni 
posse  pntabat,  qnod  fidem  faciat  Cnidiam  otiia  Hg4i ahm  I*  Attfca 
obtintrrsse  (Anna),  inst;  arch.  Rom.  vol.  XXI.  f84&  pv  *72.). 
Simplicior  causa  videtdfe»  esse  titnfomnt  Thasiorum  (tMe  tali  Hl.)': 
in  qnibns  praeter  nomen  popult  (Gttairtp)  sofaoi  magfetrafus  <ni- 
insdam  nomen  com  par  et  primo  casu  posritum,  prorsutüfta  vasculo 
CretenSi,  cuius  ansae  Alexandrine  repertae  impreasuta  legitdr 
2&20E1EPATITFN1  i.  e.  2ü<rog.  'IsQanrrpiim).  (vi*.  Stod- 
*art.  Y.  Jc.  p.  126.).  accedint  praeterea  in  bis  mftnubrfir  vttsortfm 
Cnidiorum  Thasiornmqne  signa  sire  symbol**  quae  partim  ad 
civitates  ipsas  pertinentes  partim  ad  magistrates  etiam  er  ndm- 
mi8  Cnidiorum  et  Tbasiorum  innotnerunt,  si  nen  etania,' at  phi- 
rirtia:  in  Cnidiis  caput  bovis,  leonis  pars  anterior*,  caduceus,  aa- 
cora  et  delphinus,  Stella,  diota,  tridens,  uv«,  flos,  Meddsa;  in 
ThasitS  comucopiae,  piscis,  uva.  unde  videndum,  ne  ex  tabatü  IV; 
in  qua  tituloB  composui'  eos,  qui  ad  certam  omaefr  petriam  rfev** 
cnri  vix  pofcsuht ,  line  referendi  sint  tttuli  aliquot,  et  CnlUfl  sbt 
tab.  IV.  n.  21.  22.  23.  58.  59.  Tb  a  si  i  it.  41.  42.  80.  «5.  128. 
135. 136.  137.  178;  ae  si  licet  ex  nomirribus  conretfttrram "  ftceve, 
drxeris  Cnidios  esse  titulos  tab.  IV.  n.  7;  8.  (coli.  tn*.  H.  a.  21.), 
21  (coll.  tab.  II.  80*-),  10  (coll.  tab.  II.  25.),  1 5  (doll.  tab.  II. 
64:  65.  103.),  28  (coll.  tab.  11.  88.),  M  (coil.  tab.  II.  99l),  170 
(coll.  tab.  II.  n.  130.);  itemque  ob  duplicis  magistrates  designa- 
tion em  in  Caidiia  obvfam  etitfm  tab.  IV.  n.  12.  45.  46.  47.  121. 
171*  199.  paulo  dirersa  forma  est  titulbrnm  dietis  iis  impresso- 
nrm,  quas  nunc  Rh  od  i  as  appellare  non  dubitomus.  Vide  tab.  I. 
babes  ibi  nunc  anni  designattonem  ex  magistrate  epeaymo,  qui 
est  sacerdos  Rbodiis ,  inl  tov  defreg  vel  in  hqit&g  toi>  fofrog 
(semel  «V  itffoe  wv  öewog,  semel  etiom,  ut  videtur,  inl  toi 
ÜÖfoög  isQwg),  subiecto  nomine  mensis  casu  secundo,  nnncnomen 
personae  alterius  positum  coin  secundo,  raro  casu  primo,  prae« 
misso  vel  subiecto  nomine  mensis,  none  post  anni  meosisque  no- 
tationem  Impressum  nomen  personae  alterius:  quam  ultima*  for- 
mam  perfectam  et  primaria*!  esse  ex  iis  fragments  dietarum  col- 
Kgi  potest ,  in  quibus  aut  alteri  maoubrio  impressa  sunt  omtfa 
(tab.  I.  n.  72.  277.  370.  447.),  aut  utraque  ansa  servat»  eat, 
qnarnm  rn  altera  est  annus  designatus  et  mensiB,  in  alter*  nomen 
adytum  personae  alterius  (n.  333.  886.)  fudeque  reete  Stepbaafoa. 
eaniicere  videtur,  qauai  molti  titeli  sint,  is  qaibas  anno«  tavtam 
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indicates  videamos;  hontm  supplementa  iltoseese,  quibue  iuim 
uomen  atteriusque  personoe  contiueatur ,  oc  ruriiM  eos  titulos, 
qnibirs  sirtiplex  nomfetf  persona«  easu  secuudo  vel  prime  proditum 
sit,  esse  siqiplenteiMti  eoratm,  qui  annum  et  nennt  exiiibeant. 
odd«  cjuod,  qutom'«tiam  titali  hafceantur  annum  deeigneevm  no» 
menque  persona«  alteriua  praeetantes  (».  297. 381.  MI«)«  noitt 
ritensis  In  Altera  «nsa  scriptum  ftiieoe  rttetur?  rinde  reperti  titali 
sunt  sofcrm1  intnsis  Domen  exhibeates  (n.  483»  4M.  485.  486«). 
neque  eniet,  übt  mensis  indieatus  est  com  nomine  persona*  alte* 
ritia,'  probable  eat  anni  dest^nationem  omietam  fuisae,  neque* 
übt  annus  nom4uque  alterkts '  persona  e  designate  swrt,  sseuai*. 
iam,  nt  ile  person!*  videamts,  primom  de  magfeti'otu  epönyme 
constat ,  in  quo  'tox'  w^W  breWtatw  cant«  nt  plurtmum  omitti- 
tur,  hon  *secus  ac  dapnüVQyov  in  tftuhs  Cnidtts»  de  altera  persona 
dnbinm  non  est  quin  Ja  Rhediis  similiter  äff  sfcetuendam  atque 
in  Cnidtis.  nam  quod'oJim  his*  neminiaus  aigniScari  figali  existi* 
mabantur ,  id  Stephanius  bene  momiir  imprdbabile  ease  in  titulie 
avctorhtfte  ptiMJia  cempeeitis ,  in-  qaibos  magistrates  potins ,  cui 
iritineris  aliquid  •  tradit'um  est,  e*poai  nomen  quam  opificis  coneeu- 
taneuia  sih  qnaifei  fa  aententiam  otiam  aliud-atferri  potest  indicium 
ex  cotioctftfone  titnletom  petHut*.  vom  quom.  intetdirin-  inter  asrni 
et  mensis  deslgnotionem  nomen  ilind  alteHua  persona«  lacum  lis» 
beat,  ut  eolligi  licet  e*;avl49v  155.  243.  288.-310.317—327* 
360.  427.  464.  465.  47*  r  itemque  ex  n.  297.  331.  881;,  pro. 
aus  ibcrcäftrile  est,'  eo  nomine  figntam  posse  intdtigü  inwie  ma- 
gtotratum  esse  utoice  fertm  est:  cuhm  qunm  ex  tempore  depen« 
döat  anctorltas*  'Honten  fern  secwoflo  casn  pesitomtost.  iam,  ojsrtd 
Boeekhiue  O."  I.  vol*  II.  od  n.  1865  do  leteribus  Coroyraeis  imo« 
ntoit',  annttni  fndtairi  btfam  ita  posse,  nt  sol«*  nptaear  magiataa« 
tus  nudo  genitivo  proferatur,  Id  in  bis  titulis  veserom  Rb,odio» 
rum  locum  non  habere  vidi«  Stephaaiqst  etil  is  quo  iure  dixerit, 
etiam  in  its  HttiKs  later  um  Corcjraeoram,  in  qoftas  pimeposifio*' 
nein  «r«  expresses*  hobeomus;  non  annunrv  sed  curam  magistra- 
tns  designatam  esse,  ipse  viderit«  nam  quod  idem  -dicit  aliud  esse 
magistrates  aom^n  temporis  iodieandr  cousa 'poiiere,  aliud  en» 
enram  atque  auetoritatem  testtäcari,  ito  verum  eat ,.  ut  tarnen 
inficias  ire  non  queas,  formula  im  toi  dtirov  an,num  et  tempuo 
hidicori,  atque  etiam  in  undo  genkivo  tempus  posse  inteINgt: 
siqoidem  nomen  magistrates  secundo  oosu  positum  est,  omiaaa 
htdieatione  dignitatis  eiüs,  «tpote  aliunde  nota;  quam  enm  digni- 
tatem ad  tempus  habere  sponte  potet  itoque , .  si  statoimus  in 
hid  titulie  Rhodlis,  aieut  in  Cnidiis,  nonien  noda  genitivo  post* 
torn  ad  magtstratum  pertinere-  diveraa  ab  eponjmi  auotorieote 
praeditnm,  taaren  notio  temport#  non  omoino  oxulore  potanda  eat. 
neqtte  oaotat  nominativus  casue  aliqootwo  pVo  genitivo  positus^ 
ut  o.  22v  30.  499.  210.  243.  244.  297.  321.  335,  331.  4M. 
nam  quusi  casus  utriusque  usus  qiüdicitur  absollitua  aits  nlterum 
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pro  altero  adliiberi,  pottle  faeilsMolJigiMfr*  undo  etiaun  ia  vasja 
PanasJieoaicis  habetur:    Ytfpgwfte*  a$xw*  i'fyqMW  MQffß**    Qüir 
(pporfvev  «pjQ*»?.     Kifrus6&(*QQQ  aggfpn  -  Quae  ea*Huia  pereufttatip 
si  in  orelioftiiMi    desiguattoaeadmjsaa   est  «ass,  fistiUa  signanJ*» 
bus,  malto  minus  offendet  in  designation*  aUoruja.jnagistratuiuo. 
et  quenradmoditBi  casus  sjomieotivu»  pro-  genitive  in  Jtis.aosisapr 
paset  diotarum  Rhodiaruia,  ii*  vide ft  eat  etias»  in-  numjsis  Rke» 
diortfm.   menstruum  (intfAtjnov)    eutem    atagistraUun,  iUwevfojsse 
ceiltgi    potest   ex    mensis>  eosunesioratjoiie*  >qua#  fre^pientissuee 
heiietnr  ante  designations»  magistrate»  Ulius*  et  post  i|esigqa- 
tiboein   aoit,    profus   ut  in  ck^et is  ^C4um  vide viiiji,   qbi  ,C*  I, 
vol.  IL  n<  3656  erw  tetyeW  I^(}aTSf(isfiw;/-5jtut'^*oi|,  TfQorqrevwr 
xoj  —  ~  4~.  posit  ttflonn  citotur  aiensia  et.  pry  tapis,    magistral 
tas  «vifi^sio^.  ednstsC  aotem   RJiodi   magistrate*  ex  ,  parte  sent* 
stra»;  fieisse  (fid.  Paulsen..  OestK  Rk*di  p.,  5^),.  ex;.parte~  men* 
states  (Vid.  Cic.  de  rep«  111.  35u,  cf*  Rosa  HeJUo.  1»  2,  f.101.). 
quod  *  ad  djgoitateai  bains  magistrals*,  ja  tti  a**,  ce^as  nomuii  luuwl 
raro  iniot^o^  dnex^iiutor  sive»  sgrinbeJiim ,  at  coroucopiae  et  gio- 
beli  (n.  28.  20.),  cadttc***  (a.  203,  254*  358.  259,),  steals  (a. 
t&Z.  1Q7v  438.) ^  ästet isei  (a*  12$.),.  roerooa  eieaginea  (n.^ftfc.)* 
nans.  (n.  >394l),-  ant  araepisaum.rapfritiir  ast*ppoiMtiiat,    videtur 
utiqnerisi  esse«  caj  custodia  üglinesum  jcemaMSt*  erat,  siaiiU  ill« 
ii.figliafe  maiaarer  fuogebs,   ut<  magertnstes  nmanari^  im  «a  nnav 
maris:,  cfbrt uii  tootjua  compare**  i*  inuattttjs^.  adieciig  ajiqua*dp 
symbolism  de^uibus  sxp^siiit  Cavedeaiua  Oeservaz*  sear*.  Ja  ao- 
ticke  moaete  <tt  A  tea*,   Mad»  1336*  syjebsl*  aufem  quae,  in  sis 
titers  impresso  eesaaeter  ad  Jpaam^cisitstem  partiaeatia. ,  eoriua, 
eeleberrimnia  est  balaastiua,  instgoe  WiQdjomw,  -  ut;c*,  nummis 
constat*  quo  inprimer  afguinento<jUeus  .Sttpjiasius  .  diotas  so  sym- 
bolo  [iraedatas-ed  jaaalanv.lt  bod  am  refrmKlas,  ce#sujt>  idem  peg* 
stringdns  alias:  ci vitales  >  4piae  ii>  aummie  «surpemat  balajutium, 
utCytkfMtm,  et  ülani*  cuius,  isscrrptid  perum  diyeiysa^traditor  (vid, 
Krickel.  D.  N.  rah  II.  p.  81.     Mionpes.  Sappl.  III.  p,  173.  a.  1  %X7 
— 1122«),    Dowsium  a  Mioaaeto  SDppl.  V.l.  p.  608L  o.  333«,  de- 
ssisptüm  scite  ad  Aatyra  oppidum  in  fti^io,  uut'  videtuc^  .  char« 
sonssa  '  ad  ,  montan  Pbosniceat  sUum  RiMMJiiaqae  ipsis  sobiectuai 
MUiHte,  ex  eoqoe  verba  Btepkani  Eys»  f.  "Azwqv  \l<$%\  ml  no* 
X^^mpixi^natii'ffodot)   ab  HokUaio  al^ef   testasa  corjfs^U; 
Samt  xal  nolig  iai  4*oipuu  x«t«  'Pa dop,  ajitis  projfts&liter»     Qiaas 
el  Burns  Fboeoix  e  ragiaae  insulae  Rhodi  situs.  c^mmeaMM-aitur  *,k 
ipso   Siepbaoo  v.  <bot*i*t]  (cf.  Strab.  XIV.   p;  652-)  M  et  sign« 
nwaaiosani  Kuius  appidi  pleraque  cum  Rbodiis  coogrioint-  praeter 
buiaaMroai  opparet  caput   radiatum  -Sali«,    doq   «aJDua.ilh^  fra-, 
qaens  ta  nnmmis  RaodionNSw  rarius  obvia  suat  fios  (fortasse  ros#)> 
utoa.  228,,  348.   vei   sertum  laruin»  jut  a.  244.   ex  siglfs  asniel 
aasanidtejrtiBius  litte  ram  T  o.  438.  nomiaa  pnspn*  R^Q^ia  (esse. 
vel-  otiai  maaui  I.  c-  p«  676.  a.  quasi  aliter  *UUi<Mt*a>  4^,  angine 
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liorum  vaaorum  fictiliüia.  et  oomina  qaidem  sacertiotum  eponymo- 
rum    quam   ad    persotias   ei    bistoria  Rbodiörnnr  uotas  revocare 
coaatus  sit  Stoddartds,'  efsi  eins  vestf£ia  in  tarn  lubrica  via  non 
premeada  putamus,    tarnen  non  sine  probabilitate  quadam  aliquis 
dixerit  Aratopbanem ,  qui  ftiemoratur  in  decrefco  €.  I.  vol.  II.  n. 
3656.  et  Damaenetum  alibdecreto  landatum  ibid.  n.  2525b.  eos- 
dera  esse  sacerdote*;  qui  riemorontur  Itt  anaian  .1*7.  88.  et  183 
— 190.   et  quem  babetaus"  fej 
eundem  intelligi  posse  rurit 
iuscriptiones  n.  365fr  282^, 
Cbri8tum  natum  saecdlq  sun 
titnli  diotarum  Rhodiftriiirf  ii 
diversa  nomina  eponymorum 
ruht  tarnen  epdnymordm  qriöl 
rtrvallfe  singnli  singulü*  seil 
Sponte  patet.  cjuod    autem -'& 
h.  Obr.  804.  303.  rfssigttat, 
spasiani  detrudit,    nullo   diel 

nee  nomina  nauareboma]  Rhadiofum,  Oemopklli/Minedomi,  Amyn- 
tae  bello  contra  Aatigtauor  gestio  commemerata  (Oiod.  Sic.  XX. 
93.)  quidquom  teatantur y  et  qtornm  titutorart  scriptum  aetatem 
Romanam  prod  ere  vifetftvY  ufc  u.  4  t,  ö 6,  104.  644.  257.  310. 
322.  374.  405.  411<.y  «i  •  cemrtpfle  ver  prima  ante  Chr.  saeculo 
tribui  posaunt  vel  initio  »primi  post  Cbr.  saeeult  in  monumeutis 
prae8ertim  prope  Asian  is '  {'cf.  glem.  eprgfi  *fir.  p«  232.).  et  qui 
plurima  exempla  boruM"tifuloruan  f*er  SieHiam  repertorum  ipse 
vidit  Stepbanius,  negavit  ae  vidisse  4»ltam,  cfuod  speciem  prae 
se  ferret  aetatis  AugustO'  Imp.  recäntiöris!  reperlri  quidem  in 
oasis  diotarum  titutos  qt»»m  Gtajecos  tum  Laif  »ob  (cf.  n.  5455. 
5456b.  61  Add.  575t.  24.),  qaos  etiato  fecebtieris  esse  aetatis 
ex  hac  vel  iiU  re  appareatr  sed  bds  al*am<  prwe'se  *fer*«"tf«t*-i 
rem  *liYW<jüe  esse  titolos  offieioArum  tel  figuleruui  non  elf  pu- 
blic«/ auetoritate  sed  pro  artotrio  nomlnar  imprtaen'äuW:feti&;  in» 
quo  tameM  'eäutto  adbibenda:  nam  extan*  utiqie  ansae  vnsorum1 
exonerate  Imperfttoriimy  qtfibus  pabKca  anetarftttte^impressa  sunt 
notrinn:  »quo  pertinent  ti  rati  >€re  tenses  a  Stoddarto  Alefandria  re* 
porttth  (vid.  Stodd.  K  c.  p.  126;  nv  &4T.  32Ä.  829.;):  q**majnam 
qttod  Site  instripttonem  ETKT;  qwae  0x  ans*»  wisis^ettöt^ur,  ad 
nwawHria  revaoartt  BadriahF  (vM.*  Mtoftttet  SüppI;  V;  318.),  i«-' 
gtniosias  quam  vertaa  dictum  vidietörvauperesty  üf  de'  irietisWtfs 
vitamin».  In  qaitas  qaem  *tim<  €,  f;  ill«  pi  677*  "desMeravi' 
Diostbyum,  is  tribns  exemplnribttsntftfe  ^rödfcus  eat  (tab/t.  n. 
250.  31 Ö.  339.),  ha  uf  menses  calatrdarii  Rbodtemm  nati^  noti 
sfnt  omoesv  tre  drdine  •  autem  menainm  non  mngis"borfie  tousttfr, 
qnami  antehati  •  £totftia*tt»s  qufctom  Iranc  tabtttatrr  ceatf  ftfaavift 
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1.  QwpoqiQQios 

-.  ?3  Sap*., 

2,  Ji6a$vQ$ 

23  Oct, 

3.  'uäyQiayw 

21  Nov., 

4.  IJeditymvvoe  , 

21  Dec. 

$.  BaÖQQfiiQg  , 

19  Ian. 

,  6.  ' ^Qtajjiiiiog 

18  Febr. 

7.  Öevdalciog  ,, 

,  19  Mart 

8.  Jahwe       ,     .   ; 

18  April. 

9.  Tax«V^o^      '. 

17,  Muii. 

10.  J^jui'Whos 

16  Inn. 

1 1.  KaQrew     ... 

.,i5  IpfU.;. 

12.  IJdvcqtoe  t  >    . 

*4  Aug* 

ndj>Ufiqt  devT$Qog. 
ha£C.  tabula  ptsi  habet  quo  se  conunendet,  tauen,  Jnesse  yideatur, 
quae  oou  satis  tuta  siot,  ut  dispositio  Pedagituyi  et  Thendaesii. 
Ih'bc  ratioue  habita  eorura,  quae  de  his  duobus  roeasibus  etiam 
apud  Coos.abvits  C.  I.  III.  p,  677a.  mouuimus,  videndum  ne 
CQusecutio  ntensium  ita  se  habeat: 

I.  Q&snoqwQiQs    \  S  Octobris. 

..     2»  -ialw    .       >    IS  Noyambriav  . 

3.  Jiof&toe     •   Tjf  ftecemkria. 

4.  3udfQ{iifio?     ./•*  j  laanaxiiu. 

5.  Qiv&aicidg       I  g  Febfluarin*. 
,.r  »i      6.  Sfnip&w      .    J  Martina    ;   . 

...  *  .;  7*  \j4Qr(tpiiU>g     \|     Aprilia. 

8.  IhdtyHTPv&s    1$,    Mains«. 
9*  BadQww       Ij    Juaiua. 
10.    Taxit&we       IL    lulius. 
..    ..     11.  £afJW9fi  Ig     AagusUu. 

12.  /7a#«i/<otfl  /£  SeptembrU.  . 
nnmeruj»  majore«  anaarnm  nominibu*  jaenaium  '^/gtfflfnpvj  ,^- 
znpiUQv,  Ao-Uovy  'Taxtr&iovy  ZZa»c£/wu  insignia»,  Stodd«rt*s ,  ad 
pweoentiu»  Pliiui  N.  B.  XXXV.  49«  et  Vitryvü  NL.&i  de  vaais 
I*tecibu#que  ^er  vernum  et  auctuoioale  teaipus  eojtfcjendis  re?o- 
caJtat.:  nescio  quam  vera,,  oertesi  e*en>pla.*uper«iHit*  quibus  qjiin- 
quagie*  fore  jiomiua  '^ajonw -,  '^«^(t/qV)  .^aJUo*,  ilaw^Hus 
qusdcftgi*«  TamrtfÄM/,  ?icies  @eopoa)0(><otf , .  Jfyur&iov  >  4eeiea 
octies  BoÖQQnfav,  decies  quater  Kaqtsiav  , ,  saxie*  ZZ«$ayw*t«*s 
ter  dioafriov,  bis  Oet/damw  imptsita  refktttb  n«m  coaseplaneum 
videatu*  inde  dos  de  ordiae  mensiom  sonieeturam  facece.  nam 
quum  nullus  mensjum  duodecim  non  memoratus  sit  in  hi*  tUuüs, 
apparet  qaovis  manse  d iotas  esse  confectas. 

S*4  ha*e  bacteoua.  itaque  si  tüuli  a.$taddarto  rraditi  prius 
iaaatuusept,  o  nines  illas  iasefjptione*  ex  aasis.diosarnia.per  SU 
ciliaa*  repertia  desumptas  ita  dispoftuisse**,  ut  exemp/tus  ex  ».arte 
inscriptiones  Siciliae  complectente  alias  ad  Rbodias,  alias  ad 
Cnidias,  rcliquas  ad  titulos  incertorum  locoruin  rcfcrrem.  ex  qui- 
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bDkftab.IV.  «•mpottitis  quantum  soptttactilis  debeatar  Rbodiis, 
diiudicsri  «x  Jps is  titulis  dou  potest  ansas  bipeuoi  ornatas,  ut 
lab.  IV.  n.  102.  132.  183.  Stephaoins  couiicit  ad  urbem  quan- 
da«  pertinere  Lycfiäe,  cuius  nuausi*  boo  Signum  impositum  «st. 
ceteruai  memorabilia  vestigia  sunt  uostioom  muliebrHrai  aasis  *a- 
sorum  tmpressorOm ,  ut  JioxXtiag  tab.  IV.  o.  43.  44.  Gtapovg 
n.  84.    Ttftovg  n.  180 — 192. 


285 


1»  *  »  ^ 
tffi    j« 

2 
3 

4 
5 

6 
7 

8  -:•..-. 

9  in\  'AytUbv. 
10  «ff«  '^/Is/iago*. 
il  im  '  j4[Y]eiiu%09. 
12  im  'Afjlitfwm. 


' u4fB6rQUTt)V. 

' AyoQcipaxtbg. 
J  AyoQapaxrbg. 
'  AyoQ&pouttbg. 


it 
^ta*odö«ro#.;  . 


13  s'm* 

14  e'm 
15 

16  &ri 

17  em 

18  «Vi 
19 

20 
21 

22  im 

23  im 

24  *r< 

25  M 

26  im 
V  in\ 
28 

29 
30 


31  Infi  jiiv  i  •< .  .  .  . 

32  tVri  Alttiaü&iHHs* 


Tabula  I.     Bhodimmm. 

f  Taxir&iov  in  Sicilis :  Corp«  lower.  Gr.  Vol . 

III.  n.  5456*  2.  Add. 
^YQHtnov.  Aya&oxXüg.  ibid.  n.  5653. 
*jQjapmo*l4y<x&<>*\*ig.  Olbiae : Corp.  Inscr.Gr.  Vol.111. 

p.  676>- 
IdQTttiAmovMya&oxXBvg*  Alezaodriae:  Stodd.  5. 
'TVtxfrfrW^fttaxlw?.  inSicilia:  C.I.  111.  o.  5502. 
—     —    'dya&oxXevg.   ibid.  n.  5653. 

*Ayato*lAg*   ibid.  o.  5386,  5472.  5Ö03. 
^yct&oiülttif.  a  Alexandria*  x  Stodd.  ri.  4. 


flatapov  anregt* 
'»  TZancpotr. 
iKuQpeiov* 


.  JaXiov. 

'jfäqaaQXov. 
'Agrapitiov* 
'Taxir&iov. 


InSicilia:  C.l.  111.  n.  5654. 
Alexandria* :  Stodd.  n.  50. 
ibid.  o.  51. 
inSicilia:  C.  I.  Ut.  n.  5456** 

11.  Add. 
ibid.  o.  Ä477.      », 
ibid.  n.  6375. 
Alexandrine:  Stodd*  n.  52. 
inSicilia:  C.  -1.UUL  o.#51Sf 
ibid.  n.  .5613.       . 
ibid.  n.  &456**  6., Add. 
jiyoQawxtogAQtapitiov  Olbiae:  C.  I.  III.  p.  676b* 
3  JtyoQataxwog.  JaXiov.     Alexaadriae:  Stodd.  n.  7. 
' u4yoQavaxxog.IIa+ipQv>   ibid.  a.  6. 
BadQOftwv.  Ätripazog..     in  Sieil jCampaovi Vasi  fittili 

Rom.  1836.  p.  62. 
fu4yQtapiov.  .      ibid.  C.. I.  III.  ni»  5481.  {#5**- 

'AyQUtriov.  v^41exaadria*:  fcfoM-  0.  95. 

/fal/ov.  ,,    Jbid.:  Stodd. «n.  $4. 

QeafAoqiOQiov.  inSicilia:  C.I.  III.  n.5504. 

M;  ,      ibid.  *.«*!•*!  .S<:  AdaV    t 

J^#«>^t<W.  cowic*-  ;    »     v  . 

pise  et  globulus.  /     ibid.  o.  0503*  *$54«'  /, 
'J&avodojov  coiwcopiae  Alexaodriae:  StoAd.  *t93. 
'A&apodotog.  ioSicilia:  lUaVanAoi' IM>alt. 

.    ,  ,  Nap.  IV.  p.  2<U 

,  •  ibid.  C.I.  Ilku.5456b'4.Add. 

BaÖQoptov.  ibid.  n.  5376. 
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33  im  AwqdAdpw.  'Taxtä&iw. 


34  im  AivyGtäafiöv. 

35  im  *4t$>t}iQQ0t±     - 

36  im  E<^Hv]**t*ft'' 

37  im  u4i*rtzoQ0&  K 

38  im  [j4]lv[ri\iOQoq. 

39  im  Aio%iva. 

40  im  Alaxi[va].' 

41  im  *u4ke£dvÖQ0v. 


42  im*  \4ke%drÜQ*vi  > 

43  '  .-'••  ..i 
44 

48    ,     ..  .-.     !    ■-  * 


47-'       •     .1     .'••    .*    .    »     '.     V:*" 

49  efti  'j4U$rädag 

51  im  *J4fafyld#Ht2  .::».' 

52  £*ri  ' AXe&fiaxit*  .<*  - 
5*  A*4  '^te»g#juaj|rot^ ..:.'•■: 

54  am  '^Asiifiagdtb a>      :  I 

55  im  y AXs^uxovh  a\  .:  » 

56  [«V  f|«e|>W]  -jfp(4^ 
'-  '  dftov.   •    '*     '»  i"«!  m    '  - 

57  *wi  ^*5JM.fym :  :    ■ 

58  «ri  '^f>a£<&8(0et>.  .  >  --■ 

59  int  *J4r(%<irt<>***    '     • 

60  Ari  yjfdBA^o»}.'' ; 

61  im  ' Apa%ißovl6k>..  j  .:•: 
6*  M''^J^;U)t^     - 

6S-M-Ufr«i#cttotV  »  .»»i 

64  iffil  W*}4&pmto*>  v 

65  «Vri  ^«|i^ttoiv  :.'•; 

66  e^f[^]^H(Obi 

67  *V   Ugioog  'Ard[Qia* 

68  iiri  Jj^^/ib«  i  .n 

69  firfr 'jA*fc&x;'';t;  .«./  - 

7e7fri' 'v^W^e^'    ;,iü.M^ 
71  im'AHfyin     n     i  / 

fa'iiti ';&&)(*}*:  .».>.i.i 


IJardpov. 

»     /:     .*   • 

/faliov. 

QeofJUHpoQiov   .     balau- 
stkwn.    -v.       \ 

Ilafdfiov 

'dygiariov  l4Xe%drÖQ0v. 
l4it%dpdQov.ba\nmt, 

'•^[ejlafd'fcov]  bal. 

\t4yQtartm^ 
1  *  AQtapiriov. 

BaÖQOpiov. 
•  *(T<mc4*##ov. 

//aXiov.     balaustium. 

jdaXiov, 

£Jtu*#i[ov].  baiaostinm. 

•^  Aygianov.  -   \ 

jdaXiov.  . »  : 


riov  aut  'Agrafiiriov). 
klaXiov.  *     * 

*0eu6Vu<x[4Ov].    •  i .  \ 

'QeafioyoQiov. 

«ii  .    *.  , 

z/]«f^]/(W.  bala«8rt«m.  \ 

*ukyQictffo*/ "'*-   :  •    ,J"V 

J-A(fmFiliw. 

Badgofiiov.  ''.<*-.«*.. 

[Uajnfyiou.   balaustium. 
';  .  . .  •  J7[a?a]fiot/.  bal. 


Um<L  WrcK.:in<'Qevhiirtli  Diar 
«pcd.  4647*  t..pJ<IO.; 

tuiai  in, »d. s«i 9*- 

Alexandra**  Stodd.'' n.  1. 

isrSicHia?  €.  fc  Hl.  n   5525. 

ibid;  ä»  &7&I.  iv     - 

ilid.m  &&25.       : 

Alex.  Stodd.n.2.  Inest  €  et  €. 

in  Sic:  C.  I.  n.5456b-  3.  Add. 

Alexandriae:    Stodd.    n.    11. 
Script,  a  recta  ad  siuistram. 
Inest  sigma  iunatum. 
tinSic.:C.l.lll.n.5456b*5.Add. 

Alex.  Stodd.  n.  10. 

inSicilia:  C.I.  III.  n. 5387. 

Alex.  Stodd.  n.  8. 

ibid.  n.  9.     Scriptum  a  recta 
ad  sinistram.  t 

in  Sicilia  C.  I.  III.  n.5387.  ki- 
est sigma  Iunatum.  * 

ibid.  n.  5751.  2. 

Alexandriae:  Stodd.  n.  12; 
InSicilia:  & LilKn. 57öf .  S. 

Ibid.  n.  ^377^5508.  >,   ' 
4bid.  n.  5655, 

ibid.  n.  .5a77*ii  ,}      • 

Alexandriae:  Stodd.  n.  13. 
'ibid.  n.  14»    , .  •    \ 

ibid.  n.  10b  .Scriptnra  m  redd 
ad  sinistram.   Inest  Q  et  Ct 

ibid.  n.l^.  .• 

ibid.  n.  17.v 

ibid.  n.'-14k>"  ,  ~ 

Atbenis:   ex   sebedis  StepMt. 
Cnmanudis. 

Alexandriae:  Stodd.  n.  201 
.  \  .  i   .    ■    j  •        V,   i 

ibid.  n.  22. 

in  SiciIU»:C.KIU.n,5toV<c 

Alexandra ^  Ät#W.  nx2l, 
\\n  Sieili««^;'k(lffU  D.M5fPi: 
^    7.add.  T  ■'  »v  -\   '  :   ,   .«. 

Alexandviwi  ÄtöAL  n;23; 

ibid.  n.  28. 

ibid.  n.  26. 

ibid.  n.  25. 

ibid.  n.  24. 

ibid.  n.  27. 

Atbenis :    ex  scliedtf  Slepb. 
«v    Cumanodf«.     .    \ 
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73  ini  'XttW*X°?-    ' 

74  int  'ApdQOpintit.  '  : 
70  im  ^^omöv. 

76  inl  * Atinoftixov.' 


Badgopiov. 

GeapocpOQiov.   balatfst. 
€)«(j[/4o](jpo^/ov.  eftp.Sol. 


77  «iJ  'j^rfMrtf*0*-]  ^arf*/)»* 

78  «r[«  ^>a[V>K*<*.      f!ni[x*]HW<w 

79  '       '  ■ 
80 
81 

82       %  '     '        , 
83' «m  *  Aftintit(k>v. 
84 


85  e»J  '^^  •  »  .  .  •  •  • 

86  im  'Aqc*  ...  v 

87  int  9AQ<*t*9<ipiw. 

88  int  *AQ*royivwQ. 

89  int  ' j4[qm\**7oq*. 

90  0/ri  * AQiGtaraxToe. 

91  *f?i  '  AQurtapaxroc. 

92  Im  '^moT/fw*1 

93  «ffi  %Aqm&*. 

94  M  •^«röflaÄ«. 

95  «i*  *Aqmmtoi. 

96  e/ii  '^lottO*.  ' 

97  im  *Aitw*M*.  '' 

98  inl  YJ]Q***to*- 

99  in«    AQiGiiilct- 
100 

101  :    " 

102  im  *  AQ«nt[t>]*>  " 

03 
104 


-Apöqopixov 

} AvdQ[op]ixov.    . 

*Avttpdx*v» 
•'Aptipdxov*  ! 
'  *  AyQiapiov* 
'  nBd(ayntpiov).  *A(¥tt)' 
na*QOv% 

'Taxtp&i'ov. 

KuQPtiov* 

'  AQjetpmov. 

Badgoplov. 
[  Ayg]ta[pi]ov. 

'AQtapitiov. 
1  BaÖQOfiiov. 
:  'JuXiotr.       • 

üavdfiov.         • 
:  'TaxiWhov.   bdatt&tiura 

''IfexiWh'ov.  * 

caput  SolrarttftWum 

'  dyQtupitn}.  'AqkGtBitox. 
,? AfQiapiov.  *A(H6t$idbu 


'  4QioiiMp<>s)     I 


105  &ri  * AQunofeiroV.  !"  ^Ayqiapiov, 

106  «'**  '^wrotEfcoiJ.  -^MAfauMtor.1  >l 

107  fcr  '  j#ijrö^k  «'  ^T«fiihWv        l 

108  inl    s/otatofitto*.  ^^JaXiov. 

109  **!  ^Ailatoyrhl^b^^aliov. 

110  fci  ' AQunvfaiot.  '    'ilfiiWh'ov, 

111  «r«  ' AgioiofiiTOV.        'IfckfwfriW  /' 

112  «'**  'AQitnofipBVf.   ' :  [AQiapiiiov. 

113  fa2  *^io^lrcfo':  '  'BuÖQoplov.  \ 

114  Art]  'jSoio^AMvff:  "JWU'ov.  balavstfomV 
US  ihl'Afat&f£m;'lf 

»16  &r#  ' d(>tdtobdpim>.   *   '  Jallov. 


'Alexandfiaet  &4i>dd.fl<30;  i 
ibid.  n.  34. 
ibid.  ».  S3»        * 

ibid.  n.  32. 

ibid.  n.  36. 

ibid.  n.  35. 

ibid.  n.  31. 

ibid.  n.  29. 

ibid.  n.  37. 

in  Sicilia:  C.  1.111.  n.  5676. 

Alexandriae :  Stodd.  n.  38. 

ibid.  b.  21*.   »friptura  a 

recta  ad  aiairtrunw 
inSiciN*:CUII.n.5659«. 
ibid.  n.  5696. 
ibid.  n.  5751.  31. 
'  ibid.  5608« 
Atat,  gtodd,  n,  54. 
ibid.  n.  56. 

ibid.  n.  55.  *     • 

ibid.  n.  53. 

ibid.  n.  60.  * 

ibid.  ».  68. 

ibid.  n.  59.  >    * 

inSicili*:C.t.lll.n.5591*.  * 
Alexaadrfcie :  Stedd.  n.  62.  ' 
ibid.  B.  6L 
ibid.  o.  58. 

in  Sicilian  l.ltlU.  5568*. 
Olbiae:  C.  I.  III.  p.  676»*  • 
in  Sicilian  C.I.HAn.5456»: 
-    9.  Add.        v 
ibid.  o.  »45)6*  $6.  Add. 
Olbiaa:  Jen.  litt.-zeit.  1842. 

n.  180:     loettt  C 
vinSiciliare.f.Hl.n.öiöe^; 

8.  Add. 
ibW.  *;  5*92^.  2.  Add. ' 
'  Sbid.  ».5877*.  l 
^ibid.  m  6478^tJV61°/ 
Alexandriae:  Stodd.  n.71. 
ibid.  b,  T2;  i\    ■ 
ibid.  n.  73. 
ibid.  n.  68. 
ibid.  69. 
ibid.  b.  TO. 
Atheni»:  ex  sdiedin  Stepb; 

Cumaoudiff/  a   ,       ■  '   • 
Alexandria:  Stodd.  B.  66. 
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117  im  * AqiGto&iiun).     .   QeapfxpoQiov. 


118  im  '  j^QtatoddfAW. 

119  im  'jJQtctodafiov. 
120 

121 

122 
123 
124 
125 
126 

127  im  ' jJQiatfiiidxov,     . 

128  im  '  AQurtopAftQu 

129  im  *  AQWiQp&xov*    . 

130  «VI  '  ^Qiotofidixov*     . 

131  «Tii ' ^Qiatoftdxov*      i 

132  «Vi  ' AqiGzopaxw* 

133  «V     UQime    Ägioo- 

paxov. 
134 

•  *.  .»'  .   , 

135  im  ' ^QHSTCißi&iQlg}. , 

136  «V«  ^[£f]0]ra]<p«*6VJF« 

137  ... 

138  iir2  *AQi<twrm& 

139  im  '  dQhtoMKw* 

140  «Vi]  '^/ö^rw. . 

141  «V  U  q  seng 'Aq  www* 

142  faf  'u4Qi0*ÜPOQf 

143  ■     .    ;     ; 

145  *[irl]  '.^ofojjrgfHrjav* 

146  t*i  '^*<n^To[v]. . 

147  «>J/^el^W. .   . 
148.  «V*  '^wÄ10**  j 
149 

150  hi  Uq4ai$4(i*QXQ4r$Vi, 

151  im  '^gcxiirpAiPf'i  .i." 

152  «»J  |^!px  •:•/  t.1    ■ 
15^  «V  ' *4e&l*ßQ9*9v' 
154  «V*  '^[^jcrt^o^ov, 

im  .;  v  ... 

156  im  '  jd(fX^ci(AOtK  , 

157  im  'jJQxtiajWf . 

158  «Vi  \d<mtikw>y. 

159  «Vi  '  ji^x^a^iqv^ 
160,  iff*  '^jßdaftoti. 


7tou*#<ov._ 

Ayiot&Äevg.  bat  aus  t. 
^KTroxXev^.  balftUJt. 

uJQiotoxXeve. 
AQiazoxQarevg. 

j4Ql<5JOXQat[sV$\. 

^4QujT0XQdt[8vg]t  aster* 

AQlGTOXQdj8V$. 

AyQuaiov* 

uJQTafxiriov. 

tlavdpov. 

Taxw&iov.  baiaustium« 

2fAir&iov. 

*  Aqictonaxov.  cap.  Solls 
radiatum. 

A  alio  v. 
*AQioroq)dv8ve.2iiifdiov* 

P^yo*[<m'ot;].      \, 

'TaKtpi&yiw].  balaiist. 
'AQimwoft 
Aa\[iov\, 
KctQieiov. 

if*«Who[>]     (ZflUN- 
o      0/0^).  b%|Matymi. 
AaXiov. 
$TaxtP&iov. 
' jlQ[n\dxov%  AaXiov. 
'Taxtr&iov.   balaustiiun» 
tlardpov  favtiQQv, ,,,,'' 

KctQfMOV* 

AotXiov* 

77a]ra/*ou  M 

#*ov].  > 

'  AQTapiriov. 

[^  A\y[Qi\apiov. 

GeöfioqiOQiov, 

Ilapdpov. 


in  Sicilia:  C.l.  Hl.  0,5456 

10.  Add. 
ibid.  n.  5619c. 
Alexandria«:  Stodd.,  iu  ft7. 
ibid.  d.  64. 
in  Sicilia:  C.I.III.  tu  54$6' 

18.  Add. 
ibid.  u.  5676b. 
ibid.  n.  5548. 
ibid.  n.  5676b. 
Alexandriae:  Stodd.  o.   05. 
Olbiae:  C.  U  II.  n.  2085-. 
inSic.:C.l.lll.n.5492b.3A4c 
ibid.  n.  5479. 
ibid.  u.  5.480, 
ibid.  n,  575.1.  7. 
Alexandriae;  Stodd.  of«  77. 
ibid.  jp.  76#     . 
ibid.  o.  75. 


ibid.  q»  74c    . 

ibid«  n.  .82. 

ibid.  n.  3. 

in  Sicilia:  CU\l.  n.  5657* 

ibid.  d.  5509» 

ibid.  o.  5751.  8. 

Alexandria^ ;  Stodd.  o.  SO. 

ibid.  n.  81. 

ibid.  n.  79. 

ibid.  n.  78. 

ibid.  n.,85. 

ibid.  n.  84. 

ibid.  n.  83. 
ibid.  n.  87. 
ibid.  n.  86. 
ibid.  n.  153. 
ibid.  n.  454*  . 
in  Sicilia:  C.  I.  111.  n;  5658. 
ibid.  n.  $659b. 
i  Alexandriae;  Stodd.  o»  4%. 
ibid.  q.  v4.4. 

ibid.  n.  43. 

in  Sic:  C. Uli.  n. 5556.56^ 
ibid.  n.  55  }Q* 

Alexandria^;  Stodd.-  n.  4a 

Athenis :  ex  scliedis  BentLyl 

.  in  Sicilia:  C.  I.  III.  n.  5511 
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ibid.  a.  6761.  9. 

ibid.  n.  5751.  10; 

ibid«  •*  5545. 

ibid.  n.  5378. 

Alexandriae:  Stodd.  n.  46. 

ibid.  n.  89.  «». 

Athen«:  e*#efcad{i  Cum»«uJfe. 
i   Alexandria*.  SNdd.  «.471 

ibid.  n.  48. 

in  Sicilia:  C.  1.  HL  n.5M& 
)  \  Alexandria»:  Stodd«  *.-*  4M  • 

in  Sicilia:  C*  !.<§&m661«/. 

Alexandria«?  **M.  v.  921- 

ibid.  n.  91, 

in  Sicilia:  &4,fWm  66754 


161  «**  'AqjilAU  f    .n     h i .i< —  .ti-^  »       :   <i 

162  im  '^QxdUtBd.   n    t  >  iW^u^W 
163,At&  '^jfllfctÖa^il.  »i«t  ^Qtapitiov. 

164  irfi  '^.tofte  .ti  •!    J^aiW  ,. 

165  «Vri  '^^iZafflb^tf' Tt.  [dd]\iov.  balauttiuni. 
16«.«*<  'j^^Xs^ai.n^^j^W  bataitotium. 
mt  ir[*l .^/ift^Wil m / •. !  A^io9[ft]ov. 

169  «V    tVW  *^$*o«.  2/ii*#.'ov. 

11»  Jgi.lud^>fj^B>gutx^tf7tt»afMwr.>  ^        A 

171  «*r<  '^px^tfrtvflj  .i'itiI7(xyafiot;.  '     »  '. 

172  inl  ' j4{yxo*biizvgi  .niM 

lTfr'feli^btiWfa*'!"  "tBoftfeofi/ov]* 

174  «if J  '^(WJ^fciff.ti  .l>.(?ITaxir^40v. 

175  .•  - :  1*1  .»i  .:    'iTc*x#r#.ev.  '^fr  *v* 

176..afli^tON{Km^  >i^  Hard?™,  balantti««*  \  ibid.  n.  5466**  1»  Aid. 
Ill  i«ianurJ«*ba^avfli9;>H  *  'itfafyo/w'ov.        -  - !  *    ^   Alexandrian  £$«41.  «J>9fc  ■ 
17»  *#..Wfi*&^w»fcr^  -    IJaUov. *  '  •»  .'«kJ  ibid,  *  «&.  \   . .;     /  -.»   i 

179  An  ./fötoxe&Awi  .In  f(T«xi^L*H»  balautt.       ibid*«,  |9<b  .  »■  • 

180  Aw  ^/tfrox^a^«^..' >'«Hea(^tiff^[ov].  -  4bid.  n.  WL»  ^  A  i\  , 
18ft -sT.  .»i  -IH  .1/1  :  kW. /^  iuSfeoxe«*««?.  ■»*lm*fcn\  ibi«V  ai  9^  ,  »  <  V '.  - 
Mft  W.lBi^totw-iUai;/  :OTaMf*tv  ■-        \     .'  ibid.  n.  152. 

183  im  da[uu$J*(M.  *n  .»»  lidgtapithmj  .N    ui 

184  t«<  J«fiaiftA*ti.  .a  .bi  'ufafcttv*  bat***ium. 

18ft  4vKUbp**Mriii»«oi 

18a  tust  .)dttf>frc)>fthm»Y>\ä7ardfiov.  . ' 

Mt^!tf^^y%aWfMC  <ii7«yafiov. 

190  8«i  J«0»]ÄiWtt)ufl  .bM17«a[«]^#H%*v\ 

.':'J'I<»r.    .H    .bitfri  .in«: i  \  ,. 


balauaisamvi. 
stell«. 


191  «WS  ^«f40«JWb*..u  .b.«ii 
192,  tm.kfafi^Mifbii»/  *i/. 
193  fa*  /J«jtto#4titt..ii  /mi»; 

.  .i  t'.S*   .it   .biii'  '  *  *'  i\.    ;*  ■  '  ! 

IM^Itf.i^fiflaiW^iii'H'>  iudyQiaviov.         - 

195  «m  JbpoM&ei^  ..*  X\i\BadQopiov. 
%9&  im  .Am^l&i^u,,  ylfTaxir&iov. 
Mff  <«wi  J4ifl(^rtnr.  ^  iM^*icf4]i[*]«W.  «fell«* 


199 
200 
201 

2tftt 
203 
204 


ibid.  n.  124.  <'  v 

inSic.:C.MU.n.5492b.4.A3dV 

ibid.  n.  5379.  ' 

ibid.  n.  548^v^\Add^  a   - 

-  ibid.  n.  5«*>^<  .  AV     .4  <•  t 

t    Ibid.  n.  5Mfc*fltt.i45.r 

;  Alexandci«iat«fe«jl£  «..1251 

Olbiae:  Bull,  de  TAcad.  de  St. 

V      Petersb.  CI.  bi^  ^  »lfcf; 

'"  *:»    352.  »2^*>      >    ir.'i   ii.V 

^sic.:€^i|r^un^«3!nrv 

x  itid.n.54M^l8^ddet*6#i^ 
Olbiae :  &>!/&*>  A60&  a.  TBI 
1    p.  «J!6i|*/»^».»i.:v>   ;. ,  *-    : 

tinSici)ia:&>Mtt.*55i4. 
Ibid.  n.  WßH^itti  Md.<    v 
ib.n.5456^H*AdTdL^ti«i48«. 
Atbenw:  «a  ^AedJi  Finteyv 

Hn Sicilia:  C.  I. Hi.  n.  548B& ; 

^ibid.  n.  5449. 

ibid.  n.  5751.  22.  <     . 

Olbiae:  C.I. II.  p.  1800. II tqu 

■-    676b (..v  >..\    \v\    mi  V 


Til!  .it  J.nL^a/uiattnrt^r  >   .-• 
Hill  .!.  /  Mda/Kox^awv^ 
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,..-»(    it  .bn'i/ff^ni^ijwM  bd«|ttW^<  Vibid.  n.  128.       ;  V    .»■'.  (»«'.. 
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ibid.  b.  254. 

in  Sicilia;  €.  L^l;  n.448#4. 
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in  Sicilia:  C.  I.  HI»  is  5559. 
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inSieilia:  C.I. HI.  n.  5446. 

ibid.  n.  5664. 
»  Alexandriae:  Stodd.  n.  111. 
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ibid.  d.  119.  fäkriptnra*  recta 

v  ad  sinistra». 

ibid- *  120. 

inSieilia:  C.  I.  111.  n.  5456*. 
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in  Sicilia:  €.1.  III.  n.5521. 
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/'r-i.t.,    MaQGva*  ' 'AyQiariov. 
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Alexandriae:  Stodd.  n.  209« 
AtlniMa;  ax  aditdji  FJolay. 
in  Sicilia:  C.  MIL  a, 5487. 
ibid.  n.  5882V  laafitvigtoo 

luaaiam;  \ 

ibid.Bv  6454» '» 
Alexandre  t  Sto4d^  tw  208, 
ibid.  n.  222. 

ibid.  n.  214. 

in  Sicilia :  ft*  Ittiu^TM. 2#. 

Alexwdmrtt  SaeiNU  n<  221.' 
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28* 

381  im 

382  im 

383  im 

384  im 

385  «^ 
33«  im 

387  t'»* 

388  im 
38«iiM 

390  «m 

391  inl 

392  «'** 
39»  inl 
394.  &2 
395 

396.  : 

397.  inl 

398  4**2 

399  im 

400  «ai 

401  «in 

402  im 
403.  M 
404  id 
405 
40ft      i 


Be  imeffifü^iÜNM.  diotf 


77f«ji[(yt^}aTQt;. 

TloXvaqdtov. 

IIoX]va(>*wov* 

n^atoffdrtvgy  .i 

IJv&ofepttot.  ■ 
nv&oyipevfr      .t 
JRv&ofip&e.     ■ 


nv&oÖaQov. 
fjy&öictyöv..  - 
Uv&odMQov. 


.  .  ,  .  **ov.     * 

Jlardfiov,  balaustnimV 

/Ca[(>frfiiov]. 

,    ,i  .  -    ^ 

Jlavafiov.  '^ra$cA<f*t* 

cap.  Sbüa  rad. 

■AyQiariov, 
rfaXiov* 
Ilatäpov. 
1  flledayeitrvov. 
rana. 


40T  idiiwSI^^»  j 

408  sau  JSvfiftdxov*  ■ 

409  «»»  -XHi/ia^v.    i 

410  «jf*  ^tyiffogo&.  .  i  .  . 

411  >'#>  Ä^j^oo.     ..  .! 

•     V  .ii    .!.  •  ■     -    :  "-:.'..  •   ' 
412**t:2^xfU9*.    ':   :»' 

413  «V  legem?  JSata)f2e2£, 

414  «si  JSaMftAiw  .  -  ■••    » 

415  I.     «';.n.:l..t.  )  ■   i 

416  .,  .:■!...:♦'.  :.  ..'.-  :• 
417'iflW  UQi**fr£<»*rQüüav4 
AXSifiY.äcMtQKttv.i     ■  . 

419  fei  £*at q&kHk  ... 

420  «*i    TAMEPOMOb:: 

(fort.  T«/*ä^oä)..!> 

421  «V  *fe+iW  Ttpütopu 

<;.?  .ii  .«> 

422  «V  i«eHV)    I[«M«- 

y]o^««     .;  iL  .ii  .L 

423  J*&  Z]#/at^<W  Ml.  >>r. 

424  eV]^Wt^'}t«>^^ 


Athen.:  «xaca««H«Caswmu«Tin. 

Alex.  Stwtt.  «.  2fc*i 

ibid.  n.  223. 

Ibid.  n.  $jM. 

ibid.  n.  2Äu 

io  Sic:  C,  I  111.  «,5401ft  A«1<l. 

ibid.  n.  5492*  *«TaW. 

ibid.  n.  5Wfc 

ibitl  «.  545fr. 

Alexandria«: Stadd.  a;  I3fe 
.Ja  Sicilia:  C.  J.  III.  n.5683. 

Alexandrine :  Stodd.  n.  2S4. 

in  Sicilia:  C*l.  IIb«.  a*t*. 

Alex.  Stodd.  n.  231. 
lAiQunfah  JTt^c^äVnt.  inSic.:Stodd;i«54»"«i.*.A*l» 
i/^eanov.i7t^o[yaVe»^..ibid.  n.  5469*.  5f,Add. 

Alcoc  Sto#d.  nir*9ft         \ 

in  Sicilia:  elk  HC  n.  -MMK 

ibid.  n.  597t.        ^ 

ibid.  a.  5071V 

ibid.  a.  5492».  7.  Add. 

Alexaaatriae:i  Stodd.  H,  2S& 

ibid.  a.  229. 

in  Sicilia:  C.  I. III.  n.  5585. 

Alexandria«:  8t«4d.  a.  2&S* 
laest  Jana»  U.      *" 

in  Sicilia:  CI.  III.  n.  5531. 

ibid.  a.  55«2. 
^ibid.  5532». 

Alexandria«:  StwM.  av **& 

ibid.  n.  247.  SarittaVa «*•<*• 
ad'  ai«iatf  anw  •  "•  K 

ibid.  n.  249w  fMi»\bignni  Kl. 

oatan.  -    * 

-  Aletaawlriaa :  Stodd.  «.  2«T 

ibid.  n.  244. 

hi  Sicilia:  4);  fcw5084;&5e*, 

Alexandria«^  4gatoM.  iavMlv 

ibid.  n.  24&  :  \    t    x 

'Taxtr&iov.  c.  Solhrt^k  »id.  n.  245.      >  >  l  : 

! >  in  Sic:  C.  1. UkM5V8lb55«ft.. 

ibid.  n.  54MVM1  A«Ü.f  * 
cap.  Solis  radiat.  ibid.  n.  5537. 
;,!j  .'."-,  ■-.•.  AI  »;t*; 

ütahW.  -VUex.  Stodd.  n.  262.  Scripta*^ 

i  '      '  -,  .j  »A  -'  a  re«t»  a4  Mwt^aai^  >    ' ". 

Ilafdfiov.  cap. Solis rad.  ibid.»  nv ]Ml.  .  -  •;  -»      '*'- *   *  V 

ilafdfiov.  ^Aid.  nvWtei--*^"»^   ^  -     •"" 

!/  .*»"V..   ibid.  «v  2*fr  •'"o'.y\i    ir.:    •- 
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'ÄfQUtrioV' 

dakiov. 

KaQteiov. 

napdpov. 

;  -Taxir^/ov. 
'AfQinriov.        ♦     '»-; , 

:  [iTi^eiafjvt  v.  JMcnnaV.N 
*AyQtanQv.  .  *        .■,  i 

'Tcom»«?«*.    •    - 

IIa*dpov. 


balansthtitt. 

iKa^[r«fov]« 
rTaxif^fW. 

Smaixkevg. 


e»s 


4M.  im  ntfkäyifmr  » 
426  "''-  ■' 

r;    . 
427 
428. 


7ty<ax$«n»fr 


1  TtjAaQQLtOV. 


TifUiQ[dfOv]. 

tipa[Qdrov]. 

'AyQtapiov* 

'Ayqiaviov. 

tAyqiaviov. 


y^QtafAiriovi 


429  '    ..         ."•  .i  ■ 

430  5 
481-          ::■•■:■. 

432  Av*  Ityik<xi«ya>«. 

433  Av«   TtpaGuji$u. 

434  Av#  TtticujuyvQK. 

435  mi  T#/*oWcbu.     ^    ^^Ayqiaviov, 

436  Avi  Ti/*o$Äcav.i  ••:    '    ^AjQiariov. 

437  Av#   2fy*odA«w..    ». 

438  M#  anpoti«**'.. 

439  Avi  TtpodiUwJ   .i. 

440  Ar*   Ityotfäwu-    >i 

441  4*1  Ttju&üvi   i'. 

442  Ar«  21^o]Mo*   « 

443  A4   tyotthJav*    !• 
44*> WM ;  ftpüqpifwr ;•< 

445  I;    •      .'''  !.  >  :. 

446  •-•  .1  <"*.;-   .■! 

447  cm  Tipovfäodov. 

448  inUqweTipov^odov  'AyQiariov 
440  Ave  TifAovfäodov.         '  Jftytoiw 
450  «»i  Tipovfäodov.         nampov. 
4firi-  Avi  VtytölßtoirJ:        'TaxirOiW.  * 
4d*tf^ä^Wr^^(^Mtl  =-'      •  •<     - 
4»S  Äri*  •!**»)#$*.*') •  -I^^fafimW; 
454  Avi  ni^tyfe 


Ibid.  D.m 

ibid.  d.  257.  scriptura  a  rdeta 
ad  sioiaträan 
T^a[Qai]ovM^w.fiov.   ibid.  o.  263. 
^  io  Si ciliar  Ci  I.ML  n;  «4*6». 

56.  Addv        , 
ibid.  b.  5751.  21. 
Alexaadriae:  Stodd.  n.  264. 
Atheuiat  tlritricb  L  «.  a.  SB. 
in  Stctliat<XI.  III.  n.  5664V 
'ibid.  d.  5751.  82. 
ibid.  a.  5456b.  27.  Add.   , 
»id.  n.  5385. 
»bid.  d.  6466.  r 

ibid.  n.  57484. 
'AQtarfüxH  wtM*  T.  ibid.  b.  5619*. 
OaapofoipiaiN    >  Alexaadriae:  Stodd.  d.  265. 

•^moiiBibr,  ibid.  b.  268. 

AaXiov.  \    •  ibid.  n.  269. 

»'ftxicirtiW   Walwutium.  ibid.  b.  267. 
iTaxtrtiaik  io  Sicilia:  C.  1.111.  b.  567*. 

/     »■).■.  ibid.  b.  5385b. 

[»M^ofifov»  balänst.       ibid.  b.  5456».  40.  Add. 

Alexaadriae:  Stodd.  o.  2(70» 
in  Sicilia:  C.  I.  III.  a. 5673. 
ibid.  n.  5751.  34. 
;.>  ibid.  o.  5673. 
ibid.  b.  5751.  33. 
>    Alexandriae:  Stodd.  b.  266. 
in  Sicilia:  C.  I.  ill.  o. 5673t». 
>  >'  Alexandra*:  '<8t»*d.  b.  271. 

ibid.  b.  273. 
•  ibid.  b.  Zf§i\  "  * 

io  Sicilia:  CI.  III. 0.5385«. 
Alexat>4r**e;j8Md.  1^274. 


T^of^ov.  ba*a«atium. 
BaÖQopiov.    IMA. 


,v\« 


Jä  )   '  Aypariov. 
4M»  Avi  tWa^ifie;  •  '•''»'"" tdatiov.        '  ••' 
456  inl  Ifotyfytt*1   ttr>n    JaXiov. 

458   fav'TtotfqfcA    /,;i   '^fa^m'ov.  caput  Sol  is  ibid.  n.  275.  Scriptura  a  recta 

:t.::.»  i  i.i  .'.i.:'.    :«  ;-.d  .'.  ritdletlim.  ad  fin« tram.  -.  ') 

46t  *rt>ttitfa^eWfc  :» •  ^^J^frtfiVfr.    ,--"  Ibid.  b.  276. 

460  iii*  THO*ti9*fo>,i'->'M  9Ay[QMf]iov.  ,l    l-  ibid.  b.  277. 

401.:'.  ;   -.,;.:         .  >   .     :„i;/\   ^pttfoxqirst^  <top.  dt  Atbeo.:exschedis€apaoQiHi. 

i  .      *.!...   r.!..r  :;.iiivli/.  videtnr  rudiat.  *\  .:.''.  |-- 

402        ■■  ''l  •■'    r  :i:  ",:  \d<&fov.   4>lidtrlov.   co-  ■  > '*  '=' 

"  :  '  /öoaotaUKiBea.  io  Sicilia:  C.  I.  III.o.56ltl 

40S  .     ;  .!.,!».    ...  '  (MUttfrio*.    .  ibid.  b.  5H66.  .i 


464>     .,   .!  ,.!       /,    ;^'!»«!:/»>4lrti#/o«.-Äi*^oiv:  ^  ibid.  o.  5674.  .'.  i 

16»   '-'!  •'•  *1'^  yt»    :B;'iaiIl-T#ia>*iW  ibid.  b.  5377.  ....  W.'i  M 

fttf»  -••  .l-ilLf'-i  !'  :tti^-!jiW***flu  -'    •'",;  vv  ibid.  o.  54M^.  5T.  Aä  ».1 
•67   '  '    '«l^^  :  ,1,,fc/0:  »'^ilttiyfou  A  Alexaodriaci  Sto*l.  oi  Äfft 

k68       -!   -w-a)^  /     JÄio^'li^iluBf/iHÄ'1!*'*  ^  Athenii:  TWtrttk)i.ci«.3öi 

160  a^l:^o»^i^.>-^^^rÄi^;   '  ,    ^o  Sicüia:  ft  1;«!.  t.M6i* 
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890 

470  im 

47t-,:  «. 

472  im 

4Ta:&«, 
474  *«i 
475 

476  in* 

477  *ri 

478  inl 

479  tö] 

480  im] 

481  im] 
482 
483 
484 
485 
486 
487 

48»)".  ..i 
489 

490.  Li.  A 
4m:   u 

'I  .'Of.. a 


BMMOJftiMibK 

<Mo&a|MMfc 

4   I        !  \  "r,     .      «■ 


...  TI[a$>]dfA0V. 


Alexandria  gas«.  «.  »g. 
ibid.  n.  217.  n    , 

ttdessi  io  mnseo:  exschedis 

.    '.'  .,i  .i ^<i*..'><\t^   .\j*   .-'V    Asciiin« 

:<ft[A]tt*</*fc<:>--  -;>  :-     Vllexandriae:  Stodd.  n.  2SSL 

[<PQa]<st7Atik..,r   JaXiov.  in  Sicilia:  C.  1.111.  n.  5515. 

:      .«  ".*.    „  .    SXaQipog.   T(^^y*  |  \Atlienb:  JtnJUt.-*eik  ISA 
i».,v     :  .../••:;■/,./  |  *'»-..... r,,v\    n.74.  p. 295.  i>  ■ 

4  j  .(Jr^TQK:i    KaQVHov.        \    :■:■,;.;      in  Sicilia :  C.  1.  III.  n.  5392.  o. 
.  .M  &♦&*].:  .-.  tJSiut&lov.  .io     ,\     \  ibid.  n.  5*^2^.  V      .*  ,   '.     . 

. .;  .  o*v ...     i    .i^Tlexij'ft'ov.         .sj'v.       ibid.  n^  5475.       **    *    •   :   ,. 
*  .  .  #ö*.     .,;  .!  i  tiMiAoyoQiov.    . ■,,     ^  ,.  ;.  .ibid.  a.  5392^ n /*'    ^/*   . 

>0B<7poq)6Qlov.    .      ,  n     .  ibid.  n.  5B92^      \    .    ,   *.  .. 
ttöecpoqiOQlov.    .     •    u } ;\  ibid.  p.  5675*.     '»    >1(,  <•• 
riatdfAOtu    \..r.-  *  ibid.  n.  5541*        v     '.'.    » 
ii     i      IQai[r>i^j#«.  ,     Alexandrite*  Statt.  «..  ». 


<Mff •!'.  u 


t;- 


.-.'/ 


\ 


H 


•it 


i, 


>  :„;:;. i*-.;i 

.111  .1  /)   :•;*!;  »j«^    .ti 
.1  fl    .i(*.7f.     h    .hl. ii 


.i;i.: 

bi>*.^ 


^a*]***^"».   .ibid.  n.  1«& 
0«<Tfio[f>i^4^m      ibid.  n.  2Ä6.   .  ."  \    . 
Zfup&fov.  .  Un  Sicilia;  tXI.U In, Ä3»3if. 

i^»i«ötW  vtil)id.  n.  5751.  S6a    '• 

Taxir^Miuit  ;  .Xibld.  b.  5AM-V$t.  Md.. 
.     .  ov.    bal.   Athcn.;sjLaeheafr4$ln»j»a 
.»  Ä,^,'\  in  Sic:  C.  I.  111.  n.  5447. 
*<M.xajnWi»*Vj -u-io».  \ibid.  n.  5751.  37. 


*1*  '"  .i,    .1  v->*    •  ^:i-»,',in* 

.»:m;....wi  .1.  >  :,  ri,.f*. 
ftttVra  'j4j<a*toxAatitv  w 

4  «i?«  Jj4yaÖvitMU  .«   / 


■"    Tabula  IL 


0- 


6  «in  *jiy!a*. 
7 


hAyaülvQv.  Ktifimt,  ^  \Alex^4f*e:  S4#4pi.  n,  2^*^ 
ntAJjato'pop.  Kvidt'(ca)*.  At)*iitf :  ej;\fthedu^  JPjiiÄn^ 
töivdoaiov.  Jüntmf^t.y  Atb.iexsqUftdi^Rfathaf^.   ^ 

,  ^n»(iW).  flot.        ,       ^Atl.enrt:  34**^*o*^  -^^ 

.'«-.';.;..•'..;./  :/.-.<  ,ü  i  .-i»ia,a.   nrcb.  184^  ^473,r      -,. 

ÄCi^i  '^^»]^[^ -,  y .;'.*««(»r).  AtU«U;T>iierji^,AcVA«4 

.  -i«  .w  t  *  *    «";»*-.  .,j -!.n  .-\    \u.;it  •.     '  Bav.  M«,^  ^,t6^-'*    X, 
.,,  lU,   A>i(diW)<V(/)^m^       "    Atbcnis:  Thiersch.],  en.  11. 
.,,  Mfoiyi*    xa$    *<4<stwhw<  Athen.:  e^t^Udk^tM1- Ar* 
.TCJ  .»1  ..,■;•  diota. ,.;  ,\,.M  ^ /  manudtfcnV  .  \    \:\    o. 

.^Ä    ,.   '    ♦.:.    {.-/,:.,  ...:^»«r<t&fM(w*^l^<Tv   Athenis:  ex  schedis  Fii^ay, 
9  hl]  9Axt[Urddov.  Kvi]^)*  rt(  .;.#/  Alhenis:  Thiersch.],  c.  n.  14. 

10  im  ' j4\i\lat[&qov.  ^ia]r«^^  A:Jri^»)>  A tlienis :  Thiersch.  1.  c.  n^f» 

ItteVii.ti  .«U  ,i..  i  :.i.\'-,i*  i^TO^WWf.  Ath.:exsched.Steph.Cnaiaa. 

12  «rr<  '^[AeJSäfftfaoff,  .; .,  ''f-^l^ayo^«,  lfrt&t{<oy.  Athenis:  ex  acted,  iiadejaaj, 

13  in\*A  .  .  fi  nut    .m  .!  ,rWi?x^^n^lM^0<Vt    Atlieais:   ex  sebed»  iisdaprK 

14  «m  •  •  •  -f  A"^-;«':  .u  .lMIIW9xa^s^u^a^i^l|9A  ,v  Atbeaia:   ex  sebed.  iiadem« 

15  aW/f  ^*]£#a«W  •:  ai    ju\f>AQX<*7°Qa-   K'i&W}r     Athenis:  Thiersch.  L  c  su^ 
10 ^i  |ja)s«iica»-.i-ri!  ttr.r'A&fa&6ta>Qog. Kf^f^f)^ KAth.:  exsched.  Steph. Causes* 
iT.  aVri'/i^imüii  r  :  ur*(h^t»*ox^af[ev^]X|f^^rJ^\AtheBis:  ex  sohed.  iisdejav». 
Mtä.$Jlli]frt*.:Mi<»*  nXaye[xQ]at[ivgfc^^M^      ex  sxbj?4\  ^aiUag« 
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ilk»  iMtriptimiUs  dUUr«*  in  a\kili*  repertatam.  %$f 

ft  s*a  p^ftfta].  v,  . .     'So****.  jq*  f]l^«)tv       Alexandrine;  Stodd.  n.  290. 

20  £*«    j4ftvrtnt  SdfOe».  Kndi(*o*)>  'Athenia:    ex,  echeetta  Stepli. 

■  .1  '1»  .  •• .  :    -  .«I'.  .,  Cumanudia. 

21  Upvit+a.  K*iti(m)*>4iota:  Alexandriaee  Stodd»  n.  317. 

22  a*^'ifj*SNJilt4i>.:  .<      :K*id{(mp).  Alexandrine:  Stodd.  n.  301. 
2d            *             I  •.. /•:..  Js4faitt+$(fQv«  cap«  h*v»   Athenia:   ex  aeltedii  Slept. 

t    it.     .-... v    *..|  Cumanudia. 

24  .W.ft>4|*^[w.:--,r>,i»/^  Athenia:   ex  .ftetatie  iisdeatv 

25f  1 '  :   in    ;  1  rj4r&QtH*i\  eap^bofie*,  Athenia:  Thieraeh,  I.  c*  n,3t. 

26  eV^^f^Atoß}^«!*].     ifo4^»)r.  Athenia:  execkedi*Be»tJiyli. 

27  «7r#  [*^]mU#N^]fjf    [J&«tf)4<n)[*].  Athen.:   ex  achedia  Finlay. 
28-  iftl  '^aeMoMaeav  /  1  Mra$*M$Q*v*  4f*<&(«t>.  Athen. :  ex  adted*S»eph,  Cunt. 
20  «Vi  yu4*[o]X{k>*}*iin>  <  >\{y4Q(a]f*9**t<K'*${<w+)*  Athenia:  Thiersch.  kc<  a«  5. 

30  stu  yu4*+lUt>*ta*~  r  ..    '^£iat*i*[6fr']*  iTwÄ^wjfn   Athen. :  ex  ached. Staph.  Cum» 

31  e'ari  'A*aM&imv4,.         :  .  f  .  .  Ki^Öim)**         Athen.:  ex  scbedis  iia<knn 

32  6*t  .  *  *  .  £<».     :,.  . .'  *^j*oAA(»ft&t%^<ä<(a>)r.   Athenia:    ex  achedia  iitdem. 

33  ' AnQUvri{o*)>  .£[#*'     Alexandrine:  Stofb),  ti.  313. 
/•   :  ,'>*  :•<.  &«*]*  dlota..  .  v  Athen.:  ex aehedirSaipli.  Cum* 

34  -.  /•■   :     .■  t  /^i?.ai[24nWoa].  jaiola. 

36:>e#i  \r*(>Ji<Sf«*W<   ...  o  4K*d/^V*  LaV*"*?''*"?*  Athenia:  ex  achedia  iisdem. 
3*/ .  -  /     :f.r  .  ^wcV(a>Jr.*^ei0ft*Mfrl  Athenia:  TbienaebJ.  c«n.  10. 

•  )/.  cap.  hovia. .  .  item  ex  #tihea\  Cltonanudis. 

37.  ..  ..,<:  j  ^?<<rca*Xö$c.  Ä**&(aj)*»  Alexandrians  Steddk  n.  315. 
38  ^      .-■-.>»   :-.       * jiQicmUib  »         .    >   Athenis:  ex.achad.Steab.Cti* 

•■   *•'.*..  .<  /•    .  ....   manudia  et  Itonthyli»     . 

30  im  . ..  t !  ^.«nisr[o«}*  •  ./^«TfoioUlf.  .cap.  bo?.  Alexandrine;.  $t*4d.\  iv814* 

40  lima  'Jlmfimnqhtotk/  \i  r  iKndi(<o)t.  ...qw«     »     Athen*:  ex  arittd.SfepluCum. 

41  e*i  '  ^»l^imla^flti.  -  -,  1  Uyafiod<iioii>Mf9*(*<»*y  in  Sicilia :  Corp. inacr.  Gr.  V*l. 
•       ,..:•.*:■'.../  .-*..■.    HLaCI97>.     .        ' 

4t.ie^\^<T«ty#*tid*^Wi>  tilrf^[t^aijam}.:iiriJ(4W)/     Athen. : ex «dte4<;Fua]ajPt .  to« 

-i<    * ,'  <.;      '»  i»  .'  i    .1  eat  aigmn  Junatum« 

4*.M![^m|imajaTfaj|a^^  Alexandria«:  Siadd\\nU .308, 

44  inl  yu4axltjfTiöi4QM^  \  ^£Qfiox^w^Kftö(o»irk     Athenia: Rangehe  Atoealr  Urate 
:.".-:  .bUi>5  :«»i;if'mnx'ilA  .x.v    ,.  »    .     •    arch.  184ja.fi«  t7Jtai.3»t  In» 

»   •...Mri'Kli'tfh«  /'i  vn«»di/     ."«IM  :  ,    V  1       ..    '•  ..  \   eat  aignui  ifanfitNNa\  V- 

•..  #  .i<Ki»4iil.*|i<  /)  :«r:inXui  .  -urn*  v  .-..../  (Alexandrine:  Stodd.  a.  300» 
46  eVri  '^(ne^fmi^^at'JH  0«v[<pO*[mv]*>iMwW.  Athen.:  Thierach.  I.  c.  n.  17. 
47S.itmau^JaUaa»«z'*  :.  ,>iii>^<x...  *  ±  -  &*tdi(*>Jr.  ^Athev.:  TMeaaaJi.  f.  a.  n?  .0..  - 
48  aVvi  [^«plWafr»]»1'!   r)  «^«'««.  A>^«(w)^  Athenia :  Rnngahe  Annal.  Inat. 

M.'V  .a  .UU»\'*:in\lUtu,/  »iA  ,i...Vi.i/\    .*»'././    arch.  1^40.  |k  17Ä  2i      •' 

49f  .it  .•»  .1  .if'i«i<iiilT  :.ji'j;»iJrf«f4oarfaf^w.iA  .;  vh  \ Athen.:  Thyiyeh^  l.\caaw32c 
M!>aVami4l|>itaath>x>  :  n  >i\\tittyi*tov*äM(tlim).  k,  \Alexandrif#;  S4o4d.\n,^W^ 
5*Ae»i»iZai^'naa%v>  -n.Mi^a^  (a^aai^n..    Athen.:  Ram9«VVc^ni&  *t 

.'.nUii  nit>*).hH  7  i  :j*i.i.:!tA  '.   A ex  aeheAi^.^nMNludia  (,M 

M>Afi  J|aQrat0^iTt»ni(/'WAXv..^i^i»V«ad^c.  Athen«:  ex  ached.  Cumanudmv' 
5t^>f:  .d  .hhoiK  :^iilw)i.x')(i^ia^aVaa^^at^aa^ti}w\  Athenia:  ex.  achedia liadent 
Sil»iiiiAioB?l.lrid'»4  /a  :.nodi*/«o)^ttlAr«Araf»  boala^     Athenia :  at  aoke4i#iiidaot: 
W>aWi/ft4M«)te.'>i,itLiiij/*ji/.  »"'.;  Alexandriae:  Stodd.  n.  324U 

55.lfa>}:  ..W.-iiÄ ..ajatUTH«/ .leiioBikaa»^  iü(iai»^ 

Digitized  by  LjOOQ IC 


898 


lie  iascriptfonitas  ttrtftm*  i»  £4«ilUf  r<»»*rtart*». 


56  i*l  AioxUvg. 

57  fori  /J[iö>fJl«vr). 

58  ial  JtoxXivg.  • 
5>9  im  JtoxXrig. 


sceptrum. 

Stella. 
JTeroxJUucv  K»td{(üy)p.    » 


60  «'tfl  dlovwlo*. 

61  «*}  /Jtöinxrhv. 

62  e?ti  jjeowdoih 


6S  Im  Jfco**0»0tr. 

64  «w#  .         .  «w. 

65  *V#  ♦  .  .  .  w<?.  ' 

66  brl  zfkapog.      . 

67  ««mi  jK»i»ec*     ' 

68  «Vi  ^at^xa»**?.  • 

69  im  JodxoPTog. 
76  '••     y  ■  ■ 
71  «[wi]  *Emq>d**vs. 
1%  im  'Bmjpi(>iu*>* 
7^  im^Bgyotttivg* 

74  -i«rc  'ß^ofcptoo?;  - 

75  im  (%of[^m), 

76  lw"%N*[rO?}. 

77* A«}-,  ;- 

7»  •'  i  -  -  - 


1  ?  Acxltimod<oQov*     KH- 
»!  fl(*W).  cap*  boW*. 

•  Nittmnogi  £**&(«»), •».** 
(  zfiaiwntaw  Knti(mp}.  A 
dtervGiw.  Kv(Mw)<    / 
• 'A&qvcUov.    KvM(io)p» 
cap.  4ofi8.  ^ 

^   .    ..V-*[f«].«CÄ>. 

^e**6rTog(6hGNs4<t  J) 

'.^o  •  ••••■' 

w  <X[ncYo>r].  cadacevs« 
:    .  .  .  *  rov.  Ä>i£(iW). 
J»^  .•(•♦'  .  icap.  bovis. 

£$fo*Jlort  tricteaa» 


79  imdaiHOVQfrtBiyMvi   EiQtpida 

W  ixh  Bi»Q&t$w    i:.n*     Eißdvlov.  tridena. 

.1.1.-    .»i  >.  .   i*-  j' 

8Q»eYr<"JBt  ;  A:;    «...  ,!WrtA*>*i  /^üCrÄ(to)r, 

84»  «'iti  £Syi^a«ai\  -.1  .  .  >  «•••  MxaaißovXov. 

82  «sji  Jtt*£<ftr«t;«\      i-  J   >  Kt^dfai).  nalvxagpov. 

83  v  E^qfrevg,  K*4*t\*)f. 


85  tfffi  Jfo£be4»j*£ 

86  fid  Ev&nlsevg.  ' 

87  u»l£(9^a^»ftj 

88  inlE^Qmo^^i 

89  i*i  EicpQ&v^i 

90  i*i<ti*ftti(%^):  > 
9f!  ■.-r.-rt.v-:  ,  x, 

93nea^<0«a^4*«.: 
94.*".  ,ii  ..  'n»)>  •  •;  r 
96  «W  .©^oafÄWv* 


'*  '.ui-  .  ■•■   ..;■.  ..\  .. 

ii1-:  Mxia.  Kptdi(<ov). 
'•■>•''  *  MaQMiog.  Kridt(t»)r. 

.  «i ■ , « i :  (KaQnodQcatws  JQriA#(a>)r 

•'"   ''»f^iAaJai^^tSBiGriA^aiJr 

i/i]oi>tf[«oill«ialCnMiif]w 

'*'  '  '6«t/do>^[ida]« 


Alexaodriac:  3t44d.  a.  2tl. 

Athen.:  extched.CanaDndis. 

Athen.:  TUeraeh.  I.  c.  a*  2. 
Ath. :  ex  schedia  Benthjii.   lit- 
est sigaia  lunatum. 
Atheni«:  axatfieA  BeaÜiylf* 
Athenis:  Thiersch.  I.  r.n.4*  - 
inSibilia:  Com.4«tr.  Gr,  Vd^ 
.     I  Hi  n.0^9».  ;      ,  : 
AlexaaaViae:  Sta^d.  n.  297, 
Athen;:  exBrbed.Oamaaadts. 
Atfienis:  ex  arWed«  iiatfeaa; 
Athenis  s  ex  ached,  iisdea*' 
Athenis:   ex  ached,  iisdeas. 

Athenis:  ex  sched.  iisdem. 
Athenis:  ex  schedis  iisdeaa. 
Athenis :  en  schied««  Fialay, 
/Athenis:  ex  sched.  Benthjti« 
Athen.:  ex  sched. Conanndis. 
Athenis:  ex  schedis  iisdeii. 
Athenis:  ex  schedis  iiadeai. 
Alhenis:  ex  schedis  iiadeai. 
Athenjsc.ex  schedis  iiadeai« 
Athenis  *  ex^schedi«  üadeaa. 
Alexaudriajcu  SlacM.  nw  S21. 
Alexandriae :  Stodd,  n.  285. 
A«he«4«i  Ra«B;Knnsth!,18S^ 
n.  46.  et  ex  sched*  Pinlay. 
Alexandrine:  Ht+4*.  n.  *tf*> 
Ibid.  u.  :*M6i 

Alexandriae:  Stodd.  n.  S10. 
Athen..:  ex  sched.  Cumaaa4ia» 
Alexatf**«:  94»de\  nw  IM. 
inSicilia:  Corp.  InschGr.  Vol. 

■■■'  ni^Msi^^-u  i-  ■  •• 

Athen. :  ex  aehal»  ^imisauiiRs 

et  Finlajv  ^    *  »  i  ;*      > 
Alexandriae :  Stodd.  n.  206. 
Athen. :  Thiersch.  I.  c  n.  ltt* 
Vlthen.:  ex  saJMaVjCiinajmd la, 
\Atheuis:  ea  •ehedirf  iisdaoa. 
Atheni«:  ex  schedis  iisdeca. 
Alexandria« \  feod|l.ia>£teV 
Alexandriae :  Stodd.  n.  807^ 
Athen.:  ex  sched.  Cnaianudla. 
Alexandriae :  Stoddl  «au  &0t£ 
\AIexanirtaa;  Stodd.  Sik.  • 
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I  i 

90  «Vi*  ' 

'      -    /   • 

IP'..-    '•    h-  4  !* 

IM  4M. 

SM.  & 
102  cm 

TV  ittfsffitiitibti  diiiarat i  in  flinili»  ■sposisiifc  ggg 

^AW>  A  theo.:  Thiersch.  I.  c.  d.W. 

i,//]aaam  Mj&ti[UijMftv]. 

eftpv  bovis»  Athen.:  ex  tched. Cumanodf«. 

• #  cftp*  Aovit.  A  then  is;   ex  tchedit  iftden». 

/[iia]|»otf[ifr«VfVtf]«    Äw- 

oY(t>r).  Athenitc  ex  acbedit  nadtm. 

i.Un*m&p*  A«»(«oi>..  Alexandrite J  Stodd.  n.  203. 

^««^i#«^ev#j:wÄi(»K  il»<l*:  Stodd.  n*  804, 

JTi»A(w).  0cAonoAc«w  Athen.:  ex  tried..  Camusdis 
:               /     :           /    Jtopiöiagi  oaducens.        bit.   Inetttigntt  lanatum. 
103  «Vri  dapiot/oyov  /£a[0~          •     •            t 

.%  tjtftfiov«».    .:uri^  fJtotvoMti Kndi(*>)t.  Alexandrite:  Stodd.  n.  286. 

%%4.im  Jbtyfitffan.  *      JKntitym).  fBt]iftmtr«  Athen«:  ex  tched.  Cumaaiftii«. 

105  am  A2w/4lajtffoiU   »     ^ia|aro>ot^Ä>i6Y(<»)fr.  Alexandrite:  Stodd.  n.  305A 

.'■•'-'    ..h     '  et  MR 

106  iwlJQmpßifQ***»  /  wfffie^(«)ttf  ctdnccM.  ibid.  Stodd.  au  B06. 

107  tm.«»tv^tiuwf/'  ■  Athenit:  ex  tebetV  Basthyli. 
*0&  W  lft*t«#tV|t'» . ,  !J*wq{°*  Athene  «xtefced.  Custaaiictit. 
Mft.ifai  Mi***j*M*Kt  :-•»•.'  tfofd^W).  .  >  .  Athtnia:  ex  tchedit  iitdem. 
tlO  ^a^^Ä^oi^[^e.b.  Athen**:  «tj  «beaXa  iiedean 
Ill:  mi«  ilfaM»*swrit*          '^«Jc^d^1**^«**  Alextndrite:  Stodd.  n.  303. 

d{tof]vkioi>~  %K[nltiiH}> 
llZiml  Mm*Q*b«#h'M  ttolbi».  At  ken.:  Thiertcb.  I.e.  n.2. 

%iA*J9i  MmmrfnP* .,.'■     *  ttelssw,  Attains:   ex  tchedit  Finlay. 

U4  im  iM*mn£*m<  <■  i     #*♦#♦(«)*  -  Athtn. :  ex  tried.  Cuaanaiidii. 

MmaW|ti»«*'*  .  inSicilia:  Corp.  latci\0r;ltl. 

*•.'  i    !  Add.  n.5456b.  48. 

•  •    :M%nm9^Pf9ßV.  delphitma  ibid.Corp.intcr.Gt. II I.*.5440. 
.  . '  *t>  aacorti 

tfefearpatrop* •  «Ulptinns   Alexandrite:  Stodd.  n.  186. 
• ■ • *  /  et  ancora. 

■■    ;  f  'ftfafftf tqut 0v. .  Medusa.     Alexandrite:  Stodd.  n.  185. 

•  i  =  Wrrogov*  K*&i(*>)r.  •  ■  Alexandriae:  Stodd.  n.  203. 
>      :  Wr*ojfOV.  JAd^*»)?.   .   -  Athen.:  ex  ached.  Ben  tbyli,  in 

quibnsest£fiA7/70r. 

121  imlJSfv,  I  .  ,  ancora.    .*   .  >    ••  Athen.:  ex  ached.  Cumatiodi* 

122  ianAbaita  .:    *4&ti*aiov.  Kndi(*)p.  .  Alexandriae:  Stodd.  tu  289. 

Wflyt»»*  JE»*^oj)iyfap. 

12ft  Afl  [AU^jv  i  .i  bovis  et  ancora.  Athen.:  ex  ached.  Cumaaudi*. 

124  tU  Jttxttos.  .   /  .  ^[^Vaio«}.  stellt,  Alexandriae:  Stodd.  n.  29€t 

I2A  iml  M*o*.  i  „  -. ,  .    ■  .<Ciida[ftde$.  JT*«(Ä*W).  Athen.:  ex  tchedit  BentbytL 

126  im  J3si(ft[ifTiW].  -    '  <s%»e^[rotj]  &*&'(«>)#•.  Athen.:  ex  ached.  CuMtaudta. 

127  e*i  IloXira.  %j4q%€^iqa.  jB^ndiW].  Athenit:  Rangabe  I.e.  n.  4. 

128  i^ri  /IeliV[a].  ......  [^idio>]r.  Athen. :  ex  tched.  CnjnojHtdit. 

129  IhUtag    nal    KQarifr\ 

/C**0^  JCTwfoW].  Athenit:  ex  tobedit  Utde«. 
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139  «iri  He**yaa«v^  : 
134  «rci  [Zlt/tf]«;^«. 
135*«;  nvyifnUwrw). 
%  3ft  «ire  i2trcrtre^Mi}04r- 

137  Ail-"  »$**■!-:  * !*'..:. ' 

138  isxru»..:*  £•*."      » 
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139  e/n  !Tif4«xA«[v$. 
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141  «fr!  Tipaaixgfamg. 

142  6*fr! dto^[©}ao*  . 

143  im  (JkMpbvs  ,  .     • 
1 44, 4m;  tfhAoiifcotideut 

145.  :i  ...;  ..!•..-  .  •.  ;>:.  • 

146  Mii  ^»i^Jeirow,, 


147 

...           * 
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148  fei 

•     • 

«to?« 

151  im'  * 

152  «tfi  ■ 
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■  •       ■     .1 
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153  iw«  . 

154  i 

155  ...  . 

156  ... 

157  .'  -i 

» ,  .i  > 

IM      . . )  : 
150:  ISO.  4«. 
161 

»T6i  i  ..■-. 

177.  •!•.!.  • 

^   : 

[no^]ai*o£w  es»,  beviav  Athen.:  Thiersch.  I.e.  d.  24» 
noX[v]ov%o{vyjio*Q<Kyd- 

*o*v  cop,  oovie»  .  ,  Atbenis :  ex  tched.  Bentbylfi 

ioav  cap.  bovis«  Alexandria«:  Stodd.  o.  294k 
'/hliijTQi*90  Knifäw*).  Athen. :  ex  sched.  Cnmanudis. 
'  Al[*ai]ov.  Rndi{mr).  Alexandriae:  Stodd*  n,  288» 
*ÄV(i£iW).  Alexandriae:  Stodd.  n.  325. 

Ai  •  «  4  .  Knds(m^ *  Athen. :  ex  sched.  €um«auUSt4. 
fc  .  .  .  .  .  [K*i&](<*)*?  Athenig  ;^  ex  sVbedis  todbtf. 
[Kv4öi(«)**  '■■  TekMUQ*  >;  -      — -A  •   '•.  V  I 

fjo»;  cnpv  bovis.     V,   Athenis:  ex  sched.  Bent hjli. 
JV<]xa<rt[ßov>lot>.    ÜTJi'i-  \    Ä        , '         »    t  ,   '  '.; 

.  (d>W)  ancom.  Alexandriae:  Stodd,  n.  309. 
*Kvk^<*)HNtoMi$9ilw  'Athea. :  «  '»etad< CuMttnfcdf* 
;.  :  \.   et  BeiithyU*  "  *  ■• 

[^rJaJprdootkfATf'f  cVa»»].  Athen. :  ex  sched.  Cnmanndis. 
^oiots76ffi#^  trident*  Mlexandr toe :  ;8tWd.  n.  29Ö. 
A>i(d<W).  ibid.  Stodd.  n;  33».     i   w 

.  ^a^iVot/.JT^J/^r).  Athens  TWerae*.^.  *v  «v*. 
xpQadpoi)*.  cap.  bovis,  *  -Athen.:  Raogabe *4.  ei  o.( tfl, 
fX[ff]4ofc*>  JÖ^ta^  \  :  s  I 

<  £«K].  cadace— .  * .  \  Athen,  i  ex  s*J^.  €o**atii*lU. 
JXflj^ox$afet>£.]  « .£>«*'  ■  o 

(foW).  ancenb         Athenis  >  ^x  tcheiTis  Hidtii J 

leonis  par&M  Athen« :-  TMer*0oirl.  «,'W Ä 

Kviöi(co)v.  q>QOVQ*tfx***  'Athen, :  *We*be&%am«li*l 

caput  bovis.  Atbenis:   ex  sched.  iitdem 

^  •  a*d[qoti].  can^liovhi^l^Athenis:  ex  schedis  iisdenw 

KndiXc>y   [<]f^].  «'    i 

noUnfg.  cap.  i>ovia.    Atlienis :  ex  sebedis  iitdem. 

Kt((Öi(or).  i  Atbenis :  ex  schedit  iisdeäi 

•  .  -  .  -doe^.  J£*M(mv), /Atbenis:  ex  sched.  Fialny*  ' 
'.  .  .  .  ov.  JCtt3(tW).  *bid.  ex  aebadwa  Ounaatfdiai 
.  .  .  •  io^.   Än&ifa)**     ibid.  ex  sebedis  iisdem. 

cap.  bovis.  *  •  •  *  >  *'*  * 

•  •  . '«ev^,  Kpidi(a>}p.    ■  ibid.  ex  sched  is  Fi  öl  ay. 
A> »]oV(oi)f .  'urf  .  . ..  .       ibid.  ex  sched. .  Onwänndb.  ■ 

i^n(diW).  >    .        \  ibid.  ex  sched^ lisdeinvbts.  '■  - 

.  .  .  [A>]# W(<»)f.  *  dtota;  ibid.  ex  sebedis  iisdem.     . 

ibid.  ex  flcIreöVUsdeel  ettreie* 
..  .  •  AirlAi(a>)f.  cies  ex  schod»«Fia«ay.    . 

.  .  .  (pQ&VQOQXoii.    .         Ibid.  ex  schedt  Ctfnaaadis. 

•  ..  *  «ro^.  cap.  bovis.     Ibid.  ex  sebedis  Beathylk    ' 
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Tabula  III.   .  Thmäwr**. 

Qaatwv.  dtifayoQotf.        Odessi:  ex  ached  is  Aschik». 

Oaatwr.  NtxayoQpfrMÜ.  Athen.:  ex  sehedis  Cumanudisv 

Qaoi'wr.  'lipatof*  .  Odessi:  ex  scliedis  Aschig*. 

Qaai'cor.  [<l*d]Xa*Qty*       Athenis:   ex  scliedis  Finlsj, 

0a<7iW.  tPeidoXag.  qojrnjt  v 

.*  copiae  >         ^thenis :  Thiersch.  I.  c.  n.  2(h 

•0a<riW.  . .  •  ti'ßtiftfw.  Odessi :  ex  sehedis  Aschik;. 

fdaoiwyM  :<P&w»  ibid,  ex  sehedis  iisdem.    , 

rfdaaio)*.  tyQiMLog*  uvn.    A  then  if;  J  en*  litt«  seit.  1845; 

,i*o.  74.  p.  245. 
, Quota*  ..*;.*.  i..  .       Odessi:  ex  sehedis  Aschife» 

•  j0a<ri(oor)  ....  \  Athen. :  ex  sehedis  Cumunudi« 

:,  •,•  -   ,  et  Finlay. 

,  Gaclm.  \  ibid»  ex  schodis  Finlay. 


Tabula  IV.  ikcertqmpi  locorum. 

'Athen.:  ex  sehedis  Ctmanudi*. 
'Odessi:  ex  sehedis  Aschik* 
.Athen.:  ex  sehedis  CussanudM. 
Alexnndriae:  Stodd.  n.  851. 
Athenis:  ex  sehedis  Finlay. 
.inSicilia:  C.I.  III.  n.  5505. 
^Alexandrine:  Stodd.  n.  15.. 
inSicilia:  C.I. 111.  u.540bV. 
•Alexandrine:  Stodd.  n.  850. 
inSicilia:  C.  I.  111.  n.543fu 
ibid.  n.  5507. 

ibid.  n.  5888. 
Alexandrine:  Stodd.  n.  40. 
Olbiae:  C.  1.  III.  p.  1000. 
Athen. :  ex  sehedis  Ciunanudfcfc 
in  Sicilia:  CI.  111.  n.5437» 
Athen. :  ex  Schsdit  Cinnafty  dis* 
inSicilia:  C.  I.  111.  n.  5438. 
«bid.  n.  5748«. 
Odessi:  ex  sehedis  Aschik*  » 
inSicilia:  C.I. III.  d.  S4MK 

35.  Add. 
ibid.  n.  5751.  5.  .» 

Alexandrine:  Stodd.  n.  57w 
in  Sicilia:  C.I.  III.  n.  5657. 
ibid.  n.  5456b.  37.  Add.  * 
Alexandrine :  Stodd.  n.  88. 
inSicilia:  €* Mil,  nV  5497. 
90. 


1  .!■  -If     .n    .1!    .',    .)     : 

^Aya&onove. 

»'...-..    •  ■*.... 

.  /  ■  'Ayd&owog.        .  »  •  .- 

3                        ..    .   ..i 

l    .       ^yAwKOtfOfr'. 

4*  ,,     .  i  '.     . 

'Adaiov. 

5 

:-    '^{ty[nuW]. 

•  r  .-.;...:  ■ 

tAiaxQidw. 

7.       I.....          '    : 

*Apvp7a.  sertun  dor. 

8 

.*'.  ^wra. 

0      iifu-'if"                    -   :, 

lät&QCt    .    .    . 

Ml  .    .a  .";   i  .  *  :  i  ' 

"AvdQoopog* 

If':.;  .n  ,i  .  •". 

lAvtaX[lLov}. 

12                             .       !    . 

.     •     '   .  .'I  ..":       .  >    ;i  .', 

caduceus* 

13 

'^»oJUodco^ov. 

14     ^           .    :'  . 

.  I  *ArtoXXo  .••.)•    * 

15  ink  '  JAftA<amiv*   • 

•  Aiopvoiov. 

16      m  ..      v.  :    • 

UnolXmiov. 

17      .-      •  ..  : 

'AnoMtbviog.  Ilia  .  . 

18 

*Aqios. 

!•.'.:    ..*:.!.     . 

uAqhsto  •  •  •  . 

20    i 

n. ... 

2ä  i...  .«.  .,.-. :  •  *  V 

...     xA()iataQX9v. 

2&  ,1  .,.    .     j:..  .i.  ,    : 

ii      'Aqiot a^fov.  8te)lati  > 

24 

m  'Aqiozi'ov. 

25i.  1..   ,  -.•;;  *.j 

*  'Aqictov.                 .  •  m 

20    .:.:*/    Xt   /  :*  .  i.  .i 

i  ..   'AqTifia.                       » 

W.'.;f   .:.,*    ...!  ..i    .  : 

28                                >I 

Al,«,ÄG<5ög^fe,,• 
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29  im  'jiaxXtjmov. 

30 

'AqtQedmfov.    ..  .     > 

9  AtpQodtaio  v. 

31      •  -    ■•--".. 

.  \ 

32                     ■-    ■'■■ 

-Bcätmog.  ■  '. 

3*        *       "        '     "■« 

'  '£fa»?(Wec). 

34                    -    " 

'/?«»(«»(>(?). 

35 

r&tfkt. 

30      i  f  ■••-•  :   ;   '- 

1   roQfia. 

37 

j  /4uftd$%oir. 

38 

dapat  glow. pile)  Dtosc. 

39  im  <Jkpb6frt[thv$}i 

*     '      .--•'•       •      i    - 

40 

•     deiov. 

4f           •'     *-•■'•   ■■'     '  *    " 

dioditov.  pieria.- 

42            ..?:■•••■  -'■ 

*  diodorov.     •   •            '    ' 

43                         .,....:.-! 

'"    /fioxXeiag.  thyrsus. 

44 

rfioxXtiag. 

45  et  46 

/hovvatog*  Metoirtog* 

47 

/4to*v(aiov)tZco)y>d(itv] 

clava. 

48                       •      *. 

>    »    rftotvaiov. 

49        -'     <"'      •        -   ■    :»- 

" .    rftorvaiov. 

50  ••-•*•  '    /.-^-. 

•  'diorwHog.       .        ^ 

51  •  .'i  -:        -   ii.-. 

s     Irfiorvöiov, 

52  •    »  -a   .'>»*  ••  .      :  ':'* 

r^  2liorv60Ö<oQOv.     .  -  »   v 

53        •■:    >!■    "'    :•■ 

,  /     üfiov*--  >  •..««».  "  -      -  i  • 

54   ■•    .  ..'    .M    :     *   :<    ii 

■'  *  af)to$ar?ot/. 

95      .                 .■„..•*... 

Jtoydrtov. 

56  .  •..'.  .U     1  •'»   .»;»-i 

-•'    j/tffxot/.                 .-.    *  ■ 

57                    .\  ■•  .  .ii 

1    diaxov.                 ^ 

58 

dQkmmito;  ancora. 

59                    •    '?<"    «i 

jJQaxoprida*  <  - 

60  ••*    -    =j   ;  •  ■  '  .*>  :  • 

■  i/oo^o[#eot;]. .  .  . 

(H    •;     •*■  »    *   .••.-,-.:.• 

•  *  "itJwQOV. 

62  .  .    «  -,:*  .1    >  :•;■' 

'Exataiov.            •  *       ; 

08  imltäü*dml%  /-:  t 

t    t        ...        *   .         .  -  \ 

64                  ■  '  ■  "'•  ..i 

.!    fEmxQoiiwg*  .  .  .  ^, 

65--       •■•!..  /■.  ::- 

•  Evxiehov«  jcmimrtim 

664*    -.  . 

J  EvxX&itüv+ 

69                     .1-     ..ii 

•   fclxleirov. 

70       .    .-...;.:  :■,  ..  ,-, 

EvxXtitoto" 

71 •      •      r.  .,. 

•  '■'»ÄiJfiVot;. 

72  -  <    »i    »'  m»       .  u,  ,f«" 

• '  » '  Ev%v%ida. 

73  4*iEv<fi4MiÖä.:t,tU 

ii>*    --.                                             •       ',.  t 

.  "'  ,i      *j'     >•*   .  *.,;iiii 

.  -.1/                                        .    .*-    . 

Atbenis:   ex  schedis  Finlay. 
^Alezandriae:  Stodd.  ».  41. 
in  Stcilia:  C.  I.  Ill«  o.  5492k. 

7.  Add. 
Ibid.  ■.  5456^.  39. 
ibid.  d.  5456*.  39* 
ibid.  n.  5456*.  39. 
ibid.  a.  5751.  11. 
Alexandriae:  Stodd.  o.  151. 
Ibid.  n.  349. 
Ibid.  n.  131. 
Ibid.  n.  344. ' 

Atheoia:  ex  scbcdis  Finlay. 
Alexandriae:  Stodd.  n.  139. 
InSicilia:  C.  I.  111.  n.  5748** 
ibid.  5676«.  et  5456^41.  Add. 
1  Alexandriae:  Stodd.  n*  1391 
Odesai:  ex  ached.  Aacbik  bit. 
g  AtUenis:  Roaa.  knnstbl.  1838. 

n.  46. 
;  Olbia«:  C.  1.  II.  f.  1000.  i 
Alexandriae:  Stodd.  n.  204* 
v  ibid.  d.  134. 
Atbenis:  ex  scbed. Finlay  et 
Bent  by  Ii. 
\inSiciL:C.l.lll.n.5751.1& 
-  Adexandriae:  Stodd.  n.  137. 
"ibid.  n.  135« 
•    Athen.:  ex  schedia  Comanndia; 
inSicilia:  C.  I.  III.  n.  554Si 
Alexandriae:  Stn4d. n*  1361  - 
k>  ibid.  n.  140. 
inSicilia:  C. I.  111.  n.  5456*. 

34.  Add. 
ibid.  n.  5892*. 
^Alexandria«:  SUM.  n.  1801 
Alexandriae:  Stodd.  n,  I3Ä» 
'  ibid.  n.  141.  Scriptnra  ßov* 
GTQoqttidin  ' 

\  in  Sicilia:  C.  I.  III.  u.  567aX 
<  ibid.  n.  5456*.  42.  Add. 
- .  ibid.  n.  5456*.  43.  Add.  5531*+ 

5751.  15. 
v  Alexandriae :  Stodd.  n.  144* 
Ölbtae:  Jen.  litt.- seil.  1848. 

n.  180. 
in  Sic«.:  C.l.  III.  n. 5751. 16. 
ibid.  n.  5492b.  10.  Add. 
^Olbiae:  Jen.  litt.-seit.  1842» 
\     n.  180. 
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74 

75'     ■    ! 
76 

77  ."■'*■ 

78-         ■•.•.■! 
7^  .  .,    *    .....  ..• 

80 

82 

§8    •■ 

84'     •'•   "    ;  -  - 

85 

86 

87*  M  0ctMrot»4 

88 

8* -100 

101  > 

102 

103 

104 

105    •        -    *•'»  ; 

106 

107-    .,  . 

108 


fiTcaftov. 

'ifgaxXeitov, 
;   HQaxXtirov. 
•  '  'tJQaxXijtov. 
•"  7/naxtaforof.  uva 
VfyfttoWett**. 

©€a*o[v]tf.  ■  * 
•   6efilaa)fo^  uva. 
I    ©cofldrov. 


.;n  .  i 


i&Bvpvaotov. 

/. 

•  7f(>axotf.  bipennis. 

%£0xA£t/?.  ' 

•shQop(vapw)  nut  '/«£«¥«* 

'-  'hQoriXevg, 
'txeaiov. 

;'ftc«<J*0V. 


Alexandrine :  Stodd.  n.  32& 
*nSicilia:C.UII.D.5751.17\ 
Athenia :  ex  acbed.  Finlajr. ' 
ft  Sieilia:  C.  I.lll.n.  5557K 
ibid.  n.  5751.  18. 
ibid.  d.  5677.  I    . 

Alexandriae:  Stodd.  o.  157. 
In  Sieilia:  C.I.III.U.544&  < 
ibid.  o.  5890b. 
Alexandriae:  Stodd.  n.  150. 
In  Sieilia:  C.I. III.  n.  5444 
Alexandriae:  Stodd.  n.  244. 
Athen.:  exachediaCumaniMM. 
ibid,  ex  tcliedia  iiadem. 
ibid,  ex  toll.  Fiaday.  jScripfora 

a  recta  ad  sinistra», 
in  Sieilia:  C.I.  III.  n.5445. 

et  5751.  19. 
fbid.  n.  5558. 
ibid.  n.  5890*. 
Athenia:    ex  tcbed  it  Fiuluy. 
Alexandrine:  Stodd.  n.  161. 


109 

lift' 
in 


.h., 


%Jhid<iQOV.  acrostoliura 

■  7f  .  .  . 

•#.-•-    ,    ;l.l  />  ■■.,-.    .» 

f|4  '.  u  .i.    .Ill  .1  .  5  :.;i:b.*'.  fidatüQO^ 
..!./'.    .1"! 

ll5..uiit  .;^m«>-  ,  •.     '''*toq>a%o}ro9.       ■   ■  •  • 

.J:».1'    .u    .!»!><    *     /MA  '  «  .■  .  V:^'» 

flttf  .l<.'.  ..".lii.l.^-.Ml'M^iiJoiFgiw. 
117  *  :-  ':  •«  -^Afti* 

1  18  «'■•»      ■»    nüaßQoßim. 

Iff  »MW    Miln:ii«  /»     >e*'>JiaßQodatiae. 


in  Sieilia:  C.  I.  HI.  n.5516. 
Alexandriae:  Stod<h  »J.  846i 
ibid.  n.  347. 

Athenia:  exscbed.  Cumanikfia 

et  Finlay.  •     • 

Alexandrine:  Stodti.  m  170. ' 

Aid.  n.  171.  '    '     •     ' 

in  Sieilia:  C.  I.  III.  n. 5456b. 

^     46.  Add.  -•■'" 

'!  Alexandriae:  Stodd.  n.  ftMIt 

•    ^ibid.  n.  110.  »•  * 

•    i>    ifcjd.  u.  852.  scriptnra  a rdcta 

ad  ainiatram. 

•       *  Aid.  n.  833.  tcripturn  a  reHa* 

^*»"  ' '  ad  ainiatram.  [l 

hiSidlia:  C.l.lll.n.552».  * 

M1  Alexandriae:  Stodd.  n.  AMI 

•■»«■»•     4fdeaai  ex  tcliedia  Aackik*.' ; » 

,"»"  V  /Mid.  ex  acbedia  iiadeni.  I«'» 

-l--^  &exandriae:  Stodd.  n.  iWl 


fSl'-.t-.n  .111.1/1  :.;iii.;*  jaJvoW[a].  VmoJlb^} ^  SiciL:  C.l.lll.  0-5*02*51 

Atbenia:  Thiersch.  I.e.  n.  21. 
friSicil.:  C.  I.  III.  n. 5751.  MJ 
ibid.  n.  5456b.  47.  Add. 
^Alexandriae:  Stodd.  n.  1§W 
tn  Sieilia:  C.I.  III.  n.  54SW*/ 
^  49.  Add.  '<;1 
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122  i[*l  jttfaiplagppiM'''*  2il]a*ov. 

128  MdH&i:      ••  '»*>  .•»"*m/ 

124  .«*''-  ."  .i'l»oi«  ./.  >MTar(>o&aoof.      «nu-iofl 

125  •"<»-  •»    l,,illaToo^ov.     -vi ^/>.^, 
|«tir-':.f  .111  .1.1  :i;ili»i^llb  ....  *^^\: 

.Lb/,  .i  i"   A'h.ii,  .a    bi..'i  .-* -M* 


so* 
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*27               I,':-.' 

*  • '  Jfrnlceov. 

ibid.  n.  5390b. 

128/    :    .-  ■..  i.-i.,  '■ 

<  -^  Jfaraxleve.  uva. 

Alexandria«:  Stodd.  n.  102. 

im-  ■':.:.-,,..;. 

».!  MsPBXQatevgm 

ibid.  n.  183. 

180.  ..     ii  ';i  .1  .  >  :.  i  i. 

,  i  '  Meldf&iog. 

.ibid.  d. 348.  Scriptlira a  rerta 

..  .  .h.:«.  .ii 

.1  "  «.                       .    -.. 

ad  sinistral*.    Inest  €. 

131  im]  MsrWQfr.  .« 

.»  ;*;.  .  lo?. 

Olbiae:  Jen.  litt. -zeit.  1842. 

.*    .n    .:.i   n^.   :■'••. 

'               ■         i   \  , 

a.  180. 

133.;l33n.h'.l. » *   i  ,- 

^  Mgpt&qme*  .cornu  «e* 

Mi  Sicilia:  C.  1.  III.  n.  54M 

.     '>*.•>..     ,'T 

:  -J       piae  et  bifueAnta« 

.   5748«. 

134    .„."«vi:          *     , 

Mqpo&tfHog.  rkjtondupK 

Alexandria«:  Stodd.  n.  1£Ä. 

135       ...   .-■::.   .*:..-. 

Mida.  caduceus.  .  • 

in  Sicilia:  C.  1.  III.  n.  5456». 

,f     .  •     •               '    •           , 

.    . .'                    .  .             '  ' 

50.  Add. 

m...     ■-■  ... ./.-., 

Mida. 

Hiid.  n.  5751.  26. 

137.:                  -     ,. 

.     itft'da.  iura,        ... 

Alexandriae:  Stodd.  •. MW. 

tW.ilpi.  [M4i0A(Vwv- 

i  i    •  ^                               .    .         .     i 

ibid.  n.  160. 

139'.,.., ■'.    •  U  ... 

,)....    /faxfl       .      .      .      MoÄ- 

...    :i    /ii   /  .' J    :    !'■•• 

ira[/o^a]«  ,.  > 

.Athen.:  exsched.  Cutaanadii. 

140                     XI    .]>..  \ 

i ,  Movaaiov* 

Alexandriae:  Stodd.  n.  191. 

141                .*  -,;  ... 

in  Sicilia:  C.  1.  III.  a.  5456*, 
51.  Add. 

142  .  .     :■■...  >  ,.,    : 

,Ad*iog  (fort.  itfrEftiOj?,  at 

■  t   .<»   .'  .     j*'   :  *i  iv  .i 

123.) 

Alexandriae:  Stodd.  n.  198, 

143 

JVft$»ff>  .   * 

in  Sicilia:  C.  1.  III.  n.  5450*. 

.'  -..r..n  .i*i  .1  -')  ■..;■.. 

. »» ,    »II                                         \     » 

57.  Add. 

ItAi  W5I.M.J-.  :■..:;■.* 

■■  /  ;  itfixayidog. 

ibid.  n.  5451.  5666. 

146                .; 

.!  Mixaytiog.                , , 

Alexandriae:  Stodd.  n.  lftJL 

147  ■■. * ,««•>. I.»J-  ./■ 

..  .AV)*«'0?0?« 

if  id.  n.  345. 

148                     .-,  ;  .; 

. .  Nixapoqog. 

in  Sicilia:  C.I.  III.  n.  5561. 

i*U:j?«.«wfw^viw. 

*      .IM*    .         ...      '4.'*       1    '           .    #..        ,,,'u!,', 

ibid.  n.  5526. 

150-  151         .i:r  ., 

.  'Afixu*.                     ...<«y  ,:\ 

ibid.    n.   5456b.     53.    Add- 

.•:•*..  ■..»  .hl  .!  .  >  :i.s. 

•   » .                                ... 

j    5751.  27. 

152                         .Lf.'.  . 

o,  Mxi«. 

Olbiae:  C.  1.  II.  p.  1000. 

*5ft    .ii    .{>!  Mrf    :•<*;, 


154  ,01  f   .ii  .»  ÄW«. 

M&n.  «lultjwa  .IT/:  .«  .iiAfixiiaf. 

l^fti  i;  *;-"jhjH-ia  .£*!:!  .(..i.iiKf*»  •  •  •  • 
157  im  n-Miii*  ;•.,  A/ixo<yr^a(«ot;), 

t5ÄL'i*.r..n.m.|  .  >   :.;,:!>,;     NlXMP. 
IWt   .if  .iiimK   :<;..  i.'M../,ATvfi9c(oir). 
t*ftliJ»</.  «it*  id  <  /'»  i .. iAfrw«*. 
161  .m<>Uii   hihi'ha   /'i   .:  Afüfia)e>fOff. 
IWl   .ii   .bin»)*   ^NUii./mÄM^1*0* 

WMIÄt  M  .111.1.')   '.'l     >    '(MvfNROjp«.  .Ä,,\. 


A(ixia.  pilei  Diöscuror.   Alexandria-BvSlQidiUn^SDI^  ( 


,-i40 :  ;vAtbfois:  ex  ached.  Finla/.i 
.,, ,  n     MI  Sicilia:  C.  I.  III.  n.  5492*. 
11.  Add.  J 

...;.,V  ,  Afhenia:  ex  ached.  Fining  J 
Alex.  Stodd.  n.  203. 
.„,      in  Sicilia  :C.l.  III.  n. 5751. «ft.< 
.V1-    -»id.  n.  5452.  T.. 

.,.....-    Ipbid.  n.  54W>.  ►.: 

.    ^detti:  ex  achedia  Aaehik.;  ■ 
!.,.'  AI«3i«Bdriae :  Stodd.  n.SSffc; 
V.|n,  i.M.-iln  Sicilia:  C. L  III.  n.  55 W 
.«oi!,;  .-.  5880^..\illv,,|.^  ;,.•;.   •..  • 


IW.If.Tü .ii.lll.l  .  )    .    >.'.Qfrvi*7rov.  faxet  scriup* 

.bbA  .7^  .:<!..;■:  .n  .'.*..',*      flornm.     .l0,/ y.  ,A*ex. Stodd.  n.  205. 

<#*r  .n  .lihoifc  :j.jirh.!i;/'.tl?«r^«tv.     .ii.^io'o^v^ld.  n.  207. 

%Wa  i]   u  .fit  .1  . )  :  «iü-.i«  JJayxaqtvg.  /  .  .  '   ^  Sicilia:  C.  I.  III.  n.  561tF^ 

168  .1,1,/    ,i»i  /I«<riair.  iUd.  n.  5456b.  54.  Add, 
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De  inscriptioaibtts  diolamm  in  Sieilia  repertftrnm.  305 

169  nhvlog.  ibid.  11.  5562. 

170  FloXvairov.  ibid.  n.  5751.  30. 

171  IIoXvp[pd<rrov].    ©«v-      Atben.:  ex  ached.  Cunaoudif. 

do[rov]. 

172  ÜQoitov.  Alexaadriae:  Stodd.  d.  227. 

Inest  a>. 

173  'Mdmog.  parazoniaei.     Alex.  Stodd.  a.  237.  Scriptara 

^  a  recta  ad  fiaiatraat. 

174.   175  .P6da>poe.  ibid.  n.  235.  236. 

176  iri  2\l(t+tii;"<  '»   >  M*n{mwf.  fiiqlatortl  ia  S*»aM»a!  Bull. 

de  l'Acad.  de  St  Peterab.CI. 
biet.  III.  p. 352.  a.  2096k 

177  JStamxoqov.  Odeaai:  ex  acbedia  Aacliik. 

178  •.;..•!,..       ..  JfcgJMmp;  p^ß  et  a*a,     ji  .  5492b. 

179  ;'',./  . ,'".'. '  JSux^twf.  ',•,.■.',    i!  '  «"•  240. 

180  .  :.j  ,  £\»xgpf cttf  r  fax  et  «ex-  pj  a  recta 
,                   ,  )          .  tout  idot an. 

181-184  2owcg«TOi?.  f1  >1'.547S. 

185  -'• '    .     £*clü.  l  fl 

186  „  £wffilX]a.  ',   \  ,    \i  a.  245. 

187  ..,    ..'..,;    JScofpQpjvtov*  caduceua.  ii  .'6458*. 

188  ixl  T,poxX*(ia.  ! ''  »       >  ^  ^n\9J, 
'189             ;.,..       ,    .     ,  ,T<f4i>v$.                              A  a.  96. 

190-19?  ,    '  Jtyofc.  ii  .5392«. 

.5566. 
198  0iXaQig.  ibid.  a.  5538. 

194  ,,'     \  '  ; ; '  yWan'tt.  Ale^aärtaet  Stodd.  a.  215. 

195  fal-^iXÄifoy,-/.  (ia  follolo)  aiiddra.     Athen«:  ex  ached.  Camaaudia. 

196  .  ,      7    tyiUxQcireve. '  AUxpndj-iae :  Stodd.  a.  217. 

197  »  .    #<A<Hm9«f«*,,  pftraaW  ibid..  av  Md. 

198  <      i    :    i    *lHXocwrm*ow>  iaSiciNa:  €U.  1 1 1,  a.  5490. 

199  im.  Wllaw^te.     '    K^jm^c.  fiSj^A^f     Ataetn:  ex  aelietf.  Caauioudia. 
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Caraea  Horet.  I,  $4  quonam  tempore  sit  compositum. 


;   .'  ...  .V-..'. .'...:    .,   .  i 


nm  nobis  fosnimus:    carmen  Ho- 
i    quartum    quonam    tempore  tit 
i  tedtarant.     fitenim  ex  Bentleii 
mi  llbrt  tut',  In  unum  aliqnem  e 
T26   inefdit  *).     Grotefeodus») 
F31  carminfs   originem  aesignat,''      l 
ir  videtur;   Kirchnero  Orelliue  5) 
at  Carblus  Passovius  ^)  somniare 
carminia  riafoli  aliquid  cod  ii  cere       * 
'dissensioiie  ilia  iuterpretum  con-       " 
(  &  quaestionem  repetivimus,  baud 

10  aint  ei  sequenda,  qui  scripto- 
ilterum  nt  res   atque  sentential r 

.vf'  .<".    .t    .!..  ';  •...«.         v<- 

4).  AonifejektafWUNer  Horatii  36  —  38  prim)  lihri  carmina  Bentleiua 

,  assigned  quos  anno*  cajculis,  accurate  sutyluclis  ex  a.  d.  VI.    Ida»  Pen- 
cembres  anni  urbjs  724  usque  ad  eundem  diem  anni  727  pertinere  inteP    '•    *• 
Iige's.    Sed  alitf  est  rafib  Benlleii.    Qu  um  enim  carmen  säeculare,  quod        '<• 
constat  anno  Y&  ante  mensem  'Dtfeembtem  compositum  esse,  in  Horatii 
aetatitf  annum  :  49S :  incidere  dicat  (qui  annu*  reveta  ab  a.  d.  VI.    Ides        y 

Dec*  anni  737  incip^l)  5  ^umaue  pognsm.Acliaca.rn  anni  urbi*  7^ -m^ose,  { , 
seplembrji  cnniRiiasam  ^nno  Horatii  35  assignet,  Cognomen  autem  Auguati 
anno  39  Horatii'  ('rib'uium  esse  Caesari  velit  —  id  quod  anno  urbia  727  *  * 
'  el  mense  quhleni  lanuario  factum  est  —  quumque  alia  indicia  conveni- 
ant:  apparet  and*»*vitae  Horatii  ita  a  Bentleio  definiri,  quasi  Galendia 
lanuariia  anni  urbis  689  natus  sit  podia,  cuius  anni  ultimo  demum  menae 
est  natus.,  «CS^qua^  Kircbnerus  in  comm.  sub  n.  5  laudanda  dej^ao^re 
disputaL 

2)  In  Encycl.  Halensi  sub  roce  Hormtius. 

3)  In  tabulis  chronol. ,   quas  Quaestionibus  Horatianis  («prioribus) 
adiecit  .... 

4)  In  Fastis  Hor.  (p.  168). 

5)  In  edit.  carm.  Hor. 

6)  In  tabula  chrono). ,  quam  commenlationi  de  Q.  Horatio  Flaeco 
conscrirftae  adiunxit. 

7)  In  recensione  Fastorum  Frankii ,  annal.  Berol.  1840  insila. 

U<-  '     .».I  t.    rr      .^.  iciMi 
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GanbeB^Horatt  Iv^qabNU»  tepnjtfcre!  sit  eaatpasisuai;  807 

ob  iia'prefesita*  aeete «ogreoaoal  eWtrinam^  .atfoursrfaov  sibi 
ecanjarä^'alterusshiit  arte«  i*t  tfararaar  fdtondi'ob'  iia>  adtobifaat 
saasUieer  yercipti*  sesiiitMBnue  pulohriexcofat*  'temparsniiiaceHnrta 
dtfiaati*  ::ad  *  res.  -«f  seaJteatiaa  ipwnoac^n  dear  hand  dubi  e  iperrauJtM 
valet,  Dec  ei  quidem  negligenda  est,  qui  in  forma  potfesrmaia 
dteendt  percipipnda  studton»  loellocar, quaaiieqttidem  albteiiu)1  pro- 
poaitsastuplaetariuts^eii  altera«' beae  es^eti  noo  Rötest;  .:>. ;  sj- 
^••'•uuSed^iiaiiflormtüipaea'i  aooedtt  aii«4»Htquo*Vitejap*ittsssf»a^tuJ 
Nit*,  «oguitib  Juereatarf  cenüiigüi  «ni«i .  Ids  qma— tionthus  ^  t;a*i  4a 
ipon !  veritate- Herum  >«t>  aektesrtianu* ,»  quat  >paetA»prdpaa«i^ioMi<# 
care  Uceat«^  ih^atqueiusjiDi:  qairpo#matuait«iuauäftpaiiaBatt»Baafatt 
que  commeaticia  etse  cenaeasHV.'iiei  fe»a>"<*jua*"  ad  aeaaa.*  parti» 
manly  ekoeftbiy  qjuppiv^uaexax  hisaapiao  fide^tfM)staat;t  t*o  bis 
igitur  paucisque  aliis  poetam  quae  v  ere  raid tfreseaaity' dee cripaiseej 
quae  vere  sc  ntiretyjpro  fossa«*  ease1;  ,in  ceteris  ficta  quaedam  ad 
exemplaria  pleranque  titeaaa  sswtioe  «spreasiese  f).  Qui  si  recte 
iudicaveriot  —  quaaslequkleiB -.  iersMa  »fittatiiai  sempora  quaerere 
labor  est  imtua  ^h,  obittf  uAwal^  baeqtudi*  aat--**-  ferae*  con- 
tra alt  i  Hofati  Urn  catubianntb  quae,  vein  ad  mm«  *ftfai*  va*  ttfnico- 
raavasaicaaiimv*  .Wfetiautisnkttkeruai.  pertMsertindasTribevefe,  e* 
eibnift  fero  e^iceeuaif  variaatejpvtisaa.»  qoaiiaabswn  ttwtiMa  »atoiatst* 
11  ahaunjuat ypädcft.aJIato ?>  /pafesaataf  casks»  aM:a*st  Iquae  r4s  rare 
fsataoi  aatama»  mmm  «overeat,  i  bis  iudttctun  «eWera.etMsi  sal«* 
tan*  leased)»'-  *  Qui  isieiStdtittraJts,  aa'yanuu-iaraai  >duiiitatiilaibiiaiab 

.  8)  Potissimus  buius  sentenliae  auctor  Buttmannus  est.  V.  eiuS  df*- 
puV  „IJeto- 4*8' tachtelilliche  a.  d.  snspSelurigetf  im  Hortr*<v' '  tuque 
pnetisE*paB>37j  .  ^Dia  siebt  -wiiiliefckeit'  gebort  «um  Cretan  darboia»** 
s^bantiodiSK^M  ZHm^il^benrtiiMiHeir.wirjklifibeisp  »friftat.ar  a»  IdaeJisirie« 
Wm  dflyop  iur  gro^seq  ^esc^icko  ^eljörle,  konnlet  er  bloss,.in  so  weit 
idealisifeo ,  class  er  es  adelte ,  ohne  ee  aer  ztmfUgkeilen  der  wirklichen 
a^Mhul  gfthzlu*  entkleiden  *u  lÄnoen.  ftei  äffen  andern  Uf  «as  wirk-1 
H<*^,  was.  m  ihrer  em*tehiitf#  beitfetrafeir  Kabettiafcn ,  •  £**«*>  s**  i*fr*-J 
ttieiettjasrbditeLY  .+*.;«?s§i<0tr  ^fJber^Ueki  usisagfitT  Junn.  uagläukli  Aec 
ae*»  .ajft  afean.snan  4*e .*or>irodeB,u(öc,./BJne^J^^ 

/Telex  fmetum  ittr  veränldstunq  m ehalt  habe. 
• ,r  9)  W^Tiab^entdnÜa^öiiitf  dftr1<|tte  HbV.  *f  nterpretes'  mV?*khvti  inftiM 


rtMetffeltetf'iW******  fl*9ei**<  Ui|iu^rüM!KiröhfMrü^  in  ^^eatt.Fkrii 
a^aaiXVUberüsjjinJikMi  dQ^bs.icpÄicna^i^ixiio  uniaSflum  aid  i**; 

widemiwn.faflßr,  M  sur'^undlaga  desselben  Keineswegs  ein  wahres. 
JeWrTuTÄrtSB^^^  obj^yrrifie  und 

&  AteVeV  WWeiämi  rtäle  öcWr,it>osftl^y  stWarnüÄ»;  sötidefriKd^Ircb  ei^f 
nea^issigSfi'ainfaH;  ein«o:»iuiamtaer*»iaiiaies<»«Ton  äussern tigagebeae* 
aulsssi  a^b.idssi.mr  o«chebP)«ing.»aDfagead^  geh|ten;^qiifre»Ui*Bft  ej»n 

pag.  76  at  77),  et  de  Horatio  atatait:  S.  empOndung  ist  nicht  geborgt 
wfch -gähiAichell^Möf  Ä<  de^fefähtes-roU^dai  w  ab^donf lag: lt^t^  (1.  I. 
pag.  106.}.  -  '-'     ^'1  -1    >  •'  ;. '  ' 
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308  Game«  Herat  I,  34.q*oaam.  templet  siti*ea^asiteaw 

inveatigmnä*  allagfatia  barn*  detetriti*  *x»  que  magtaeeagisuue  eo 

pervtiaeruntj  u*  rea  ab  Baratt»  prepeeirae  4Mreeiqae*lamtesae*wis 

ordrne  <  inter<  «c  lungeren*:  *  in  diee,  eeetse*  anpatüqb ,  i  eman*  •  aeeax 

matter  itffravisteit    illi^  qwL'Terjtaiae*'ja*e*  ipeie>  •reaweiiemrlU 

dieaneat«  ^     ..'  >  :^*»  j-!-m.^.  -  u    ..*     :  :,    i .  *.  n    ,?;'«•» 

•  ■  Quae*  ad  litem  dfceeipeadaai  *pa*eämtfaei  dispejtatiet  adrtstaU 

gularem  aliquam  epulis ii-e^ns  eeatfnety  >  aliama&  habet  (inesBBasij 

Itoqae^emum  in  >e»  enrmiuy  da  90a  dtseetaitiirt  tfuatus, ^oeta 

■Kutatam  4e   «»ata*  s^vin*  sentantiam  profiteaturt  bamd  abfrre 

videtur  iaqairere,    eequia  .  preyeeama  'stogmatnm.  Horasiii  ad  <r*e 

divMlas  perttaeiitium  iovaniri  queat*;  ia  quo  praa/neasuiithsl  aar-» 

men  certnai  atiquad  aioaMBtuDi  «itiilicai.  <   >    >     :  i.i    j(,  •■    >>  ?.... 

'    indicium  temperis-,    quo  carmen  ifiiNl.  (I>  &4)  ioeaditum  >aiej 

renn»  eine  ultsmi  eabibent:  •  .•.<»•:     i-      .;     ■  ■:•-,! 

'  •.   !•■  •■■!'  -         -    „•  .  •  .  Hiae  anieem\  rapax*  ■»    .» 

Fortuna  <eum  strides/a  atata*    ..         -     -  .  ■"' 

Swtulit^  hie  peaaiase«  ganfleei?. •:  ,  1/ 

Quo  loco  quid  ait.  one*,  prime**  aportet  aroeaataus. 

Cumstat  Borathua  alio  loca-  (Carea*  111,31 ,20)  aamasiiioawtt 

diademeti    regio   iadara;    qai   vacia  asae»  Aafcenaai  loam (M), ><5) 

confirmataiv    Baadern  sigvifieationem  tec*  made  alia  to  voci  eue*» 

iicere  licet.     Fartanam  enim  s»  eogita^eria  4eam  alasam  (aaakai 

finxit  peeta  Gam,  Hi,  29w  53  et  .54),  qaae  cane  etrieWe  paans  r 

rum  acuta   per  aera  rcdane .  ab  ,capita  baius  ad  iMiua  teaasfeeat 

diadema  regium,  summae  dignitatis  Signum  optimam  babebia  ima- 

, ,  Atqae  in  huac  locum  baec  .ftigpificatiQ  sola  «jumlrat  ,  Pprj-j 
mum  aniaa  quod  -multi10)  apiam  hoc  lee*  calmea  interpret*«« 
tar;  scilicet  difkkrrum  atqae  heaornm  ouitttamque*  FertuweMnftt* 
neruro:  dttrins  vel  pröpterea  videtur  qnod  genitirus  ret  cmnula- 
toe  cogifajJioue  supplendu*  e^t ^  quuip  praesertim  *•»<?  j|v  t^  ,nop 
idem  sit.  quoa! :ahkac  te <*«wZa*a,  sad  a*  Aw  Am^W^^«^ 
See  causa  etiam  «vaviar  buic  asrplicacioui'  abstat.  Etanim  atu» 
nisi  Ha  eai  loel  aenteniSae  eongTuet;  iit*  ijisae  rVrtUnae"  in  akWrtr 
exst^uctae  atque  cumulatae  inteUiffantur ,  qriantf oquidert  ;  solüW 
par  se  abrentum  cacumen  fQrtunaruai  possessori  J^and  jnagbo»  ile- 
triiaeota  eat  At  uon  pötwt  a«pu4  Horatiiua  ceteros^ae  «iaaAeai, 
aetatia  seriplaria  apex  fartwa^rum^  nadb^  ap«K  simpUd»sr<dietaa. 
cnmulatasfortunas  ipsas  indi^are.  Äamqtie  apic*«  ct>ij$faipirfalb 
ac  propria  significare  virgulam  taiji  circumdatam,  ,(jüae^',slöm'tti'öi 
pifaq  Flaminum  fila  callig«^  a^V  i^Ae.  i^ 
isla  oruatum  (quod  erat  aaperdotuei  insigma),  tt»  insigDa  taguai, 
ret' priueipam  capitis  tegiimentoai.  Biac  multiiaHain  4ox  trader 
rVi'ttif»  sed  ut  ant  rto'f'alfl  fei  ^berpöiifaiti  tei^c<t?  hat  par- 

1(A  Valul«EoraeuV  in>  Lefcico  tnb  *o«e  faaa,  \BotbnsJuius  L.l j>*:  all 
(mylhof.  I.  pag.  321.).  »..T    ... , 
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Gante»  Hwafc  I*  34  iftoMtf*  tenure  sH  o^lp«ikMu  600 

lern  qafd«*  reiäusjima» >  quae  tame«  im^ofiCfc  eeterae  iei  quasi 
pileus  quidam  cogitetur. '  Velat  apud  Plioium  lagitafr  «rpeva  eofe* 
«Hmi^  4b  e^  c«bt4» ,  apart-  Columella«  amea  /Wets,  b,  e.  riucro, 
ae*nl  Viryilknt  a***  «rotfm,  apod  luven;  ©pen?  monti*',  bv  *.  at* 
cumen,  quibus*  trasdattouibus  propria  "ilia  pilei  aotio  aatia  pel* 
tuattu  ':  6M«<«Mamif  loci  •Cjoefontaiii  exeeipluei,  obi  apex  w- 
nectuHs  (quam  in  aucterkat»  ccriptor  paait),  figurata  da*** '  tau* 
cat,  minima  vero  swnmam  senectutem.  Denique  omnino  nusquam 
apud  vetustiores  quidem  scriptores  apex  summarn  partem  a  ce- 
tera re  apecie  nullo  modo  di versanti  significat,  multoque  etiam 
mfatis  ipeaat  rent  taagWanV  atque  enmnlataih. 

%    V     \  i  ,      f.  r   .J-,  Ml'..  .  .  ,  ,  |  .  ^    .  .      .;        „, 

.  Se^tur  amcentjipi  looo  necessario  ciusjuodi,  aliguo^jeacur 
meq  ease.,  Auo^sojum  abr^pMun  tflUin,  re,m*.  cuj  ^dlu^w^it,,  ,te- 
nyetp(atquefvjl<?ifl  ned^t;  i.deoqu^  noil,  nisi,  «(a  ep  ^cuauo?  corr 
gitajq  licet,  qua  jre%  a>cpr,*,pojtiuj  fipf,  quam  114  aUfl»  ex*t*ua» 
)t^n  (Sed  m^eni^iik  ill^gftne^ftlig  4eppris  nptio,,,  quae  J*:Cic*- 
ffiSkip  jltyin,  %a^roj|f|4i^laVa^Atiano,>  de  quo  pg  jam*» ,  ?%is. 

^^»tijlW>rM^^  «IM»*  *%•*»   tyrtu**/ 

cum  atridore  acuto,  per  ae'ga,y.ßlan8  j^et.jaeceaaft.esl^npsi  ößq- 

^..IlrWff'llllP^WrW  /qaodflrimen  in 

Pqratium^nop  cf4j^ .,,,    ,  n  ,n  .-..,.,  ,  .-..  ...,.' .; 

.  ■.•  •  Bml#M>«J»;  tanamja jt»f*»baa4»,  es*  >q»*f»,  malkatigpe*  Is* 
s^bflfei^.  aa.  jay  aaae*  »sapsrinm,  jet  quam  OtaeNius  prspamlt»  ai 
peisaUtem  regis*  *jslfaMe»<¥itaia; refejjeaaVitri  ,  -m.- ,*; 

fir-  Aaataa  %Ünry  «t  raiee-nutis  lawfoei  »airei  e*<  regis  diarfomiu 
tis  sig«tfea*ia*e*tieaa*'tNttiftu»,  quae  B*tioevidta4uT.  »MipNi 
pe*t*m  4nmnawim  *Qmfamm  yafrintfhoi  »ipresfary«  ♦pereeat  s»m* 
me»  ^»gaftari»1  "s*g**m<ive1edrer<  Alis*  < JHwr  rwilaeui*'  infevr** 
ejol*  «pineal/ k'ömnlfeoHirtWil  alio*  life  I  ragtuan  diartem*  intetfe 
gvrfe  Ireeart^swdi  iaaa  videtur*  esse  ttobmrou       >      .     ■;,■.-,. 

»' ,i;  fWbtt'BoHtttf^aWatitf  noW'unäm  sola*,  uWfoQMBf  oinfres 
ImjfcriPWMiFmr  sttWtus1  vfces^  slgififlcari,  ^'jirtooutftrfbtni  IWs 
^^/'^>i4ibatdT,  qtJ^  t)Od:^Hatn  ^atidnm  rerhtiohdm  Naftfefatf, 
^dftrfeÄoPte  ^^irdW'iuiit;  äed  fonten1  iesjtfe?  praecfyuerubam 
q^e^"'*3usniotfi  Vlcem  recentt  meinoKa  "et  ipsnm  ptfgtaie?  et 
valgus  commoventem,  onrnes  fere  Inteiff^ie^  fare ' '  stafautft'. 
Regnum  enim  ac  diadema  saepius  ab  hoc  ad  ilium  virttm  barba- 
rtra*  indi*iilfctbj  trtroffcrri,  W  potetrtls  Forhittn^  c^empfmn  Homq- 
hum'le^d^m  ,^Stfl^pCwT^^^«ao'»  fcatsiussi  tanj^ere,  ut  Jirude^is  bo- 

regni  j  sdbiftai  inoainalmqaa<  toanaUtw  receaa  £aota  «»qieÄ  4uu< 
•nimia  iobvavsabaktfiv^  Attjai  iis  ^»ais  temparibiM  Porthorum 
Mjg«alP,'nhM«^  VI    deiedumV    püdaten^- 

gam  factum,  poaVrv^ro  „reddftum  C^ri1  solio  Pl.raa^p"  (Bor. 
Carp.  .41^  $,  rtW)  i^aaf  -cwitai^  lUitmapa^eJ^,  gnayii*«»  imprum 
lioatium  res  a  se  baua>  aMenaaMniMiaie^  Horatktaialocis  Confirm a- 
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840  Ca«e*  Akra*.  I*  Z4ri*om*m  **p+*r4  »ft;  catapaitoai 

tun  (v*  \.  \>  et  CaTA*  J,  ^6v).  Has%ihMrt  MSiftotav  d&fqaa  aga- 
nuts,  a  peet»  c^pioi  oon*eotftDeu»l«rft  1^)u»  „o*  itu-i -m.i  -^mI»  , 
:  Sed  dilae  reatant  ^aejti^Jw*rdteni^:qui4u«Miittito«ipi)tifcM 
atngjaJa«  ilia«  Res  faotaesint; '  altera». qtfnBi  bi*  rtg^ia^irftekiair.- 
ilHilosiAran&l&tam  bi(,;  utram  iV^ra  aoöto»;rMpi€iat.^: m>.i{>  (.i  ,-.*.•  i 
\  Quas  tquaeatibpts  -at  «olvanNigV  >r«8'.Par«*idäe.  ia<it4äJ  tenftpafa 
itfctfetitea^araMraiius,  exaaunasdae  video*«««  «tu     •  »«,.  »^  >%v* .   • 
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Rerum  Parthicnrum ,  quae  qqiflen^^Uu^^ertifleaut^  prater 
ipsum  Horatiura  duos  potissimum 4  liabemus  aiictores :  htstintm 
et  DibheiH  VdSiitiffi  €occeidmm:  im  *cobgrtteÜterva^bree  Uli 
iiarrattf1*)?  Partbornm  re£riüni '  patHM'^ott  iJinnn^Picof us,1  ©rW- 
dis"  rcgWÄliife;  a'P:  Vdbtfdib Basso  Mtötä  legato  ^rrfclitt  tfe- 
Victtis  ceddfeset  (a.  u.  7*6)  btcnp-afntti  eüstf  4  Ptiraaie/ *Ro  re* 
frfr  fiH6,'  öecislö  fei  fratrftu*  et  "pair*  'pr^;nWhJdtf  ^undWn 
PbVaatefr  ÄWonld  Ipsi  cum  sedecini1  le&iotMtts  Trirthiarn  beVeafl 
(*a;iiM8)  fcraVfesimatti  cladeni  ihtuWse.  n  fndtf'vero'ij^^discel 
danl,latttridsd;ufc  riai»ratförien*  sepriraHtn  refcrieibus.  ^  «^"  >••«•• 
'"  ll  fas^nns«*)  PfciMttrBarMVqAfli''^ 

tem  soperbiam  elatus  malta  crudeliter  consnteret?  1ti"eits>fl2din  a 
po^uto  *ua  eteetnm  «ser^o^  **««H«Mr«iy«*»'»  PfothfeiWrldaten 

cmtates  precibus  fatigfta^y^  pva^uW'titf^^ 

oae*»»,:  qn*Miim,o^o  ^wrtn<l»ie**ti  M^uta^n»,  aa«teoru«i 

mnp  »*•  CatMctii  /i»>B^M»  taaa  4a^oai*jbtM»ai ytiwatai  *t) 


frnfogiam*  #bsid*aa  jGataam  filimn  jPawO»»  aiiwwwai  ^taa4ba^ 
Alibis,  refan*  cagnitis .  titatia»  {Pkraatat*  -,  legatop  *aA  Caeaaibm  aut 
•fa^nper  <#wa  ut  serous  suU*>Tirida4es<,«»t<£liua:  aibi  remjatefba- 
tur  postularet.  Caesareav  utero  witppj  turan  B—anwan*  «lara 
Partbicuia  regnunt,  si   muneris  fai$a^ 

nan  a>disse,  qupad  tarnen  remanere  ap^JjLo^ano*  ^fat^^t 
lea^m,  ainnptpim  iussiase  prnebefi ; ,  PJjroaif  $iuipMsip^n^o  red* 
didiasef,  postea  e^peditiqne',  >  ^jrtapi  facifr.  cajtivos  enCi;*w*W 
«vet  A«fonfeii4  e^ercjfca.tota  flartbui  ^pJlectft^ajgaaujUe,  wp, 
M« JBM»t«>W  sine  ,prpejie  ^ecepiase,  \%  >    .  va  .in-,  /«,!  ,.:i.n    hin:l».  r- 


qua  iigtitficirtForiem  in  locum  cndere,  NVrt  pmtfW  iüirth  ralediaNBil  rejtbl 
laoiantiBopiaatisirafiD  IranaUti  et  f*nepatem  «a«llwrtIa«Mi)expritilli*t  ttknrn 
quoddamiaxeaipluai  iadipari  Oatuimus ;,  i^qrae  siqwdailiJiaeoiquoqaa  di-n 
lOgia  oTmajvest,  iure  ^ujü^apoqm  dU^%ftM^»MW^€Wc^i«^ 

«-{ate  «■"«*!•>*  «^ 
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CilWM'g+r*.  I;dei<^ten4n*'ten<rSore  lit  o+fcpo  litem.  ÄL1 

•»i-  Cents*  €a»ai«s  Dio.twvrat»(Llj  M^cfonfenvgnfce  Aeiiaeae 
tempus  discerdia  inter  Parthos  orta  Tüfcidalea  queedesa  Phraasi 
regi  adversarium  exstitieee^a.ßacsare,. cuius,  auxilium  pcterent, 
utrumque  variii  frustrationibusidiMumiat^etoxJcactltm  esse,  do« 
nee  Tiridatea  superatus  adCtecbavfeiatipfofiigeret,  Aegypto  pacata 
in  Aaiam  proviaciara  tseadantee*  (bv.vek  been»;'  quae  anno  C.  T24 
incipiebat).  Kodem  legato*  a  Pliroafce  .misses  veaisaei  Caesarea 
Tiria>ti  au*iIisJ>  .gulden». nan  idedissej  sad  at  in  Syria  degeret 
canennaiaMs  ülüna'Pbraati»  *  Tiridete  •  stbi.  ebaiden  iradknm 
Aoteatin  dedariaaav  wiikernav  Dto  Pattbeea  «ommemorat,  untres 
«•na  uUv  7Äa  Ireftrt  (LIU»  »&).  »  Nam*  qnnai  Tiridatea  ipse,  a 
l»baa  ato  new'sagati  JU#naata4venia— aA>  Jioisqne  forum  dtiadu 
,ea**ä>ai,&c^u*€meaapi  nennet  tradita:.  Caeaateai  Pantati  fifioui 
ilinai(ta>iTkidadai(i^tnni^nentt8iaae  abc.lage,  at  *pro  en  eaptivos 
siajnayajjnilifenrtai  Ceesev  eewAotoeir  etadteus  amissa  reciperet 
«m-  uPani<|Ma*;)Dio  ta*e>>  An  gust* 'expedition  e  Cereentati*  quae  per 
an—hi  ?iaart^y(gt\5iifticlati  eat y  euui  ramdu  i(iilVy  ep.  8)  rerum  Fait 
Ibiaaiiim janyaaitianaai.,8iatcontiatiat *; iPhsaafcem  iqut&  ashis norenn 
quaeM^eecun *oseeti)  perfitcisaec* «vaittttnitaenbelloiab  Aogutte  **v 
ienetur,iieigaal*ei  imisitnria  qt  «netivbw  ultra  raaUsisaeyieoeqite>ae; 
Angmüaaiiiqnaai  «Aeliei Jtaathiaar.  rkis4efe*cteptD8>  esseu.<<  :*  ■-  •  i 
»••in  Man.uaraaaa (Abcyrand  (Vy»6Aj  JV^i  1)  cebßrmatuitj  Tiridatea 
anp|dieeai/)ad>€aeaapetti  eonfugiassi;  idali «tempore  nUiUdböeoiUiC 
<s%ndofMne*efamiaaiiindie^^ 

tendae  causauad  €att8*f*m<mssos'iease>T  ; scrip t«j«nt  (ut  Taniti 
Aaa^UplyiSteaaoais XW,  wdMS?«  anasbLiÄLü>  1,  Dieais)  te- 
stiamwMeiifmaaeatipDai i annum;  J84  fattnm  nenne, !'*ac  ad  nostras! 
qnnaaaioaieaa^perthiatk.  .1 .    .  t-.-.-iMj   ...  *.  -^n:  „  :» »:.-  ■  i  't 

-u-.intftnitaan.im  ;  naraatissrisna  «eatiparaadi«;, .  praebemissis  reams 
ana«  M4l  qnia^naMÜsam*  .dnaine  »  {neemtiaeamiw  ab  illo  arhitriot 
qfftd  sinno  731  AngpsÄai  iidnhrea«a»i?a*ihicia  >fecisae:;Dio  testa* 
tarwoCui  fastimoaio  fider  babeada'tesij  qaippel)iaai  viro<aoanu> 
lafi.^uin  taibttiaa  Seeratim<  inspicerenluuerirvnoa  Videtnr  dtibitaab 
dnaa.  MJqd^'sea«iturr.baud  iU/u)ahor  tenia  au nc  annum  Tiridatea 
adr^aeseraav  pttofugiaas.  ;  rffcua*  >fuga>si ; sect*  a  lustine.  belli  Bt» 
aaanienai»  tempori .  aseismnJtnr ,  ex  qua  ballo  Augusta»  anno  *7&9 
Roman*  reitertit :  teönseataueuai  est  {Senatum  Tirtdati  et  awssiai» 
Pbraate  legatis  vel  hoc  ipso  anno  vel    insequenti   datum,    litem- 

*»  Wf""l'^ 'AJpBllte^iWW^»..Wfii  Mtim.  iffUuraongruit, 
quofjj  DimhAftc  an*o  7*1  tfect*  esse,  .narrafc  Jftne  .vfpmgm.-fi**n 
venieutia  lustini  de  Tiridatis  fugae,  tempore  tettimeoiV  fides 
addityr,  ,.*,<j  «.Mii>««».  •'    .  n-t.«»*.»  ;«-  ,■«>!  ...      -  ■■     -  '         ) 

•  Sad :  mnito"«t(am  twa^ls   idem"  fustfoi*  teötrnyoaiiim   Hotatlr 
carm^1  if,  ^.c^flrittatUr.     QUod'  taririep,  quum  vs.  19  August? 

•"«*li>:¥j»»lonJ4wi>lfl,  4&<  Gf.  -G^fecm'  (de'dieüat.  cp.  W.)  da<  »J 
dt'lUtti  KtL  ftbr-i  Seäatew  Caesent  Hlud  oogrtomen  vadidisBe  testator." 
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B12         Game*  Barak  I*  *i  «aaaaai  tpm+*xb  AeefraaeiUav 

aaoaftet     Co^oifeaaraiiter    in ;  k#c  «urmin«  j^cFdrthkMV  dicit 

•eaiai  pott»  (rap.  lft?*ritÄ2l).  .  'j.*s    *■  ;  ■>  «•   ..i'-*iU  .'"v  ;t 

..»»-':    :"|,.-    .'''*"■  .'  ;••   ••«  •  Bt  ^IBS   BOfie  j  ./•■•    i-.v  <.;.-..,  ;;«:;    » .:   *i 

t  Caotemes  Augpeti  tvapeea       -     •  •»;    i,- :  •»  |  ...h  .:> 

Cpcsarts, :^  rigidqifr  Nipfcatea,        -i    ;■    •**   *  J.,.;;!"  -■.) 

.     .   .  '  Medumque.  Dmei;  a^Dtibae  addieaai  itu>  -  r*--vj  nr.,-1.    » 

Vicfo*  «Hneeea;vol*e*e  tertiaee»?'.  ».  ••:  .{«••«',,,; 
Atqai  Part  bo*  Augusta»  uswquam  t  gvntibtfa  ajddifUfr  ractta., :  aiai 
ejued-aen*  734  quuav  in  ffyritftn  dev«JNiaet:P«rtliiliii^pw:fwte«t*9 
«ige*  ilia  atiliiaria  ea  captivoa  sia«:  belle  reaaferafrfo  >Äed-  Ja 
iIIq  oarmioe  {11,9)  nop  peealint.*e4  aaai  734i  ill  Jiafcuegpeaiiiea* 
gfcatae  vespiei,  qnaocloqiiieeai  aiiqvaaio  fduatcaMiiam  litoeaif, 
II*  III  edit»*  «M,€MKat^>  hoqa»  D«oc«Mfloi;M>addacMiMV 
ait  Tiridetis  au*  Caesarea)  fagaai  ar|io^a  <g4on««b  «litna^  erne 
pateaiaat  «id  qaod  iaeüe  fieri  pttuat  quae*  priama*  »naotiaep  safer*. 
r*4uer  regent  Faraaoffnni '  oiuq  magoa,  prinsorina  oititaet»ra»atiti*d 
ßaeeaaem  proftigjase \  qui  naairoaquiiaiiiaft^Qta^MpaaViDciaVMr«^ 
ej»o<  Augustus  piotov »a» ■!  dra  Hiaa«niaiiu.  naMaailsvafBaA'7>  oa^aa 
rdfl'iaaty  eaeile  potato  knde*im  pqtetk^  nc  ide,  deaaeea  #era»,i*  at** 
e*id>e/*aticina*etenYi  4Sadj  val/braw  aoafc  $  aanan  iFhtaaton,  •aecaae 
regnare  Romani»  oogqoyiasaa*;  in^gariioqaetatia  flea  laaaiiaai  letua* 
eWbeaatj  pe4aas<  glares  I  p4at  itomoai )  Krgor  TiraiataaupaÜ  anni 
7S7;  «atöiaei*  tea*  akanideai  jaote:  sun»  He»  iropa^a  <vaj  40)  ;ad 
HI»'  iCaacabtacaia  reaelifruav  fuwa:  aaai .  709 ifeaaroaJ mping 
ituniuni  ad  €baaam»  pr^fey  see  aceat  testasa  aoJiilriiuiv^  *.      '»*st:    >  t 

:  lajeHnatfg^/deiea»^ 
Nee.  annas  ajaiod;idam  aactar  aiairaat  ParaatanifaaaBansaaM&t^ 
tbarum  auxilium  aactaa  aolio  paterae  redderaJtajyTeyeaeajtsBagMe 
teaeporei  ewajaae,.  (und*  aaaapaVaa  aaÜaaa  '■  yeasn  aaaoaufr aJeaten 
jnyiola^»  irefrnaaaa^aeqakejc),,  jcaeii  Jcwss^  Haeattea*>  bfea*  euafi 
graifc  <  Horatius  "eairn  iia*>ttoilaa'«aianiaaaatti{a|r/ada(oa  7£A}  frÄFfc 
ftt&<oooecriptsa  ejueua,  aeep*  Partiros  grantee  ee€aaaaroia»pageeaM 
dee  beaten  vooei,  neuiftquani  >iafteftraua^iaa«a^ifc  a«lkim*  iaaliaatJ 
YalatiCäim  J,  29*  »a.  a;  J,  55,  vs.  32j;  III,  ö  *e -4,  qdae^atv 
miaä  anno  727  oanacripta  eat»  ceaaajit;  aafaui1>>B;  vaa.^^ai^ölv 
a^aod  «amiaa)  aaaaiao  (*  bob  potest  *  iq  uttom '  alkid  taaipaa  «iai1  'iaV' 
tioaft  aaoi  726  iocidere **);  quia  aaian^^eafaaiaia  4^.10,:  aaav^al 
•  !»*■  •»'    t  -i  «•«  .•:<    ;•       .  .   -..i!     if         .  .   ■:    ;»    m)*I    1*  /    -;u;v*tl   '  -••uii'*! 

Wt.'qnii'  Mih*Un%u9--rv#*lML  Ifi ' : Meint jlala 'Tftaltf  (a  ^1^ 
DtoedHi  (Hall.  «H^zek.  1886.  p.^259).1  €f. ''AviOaa  Fa*Wä(fHo^.rpi,5i 
idW;  WeiwKijflor.  |b  ^26^  »qq:     ..    ^     *•. »   *  -••:      .  «  i  :in- / 

18)  Certissirae  cnim  huic  terapori  carmen  assignandum  esse,  t^aaaiw 
JIMW.K  njjllo,f.pqufld  aciaair  Wpjaiil  ;inMgMTftio  ^a^lma^eMwi ptottasum 


Pf«faw  f9raj|ipii  jraUapi  alqiK)  aaüui  prorsaa  fapagDaU^  Hocatiaai  n»n 
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ei>&Av<ft«** -otnMH>  ftp«*«*»*»  7t5,  aed  polt  redkum  Oebtyianj 
eomppeilMs»  esae  Weberua'9)  |rte4a**t.     Indices;  ver*  Haaeiiue 
civile  Fartbons»  bejium  eemiaia  111»  *  versibia  19  ^  20; 
„Medus,  infestua  sibi,  luctuosis    . 

Quod  carmen  pauli*  emte  Jtaleodea  liarttaa  Jioni  7*5  compositum 
eat:  Maecasmtia  eats*  pffaefarter a  utbia  «ndiealiHP.vs«. A7|  quo  mu- 
«e*o>  fuacejie  es*  ill«,  bis  (v.  Tacit.  A*n*  Wl,  1^,  VoUel.  ¥,  88; 
Dipm.  XJLUC*  16;  LI,  S*LV,  7;  eft  W*V  Hör.  pa*>,2fi5)s  pci- 
mm»  atttfo  713»  dum  Gotawieoea  bellum  Sfcili*  um  eeatva  S*  Fom* 
smsmm  .isjerebafc?  4eiude  .per  nunoa  ,7SAt-~72&  ie  ballo  Actioeo» 
1»  olaeriu*  p ceeieeMira*  tempua  ipcidii  beJim*  CW<4M>ioum.  v4«  33 
4N*umam4Nrtumr  Wtial  enim.fcnai  735  SlattUfte  Taurus  Astures 
Galtabraaque*  qui  .  ow*tuja  pop*doi*sm  .HiUpauienaium  poatremt 
•toteasustum  iug*.ferre  4<j*tf  auat>  *te  tderu&rat,  ut  1h>c  bellum 
quominus  lanua  clauderctur,  non  iam  j>betai*t  (kDm**«  Uti3Q); 
Itecmv^usesn-  vs*40r:,aoatjtiessoei>tia.  elissq»*  papuWa,  Denubiftiucco- 
üaliiLiQaaaaiia'  triumviri  «epaa«jifitaaeiaft'.eA<MaetitamMie!>pr«eeih> 
aul  inde  ab  exeunte  anno  724  20)  usque. -aid  mc4iunV  apaum,  72S 
taannmaitas  gsavesq»e>  o)adaa/iotntJ4w  a*  iriumpbi  bemotea*  nau- 
cm1ceff*Jmroji»s*»ab<  lux  teatpay»  »asque  ad  auoum  7£7,t**pm1itiD«- 
■es>  eoatr«  Dteaia  fees**  ,e*mmei*mraiifiB».?ty.i.  £cj*Uae .deajajne 
va>  2Q>  appettati  waiL<  absteift  qeiq.  Jtae*ar»*o  ttli**e  S*mat*c  a 
Cfa8aeavieti.iDleJlaga,utiuv  (Oioru  L^  28  sqq.),  .;  v*  .^.  ^-' 

iij<mlaiA(S|aiim  »smo  72ifct>TirttUrtea  regaeei,  aasiserit!  sepisqüa 

OcttTianum  posse'fmperib  ftdttfftttd  8S^ufeto"ttttlcfte,  fratti  Mae'yrelttf-' 
ttstf"R«e>  tajtstn*  »Imperium  mropter  ;de*8  <D*s><fc»e  aao^que^raTa- 
lea«t4irie^mi7a>iUi»'diacMMt4iaA  cisUosi  i^toe^enl,,  e*piane>  igilMf.eeen 
ijno>  resjiiuftur  as ,  Creator,  ;  Pesrtinet  ai  ejpj^du^:  acetyl  ul  .Senatum 
Qetayianqs  pur&et  [cf.  Dio  LII.,42)  ah  iis  potissinium,  qui  a  Bruti  et 
Cieiiris  iitVUl)U3;8te<eranl^o<f  est  quod  „Caesarts  ultor"  (\*.  4'#  voce* 
hirj  qtfam^daW  po^fA;  aribf  Vldeti  OcisiTanUrä  modüki  egtedi,  lecW  qui- 
daaK-Taaaa/at  nkelmjsUii ,  libefee.  ismieat  (« m>  10»m!Ma;>8.*S;  «RCarm. 
UK.,49^1)k  lfH#r  ^WiQff H^ca  qa«f  ab  Octaviauo,  auiiMriicaii^poJU,  up^ 
Dvaa^uiou,  M-ttfigpdi  ani}« .  deiuum.  727  ei  iuditum  (Diö  LIlJU  tfti  j&d 

Si  prinetpls  quod  jaomen.  anno  72q  inpunle  äccepit  (Dio  till,  1^  errant 
SiacheVlfcnius  in  fed:  e(TG.  F1.  Cfotelehdus  m  Ehe.  nil  s.  V.  Hor.',  qbl 
etlaaV  IwWno^e*  ^0* 'TOT* ;€datum  daie  perbmam) ; «:)«8W#  auteai  *ie^ 
mesi  ^ami«>  tem^öra  linH  Uaariaa  mederaeoreni1  corifctrt  pesai^  >(wcui  «puav 
dtrtU^<raAHw4ort^l  floj^M.*  %i6oV;erf ..BWwEfW.l^.^.a^u.Wn 

di4fi  W^'i-NWI?'«  fl^«u^;  »»»^  ,itt  «?»*  726  ifMitfiin,  ompia,  cour, 
eniunt.    ,.  .„  ,  . 

"    lift* '  Ub^'saepluk  Ifiddatt),  quem   de  Horatio'  cbnstJHpsif,  $i& 

B8  w  289«  ,,j   '*    ***»  tu  »il»fn    .!!•■  .♦,   'Mw,  :*  t 

^i&M^nlm^naut.ssma.^^taed  ian> «reiLKakmW.NowijaT^fc 
ei^d^W  ta«i>(inj  ^ed^fp  p^yapiam  imcoqau}  deces^it,  Xicoro^ue 
suflfeclus  fuil.    V.  Dion.  LI,  19;  cf.  " 


clari  oratoria  filius  consul  suflfeclus  fuil.     V.  Dion.  LI,  19;  cf.  Fast.  Ca- 
pil.  et  Win.  XX,  6. 

21)  Yftflo^i  |Y;  ia.e4ntßiqe>io»ieh.1Ll1>  22«rt.el!LIV|  88^  cf. 
Web.  Uor.  pag.  240-247.  Tj  I    i  ill      \ 
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314  43***«rBtfr»t.  1, 84^pio*M*  «tm^orc  rft  «tonpaetVaA. 

proximo  attte&tonlibttV  ttnHi  Varthdruai  mtihm '  coaliaiajafeajfir, 
ihetrate'aatet*  ättaü  725  -  ibteettt«ini  eattim  feefluflriadieettar:  haoc 
appar&  etan  ^edftioneirf  esaaV'qaa  ;Fli»aatea  ^lsa*  THtMreafaoataue 
ad  Tiridaten  transient'    '  ■:!,f*  <  ''»*<*    -*'  '  *   *>  ,-*.*»'•-',, 

/am  tetter  Phraaten  constat  regnum  cfrcaiß*9k$'mUti  724  eei 
Mtfww!  a«*t 72a  mut^ssT)  Ate**  72ft ''Jeeupmmiki^x  »"»wi;*!  l-io 
•    Venimfts  riiiwd  ad  Bieaii  Darrationemi  m»is«M«au  >>-  •        .•» 

Viridivten  -cjuurt1  litftfrfus  ad  '  Ca^a*eW  ia  flispaaia  t  bdiaa 
geteiltem  prafugiaae  (afoto  7tt9)~teaytur;  Dio  ad  Ofcfeeareav  per 
Syrihar  in  Aaraft^prWincfara  tdndantan  (an»o  exeahte  724)  aaa*. 
rafc<> Miuin  aatem PbraaMis  a'Ttrhiate  tfttgfente  raptam  ipeaa 
Ittstfour  referat  Caeaari  inHHftspaaitij  fcdluwgei*nt&#l>aa4**i:i«aee 
trftdinimy  'Wtb  refert  <€&e*ari  iaSyfiw  liibtrttanti*  -  ..&tapeV.aaam;-|a> 
fctioAis  altert»«  quaadaai  'Whvftatiaj  f#ga»,  quia?  i»upa«aki/r*24 
froddWt ,  #eo  Did  aU*raia  qaaudaui  ftt^Wm,  qü»fei«ib  «anaaai »flUt 
it&fdai,1  atto  Verboifodiea'k  *»'  - i   i:'»n  inu'vini)  c*n-.l   ?'iiiiu.«up 

latii  qot>m  in  jteaipt?  *  luatiao  wditcatun^  tea'  itta*u*ea»o§ai 
ciders  |deiw##dtraveriauis7  'cooicbtaa«ipwi  ?Mettor^>  DiaveaOeaadei* 
folso<  tertipori  aasigDarte.-'i'ti^i  {''r;vT  (..-m;  ;,v.i.i-;/>  a»  »boi  hi«* 
"  '  Sed  reßbt  tamett  4«hUa«^  -  ^m  pote^  ^tiaavakt€teataN»t 
bta  Tir*<Meii  fugte&es  fei  qflp-tettpor»  'Dwy1  efoqa»*  tta<e bws  4a> 
örf|(ite  re^Utj  ßtatufet)*^'  www  »§»«,  jptatiprimt*  f**jaa»  mi 
Hi  * ' priiarfrib«»  Part**«**  &g»«ai  4e*«tani! « 4aae.  i  i •  -B*<f«c  ^Odmrn 
Weberus22)  statuit>  yir  tftctrtaay  «dHertto*  ^w^titatai «D#%«iM 
niaj quad ■  filial  Paaaatii  sateen  tantttar,  qae  iVMfocBibMttious 
testetur,    raptum  a   Tiridate   Caesarique   obsidem  traditon  esse 

Kuit},ip,;b**  mm  tK*y*W*Q*m>*te  to^are^rraw^,,  .,  .mn.:i,-r.-(i 

>  Qitae  eadeaa  dtubitatio  aa^pa  er toifoa  exeraal,,  q**tia*fltmqne 
easdem  fete  rerplares  Aftetftr**'  diveTsi*  Wt*rf*u»  air#»a^iaa?J 
Nee ^nerateatf ''M^^^^'l^c'lite ;dii^iitettfW  JifaiiWrl*5;Iicytr  «tf-| 
gu|a,  quaeque  .momenta  coasfderahda  atqqe,  perpend eipda  sunt, 
id  quod  iam  iu  qußestiope,  quam  ouac  fragrant,  facera^iflnHfr« 

>  Die25)  Tiridaten  priusqaatai  ad  Caeaareai  in  %wa»fuajat. 
ret,  iam  fer^  ibde  a  pugria^  Afcttaeae  temptft^etim  atfVertarfhf 
^uo  titllft'^icUaa*  vült  i  ^trnni^[ü0':re!giii ''aeiniiKilk^aÄaiW^Wj^1 
yl^ni'  fo#du^  frustra  pati^se,  Sec|  f)>stat  Horatij  aieto^Ska^y  ,Sj^ 
ne^edio  quM*<ii  ana*  72j4  Ml  um  PaftKornm Uoia^icuat.pavU  * 
i4  qaod .ay  canaiais  IW*  29>  v*#sibös  £Z.et)  9S  iintattiffttoiv  ftaed. 
cartnea  propter  yersiim  26  in  ifeafe&naittft  ^afcfiietttrarfr  JBfd41?| 
quae  a  tnedio  fere  anhö  TiS  Sigqub  aÄ  falWtnÄ*alntial77^lJ^et'•, 
tiaebat ;  ^fl  «esta,^  (^ss,,  17—24  ia^cafa)^  ^nal  ^(ej^nni 
725  longe  aliae  curae  civiles  pbetae  indicanoae  erant^ac  fic|pE^ 
iUa«  et  «uHaie  de  uitiims  Orreatb  ^feotibu^'  Qu«4  •aMdn^ta 
Om^tT-'it  2*  „rtgnata  Cyro  ttactra^i  ditrtt  Wd6df>ririerträörtria 

1     289  Irfillbra  laud^qqäai  de<*or#|a  ätotor»liil/t»ag;  «9/  <ii 
23)  Uisi.  LI,  18.  .TilT-Oli-   vi    *«M    *!■  ' 
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to^niriaearefcirai  Aagims,  •##*■!»!  iatfbtat  ><£«qkiit4pr  beVa«>«ttaHl 
m  ti^ei*nar*a*tua^i4eo4|ae>  «*^«>>ilk»'l^ri4^i»^fi*g«#  r>iipiMi 
ad  .Cuteaaraai  itt>8yninB  .6^ta«i*cs4eiiiUe  ^te^ibbty  am  wioaetiafr 
atdui  •ttflptci«i^m<  iknrerey'qittk»  q»#4  £ltoa#arfte4ia  tufccffeaptlMB 

es&e   di«&*      .1      ft  in    I'Mur    ii'i.tt;.'  in    :»!,•.■«  ••;  'i    .i    Ml«.»«    -»it*    -m  •!•>'# 

-  Accedit  0Jhi<J^'  Bfenim«  afqimitigttn  Taridatia  duplioenvaltt» 
tilic»  ei  eaplkeadiiiiiiest  qai  teotuhr  iit  uttetilöBtMee  da  paawrj 
•et  Mo  Ceaaitis,  ile  <poatenieri  flip*  .amine  tastet?  contra  feit  qui« 
4inau.teM»d|eaiqii*  J'ugeei  .  oli ,  atttoq«e>e*tcterenti*idtv  set  a. able 
lustioo  recto  teaapbrii  aaatgnara  ^tmti^nfa  4<tmM**aü**  *e'at 
qua  via  Dia  in  «tbom«)  fte^aetua  vhleeiar>>  Utmm  tfeciliea^aiftt 
porpea'deadtini  cat*:  i^^iO  ,  ii,  <r    i-nt'.'^i-  •  •••    »mi.  -,;,    . 

. »  Jufli»i*s.)qiHd€«h  «kfitote  tfqti  £ntMfem  aiwatMaem;  ia  «eato*» 
mew  yedegerit,  me  j*re>  rMtrii  ;pateat ;  priarea  ret  caaqae  tariertes 
aacitua^feeiemiase;;  oe  tDsnaes*>ßiiid  ta4tixeast>*  us*  poatltioribaa 
rsj>u*  üa^^;gtaitioffibua<  paresis  narr  aftteaeav  auta«  etetiflsat.irieiar 
reti  seciapiniroe  inteJIiajimua?:  ;Weae{tts.<4ccta  ^.coeaaaat^ujdeej 

eatfcieltfplfQarei    «iuii-«pi  ">n    iilti    i.-it-tfl      .'-iiuj-'M    <•  :i''i' "i-ii      Jirt.'.i' 

i  At  oonftta.isi  IKoattttitjIei tempore leraesee  atntttinMM»  icauee 
erratic  eetld  >d<ifit^i*a*  i«V*at«.  m  flhuK  quo .  teaaperjb  <Gaas*r 
per  fyriatn  ipittfeisceetttutyipevefa*  <iis-«iitmife«c«strawBHia*itoer 
ana  ietat  Portlie*  ortt  aant  tdemestiei?  PJmAfcea -eM*>te*<*  regiie 
pattiacpM' >expo|sua  neat?  >  ök)<i  at*teih<  /vwtanaai  >viintO:,<<*ntodcBa 
Xiridttti«  fag*«*  aunt  factaei  cs*e  ^atbictue  e*fa  us,.<a*tire^  .;.  •»•«§ 
V*bt>ov*#iea*:  aeiilil*  yftattgttii»  *«g#ejaV>  ^ani.ifcatfsanief 
tfqiertti  (per«e|Ucndum».»iA*Ä  e*«*et»H  Nun*  DjoiUr  24)  Aitantae 
4*<refcus  Partbicis  iftbOttavie««  A4ian>  s*U+te  jad  Äeda|*nvj*ie* 
aaa  «we  refect;» (>oiba»iiüUetis  eeuU*i|tost:*a4ti»ia)i Attni.  BÄS.rej 
tUftta*  oev*a | iac  difinoe  Jwporee- iw|ie*a»ari  «ate  detrttta*f  Quad 
teatpnpeittav  Did*  *^  actis  ,  StanUanvidstUr  ^tnausttev  Co»*,  bee 
antes»  fttitraioni*.  ea^ttaeuAfia^  atrip  to  res,  cjejfiifa  Tiridati*  ie-r 
ventral*  «nana*  lioeoriifce  Caesaai  eaaetputeifet*;  iu  videtw  cab» 
fedissej.  ut  .hand*  iitgeei  ill*«  flittetia.  nunif*tam..eas*  aplaaaetur» 
Dieters*«*:  enibv.fbgae:  teia|>uai  ae>  ^eranvnfccciptosib«*  ia4idatuai 
antMiontefei  aegleiit»  aut:4on8Mltev<reie«te>nr- i«L  quod  greriaiatiliua 
nobis  videtnr  —  propter  actorum  Senatus  quam  obstare  puteUet^ 
anctej^tatem;    q^ura    areeaertjm^  Ufitiraoaiia   a^jres  .,  post  „annua 

ffl  ifP^iP^WftWJPi.Wf-e,8,|,P  JffRM^W  ,  ^iha^D"; 


tempus' 
tuasrosfetitf  iieaareel  +>  tesapnta*;  eaantef  uMHaaota  que**  radklbua 

»-.'».;')       .'*H    •>>     )1     i*i  *itiiul     flitft»'»      i'tn,  iifiiil'»-;  \%     ?.,\iti'.^r.t,i\      -»     •»*! 
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Missis  dxath^aiiv  -toe^'a«*»  restart,  coot  rebas  ?ei^tfliHhrd 
semftis.  itfcid«nait»*tiB  uae*a  cotpn*  coaJeatera»  Afcqui  aioiemldeni 
Moms:  atiivesia  id*  faato  Partfcarum  tfcanaatico'. 'tennis  atqro  e&itig 
esl^utbU:  de^««Bdiyte"Pl^ai^«4»  o^r^de^nvxiiio'  qawd  a*  gentibas 
viciois  ille  petivit,  memorat;  nusquam  apud  cum  invenatms,  «d- 
ditan*  etae  ^-  id  qaed  Horritisw  (€arau  41,  fc^  47)  festaiur  — 
\m*etpo;  sofio  >  Mraaten ;  Tiridateh  •  eais»  -  Dw  «emüfam  '  qujdani 
regni<  Pfaroari  exatitissey  «umfaprti  <  tarnen  advdrsariua»  dewdisee 
tttJt.i;  Sad  b*ulftttmiaJH*^e»ajt»IHo,  magaermVlenitjm  poet  tempus 
Ttrvdaien  regao  ^ti^ue  >  ««paJsaia  esse?  ideirce  iedittotieni  INu*- 
tttorum:  tail  < 'sab  •  pugaa«'iActitKa«-ttinpwi<«xarsit8e  italait,  et 
tarnen  utrumque  adversarium  unius  Octa?iaoir  neatraai  Antpnii 
tJo*4*nt'devi«tt<  awaitium  prässe  'vult  l^<  pnagreaau  aveaatbperis 
Dfo  «plum  wd  ras  wi  7$*  eapit»adas  i^Diaa^ ,  raisadgqqy  d< 
rebuts  Ptirthicn^  aotum  A«t;da^iM  aiiUriaim  ewMaiat^n»  ;eM0,  §a 
fMUmetttanie  Senatus  'tegfcaat?  ^ae«  ^quoque  ^da ^itt^arräpte^Q« 
afettt?<in?eawat,  p*rocri»s»t,  de  nexa  cum  iift*i  qnae  friard  nai% 
raverut,  aduiodum  aecurua.  E  tea  im  ubi  novissime  remi*  Paiifci*- 
«ataai  iftiartiofcem  fee*fc-(L*, l;8)<  Tiridata«  da  advewario  afapera- 
t**n  aW  Gaeswrem  ip  Syriam  prof iigissfe  4ra4idit  ^  eddes»  legate« 
«>4Ptaejete  victor*  misaw^sae}  qui  ^ui#(|uihrriadeqQent«aiieeger 
ri«t;;>  IHfrioaam*  teaet;  »w>eJ  <aut*m  J7SI  Wiridtftbn  Phraatisqae 
iagated  R^maw  de**ofe*e  vtitt  propter  criaritmy  tjuqe  altet  altetj 
inferred  <it»eju*i>  tector^  coavpoaitts  'hi»  » testtmaoaia  -  todaeitar  ut 
psrtet,  i*brnateai<Mo  ab-a«Mi#i«u*tite  704*  reguaavey  :VMdateo 
priatom  M  %üa-|  detnde  Roma*  exsytawse ^  perijdrovauteifrflex 
«wao»  et  »iu«c  *t  aN^MBwi   Wga*^  e  CttesW,    oriatf  afMtrims) 

Gereift ,  dttalw*  feaae J  <4|ue*>  res  cpMnrti»t*  ob,  cauaitai  facta  «a» 
;}qutdte» €»ese«wm<i*iped{vifiseli, » e^mtmisiret  ipe*>.«fiDO  705 
rel  proximo  ParjMiti  iiliuai  rewNteret,  idem  pretfutä  pe*ti»y  quod 
ptart&us  aniris*  post  Vastus  <  est  t^  faiuanredii^qiMeittooea'Dio*«  'too* 
sir*  verapuluaii  iataseruqt  aailuei.  **^)  >4feMeiqiian»i  Daa  <o%ihaae 
ipem' sintyltofcatemv  qtia^aiteftofmh  «uoram-  teettowdiaUoLet-ititei 
gvn  Jufeevrapteqae,  a*feisi»trTtderey  it«  jpsis  tonas^quibus  leejgtsshbe 
a  dritfc»  arte  at>e*4  prtuwrtantisaiba  ekia  >exer«eoft>*  ftmdametrta 

,iM{"; «flösse 'tyiiiib  , Üötis  * VtÄailaV;''  iittll,  •>"«■,  : qdaV  Wd  ög 
rebus  Farthicis  pfer  arinos  ^S'f^^5'fadUi'^fträ'l:,'ycirV:<a  Iho^ 
temj)U8  incidere,  praeter  jd  pnum  quod  Jittera^  iflak  ^Caerfaris 
anno  ineiintd  t2S  tfi|  :*epatu  Wcitafa«  «jsW  idatatuV!1  *iuäFüm  lit- 


:qi. 

-  • ''  OetenMaJ^oaliagityii  utiueWi  ati^namaato  i bariaa i aktetaamai uipao 
Dione  possiaius  quodammodo  contra  Dionem  teste  uti.  Caesar 
euim  Oetavianus  ia  oratione ,    quam    secundum <  Diantehi  toea$  in- 
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euale  *JWr.**)f  «pn4  tert>t«a*   *J»  nmeeria  deyaaeadfrhat^  iate» 

Ti«(oi^ii"i>''M  *|aw  vil  ••,|HHreJWl#»rejfii4«rWfid«'f4«ptwi 
quoque  commmmrimt^6^^   /  i-  -...    \   .  •  ..■    i   •«-.  .      »••..». 

Atqui  Caesar  pater  Vaaaatef  4*muic  naMfcmt  wem**  Caesar 
(Marianus,  cu»,  .alio.  «Ua  W»r*ate  qu*«  Partborus*  iMo  fege  re* 
babbit.  $W  |ile  ex  Bfriue  narration«  tqno  ed*er*ario ,  fugatq 
regnum  Partborma  obtfaebat,  qua*«**  jgitnr  iure  danfotw  «M«*i 
batur?  — ,  Kquidtm  Dienern  au*  ipsam  Caeserit  orafcropem  an* 
saltern  locos  ex  ea  excerptos  in  commentariis  Senatns  veJ.apud 
rerun),  scriptores  invenissel '  ex  bisque  PWaatis  itfam  com  memo« 
ratiooem  traxisse  ■  arbitror.  ,  ttuod  sT  rectef'statuo,  patet'  iude 
Octavianum  quoniam  Phraateri  devi'ctum  regnoque  exputsuni  stbt 
gloriae  ducifc,  '  cum  adversaries  eius  fecisse,  eorumque  conatnuj 
etsi  non  armis ,  auctoritate  tarnen  m/uh  adiuvisse.  Atqui  quum 
duobus  annis  ante  ab'Octaviano  ex  Syria  ve!  Asia  provincia,  ubi 
bibernabat,  ad  Stonatam  'fttteraa  Ufas  de  rebof  Partnlcle  Miss  as 
esse  ccftstet,'  qalbus  rteettati*  not* , ae  ^Wni  tieirates  imperator* 
decreti  «oat:  sot}«  c«rte  efldftwr,  trt  Oettrfrantri  Üfisj  Kttetis  hotf 
ipsaifi  gtortote  prttetKtaVeYit? '  sna  tfpef«  'Phraaien  rehear  R*mu~ 
ais  fntrsuih^taperio1  patriate"  defeettinY1  esse.  —  4laod  etgumea« 
rami  ut  perse  miaut  snfnVlat,  c^rtis  tamehfllis  argument)*,  qua» 
snpttt  tittuKmus , ;  addttirm ;  egregifc  iHfr  earifirniat.      *■■-..■     i 

ftestat  ut   carmen  rtoratil  1,  2ft l  lustremus ,    propter  versus1 

.  ,,'.  /.  '.  •  quis  sub  Arcto 

ftex  gelidac  metuatur  orae,  ' 

Quid  Tiridaten  terreat,  unlce,  ' 

Secürus. 
Quod  carmen  si  anno  729  assignettir,  optima  quidem  vldert- 
tur'ad  hurtini  önrratlonem  quadrarej  naaMfue1 1 M#  tempore  Scy- 
tbarum  rex  „sub  Arcto"  in  „gelidam  orain*  ddmkwwa ,  ■  qrak> 
Pbraati  opitularetsuy  metuahalur  a  Par  this,  quod  crude  lea»  regem,  - 
aaem  exegtrant ,  •  restituttfrus  erat;  iaque  prjmbi  atrfeveav  iaiecit; 
Turtdati,  qüenv'  cum  .  ia*r|fnai!aBlicorumi  manre  audita  Scytbaraait 
adventu  sia^  dlmidatiaae  Aig^ss«  liMtians  teatotur,  $ad  obstat» 
argSMientusn-  iiaudqaaa4iaia  .  oeglag endanv  Dtia  e#im  :tia  hae, 
adari4  versus. legibus  metrieis  aobainonbua : parti«  taipandeaty 
versus  septimus: 

^Gaudes^  apricos  |  nccte  floras;"  ,  „ 

Caesuraia  |(enim :  ^a#t  quintani  syUu|)am  \n  fyHtp  yersn  strdpliaa 
Alcaicae  poUm  *%m>mm  iU  ad^ejra  spiet,  wt  Vjerbu»  jna^osjllar 
bum  «a  se^juatar -^  migrat  ^aao)  legem  nön  nisi  in  «taveai  primi* 


I  ■ 


..24>Mie 
qui  lioeA^  a  l> 
M>Dian. 


Urn  bnMariaat  'a|llts^  AaboJaia,  «usq^Ä^y^aensein  *e-t 
LMM*  Wj4i  «#«M;^rCi^rw.H^  Mil;  Ä... 

,ihjsh.UHt  7,.».«!..  Tp*^«W¥,7|,-f  'T^^  /°^,i  to»  ^aa^Ti 
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•ii«aeoaa4i  ilü»Ut  «OMrpBiiiiMi»^Mit  i|ailisunplef*qe«  awte  aomii*  7Ä8 
ooaqM^la^«w«.cäD9to^tcetara>  00^11«  fcetnporjs  ia*Iieiutt  *isi  h#c 
ipsum  vttium  metricum  exbibent;  et  versu*  uMbomisa 

>  „Rbiic  Iieaeio  |  saeraire  iple*tM<;;    s  1  • .      .*  .,■')  \i   •/. 
ftf  qforta'  4h\lH«  Ve+ftüum  tttfitfs  gttieiis  tyilabttVerbum  desto***; 
Hrsi  nionosjrtthlAim  sit,  poe*t#  alias  nan  atfmiftit97)]    *H'nre*qubw' 
carmiirt*  metrW  itfinüs  perfecta  consenfliatreiini  tfit  nntiqufora  esse  s 
Ctirinefi  i"  *  te  annum  728  «riginetn  Ojpfese.  -   -  ^  '  •  • 

luen  Lentum  carmnus  Universum.     Jtlusae  enim 

f^yorem  fonHbus  jntegris    ilia    gaudeat ,    expettt 

poeia;    c  rros  constat  at)  'Horatio  poesiri  suäro  fy,- 

ricam    di  10    ante  ipsum  carimna  metri.  Alcaici  vel 

äapphici  b'  compon^re  ausus  erat.     Sequitur  illud 

carmen  a  e  Hpratii  poeseös  pertincre.         '' 

ftujbMP  ratjojubjis  cflnc^«  JDjJMCMftir^  ^  |»o<  carmeftfjOU  26) 
anoi  7^& ,ver^  ^fiipftr^^cwpP^iMiweiW  putern^s.  Etenim  Phrao- 
tasi,  ut  lestiei  parratiane  4ocea*ur, :  statin,  popt  fugam  (qua* 
anno ;  exeunt«*  72r4  lfffta.au  esse  de^pp^apiafo«)  reggs  vic^no» 
adüt,  q/M>swm  <  auxilio  in.  r^n^m  reatituerstur.  Itaque  iaattunq 
Uli.,  reg««  bafVarj  metweVap^r,  a  Tmdate  ceterutque  Parfbis 
Pfaraatis  adversnfüsf  qaanvojupm  ^oatMor  ^n>um  anni*.  ppst  P|iraa- 
tes  qn,od  peUr.it  anxilium  .  nactus  e$t.  ^uius  metus  nun  tins  qno 
tempore  Romrim  clevemsse  videtur  (ineunte  anno  725),  firmato 
imperio  Octaviani,  qunm  nullus  ianp  hostis  Romanis  metdendus 
esset,  »curia  illa  civilis  egregie.  poetam  decebat,  quam  vix  ullo 
priere  tempore  prefiteri  Heueret  (c£  Carm.  I,  37). .  Tantum  igt- 
tur  abest,  at  carmen  Hiud  (i,  26)"  turnet  rati  ones  nostras,  ut 
omnia?  coin  ji*  ceaßraa^,    f  f        /  ^ 

-lam,,  ut  pawcia  repefcoinutv  temporura  ordiujein.  jn  tejjus  Par-j 
tlticis  inveaMUie  bunc; .  ...  t(,  . ,.  \:       .  ;/    .' 


•  )i 


Anno  !  724  exeunte  ;  Parthi  sediftieae  facta  Pliraafan,  tagtid 
patriaqu«  exputeruat,  ad  rfiridatcn  regaumidetuJerant,  ^uod  bsct 
usqae  ad  anvum  72^>obtiauit.  T«nc  IMirnnt»  Scytaarum  regil 
ope^  resciMtusiie«^  Ttridoteg  ad  €a«saremi  in  ..Hispaaia  baliafea 
gerentem  pr«afugit, •*  quoeum  naäo  ;730u*amapi  deVenk«  BWam, 
band  mi|to  pa^idegati  o^Pbraatermissi.uiunt.!  j%bueii7äl  Augia« 

:  --if i.ii !•;■:-    r«w,.ij# 

27J  Qutrum  lexuni  nielrica^nm  quaeri  poieit  t|nae > 'sint  causae, 
tiqniilem  prYorehi ' Yemeni  (contra ;  ijuam  'ViV  7.  gecrator)  >TfcJ)leTteaHnT«- 
Itrt^e  (JeVitoo;:  ^ttöd;  do^n^m  «ölpealatiiav  Ci^obäfeatu»  timffen|  Immatü 
tifmtqqe  *kwetsum  isr  aar  mini  b«s>  lyrioiü  >Un»ii4iwrem  ▼easbD{or4inj|'icom^{ 
positione  melricae  non  omnino  congruence  ▼ariari  a  taue  dishngui  place- 
bat.  Allerius  legis  banc  causam  esse  existimo,  quod  q  11  urn  laedilur  (ut 
▼s.'lty>pr6ptei';bre^em'''pMu«aw.:tocat>oll  e«Uls«Msffic»m^  «a4#»  caesura 
proxiroe  aijtec6deritfeJiJr^eradlunl,sit,/c9loD  ^ab<Mlm\  qaWuei^  ^rUa4i'»^H> 
labi»  falsb  Videtnr  Vontineri.  idöoqoe  iarabieus  ibUertos '  prV'Qrodaaico 
efflcilur.  .  «  ;  • 
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ata»  M£^u&*MumiMi*<, liiamge*, awm,  4K**j^^-f<nJ*tiq 
7Ä4  m  <ffabU*+i§om^twmqti*  jeatfiaVki    -.,-.i»  ..i    »  .  - 

**  **'•«•    r,     *  *   •»  ■      |..;     ':r<L4i!J — rl*,.i.Til't    ,ir,    •  ••_    «■•*•-  ^  ; t*    n-..,i  (ot» 

.1  M      Ifi      ."   »i     t.l     *>  '-*  *  »>i  }'••■•!  i»,   'i  t    '••!    !    .«    ;•     ',,1         .  |      -<    ;•■,•     I      «•        ,  ,J 

..  ..  Jfewrliaw.  nun*,  id  wmwiyM,  fyrnptnr  quart  omvim  ban* 
diequiaitionem  iuetituimue.       .*it .  . .    ,;.,'.»..  *,,-..  ,., 

,k.f  Jhtnt  inntiinhiMi  troll««  ftartbiffa  ,\lpw>;  qnaa^pogta,  ultimo 
*aa»itt*.«4r^l*^*a<Jicni*  ,vifUnti|r;  ^ragaa»,  e>,  Parnate  «4  Tittdar 
Uni  etafegnnm .  rare**;.»  .YlrvMft  atf  Pbra#{ei}  ^elftMiavj  Se* 
vtta«,  patfta«  «on  oiti  *4  iK¥^«iP  >Tic(^iii(q^rtiflt,;  tMJqtfOT 
****)  h«Hi4i  ^t«WM  «tiepnmtiuja  aMqjia  ^pi^^fl^wr^g^  i^ct^j-^ 
qua*  itrtmPt  ftitavwii  *o*|p  rMre*o,. accident  at^am  T^eU^g 
^■•a  JWifeci^,  ^|t  «vwMt,  Mt  DA  yu^^rem  qnjilem  ,exjatijaa4io-i 
*e^,F,^W^,9ff«u4i^]^L^yt^Mw  .^oi^  uyxiliui^  iam  qoo,  tempore, 
petere  coepit  Phraatea,  Tiridatee  regno  modo  potitua,  jR#um*ei 
pitebMlir  p^^eiijto  »  Nee 

«Mmiruft,£XAtuf :     '  .        .  .   ,  lM  .„  ,      ,,-:  \,  ,     ,     ,  u    t>> .  „  ..  ^ 
'.,  «,;..'  .'■■■>,.  «  .  ♦  tfctf*NWMMllgnudet"  .       .,  .., 

nti.n4nbffiat.en  rtfera**? ,  pea  a+iffm^aea^tiariim  U<^ .  J^o^ 
catnr  itand  du|>ie  boma  ajote*  igjiptnt  wtyife  bnrnjlp,  ^  ntnjpca, 
oimatuiv  F*r*en*t  4ontmn««d^  JiaAdiniMdnJwM,  JSt^oifft  jta  pa«?t* 
apiaepmatMov  wflKta.  opponit^ut,  pwM»e  toppoanit  upajglMm 
ittnmviaiD##,  :ftttanpaMtft  ab«!*!«.  qwej,p*amty»A*r;f  niai  ^iift*.* 
ganntali  ^tatfalUtad  ajnfiUare,  +\lq/iai  eju^ttpTprape<ljt;  .j?e^er 
qae  Latobtnu«  (in;  «edit.  *w),  yi<J«Mu, iuduw? , ,  var^a,  „Ipac  ;fipj-, 
nt»3'.«|ti  oohaMfer*  enn.ai^er^ribn«  uapqpeM^ia^A^a^ritupoa-, 
tiMai.  ,  AttPbfM^a,  qanm  grave»,  »Mum  cMeav^ajoaDJ«  legp* 
ott>utt(al*>AAUjiip.  Aa  £a*t)H4*  ductfr,  (7,l£)  jntu(j»aet,  bau*1  a#pe 
oWeww  qvidam  ^rra^  fi^ui,  ju^mp  .pj^ium  ^o^n^.tyafpa  erafc 
a*f*i«MftO  ulla  HW*  JRftfn  fartJM»  .alptp*,.  a^d  Jeg^wui:  P«ft|ipfiiin 
rtHKeditiatf  amjaffpm,. allium  rewpera^rit,  tt  -A?  JW^  .nai^e* 
Wtnm  propter  crudelifcitam  .fie^a*.  Pfra^ 
dku*  ,#«**  v.uJM,  ,fti?aw  ÄtD^M«Mk^^la^s  fopt^ca^mit^lV 
2.  vaa.  17  aqq.  tuearis,  vide  ne  Fortunae  eum  Virtute  repugnan- 
tiam  a  carmine  I,  34  alienam  temere  inferaa.  Namque  divinum 
iiana>iipiMB^,ii)nadMpo^n.}«#q«a|ndMl>  WiifAPitfor  wikqclum  iam 
aetata  iiMetmiq  toeJigtctte  >**h  cftiMumn.  naa.n>  profi^^r,,,  proper, 
vinrt  If^ibnn.amtnriWnhQaMnpini^ao,  ewMMUfpfywi  long»  ^ty^^wi 
pimfilinnts  mt  taitt|mnptnre#  |* aÄdwwet  ^ad  ^UtR^J^Ini^n, 
nalrktum  etiam  nd  indignnm  hominem  effiMtMtftVjWtaftfe  'mtfPt 

M.H^S^Mn^^etU.pii^tnf  .a^^eaiPAr^H^aa,  ajw  J^^en^^m, 
pmannnt  tnftrrlrmiiket  ^nn.^levaiiiA^.jiD^i^reW^,  tf^lian^r  ^j 
kew  *4/Vli#nati>a  T^ak.iia^arM  l(anuia  HMMi»)  >^WtfA :  •»mtföMji 
Rnmam  venit)  optima  quadrant.  Piiraatea  enim  rex  late .t|»ftCr/6%T 
dus,  quem  et  Parthi  ipaius  imperio  aubiecti  et  Romani  cladis 
Antonio  illatae  «erao^a, a^j^fenp^. si^ifa ,|pc  ^t|it^^e  regno 

Digitized  by  CjOOQ iC 
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pntrtaqu*  e*pWd*  ,  **  fn  WW*'  impertuiw  ^TWda^e-qirfdemV 
—  sic  eum  lustinns  d^^ytfu^iitwfc»  mile»  frbteo***  ^*tea  —M 
denique  qunmqunm  poetam  Phraatia  casum  ad  mores  a  numlne 
divino  panitos  referre  m  i  aim«  contender  im :  abest  tarnen,  ut  debet, 
repugnaatla  ftta  F*rten*e  ctnn  V*rt«fe,  fyftant  a  catttfcbr  retiese 
alienam  esse   modo  demonstravimus.  "'  "•  -•--,. 

Itotjue  tqonm  Httertte  itiae  de  rebas  PattWeis  ab  OataViaao 
e  Styrra  ad  StJnatai*  mlsaafe  polt  KttlHidas  demum  laaeariae  «ast 
725  Romain1  Veriireut  (t.  toioftv  *:  M,  £5}*  guitar,  poae  inr-» 
tfnih  andi  729  carmen  1,  34  co«f*$ittim  eefee;  nee  tamefl  potest 
pofct  reditu«  Octavinnl  trtenvphD&qtiC,  4fui.ffe  mental*  adxtttea? 
Itusa'em  anni  incidunt;'ttfhc  enlm  *rea  Ilia»  Parttftfoae  »anlmos  m«f 
iorrbnfrctiris  oectfpatea  no*  fam«  admodaiw  mo*e*unt.  -  lata  igtaff 
dimfidfi   ft*«    auni    caaeellfai    cartrihri*    originär*    drcuwaeriptaa? 

naneinis.    "  "     *  l" ■  /'*       -:■:■'■        -.-'..n    ,\    .-.    Ut.j.M 

'  Ceterftm  carmen  III,*  eWpatoal*  ioMit,  ^tfo#^a«tlo  iaat* 
Kalendas  Martias  aani  725  compositum  est  28).:  ■-  la  que  qua» 
Partliorum  dissident!«  comntemerntur  (tree.  19  et  20),  hand  dnbie 
ea  ipsa  rntetiigettda  eat,  qua  Pfereare«  re^aam  aatiaft.'  See*  's?  quia 
earn  utr  causam  carmen  .HI,  8  carmine/  I*  64  prraa  esse»  eoataap 
derlti  fjfcotf  dissSdentiuai  Parthot ant  niratta»  patsiPhreatiauwO" 
Him  antecetalsae  videaAHKi!  errare  ewe*  coafide*ter  aUrmavtrwa^ 
SuMtam  enlm  fflaui  tejfni  ?fiaem  Mae*,  Meaqaeeimal  et  de  «ej 
ditf  out  et  drfeiaa  erfeuta  feftvano*  eertfare*  fafct**  esse*  -fceta- 
tfäfli  atfHcet  ill»  litterhr ,  prapter  canaen  I,  84  beeeaaam  nribfr 
videtur  stati&ne%m  *  esse;1  Quam  oft  re»  eo  patina  itfHnb  aft 
«armen  I,  OT  ^ruih' compositum  esse  stataam,  qeem  reeeas  tMH 
Wins  JFaaia  aWiWb*  ^oiamoreret, 'iteVi  aatem  post  eareiea  JMy  8y 
rtf  quo  Bbraffri»,  utMaeeenathi  cuVae  eititeanaullkperaeaiaveat; 
bfcHüm  Pnrthötum  quasi  n  end  um  tittitum  exHii  Phraatia  -^nem^w 
Scytaaram  Me  truxitiom  pfetebttt  ^  etfWta  rum  lagvare  gagfc 
QuaWqiiatrt  Me*  e^nidem  vrgefre  notoerlm: satis '  bttbeo  demon-) 
stiege,   carmen  1,  54  betonte  annö  Urbie  7t5  Compositum  «sue.' 


'"{  lam 'carrtinnV  temforie  definite  matartae  /  qbauv  polta  profit«" 
tut,  sentäutiä«  fki!  cäratinift**1  vet'  aate  Mud  vol  post  ittud  earn* 
jiösHitf  'Vestigia1  lrcet  iqaae¥ör^;  füw  fan  iavenemnaa,  et  f row 
^hrm  ^o^rtjlii^tfeaii  boatr^e ' habebhairt  |fratisahqiim ,  let  ^onirmai 

(\tibM  «and  ^erüMdaaii     -  •  ••  -f  ^  »»••-  ,    ^-  -  '•  «f.    .-»»11%« 

Dicit  enim  po^ta:  se  falsa  philosopbia  indnctnm  deorum  cid* 
tunTfUteglCxifese7;  'Mir  ve*ro;  qnum  -fulmati  anipevj  caelo  aerenb  ioctum 
air,  se  ;  ndii1  poaae  <|Ura  p ratter  amrBrares  eaaaaaitasaa  naaMa] 
o^toddawr  dftfrmtf j  ctrtr^edat ,  <jaod  4» :  #e»  nai«aeriaa  viav  dxanraa* 

*     -28)  VWe  qdse  stiprä  (pajr:  313.)  timptoaViimis;    '  •       •    '*  '"«'W^. 

Digitized  by  CjOOQ iC 


Berat«  I,  34  qaoaam  «empöre  sit  compositum«  321 

lata  in  lustrendis'  seatantiis,  qms  in  artiis  poSmatis  Horatias 
exprimtt,  pristum  exelsdendi  ii  fori  sunt,  qui  bus  poeticam  tan- 
tammed*  deertim  fidem  profitetur.  Venerem  «aim  rogare,  regi* 
nam  Caid*  ffapbique,  ut  spreta  Cypro  Glycerae  in  domum  so 
Iran*  ferret»  u*e>  cunt  Amore,  Gretas,  Njmpbis,  luventate,  Merca> 
rio»  et  quae -sunt  buius  generis  alia :  -  liaec  Epienreum  baud  mi- 
nus deoebani,  ossaem  deorum  in  res  bumauas  efficiantiam  negaa- 
tern»  quam  earn,  qui  cunctas  Hemert  atque  Hesiodi  fabiüas  ve- 
ra« esse  confidenter  crederek  Vernm  etiam  his  loeis  exdusi*  eai 
iis  qui  res  tent,  pauces  certosque  excutieados  eligemus. 

Camparefttar  primum  bi  diu»  loci:    sat.  I,  5,  101: 
,,.  .  «  naiaqiie  deos  didici  securnm  agere  aevum;" 
«arm«  IH,  6*  6~*8>   ubiad  populum  Remanum  peeta  liaec  verba 
£ack: 

„Dts  ta. minorem  quod  geris,  imperas, 
Ü'mti  emne  prtncipiuni,  he*  refer  exitam: 
Di  mult*  negleeti  dederani 
Hesperiae  mala  luctuosae»" 
Quihus  loeis  inter  se  eollatis  mutatam  poiitae  senteatiam  iadicari, 
quamvis   eatita   in  his  quaestieaibus   agendum  esse  6ciamf    haud 
dubia  tarnen  affirmaverim« 

Priori  enim  loco,  qoum  versus  antecedences  (99  et  109) 
selam  da  predigits  superstitiouem  reiiciant,  verba  tarnen  alletn 
ipsam  deorum  in  muudum  scilicet  «gentium  fidem  improbant«  Ac- 
cedit  qujod  veseu  103  e  Lucretti  de  rerum  natura  penmate  allato 
Horatium  apparet  huius  doctrinam  de  cUas  Epieuream  probare, 
nee  igitur  uJlam  ullius  divini  numinis  vim,  quae  in  mundum  exer- 
ecatur*  agnoscere.  « —  Alierius  autem,  quod  attelimus,  carmtnis 
(III»  t>)  etiamai  quia  primam  stropham  (vss*  1—4)  eadem  ratione 
explicate  eoneturf  qua  Cicero  in  libris  quos  de  natura  deorum 
ceescripsit  (I.  Ill,  e.  2)  Cottam  pontaficem  quamvis  santentiam 
dees  .easeintpugnet,  colendos  tarnen  eosdem  voleatem  facit  (cultum 
enim.  deerum  civile  esse  institutum  nee  a  singular**  hominum 
de  diis  opinioaibus  pendere):  at  quae  verba  ex  illo  carmine  lau« 
davinius  (vss,  5—8),  bis  haud  dubia  poeta  aaimi  veram  erga 
dees  pielatam  eumque  eorum  metum  requirk,  propter  quern  mo- 
tu* a  rebus  nefariis  inhetiesttsque  contiaeatitiir  (cf*  vss.  17  — 
fin»;   earm.  t,  35  vss.  36  —  37). 

Constat  aiitem  satiram  I»  5  eanno  Urbis  717,  arm.  IH,  6 
anno,  720 , censer iptn»  esse29);  quare  necesserio  aliquod  tempus 
borum  njfftoram  finUwus  ctroumeluditur,  quo  pe#t*  Lueretit  sapien- 
fti*  .  reieeta  ad  vulgares  sentences  de  diis  vim  in  res  humoaas 
exejeentibus  revectflfiU  Conciait,  quod  carmen  I,  34»  quo  pror- 
sua.  aaadem  revetsia*em  profitetur  *  anno  urbis  725:  compositum 
ease  demonstaevimus. 

29)  Ne  longi  simus,  delegamus  ad  Weberi  de  Horatio  librum  saepius 
laudalum  (psg.  133  el  276).  <i 

NuUlogns.     VI.  J*krg.  3.  21 
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322  Carmen-  Horat.  1,  -84  qitonam  tempo  rd  sll  tu 

Cob  feramus  ,  praeter« n  cum  carmine  I,  34  cabmen  til,  29, 
quod  aestate  anni  7£4  oesnpesitum  esse  satyrs30)  demonstrevtnresk 
Quo  ex  carmine  quum  p*etae  sententias;  ad  res  dtwnrfs  kaatsaas* 
que  pertinentes  eraerimus,  lifts  fere  invenietfttrst  Bsse  bominvm 
quandam  virtutem  se  ipsa  contentom;  esse*  leges  qfcuedam  natura* 
certas  invielatasque ;  sed  non  omoMrvel  bumana  <virtute  vel  legi- 
bus naturae  definiri;  esse  ig?tur  quaedem  adveatici* ,  castt  pau* 
deotia,  quae  fut  ipsius  verbis  utamwr)  flamiois  ritu- fqrantur. 
Huac  casum  poeta  in  ilk»  carmine  Denn  recat  (vs.  30)  Ht  Per« 
tunam  (vs.  49),  cui  celeres  peanas  attribute,  eadeai  Ttgo^mno* 
noitag  ration«,  qua  pulcliritudinem  femiueai*  «Venere,  amorem 
Cupidine,  fervido  illo  puero  (I,  80,  ö)  designate  aliaque  similem 
in  modum.  Sed  nulla  nie  casus  aive  Dtira  si ve  Fortuna  potestate 
vera  praedita  est;  nee  ad  immutandnm  sapientis  virtutem  nee  ad 
violandas  naturae  leges  valetj  iimnb  prorsus  uinii  est;  ideoque 
poetae  quum  carmen  III,  29  ^oweri  beret?,  «tipmtmt  iltad: 

,,....  deos  didici  seesram  *  agere  äevum"  •  • 
omnino  probatum  fuisse  intelligimus»    -■ 

lam  vero  fulmen  coelo  serene  aeeidit  (earn.'  I>  34)  peStae- 
que  legem  quandam  naturae  violatam  esse  per s na d et.  Stattfit 
igitur  numen  esse  divinum  legibus  naturae  supertorem ;  sequitur, 
ut  ei  dem  numint  ea  subdifo  esse  »veljt,  quae  antea  easu- ferri 
potaverst.  Retinet  Dei  nomen,  sed  nrtniameum  „seeoram  agere 
aevum"  opwrtur,  verum  sttmmnm  in  rea  naturales  fatmanasque 
potestatem  exereere,  ideoque  ptatn  euis  cnitum  im  nvsv.ttb  in« 
sipientitus  bowinibus  negligi.    • 

Has  sententias  petita  earm.  I,  34  eipressit?  mox  «o  pro* 
gressas  est,  <ut  ipsem  tapninuni  ?  virtutem  a  Deo  Diisve  pie  eelen- 
dis  peadere  putaret,  id  cjued  quam  aiiis'  earmtaibnsy  tarn  c*ratm< 
Hl,  6  et  I,  35  (Vss.  33-^40.)y  quae  supra  attuKttu«,  wdlcati 
Nee  Fertunae  numinisve  divini  wotiö,  a^uum  effieientia  in  r**-*** 
tnrales  bumanasqsre  ante»  nbivdiesta  ei  a  poeta  attrtbuitiir,  etf* 
terum  immwtata  constat.  Licet  aaimadvertere,  insolentem  iMum 
ledäm,  quem  carnr.  II*,  ?  20  (vsi  50)  poSto  Fortortam  ludere  vu It, 
ear«.  I,  34  in  sablnhe»  queddam  arbitriam  abiissey  max  in  Impe- 
rium ad  legem  veri  veotjtfoe'  aeeommodatum ,  quo  <res  «triyetsa* 
ab  üno  -Deo  iuste  regi  poSta-  cwm.  Uly  4.  vssi  45*^-48  (qaed 
carmen  anno  725  post  mensem  Sex*  item'  con d hum  edt;*<??'Weberi 
IHnv'k)  TatioioatHr;  «oagroit  quodbairmrl;  35  (anno7£7  cbmp.) 
vss.  21  sqq.  a  Spe  et  Fide  albo'velata'pttnn^FertniHmi^eii  ditifc 

Ceterum  videtur.  nobis  HevatH«  mutata  <d&  nurtine/  divine  sen" 
teatia  eum  senteatia  mutata  de  optima  reipv  forma  aretis&iroo> 
vinculo  eobaerere.  Btenifo  Imperium  singulare*  toOttonein  tuftitf* 
Dei  ceaeta  regentis,1  -cuius  unue  reip.guberwater' vice'  inter  ho- 
mines  fungatur,   solet   gignere;    quem    sententfefrttth»    ttOM&e?  '**r 

30)  Pag.  314  sq.  .  .    .     i  i    I     •«./  -  •.  . . 

;  .  .        ...    it  ti ,.  ■  ,  i 

Digitized  by  CjOOQ IC 


Carmen  Hör«!.  I,  34  quonam  tempore  sit  eomposiUm.  323 

Horatio  hand  alienum  fuisse,  carmen  I,  12  docet  (anno  725  post 
reditom  Octaviaui  compositum ;  v.  Web.  I.  I.).  Itaque  floratium 
sie  animo  affectum  quo  tempore  Octaviani  reditus  appropinquabat, 
Antonio  victo  unius  rcipubl.  gubernatoris,  fulmen  ülud  quod  coelo 
sereno  i actum  videretur,  ita  movisse  existimamus,  ut  ca ,  quae 
etiamtum  sequebatur  de  diis  placita ,  iam  ipso  nescio  labantia, 
prorsus  everteret  novisque  an|um  quandain  daret. 

Sed  fusius  de  bis  rebna  dhssererc  ad  propositum  nostrum 
non  pertiqet ,  satis  erit  enim  nobis  si  demonstraverjnujs :  esse 
do«»;  ma  tum  Öorrttif  ad*  res  divthas  pertirieptiuin  certum  quendam 
progressum  e^kmatis  nobis  cognosc^ndüm;  in  eoque  progressn 
carmine  I,  34  momentum  indicari  ad  idem  tempus  conveniens, 
quod  supra  alia  via  iugrcssi  investigavimus,  incuntem  dico  an- 
num Urbis  725. 

Dubabirg.  •  Frid<  Veberwg »  drf  pliiK 

Porphyria». 

Porphyrin*  Epist.  e/l  JMnrc.  c.  24 :  TiawQK^  craixw  ftdltatß 
xWQaTvv&o)  qqQt  &toy'  niprie,  alföw,  $qg)?}  iXms*  fltarevoai 
yaQ  fai  or«  UQrq  öwwiß  ij  **(>9£  *°f  ^e^v  imotQOCpTJ  •  xcu  anov- 
da  cat* a  0)£  $yi  iA&kww  onovdaacu  T&lrj&ij  yt&vat  ticqI  avrov' 
xai  jvd?*<f  fiQacftqvou  iov  yvm&ivw  f§«<j#Aw  ?i  ifafotr-  ap«; 
daft  jQtcpuv  ty*  IfwjW*  ttbqI  tqv  ßfav.  Bei  aufmerksamer  lesung 
dieser  ,stel|e:  kann,  es  niemand  entgegen ,  dass  es  beissen  muss; 
xßl  nic%^vßff>v%a  <x>9  m  pi&iqw  onQvbdaai  raXtftq  tfv&vai. 
So  bekommen  ^ir  eine  »usammenb^ngcnde.gedunkenkette;  man 
«oll    fiKjfftvoai,    TttaisvcßvJA   cnovdaaai   ra\y&T]^yvüi>*t9 


wl  mfcnwj&Xiwe  TfqQcirouot  —  dtp  xa}  navra  mi%o<ra>/i  a  to  #; 
oil? ' fö\*w  ml  www  ,  «kt^WiW  XW-  Mit  benutzpu^  von  De- 
BMiphibis  Sent,  tf  bei  OreJIi  Opusc.  sent  I.  j>,  42  ergiebt  sicli 
a^  <|a»  qrjsu^wglicke,  folgendes:   f4dvvaroy   toy  avtov  qnlo&eov 

X^fitr i^brjgenj?.  lehrt   unsere   sjte|le,    ^lass  DemojJiilus  aus  Por- 

awt  U^t,V0-Pc^%  (^nt-  22  kel  0re111  p'  '  ^ 
Ye^e&ten  mrM  Wt  m&W?  >I«»M?!»  weggelassen  bat, 

*  .4.  /Votier.     ,    ( 

/•  ifiil:«f      '■  •  -7     '      ii  t^^^w^i      ' ' 

ij;«j      i'i,,')!:-  m<     ,  o     '.Iü.jY;   oJi-i.'     **   -  |    -  •  '    -  »  :•  ♦       *«    *»  •:     - 
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XVI. 

Das  edict  über  die  missio  in  bona  rei  servandae  causa 
nach  Cic.  p.  Quinct  XIX,  60. 


Schon  ziemlich  früh  hatten  die  präteren  ei  ■Äthig"  gefun- 
den, durch  eine  edictsbestimmung  dem  gläubiger  eine  wirksame 
massregel  an  die  band  zu  geben,  gegen  einen  Schuldner,  welcher 
sich  durch  böswilliges  wegbleiben  von  den  gerichtlichen  Verhand- 
lungen der  forderuogsklage  und  ihren  Wirkungen  zu  entziehen 
suchte.  Diese  massregel  bestand  darin,  dass  sie  in  ihrem  edicte 
erklärten ,  den  gläubiger  auf  sein  begehren  in  den  mitbesitz  des 
gesammten  eigentbums  eines  solchen  Schuldners  einzuweisen,  da- 
mit jener  durch  diesen  arrest  sein  guthaben  siebern  und  sich 
unter  umständen  durch  verkauf  der  sämmtlichen  guter  des  Schuld- 
ners ganz  oder  theilweise  bezahlt  machen  könne.  Die  missio  in 
hona  rei  servandae  causa  wurde  dann  mit  der  zeit  auf  solche 
Schuldner  ausgedehnt,  deren  man  überhaupt  vor  gericht  nicht 
habhaft  wurde,  abgesehen  davon,  ob  sie  in  beträglicher  absteht 
sich  nicht  in  den  prozess  einlassen  wollten,  oder  ob  sie  nicht 
erscheinen  konnten.  Auch  stellte  der  prätor  denjenigen ,  der 
einem  andern  ein  versprochenes  vadimonium  nicht  eingehalten, 
mit  bezug  auf  die  missio  in  bona  dem  Schuldner  gleich,  so  dass 
der  beweis  eines  vadimonium  desertum  gewissermassen  als  beweis 
des  schuldverhältnisse8  galt.  Zu  Cicero's  zeit  musste,  wer  von 
dem  prätor  die  missio  in  eines  andern  bona  rei  servandae  causa 
zu  erhalten  wünschte,  dem  prätor  glaublich  machen  1)  mit  rfick- 
siclit  auf  seine  person  die  allgemeine,  zu  jeder  possessio  ret 
servandae  causa  notwendige  causa  postulandi ,  dass  er  des  an- 
dern gläubiger  sei,  oder  doch,  dass  sich  ihm  der  andere  zn 
einem  contrahirten  vadimonium  nicht  gestellt;  2)  mit  rücksicht 
auf  die  person  des  Schuldners,  resp.  des  desertor  vadimonii,  ent- 
weder, dass  dieser  sich  in  bezüglicher  absieht  im  iurisdictiotts* 
bezirk  versteckt  halte,  oder  dass  er  ohne  erben  verstorben,  oder 
dass  er  in  das  exil  gegangen  sei,  oder  dass  er  überhaupt  ab- 
wesend sich  nicht  durch  einen  procurator  vor  gericht  vertheidl* 
gen  lasse.  Gehörige  Vertretung  Jhurch  einen  dritten  sicherte 
gegen  die  missio  in  bona;  ja  dieselbe  wurde,  schon  ertbeilt,  unter 

Digitized  by  CjOOQ iC 


Das  edict  iler  die  msttie  in  bona  rei  •ervendac  cause  a.  i.  w.       325 

besondere*  besftimmtiugeu  wieder  rückgängig  gemacht,  sobald 
vor  abieuf  einer  gewissen  frlst  hinlängliche  caution  geleistet 
oder  Hista  defeosio  angeboten  wurde. 

Ob  nun  das  edict  zu  Cicero's  seit  wirklich  die  vier  genann* 
tea  bestametttegea  ^lle  entbakeo  habe,  oder  nur  die  drei  ersten, 
darüber  sind  die  ansichten  •  bis  auf  den  heutigen  tag  getheilt. 
Die  rede  für  Qm'uctius  ist  liiefur  anstreitig  die  hauptquelle,  be- 
sonders cap*  XIX.  §.  60*  wo  Cicero  die  klausein  des  edictes 
vollständig  aufzählen  muss»  um  den  Nävias  zu  widerlegen,  wel- 
cher unter  bernfung  auf  eine  bestinmung  dieses  edictes  vom  prä- 
tor  die  possessio  bonorum  des  Quiuctius  als  seines  Schuldners 
verlangt  und  erbalten  hatte.  In  den  handscliriften  feblt  dort  die 
vierte  von  uns  angeführte  klausel  über  den  obno  Verteidigung 
abwesenden;  die  werte  lauten  folgendermassea :  Ästende  nunc, 
es?  edicto  praetor*  bona  P.  Qumetü  possideri  nuUo  modo  potmsse. 
Recita  edktum.  QVl  FRAVDATIONIS  CAVSA  LATITARIT.  No»  est 
is  Qumctiui!  nisi  ü  kUiUmt,  qui'  ad  negotium  suum  reUcto  procura- 
tor* pro/hiscumtur.  .  QVl  HERES  NQN  EXSTABIT.  Ne  is  quidem. 
QVI  EXSlLll  CAVSA  SOLVM  VBRTBRIT.  Quo  tempore  exietma* 
oporJuwc,  Naeei,  absentem  Qumctium  defendi?  out  quomodo  ?  Tum, 
quum  pottolabu  ut  hona  pouideres?  —  worauf  der  redner  mehrere 
capital  hindurch  fortfährt  au  beweisen,  dass  sein  dient  abwesend 
versheidigt  worden  sei»  Diejenigen  erklärer  nun,  welche  sich 
mit  dieser  handschriftlichen  Überlieferung  zufrieden  geben,  müs- 
sen die  erste  ediotibestimmtfeg,  QVl  FRAVDATIONIS  CAVSA  LA- 
TITARIT* als  diejenige  beseiebnen,  welche  Nävius  gegen  Quin» 
etins  geltend  gemacht  habe.;  .  denn  von  der  zweiten  und  dritten 
ist  von  vorne  herein  keine  rede*  Die  übrigen  dagegen)  glauben, 
theils  aus  der  besebaffsnbeit  der  stelle  selbst,  theils  aus  Cicero's 
ganzer  darstelluug  sebliessen  zu  müssen,  dass  es  sich  hier  um 
etwas  anderes  handle  als  um  rfraudationis*ausa  latttatio,  nämlich 
nm  absentia  sine  defeasione,  und  setzen  daher  nach  VBBTBRIT 
in  deq  text  ein :  Dieiid  ***  potest.  QVI  ARSENS  IVDICIQ  DE* 
WENSVS  NOK  FVERIX  —  oder  ähnliche  worte  gleichen  sinnes. 
Botomanus  (der  übrigens  dessen  ungeachtet  nicht  absentia,  son- 
dern latitatio;  für  den  »ogelpunkt  des  rechtsstreites  hält)  und 
Lantbious  habe«  morst  *ttf.  die  nethweadigkeit  dieses  Zusatzes 
aufmerksam  gesucht,  wobei  sie  dich  auf  handschriftliche  aute* 
vität  berufen;  und  Manutius,  Garatoniutf,  Emesti,  Schütz,  Fr« 
C.  Wolff  (neue  Sammlung  auserlesener  reden  des  M.  T.  Cicero. 
I.  bd.  Alton*  I8&8),  Stieber  (De  bonorum  emotione;  Lips.  1827. 
p.  42 ,  welche  sebrift  ich  jedoch  nur  aus  den  anfübrungen  ande- 
rer kenne),  Lemaire,  Zimmern  (geschiehte  des  röm.  privatrecht«, 
bd.  Hl,  p.  2*0),  Hots,  Kellet  (Semestrium  ad  M.  T.  Cicerone* 
libra  sex.  vol,  I.  Turici.  184*  p.  U  «.),  auch  Pucbta,  (institn- 
t'mne*»  II.  bd.  3.  »ufl.  1861,  p.  SO.)  u.  a.  stimme«  ihnen  bei, 
weil   theils   zu   der   dritten   edictskiausel ,    QVl  BXSUM  CAVSA 
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SOLKlf  VBRTER1T,  die  abfertrgstog ,  «heilt  M  dem  mm  folgen* 
dee  einläsalicben  betreue,  dass  feinet  hit  abwesend  vertheidfgt 
worden  sei ,  der  betreffende*  text  de*  e  diet  es  fehle»  Perratras} 
Facciolatas,  Lallemand,  Beck  n.  «.  sprechen  sich  nicht  bestimmt 
ans,  geben  aber  die  meisten  das  Vornandebsei«  etew  tileke  &n. 
Entschieden  erklärt  sick  G  ruter  dagegen;-  «web  OreIH,  »Nobbe, 
Rddorff  (in  der  von  ihm  besorgten  3;  auiage  tbta  Flicttofc  in«» 
stitutiene»  IK  bd.  p*  240)  a.  o.  haken  an  de/  Issart  der  band* 
schriften.  fest.  Ali  der>  hanpcsachliehste  verfechte*  de*  «ttsettes 
ist  Keller  au  nennen,  der  die  nethwendigkete  desselben  ans 
sprachlichen  und  rechtliche»  gründen  In  dem  angeführten  werke 
auf  eine  tveise  dargethan  hat,  dass  man  bei  «orgfdltiger  etwf* 
gung  aller  moment«  daroh  seifte  aaseinandersetznng  die  akten  «e 
ziemlich  für  geschlossen  hätte  halten1  köntteu*  Dfre  neueste  tevt 
seheint  aber  die  Bache  anders  eadusdheev  B a eh öfen  hat  In 
einer  recension  von  Keller's  Semestrf*  (kitt.»  Jahrbücher^  für  die 
reebtawissenschaft,  jabrg.  VI,  p.  974  ff.)  sowie  in  seinem  werke 
über  da»  römische  Pfandrecht  (Basel  !«47:  I.  bd.  p.  28#ff)  sich 
de«  bestimmtesten  tfüd  ausfahrlfcft  ge&eir'jetf*  ergäefciiög  ausge^ 
sprechen;  ebenso  Dem  burg  fiber  die  emtio  honorem -,  fieidet- 
berg  1850.  Die  daretelluugeri  dieser  beidett  gelehrter/  sind  es 
daher,  welche  wir  hier  einer  kanten  ^iifuhg  unterwerfen  mussani 
Backofen'»  gründe  gegen.  Keller's  ansieht" sind  Äer*  hanpt> 
sache  nach  folgende:  1)  Der  beweis  deere**,'  dfcse  Alfenus  den 
abwesenden  Quibctiüs  gehörig  vertheidrgt  nftbev  beeielrt  sieh 
nicht  auf  eine  ausgefallene  vierte  edietsbeatlmmnng,  son-oWif'  auf 
die  erste j  respective  auf  den  ausatz  au  'derselben  t-  Sl  B&ltl  VNtl 
ABBITRAW  NON  DBfBNDBTVR;  so  dass  also  Nhvitts  her  dem 
prätor  nicht  angegeben  hat,  Quinctins  sei  ahne  Verteidigung 
abwesend,  «ondern  derselbe  latitlre  vhn*  v  er  t  bald  Igt  an-  weYden* 
Denn  der  Schuldner,  welcher  sich,  ohne  eine»  vetthetJiger  be- 
stellt an  haben,  von  Rom  oder  überhaupt  von  seinem  demieit 
entfernte,  galt  ohne  Weitere«  als  frandandl  causa  latilaas.  Je- 
ner znsatz  zur  ersten  edictsktausef  steht  *war  nicht'  da; ''aber  er 
wurde  nach  den  worten  qui  ftaushndi  cam*  MUaiHi  hötfbst  WfJhrÄ 
scheinftch'  vorgelesen,  and  haftete  von  da  her  noch  im  'gedacht** 
nisae  des  zuhöret*,  so  dass  der  schnelle  Übergang  von  4en  Ifttn* 
ten  Worten  der  dritten  edictsbestimmiing  zur  behandlang1  tiefte* 
zusataea  zur  ersten  nichts  auffallendes  hat  una  keiner  Unklarheit 
roam  Kess.  —  2)  tri  der  recapitulation  cap.  XXVIII.  ist  Wehr 
dfe  rede  von  einem  absens  non  defenses,  sender»  bloss  vorf 
einem  aen  defeasus,  worin  kein  gegensetz  zum  Jatrtans  non  dew 
fensus  liegt»  ■— -  3)  In  dieser  retnpitwleliof»  ist«  ferner  eVr  MI 
mangelnder  verih eidigeng  durch  die  besonder*  ühergangsFotmef' 
reüqmm  e$t  ut  hervorgehoben,  folglich  auch'  bis1  etwas  besoade* 
res  zu  betrachten,  nicht  als  ein  vierler,  den'übKgesf  dreien  cent-» 
dinirter  edktsAll.  -  .    .r.M    h,* 
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Auf  ditia*  4rAi.hwptf>*Ate  n\&U  eich  ttecfcofcuVi  argumen- 
tation» wie  sie  in  der  genannten  recension  und  im  werke  über 
due  pfafcdreoht  tie« I ich  übereinatiaimend  niedergelegt  ist,  zu- 
rück tüLre  tu  ßloet  müssen:  wir  benterketv  does  ttaebofen  das  ver- 
kjtttniss.-swiscne»  absentia  eine  defenaione  und  Jatitatio,  welches 
wie  nach  dessen  darsUllung  iu  der  recension  p.  979  gegeben 
heben»,  im  pfaadreebt  anders  fassii  Auch  liier  wird  eine  beson- 
dere edictsbestimmiing  uJber  absentia  sine  defensione  in  abrede 
gesteife  and  die .  cJausel  ijiber  latttati*  als  diejeaige  bezeichnet, 
auf  welche  Näviue  seine. peetulatie  gestützt  habe;  mit  dem  un* 
tsrschiede  jedoc^t,  dass  nach  der  recension  die  absentia  sine  de- 
fenstoae  ia  der.  latitatid  freudendi  causa  aufgeht  als  ein  einzel- 
ner fall  derselben,  mitlün  Quioctiue  dureb  absentia  sine  defen- 
s*on*  sieh»  ajsvfreudationis  causa  latitees  qualificirte:  im  pfaad» 
sacht  dagegea  (s>  285  ff.)  latitatro  und  absentia  sich  als  zwei 
verschiedene*  feile  gegenüber  gestellt  werden,  von  denea  aber 
net  dig  .latitatid  voa  Nävi u&  hübe  benutzt  werden  können,  weil 
aur  il^cer  i  im  ediete  besandera  erw&huuug  geschehe»  Für  die 
eatschaiduag  unserer  atneiifrage  über  den  Wortlaut  der  ciecronin» 

iiiaehea  stelle  ist  dieee  -diffeneafc.  ohne  weiteren  belang 

•  .  DenB&cliofen^oben  argumentation  knitee  wir  aua  folgendes 
gegenüber:  A)  den  hewei»  Cicero's ,  dass  Alfenus  den  abwesen- 
den-  4ü«jaetiu4  gehörig  vertbeidigt  habe»  kanrt  sich  nicht  auf  je» 
wm  '«uset*  cur.,  ersten  edictsbeatimmung  beziehe*.  Wir  halten 
e*;.fu>  uusAöglitiht  das«, Cicero  die  erste  ediqtsbestimmung  mit 
aiaer  kutseatwidefrUgiaag»  soda*n  die  zweite  ebenfalls  miteiitr 
spreaaeudfe*  Abfertigung;  angeführt, :  an  die  nun  folgende  dritte 
adkutstjastimmUg  aber  nicht  /etwa  in  gleicher  weise  eine  enge* 
mesa*n4  aJkweisung;  derselben,  sondern  plötzlich  vermittels!:- eines 
ganz  eigpathüjiiUoheti  rüekepraegcs  eine  nochmalige  bespreeltung 
des  ersten  puektes  angereiht  behea/soU,  ohne  die  jedem  au f~ 
merkaassea  leser  aaffaUeade  härte  dieses  Überganges  auch  nur 
durch  ein-  Wort  zu  mildern«  War  es  etwa  notwendiger,  sich 
darüber  ausdrücklich  aasauspreebea ,  dasa  der  nach  Rom  zurück* 
gekehrte  and  anwesende  Quiactius  vor  zwei  jähren  nicht  todt 
gewesen  sei,  als  darüber,  dasa  derselbe)  als  er  Rom  verlies*, 
nicht  »haha  ia'a  etil  gehen  wellen  1  Gewiss  nicht;  daher  auc|i 
Gieero  in  dar  treoapitulatioa,  w-ekhar  Bachofee  grosse  beweist 
kaeib  beilegt,  den.  zweiten  fall  gar  nicht  erwähnt,  dagegen  den 
drtiUa  mit i  dem  ersten  zusammenstellt  (cap.  XXVÜI.  .§,  86.)  Jat 
ea  «ich*,  ferae»  .im  hechste»  ^rttde  unwehrsebeinüch*  dasa  Cicero* 
der  die  «auwednoo  tu  btttyoteh  enden  edietapunkte  voJUtaodig  an* 
führen  muss,  bei  der  schriftlichen  abfasAUftg  der  rede  alle  sätza 
des.  adicte^s^  auch  diejenigen,:  welche  nicht  hi  eh  er  gehören,  wört- 
Ueh  au/gezahlt,  dagegen,  gerade  denjeeigen,  auf  den  es  so  »u 
sagen,  allein  ankeuunt  und  .dessen, bespreesnug  er  daber*  vier  ca* 
pttel  .widmot,;  roit<  keiner  silhe  angedeutet«   sondern  dem   lea« 
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hinzuzudenken  überlassen  haben  eelll  Endlich  beachte  mau,  wie 
in  dem  abschnitte  der  rede,  welcher  sich  auf  jenen  zasata  snr 
ersten  edtctsbestimmung  beziehen  soll,  die  ausdrücke  absens  nen 
defensus  u.  dgi.  so  regelmässig1  wiederkehren,  dass  man  nicht  um« 
hin  kann,  in  denselben  die  edictsworte  selbst  wieder  zu  finden. 
Z.  b.  cap.  XIX.  §.  60:  Quo  tempore  existimas  opportuisse,  Naeei, 
absentem  QtdncHum  defendi?  §,  61:  Qui  hem  igitur  ab  sen- 
tis  defendendi  procurator*  primus  datus  est?  —  Quid  ahud 
sit  absentem  defendi  ego  non  intelUgo.  Cap.  XX.  §.  62:  Et 
audes,  S.  Naevi,  negare  absentem  defensum  esse  Qumctium — ? 
§.  65 :  Iltud  certe  probari  omnibus  neeesse  estf  defensum  esse  te> 
dieio  absentem  Qwncthm*  Cap.  XXI.  §•  68:  Quid  affertur, 
quare  P.  Quinetius  ab  sens  negetur  esse  defensus?  —  QuaUs  is 
fiter  it }  si  modo  absentem  defendebat  per  ius  et  per  magistrm- 
tum7  nihil  ad  rem  arbitror  pertinere.  Passen  om  selche  Worte  aa 
dem  text  SI  BONI  VIM  ARBITMATV  NON  DßFSNDBTVR  —  ? 
oder  setzen  sie  niclit  eher  das  thema  voran«  QVI  ABSENS  IV* 
DICIO  DEFENSVS  NON  FVERIT  —  ?  —  2)  I»  der  ■  reeapttula* 
tion,  wo  Cicero  noch  einmal  zusammenfasst ,  was  er  alles  be- 
wiesen zu  haben  meint,  fehlt  allerdings  der  aasdrück  abeeas; 
er  fehlt  aber  aus  dem  einfachen  gründe,  weil  es  Cicero  nie  ein- 
gefallen war,  auch  die  absentia  seines  dienten  in  abrede  za  stel* 
Jen,  sondern  nur  den  mangel  der  vertheidigaug*  üeberkaupt  ist 
es  sonderbar,  dass  man,  wenn  auf  der  einen  seit«  eine  atalaae* 
liehe,  gründliche,  vier  eapitel  füllende  anseinandenreeaaag ,  aaf 
der  andern  eine  in  sechs  seilen  zusammengedrängte  reeapitvta» 
tion  derselben  vorliegt,  sich  lieber  auf  letztere  stütze*  wirr  als 
auf  erstere,  während  doch  eine  Inhaltsangabe  blow  andeutet, 
was  die  eigentliche  darstellung  ausfuhrt.  In  unser»  falle  let 
der  Wortlaut  der  ganz  kurzgefaßten  summarischen  reeanitalattan 
jedenfalls  ohne  belang  im  vergleich  mit  der  ausfiihrKckeu  da** 
stellung  cap.  XIX— XXII,  wo  die  immer  wiederkehrenden  ana* 
drücke  absentem  defendi  —  absentis  defendendi  -+  absen- 
tem defendi  —  absentem  defensum  esse  ~  defensum  esse  «*- 
»entern  ~  absens  defensus  —  absentem  defendebat  den  sinn 
der  recapitulation  ausser  allen  zweifei  setzen.  ~  8)  Mit  rett- 
quum  est  ut  wird  in  der  recapitulation  der  fall  mangelnder  ver* 
theidigung  hervorgehoben  nicht  desswegen,  weil  er  nicht  im  edict 
den  übrigen  drei  punkten  als  vierter  coordinirt  gewesen  wäae, 
sondern  damit  von  den  auf  den  vorliegenden  fall  uiMtfwendbavtn 
bestimm  tragen  die  folgende  als  diejenige  abgesondert  erscheine, 
auf  welche  der  gegaer  sein  recht  ausschliesslich  stützte  »ad  um 
die  es  sich  folglieh  allein  handelte. 

In  ähnlicher  weise,  aber  von  einer  ganz  ander»  reclfteiheorie 
aasgehend ,  hat  Dernburg  in  der  angeführten  schritt  aber  die 
emtio  bonorum  die  latitatio  in  einem  so  weiten  sinne  gefasst, 
ins*  sie  des  Quinetius   abwesenheit  ohne  Verteidigung  in  sich 
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begreift.  Bfuck  ihm  wire  latitario  schlechtweg  jede  Vereitelung 
der  in  itta  vocatio,  mi  en  dadurch,  das*  aiaa  sich  im  jurisdictions* 
b««irk  verborgen  halt«,  sei  «a  dadurch,  dais  nan  denselben  ver- 
laeuen,  Diane  latitatio  berechtige  sir  possessio  and  venditio  be- 
ooroef,  wenn  erstees  kein  vertheidiger  aaf trete,  zweitens  der 
animus  franduudi,  d.  Jr.  nicht  tat  allgemeinen  aiaa  aalaatere  ab« 
eicht,  sondern  dar  bestimmte  eweck  die  credftorea  an  betrügen, 
vorliege«  Brat  alto  »fir den  fall  den  Zusammentreffens  der  lati- 
tatio, der  frftudatie  «ad  dea  »angela  an  gehöriger  defeaaia  ge- 
atettee  der  prater  den  gläubigere  possessio  and  venditie."  Waa 
ana  die  absentia  betrifft,  so  begrüadet  nach  Derubarg  einfache 
abweseaheit  vorn  juriadktionabeairk  mit  mangelnder  vertheidi- 
gnag  bloaa  posseasfo,  nod  hiefikr  existrrte  eiaa  besondere  edicts- 
besiimnuug;  „kommt  aber  bewasetseia  dea  entaiebena  vor  der  in 
jut  vecatio  hinzu,  so  kann  nie  als. latitatio  betrachtet  werden j 
ist  ausserdem  die  bestimmte  absieht  die  gläubiger  in  betrügen 
vorbanden,  so  gestaltet  sie  aieh  alt  fraadetionis  causa  latitatio" 
and  wird  nach  der  aber  diese  bestehenden  edicnwerfüfuug  be« 
handelt.  In  diesem  sinne  hat  Naviusdem  atninctins  Jotitntio  freu- 
dandi  caasa  vorgeworfen,  weil  ihn  bloss*  abeeatia  sine  defeasione 
bloss*  aar  possessio^  nicht  auch  zur  venditio  der  guter  dea  schuld* 
nens  berechtigt  hätte«    So  Dernburg  p.S4ffM  ööff»,  6a  ff» 

Diese  auffaesung,  so  gefällig  conttruirt  sie  manchem  schei- 
nen mag,  erfreut  sich  dennoch  keineswegs  der  beiatimmung  Ci- 
cero's, auf  welche  wir,  bei  der  Unsicherheit  der  spätem  rechts* 
quellen  über  diesen  gegenständ  und  der  sehr  bedingte«  beweis« 
kraft  derselben  für  die  ctceronianiscbe  nett  im  enter  linia  röckaicbt 
nehmen  messen.  Denn  wenn  Demburg  dea  richtige  getroffen 
hatte ,  ao  musste  Cicero  ia  dem  abschnitte,  wo  er  beweist,  daas 
der  von  Nävius  in  anepruch  genommene  ediotsfall,  nach  Dera- 
b«rg  also  -latttutio*  auf  Qniactius  keine  anwesjdung  linde  (cap« 
XIX— XXII.  §.  «0—73),  nach  Deruburg's  eigener  definition  dea 
Unterschiedes  zwischen  latitatio  frandaadi  causa  und  blasser  ab» 
seutiir  sine  defensioue  dartbua,  1)  dasa  (tumettas  sich  nicht  mit 
dem  „betaitetseiu  der  entniehttng  -vor  der  in  jus  voeatie"  ent- 
fernt habe  5  9)  daaa  animus  fraud  and  i ,  d.  h.  die  bestimmte  ab- 
sieht, die  gläubiger  durch  diene  afcwcecnheit  au  betrügen,- nicht 
vorliege«  Nun  verliert  aber  Cicero  über  diese  baMen  baupipuakle 
kein  r  wort»  Mit  der  leicht  hingeworfenen  pbrase  noftesfes  Qui** 
otiu$f  nisi* vi  iatitakt,  qui.  ad  negotium  sift*»  relkto procurator* 
frofickeuntur  '(§♦  00)  kann  Cicero  unmöglich  den  Vorwurf  dec 
Jetitatio,  inaentern  derselbe  seinem  dienten  wirklich  gemacht 
wurde,  überzeugend  entkrlftigeu  >  wallen.  Dieaa  hat  unter  allen 
denjenigen  erklaVera,  faeJche,  wie  Backofen  nud.  Deraburg,  von 
einer  vierten  edtdnklauael  nichts  wissen  wollen*  Sab.  Jan.  Baen 
Ran,  -  allein*  eingesehen  and  ansgesprochen ,  welcher  ia  seiner 
disamtatio  iuridwa  ad  M«  T.Cweremis  oratioaäim  pro  P.  Quiuttlio, 
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Lug.  Bat./  1425.  4).  47  «ehr  richtig  l  bemerkt:.  Id  ttiro.non  <«** 
demonefrare,  rmtsHs  edüsti  verbis  id  tankm  Mtbijoere?* ^Jtonest  is 
Quinatius"  QpoKtebal  enm  adtiersarioa  mom  certe  afltorrei cam**, 
ob  quam  patermty  ul  ev  «tftc*»  in  bonorum  ip9awm>nemli*itteren4»#i 
Exsilü  igitur  cay**  sakm  tertisse  notk  dicehant  Qmncthmtt  seAfraur 
dmiioms  causa  \atitas6&;id  i&tvx  fatchm  *m  e$$e  dmön$in6ri.<qHH* 
tuit.  Abfer  wie  htflt  sich  denn  Kau*,  um  seine:  meiaang,  dess 
Nävi  us  dem  tcutnetina  latttatia  Vorgeworfen,' doch  111  retten*  oh* 
gleich  keine  Widerlegung  dieser  gegnerischen*  beschul  digung  der 
latftutio  da  siebt?  Nach  Keller  Sein.  1,  p.  66  (denn  wit*  kennen 
Rau's  dispntatio  iuridica  nicht  aus  »Utopie,  dagegen;  desselben 
Variorum  lectiotiuoi  ad  -Ciceroni«  !  oratio«**  lib«.  ajt.  Ltigdv  But» 
1842,  worin  er  sieh.  ph  ftf«  eecb»lftld,  und  »war  wifklwli  ,in  die- 
sem  sinne,  über'  vorliegende. nteMe  ausspricht)  -durch  '«*•,  ihäfthst 
einfaches  ranuaenvee«  Weil,  wie  er  selbst  aagd^ifKidermd*  «üv 
gevdsi  8u  finden  ist:,  wo»  nötbwendig  zu  finden  ««ein  -müsste* 
wenn  seine»  Bachofees  und  Dernbvrgs  ansieht:  die  #ichtie^>wftaa, 
sa  behauptet  ,er,  diejenigen  capitei,  in  denen  , der  fragliche  <bn> 
wets'  geleistet  gewesen  >  seien  eben  auagefelbaa;  quiuetiajnV  sagt 
Kellet  a»  a.  +*>  oeni  cetera  assequi  V.  J>< , teneat  1  ■  * qujea*edmnd«si 
Gicer».  in  deperditie  hisoe  quae  dicunturcapiMhus  refeJIeadaer  la> 
titutionis  cnussadigseruerit:::  gewiss,  eise  höchst  iwjnbsaete  <■«*#■ 
thode ,  <  4ie  Zeugnisse  der  «alten:1  mit  der.  eigenen ;  meiaitag  in 
Übereinstimmung  zu  bringen.     •        •  ■  iu  •••   1*  •: 

Cicero  hätte  also  nach  Dernbarg's  Üreorie  sich  auf  den-  her 
weis*  einlassen  in  Us  sen ,  dass  sich  ^iticttu*  durch  ;se»ee^  eh  we? 
seaiieit  nicht  der  in  km  trecati»  wissentlich  .entzogen*  untd  vdaas 
die  bestimmte'  absieht,  die  -gläubiger  aui  bes>igen,rnicht:  vorliege* 
HteVon  findet  sich  aberv  wie  gesagt,  is  diesent  ganane  aitfchnitte 
der  rede  keine  spur.:  Einige  in  der  testen  abteejluug'decaelhcn 
enthaltenen  aus  sank  he  Cicero's,  wietohe  J)ernburg)  znr  netto 
stütaung  seiher  anwendnng'  der  latitutio  auf  den  .WifliegcndeO 
fall  anfahrt,  weit  in  denselben  (natürlich  stets  nur  ianealrcUnnr 
dem  sinne)  auf  den  votwarf  ejner  beträglichen  absiebt  <4«s  Quincr 
tin*  hingedeutet  wird  ,  lassen  pich  hier  nicht  Ja  aneebtag  h»n> 
gen  ,  da  sin  siebaieat  auf  idas  edict <  .das  frauds  ti an  &  censa  Int- 
titatio,  snndern  auf  die*  allgemeine  voruiiasjetxnog  < der  missia'  in 
bona  ret  serroadae  eauäa,  auf  das  sthnldfcrhältuisannd  d^*1^ 
dhaoninro  desertuavj  beziehen <  Diene;  beiden  kntegosien,  tdie 
causa  postulandi  auf  seifee  desjenigen,  der  deu  henitn  fordert* 
und  die  anwendborkeit  eines  der-  vier  edictsbestirnmungenv  anf  \den, 
schaldaer,  IsBceo  sich,  durchaus'  nicht  s^rdiirch  ^ensander  tsnaifta; 
wie  ßeruhurg»  ip«  64  ff.  es  get  ban;  Caceaa  seihat.  Jhnlc.  sie  mit  der 
grössten  8erg6iltttreng[  b«M  einander  und  grnadet?  lautf-stteivenV 
scbicdtiiiä  nutinr  4errie4ben  die  /eint)ietlung(  seines  bewesaenv»  daas 
den  besitz  desi  Karins  «ailesi  rechtUcbcn.  gründen  eotbebnr.  :CaswXL 
§.-  Bui  Oste*dam>  prnnnai,  coanawi  no*  fviue}  icwaipwietorepGftUT 
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ikrn,  v/Ma  P.  ^^/«p^idmNfr«*^«*»,  «*  *tow  **  possMtt* 
nam  poitton.  Und  noch  einmal:  ftogo,  ftdsse  -causam,  cur  postu- 
lant; irtgo  tw  edicto  pcssidere  po$uHse\  Hienach  betitelt  er  de* 
nun  beginnenden  ersten  theil  des  benches  {cup.  XI.  §.  37)  No* 
fttit  causa  cur  postuiares,  und  dieser  erstreckt  ßicli  bis  cap.  XVI II. 
§.  "59;  Vorauf  der  reiner'  mit  folgenden  warten  «um  streiten 
tbeit  ilhergeht:1  Dottrf,  gfcae/  jtrfoitMi  poÄpcfcsa  «um,  C.  ytytri/t,  ata» 
mm  ostfuiw,  eur  poshdarot,  Hau  /bfes*.*  vt*w*  neque  pecmia  tobe- 
batur,  ei,-  st  Mastime  deberHur,  emmissum  ntkit  eiset,  quart  ad 
team  ratitmtm  pertmirttur.  Attends  mmc\  ex  Meto  ptaetarh  km* 
P.  Quinctii  possideri n*Mo  modo  pohrisse*  $tod  wir  ntm  berechtigt, 
etnzetae  autfdriteke,  die?  uogeftftir  daa  aiti»  habea;  das«  Qainctia* 
die  betrübliche  liandlung  eines  vadimonium  desertam  sieh  niclrt 
habe  tu  sebltldeti  kämmen  lassen,  aas  de«  erste»  theH,  wo  sie 
stehe*  und  hingeh  tffert,  -  trort  der  scharfen  disposition  Cicero's 
auf  dea  zweiten  tfieil  zu  bazfaheiri,  als  wären  sie  gegen  den 
vorwarf  der  latitdtio  gerichtet?  "J  '    ' 

Nicht  mrnd«r  terfekfe  tat;  crer  andere»  liandgriflY  durch  wet* 
dien  BefUburg  sein«  ansieht ,  das*  Nüvlus  dem  Hubertus  nichfc 
absentia,  sonderu  latkatio  vorgeworfen  habet  tu  retten  sucht 
trotzd«m  ddss  Cicero  sich  in  der  red«  nirgends  ailf  eiäV  wider* 
legfuag  des  vorwarf«  der  latitat!*  eiatifsst«  Er  sagt  aätnlreh 
p.  64  ft,  Cicero  Nitre  diesa  desswtgfen  nicht.  Weil  er  eben  selbst 
nicht  in  abrede  tu  stellten  Waffe,  jene1  abrefee  4t^  Qafnctius  ge* 
rada  am  laga  vor1  der  verhandhing  könne  die  anträfe*«  «Joes  be* 
truges:  rechtfertigen«  Wirf  tlütt  vorerst  diesa  angeblich*  abreise 
oder,  Wia  Derabtorg  sfe  'nach  ueuat,  flucht  des  gaiactms  atar  tage 
vor  der  Verhandlung  betrifft,  **  Ist  Von  einer  solchen  in  de*  rette 
nirgends  etwas  tu  lesen  und  beruht  diese  angäbe'  '  rediglfclr  auf 
einem  nfissverstäudtfisse  dei*  voa  Dertibu>£  cittrteu  stelle  cap.  VI. 
6.  t4.  Eine  ver£ltfd»ttng  dieser  steif*  mit  cap.  XVL  §.  53,v 
XVIII.  §.'  57  uad  XXV.  §.  79  zeigt,  dass  zwischen  des  Ctuinctiu** 
abteile  Von  Rom  utrd  dar  verhandrang  20  oder  22  tag*  verstri- 
chen* Ebenso1  wenig  ist  in  der  rede  die  leiseste  andeutung  da- 
von zu  finden,  dass  diese  abreise  die  annähme  eines  betrugee 
rechtfertigen  kftune.  Cicero  stellt  ja  im  gegentheil  beharrlich 
in  abrede,  dass  überhaupt  ein  vadimonium  damals  zwischen  Nä- 
vius  und  Quinctius  bestanden,  und  weist  zudem  darauf  bin,  dass 
Quinctius  einen  vertheidiger  in  Rom  zurückgelassen ;  kurz,  er  ist 
so  weit  entfernt,  einen  betrüg  von  seite  des  Quinctius  „beinahe 
zuzugeben"  (p.  66),  dass  er  vielmehr  das  ganze  verfahren  des  Nä- 
vius  als  auf  eitel  arg  list,  lug  und  trug  beruhend  darstellt. 

Endlich  machen  wir  noch,  gegenüber  der  auffassung,  welche 
wir  bestreiten ,  darauf  aufmerksam ,  dass  Cicero  an  mehreren 
stellen  die  latitatio  und  die  absentia  sine  defensione  ausdrücklich 
als  zwei  verschiedene  coordinirte  fälle  anführt:  z.  b.  cap« XXIII. 
§.  74:  Quis  est,  qui  fraudationis  causa  latuisse  die  at?  quis,  qui  ab- 
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MMI001  defensum  neget  esse  Quinctmm?  Nemaineenitvr.  Cap«  XXVII. 
§«  84:  Eum  ipsum,  qui  fraudandi  causa  latitat;  eum  ipswm,  quem 
iudicio  nemo  defendat  (diese  warte  sind  im  QreUi'scken  text  «as* 
gefallen),  eum  ipsum,  qui  cum  omnibus  credUoribus  suis  maleagat, 
imitum  de  prcedio  detrudi  vetaL 

Nach  dem  gesagte«  müasten  nun  wel  der  ansieht,  dass  Na% 
vius  die  edictsbestimaraug  über  die  latitatio  gegen  QuiuftSiM  in 
anwendung  gebracht,  festere  stützen  zu  hülfe  kommen,  als  die 
bisher  aufgestellten  sind,  wenn  dieselbe  sich  halten  soll«  Dass 
jedocfi  solche  in  Cicero's  rede  oder  in.  den  späteren  rechtseuellen 
sich  finden  lassen  werden ,  müssen  wir  für  den  angenblick  aehr 
bezweifeln,  besserer  Belehrung  von  competentcr  aeite  gerne  zu- 
gänglich. 

..Sahen  wir  uns  aber  in  unserer  argumentation  der  haupt» 
sacjie  nach  nicht  geirrt,  so  muss  in  der  vorliegenden  stelle  Ci«. 
cero's  allerdings  die  edietabestimmnug  über  die  absentia  siaeeV 
fensione  ausgefallen  sein.  Sehr  passend  scheint  uns  Keller  Sem.  I. 
p.  68.  diesen  ausfall  durch  das  bomejoteleuto«  VERTERIT  — 
FVERIT  zu  erklären,  indem  er  die-  stelle  durch  einsehiebong  4<* 
worte  Did  id  non  potest.  QVI  ARSENS  IVPIGIQ  DEFENSVS  NON 
FVERIT  hinter  VERTERIT  ergänzt.  Durch,  diesen  znsaj*  wird 
die  liieke  vollständig  ausgefüllt;  dass  Cicero  wörtlich,  so  ge- 
schrieben habe,  lässt  sieh,  wenigstens  mit  besug  auf  JHci id non 
potest  t  begreiflicher  weise  nicht  behaupten«  Das  müssen  wir  je- 
denfalls bemerken,  dass  wir  die  nähere  bestimmnng.de  P. QwneHo 
nicht  für  so  überflüssig  halten»  wie  Keller  p.  67.  Daher  glau- 
ben wir  die  stelle  etwa  folgendermaßen  restitutren  zu  müssen, 
wobei  wir  uns  am  nächsten,  an  Lambja'a  angeblich  auf  hendachrit* 
ten  s|ch  stützende  lesart  anachlieasen:  Recita  edictum.  QVI  FRAU- 
DATloms  CAUSA  LATITARIT.  Non,  est  is  Qumetius;  nisi  »  lati- 
tont,  qui  ad  negotium  suum  reUcto  procuratere  proficisesmtur.  CVI 
HERES  NON  EXSTAB1T.  Ne  is  quid  em.  QVI  EXSILII  CAUSA 
SOLVM  VERTERIT,  Dici  id  de  P.  Quinctio  non  potest.  QVI  AR- 
SENS IVDICIO  DEFENSVS  NON  FVERJLT.  Qua  tempore  existimat 
iportuisse,  Naeoi}  absent/em  Quincthm  defendü  out  quomoda? 

Zürich.  ,©r,  JT.  Frei. 
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Ueber  zwei  merkwürdige  reliefdarstellunjjen   auf  einem 


uge  rehetdai 
diptychon. 


Zu  den  nicht  so  gar  seltenen  monumenten,  welche  9  schon 
früher  bekannt  gemacht,  in  unverdiente  Vergessenheit  gerathen 
sind ,  gehört  das  nicht  allein  wegen  der  verh&ltnissmttssigen 
Schönheit  der  künstlerischen  nusfÜhrung  seiner  bildwerke,  sondern 
auch  wegen  der  verhaltnissmässigen  Seltenheit  von  exemplaren 
derselben  gattung,  sowie  endlich  wegen  der  ganx  eigenthümli- 
chen  bildlichen  darstellnngen  sehr  beachtenswerthe  elfenbeinerne 
diptychon ,  das,  einstmals  im  besitz  des  cardinals  Quirin? ,  jetxr» 
wie  es  scheint,  in  Brescia  befindlich  J),  von  jenem  im  jähre  174? 
in  einer  eigenen  Schrift,  einer  Epistola  ad  doctissimum  et  cla- 
rissimum  viram  Claadium  de  Boxe,  perpetunm  secretarium  gal- 
licae  regine  academiae  inscriptionom  et  bonorum  literarnm,  zu- 
erst bekannt  gemacht  ist. 

Der  hohe  rang  des  besitzers  und  herausgebers  und  die 
vielfachen  Verbindungen,  in  welchen  er  stand,  bewirkten  in  Ver- 
bindung mit  dem  interesse»  welches  das  monument  selbst  erregte» 
daas  fast  alte  nur  irgend  bedeutenden  antiquare  Italiens,  Frank* 
reiche  und  Deutschlands  sich  mit  diesem  beschilftigten,  in  der 
weise,  dass  es  länger  als  ein  decennium  unter  allen  Überbleib- 
seln aus  dem  alterthum  dasjenige  war,  um  welches  sich  die  ge- 
lehrt«' weit  am  meisten  bekümmerte  2).    Aber  von  den  vielen  er- 

1)  Ueber  die  frühere  geschiente  der  elfenbemllfelchen,  welche  einst« 
msls  einen  noch  erlauchteren  besttaer  hatten  als  den  erwähnten  cardinal, 
nimlich  den  Sardinal  Pielro  Barbo,  naebherigen  papal  Paul  II,  vergleiche 
man  Gori's  Sjmbolae  Uterariae,  vol.  VI ,  Florenliae  CI3.  Ij.  CG.  LI, 
p.  23  fll.  Nach  Gori's  Thesaurus  voterum  diptjehorum ,  t,  I ,  p.  132* 
schenkte  sie  der  cardinal  Quirk»  der  vaticanischen  btbliolhek,  deren 
roratend  er  bekanntlich  war;  doch  erhellt  ana  der  Lettera  seconds  di 
Giuseppe  Bsrtoli  intorno  al  libro ,  che  avrA  per  rttolo  La  vera  apiesa-» 
sione  del  dittioo  Qoiriniano,  absehn,  XIII,  dass  sie  schon  im  jähre 
1748  aus  jener  in  die  biblioteca  Quiriaiana  sn  Brescia  übergegan-, 
gen  sind. 

2)  Einen  Indice  cronologico  deHe  eose  finora  seritte  seprs  il  dittico 
QuirSnisne  e  i  suoi  illustratori ,  eccetto  poehissime  o  neu  vedute  dslT 
Autore  o  non  oredute  egualmente  meritevoli  di  rieovdanxa ,  findet  man 
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klärungen  der  bildwerke,  die  mir  bekannt  geworden  sind,  trifft, 
nach  meinem  urtheile ,  riieksichtlich  des  einen  keine  das  wahre ; 
rücksichtlich  des  andern  freilich  möglicherweise  eine,  ohne  dass 
jedoch  diese  deutung  mehr  schiene  als  eine  aufs  gerathewohl 
hingeworfene  vertnuthung  und  zu  irgend  welcher  Wahrscheinlich- 
keit erhohen  wäre. 

Wir  geben  zuvörderst  eine,  so  viel  uns  möglich  ist5),  ge- 

io  den  Lauere  ajpologeu'cbe  di  Giuseppe  BarleJi  sopra  alcuni  novelliert, 
e  giornälisli  lelierarj ,  sopra  lo  studio  dette  anlichild,  e  sopra  altri  argo- 
meoti  eruditi,  al  occasione  de!  diUicö'Quh-iniano  e  del  programme,  se- 
paralamenle  in  varj  tempi  pubblicate,  ed  ora  insieme  raccolle,  Torino  (1753). 
Vgl.  auch  (Sebastiano  Dooati)  De1  dittici  degli  antichi  profani,  e  sagri, 
libri  111,  Lucca  C^.  fy.  CC.  L1II,  p.  97  fl.,  aom.  6.  Die  letzte  aus- 
führlichere besprechung  der  elfenbeinläfelchen  ist,  so  viel  mir  bekannt, 
die  in  lo.  Bsp*.  Passern  In  monuments  sacra  eburnea  a  cl.  Anton. 
Franse. -Gorio  ad  quartarn  (theaaur*  vet.  diptych»)  partem  reservata  •*- 
posiiiooes,  Florent.  A.  Cl3.  Ip.CC.UX,  p«  47. ÜL 

3)  Da  ich  das. original  nicht  gesehen  habe,  bin  ich  zunächst  auf  die 
mir  zugänglichen  ab bil düngen  verwiesen.  Diese  sind  1)  die  durch  den 
cardinal  QüTrini  selbst  herausgegebene,  2)  die  auf  der  vignette  am  Schlüsse 
von  Gius.  Barlolt's  Lettera  seconds;  3)  die  bei  Passeri  «.  a;  o.,  tab. 
XV IK  Nr.  2  ist  offenbar  nur  eine  verkleinerte  oopie  von  nr.  1.  Dir.  3  weicht 
von  or.  1  in  manchen  punkten  ab,  so  dass  man  annehmen  mjisa,  sie 
sei  nach  einer  neuen  Zeichnung  gemacht.  Nun  schreibt  aber  Passeri  a. 
a.  o.,  p.  48:  Quin  etiam  e  censu  autiquiorum  expungimus  praesentes 
tabulas,  quas  et  color  adhuc  florid  us,  et  splendor  eboris,  pariterqoe 
asperitss  operls  seoulis  longo  inferioribus  adseribnnt.  ■  Haee  ovinia',  at 
audio,  diKgentüsime  examine  proseculuj  est  B*rtholH$y  qui  hoe  pr*e~ 
senti  sehe  male,  quod  produeimus,  minime  conlcnUis ,  •  protolvpon  coram 
visitavtt,  ac  muUo  rudius  esse,  ac  penitus  barbaro  slHo  exscisum  publi- 
cavil.  Und  hoc  praesens  schema  kann ,  wie  ein  jeder ,  der  die  lettere 
apologeliche  von  Bariott  gelesen  hat,  nichts  anderes  sein  als  die  vom 
cardinal  Qnirini  herausgegebene  abbildung.  Wahrscheinlich  verhüll  sich) 
die  sadhe  folgend  er  maisen :  Passeri  wollte,  als  er  jene  .werte  schrieb, 
diese  abbildung  wiederholen  lassen ,  es  wurde  aber  nachher  eine  andere 
gegeben,,  weil  die  Quirini'sche  minder  genau  war,  und  zwar,  wie  wir 
vermuthen,  nach  einem  gypsabgusse  der  elferibeinläfelchen  f  deren  es 
schon  im  fahre  1748  niehreto  gab  (vgl.  Bartoli's  Lett,  sec./abschn.  XfH), 
wenn  nicht  gar  nach  «der  neuen  seieauNMg  nach  dem  originale*  wetehe 
sich  Barloli  im  jähre  1751  verschafft  halte  (vgl.  Lettera  deeima  ,  vom 
14ten  april  17ä2,>ahacha<  V)#;  Dass  die  abbildung  iu  d*m  Bajsatri*#chcn 
werke  in  manchen  punkten  genauer  ist  als  die  von  Quinjoi  herausgeger 
bene,  erhellt:  aus  dem  berichte  *  welchen  Barloli  in  4er.Le*t»  dec  (all1 
Kccellcaza  del  signor  Giov.  £Ime,  Procurator  di  S,  Marco),  abschn.  JJI^ 
über  d#s  Verhältnis*  der  darsiellungen  auf  dem  originale  ztf  dieser  ab- 
handlung  gegeben  hat.  Ich  glauhedeayenigtn,  welche  genauer  «uf,  den 
gegenständ  eingeben  wollen,,  einen  dienst  zu  erweisen«  .wenn« kb  das 
betreffenden  worte  hier  -wiederhole«  lasso:  Nells  Cilia  di  Brescia,  dove* 
ore  ö,  eonfnaalai  r originale  can  6uel  disegno,  che  so  n'  era  gia  ativulgato 
in  islampa  »er  krita  Enropa  c  e.  alloca  si ,  cViio  riograziaj  ealdassente  ui 
mio  cuore  V.  E."  per  avermene  fatlo  differire  a  un*  altra  volta  la  apie*-. 
gaztoue?;  taste*  er  ttntft  notabüi  dineteila.  vi  aeopersi.  Qtaando  al  dot- 
tissimo  Porporate  v*n**  iabineeUo  il  nobil  penatero  d'  ordinär«  *  che  *> 
deüneasseao,  cd.  iimistessero '  in .  rame  Je.  due  IfwletM  jmliabe  davoru?, 
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naue   beBokreibwg'   de«   darg*etoftteo   «ad  dann   die   erkttrung-, 
welche  wi»  flir  die*  richtig*  haltest < 

pier  ihdi  darf«  in  lucd,  e  propOrle  «TT  «same  dV$tt  Brudi(!^  non  fa  cer- 
tamente  con  quel' disegno  eeegufat  com*  «re  dovere,  '¥  otbroa  sua  inten-* 
ziene.  .  lanpefcioeahe  Jefcejeiido  di  dire*  «ha  la  ajeattro  .arme,  del  Cardi- 
nal  Pjetro  ßarbo  fafle  di  varjo  uaeUdlo  modejua maule ,  nel  disegno  non 
baono  il  cappello  co'  fiocchi  Cardinalizj ,  che  vedesi  nell' .originale;  e 
cosa  rileVanlissima  T  osserVare,  che  le  tavoletle  anlicho  d' avorio  non 
«on  quadrate:  La  copia  Ic  ^nostra  lalf,  perehe"  del  hKo  snperiore  fa 
bonfnso  •  I';  anlica  arorio  col  nod  erne  brnameato  di  ntnaiio:  il  quale 
cos}  d^Tieaat  itMeraman^.ommaiieracyla  quel  la  baxtf  a ».  come,  dall'  eJtre  a 
ragjone  fa  tralascialo..  In  ollre  le  due  tavoletle  sooo  lunghq  e^ualracnle, 
e  il  disegno  ci  rappresenta  la  seconda  alquanlo  piu  corla.  Mancano 
nella  slam  pa  i  segui  de'  büchi  de'  gangheri  aflatlo  visibil?  in  amendue  ! 
pezzi  d1  avorio  r  e  d'  altra  parle  piu  non  trovasi  nel*  secondo'd'  essi  il 
piedeslallo,-  sopra  cut  quella.fa  poaara  i  piedi  dell'  uomo.  Altena  dalle 
•quali.cose  unUa  a  parecciue  fessure,  che  in  amendue  i  peni,-e  fhassiine 
nel^prirao -  800Q ;  ci  fanno.  vie  maggior .  fede  della  loro  indubitable  an- 
tiihita.  Che  diro  dell'  Archilellura  diversiGcata  mollfssimo  nel  disegno 
non  solo  per  la  giunta  di  cfd,  che  non  d  ne  avorio,  ne*  antico  j  ma  per 
la  forma  (telle  incanalature  spiral*  -  nelfo  colonue  lulle,  e  spezfalmente 
nella  sinistra;  e  per  laifetreUtira  dell»  nasi,  da'  oapilelfc,  dell'  arco,  o 
della  cornice?  Nqn  siachi  cxeda  assai  different^  dal  guaso  deU'.Arcbh 
tellura  qucllo  delle  Figure.  Cni  potra  mai  con&idcrando  nell*  originale 
la  fisonomia,  e  I*  aria  del  viso  di  ciascuna  delle  qualtro  piu  grand?t 
credere,  che  aieno  le  medesime  dipinteci  dalla  copia;  Semache  1'uomo 
fgnudo  della  prima'  ta>eletta  a  diverso  nelP  altezza ,  •' ne'  calzari,  a  in 
parte  nett'  äste**  In  okre  il  djaegao  neu  ci'fa  rederei  segui  di  acritlura» 
che.  aonocbiariaajuni  nel  libro,  cui  liene  ia  inaao ;  e  [cosa  impovtaulis- 
sima]  ci  nasconde  la  piccola  fascia,  che  il  capo  gli  cinge.  Tino  il  cane 
non  e  siluato  in  parte  com«  cohviensi.  La  donna  poi  nell*  avorio. ollro 
all*  aver  la  tunica  piü  modestamente  chlusa  d'  intorno  a)  petto,  ha  la 
braccie  dal  govtito  >m  giü  «e*  gift» node,. coma  sella  stampd,  'ma  eoperte 
di  mauicea,  e  '1  p&  .siaislro  .  raollp  piu  iuego.  Amandua  i  piödi  dei 
laiiciullo,  ed  anient! u^  J*  ale  sono  in  sitp  dtverso,  e  qualcbe  variaziona 
V  e  nella  face  ancora,  e  nell*  arco.  Eziandio  nel  disegno  della  seconda 
tavoietta  vedrai  V  allro  fancitillo  con  tin  de*  piedi  mal  Collocalo;  e  tanto 
n«ll*  una,  quanto  nell*  altra  skorgerai,  di'  entrambi  hvnno  il  viso,  a  H 
gnardo?  rivoHi  non  a  quel  laego  r  ch>  eaprima  l'  «vorte*  Mirinda  qdetto- 
troverai«  «be  Vuoiolo  nella  seoonda  <bi  pilaa  «U  figara  aapllO  disauwle,  a 
c  a  pell  i  assai  scarmigliali :  che  sail'  omero  deslro  liene  certo  arnese  poco 
di  Heren  te  da.quello  cui  nel  medesimo  poslo  ha  la  sua  vicina:  eche  so- 
»ra  la  tunica  porta  altra  vesta  (dies'  auch  auf  der  abbikiung  bej  Qüirlni). 
Non  parlo  dell'  aata^  ch*  e  rolta  in  parte  natt'  eriginata;  ne  daWumboti*, 
ctoe  nella  copia  manea  äHo  scbdo.  Ha  tanto  r»oamb,  quanto  la-damta, 
aalzari  poeofa<lalm«nte  teppaeaenlatk  ed*lU|litocca  il  labbre  inferiore 
ifl  modo  alqoaxM«  ^iVarao.  Treppe  mf  allMnt>Mrei  a?  favaUare  relesai  *— 
delle  oortine',  e  deJW  conohigliaV  a  d"  allro:  eziandio  in  che  la  stamp  a 
dalr*  oVip^nale'  ai  dfec!Otie.>  *  Dieser  baricht  ist  dar,  voh  Welchem  Paasert 
darch '  herensagan;  wosslä^  Die;  letzten-' der  oben  angeAömrten  werte  Kae- 
aeri's  enfhalien  aber  ekten  grossen  irrtkvm.  Vielmehr  sagt  Bertoli  (teil. 
deeM  abaohn.  V)  ausdrücLüdi  von  dem  Qatrint'schen  diniyrbon:  ehe  e 
per  verila  tra  gli  antichi  Dittiei  quello ,  che  tra  U  Wecke  ******  fn 
£l*nm*  Bartel«  wollte  «eine  neue  zetebnong^  il  varo  disegno  deV  Dikico, 
^rie  er  sie  nennt  —    in  einem  schon I  langst:  baabsiohtigten  werke  tnitee 
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Auf  jeder  der  beide*  täfeieheu  ist  in  archwektaai&cker  am* 
gebung  ein  stehender  mann  mit  einem  zu  Miner  linken  stehcadcai 
weibe  gruppirt,  alle  meist  en  face  dargestellt« 

Da»  eine  täfelchea  zeigt  einen  schlanken  Jüngling,  der  bis 
auf  ein  nur  einem  kleinen  theile  nach  auf  der  linken  aebsel  sieht* 
bares,  also  meist  nach  biaten  hinabfallendes,  gewaad  nackt  ist 
nnd  an  den  fassen  kurze  jagdstiefeln  hat ,  welche  den  oberen 
tbeil  der  fiisse  mit  den  zehen  sichtbar  werden  lassen* ,  Ueber 
seine  brnst  läuft  von  der  rechten  achsel  her  ein  schwertriemen  *), 
und  in  dem  linken ,  schlaff  herabhängenden  arm  kalt  er  eine  auf 
den  boden  aufgestützte  lanze.  Der  Ifake  oberarm  liegt  am  ke>* 
per  an,  der  linke  Unterarm  aber  ist  emporgerichtet;  in  der  hand 
sieht  man  ein  aufgeschlagenes  diptychon.  Der  Jüngling  schaut, 
den  köpf  etwas  nach  links  neigend,  wahrscheinlich  nicht  auf  die- 
ses, sondern,  nachdenklich  oder  betrübt,  vor  sich  bin;  man  merkt 
jedoch* deutlich,  dass  er  eben  in  der  schritt  gelesen  bat«  Hinter 
ihm  am  boden  ein  hund,  der,  indem  er  den  linken  vorderfoss 
gehoben  hat,  wie  um  das  linke  bein  des  weibes  damit  zu  berüh- 
ren, in  die  höhe  blickt«  —  Die  fraa  schlägt  das  linke  bein 
über  das  rechte ,  indem  sie  sich  mit  dem  linken  oberarm  an  die 
links  von  ihr  siebtbare  säule  anlehnt«  Ihre  rechte  hand  Kegt 
mit  ausgestrecktem  daumen  und  Zeigefinger  unmittelbar  an  der 
rechten  schütter  nach  dem  halse  hin«  Ihr  köpf  ist  leise  nach 
rechts  gewandt ; .  sie  schaut  mit  nachdenklichem  gesiebte  gleich- 
falls vor  sich  hin«  Ihre  kleidnng  besteht  in  einem  unter  der  braat 
gegürteten,  langen  ärmelcbiton  und  in  einem  weiten  bimation, 
das,  um  den  Unteren  theil  des  vorderkö'rpere  geschlagen  und  über 
den  hiuterkopf  gezogen,  von  dem  rechten  oberarm  kinabfajlt«  An 
den  fassen  trägt  sie  schuhe,  Welche  den  ganzen  fuss  einhüllet). 
Zwischen  den  köpfen  der  beiden  figarea  gewahrt  maa  einen  Amor* 
dessen  fiisse  an  der  linken  Schulter  des  mannes  sichtbar  sind, 
während  sein  kö'rper  nach  dem  weihe  zu  gerichtet  ist.  Er  hat 
in  der  linken  einen  bogen  und  hält  mit  der  rechten  eine  bren- 
nende fackel  nach  dem  weibe  hin,  indem  er  das  geeicht  nach 
dem  manne  hinwendet,  ohne  jedoch  auf  diesen  hinzusehen«  • 

dem  titel  „L*  vera  spiegazione  del  ditlico  Quiriniano"  herausgeben« 
scheint  jedoch  nicht,  dazu  gekommen  zu  sein.  —  Bei  der  oben  im  lest 
von  uns  {gegebenen  besebreibung  der  reliefdaratellungen  sind  wir  so  ver-t 
fahren,  dass  wir  die  punkte,  in  welchen  die  abbildnng  bei  Passeri  mit 
den  angaben  Bertoli's  übereinkömmt,  als  ausgemacht  richtig  angenommen* 
und  nur  über,  die  punkte,  in  betreff  deren  die  beiden  abbildungen  ab-* 
weichen  und  sich  keine  genugende  angaben  bei.  Bartoü  finden,  ausdrück- 
lich* bemerkungen  gemacht  haben,  insofern  wir  dieselben  überall  für 
erwannenewerih  hielten*  Denn  diese  abweiebungen.  sind  keineswegs  der 
art,  dass  dadurch  die  deutung  der  reliefdaratellungen  im  wesentlichen 
beeinträchtigt  »würde, 

4}  Auf  der  abbildung  bei  Passeri  sieht  man  auch  dtutlkh.  den.  gritf 
des  Schwertes  oberhalb  de*  linken  hafte.  ....•, 
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:  tyer  maa*  auf  4a*  iMrdsHUi.tifclektf*.  *ia  jftngtatg  yen  «** 
.mrierar  jugnndbliWie  «1«  der  m$i  Aä  erster***  iet,*iit.eiw*j« 
kurze«,  gegürteten  ermeedute*.  bekleidet,  über  welobem  »aa-agf 
der  liakea  aokake*  and  dem  liaken  oberei-m  ein  etinkvoa  einem 
4«f  deo  rücke»  ki«ldifi»Ufl«de«  ebergewend*  bemerkt»  and  trägt 
-en*  den  fifteen«  fcetkaran  *on  dereelbte  art  wie  die>dee  nratfser 
*ckrieka«cii,  ant  dem  feopfa  «ben  ein*  jagenann*«  pbrygimbe 
.miitae,  Mieter  weUber  die  heejw  he*ton»«41ejn  Kr,*eeJ«gt  da* 
-rechte  Md  fiber  dee  liokf^  i«dkoa  er  ;ei*Jt:  mit  der  linken  auf  ei« 
*erbA)tpif«muig  groaeae,  ieirajtuedne  scbiU  etiitat,  deeeea  dem 
.beschwur  nagekehrte  aaaaeeeeite  »it  schuppen  überdeckt  igt,  and 
.mit  der  reckten  «Ja«  auf  den  kedea  geatellte  ieeie  nicht  weit 
unt*r  der  efbtae  Caaat,  Sei*  keuf  iat  atwaa  neck  Ueke  gekehrt; 
•er  blickt  aber  in  die, feme,  während  ihm  das  mit  ihm  grnppirta 
Weib  seit  dem  demeea,  ued  Zeigefinger  der  mit;  ihrer  lauere«  flicke 
dem  beechaner  mag ekelwtan..  linken  bead  die  «ntetlipee  keniet. 
Dieses  trägt  eieen  ärwebeiiaon,  welcher  «weieaaL  gegiftet  ist, 
-enter,  derkrust  «ad  in  der  gebend  .de*  «ehaam*  «ad  nicht  bis  in 
-den  J&aieee  bieebteicht*  eine  «Uem  js,  die,  auf  der  rechten  ack- 
«el  taeammengespangt,  vo«n*  pur  die  linke;  aeüfe  der  kennt  «ad 
die  Unke  adulter  bedankt,  aber  naek  hifttea  deate  tiefae  binek- 
iumgtf  endliokt  kothunee  «rie  die  dar  manner»  Dan  haar  der  firan 
iat  «bar  der  «tire  in  eine  aebleife  gabenden,  wa»  an  dem  r««d- 
JicW  gftainbt  *efar<  wafcl  peatt«  ,  Sie  nejgt  ,dea  kafrtf.  atwaa.Meb 
weckte,  blickt  aber. eiekt  de«  mann  mk*n,  ihr.  an,  trete  deecen 
fiTaa  nie  ihm  mit  der  fechten  that,  eondetn  euch  in  die  .weite» 
<iadtm  sie, die  linke  band,  jo  daae  dia  innere  flache  nach  ansae* 
atekt,  aa  die  Me|te  Wfte  legt.  Zwischen  4ea  ktyfea  dieser 
beiden  figarea  gewahrt  man  einen  knaben  ohne  flügel,  welcher 
teat. dem  weite  herkemmend  nafch  deea  mann*  hingeht  —  se  aber, 
daee  er  dae  igeaioht  mehr  naek  dam  keeper  de*  «reih**,  kinkakrt, 
.ohne  jedoch*  gnrfdei  auf ,  djnaae  biaehmblickca  *-? ,  indem  er  eut  der 
Waken .  einen  kran*  aber  dem  kaapte  dee1  weites  und  mit.  dar 
^eaktea  aneb  tinea  kränz  .über,  dem  dee  manne«  hüfr.  ,-,. 

..  nffiw  die,  sprach*  der, kaust  *  ersteht,,  «rie  »i*  aafnenftlkk  aus 
den  *nAdg<*m*lden  von !  HaveaUeum  und  üampeji  betonnt  i#t, 
,*jrd  leUbt'tomealqea^  daaa-ider  Ecee<*wi*4Jien  den.  kaufen  figu- 
re« 4eaIt  erathaanbriebaaea.  tKfelekana  dar^pf  deutet ,  .daaa  i.daa 
weib.¥*a.eieam  Uebas/tnaf  um*»  wfWiea  vea  dem  jn#nae  im- 
gebt^d»  b,  in  liebe  z«  dem  manne  entbrannt  aei»  die  aber  van 
diesem  nicht  erwidert  wird  ^.    pi#$es  nw#t  enbr  gwt  iu  der 

5)iMMiek»  deu  der  kwtle^r  d«dnrekrd*W  der  Appr  das  gesiebt 
«eck  dem  manne  saröekarendet»  die  naifaaf  des  weihes  su  dem  manne, 
eder  dadurch,  dsis  der  Amor  das  gesiebt  tob  dem  weihe  abwendet,  $fh~ 
read  m  dieses  breast,  den  sebasemder U*be .aenener  aadeatea wollte.  Doch 
wage  ich  hierwbet  um  so.  weniaer,sa.  enücfceiden,  als  die  beiden  ehbit- 
dangen  gerade  in  dem  betreffenden  punkte  ton  einander  akwefchfn»  ***" 
ruuuaju.    vi.  a.kfg.  2.  22 
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ansieht,  dnss  die-  beiden »I  hatfptflgeren  *Pb*dra  tfad  Blppoljtas 
Seien,  einer  antfchty  we***  Öieto;  ghrttb'  ic*,  belts beatflftaacej 
demselben  ren  selbst  ü ufd hingt yo^äeH  *fe  keiften*  der  Wsherf. 
gen  erktfirer  in  ^  «Inn  ge konteren  ial.  Der  brief  in  der  hand 
4Jes:  Hippolytris  ist  a*s  <  schritt  *  und  '  bildwetkfcn  beiatrtifc  Ftefr- 
licb  übergieht  ihn "son* t  it* «rinrite, nidrt  Ptj»Jra  adelt.  Aber 
letaleres  kanft, ;trew  es  «ach«  aar  für  dte  voriie^nde  dars^aÜang 
Vorauszusetzen  ist , ' ;  =de$h « keiriearWeges  meiner '  d  tfutnng  ■  derselben 
eiafrägi  thün<  Unser  kunstler  grng  ul»f  einen  schritt  -weiter  «Ig 
diejenigen*  wWlrih*  der'Phldra  m  der  s^eaeides brreftberrtföhene 
•und  abti4igetfiac4ieto  Vött  Se^en  de*  en^e  gegenwärtig  udd  an 
4er  heWdtnng  innerlich  tbeiiweb^eiiKl  darge«^l  It  h«be*(J  abwarb 
befti\,  s.  315IH.).  Er  steift '  übrfgleae  noch  <  immer auf  demsetbea 
bodfen  wie  diese  Sa  Weit  fat  Mi  oh  er  orient  gegangen,  >,die 
Phädra  in  der  mehr  beroisehen,  Jtaanletf  Weise  aufittrfasee*  ^  Wie 
Sophokles  und  Euripideä  Im'  ersten' H>ppolyte^,  ^disa  sie*' s«lbk 
frei  und  offen1  de«  jütigllng  'ihre Hebe  offenbart?'    j.  - 

Freilich  riebt  deif  Deutung  auf  den  Htppofytu* Woohei*  Mtf- 


Dafcii  pasät  easier  dem  gesteht  »Ach-  «Wlraör derÖgürV  weaves 
sieb*  ganz  ausnimmt*  wie  das  töö  werberb  Unding  forden  ne- 
ieken  hiaabfallea  werde;  trenn  es  eicht  durch  eine1  tänn*  ftstgd- 
fftlten  w»i»e6).''  Knrz  and  got:  die  fignr  erseneii*  derchaus  als 
ein  Hermaphrodit,  hfr  einer  WMungy  weldie  4c*o*  an  eich*  fo 
hohem  grade  Seite*  geiundeVw^rd,  bef  dem  Bie^d  ytim<  abe>y  so 
w^eit  irtsereke^niB*' bis  fitzt  reicht;  <wie  josfe  ^unliebe,  ganz 
unerhört  iBt.  '•  '-1  »  :«<  •'  »>*;;•-  ••■:.*.  ;**■■  —  v  :j  .>•  "-  *:  -  i>J 
•';  Aber  cracb  ueer  «diese*  punkt  lä^e  öieb-wohlbSmreg^oiiia>e». 
Nfcht  unmöglich,  4&JS1  es  eitfe  sage  oder — i  Witt  man  Itebe*^- 
erkNtritajg  gab;  wetehe ^44*  x^ebtigkeiti  de*  Bf^^ta^de^er  ab- 
frei tete  ,  does  er  okht  eigebHicherabnö  intarv-^  'Wir  erinnern 
ferner  an  die  Iwkdriöte*  fetatuen,  lo  we4ehe«  flippy tas^  Vir- 
bins,  ate  gefahtte  der  jbgenteri  Maua  airf#efas»t,  gatoz  in  der 
tatcht  dieser  gtfttin  ■  erscheint  (Übden  abhaadl;  der  hisL-pniL  Ül. 
del*  kr.  preuss.  aktfd.  der  Wissensch.  aui  d.  j.  £8f#^*$lft  *>;llB*#h), 
und  an  den  umstand,  des*' die  pries ter  der ;  eplieslsehen^  Artemis 
eWhücbeu  sein  uinstteii  {Strftbo  X#¥,  pk  ä*r);  mit  der  bewerktfttg, 
das»1  die  Artemis,  als  deröd  öVP^OHö^tiüiavy^äYo^'ElpjHAjtm 
bezeichnet  wird  (fiarip.  Hippel.  10*8)',  jener :  tirsp^ngtidi'  ohne 

auch  die  andeü4udg;1)ö^6arloii(  darauf  fä^enmuir,  dastf'diV  bei  Passeri, 
welche  wir  in  der  be'scbreibnnt; ;  bernöksiebtigt  nabe^ri;  ricaiigers^ir' tat. 
anmerlt.  8.  '  -   'j-     '  'l j ,  ,-    '       :  » 

6)  So  nach  der  abbfMung  bef •  (Passeri  auf  wefener  aacb  itWiron 
Bartoli  erwähnte  binde  sichtbar  isi>,  wSkrend  die  bei  ftntrkiJ  gatis  ande- 
res; krankes  ha»r  ^efgt.   "-'     '•  -  •;  h  .j,     m  »'j  *.:■.-..;■ 

^ii  .    „  ;».i.    <  /        ^   . ....  i 
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aweife*  s*fttf  nahe  atari.  ^  Dim*  graft  schon  .tiefe*  ■  AM 
weiter!  Bekanntlich  w*i  as  in  Trifeen  «itfte*  M  jedei  Jungfrau 
aiob.vor  4urMi«cfazetf;  erab  hock*  anschnitt  »ad  diese  in  iterates** 
Jet  dei  Hippofytaa  darbrachte  (Fausan.  M,  32,  1,  Lncvan.  Mr 
Sjr.  60)* .  Note  bemerkte  sdsen  Moot  to  seiner  doktetaohrift  Dd 
Hippdlyt*  TJiesai  filio,  Marburgi  MOCCGXL,  id  welcher  er  uni 
ter  anders*  inaohgiswiesen  bat,  pssdkitiam  proprium  flippolyti  new 
tnram  non  esse,  und,  numina  cum  eo  cognata  et  coniuncta,  quae 
matrimonjo  et  procreation!  praefecta  (Veneres)  sunt,  p.  32:  It) 
rairuni  viileri  possit,  quod  non  muliebri  nmnini,  matrimeuia  prae* 
fecto,  sed  fiippolyto  sacra  facta  silt,  suchte  »ich  indessen  auf 
folgende  weis»  zu 'helfen?  sed  hoe  ne  uarrat  qutdem  Paueauias 
dicens:  praeter  cetertis  ritos  etiam  tirgihes  ante  nuptias  capilluni 
in  Htypölytf  temp\o\  consecrabant.  Ideo ,  aut  Hippotyto  et  eius 
pynedrae,  quae  et  ipso  ja  temple  illo  cplebatur  (?),  aut  kyio  soli 
capillu*  cousecratus  «saei  potest  Ich  glaube,  das*  man  sieht  mehr 
Ursache  haben  wird,  fcidt  «her  festen  umstand  zu  wundern,  wenn 
man  frtitiehtten  ^htf,  /dass Bippolytus ali  nermaphroditisches  We- 
sen galt.  —^  ftud|ich  Web  dieses!  '  Man  weiss,  dass  nach  Ser* 
vius  zur  A^eaeis,  ,VU,  ?7ft,,  Virbiiun  quidam  Salem  putant  eaae» 
dass,  Buttmaan^<  w^kher^den  tlippolytue  als  heilgott  auffasst  and 
mit  dem  Askjepios  iidentifitirt,  ihn' doch  auch  ate  Sonnengott  be- 
trachtet (Ar^n^  deif  fc.1  pr..  a"kadv11  a.  a.  o.y  ■•  213  £)?  uäd 
dass  E.Moirtin  fl£r  &en  erwähnten  Doktordissertation  diese  be- 
Ziehung  des^eros  auf  die  soon«  ausführlicher  begründet  »hat.  Bis) 
mi/  die  souse  i  bezüglichen  wesän  wurden  aber  nach  orientalischer 
ausöhftdda^mweHre  'auch  als  muunwej Mich  betrachtet 

Wa!  andere  'dritstethtoß  anfangend,' so  hat  man  den  ( ungezü- 
gelten' Vnaben  zwischen'  den  köpfen  der  beiden  hauptfiguren  onpö 
Zweifel  auch  als  Amor  zu  fassen.  Die  fiügel,  scheinen  aus  aach- 
Jcissigkeit,  ojüV  weil  eil,  an  dem,  gehörigen  raune  für  sie  fehlte^ 
weggelassen  zu  sein«,  iWärsvdi«  flügalfosirkeif  äbs4cbt1ic1j,  '»• 
werde  dbibild  inr  wWetlegtfag  der  ansieht' von I  Thletedi  (Vet. 
arKf:  optf;  f  et  poet,  caita'.  optima  explicnri,  p.  24,  vgt.  ,0.  Jalin 
arch.^£ifrv  ß.  249)  gebraucht  t werden  können,  nach  welcher  in 
jener /eine  audeu.tiwg  dar  uaerwiederteo ,  boffnungsloaea  Aiebe 
enthalten  sein  soll7)*  Dean  unser  Amor  deutet  an,  dass  dfe 
neigtmg , '  welche '  das  weih  zu  dem  manne  gefasst  hat,  mit  er- 
&lg  gekrönt  "werden  wird,  indem  sich  beide  in  liebe  vereinen 
werden  ?),    jiasß   das  weih  die  rolle  des   eigentlichen  liebhabers 

.  7)  Aueh.su  WefckarV  ansieht 4ber  de«  unterschied  des  geflÖgeUen 
wm  des J  ny**  gt UNgelt**  Bros  (ftheiö/mu*jftirptotol.,  VI,  18^,  ff.  585 fl,, 
asjta.  2^» 'dsÄauPÄtoikh  jener  derUbiiarolisobe,  geistige  sets  dieser  die 
sjueüehe  begiexdat  Jtedeate*  würde,  süsser  «monument  nicht  passen.  Frei-, 
lieh;  sieht  >m .(«PÜ  den  ia**isa«esj.  über  jenen  gegenständ  überall  saht 
misslieh*r>MU)i7  ».»•  .«'»  •        ■  .    *  ii     .    ..  •  - 

".:.<&)JAssa4oruAmor,vDfi  demxweibe>zsi  dem -msmie  hingeht  oder  tw^» 
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bat»  erhellt  auch  darnue,  due*  es  »Is  den  mann  tiebkeeeed  dar- 
gestellt ist  (deaH  so  ist  ohne  zwetfer  die  «rwäaate  be^öhroDf 
dar  Unterlippe  des  Mannes  ve*  aeiftea  der  fh»  «u  'denknynient 
ale  auffierderurig  tum  atillecbwfcigen;  wie  aiuige  gieineiat  hdbdn^ 
Riese  mach*  durch  ihr  c*s*üm  gee»  data  eindfuefc  eine?  Diauäi 
Dar  maeu  ist  ohne  Zweifel  ein  Asiah  Lanze  und  kehitd  deuten 
auf  tinea  krieger  odar  auf  einen  ji#er»).;  'Bitte  dia>  flüinolicbe 

mehr  hinspriUgt,  lässt  sich  besonders  nach  der  aobildung'  hei  Passeri 
recht;  weht  sagen.  Wenn  wir  nun  annehmen,  dieses  bedeute,' dass  die 
Habe  .tob  den  weihe  aussehe,  d.  h.  dass  dieses  zuerst  geliebt  habe  und 
bei  4*r  Hebesaffaire ,  ae  an  sagen,  die  initj atite  argreife,.  ,se  kann  man 
uns  einwenden,,  dass.au  dieser  ansieht, die  auffaasuagswaise  des  Amojr 
auf  dem  anderen  täfeichen  nicht  passe.  Dagegen  lässt  sich. aber  ef wi- 
dern,  dass  es  hiebei  ganz  auf  das  ankömmt,  was  .der  Amor  sonst  Ibut: 
jene  handling,  kann  man  sagen,  ist  an  sich  doppeldeutig;  wie  man  sie 
verstehen  aolt,  mass  das  sonstige  verfahren  dee  Amor  zeigen;  und  dass 
dieses  auf  den  beiden  läfeloben  in  der  nrJor4erJicJae*v  weise'  verschieden 
ist,  lässt  sich  schwerlich  in  abrede  stellen»  DesaoacA^Jkaaa^niaA  etwa 
den  umstand,  dass  der  Amor  das  gesiebt  nach  dem  weihe  zurück- 
wendet, als  andeutung  fassen,  dass  die  liebe  von.  dem  manne  zu  dem 
weihe  zurückkämme,  eine  eriläreng,  welche  noch 'mehr  faV  sich  haben 
wurde*  wenn  auch  die  augan  des  Amor  auf  de*  w*ib  gmttlRet' wirett 
(wie  auf  derr  nach  Barfoli  au  sc bJiessen»  auch  ü*  diesem  annate  Machen 
abbildung  bei  Quirini)  und  nicht  in  die  ferne,  (wie.  auf  derin>bila>o«  btt 
Passeri).  Will  jemand  jedoch  in  der  bewegung  ün4  haltunjp  dea  Amor 
lieher  nur  im  allgemeinen  die  Vereinigung  der  neiden  gruppirleri  figured 
bezeichnet  glauben,  so  habe  ich  auch  nichts  dagegen.  Ebenso  kann  die 
«iah  anwiUkajrlicb.  au/drängenda  «eobaentung,  dase .  der  'Amor  wie  vot 
freude  springe  oder  tanze,  leicht , und,, mitgrnjtd  au  4#r/aaeiehtfjfuuNUt 
dass  dadurch  der  triumph  der  liebe  angedeutet .  setyi  solle,  Ic^.  würde 
auch  hier  mich  mit  grösserer  bestimmtheil  aussprechen  können ,, \w.enn 
ich  das  original  vor  mir  hätte.  .    ^      ■  ^tT"  w- 

9)  Die  Wahlverwandtschaft  des  kriegs  und  'der  jagd*  ist  bekannt, 
Dass  bei  dieser  auch  die  in  jenem  gebräuchlichen  setrntzwaffen  angewandt 
wurden*  wenigsten*  der  sohild,  kann  schon  der  ans  sehrill— <ond  bildwerV 
ken  bekannte  gebrauch  der  J***t*c  au  se|*14**,  sfett  sowohl ,nei  dieier 
als  bei  jenem  lehren.  Aher  es  fehlt  auch  nicht  an  bild  werken t  auf «dor- 
nen Jäger  mit  den  schützwaffen  der  krieger,  namentlich  mit  dem1  rscailde 
dargestellt  sind:  ich  begnüge  mich  hier  der  kurze  halber  So f  Sammel- 
werke, wie  Panofka'sbildw.  aut.  lebens,  Uf.  V,  nr.7,  und  Montfaucon*a 
Aatiq.  e*pliq.,  t.  Ill,  pi.  CL&XIX  ÖL,  an  verweisen.  Rast  durchgängig 
lagst  «ich,  wie  natürlich,  gewahren,  dasa  as  jsger  sind*  welche  mit 
reissenderi  thieren  zu  thun  haben.  Will  man  nun«, gegen  die.  auuassuag 
der  in  frage  stehenden  figur  als  Jäger  einwenden,  dass  der,  künstler  dem 
jäger  auf  dem  anderen  täfeichen  einen  hand  beigegeben  und  ihn  durch 
diesen  passend  charakterisirt  habe,  so  mache  ich  zuerst  darauf  aufmerk- 
sam, dass«  wie  überall,  so  anah  auf  dem  gebiete  der  tuneldtr  Wahlspruch: 
verfatio  deteetat,  seine  gelteng  hat.  Dann  ist  aa  bemerken,  dass  der 
«child  sehr  wohl  mit  besonderer  absieht  gewählt  sein  kann;  Wann  die* 
ser  besonders  bei  der  jagd  von  reissenden  thieren  verkam,  so  t  kennte  er 
aar  bezeichaueg  eines  solchen  iäners  dienen»  dar  es  auf  thietn  dieser  «rt 
absah  oder  in  einer  gegend  lebte,  in  welcher  er  darauf  rechnen  tantete* 
bei  der  ausubuog  der  jagd  auch  ihn*»  an  begegnen,  aJko  »etwa  eines  asia- 
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fisjut  mtht  *im<  *<*]*$ tntiHWe*  än*fhbn,  e»  würde  man  etwa  an 
A**cae  aad  Dido  dcmkei»  keimen,  and  awar,  da  die  weibliche 
4ige**  ale  jftgperin  eeatiamitt  iat*  am  die  aas  den  vierten  buche 
«kr  Aeeeis  i'bebaaate  liebceaffbire  fei  der  bohle»  wasa  denn  daa 
betreffende  i  miroaearbild  an«  dem  vatlcenieeJien  Virgil  vergtichea 
werden  luinete  (anf  welchem  ftbrigens  Dado  und  Aeneae  sitzend 
dargeetetit  sind)»  80  aber  bleibt  •—  man  mag  h  er  u  manchen,  so 
viel  man  will  -w  afcbta  übrig  ala  anannebmen ,  daaa  Venu«  nn| 
Adonis,  nach  Ovidi  Metern.  X,  538  fU.,  «der,  daaa  Diana  nad 
Bndymion  an  erkennen  aeieav  An  diene  bat  aueb  sehen  €feri  btfi 
4uirini  pi  1*  gedacht,  dem  tibrigeas  too  den  rieten  nnd  ran 
theil  wcaeatlicbca  punkten*  in  welchem  miser  relief  von  den  be* 
fcanaten  darateUuegen  des.  Eadymion  nnd  "der  Selene  abweiche, 
aar  die  pbrygische  mitae  den  Budymiou  schwteriajlbeetea  machte, 
von  der  er  siebt  einzusehen  bekennt,  wie  eie  diesem  ankomme. 
Man,  das  asiatische  coatäm  —  ao  vereinzelt  es  aach  dasteht  — 
erklärt  sieh  leicht^  wenn  man  steh  aar  des  sehr  bekannten  am«» 
ataades  erinnert»  das*  Bndymieu  auch  ala  Karer  gabt,  la  betreff 
dar  sonstigen:  bedeutendere*  abwef  cbpngan  rem 'den  gewöhnliche* 
cWsteUmtgen  der  Badrmtansaage  w)  machen  Wir  darauf  airfmerkJ. 
aam ,  daaa  auf  unserem  elfetobeintäfelcheai  eiäe  scene  nach  der  in 
jenes)  forgeeaaUten .  i  ersten  begegunng  gemeiat  wäre,  aad  daaa 
ahm  wenigsten«  eat  bekannten  bildmerk  aar  seine.  Mebt,  aämlicb 
daa  Anf  dem  eärkepliagdeckel  ia  Gerhard'»  an*,  bildwerkan ,  te£ 
RXJLVI ,  wo  meiern  und  Bndymion  ron  awei  liebeageetatn  um- 
geben neben  einander  abtuen  aad  die  erstera  daa  baupt  dea  leta> 
fterda.snm  kttee  herinsiebc. 

tfeehea  Jlgere."  Beliebte  es  nun  dem  Lünttler,  an«  welchem  graadeea 
euch  aem  m6|e>.>dem  jager  den  tebsM  su  .geben,  welchen  wir  bei 
ihm  s*be#,.*ffx  tuneste  er  schon,  wegen  mangel*  au  räum  den  ^und 
weglasen.     .  . 

10)  Der  genaueren  angäbe  der  differenzpunkle  entheb r  uns  0.  Jahn4« 
(arch,  beftr.,  s.  51  M.)  gründliche  besprechung  der  auf  Selene  und  Ba~ 
drmtoa  bezogefcaee  intfnumeute,  *n  Jenen  übrigens  —  nebedboi  gesagt 
•*-  die  auf  s»  71  ÜehandeUa  daratettung  auf  dem  gefeaaMteuea  s*eia*  bei 
Bcjthal  Choj*  des  pjerres  grav.,  pl  XXXill  rieUt  auch  bei  Aruetb  „die 
apt.  iameen  des  *•  k. »münz- und  ajitiken- cab.  zu  Wien,"  taf.  XII,  nr.  1), 
nicht  gehört.  War  die  weibliche  figur  mit  entblösster  linker  Schulter 
u«d  brutt;  welche  durch  die  gesichtszöge  und  die  vewehrtokuna?  der 
blade  ami  tiefet*  treuer  -  verrieb  (woeu  die  allerdings  ruhige  hafteng  dea 
hftifed,  eu^b?:gens  wohl:  passt),  den  wie  todt  daliegenden  junaliaf  »it 
^areb  ^^^wand.lie^kteqi  rechten  beina  (an  dem  man  «ich  also  recht 
wohl  eine  wunde  denken  kann)  und  die  Amoren  daneben,  von 'denen 
der  eine  deutlich  den  rechten  *rm  wie  klagend  ausstreckt,  genau  betrach- 
tet; der*  wird  gar  nfcbt  tinlhm  können,  an  Venus  tor  dem  todien  Ado~ 
arfa  tma  deihmi:  ein»-  u  aam  a  11  g ,  diei  kbetbon  in  den.  üölt.  geL  aas* 
}8irl>  *>  lii.elaJie  rtebtiga  beaeamweWbaha;  .     A    ,  ,, 
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Zem:  achhurs*  nMh  folgendes-*  rtVir?4maJBD>eiBer  eig^rtdbni- 
lichen  einzelheit  bra  jetzt  noch  kaiad  enrttnnung getlma,  wetctte 
sich  an  dem  chiton  der  Venae  oder  Diana  nndndes  Adonis  («der 
Endymion  nod  de»  g'et^onde  des  fii^poly tils  fiadet  Die  Iriflierc« 
erklärer  haben  *ie>  ao  viel  ieb .  sehe  §  entweder  gan  nidlit  keach» 
tefc  oder  doch  äielit  erläutert; :  Nur  tBärüoli  erwähnt  ata  bei  de« 
Adonis  oder  Endymiannnd  der  Venus  «elder  Diaaa^  indent »  er  van 
jenen». sagt*  che  suli'  oraero  desiro  tiene  ceria  arndser^pooo«: differ 
rente  da  queJlo  cui  ael.  medesimo  posto  ha  la  sna  vieina.  Dam 
fiippofytua  sehreibt  er  nichts  der  -art  zuy  und  (doch  neigt; die 
abbildung  bei  Passeri  auf  der  linken-  achulter  desselben  ein  ao$» 
ches  ding)  und  zwar  eint,  das  den  auf  dar  rechten  Schalter  4tu 
Adoni«  oder  Eadyminn  weit  mehr  gleich*  ait  dieses  ddm  aafder 
rechte«  schnUer  4er  Venus  oder  Diana.  Bei  demllipjäaj ytua  nasi 
dem  Adonis  oder  findymion  ist'  es  ein  nradee  nnbtärtiges  men*, 
sehengesicht;  das  bei  dem  letzteren  von'  einem,  kreise:  van  "zotteln 
oder i  strahlen  umgeben  ist,  während,  der  gegenständ  dnf  der 
schulten  del*  Venus  öder  Diana:  zieh  arä  nimmt,  wie  eine  aechfit- 
Mättrige  biiime'  o4er  ein  seeknstrakiigeri  ateim  'inner Imlb  enme 
kreisesi  Wer  sich*  mit  dem  costume  bei.  deal  a  ken  auck  nur  «4* 
was  bekannt  gemacht  hat;  wird  leJcbi  merken *  da*a  e*  sich  irm 
gewandverzierangen  bandelt,  die  man  sich)  in  den« vorliegenden 
lalle  gewiss  eher  aufgenäht  ala  eingewirkt  za  aenkcatnnt* « Gleiche ' 
nder  ignbz  ähnliche  figureb,  wie  die*  at^tdemlcbkon  /der  Veaua 
oder  Siann  finden  sieb  an  den  klettern  den piersonen  abck  an? 
anderen  diptych a  hänfiger.  Sie  erinnern  an  dost  von  mir  in»  der 
schritt  über  das  satyrspiel  (s.  157,  anm»,  ivgi.  -ju  2Ö8)  behandelte 
und  auch  an  kleidungsstücken  auf  älteren  monumenten  aachge» 
wieaane  sogenannte  thetazeidien*  Jfände  sich  jene  %nr  an;id#r 
kleidung  der  Vena*  oder:  Diana  in  grifeaerer  >ianzakl  *  s»  würde 
man  sich  leicht  damit  begnügen-,  sie  alshloraen  zferrath  tu  bei 
trachten.  Pier  aber  dürfte  das  nur  einmalige  vorkomme^  dersel- 
ben; an,. der  annähme  berechtigen,  dass  sie.  eine  Jjesondere,  bqden- 
tung  hakten  solle.  Da  denkt  maq  dean  wolü  snnnchst  an  ein 
omntet;  vgl.  satyrsp.  s.  158,  anm.  Anttrleto  lassen  «i«h  auch 
sonst  bei  gö'ttern  nachweisen.  '  Dieselbe  erklärungsweise  wiirde 
tyau  dann  auch  auf  „die  gesiebter  an  der  kleidung  des  Adonis 
oder  Knjymion  anwenden  wollen.  Ane^i  J^e/f,  wijrp>,sie.  passes 
denn  ick  zweifle  nicht,  dass  jene  gesiebter  eich  attfidi*  sinM 
beziehen;  vgl.  z«  b.  archäoi»  ztgi,  nenm  f<Wge,  1848,  -tafc-XKi 
tir.  ';&  Wer  nun  aber  durfch  genauere1*  stadftim  zu  der' einriebt 
gelangt  ist,  dass  figuren  wie  die  an  dem  c|ii(bn  i|ter  Tenu^  oder 
Diana, aider isebe  seichen  sind  und  sich,  inam§ntlic|i;  an^anf  <lwi 
mond  •  beziehen  (vgl.  einstweilen  Fil.  Jkitfaarrosttiledajgk --'aaa»,  pt 
345),  was  auch  für  die  Venus  paast}  wer  >  ferner*  Öie1  ansieht  be£#, 
dass  Adonis,  Endymion  und  Hippolytus  solariscbe  wesen  sind, 
und  dass  dem  kunstler,  auf  welchen  unsere  bildwerke  zurückzu- 
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fübreD  sind,  dieses  bekannt  sein  konnte  —  woran  zu  zweifeln 
kein  grand  ist — ,  der  wird,  denke  ich,  auch  wohl  die  onnobine 
gut  heissen,  dass  die  erwähnten  figuren  sieb  auf  die  bedeutung 
der  persouen,  an  deren  kleidung  sie  angebracht  sind,  bezieben 
solleu.  Ich  will  einige  passende  beispiele  vorführen.  Auf  der 
eben  angeführten  kupfertafel  zur  archäol.  zeitung  findet  man 
unter  nr.  1  die  darstellung  des  Sonnengottes  von  einem  vasenbilde. 
Der  chiton  dieses  He^toa  har  oben r  einen  strafen  form  igen  besatz 
und  einen  Strahlengürtel.  Auf  der  brüst  gewahrt  man  zwei  runde 
und  ein  sogenanntes  haltenkreuz.  Jene  und  dieses  sind  ohne 
zweifei  siderische  zeichen,  wie  ich  anderswo  dorthun  werde. 
Dasselbe  hakenkreu*  jfiadtt,sich  ^eJronrifweiJli^tszeichea  an  dem 
chiton,  der  Amazone' auf  .der  Berliner  yuae  fiu  /ler  arejj.  zekupgv 
n.  f.,  1847,  taf.  Vll.  Der  Amazonen  bezug  auf  mootl-  und  ge- 
stirndienst ist  Ijekapnt. n).  —  Verhält  es  sich  nun  mit  den  bild wer- 
ken auf  unseren  etfeübeintäfekhen  so',  so  gewinnen  dieselben  ein 
noch  bedeutendere^  interösse  , f  indem  sie  iri  die  kntegorie  der 
nicht  zahlreichen  monumente  fallen,  auf  welchen  die  bedeutung 
dunklerer  mythologischer  figured  durch  zeichen  angegeben  ist, 
aWo  der  imoriameufte  wie  dre  bekannten  vafeen,  duf  tieften  Belle- 
roplion  (dessen  beziebnng  auf  die  sonne  von  G.  A.  Fischer  jüngst 
got  dargethfao-  ist)  Uud  die  Sphinx  (vpü  welcher  ich  zeigen  werde, 
<to*s  sie  niclrits  \a*AM*  ist  als  der  petsonüizir^e'hundsstern ,  als1 
weife  gefassti  Mütft)  mit  einem'  sfrahleitkrnriz  erWncrnen.  — •  Diese 
etkenntuiss bann, ;  iim  dies  scfrfiesslich  noch  zu  bemerken,  auclr 
der  einsieht  in  .  das  künstlerische  Verhältnis«  der  bild werke  auf 
da»  beiden  tfifeldien1  unseres  diptychon  zu  gute  kommen.  Dass* 
jene  in  einer  genauen  bezieh  un£  zu  einander  sieben,  und  welche 
diese  sei,  braucht  nicht  des  weiteren  auseinandergesetzt  zu  wer- 
4t*  Abt* ,4*r.  umatandyxdass  'derikänstler  mit  bewusstsein  ffe- 
rad*  zwei^sanneagqtter  «Is,  gebebte  hfesteilte-  und  die  liebe  der 
ntoudgittin  ;su  ■,  dt»  einen  als  gWcJclid»  i  die  liebe  einer  sterb- 
lich«», fraü  a,b*r  \— r  den»  daw  er  avok  dra  frhftdra  als  mondgöt- 
um  betrtcWe,  wie  sie  es  allerdings  war,  hat  er  durch  nichts 
verrathen  —  als .  «nglüekRck  bezeichnete,  Wa$t  -siefc  erst  so  er* 
rathen. 
.    ..<M|tf*g**»»  .    •  ,-\       »  -*»■   *;-      '  -'"  .-»     Fr*  Wie$el&i 

11)  Dss  thetsseichen  findet  sich  such  am  schürte  einer  Amazone  kl 
Gerhard's  auaerj.  vaseftbildecn ,  tail  CK IX,  n.  %  nad^auf  der, brüst  der 
Antiope  arf4*{  vpj^H,  W.  ScM*  iswg4  he*e^egeb;enen>  ,Amazonen-- 
vase  von  Kuvck.  wo  es  fOn  dem  erkl&rer  allerdings  beschiel,  aber  nicht 
erkannt  ist  (vgl.'  s.  6  des  Schulischen  texles}. 
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II.    MISCELLEN. 


5*  Nachtrag  zu  der  abhandlung  „der  Tftoixctf  Atdxötrpos 
des  Demetrios  voü  Skepsis^  (Philol.  V,  p.  828  -  546). 

Durch  ein  verseben  tob  meiner  (reite  ist  bei  der  Übersendung 
des  manuscriptes  ein  bogen  mit  den  folgenden  fragmenten  bei, 
mir  zurückgeblieben: 

.      45' 

Athen.  II,  p.  44  e:  JtoxXtj  ta  top  Jlsffa^jf  #*pf  qpftfi  Jjf» 
pqTQioe  6  2xt'ityioQ  fitXQi  riXovg.  rpv^Qop  jfdpf  m*mip*i* 
Die  zu  den  Kykladen  gehörende  insel  Pepar*tho$  lag  *n  4er  küs*$ 
der  thessalkichen  landscbaft  Magnesia  (Str*b*L&,  ,p.486fin.  StepJk 
Byz.  v.  TIstj.):  jfaher  drängt'  sich  mir  die  vernwthung  auf,  das» 
Demetrios  hei  gelegenhejt  der  im .  homerisobe,n.  schtffscaiaJoge 
(v.  756  sqq.)  angeführten  Magneten,  in  einer  eptfode,  die  er* 
wähnte  iusel  und  den  aus  djeser  gebürtigen.. rivalfin .unserem  men 
dernen  wasserfreunde ,  Dloklej,  erwähnt  fiabe*  ,  '  ., 

Jd.  p.  167  dt  f oiefifM  <nwtJi«br  fein  tüchtiger  *cto)«>tf«t# 

yt.ioft  ov  upypodteiw  ^fojp'&ogoc.  «wo  <jwli?fo*äic  paofictof  <}*(**•« 
<W*£  xai  ovrotf,  fitr'  'MfxUv  nkim*  iig  JRxeAiW »  5t  ^IXe 
xWCsi?  .JSvoftxo&xaft  T<j>  wivtov  frt«tt£r<p  fiekstoitmjg.  JM8**dviß 
**§£•* #  o*  «V  SnquMfiiawg  Xa%*>P  ifttlU*  Sjm. 

47. 
Id;  VI,  d. 286  c.  d..  e:   BQÜtog  8  VpijQog,  <»f  nwfc  ^atfir, 
sleyyaye  naQoaitop,   top   nodrjr   ebcu  Xiycop   <pCko*   stkampaatii* 

*Hp  bi  mg  eV  T^ooead*  i3b^,  vOg'llimmpog  f  ' 

atppsttig  *i  dfuöig  tv  ftuXutfu  dt  pip  tfa  T&taiQ 
dirjfiot),  inei  oi  itaXqoi  $qp  (ptXog  siXampaar^.  ,  '  . , 
to*  ya#  «V  elXampq  yiXop  biqtjhs  top  ip  r<p  Ifautpsip.  fob  neu 
noul  avibv  vno  MmXaov  mtQcoaxdpEPOp  xatä  typ  yaatioa?  <ptj- 
dp  6  Zxqxpiog  4t]ptjtQi&ci,m$  xal  IjdpdaQOP,  dux,  to 
imcoQxtjxwai  xatä  tijg  yXobrtqg.  titodaxei  ö'airzdp  Una^tuimfg 
ap&Qoanog    typ    aviaQXetap    ityXaatdg   (Vergl.  Bast,    in   Homer« 
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Ute**»;»-  Sit 

p.  Ill«)  6  f*).  UM  fr,  glitt*  eJfeiriM^^mwaatesrtar  «Mr 
di«  eteUe  de*  Terttidjolsaes  4er  trajaabcbtn  taadtsgeawsse«; 
itt  der  e«  hdssfrfll.  g  8«6)v 

'»  »  •  .  fjr  ewr*  wjff  jftmaofo*  ä/taif  aloV, 
Tldpda$vg,  <p  mu  *efc»  ^eWAta?  ofata  Itofttr, 

48. 
Strab.  VIII,  p.  S44:  J7|pof  aoxrop  tfofiooa  %p  r$  tlvXtp  tivo 
ftoXstdta  TqiyvXiaxd,  "Tnava  xal  Tvpaaptcu,  ip  tb  pip  Big  fflip 
avvtpxia&fj,  rb  tf  Ijäbipb,  xal  norapol  Üb  8vo  iyyig  Qiovow,  i  t$ 
AaXltap  xal  6  14xiQ<nv  >'  iußdXXoptBg  Big  top  *AXo)bi6p.  '  o  dl  A^i- 
qoov  xata  typ  noog  top  Aitiqp  olxsiozrjta  Apipaarar  ixtBtiprj' 
tat  yäo  $h  acpoöga  td  te  tqg  JnprjtQog  xal  ttjg  KSotjg  **£« 
iptav&a  xat  tu  tov  Z4i8ov ,  tdfa  Sia  tag  impaptiotyrag,  <yg  (prj- 
(ft*  6  2xy\piog  dypyzgiog.  xal  yaQ  tlxagnog  iati  xal  iovat- 
ßtp  yBPpa  xal  öqvop  tj  TqiyvXla*  dioneo  aptl  pBydXtj?  epogäg 
nvxvdg  ayoqtag  yipBC&ai  aDpßaiPBi  xata  tovg  tonovg.  Dieses  be- 
zieht sich  auf  II.  $  590  sqq.,  wo  die  aus  Pylos  und  anderen 
Städten  gebürtigen  genossen  des  Nestor  aufgezählt  werden. 

4». 
\  Strata  VIII,  p.  »74  fin.:  f4**«Sv  fl«  Tq*Gp*q-  x$u  'ßnoWr 
qov  xwQtQv ij*  i^vpvop  Mi&upä  xal,  j^^otytxoc  tyufampag  rovrep. 
mag»  0o*xvbs8n  ti  h  up**  ä&iiyQdyoig  .Mt&oi*»  yfawti  bpmpi« 
pmg  j\  Maxsdovixjj,  ip  §  QtiXmnog  ilixmq  tbk  o^pOaXpbp  *qXmq* 
xüp •  üiontQ  otatai  rivag  iianrntjOilvtag a  £x i^tog  d^pytQiog 
typ  iv  rg  TQotävi  Me&obvyp  vtiopoup,  xa&  ijg  aqdeeca&ai  W- 
ymu  toi g  in  Ayapippoptg  n6pqi&*xfag  pavtoXoyovg  >  pifiimtt 
navoaatai  rugodops**,  ov  tovt*>p>  dXXa  tSp  Maxedopmp  dpampn 
owe  to?  i  m?  f  q4i  QBOMopm^g •  tovtovg  #  ■  ovx  einig,  iyfitf  otwtft 
auadtfiau-  Biese  besprechung  des  tKobenUcben  und  nakeAoAir 
sehen  Methone  scheint  mir  auf  II.  ß't  561  und  v.  716  benign «n 
WbiSfS  an  der  enteren  stelle  wird  TVforfn*  ab  iie^nolh  aieArerer 
genosMm  4ts  Diomodes ,  an  der  letateren  unload  ilessfsi  waüittH 
fähig«. anaanaona/t  dem  PhiMUetes  folgte»  erwähnt,  ü.ebriges» 
vergleiei^  ishar  das  Mesboiie  ia  Makedasuei  Staph.  Bj».  a.  hT  ru 
FluU  ftü.  fir.  p.  293.  A  u»  a.f  über  die  gleichnamige  atadt  Mas-, 
aemena  P«s.  IV,  ».  10.  V«I,  1»  1  n.  a. 

5&. 

id.  IXf  b.  438:  7Q9c  'M'lsVwi  t$*,  tV-'JWftf.    (11.  Ä', 
*»4  aq,)  '    f  '*    '    '    '    .       '*;■■■ 

'  of  If1  $X°9  typtipiop  ofV«  ^9ffir'tZkf#ontty  !  '  •'' 
ot'x1  fyop  *AatioiO¥  Titdpoio  t$  XEVxa'xdorpä.  ' 
rb.*uh  ov*  Xiopfpiop  pvp^OQ^iPtbp  xttXeftai  (coif.  Bust,  ad  IT.  (f ,  734! 
p.  SSi, l5),  ierti  lft^^o  'r^p  Jfl^Xiq)  xrf/47  xata  ibv  üaydöivt* 
xbt  xbXnot  tmp  Gvpyxiopspup  Big  rtjr  JtjptitDidda  a6XB<opt  o&tf 
B*Qipat?  ^-  '—  'tyifit  b*  &  Ilx^tpiog  ix  tov  X)opBp(ov  tb* 
4*4 i PI* a  tlput>   Hai   rpttyi*   uitbr   IpöIpüb  naoa  tov   nafQbg 

Digitized  by  CjOOQ iC 
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y4t*wTQQW>Owe*tiM  *&*?!*  iW&f:  fofifoiWä«*  apaxmh  Wfpc* 
ym$  imo  tyftm'tv  i%ü ,  Xaqion  mho,  witrKtyniyo^  t%oit^ioh>ni 
Ttaidag  ds  tov  'Oqpivov  yeveo&ai  top  te&^fivvtPßa.M^k  i&o&OWf* 
mv  tov  [iiv  elra$  tfWfww, ;  «ovn  d'  Ei^vnvXov  *.  qw/JU^/^ai  de  t<j> 
Ei)Qvnv\<$  tip  dta^ijv,  xötvjipt  f  mt&fip  skneltyqiw*  £pv  \tyoipixog 
ix  rij$  olxeiag*  xal  dt]  xal  yod<p£t  ovtwg* 

+oloi{  are  ngmzop  Xiatov  *Oofiiviop  noXvfirjXop  , , ,  iV 

am.  rev  ,'*'.■.  •  .  .      ** , .    '•'.  ..■'.- 

'      '     Xitzop  'EXlada  xaXXiyvvcuxa.     (II.   IX,'  447)) 
K(xdtijg  Öl  &foxea  npiu  top  <I>oinxa ,    rex^aiQo^iayog  ix  rov  xgd- 
povc  toy  Me'yyzog,  <p  «j^aaTO  6  9Oflj/<HJ£V£  xara  r^y  pyxzEysQoiop, 
itsqi  oi'ytiaiv  o  noiyzyg,  oti  t 

^  i§  'EXewrog  *AjxvpiQQog  'O^ftm'äao 
T  i^eXit  AvtoXvxog ,  flrt/xifor  Jo/ioy  awijb(wäa?. . 
rov  T6  yaq'EfXmpaip  icp  Jlagpaaaqp  noXliPiop  elvcu,  topts'Öo- 
fievidiip  ^ApvvtOQa  ovx  aXXop  iipd  Xeyeo&ai  tj  to p  \rov  &oipixog 
ndtiqa%  xal  top  ^AvtoXvxop ,  olxoypta  ip  tfpJIaQmaaqr  toixtaovxew 
id  imv' yeitopoDP ,  otibq  xoivop  JatC^oij^aQv^ov  riäptog9\ öv  td  twp 
TiOQQW&epy  o  Si  2xy%piog  q)t]Gi  pipe  *EXeoSpa  jiffd&a  tSrtöp  tov 
Ilanvaaoov  dtixpvc&ai,  aXXa  Ntöta,  xal  tavtqp  oixio&efoap  pezd 
tie  fl\>bi')mf  i^t  ix  ykiz&pm .  * &® ,  to^üOQVxidg . pvktfHu  •  pope*,  xal 
aXXu  ^'  iwiv,  a  Xiyo*  tig  &y,  alX*  ow  oxr^diatQ^irimwXsop^ 
aXX+i  di  fodyovqrp  i|  'Eil^o^  IW^txi/  ie  ictit  awry.  x*s 
lijbXXop  iXiy'xpi  dranoog  &p  foyipwo*  *6  .  >■   :"    ,' .    . 

1  ?     tfhiföp  ineit   amxnt&e  dt  'BXXdSoe,    .    s  ,  * 

fritey <•;  -atwroi  vo&vr^  IioSf««t  £tj|»»ift!iUp],  1Vt.«V^p  *»  tf  lino  to» 
Wftfkßtlxotvg   totopdavt}'  XtvxxiyocioP  yog  itm   t^  ^ar^iop,  wrf^ti^ 

-  Oie»e  *te**el)eü*rf  iii^  nieUrfocher  iiinsiektJ  einer^kor^fäUi^e« 
eHaffrt«rutt^  da  si^ iowoMihrefe sad>Hc*»€ft «iikahel\haUkr;wlftcef^ 
smt  ist,-  als    uns-  auoh  reiben  einWickib  dii  dloomnai»  lie«  Tip« 

rang  uer  v*-  754  !«H|;'  4es  ;  soliifiBcatolag^i ,«  itt  t^eircMk  di#  stotfl 
Ormenion  vorkömmt,  d«e  an  I  dw  Pagaiüiso&en'  «nesiMson  .der. 
thesaalischcn  landscliaft  Magnesia  lag. 

Zunächst  gabv,  nu4  D*  eine  topograpk^sche  Mbersicb^  derum- 
gegend  Ormenions,  in  der  er  auch  Pagasae  beriiurt  tiaben^  magf 
(siehe  fr.  41  in  dieser  ^zeitscbr.  V.  p.  642),  pa  ferner  aus  Or- 
menion der  erzieber  des  Acbitji^  ;uj^  Neoptol^mos.y  l^b(fnix9  ge- 
bürtig ymr:  :  sp  scbajtete^  D.  eine  (  epfcM^tfe  fiber/dlie  td$esen  e^- 
W^enden;  stellen  der  llias.ein;  «od  ^w^cz^n^qbfift  übfir  41.  J^ 
vyf447  sqq,     *    "•■.  "v  *  \    '  /'     ■'■['  -1    \    ■^'•^   \~r«   '  ^x'\\>'* 
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auteeUe*.  84? 

Ueber,  dje  voM'DtaBw  aa*b  Baier  berükttea  aefcieksele  .de«  P,b#* 
»ix  vetgL  As^ltd«  All»,  13»>&*  <T«»W  to  £,««  417,  421,  Stepk, 
B^t»  ?«  #»fl4*r*,i  der  4ie-  aaehriebt»  de*»  «lia  iks^iM W  «taut 
Kttmenfe.  v*a4>  Peleua  de»  cu.ihii  geflebeden  übten  g«acJienlU 
Werde,, :  vtokefljchttidtBi -,  Tq.  klia*  im  D.  vwf-danfcti  —  Von  PImm 
fci* uMfdetMcb  tum  D*  u*  £*tynti*4 ,  dem  ,a*i**  eWredersbiati 
dera  jea*e*  ÄMöaw*1)»  dflftee*  verfahre»  ÜH»eiiot>,  Kerbaphaa 
wi  Aeöleelwaree«  (VergU  über  dieeen  EuryeyUs  Pen«;  AM*  14\ 
1  ».6t  VII,  21,  7  und  öftejr  AH^ÜU0,8:  de*  Kerk«*hoe 
flthren  übrigtiee  Reue.  iwdApoUgd.  niete  uater  de»  se^nea-  dtftf 
Aeoloi  an*)«  -r-  Steh  tum  Phönix  aurückwendaod  widerleg!  mm 
Den»,  die  ansieht  d#ijvnftbetr^  wd  dw  vwimW,  üts^  Thw|^4 
VWttboUB. verfet«er«  «äiii J?oicbT«M^f ,  ja  denen  veet  Ratnasae* 
gehandelt  wurde  \— «  und; -wird  bietdurck  gemithjgfcv  utar  ,die  im» 
fu*ae.  4«»  P*rüft*#08.  gtJegei*:  gtadi  <Eko»  *d*w  ,N4on  m  handele» 
(Vergi  iibw:  4ic*e,t<ste4t;  fleeta  » fctepii^  Byfc*i*.  Nim**,  der  den 
Del».  u»d4»*ht  dtraKKniee  folgt,  ttfcrodot  8>  32.  Paata«  X,  2,. 4 
ueiLufter  in  4ies|HU;i  buekfi;  .der  feadere  daa^  ffZad«;  dieser *tudt 
fudet  eich  bej<8tyk*.ByB;tJ*^^ 

tyß^ftUwy&tf  *tff  !*>{?«*  ^oft  ZWtog'^aeoue  Ägot).  -t-  2btlets4  kehre 
öee^etr.  wieder  ,»u  sein** .  b*uptftfce«ne»  ddr  beeppecbueg  von  4er« 
jenjgeu  :sfcelle  dee-  heroeriiej»**  eehiffiikitfelogee!  surjfek,  midit 
eher  neben  Oraenion,  de*  ^xMlb  Hy&reia,  de*, orter  Täewatiiiftd 
witfpr»Q»  erwäbuuug  ge#<{hißhfc  t~;  Dieses  fr»  let  eJao  sehr  geeigfc 
net  die>*pieoden*eiehe,,  eft  auf ! entlegne  punkte  #bei&weife*da 
dantelliuigeiweieie  4e*  IKenJetrinaü*  «einem  T^dw*  deutlich  m 
Machen«  .  *  ..,-.,  «;•»  -.ho/  . ; !  ,i  j  *  .  ■.  t  .  .  '.'■  ■;  .  ,  ■  .' . » ■  , 
Berlin.; 


Dr;  **  SHthb. 

.-'  i  ;    M 

.*;'-    n: 

:    n* 

v"      •!•'. 

6-     Zar  kftrfe » und  beschreibung  von  Troja. 

,  .(  GceKrier  frepqd!  Hiefcei  seedc  icli  Ihnen  „karte  und  besclirci- 
bupgyon .  pfroja^.  Wenn  bisher  die  allgemeiuere  ansiebt  sein  pochtcj 
daps  dfrgleipliefl  orheiten  nvehr  unsere .  kenntqiss  des  alterthunis 
?eryalisiä{idigenf  ale  unser  Verständnis^ ^desselben '^e^entlicji  be- 
richtigep  gönnen,; so,  glaube  j^li  die  erwnrtMqg  auesprecjbefi  ^ 
ii^rfe^i ^  ^nss  Üf  genaue  ^aest^lbyng  der  eigene  V9A  ^roja,  nn^ 
ibrer:  jäbrUcheuum^tanior;phQ99p,  jflej.,  ity  sie,  augebpn  vej-sijchj 
^»be?  allni^li^  ^uf!  diesq  joosiebt   elften   nieht  geringen  einfius^ 

r'  *)  fbwfi i  itettauBdimoB  iMg  i#i  0Pöbcn^«iitcbesieAd»^^«fi«^ 
dem  a^opoeipBiJieiiiHeab«  #.  ,i4.ifcffn«hot^  bwannt  teio.  ,4   .  .  : , . 
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üben  wird.  .  Die  genauere  kenntnise  der  najar  de«  gebiete  ton 
Ilios  wird  der  erklärung  der  llias  eine  menge  schwierige  fragen 
vorlagen,  dereto  keeatwortang,  wenn  sie  überbaue*  möglich  i*t, 
mir  von  einem  neuen  verntäadanis  die»  gedicktes  anheilen  kann* 
Die  jährltebe,  wiederholte  üb<5t*chwemmnngp  der  ebene  Insst  nickt 
stt'j  dass  *•»■  da«  leger  und  die;  verscbansun'g  der /„Achster* 
kn  gewöhnliche»  sinne  verstehe.  <  Weder  sehn  jähre  <  noch  ein 
jafcr  hindurch  kennte  ein  beer  in  <)#r  abene  lagern.  Wiewohl 
Bokaer  uns  die  echrlderong  era  er  Überschwemmung  4er  ganten 
ebene  nicht  vorenthält»  vermeidet'  er  doch  irgend  durchblicken 
zu  lassen,  dass:  diese  ibereeaWeaunong  da*J  lager  berührt  hätte, 
Er  wollte  dm  genehnniBs  den  gedinhts  riebt 'verrathen*  —  „Wo 
ntttut  bat  die  troiaoho  eben»  zum  iavnmel-  and  kampfplftts  aller 
derjenigen  gestaUnngen  von  eaturkriftea  gestockt»  die  wir  über 
das  gmsze  Hellas  vert heilt  seben,"  Voreltern  war  es  das  wassere 
das  bewegliche,  in  ^dessen  bmegwng  sieb  die  handkmgen  der  in* 
wohnende«  getster,  der  getter  und  hereon  manifest irten ,  das 
wasser»  dessen  wunderbar^  wandernnge»  und  verwandeiungen 
die  bedingsmg  «ties  irdischen  und  monsdiHeben  duseins  sind. 
Ueber  die  eieheit  dos  beweglichen  körpere  und  dos  bewegenden 
geistes  in  derc  J  religfisciu  anscbaunng  des  afaertbnra*  babe  left 
mich  namentlich  in  dem  sebtosswort  der  „Bellenika"  dentlieb 
ausgesprochen,  wiewohl  den  mißverstehenden,^  so  seheinte»  siebt 
deutlich  genug;  Die  seltsamsten  vorwerfe  würden  dem  buch  ge* 
m**bt»  welche  sich  nicht  ntur  durek  das  buch  im  ganzen»  sondern 
durch  sehr  klare  einzelne*  stellen  vollständig  Widerlegten.  Das 
sonderbarste  aber  war»  dost  mehrere  ton  denjenigen,  wekbe  ei^ 
aen  gewakigen  parapinviälisckten  f arm  erhoben  hatten,  sehr  bald 
nachher,  zum  theil  als  wäre  nichts  vorhergegangen,  ganz  in 
derselben  weise  s  zu  „  mythologisiren "  anfingen.  Sie  aebienen 
krankhaft  wider  willen  von  der  wabrheit  ergriffen.  Mittlerweile 
hat  sich  manches  besser  aufgeklärt.  An  der  richtigkeit  der  er* 
klärung  der  athenischen  mythen  in  der  hauptsache  („Hellenika" 
s.  31)  zweifelt  jetzt  wohl  niemand,  der  sie  ohne  vorurtheil  er- 
wogen, ich  begnüge  mich  kier  daran  zu  ^erinnern,*  dass  (allg. 
zeitg.  1843»  beilege  nr.  256)  die  durch  die  mythenerkläruitg 
sich  ergebende  prophezeihung,  dass1  sich  dre  unterirdische  grab- 
kaminer  des  regen -licros  Kekrops  als  eine  ciisterhe  und  die  un- 
terirdische kammer  des  quell  -heros  Brechtheus  als  ein  bassin  ftr 
das  Wasser  der  ErecbtbeYs  erweisen  werde ,'  zwei  jähre  späte* 
durch  ausgrabungen  vollkommen  bkstdH()t  ist,'  trotz  den  neuesten 
Schriften  von  Thiersch  und  ftaoirt- Röchelte'»  durch  deren  un- 
keontniss  der  factiscbeh  Verhältnisse  und  dadurch  veranlasste 
wegleugnung  natürlich  weder  die  kekropische  cisterne  neck  der 
erecbtheische  brunnen  und  canal  beseitigt  wurden.  Die  Sicherheit 
dWacnpheseihang  kannte  nur  auf  einer  richtigen  anflhaaejng  des 
religiösen  mytho*  beruhen/  welcher  wiederum  ^Uem,  kap'-des 
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pete  «nd  seiner  teeile  mm  gründe  Mgi  >  Infer  geistigen  an  ft* 
eung  der  natnr  erschien  den  alte^  6Htftb««:(H«  i^Uertvfi«  weht 
im  ganien  «till  in  ihren  theilen  alt  too  geistern,  tod  göttern  and 
heroen  bewohnt  >  die  bewegung  dee  ktfrpere  (vor  allem  ?dee  was- 
sere) als  handhmg  dea  geistes,  die  physische  Ursache  der  bewegung 
ab  ethischer  grtmd  der  handlang,  und  folglich  die  nothteendigkeit 
der  Wirkung  alt  freiheit  dea  wirkenden.  Die  kunet  dea  dichtere 
bestand  nun  darin ,  die  Ji&ml langen,  der  naft  ethischen  gründen 
th&tigen  gotter  und  heroen  durch  das  wort  (pvöog,  Inog)  so  dar* 
«•atetsee,  das«  er  .««gletclt  «se  aus  (dm«idesOT,are*4hfen  Herror- 
gehee*Vbew4gun#  der  materielle«  natnr  :besohrien>  .  Per-  gegem 
satt  fron  kippet  tod  gain«,,  der  die  gpnatt  weit  erfüllt^  der  in 
jeder  .MUgaap,  dem  yonrbristHahtnuiid  der  cJ*ia*M^>  •♦««gel- 
tee«'  maehl,.  ist  auch  in  darf  tarspeamgliehe  wcrt^ingedtnegeiij; 
nttd  dataaif  beruht ,  dann  der  utyfcbos  nein  kenev  wni  er  iet^  «ine 
mui  >dtm  des)  pellen  .«tan  :  des ,  wor^ea  t  beruhende  «datntelfnng  der 
natnr  ata  geecfiiebte  oder  umgekehrt  eine1  eräühlnng  der  gcsehiehte 
geistiger  weiten,  weieke  angleicht  .eine  fcescaroM>nag  der  mettiiet> 
tea  natnr  int»  uai;  welch*  für  «eu*  dem  dae  ^etatandnafs  fehlt, 
«etvedcr  des  eine  oder  den  andere. aisle  fttj  ■  - 

<  Be.  iat.uieart^Wee  «in  «Hass.  a«^  oWa^ah>gie,  wtnsi  ich 
behaupte  4  das!  es  aichi  mit  den  mythen,'  dieeicV  «ufTrefa  be» 
aieheev  *neuso.  *erhä|t  wie  mit. dato  «ythea  f  oh  A«)e«.  Bie  be» 
««««.uag  «ad  /das  wiesen  «et  ^cbillohaeei  itkian  mehreren  fjnasten 
der  AHeUeoik^  besprbdmi  und  wie  Mh  g^uberfjfnfeieiaiMnsee- 
gestellt.  Nimint  man^>eazn)idie  jetxt  gegebene  beacttveibungi  «er 
physischen  beschaffenhefti  -der  ebene y  ee  (äset  sieh  «cfceli  weiter 
kommen,  wenn  ee  auch»  oft' schwer  sein  mag;  dem  feinen 'wttfc 
in  diesen  i«thielotrtige«  ediise^ruvgen  gan»  auf  die  aper  ntfkom- 
«aen.  Se  ff  el  ginnte  Ich  wird  jenem  y(  der  irtibefom/ee  entemts- 
efaearwikV  sieh-  als  epäbweiaear  a  anfdrängen ,  dasein*:  eben«, 
welche  roringswcise,  ein i  tend  c  de*  :libetocfawemsnnna^nHstv  '«▼oi 
«leeen  «W  nnmaa  !<il»o*  (after}  eiwatonj  das»  AofcHkoe,  idernacfr. 
kommei  eines- Aussen  und  aolin1  einer  meergtttin;,  «erberes  des 
ausgetreteoeo  und  in  der  Überschwemmung  kämpfenden  floseea 
ist,  dasa  die  Ilia*  eben  .oVete  ktfmpre  «erstellt,  «etf  daher  den 
nanu»  Ufos  «UfcA:  'Auf  inlass  dlise^  •atymeles»iaeken  andeatnng 
erlauben  Sie  mir,  deren  an  erinnern,  •  dasa  ich  stets  vorauf  auf- 
merken« gemaeht»  dpss  ich  das  system  der  Heltaaifca  keineswe- 
gs* auf  etyaielegien  Jgegrßneeti  /  An  einem  andern  ort  habe  feh 
in  dieaen  tagen  den  beweis  geliefert,  dasa  man  In  der' erklär 
rung  der  athenischen  «reiben  ehne  irgend  eine  anwmdmttg  derety* 
mobgie  tm  denraeleen  reseltat  kommt.  '—  Ueker  eie  ^r#ika 
Wörter  toa  «ioaalne  so  geben  waWe  «in»  anaftthrlichiBre  areeit 
forderi.  t  Ith  eentieeee  mil  «lern  scMeeswort1  der  „beeehreibong 
der  ebene^  welthea  sich  in  allem  sjnf>dse>  ge^enwmet  beeient: 
„«et  ebene   tn  ihrer  gegeowÄHigen  ^^ebeffetmeM  ist  in  allem 

Digitized  by  CjOOQ iC 


360  MfetttfUK 

w*e«tKoken  da*,  *Jtel  reicht  4ea  i^ttefttffrtdMs  «*d  >der  *aa^ft 


.1  -,* 


■■•v»->  ,,■»•".  ^  •*.   y'*>    .'  ->  ::»t 


-   i   i. 


1         n  ^   7.  '  lliripbriaijtioitam  epiroctiliirt.  i,!  ; 

...;:•  (v  f.'.-,,  ,  ,l.  ".  f  £.  //  r-..,i'  .r»-*:  '  i  .-4v..i  .  *  -  .■.  <__  ;;  •  •  .  .» 
-•i  -It  nAtfegii«,  woilö  weefe*  Mnn^&tämntwrhtoMppmütclem* 
frwromwvi,  per  i  hnti^hraiio  sei&cet  aeeipieiidftv  tM*  Torreatfw 
in  fl»rat*  Epod.i;6y  15.  p.  389.*  <tf.  Rwnii  Adag^  pv  m;<>475  e* 
•Weleker.  Htypriih  ^  4t  ^(Gtcetdate  Verbay  «oaV^pmesitanr  e*t 
proyerbiora  V  sunt  «Epp.  aeVftainv  WU>  24«  „*  •  ••  j  .>nde>'tem|pota 
obaertar  a  famliamorfimst  Caeaarjs  wanis**  praetor*  latum'  (TU 
gelltina)«'  'ld!>egfcj  i«>facris  fron«  ,  Prions:  fiwre  bbiq$»ttn  :p«»til*u- 
tieretopatna  soa!  (Sardinia) vleämqse  uddicttran  tarn  tarn  (oliai) 
puto'esse  Caivi  iifdnii  Hrpponacteb ^accaner."  Mffgis  propria 
eaf  verba» '  „Hippenacleei  Jwaeeoaio??  lateDigenda:' stufte  „Fmnoaa 
quodam  epigrammate??  Gafvua  :Tig*IHntoi  ,•  Sardinia  oKmn , ,  tan*- 
{piaat  Ärdum  teaaltaa  >  eatpoauit,  ipse  mitgaais  i«*tar  praeooniam 
-efts'  fctft,iut  ^D«i  > dm tqi^inr erntet.  <^id^i Wei ckcrK  de  Cv  Lü 
«tnio  Calw  pJ8$  wq+  Pwtt^'Litt,  jierl.  pi  <lftbV>  Ad  *juae  -re* 
spaeiafis  Gtcera-,  .teuäti  ieai  ioliä^  i^rae-conta^  ittin*  '  voce  tantqtHMa 
Mtiaci)m^i  lickai^i  j^dUiviftifiniMej,  »cterb«  ait.  Cälvatl;  f  Hippo* 
oe«tisrnuBitiro&  hniaioeo^e  se^  .».;*. 

'  ■•]•,'./  &ar<M  iTt^oyi  t>uiidiim  loäpat  fcedaV;; *.:■  .  Jr.  m  •  /■-iüi.  ; 
flt«c  tflatppoaaliteiiai  pra*coni»Brf  di<1t>  Gtcero«  ,  «  i .  .  .  wi 
-.*:  ^-ttnaaifluaai»  ipsam.ipraeoeaafiUtiaaaioier^ 
.pooeoJe  j*a*uär*  Calroi,  njeaertafr  nah  .'erbt,  fiarfehja*  froarftiem  la» 
«erantiv:  «tin*  taiqeo  in:  Hfyponecfeis  reliaaiiaarajomente;,  qaaii»- 
lumvia^eiua,  «aae  ah  iate  fic*ibne1iidnJeMg^  reia^r».vid«ikal«a 
^li-etii«!  4qi«iUumJluiim  tamqtiMt.  aervimi  renalen*  iir  laaibat  «no* 
dtfm?pf9fo*v&t  potto  JSpkesMia,'  de!  «n  i venditioni  iateiUgi  > potest 

ff.   48.(^)^7,  ..:»./»i!      -.„I;     •!,..       .      !i.:u     iim-.'    .:•        u 

1  '.   -a    KailjMV  välvmtte  ^^ad^iov  ijti^pig.  :  s  ;»    .  . 

Welckenw  •  Soi4a  Ät  Scho4.  Plat,  p.  121i  .«ulmkin.  ediditt  ■ 

A>iv^t«ft  correxit  Bilhnken*  /  Tini«  Lex.  ^  27Sv  Hipp#oactia 
t^ba' ^ixa^a^ior  «e^roV  p^oxiase  ep«ctat  .Proverb»  Metr-8ÖÄ* 
p.  ^20.  Schott.  ....     :  4    \   j  i.m,  ,; 

•  ■*  A\  IIsQiiwyfa  top  xAQa&Qtopttjttyux&fit***' ...  d  •       »         i 

N<H»:a#öei4cefbita|e  ^(»aö^or,  in  Jaiaio  «uo^^dhi^QU poetn)  ate« 
«omee»:  ftlleo  CQiore,:^  ^/*ib  T^«d^etr%exKp^«»^  <Sofaola  Hit 
f.:  3fi^»  iBekker.)  taiern  mMm  Akeaiiaeai^  qii^le«  /rt  liln{lt&) 
f*^öWMÄ«iawf^Mv^  toit^ÄDpaJöro  idk  rtuea  qmdtto  #pipie*e.:  Hntt 
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Aft'steteto  H<  Mv  Hi.  Ik  11.  ?W.  ScboeidarJ  vol.  W;  >$.  Si  «4. 
quant  avert  prostiuteiitefr  oceohabetrt,  He  mbpecto  *-  quae  er  ft» 
inesse  crtedehatur  '- — .iet^ro  «iVe  wwrigine  taborautes  sdnarentvr 
gratis.  '  '        «r  •*         '   v'   •  i'    ■  '  •  ". '  ^  ^  ' %» 

Hue  quotpra  **#s*ri'  poterfc  fr.  74.  (80.)  ^79,   proeuK  dubio 
fa' sWMentis  .femaar,  id  quod  largftOF  Menwkiut ,  redigenduiwr 

*   '"•  '■*■   '  v    '■''»     .'*.  *  .  dyÜD  »totrao»1    .  •*:  n1   ,.i*  «.:. -i 

•     ,«o*'ifor<2Mt/Aejv  •  »j.'.ti  .i.,  ,■...        h'    i    «. .  i 

H«et  ve*  -toortiai»  aeeitiaajiaa , .  et  ,ed  servifca*  Bfapul»  'ana*tiai 
ooranda**  pHqaam 'idowav  -        •     >  «  .■•»■•:.*    -#.i-*  -v  -  n....  . 
■         IwewSaia,  «trim  Imo^peettt  ft.  30«!  (80;)  *$|;  4e  veudtedie 
^rte :  «apti vi*  ag«tavt>  »..-■■  .,<..-.  .-.i 

J^ai  Voiv  |<reIoÄOKfi,  $*.2ta*r*^  aTso*fe«oV<  «I     '  :   •»   l.i... 

.  .  -4h£oyav  pir/iV  ^'to^Qj«.oU«/>^a^ei*as.r 
Vulg.  $r  ^flbärf,.^^ce<TiJ  tfllato:  Bom.  IL  &.  ftföieorrasrit  Mdr. 
Solrtnidtfos  Mus;  RheuV  •IMS."  p-  600.  Euatatbiatao  Jettio'tst:  *V 
•JtfttVffav  osos&k*  certaar  pttest^t  Voss.  C;  apud  Valckeo.  Am- 
moB.  p.  204,  ubi  myroacip.  Vs.  2  recte  Welcketas  pro  *A<J*- 
*«foot^?tMa/aiaft|t  A^«^^^«^  «*  «^q*«^»  unftirtojaora/, 
qui  gmawatieai  »»at  r  of  Impoi» .  „  Verbund  cUpar«  propiipta  to 
Mio  re/  ^AH^ophiiTtesmoa*.  bee*  jfr.  9  «iveiJtßt^pad^Suidl  'JrfX- 
auifsii  Probatift hart«  Fi*nw  H.  St,  ^resi  VoJ?  I;  p..l60iy  1Ä0«. 
^  <'fi^fla%««*i%a!  jts^toWf  «Kerepdura ;«& «era.  Ik  «£.  SftZ,  A. 
7ifc  •>-,  t  Ww^m  seeklar  facta  »eatio  aKooid  s aJesu  habuevjt 
neoeMae;aat/  Ptoses  eaorsaaviioasaetpoatani  «uspfoer,  qvacuai 
•Persia 'ftieeraa*^'*  *■.»"■.'•  .««-wirrt  ü'.-,  •■.»  ^  1  1- 
-'«  Ü.  'B*pptenactis  giauBsaatici  uotitia  W  A  tlai«*mv  delator; 
'fttque  tooataJt  idoiaoeiiit« :  uaar  is  Laureat,  cod*  acribitur  &)**& 
quod  ex  alio  qvoquo^  «oa^ne  corroeipi  facile  potutr*<  exetaatt  eautsa 
e%  ifya$r'qu9toi  ^H^topjiQm^iauKO^  9  Nieaea \p^ae\  Bithjraiao  or- 
tom,  e  Grafetnwtv  iae«*€ottiiigt.<  exeitavil  Sche*ide*iiiuo  rn  Nesit. 
liter,1  fiottiftg.  1838.  p.  2063.  Hipponax  itajpw,  qpi  ^icitur, 
graauaaticus  scripsit  JSvpcirvpa,  e  quibos  haec  tradit  Athen.  XI. 
480  f.*A\*taovt  noitigiov,  xvnsXXor,  apqHntoe,  axvepoe,  xwli£, 
xoi&o}*,  xaQxfoiO**  qnc&tj.     Poetae  vero  banc  vindico  vocem  apud 

— •  Attlqtiv   ti  0iXo%iPog  [nii&l'o'&iXw,  uonne*  tyiXtjpcov, 
•:     « »:.-.  ...  %,^;«a^iaitf.P€i^ea||^:iB|o  ^v/^  ;OTa/.   ^i  xifip?  ^ 

Ks4  . gloss... Hoaaa>^  Q4.  X  128.  ?>  9&0?  i^ .^a^^,  oj^uto^^ 
vaoo,  pejrlioat;  aequo;  0  xa*(?oW  ad  Homerum  facitv  Ve)  lonica 
foma\i^ipppoaoteai:  poetwn  «ignifiöat.  cf.  Ari*topli.  Pac99:  taig 
as  xw^om^)  wm  fifo.;Äcajo^  Propter  ^«rj^na  'sbvt^ai«^  gram« 
. saotkuai  Hip^oaadiem  io4itari  c^Dtuit  W^lckerufi  p.  2.  sed  verba : 
«^  fiÄfroJW«5,  btÄfuii  adiectatf*ttit  pro;  we  j^aoS  '/wrwu^cri.  ; 
-  Poaftaa  iaeja  viadice»  eiHsqw ,frag«entis  aoAD|ne>ro>,vo«a)i^iai 
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Volte  IM*.  U*  18**1* -Ä.ule  &<*&*}  imtoim*o*  *A*ffv;*ju 

pviaxQig.   *H  /itWoi  xmpqpdia  ij  tijp  aXitQida  (AvXaxQtda.xnfei, 

Snmhfms ie&üiMfL***  /fevAaKg&tf?« — »  fitiom  jM*i*wtt  Jn^  bä- 
stiola  dicebatur,  taete  eod»  eol.  368«  PflteÄn  vero  inveraa  que- 
que  ratioDe  appellabatur  axQopvXtj.  Nam  W©  eooHiagitur  cum 
Biafoerät»  BipfiaAiis  medicae , ;  ut  paUrit  Wekfcsrw*  **,£„  etil 
lonici  sermoois  scriptor,  a  qua  ComiceaiMUt  Attica* ue*  uMcceet- 
tarnet?  itaqte  prluHiats  Itfeie  BrotiaajmffipfioerettP  at  Hippeiiactem 
componit.  Madicua  Hipponax  nuaquam  cowajaajaralaM;  ja  ,PU- 
tarcbi  eoim  duo^na  >  lacia  da  Plac.  PbüaevV.  7.  pca  'Innafcai  recta 
reatituitur  7/wra>r;  eerruptefae  origin««  iocticayk  JUUiaizen  vaa 
deal  Brink,  in  Variit  ledtt  ex*  hittJ  paiL  aat  p.  49  eq»        .    .  r 

Ulv  PK  80*  (ttQ.)jfleajnaliiua:  %Art*ki*t  ™*W  9**1****** 
'IriumuxiU  /ldgepduin  rai  *^na«2<af  ?oft<'^/xitU<iV  <&  JUiiey«. 
Perie§>87&..    :.,./•       .    .  .   ,r     .,  -,     t        .  ;:i    ,i. 

tfr.  1*7,  (95.)  Qeajduu*:  ÄvU^i?».-  {MaJajm,  <cad*  *ul- 
ÄjJ/ÖÄ^r)  mfroßimti^  oi  ;Ä;  xtQcuu  xv&oßia*  m*f  'Jnnmamrui  U  .» 
'  Looos  eeiruptue.eatei  perobactaaua,  ajequal.ftd&töillueirat**« 
.  Lagfeiuhlin  ridettir  i  KvlX$t}t> .  xaAo^ar,  ei  -Ar.  reo .  xsQctfU  xaAvßp** 
td  d*  tä  xegata  n&afiin  4mqu  'hmntmrn^i  laiaaa  poetaejnter- 
jpretee  !neäj;po*erat  «onilatarer  ftyraä?»**«?  aifmfiiat^  quitram 
iLpdiam  mmmti'Kvßnfa ;  laawe  wertk«.  Bat***  ceeapaeto.»  a* 
xvUo?  et  $fyf  quasi  puo*  tnmms.  KvXXol  Feala  i  *xplt4e«ftr 
inaaftfcaiwaanihirf.  Ipenm  «Oa£6f  <?iteeae  koWo^oä)  fihiycWos  in* 
laapretattirh  «xraaqpuVof..  s  Alteram  gloaeam  epttl  flfiaj!ee.  etiam 
Äippoöecd  aifeaot:  jiGvla^f^^iwlo^ooBatiMrfia  J«aua  *i«  Jlp- 
Iris  "nomine:  Ktfäßt]  >  tt.Kvßtjkkj  da.  qua  vide  Gepeilt*  Jlfppa- 
naefeoniaw    Vtdetnr  at  bic  aeribeadnm  <*ea  KviA$tßie*.\j  >\   , 


,{•'(  <»•  «i'iii.v 


8.     De  CalUmacbi  choliamhis  quibüsd^iiii    ' w   : 

'l  1;  Callinkacbi  fr.  3.  Meinek.  p.  154,  varie*  tentatum ,  cum 
aftfero  copalandum  est.  Ita  Choeroboscus  Cramer.  An«  Ox.  IV. 
p.  899^  w  -tvk&§%UL9  de,  a>g  x«/  mga  KetXXi^Afip^  ^,T6lmv^48 

dh^dgÄpov  paQYÜvjag  tnnovg*  $  $eVTBQCt¥  xtyfyW*  H*fi  iwet^ 
>v<miy  bitpQop  ct^dforr,  in  Üb  «v^a^a^  xt/?i<Tfgvi  <7ktm  oa'»t^Ä»v 
t?Qtjtut*  ovt8  yi$  nSQi  ntQhg  tivte  ttonttyofkbat  ui !  Xfyav  «6a^, 
«XX^  cS^r^  äfoovpvpoe  dritXv\o  lßetftfc*0, * tjjf  ÄÄ^oft/»  «Jff^ctfa. 
-Prior  ^ars  ex  Tryptioue  Hematerh«  a4  Carinii  fr.  4M>  eaaiidkndo, 
ubi  acriptum  eat:  to  irv^  eWaio  «^ektfva«^.  iroJl^  ar^eea»  xizQq*8 
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yii)yw4; t&gt,  &  dft^tfMffiiHHshmm  *  Gto>tr<o^cl'*«*iotf06e 
*&iqoam*i*  a«4e  <to*arpU<  v^tata*  *t  n^kw,  <j**d'  voei  aroXty* 
^ptttyto  V^M|iv'Bi^Wi4MHii  efpflrh»*  atae^,'nve*tiaaeai 
•aa*a"äi«tain  Cüp*diofcl  'Ambw  ft>agn«ata*  e*  eodem  oarniae  4t- 
atata-isd*«?'  Wwt'M*  w  titaftroaoaci  ^ryilbMisqtfe  ttctf,  et  eit 
*r^#or*o  'IW^tl •  Gr«  -Vtli*  p.  W4.» *Va**;  apparel;  »A  Gregorio 
aainiUtt ttfkfetrifaNM  '  capita  "hart  4nte*rttpt«  eXpramitfitoW  To*Vq 

Verba  avten  Cboeroboaci  *oi  ttaUv  *<m  **<****  eit'ftt  efgafi- 
cent,  ette  quaedaa^p^fterwisieT,  ted  ailtfgtrian  rarsus  inae- 
qvanteai  iodacoat; !  Trfttfean  nihil  prtfrtttf  iitteratitftit«     Quare  ha 

coaaectenda  ilia  statm*  '    *  r        \ 

To  ftvQf"EQ»*t  *on9Q  apenrnvoati  totntklif*    l  '' 

pjj  u  naga,  wavy  dinget  [li*Q&%ä*tw]        '  *'  •  »  ", "" 

Aatar  cnrrum  regare  fingitur,  ut  in  bymenaeo  apud  A  r  is  top  b.  Ar« 
1787.  '0  $*  apyiöaXtie  'Egwe  XQvaontiQW  ipiag  Evövts  rrahf- 
tirove,  Ztjrog  naqo%og  yapa*f  Tfj?  *  sv&uipopoe  °Hqu<;.  „Agi- 
tante"  igitnr  „CapffipftifftHaje" :;„.  «testae  Pelope  Hippeda- 
aiiaat  avebente  apad  Oridium  Trist.  II.  385  —  haec  exclawat 
Afcoi^  *>*pelt*n$.  ^-  Vs.  f  *B&*e -tottrtriy  e^aod  vel  amüsant 
<mk'  vet-tuaileW'Nrmetam1,  fc  HenstefftiaBtas;  V«.  2  leifcw^*' 
\  asdripai,;»  Verba  tojf*  **  öbfyöv  tofrerti.  '■  Röliqea  Oft  Maftttkitts, 
^i'hl  ^iittwad»  W.'^  cooflpfral  cum  titfrgfefo'lna4.  Lett.  Acad. 
Mai  bt  ^1^441'  p«<*»r?  bfrcbe**  tfdit  ^allinJadlfcu  de  dpete  **na- 

**oi  ill*  dlxi**?"   •  •  -'  '    :  •-'  ■ '". • '  -'  -      '•••■'  "■  ; 

i„-»-,«H||r  >  #etoba«araei  e«ae  »antefttftle  dtotinubuttl  Gätümacfti:  ' 

attt»'«enset  Weia<*fa«  p*  •«*,  'fr.  *8y  cum  ptosis"  ÜVffc  ft 
1wmde  Alei; "fraofc.  ton.  p.  93,  7"$^  ievtH&d»,  attaW'Berfabar« 
Jyw^a*8tfaW*v.'*a^  plertbicurww  itatte 

4U*eV<d»  '>¥atg*'  vrfsk^«T:n  Äw8mö^0l«^ 
*ttff?l  ahtqabnta*  wattai^  fl«t^  «ent^iia,  >st  ^rtai't ,!  W^^praW'  ^*- 
**'l*aito«*oJ&«^i^^  ^iMb  öm^vetttt 

«MbiiMaa^^lAUbfi^Wttiti^^iit^f^  ^cfe  Ugo,  itik- 

^#iifltierfritrirt  ^Wo#''pr*itt  9*Wi^  ;^^e  ^' (5  ^^«ö  mtykd* 
*»0**tii\<>  Qtitpm er ^»e»  'IrJg^idaW  Idieart  ^ '  (|üöftdtWjf#Mem  cdtt». 
iktWheiliiii  hW»ta*l£mate*  lk^ti  est  tratfcaa  pöetR  fön  Cbkitf, 
«Wo^yirisla^bÄttea^ocaJ  PWe.  83».tÄ,otevr;a^  dictös,  idrqwo* 
^MN«plV>CaMlM^  Ibcftaaif'firöHt  ;  la 

duttNübÜM^inia  Joa^«'€bjabi  (?oWm^in*rarit  CalHnMchttaV1  fr.11! • 
Meintki  dibä*s  f  *w  **&**{? efc^8>.'>tM.  'MMl  AHsWpb.  P«C 
I.  I.  Tragicam  viri  po6«fa  öetigbie  Clktthrtacbum,  ipo ''toe*'** 
li»#"»Obl*  a^i%«T^ta '^IttiAut  §Wöe«es,   de^  «adem  lone 

rUlolo^i».     VI.  Jahrg.  2.  23 
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Volte  IM».  Uw  i£«  «*>  Wo  .M  *|*#*r  im**if*»m  *&s*v:iH*u 

pviaxQig.  *H  piftoi  xwf*(pdia  §  tip  alitQida  pvXaxQida.Jwfai, 
4  fifco*  üw  if  tv  ptkmpi  pt6iM»o0>.mq  'ülfaafwaNmw.i^'i 

stiola  dicebatur,  taste*  «od,  eoL  368«  PateÄö  vcro  inversa  quo- 
que  ratioae  appellabatur  axQopvXti*  Nh  M  «^kiogitur  cum 
Hias)«crät»;  Jüpaoito  modicua ,  (  ut  paiarit  Wekkera*  p*  £  »  «Nl 
looici  sermonis  scriptor,  a  quo  Coniconw  AüirCOf na»  iMlnM- 
^•att;  iloa4e  priiiriiaw  Itfets  Kr otia**t  £ü pftoeratt*  et  ffippeilactem 
componit.  Medicus  Hipponax  ousquam  commajajaratafti;  ,iu  ,Pie> 
tarcbi  enim  duo^na  >  tacia  de  Piac.Ph ü*s»Y.  7,  f»co  '/fwSraJ  recte 
reatituitur  °Innowt  aar roptaW  oria^oeu*  iudjcevit  JBakUaizen  vaa 
de*  Hriak  in  Tariis  leattv  e±  hiitl  »bit  aat  p.. 49,  sq* 

411  Fi\  84\  (ftQ.)Äesj*biua:  *Ar%cLkiq«  tiavp  9n*n**a$« 
'üiaoHHULju  flde/endunt  wtA  'AffpUnf,  rnh  \j4yx^d^  <&  Oiiaj«. 
Parses/.  ÄTöw.  ,:  •       .    ;  .-/     .;  -,.  :  =,,    ,t. 

Fr.  14TT.  ,(95.)  Beajdyua:  Xrtlsjlf»-  <Maa*rw,  cad,  x^- 

'  Locus*  oorruptui  est  et  perobackanta,  aieqae:  fHaiMillualraUM* 
.  Lftgtadam  ridettira  KvlXförjt* .  xtXoßiw*  •*  <  Ar.  reo .  *i0<m*  xaioßp* . 
.ttf  Ai.  t«.  kif/ata  n&afiipk  s&uii»  'hmwm**^  Lusus  t  poata*. inter- 
*pt«t«e  InasipotBrat  uoriilatsrer  füjTfäfiffme  sigp-ioWr-quä*«* 
.LaMiiMi  iiaaataÄt^^  lagere  tatertk.  JRat  ***  casspaaiia  a* 
xvMo$  at  $fy,  quasi  ptioa  «raaci«.  iCtuUoi  Fesso ;  **pli4a«ftr 
»alttoai  nunihii.  ipaam  «olaßfc  <«itaan  #coWo0as)  fihsycWus  in- 
te*pretatürr;  «rräa^«Vo^  (Alteram  gloesam  sptid  flejy4*.  etiam 
Äippoaacfci  aiseäot:  ;JGvl^^f<0^iwlo^;.oBat.  aiarfia Joaua.  »iit  >lf- 
Iri8  aoaiin^Äa^i;  et  JCvßtjU**  de  qua  vide  Cap^Uh  flipp*- 
naafcoruaw  Vtdetsnr  at  hie  asnbeadam  dato  Kvlbß**  '•'  a  ,«'•- 
<JÄp>iDgeda*l.  l    ;'••'■<  .--../.,•      -"   B.  ^^sYtafcv^i 


ß.     De  CalUmacbi  choliamhis  qnibusd^ni.    '" 

'  :  f;    Callimacbi  irV  3.  Meinek.  p;  154,  varia1  tentatuai ,  cum 
aitero   copalandum    est.     Ita  Choeroboscua  Gramer.  An.  Ox.  IV» 

p.  $99*  W  eirXaßetctv  de,  a>g  xal  mxqa  KetXXipdw  '„Tli'^'-Ie 
i?  i^exbtiMa^'i^g  öv  noMy  xtyQtfyijxB  fpkoft«*  tal  'iwftl#n;  ,ifirjf« 
dh^dgfyw  pa0Y$vr&g'  tnnoig*  pij  foertQäv,  ti&pHptf^  pjkt'mwfix, 
'wötttj  biqiQo*  c^dforr,  ix  3J1  xvnfiajpv  mpta*$&  Taxfta  ci'mfqimg 
t?Qtjtur  ovte  ykfi  neQ)  ntiqbe  <Aie  Inmo^ta*^  Xiyw  *Mp, 
aXXx  mgntQ  atöovfievog  einttro  tfhvXsto,  *jy  Akhrfoff*  ixtfoen*. 
Prior  pars  ex  Trypliooe  He«sterbva4  CaMim^iPr.  46«>  tmWbndo, 
ubi  scriptum  eat:  to  nlq  SneQ  itexävtae,  noXXijp  ar^aVa)  xizQqx* 
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#&tqaata*l*  wHtoiQtmjfUi  tfdeattt*  wk  tf^Wd,  <|**d  vo€i  iraAty 
poitp*»»**  Ityppb^ii  eiattutaaieä  «Hwram  attaet«*,  aveatieaa* 
-e*ea "fiiatadi  CüpfdioA*  'Afabw  fatgiaaata*  e*  aodeta' aamiae  4*. 
*dt*<*  iaArt*'  bfar***  «v<  titoerofcosei  f*ry|ib*aia<rt*  taM,  kt  «k 
«rigor*. 'AI***  Gr*  Vtlt  pJ  T#I^*V«**.  apparet,  *A  Gregorio 
afaiitf«  ia11e|r>rie*aai  taptli hau*  interrupt«  expraftiirtitiii<7  To*fy 
•dthlfl  iaAttfQMrfci,  ^l*w$  A^^HEfawJ**  &  4J  '«iß«**? ^cv^kj^atfr« 
Verba  miten  Cboerobosei  *oi  iraA<r  *aa  aeeaase  ^st'irt  aigaifl- 
ceat,  etaa  quaetba*  jpmteraiSiaa,  aed  ttllapartaai  rarius  inae- 
qaeateai  iodacaat;  Tratten  »Htil  prWaiia  ülteraritftit;  Quare  ita 
coaaecteada  Ula  statu**  >  

P9  fi  frage«  »wag  digger  [1&q£&*±w]  \      '  ;'  »■  > 
>Afb4»i»,  *dx  >M  xt/fcßagetf  xv£«rT*<tyf. 
Aat+r  curruai  regere  fingitur,  ut  in  bymenaeo  apud  Aristopb.  Ar. 
1787.     'O  d'  a/i^i^oA^  "Jfya?  Xgwroimiev  */Waf  Eiövre  rraXtr* 
tivove,   Ztjfbg  naqofpg  yapa»,   Trjg  r    ritotipopoG  "ÜQag.     „Agi- 
tante"   igitnr   ,,CupMt**ifWh**"  \-r>  al  est*  He  Pelopa  Hippeda- 
aiian    avebeate  apud  Oridiun  Tritt.  II.  385  —  haec   exelaaMt 
Ae*oi*ear*os*pelt*n*.  *»-  ■  V*.  t*Eötie  toeernfy  qaod  vel  oaiissam 
mt+t-  vet>  *uet|+ea^NMotas*,  0*  HeftsteriiaBias;    V«.  %  xrjra^k 
\  atiripai«'  »  Verba  »fag»'**  deä/wv  hrterti.  ••  Röliqn*  ift  Mafoekitfs, 

al-'iw-tfittttiMtoHMtift''  cooflpfrat  ctfm  lfcrglifo  lad.  Lett.  Acad. 
irto4N4i' avw*  6M'bett*Mrfdit  »»Oalliaiaefcaai  de  dper*  retie- 
*aoi  ill*  dixia*f<  -  -    »     ■•■•  ••■  *  -  ">      •    "  "■ 

«■  "«'Jlr  *  #e#ebaearae<  eeae  sefatfefctftle  diotont butt  Cat litaactri:  '■' 

be*»' «aaset  Meiattiut  p»  IW,  Jft.  I8y  cdm  ptarhait 'HVffa  cft 
ftfsjtflfe  Alai;  prae^.  ta«.  >p.  My  7  ^ft»  fcvm^nö,  c(a«tn  Be^nhdr- 
dyaa  ^tfStfüae  V.  «^  adidi««rt  ^«^;  k«l«i  [forabacorVlMf  aa«^ 
44Nid <r «dir ' ^alg»i  y^sktaci '  &<mymd*»  >q*H*V  noti*  *>$<£**> :edd- 

«l^iianiM(t|iol^'aiftMi»^i^  t^pa^Wn  öi^vetat 

-abitWkai^i  JAllHfiWrtusnytiaKeirem  ^rte<fio**i  faa*  lego,  itik- 

amüwrtih>  <qffr>¥aro  ilkfr  *tr jg^idaW  idietrt  v '  <^ilMfrq*iden  coi^- 
tkMUr#U«*  bW^WiBlgteata  Ik^tt  lest  tratfctra  pocta  fön  Chkitf, 
aat<r^HO|ibatteaä<oca' PW*.  8W.  Vtoft>v  a<i^  didttiiy  id,  ijttoJl 
^MNWpm  'CaMaMichi  N^'iaKfl^aeort  Beritt  fectmrtfoeHt.  -  ra 
«tot  hnab  tonnte  Joa^wchiabi  <?oWbrtta*rarit  CblWtaW5hörf,Jfp.f» 
M^iaaki *jUm*i  *H**l*A  iy^kNf^^m.  S^Hbtl  AHstOpb.  P«C 
1.1.  Tragieaai  viri  poaaia  attigt^e  Catthaacbatti,  <LQo  Iöco  dfe 
laaw»Obl*  ag^l%«T^ta^1aiAut >§Wd^Wo«,  d*^  **4t*  loae 
liadKgaarfUiD  eiia  Mmk  fKSl»  Be**t.  tibi -O^liiaathus  tra«^ 
ruioio^«».    vi.  j«hrS.  2.  23 
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dtam  ¥<wt  At*****  if **#«* Mf  rtn- ^*V j*V>  Mp^i  tfr;*f*- 
yum*  ut  a^H*jdvqy*waMcMifr  lift  fteph^i  jf>.  a**«  figfrfc ;  Tm- 
gic«  |M>«#i  u^fwiwi»  qaiebratyMi  Jk)^t»|AiicrH^|*l^  «HffAiftt«- 
Ur  6  f^»y«KOfl  7wv  *\&  JfJMo*i\,M.  W-,>4^^3K  Jbopjs 
Se*to  Eju^  oAv.iwUMfc  24.,  ChftftWkoac^  A*e*A*  KejU^jh,IM& 
98..  laanai  a*4<M»i  Prliil^^D.AHst-  darner.?  efc<**r.,^(146,;# 
lit.  5  AM,>«  tmwöuMfri*  (Cftr*  W^.CoM^L.^^Ap^l,  Ä2. 
p4  445.  JPauaatu  Vl|.  4>  19< ,  Follux  Ji*  4*  %fk  ¥*u&m**  fee*» 
CullijuaoJii  ita  coliAwsf^fc    ..         ,    ■  .v^^vm-:  ;    «.-»j,«,    j;.t   f 

•  ••..' «Uta  »oUa  *    £y#«lf*u   *;iü  h'.h  ■• ,    ■«..  . 

Mowraf  .£*  liflfi&s&H,. ,.*-,•  •  ».  «Ü.  .#  •  .     ,»■/.  .  n'\ 
Versum   secundum  jifatwmHd»  .a*fca>pli  gratia^    et  itt  ^€  oexu, 
quem  cogito,  cqoatajret»  jaWp<*ui,  venim»  e#rui»  400*  .in  toütis 
tenebris  conieci  p?o  laud«  .pettus«  ;  :    >,r   •*, 

AppiogedamL.  .»      .  v    .        :;  i*,    &.,tm  Brink- 

.  ..  *      i-    t   '-.'    :;   !'    <•'     •  •♦   */i    j.j    f..    .  :    '     :'l     j-.m.-i.    i-ir, >    >   i«;  •* 

9.     Herodis  whöiÄinbi;         ■»:!••"   "•'■<* 

,  Jterpdis*  vel.  H*roda#,  Do*ica  ^ü^pe Ja^fiirtJ^».Ze^,^VÄ. 
10,  ab  Atbenaep  IMf.p,  ^  V  ^co^^(M^pi©*4irt(^yort ^«rtMi 
redit,  pirn  wMtttffftiaia  IwgfW  faUitoaKftaf)«»^**  qa^#$*o*. 
v.  Valck^i.  T^e^r.  A4f>nMfe  f*£$?x w^rj^owtoWiti^Äiia^^lt 

tern  efficias,  communem  cum  Sopkrone  et  Thee4*fttaiHtr<*M<  poftr 
tae  «m*  pajtrja«.  jeJflfefte.  JjU#4.  G*IU#eibQ  »wtfet  jectttiorem 
Sclmeidewious,  Mus.  Rhen^l846.  ,p,  2üB$>  agq*  ajIHm)  fcarum,  si 
teiaa*fum  Mwejn ,  aecutpf  jpt *  Plains ,-,  -gfcfNi.Jk?.  j*V<  aorifaajNK 
^CaHiiapqhMw  me  wl ,  Qeiftdtnr*  yel  ,ai  quid,Jwü(jnftli«ft  JtonftCp 
^deb**."     $ed;  prf pte*  DorijWi ,; ifopmaa  t\ay  , podMMKSM#b€g(^ 

aWiw^v  Headern  fu^ef  l^ajf a ,^t  ^a^eatimiajwin^^  lf««i«v 
#Q%.Ulaj  librprMp  .triba#W#>^^ii ^,jg\  JWif^(JM>eitt  ^^bJf^wMU 
!f«Jt.44o^ff^  u^.t^t  ja  ^od.iR^.^ar.  Tiw^c«i»i.  ld^J^l^iWii 
in  iiuiiii  epigrai^matis  ^oadajn.  IMf^Q»>«4ur^iHaIffiw»ii»aY 
i^teoijit  ianJ^rum  h^, wriptor,  q^ajl  pi«at^«a#4p^^opWwMMff» 
„fo^tf  -xffXpv^pvff  ,-?W5PWOf  WW  ai»  Afinto^teftl  i%ili^m)4# 
jPp^ti^ ,  Ath^o.  XI.  |i,  505,  c,  ^WWp«i^  (,Mi«IHllllb##rta^JWr 
^ineiosignito&rfiui^^fiQft,  .^m.  aJlQ^tqr  *«**»  liQAqfMiMlr 
»im:  hoc  ejsam:  injnvWH*  M^Wae  T^pMgt^t^oB  >fW»u^.fit4<#JM 
|^«tap  loDg«  namoia.eafe  4ebQt.,   ^t4r<er«fi9/M*m  -ftiiAb/AJjMfli^W^ 

•  M«ga»  facienda  jpjM  »anc»  JBir^dukjfa^waiitii,.  fcdgrtüri» 
.enim  aoliw  )»ic , .  jo/tanytmii .  fi<*wa> ;  giflaoft  lühaliaaaVis , iUitft^ll  I-.  ^# 
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4]flKMta>4^fbst  iMfiftföprftuM  mimiamfaei'niMt  ovpbtmJimv-  tt. 
Meiaefc*  Atyiilt»4)ie3ti  p«>  S89  aifr   »E  Romüü>  «Min»   exetaplom 
aecutua.eat  fortaaee  Cp.  Mpttin«,  a^amajqamiTefreatiaao*  Maurus 
nottc  Hippouactia  toatum  kuitatorem  <Ueit.vev>24i0: 
,,..-  ,>u  floc,OMe*iiaJ>ea  Matbmi  iamt  mal»**   ■<;  i 

lt^oM(fcam><ve4a^*atodteaü  iate,.<Attidfr^hj^o  tmorutn, 
*.•!   A    , pari  Jemare  Mi  eooateutua.et  ?a«4rcv   ^    i     -.  /     .».r-uj/ 
-Hawaii  jpfttiue,  BtotoltoLiiÜMftiiibpf -Ifirtda*  PIid,  £ppk  VI.  2IV 
..•  ,i^  naW)  ^«^«^amt?  ticrode*  iuduxä  multeret^tutiexiieoe 
ekmlo  \app#reti>  «BJ^oj^aetef ,  «oleaaiit  «nim  hUwtti*uUi&  pmjftfe 
ImUtiiB  e**rrtkM^t  Mejioti  apttis?  cwtwiuarib*rbs  $mmß  (Aeueti. 

;  :IUU#iQ|rtuf.jittfttiulm  vfrio  laftmamb  lotaato«*  .a 
•  *  Wi  i  ipara^p  ffttepraiiqeftd »i  qe»d><  tempo«*.  k>m|aifri4eai>t>  _,i 
i^'-t/   i<Ii«Jr>Kiaat*  "■'»   .»   4'»   ..'.:»   ,  — *i*i    t  -i   i.   »:"    >  .."<-.  •. 

in  medium  vacuaa  ad  aurei  referentei.  Fragnuenaa  t^-Äj  '3ie*  7 
ex  hoc  mimo  deamata videetuft  j)iaertevAta«iiaeur4,Lvp.  86  b. 
'HqmpddS  ff  if  2vf$Qyafcofiinug  (fr.  7.).  .     ^ .  . 

,  .L.J>2*3^mv*iOiia*ri«<?  £aa#toeM>  &*#«*/*.:  ,  ■  .- 
Quo  pertinuerit  mutie#oula*'  im  mlmtf  4ie(um  *  i  aacerinm ; !  niai  .4* 
boe  de  puero.  Certiora  eaim  sunt  reliqüa,  quamquam  tittilus  mimi 
iU  mo  adecriptus  eat  Namque  fr.  1.  mulier .amoedami de  JMaele 
auo  loquitur,  circum,.««» -  &m  läaae  .'deditn  4at,  pueriliter  ludente: 
i.n.,1.  »iä  w&¥fatiQOirpu*$ifi,ty  xi&Qtpt  nqiteh  >  *  *.  '-i  *-i.trt  .Jt /. 
;-><•-  »    .  tttie^iiW&Wtyfti'apfe»*  «Jamfam    .  u  ^  ,i«.  ■'•  i  H 

*o5  xanuoi;  fioi  for  yiqorta  Xatßämu.  »      .    :n...r. .  '<  ...' 
utfm/Sataütlcomxit  Knocbius,   toßtira*  Scliueidemiemr  m*.   Fr.  2 
meter  filiae  nupturae,  .ut  videtur,  inter  operandum  nuQayyelfjiara 
tradit  / apixa  .• 

J?ft,ft  aW  epde^  |eo4em(W^ 

gfild* ..f^^i^Sn^ari^ft, yd  fcrUr,  va.  4  apud  Mejoefe.  Cw, 

P«  fomi«a, iw^da  ibi  aewiMi.    A  u   ,Uii^  -(|  <m1     .„..h   ,■;    .» 

-Ir<  IL  .Jfi  >folpio#  mimo  «oj^om^m  v^uin  w^mqun  .fJ^rj 

qPt^K*^».^  f^cii/ollAquen^Äf  j.  Ad 
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386  NteeUe». 

Frotalf  fariyf  ibte  vU^tu"  •cribtad^;g%^;^OM^#fw  ttanapi»- 
f^  e«odoti  iibrt.  -^   ;ld«te  llftlpittflt  dt  s«r  <J|rfao:i  (fr  4)<ti  *v. 

ijpeae  Ha4H\ustf  k&4  axap  *i$mg  i*jjtef»>  >i^;'.:^ip.  -i,^ 
Id  Stobaei  edit  a.  16»  io  Äakgwt  »  toikb^WitoD'^^  £F#roAs 
Mol^eiVov.  (MbWww.)  vtf,  Fforillfei  fr*7  tt*ra*l«fa*ttiera4eai 
Atticum.  Va.  1  t*  «crip«;  .vulgbr  ü  .tyämÄ'jmVß  ****  A  & 
dQ/Htmltivog*  pco:>09  Attice»  i TJiwgn,  Äek4i.  pj;i4#6j  Gwf- 
gaptxtriiditi:  o*  «^urwo,;  e>fctm  Jtam»>|iQ»  AmMmMi  propter 
Iiia4.  Jk  96/  aü'  off«*  :dfäi«ti<,,iv)©i  Aappuwau  j^atey^iiiail 
E4j»tolog<*  axplicitar:  iatpw,  dima&xti,  ,ä*fftt*>  '*Hfm>  feiftalMi» 
sä  placet  emendatio,  sed  xig  scribendma«  K&n4$k9<4fy3j4ifaJ9 
xaraßdg  xtL  dixit  LucHkw  Aathc  ifo  Xfe-afcLfriffpetlttfc  liwo- 
jarofy  qut  4ilnl<de  4orpoqeftt4ciq>tei«a;rMifftimt}uqOT#  efferri 
posset.  —   Ceterum  dqd  dubito,  quin  et  haee  «tafctloipiai  verba 

bd  uiorim  S  (£».:  6.)     »"■;       .v»!;;"v;';  -i    s-;m:-:s    I>n   *ivd>W   u*uÜ»  •;«   ni 

Incertum  deoiqne,  ntarfn»  siat  Mölpa*j  «arivar  ia  «rg^teloa  ab- 
iduci  iubea^is,  4actai»  qoaie  ftw-fc  eti  Q* -tinsdhiMtaHS a j ä s--p u n I i-i    |  o.ij» 

db*j&  jfcripsi,  **■:  *  . 'i  ■»••./:../.     .ivj  --.in  |.;«.>-i'ß   i.,.ii  xii 

<*•.:, r;J  ■»  %><*.  Ttt  lAfcaf&oeiirtaätyb:-»' '>'.<>  .-m/nyni  i..m 

Non  sine  aliqua  veri  «pacta,  boe  oenKwae.  ,^qpaprii->  aeqae  apad 
Bty«.  M.  p.  411,  41,  atqoe  a  Zambia  WC  H  Müffrtfr,  eaaa 
illa  depronta  e  aiiaiaaibie>  .•.-,.>.  * 

.       Apptagadaari       >;  .    .|:i  •  •■  i  1^  ****««*.     > 

10.    De  Aesctrionii  Saiwu  te^n^sri^ 

"»"iBIrpbä^llb^  4MriP  iftft* 

riorum  in  nominibus  sferiberidte  ofccftaritte  .  deprnvätttii  apt ,  to» 
ipsius   Harpocrationi*   error*  dAMrt//it^»^.uSh^pB*  ig  m- 


'  arayQacpei 
tial.  m&tixtjpovg.    A  aMo^tor.!  hiveteWtti  *sürif  ,tfMÄ%  ^rtrtt  Lex. 


x«A«r,  ^J  <5r  xA^^a«  tÄ^  /ä^äiW^  ^ijtfo^  x?X.*  CMf^ai  qno- 
que ,  ^  Berohardjo  iadta»,  ex  Harpoc^atioiMf  fiaotit '  Uteti  AycrJ 
tö  aforig  6  Serayt&cg  iig  m^<n?  pet*ftVQtpto&j**i  Sä  ^  xa- 
xo^eiaF,  xa<  »<J^  nifHpiofottg  iui*  etitäp  6topa<rfrij**i  ttfüovg.  ta 
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BfBrttMtir.  »T 

&  *wf*«t*  **f*a  JCMqvti*  <ÄMb«bar)  kai  t'jAObfc  *  Qpifetar 
bil^km  >irgh0(riiJ  p^i  tM6y  Ihriiaajf  *  Xeo^gora  Carat**«*  w 
»JMupMtiaaa;  orettdariar  aqoMto/aidNare  at  pleBtar«  -ewa/mMi 
ftliüftiJilrpsafnttoqi»  cadwfes  qoaaeiapwd  baac«  Saida'rapami£ 

aa**vf  {ftfrdttio*  ^attains  m?Beapelii»P  Jutrtmbo?  (Kardakog 
amti n&erfiariftaj)  *«xo*pfoe  * ; itoqotfa    hyjmm  <*afhfen  -  Lydia»  bpi 

h**iunWw*mm  Batata  I*  Kyaffw  Iliad,  p.  ftidv  87;  «ff.  OB^cfcm« 
ccrraptt»  bgitttfrc  a»;f*a£$ofc.  \  N*o  Jdbge  *b  eiawarii  W  aoamifc 
lkk)nmidm9toGyfoi*pMov!)  Xjy+krwm  edalhrar  >^>  RJawwdilf'tro* 
pko**  Atbe*  iXUH  |>.?.&*7,  *  *t  IV.  p.  IBS  f*.-i  AfcaaaaJH*  iUmJ 
Hataaft  Mtt^fepjtt^  aaarieearat  jAtcfQfov  6  vJEfywois  iproqiioi  JSM 
juxt*?  Äi»v^fci»l<piteki»f  choL  r*U.  p.  «§,  4b  Aatobriaafc  «o-» 
aüa*4>*ccatmMf)oc|tle  lett  in  {fWsfeai  id;  Lyoajlkri  r.  **&  eo- 
da^faua,  «jama  *ls<iU.  Vit.  1  «t,  Cie*  {um  Paria,  tent*  fkfip^dt* 
wm»  SMv  Bfam/1845.  ^  *7&  »q  <^rjÄ^Jl^/  HAec  jgitaf 
o»nift  .ttbffirtt*iitritHratiin<  :  Hafp<Wa{ion^tero^»t  Xtuagorjp) 
meamtaa  trrora  teriptit  «V  toft  iäfrfhic  pro?  *f  ,*off  i$*raf^  IM« 
bia  eoim  itapraautV  cJaroa  efflt  .Aaaofcrfon«  \  ftpic»  aius  carraina, 
qurbas  j*Mt>«pgaiaia  marinst  ft)auuii  eonsaaalm  ess«  Vtiktnr,  soli 
nornot  Sojdaay.  fcode  Evdotna ,  «t;  TFsatpaa.  \  Noakius  ecollatia 
scriptorum  t#athmNilUf  effect,  eundem  asae  Aeaekriooaii»  Samium 
atqna  Mytilenaeam:  &*«iiuni  Aeaclrrtonam  tapfknoii*  «licit  Atbe- 
naeua,  chalianboa^  qhu  profertos,  a  T**ta*  -mrtt»  CKil.  VIII. 
407  Ata^rioir,  ipf  esaet  ymr  JlforiAipfixFo?  *),  referitfr  xai  larg 
xfc^cpß^x^afr>a>Uo*£  noafw?  ppity>«c;  itaque  aire»  in  Com- 
arätmo.aw^ctattgrfcnaa^eichm  ;  Da 

Wrakitl^i^  grope.  MjtHafttod  couseajtina«  «uMaa  <at  JUnttct«* 
taftindiSiinflaflardbtea  ;Nidäaitri.  AlexaDiiriMt  Sjüaggimr,  Mv^lt]* 

o>aifri»V  ^Irrf^ircjr  .'ilftofarafotr?  pa^füf '^)«lrKi;'i  Iambic 
aaabiiri'pb^ns^lebiarevalfUaajAi)  oonailio  alkmm  «rlifti'  Ad 
Mfebadi-amteäi  Atocbrinti*  baud  refcro  CUwpacivtiaaii  laaq*  Ilium 
et-*v>Ofi(llel«tfK.  propter  baecü'iatal*  ib  Lycff kr/ «8a  rEWpoi 
i^ii^T»a:^^^if^  iZiö^Ä^aactci  fxöt;aä  ,  afiainA/r^i  t ^  *it«t 
^aMi^vxa*n^l4rt«6»  xfil  s*l#tQ*o*  i+tfMp»  }Ey*J&w  Id 
öftiaitf Icqidj  )Pai^i ^iJ^^n*w^wiaai  refwienU  ibnk  at  4f7j  legHii» 
'SqHnffdogM b||M:rinaa^a  etia»  apparat  y  cam*p6in^  ^esae  tÄÄum; 
lattdjte  tcawtabiaa  Mewafelnni  'ByweQitof,  quad)  JMoel*ei4airiaa 
«iaiaHliKM  '£ffyi4?Atof>  «ntepooov  Aaaahriota,  ^a«a  ie  ^a»attia 
UHa  icripsfribiia  Renm  puaranr,  ljuoa  MugM»  tlla  «aoonv  kabtiisid 
4WtaF^iqwiBi  rei  yaataa  Alaaaodfi  far   <K«a » aioa/iflad  «pMi 

tiiial*j-ii'*t»j    Jiilr-l    it  on    M     ,*  •>  >       .-.-.,    .A';,!»»        .-»»«»iIJi'l    *i».| 

flJ*fife«dOlill,.,Vlrt.i^«  A|»allM  feaniff  dl^h^W  «^'vifclK4* 
Zaaxide  Heracleolt  nilul  quum  icirel,  ▼•.  388  all:  «T«ji6  «oi  IS  E+io*v. 
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35S  lüttttt«*. 

vefsUnM'ceiehnhrety  lameirfttiiä  sutii  proHjlum  ?i«Vf«r  iustgd** 
vfcae  Efk**triday  quo  ytiUil»  «111*  eartrten  di^bgtoefrer  ^fc  ap^i 
•wrirft&ta  r*j»sj  quae  shnub  ab  ftiüi  f»o«i^ok»«lioiie  teriWipirt»r^ 
Ama*o  VJL  J6  Jim  «Kdaatur  eu»ßacQteto*  ifpij^äkgi  vWhffM^ 
tmh  i%Efptjfit(H*tv  de  •  AeseJirioois c  tJpcre  Taeteen *  CbiL<  tew  4t* 
usüm  este  jrotov (äi  o»ni*o  rittkme  qimda*  egit)  «t  plufto«* 
fiphealtiridfis  m4U»h«8  Mts%mf canH :  «um  vera  *  ad  :LyfceattiY  ^atari» 
prdrafatÄtsabriaoeta ,  pt>etaw  e^icam ,  Bphcwdis  »vfe  BpWmfcadU; 
Mi^yitie  *|4iqüiore  ^am  haritog»,'  Eabeseüafe  a*n*tiremyi  liejd 
dnasa  aoa  cfeduwle  est.  -  Tatnen'hd  Bpbeauai  (et  hittd  ortipnw 
rot>  pertiwmiy  qaae  dtserte  ex  btoc 'carmine  proat-TaetieaxOMfe 
I;  L  Agitaivd*  pietffHi ,  ^ubb  Akxandnim  ^phfeÄ  ^nb^nj«l7  4n 
latf  Pajjrheaii  JMega%zus,T>ZeuxMiöiM«*ela'*a  pW^t***  Wmbirf 
tbis  PaiaWedt*  ddaogptf^jtiaror  f^  ad  tu  in»  ^ufapdetas»  >?**  w*v«| 
ex  Pfcriemaeo  t Hepa.  ?(pfc i i,  ÄouJez)  refert  #Mi!B8i'«itt:>^&^ 
•Äo^ifjftjÄy  j  v^id't*  s*)i(€t<<9$  do%a<pk!yot;/4£»(£  }A$ühamtxo$  &  ofymi> 
fvrry?  *\dlhi%dn$QQvt  toiovtog  fa(h>y*  *j{M$eftd(>Qv<kA  9*W  kmv 
^«H^LfiXew^oOir» Id yi  quad  jpetf  1ioo.1mo »barräiilFielzf^fi» 
B9&  sqq*  qu$s  «pponer0  juvafx       m  ;V. .  n^r»  "Hw^'ü 

«:ov.  ,Tf^rovL5Uif>^a<  «lAocg  ;y gdxfittgupir  ivaJ^mg*  faftmyimp,  pr*iii<p 

■:  <fi  *  ik«i  2ur$tto?  MbpAuwAp  iytj*  jpqfpOQanf  m-u  !<*  */?.  *  *  ;  .: 
.f.:/  .  :2Vo*^oüc  Ihtkttfiyfiri  is  ursirapevm  \  eutoto  «:»  <*»•••<• 
^.J  »£if¥  ixvöy 'yVffl*i>*ovkirt  $i  pan  «rjp  Qotyür^ftefA'  r<h 
.,•*/;  (^lax^rtwvrc^t  («r$*r*$)  fyiaif/e*  i**'cug* 'Btyiptifiojr  xwb* 
iaterpungead*  post1  eixeVi  obscurairifc  tocniarK*enaliafcia8.o+*+ ifad 
ad  >J9pk*sQni  *4a  ifcisas  pertinent  frr<»pes/e^OT  AjmlMeroiHJ 
6,  3  ite^Ä >^ t&jpcw  KiQ*mWag\  äa - ViAtaHt.flkiBfdlnMAitt^ 
«rfo<>£  dioit.  of.  CJuhl.  Epb«s.  >/  130.  Arbitrator  Wrcdrius.  üwb 
jh  13&?  „Aescbriaaem  an  cajuainis .  loica^  4*0  Pt^he/raaasoaKaJa-' 
rMity  illotfttnfacitiora  et  poemun  tfadfiiflsa,  ^pteHogfc  meatieae 
aibnonttum  ?  attml  Ephesua  oft*  L.ydiae  adaeaiptaiiwat^  il*°*,,e 
©it .  tempore  magt»  a^iasiii  r  ceperifc  Atesdkrtbai:  44-  inaacribaiM 
ftuid weia  Cende^ei  'ad;  Absaadrumitl  Dkjam>  %jp*&)*4x>&&dbtm 
Vmntäa  eft.AeacbrroD,  i»  deferibendia  subimvaant  far^araar  lMp& 
lfHy  qua*  A^KaodeJ' Epbesi  vidit,  in  qaiböa  BarHkaaK  >  «QU  Efliaü 
3iiU>  ifoecuaduyf  artifex ,  Seraikm  qiiumi  äfl^p/B.HpiaHerH^>Wmü^ 
B*uKäjXV^  lOy^^^t  72,  aon,  praetermiaiMe  ceaa^dns  Ä^MtjW 
oulemi  ßwStpebiiolrcß,  Epbeaum  praedabta^  CamiäaUH»  et  Aljlaata) 
«tot»«kas  vinetoaque  Ompbaläe  tiadeptem,  .BfcMk  8ldf  W^uöl-wfci 
hmtaalo^L if»anraliane«K  nddidU^e^aliiioo)  aa*  pottea^af«  ipaitti 
lojiam  £a)kffei«oa«i^n(air^  iiAiaimi^uia»  f*rmaa^Yeiaa»;«truiiitlHli 
laa  Pitliecusaa  relegafos  eise.  Quae  ai  non  fall  it  coaiectura, 
Aeicbri^  ille  y^icwlu^  e^  ex  Ea^ep^i^/iibf^jaf^im^ 

^:\^i    ii  'jd!  äxo'>    »i,  -•-:.   >/  t.i    A  >.   .fun«  liiiiu  i*J-'*ij«T>H  'tbiröoX 
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c**fc->  JVafeepie>  Jto<*otdi4  «^ttti,  Peetl  20c  WdVöpAwr 
pt*t^?Ar^'4>fi^  ftfeete*  III/ 2t-~4,  «b» 

tttffe  0*Wi^J^HWHi|*ttle*,  et*  fcUprHnfe  ;e*ßfofcs*  *etapbo+«' 
tMtfciry  r fft*»d*i  rö^^yU/w  -"¥<*** tfrirtotfcle*,  Ntgfexfctft« 
MM^eM^o»v'iCf«iN)^pri^eptor  Kttft  ffttflllltr  Biete*  I.  K  c.  S 

fMM>r'94!$.aftviS.  p.  *S7  M*ioek.  '    •  •  •'*    ; 

J*f^  *o>  *#i*V  «t^«>ov  tMatflifa  .  •   .  .  .   • 

Mr**o,   **'«*i«awMb'  m**>,  **-vwä  *****  pmdu*k v  qa+modo 

QMVNI'.^^.v^si     ci<*    i-.'t    ■>     :.'    '..intuit;   i  >    .-     ii: 

corrigendim  suspieor  J.  (>*J-  .'j':'->.  -*    0  •'*  • »  ;•  v'-\  v^* 
» v  tiAp^teg**Mi*J v  Ji  i).t*>l'u*,M:»^  !•>     .  Jo;^»''Jfeaft|r'IMift.' 

.»'U»'»;     :>.  ,» U     nu     *.«*i     o. ,-«''..  !    J  .■  .;»     ,..;■••    •-      s  ■    «  ,         *» 

■.,■•■»  »-,1  .»  ''oumn^MHo'V.  p.  gtt<yfew.  -.-■; 

YMim.frpfi^i|itf|e^i«Me|rqHi.f>^-4^  miM>  quiwi  »4  huac  usque? 
die»  IM  oMfctritu  <a>  .fewnr«  ..•*)*«»  fai«ilwr*ctaq  qujfj  eoti- 

»ectaverim,  Tecum  ^jwi^wieatHrua  au».,  Etc^im  si  Te>  quam 
nuper  una  essemus>  r^te  wte^x»,  baec  fabulu  ,a  Te,  qua  soles 
subtilitate  et  doctrine,  expfccatft  propediem  in  luifent  edetur,  id 
quod  omoes  viri  Sophoclei  —  doo  istos  dko^^ogpoxiw,  de  qui- 
bw  INI*.  •p.jJWilÄN  .ioH<il  -r,  vakemeftttr:<  eoacujiscuojt  atque 
eiBAgitejr.  ^Im  -.  i  iu.  ,;■...  .,;:  .  :  .  -i  ... 
hi  P^oiaiiwbiniAii^eotUoDin^aai,  ad  quajtvuberius  aus«  exr 
p4*e»dju*  «tin»  fj*ieru».«ibi  a|ii*  stodüs  disiiicto  pop  suppetit* 
Tum  deeUfftb«*.  HAP  m  re  ^<*fic(8«epdum;  £«e  jmto  a  loco  ?bu>-< 
cjrrfMi«  4M*  Ä8i§q»a  r'lWh'#  im.fQow*  jrofcw  *4o*tfayiM'iotl 

chioiQS  eoim  ab  Oetaeis  bcllo  vexatos  Atlieaieo3ilMis.se  adiuogera 
io  aoimo  habuisse,  sed  illorum  pdei  diffideo^  Lacedoeraonem 
o)isi8s&vl6gaitflo;^Dorieoses  quoque,  et  ipso 8  abr  Oetaeis  vexatos, 
idem  fecisse.  Lacedaemonios  et  Trachioios  et  Dorieoses  colonia 
dedacta  protegere  coostituisse  et  urbem  bello  Atbeniensi  com- 
mode siUm^wftipafse..  -t  ^|»fl .  "bi  iostrui  contra  Euboeam  oa- 
ves posse  et  traiectum  esse  exiguum;  praetereain  Tliraciam  pro- 
ficisceates  opportuoum  deverticulom  bobitoros.  Peum  Pelpkicum 
baec  probasse  et  .Lacedaemouios  \oMsisse  colooos  tum  ex  suis  at- 

1)  Cf.  commenlatiooem  de^rscbuiiis,   quae  Nordhuwe  prodiit  a. 
1839,  p.  3a 
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que  i&KlQßm  tum  aUonun  d^eamm  \thut**m  ip*p%iH<tmi 
iusso  praeter  Iones>  AtcJiaeos  ;*t  Aliquot  alia*  ptfutaa«  >Jtahkfettla» 
coJUmiae  prajftct«*;  es«e  LsonJeiH*  Alcidai»,  Bmagtonta*.  A*J»*- 
fti^p^Ä  autem  iwuwpift  timer*  wpw*  ttifitom^'qlmm'Sm« 
bomm  pmeelpue  ilia*;  •rb*»  coodita»  fa*«*  <pu>d~  JkrariAfiiUao 
wet  fid  Cwofitw*  vtoMMtoxium  EuböeaQ  ;  tiwffi»#4i  il^d  .^*U» 
prA^er  opii|i|o»em14iihil  iöd«  ealawUati« .  iu  «widai«efr<*fie«<«*Mat 
colooiae  maxima  a  Thessalis,  w*o  atftfcaa/  Jla^.ffUcydi4M. 
Condito  autem  est  Heraclea  0^  ^,,3*  <(42&  j^C)  .  y 
. ,,  laM[<  ye^Q  qiH*uto|»ei:§  Atbe^i^sj^.Eidiftfft.ifV^c^i^iMi 
fuerit,  Thucydides  asserit  VIII,  95 4  Evßota  yaQ  avttf$(#mtm+ 
aXyfiiv^g  tr]g  *Atuw$**ÄX*^ *fa*  >  1**9**:  o^w.,Agmi*Wda«  01. 
92,  2.  (411  a.  C.)  Euboeam  lis  «ripuisset ,  !  wtik&g  ^k^|h4$ 
TG)?  #£/?  7taQ8GZt]K  qVTfi  "  )<«0>  ^  «V  £w  V?/  %UjHp+Q<kirrr  i  0**r«  &Uo 
OV&s'y   WW    OVTCOQ   ixp6ßt]6EV.    (I.    1.  .CUp.    96*)  .  i    lo^i.-j.'ia    fiil»bn^H1«'> 

■  Haeo^oiiNiiaucogitaDti  et  ,perpendenti  a  vrrni  i^Mit ^^#rrero 
mihi  visum  est,  Sophpclis  TracUioia«  «•  426  a.  C.  actam  ess«. 
Poeta  enim  periculum,  quod  Euboeae  insulae  simulqne  patciae 
rebps  ^ flejiyJa»  ^SWlft  P»^i^foflM*l  fr»*»f»t*«4»">  fl<fr- 
culis  ipsius,  Doricae  gentis  patroni,  exemplo  civibus-  demonstra- 
vit  Nonne  Hercul^Ä  Q^alj»  .^ub^f^  .*£MNP»ta  at  reg«  omni- 
que  sexu  virili  trucidato  mulierei  id  servitutem  abduxit  (v.279sqq«), 
q*a  etilem  taiamitat*'  tttrW'Attairi^fts J -pfot**  (to'4Wi4l  C); 
Btfrtda  Mali  Mfsulfte  ftiebtatf  afec^unt  (TMi^V^Ti*1.)  i<et  Mm 
(497  tti'C.)' Mitylfenaeos  aff^tari  «ra*t?  (ib<'llr^8&  «•»}    »»'»'*> 

-in»»  ^a>£0&(Ti  *t^>eV  tf&  *''»'  !0<»  —  i:»?'M)ii»i«>H  i'i/  -'"Mio  boti;» 
N#9*ft  Victoria  »eporlafca  '  gttetam  rtfei*  ilotf'Gttaep  (*jiS35^ 
ad  cujus  Promontorium  ne  Lacedaemonii  ab  Heraclea  T>ttte}|i»4a 
IraKceteW,  Ätfeeiiiew»«*  ».  42©  ■'«;•  Ohh  perq*am  Vtereb«ttl»r(S  Id 
autem  boa  «st  quo^i*  anitMim  Inducaai*^  Stfali  defeat  «Ü^A'#m 
bar  ^erblicr»  «taw  uttouilM;  äut  jwitrwe  »tafci  WM  ama^lea*  Aiifritej 
ttt  ea,  qua^Atbeniehsiuni  Äuimo%  stets  ^spöa^reat  at^u^'^aWr* 
moverent,  öen  ip«e  qooqus  f>efrs4ttftoeret  a*edu<titi#.  -^  SeU 
maaiim  <lö  tabllla f  '-^    -:*  '•<   ":/   "-Jv''     i')«.i-.0   da   mun   ?,üiui.b 

SoHb.  llfeldoe,    >-->-;j  «*'  «•W|i,""1»  ;'*v.nMho(lc^^Ki*Wbn  <^;«> 

'SOjth.  0e*lp.;€oloO.'¥.  4*2;'ff.'5  ^»'  »'-»   m--"»!»  ,.{0  a-.ii.o>iv:* 
;raAcug>a#   a^io«  woipog  tjpvaw  note.  *ü  .<\   Wöl 
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Fir  das  to*  4«  btclwn  sje*e^*  .*^<  *  Sal ,t>o£  «at  mn  all. 
genuin  «noli  Heaths  c^jectar/ejrafll^ieke*  «-,»**£  ipov  ebne  je- 
4e*kt*u4t  dit«  gtköi^l^UMWivit  Ud>iieo.)  Raisis^  lerMlftaae; 
*»tt>pUfii*»e  «dkett  ist  TiM^eianaaai  (gewiss  >aak  recht  vesiaaneaM 
•ff.*4»i*to  *£  4n*v!4uy*H  attvactjanvtilf  <«>***  ntd  übersetzt  tt 
^|attfcns  *ftt*qna  aeae  nwhi,P*oebBe  iper  .tie  enaaatft  4edit«  .  Aber 
ea-liettsear  tu-bt«w*iltUi|  4aaa«Hieer#oJiU  .Mtraclioö  •frecblMit 
wtirfkk  .aair  die  fcen^ttde^ee^  tent*  Helena  Herman»  stLSIektr» 
?ul*^.*e£*»rt,  ftiskea*  a»e»t  »us ^a.  an  »ksiaoa  ^deeeelhea  'daa< 
sjfestfta**iaf»*tti  *ean.*a#huni}»detwh  ejnetr  rdatitsaUngetrtaeb  ietl 
Z*4en*re«ttt*hi-ltitfi  etMitieefttagfake  wertJai|rta*eii,  M  .jeder» 
daak  naersiii'S  «ntfaHaatfc  nai.tmQ<x*A  verbta'dea  wird,unnd!4ie;ver* 
«iaignslfr  to«  mi|  aa^oS-  ia*d<;  a>a*  UtSaMfeb  taw  tri^W  ao«aUitod. 
Gewiss  nit  reckt  bat  daher  Wunder  da«  r«£  *>ov  für  Teraaxhtlg 
erkläd^^levtir  ^edatfi  eine  rermuthung  über  das  ursprieglkhe 
atttgetkeUt  wird,  ist  noch  die  rerk  ehrte  aaffassnne;  des  ganzen 
seises,  in  der  sieb  Herittanarund  Wander  begegnen,  znrückzu- 
weisen.  Beide  beziehen  nakmhpat*  auf  das  oraket  ron  Qedipns' 
rateraiord  and  HNitteriiejaj^iri  A*f  >#oHfi!>  f  wie  er  es  aasgetpro- 
cken,  so  auch  erfüllt  habe.  Aber  dies  sclieiat  darehaas  unaiög- 
lick.     Weni*^«iw   ^  ri  ug  ipol 

-rhJfrm>»\*rifimh\  .eJB*tJlen£Sf£rf^^ 

B»r»  etn^n^w^nyajej^^  U">  .jwie.adteBier** 

l^swaVi«eitf}i4tM  l^ea^itq  aup^  <kj*^  [sfab  erfdNeÄ7*7ere>n\" 
WtJavkjiwiat  *e   ^enzfthejajk^ 

4*s ;  Jsijjfti*  ertfeeUtea  *t*M  wki  0>»  (r>ipMrftniJ^Pwlk*a,sjegeii- 
***tf  Mr^i^lm.  id«»uAp«Mlft  ^H^wnetsiMdU«  .ifom  jenen  ifethe« 
t^n*aYJ^:fttiltAB*-rK+  ^!jF<Muaa%,d^l^ft ,m#int  ernv,  35ft  Jf„ 
A*f  «Mache!  write*  i*wata,j*tte;*it^ 

a«alua|tH|Baimf|ieaa^  jPlM9b  >*&*&* 

lUMki hdene^*tt««]iags  njett^effeet*}, 4*0^  Www ,  ^n4e*n;,«sl 
eiaiei*Y,iee^,t;flft^  v.  A5ft  *w* 

rfeaashsB  srtmnfaMW«QftclM<ffk^iatge#ffM,^>»<ptf.wffdiBD  za  müftetttv 

Us^fittW.erakelif  ,.(M  seäternihätfgÄtVl  kämmt,  4lHjh  seJwh  hat 
hf&ttunmmtu  nFtr  densejbe.  aprlobL Avnwfc  v*d  4is,  besiebung 
d^,lÄb^i  aMHlinbez^MBiWt  #4^  g^etatyssyftUigebaJteaftn  sprach*. 
Wider  dMlkkheai  dar  Jsmen*  gewotdenttnl  värlieisjueg^  (.Weifte» 
BHWtAUe  i0blgei  b«d  aNtabg  to*  Wrt'  liicbfcjBpecfceAnen.  inndi  desa*i 
hahV.  §>UnJaßB.  tic^Ata*  4^,s«hwief%ka|tea;der.  anderen  anaffaa*> 
sna^  Msawngae taenia*  m  &«****  i<e*i>  würde  Aofefei  tfnjh  (4*an  seinfei 
gase  iJteetiebuj^  >**;  Wife»  }j  da  Ml  >fnen  orakeln  woW\v#n  allem» 
AaaMo.aieiDjftli  fLoainji  'neigte*  ,>iE*;!wärde  dannaatk »af<QÜ  hei* 
bekaUtae^iMrie»)ien:a«ak>  (  „->;»  ,»i    ^ihui.i,^;  ::i/,  /    .-..:•• 

-i^lajo'irafoa,«>jÄli4ijffi(,tMn'J  i»J   :x.i>   I   i     t  nVn  >  •:    ti  *  '  '  :  *-i  t.i 
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Nactideai  »ßermtit»*  das  afrtfo^zlfcAit  ttth#£  <4rWäVt  Iib*v  'ifeifert 
asfitdlÜBg  l^s  ^Mneft  «ötii  i«taM  i&hritt  Beitel«  i*u  fvlnii  >^e 
leideo  nämliofe>  weMre  IBIeetfiP  siefo  «eil**  frcha%  ^tferaMdafrcfc* 
ans  'einen  gegettsatz ,  4er  in  ^  ofo>,<<wie  mail  6*;*ticli  uiiHiUji 
nfeM  gebenden  wenden  kaufte  <Aua6«Me»  ftft'^<^»«*4a&lilMs# 
«•tt,  ja  snriebtigV  <**  BMrtr*8«  hetfrigkrft  *4#r  i»i  disss»  üuigavu 
Wicke,  wa  KlytiU*aei*ra>  uad  A^btliu«  iiitlk  to^f#n  aJbd/ 
dttrcbansikeinAleid  vdrarsRcbt»,  u»4  d**t<«fa0r,<i*rie  JBafeitapiJeN» 
folgenden  Jierior^eiit ,  rielitidlit  >ihr>yaim«>  tttiHea  4*a*ua*iia>t 
w  fe^e  ing  aiage  faa*t.  '  &  'tat  »-W-  gphreftw  ^«$-dW  #«4* 
xi(>^*jr  »ocxciäy  'K<Vi  -5t«^ ;t;di«J  terkühnmg  4ee  «p"im4%Mf»«t? 

i!'*.\-i.'Vi  k-'Sv  ^«'ii> ■  .»vlifi»  'kViii'H-w*7  iit>  *i».»ti  i^i  tbi:w  lii-Ml'^itim 
-u\A  tii'ius  <n->n%'t<\'>d  tj*  .ui  »7  I  ...r  n-  -iin^ii  ihi*:  *>*jl>  iff  t  ao-sJö« 
\'*i   j')s{>   nc7    I  hHno   2i:.h  'im;  :»vi  (A>  ; -o.   o;>,' -:\-)d   «jl>i.  i*      .unsibv/ 

-^^.-r.'iuj  <•*>  vj  •M^13;,,<"S&u^äIiae,Wii8Vl''|^l!J-'tI  i>tii*  i-i-».  .^*«"/ 

>   ;   .     I*    üel*«^  dip  »ifcgfbli«b©U5,Rrette,';(AM|rt4iiÄii?       v     .a  ül 

"»Dfrwltfera^^ 
teher  i  ditriitäf  baW  den »  aner ke*oang*wertbeli *  ftellftiftttngttb  Ml1 
seligen  W*ic4iert ,  wiKl  ^e4  aodv  fü**  Lae>iW  ufe rt 'mefcr»efee 
erneuert«  'eingehende  feetrödituag  1rt*beifüb*^i,  ftfsiftfctrt  **Wt/ 
eine  aaz*M  treu  ermiftelfer  b+lfllcbktöcke  ;  diese«  ^llrtrfera  •(vgfjilfofiJ' 
zu  Bäh*  IL  L<  ft.  sJ  T#l.)  Jli^eH^irifeiliurT^  \jirter  dfe^aei  iPe* 
«Kert  gesammelte»  fcntgegeolmrWpsoadeVfi  tfei^f^ieyitokftntfttf 
lind  ton  Weither!  foers^nV^atffeutwtoeto <'staaV'  Ist1  *c*a*  hei 
der  untehsucllung  über'  Viljgfott1  Antes'  d«äi  ^ctelrt-te^  stoUftiNrl^^ 
kataDlNc4t  «tea  vci^trtn  w^uatcKgelaa^tt',  dar  gWfesttf "flix}"*** 
dcu*end&te  brircbtet*kk  iu  üb^s^ifeb,  8ö  Ivr^rtiölt  i«^  dai*eHM^ 
versehen  fcei  dear  Oben  g^batrtrten  §<y<*kte  „^^ui^Wlbr  (WfW«rt^ 
des  Laevius,  indem  W^kJrcrt  die  oi*d^fe;cl er  beiden  einzigen 
stellen  übersehen  bat,  Itf^^lctMfti  diesem  ge^klit  «rwiUHK  wird. 
Zuertt  ttMfoli  DJmmt  Prfe^l^  tili  5» -p  7&8.<fbi)i*p.t9BS*X*± 
bei  etfSrtertfRg  dör  föfW  Lafekbr  ^ölögWhelt  ■  n mittel bW^'fcM^ 
eMwMdjsr  w  erWöbn^m  -  ^feivibö  A«irMMo^^ibiOil)Mei9d4!Mi|wi> 
enlÄi   te   oW#ttt»  ■  »iim/Il»«^«>litt^e^J«Iä^  i<teiW 

wineJ  LiaGfti* " wll«  'JJarti'  foe -ttthmeaflC?  -IN**  Wer  nitibt  -Wam^* 
etuaiKkr  Li^iu§  Aadr^flieiw*  ^««tttt^  ^Ab  k^im^  «at  »dföttt  SVaui 
jdiawis  teme^kt  iw4  ^i  1«^  d«nnH«te^üf|i  *lr^09MM»«MUe  4w#« 
oarne  dB«  Zxiw^i  we4«hea  d*t  kfesUh  q«0N^  MeteWj  iwiwfcrl»a>M. 
greafcUt  wordwi:  da^  ab«r^i#  baowb,  dis  4it#iui,  4iaeVios/ Nat^ 
vius,  Novius  u.  a.  beständig  in  den  lian4w>krift1pUlgiw ynikwk  ■! 
tiker  verwechselt  werden,  ist  eine  bekannte '4hW&d*K3^i!i* ge- 
rade io  den   aus  Laevius   v#n  iV<«tt^^tgl.  t*d/>  citirten  stellen 
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rttirt  MnWtrtttr  fawfcrn»««  AwtoayiiwuThw  stor  s*aafcat#Js»t«*r 
w  «teKHide  tttwe  d^  lioJftH«  %ivkwi4iMi  /foit^M^v  B*Ur  ist 
*nra  avefe  in  <d«r>  t*n  »Webber*  über^baa»  staJfe^e^eapaa1 
a?  *v  'kfppaanajw  p.  Vgft  Mafb>  pu>4fe  CsedUit  9vü«Bw4er;  imIv 
«to*  felpjMM»m£n8  tkrUaUn  Nunuii  '  fiktMii  titer  ndefcsdtsaa 
«*Mv*i9  Vetteaato^  *ippeänaa  j^ffcuu  aipem  »■  gnos  tnuwaifolUaft 
9^i«til«r'Mvei^^'«MM»  afeiwifeaffat, :  wia  «*cb<  atotlfe  <wolkw 
(^1.  ^afaaaaat  IMalt  Aerfraaki  fcaggv  Ip.  7*  23,),  JtartaatelbtsJ 
A**  iriak*v '  i*r#liclia»a*  iM*iiNMliavdbobri(tofti.Jia1w  »war  #^ 
aa^j^d^treÄbbe/,  f Mdi >.  taneareav  B>e*ad*s  RW*  m  Aftfe» 
eta><:ptdi*Ft>aigau  £§*•  iafrtt»gi»abd>  sJa«besgeasi»  Mat  Beat  Is  aw 
y,aet%ri>*e  mnaY  4.4.  aflao.<,,aater  Abs^W^oeterwesHi  *rir  4er  et* 
Mi  rtifek'toaW  *ii  <krt  Torai«^ek««led*Hdr»  siebe»  ba4  «sift 
Stasia**  «wa>»  batatallasi  ^ollbiiyieff  iht  ^b  a^cWhitri  ULqiBftsj» 
Die  asatWdMiete  ded  ■asaaaagtttä» ,  (wal^W^MaltWr  Vtetkf  i«^ 
av  Ja1n)*j«J*ttV  66  beb  »to  opaere*  i  aeite  berrtorsubafreBi  y ltgaai* 
Ml.  -bitte)  l-aaj*:.  sjbbV  abferii  na<*  v#sit*r;<isi  stand  rfdeah  lebte* 
ska*  4wLM#miMlilnii!8liMqni  JielblitM^Mtot.tlMteMtetkB^iAni 
ttiUMl^talieAr  lit  Mi  ffsi«d*trw  statt  »tSaraao«  **eh  icka  satiated 
uril  beats»  ^aelsesi  ,,$r0a0*  aqfoanelfaettv  wayeejea  fdefr>£*id4— 
■kf  naafifMJ  IMrtsi  t*dger  mi*b*ibsttg4*V/^s»)  üiu*  ia  der  *** *r  I> 
alda  .hiripritof  licb - teobl  äsm*ra  itHttet  \^MMicktv  *st  tyeaH'*rt 
aiclifc  bassses  )scbikibiWrf«rv!  sömterni  tin«  »ytrtttgungp  tissftt  gSfaaaiol 
sri^  sieh  gseUh  a*  ten  atiier  «gibe»'  wira\:  lN*dide«hasksdlds 
ebmri  diese,  serial  wir  JMi^#Äi««/«r^rihg^ch*Ji£ori»)«Dw*b^4<r 
Prisiriaii  alsi'be*  ffontvav  hoi  latstemsl  ahne:  weiter«' »variäDbijü» 
sfre^ftberliayessae]  »^ti^^»  n^rgegamge»  wajyiiciinaiB  auti aVaa* 
uodidlaeJMti  .rächten  äina  tar  dieaea:  wert:  biiBg»*iiis^ 
daaar/daaja 1 nach-'Delrioa * viorganrig* .^Laeaii»  ia:  Spent?'  *wa ftfcta* 
anacit'  Sn-dta  b»»4TClrfmt*t.b«,tFI«*tu«  ^efiinde|t.bidi£i  trotte* 
So  nameatlidt  6..  Haras**,  Wciebtiiit  paeti.  itaia.Lpt  S3  »a^J 
Oaaaa  AnaJ.  p.  52,80«  Weidiert  insbesondere  sc|iH)ss  aus  der 
«rwahoang  ***  'üljtatV  id  dettT  irochsMcke  'b^i  PHscran ,  dasi 
4*e*e  aa^bklie^S»***5';  uledtir  eine»  caaiokUe  riatelMwe.tragö- 
4bj? 'aaadaiai  unter  i  bsjamatoaatoBiiel  eiai4in&8*ne*Sa^icJit><'BiiM 
tsUtefcifea^tM^der.iErotb^  in.iw»teli£iBt*dia 

Mfefet*aiit*a'£ti*s»fi<an«  «Ma  attiWer*  inetl  rattmebsffcastai 
Wysaea>»7«4*a%  easiibk  *er4e*>  (sigh  Lc.  p,  &5.)  fcfeitaitvig 
afreriaVawdb««  Piasaian  «**r  ,^U)eiui?^lalg^a4M«Btoiia*!  .,««¥«»1 
fsjafcifeia*  oadiiskiiiiaoiUoariftaawg^JtsM  wird-*  WaMm^fi.uHetH 
bHum>«bk  aM  die  gamraogtdstaj  Weiiei  darck  thr&>a  r*f4e  )kC  Msk 
mM*mm>>mU*m  «od  rTe^gbsicktii  .da«t  slaa  igWclrfaUsi»  Matstt 
•toeaoibw  ^öoias  sl«htWde<i^tf^er",  ao  jateia^Ur^aich,  dia-  ViroiuK 
tHing  iamHeaem  T»etle^a6ckl>eiBÄandieiL  fVad^ilali i. diesea  LuetliH 
sjadasai  fjBJdailrt*!»: iciaa  tm>i*:SireMe  gßhärigß*  ********  itbeay  tun 
gaviaabeiev  ^ wtnai  «h»^^  väriaotah;  tu  ifea^foageallcli»J3  „ctfrgV 
bai  NoeiwJMibcr  anaiab4,>ifiai  liabaaässiiokUltrbBstlitlitii  yaradm 
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3ft& 

tern^  htUtm^m  i  ^ciem^  w^lwmmk  i«mrrfto;#ertArtJ^M^  »Jute 
,j«t#W  edlieo  kaart, -iwieejift!' auto ;  eadlfcsb)  iioiwfih  dwntrcffUdbftl  Bihh 
batgaaeir  dt«  ricbttga  teaatitf  ^etftoat^d,  ta  äteeay  Jfataa/ffng'eb 
ftimt  Der  bei  betaee»  gtamapattJteta  aba  fisiti  ajaaalicb  ueeec 
g€g*4gfene:  tittl  dicets  .  gediebeee  :la*tet*  »Im:  -^«6t»«s  a*  Sin* 
nio  Cite**":  sol  bei  Frttciaa«: im  afaaaafrcAaiv  f afra^aalaai »ad ;  ^baaW 
rttiariii  4MreaiVCbnce*";'bei  «Neaitae:  >itr»  gtieoki&ker *> »tin fwwfewrt^ 
ticri:  ao  erklärt  »ich  .also  da*  ffinAm?'  \4m\LMm*m<J**& ,*4m 
sekaame  ,^«tnwfcf!  UL  lu  tftWiur  bta  Prise»»«  .ilBeawnrtri**  die 
eigatttkeatleeUe  liWbildtioe;  *e*  Lae*eae,  peetl*  aicb^baata  ja  to 
äaate><4ec  Kraieea^prfa  äridaarfet*  standee**-  a»- 4a*  ygtetebieeele 
aalebei.  W«ra>*>b^  W*teh*et  l^fi,p.<>«  ' Je*  ftaatraobta*  >im 
yebreettlief  >defe  nb^acWtfteni  *4db>ao mifcriecbfc  feete^aeiiettfaeat 
eolUe^aSaasidie?  fm^tteaariiairtrra'er  /faJfMaaeiSt!  e*><tfa4*ie?4b*tt 
Ae*;**frxM«<MiaMmaaa/a^  badtea*  bÄtteei  uoiLifceeiit  for 

dta  ^hWÄwcÄahr  titri  \Epnnmaif*4*  ,sicar;  eMsdtoUasftl;  j  «an  ifiedai 
easefe»;  darbb  I  dii*  lesnrrt)i€a^#r,  n  d.:  at,  Jf<f{xitrj?dea>)tBtaeeT»i 
g»fiisiiaei*fet*tttetbie4e«lel^sea^  ee& 

liefe*  bei  <4en  <i?oageoaaateo.  graiaaaetifceiBl  eie^detice^itergrieJob* 
»obe  4&et ■»',,  Litevras^  in  iSeiaeiäp  >  /Ciamy^'  aaaidaahafaaiatbliani 
^atoaftrtor  tKipx^  («bee  a^ear)  «dietfwopi -Jüea§mä*di  H6lee4nv*e 
a^»ga^^ito<icraaiaW^Miaj  (iarvörc^^  <ii^ddodsd^ieawa*acktiWi 
LaavMöi  rbtlitßlt*  ^taftien(.weio  tä  ilewtobiiU  4iä  ewwMäägiüta 
abfea^leeshtalUlybeew  beütifeee  eutaaltflnibebeb^  Wie  irefltidi 
atjabaaav/ftittiiaiaditialuilft'tsiiiidaaY  aakAaatcar/vcHaraa^er^^ti?  L*e* 
liaefeefceiiw dtobtimg :  ek>  banandahei  Idjaaaaiolfeäaride^a  rgeeacflt 
gaafe  aaal  caeaav^h^rJ  /der/g^aayoma^jg  vgebtMct  fcaiiea> . wifeiacbaä 
Wtjiebi^  rdmudretev -B*  ikÄieeirjileb«r  ambl  die  (nee  b«*fWeetni| 
aafchl  feartfefceaegrtdae  «bavtBa^rtiab^noarcar^in^li^Bavia^iiwai^eb 
niattioi  babrdie*  >veta  aaraltiaai%lladB^'a^^fta)fft^eta^f«ie^aaM 
Qeeesetf  sa tl «wänden  «fmbadai  «MrffgefaaaeimeHeaY  ibüJn  «mil    «tt 

j  ifri»ciaa  ab.  ÜLL.np»  9g&  «b-eV  f^Mft  Kw»«l reifrabad : ^ytt 
leemuü^  ateeaiaeoav  iLime ttiaatoaac^aiaaii  l¥c  laieawaaaa^Vaaib 
eabdevblbc«t.Hi  Pbee  «bia»  lÄeria*  aa^<»a^ibaß4e*^aaaWlaaibW 
Krebft  b«rgeeieU^?r«reW>atf^^ 

gee r'Tf at%er  aicb(cr^ atfert  ift  ee  trie  /OaMaxtaaÜ^öft  Ndhamvieäl 
nam*  bafti  Srirgius  feiftooati:  jp;^85&t».  n&aaa#4  aaafeaaeena  in 
Phtio .  *e*u*rtw#  «bait  Jet  Watfea*  i  afariieb;  eu  jarfeaü:ii  ¥i«iaaab# 
adiek*t  Serg«i*y  wiö  Weiobert^  p*J^M  Tarawrtbefc, »  baa.  aaeaebeaai 
ba^dtb^Fritid^D  mU  aW;iaugaii  -kü-deai  boaaaaajabaajdea  juaaaaa 
dainPJaatas  abgfeint  zu  «ein :  Jedealalla  laebeaai:ia4eaeriiBataeia1 
Mbaeitia;  atattgaAiadeaV  in  babe»,  >da'  der  Jaaert^  d*M*eek  §^i#i 
piia3  >d»r  lAnaieet.^aa^av  ee\  Bbdiicber  aA  Ci  iBabtfild^aaaa^ala 
8ftg4s     ^W«^  *e^  >lii»  aafiicipia  lieohnt,  ^ 

rf  aedibfad  «irWaaiiet'.afOa^  oadc  peroaa*  catamnaaaii/Vi  weal 
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\/m\,t*mW  lgey*$0.  nnm  *bmf*\k\  deeit/faeYiifirereteM« 
G—Ar*\*mAic\>i  iet/«e*r>  ««m,  «*ati  Jatt«  Dniii  («.,*¥teio*ei* 
i|bM),iMBriMii«  Hinrwiww»  ffiarref'  iuaea*t*nfaeee »aid  defee» 
pMftieif*«Q|t;gftr.  jtfKftlieVeMi  1«^  eejdara  eke»  Jen  *Fa*r&b*it- 
•lege*  wiHw  i  £•,  *q**i*t  nelai«ar  den  «me  dee  „Vamft  dewcb 
aeaetoeeeegude*,  eie4a,  c  giaaHdi  eatfem*  a*d  ^nm  pord*"  *ge> 

lta*fr«eedeBn**   «teMO.'. •    I-,  •*    .    ;)       .'n.-:* 

Jfiii  ajam/eygaeeeiaae  aed,  *4e,  e»  taebeiat,  wenigt  vtfflfcte- 
ekha*  .aaagaiaa i  über  i^vie*:  bewHrf  WcaentUel*  aa**  *of  dtar 
mHtffkmmg  cieee  iBebiaa  Jyrieee/ .bei Acr»  eel  Betet,  Sera*  ill, I;  3» 
efca  aawb.  aWifcetM  >der  bera*iaoa*n  ejahtKaatea;  Pe*pliyiiee>  jl. 
i08^edi  BaaU,  *i>  WW  nth***  wart*  wälzend  .de*  e..«M  Comm. 
Cruq.p*  Itf)  geee.migrrekratv  ,,&d^**r  poöia5'  -danaa*;  verbeae+iaj 
«■.  mtt Mat  gfimiUe«  Jfth  ^Un*ev,$ca*U  Cr*q.  ^6(Mii(T0)  Wefc- 
eherti  k  *,  p»t  3ß)  /wiif*ä  endlich  *  Unite,"  hergestellt,.!  jew**» 
afcceuete  elleh*d<.  PJo*e»tt  («der  Tenet,)  *>  jaJir*  M*A .  eecbi  4er 
w^MilMgiMron.  0M«riee  :fo ^ Jklpe  j*Wt.  l&iieappl*  ML  dkJift. 
teejitigt.  .jDie  bead**  .Oberltefeitee  leearftea  *>£**»*  end  \U*M 
■aba— iaamhr  <gekakea, , Xutmeie  <evide».t  anf  deb  #eboa  voo  Steer 
Ugee  mitttreokti  ia  (Ueeeru.iUUe  nieder  lieffcealelUe a  ieaaien.  de* 
'jjLrueefcirYti .-..  ./  >  :• ,     -..i,;  n--  .;      /  ■        •  -  ,\  «..,!>  •!  ,d 

»•rj>   Jeednmajv      ,-■::  ,.  .-;')  .„.:.  in-.;.  A  .AreAerv  i-,i 

üb  •«  -..I  .1)  *€...,.-n  ■  .  »  i  <>  it  ,:  i  :.;..  m  .*  ,  ,  ■.  -  .;  '•:•/.  ;-.\ 
-i'ji  t  •!  ;  t*  •■!•»  ,!.'  .'>  *.  -  7-T777  0''»»;iu  '-.:•  *.  ..  i  »  :  » H.  v  .  :  ■  .*»  .'» 
»^<1    .i-    1  ,'    ,tu,    i    )*.i.i',,]      ,   I.  .  t{;;  "    <;      It!     *     !  •       i  :  '.',•'     1. 1    »-':  n-M 

14.    Z*  ClceroStafeii  *h  AtÖptis;"  "•"*  '  !' 

•  -eBlK"iei  Am  i;  16>  Der  mriufafr  datoh  die  dtfreteHttNg*  dft 
terfebren«  bale*  proeaese eW  Gfodtaeee  faterfefttterit*  Irftf  a*a 
A/.  6l«lett*t  BOcfcnfrmtaer  «ty  eMgde  frebHelkein>ebweM  inkHl 
Hidür  «iwi*  exe^t  W*ek*t.  fiin  t>ei8^löl  der  Gittere  krfc  rit 
•id  W>ew#%ef  derW^luftg*  dee'  ziehet WMtlrfnf  •€*)*. •  ued'CKy/lil 
eeeet\«:*e'*  «Hit  den''tforten  iiefr«Hit  W»'  We¥^t  puWieltas'  pu^rt 
e*ü*H.'^ihhe#e  wd^Hnfwa  Niisl«.  #Hri*i  »hegt  WtciU  detHortViiri\ 
Oltil*tte»i«lta' üeugfriBe^^om^teitfer<) ze#emteteDkdhft  tetf  Cled;- ia 
fteei  e%eie)rti  ^fthrekd  er  eVdh  iet<  «eleeir  'leJt^ie'JMiiff^^dwm 
eeiN^f45Mtrti»e1e  Mei*w«r^  k^nii«^  #eder  ^JfWi  45^4  j^enfc^ht^vtJK 
«M>^1fte^fi'-pi«it  Ctee^o^  emWortMiü-auf, « welete  lirtrtet  ( •  relebavi 
»ed/tani«a  quid^htHbf!  Sheile  #ii,  rnqtiaei ,  qaeei  ttf^tos  ift'opeVtb 
Arkw.  «cle  Wemliel*  ht  «e  ^alirschemW^et  fceearfV  ^ie>!W^ 
eleklle  «'•dewfc'  d«e  "ietitti!^  eVö  fraffezerteeni  Weiter  littfo  laicht 
beVeteHeeV '^iNll  tri»  wed  «emeu  e1rfid>  adet«  Aber  ei  ist  ^kaew 
g1e*»Wlcl^  daee  ^1t  4M'  ewten i  -werteir  dleeei  hafeee  etfbtoa  dW 
jaÄsiiewr  «TeHJi  ai^lfe^ea  wet*Bo,  de  h  «fiele*! '» ftiffe  iritjWiri 
eWe'VrlA^rlP^te^M  geiatiaVti  ÜefaeW'Wt^dei  ^€lcew  bealMUIitl|fte7 
aeftagHefiiafelt^tteii  aetik1  dtawatlecll  ^ür«^  re<fe  endg^ettred^ 
dar«wteHea  tf  ikb«  k^ermt  'er  etat  ha  •  weiter«  ?erl wf.  *Rr 'sebreiW 
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•afco-id**  ftditatt  >  dab*  is*  a^ar  tfateelr,  4oilt  <*e»Ke*^Mtteimm 
toe*stttMi  4a#*K4<!  Otal.  *****  wfe'tfwvdnterfj  Am  <€*«»«*  in 
Jtaiab  i  ge wee^<<  ****  hreb  aaf  dessen  eUtliaUNAti  i%sjo  weJIe» 
•(Mft  «y  B,  &  nenn*  cr^Be Jen  jtottiryp«  fHem  deifcatum)^  *»*te>*a 
hue*  die^lgenden  *mrmMk  zvMehatreili  feiges  4 eben  io'siange 
«mseto)  ^^k««  hwt  etai^aMnanftüdea  Ck.t^  kgidni^iitii^k»iw 
■tdie.  Cic.  antwortet  ihm,' nachdem  er  wrfcer  0^<  Asdeoe -wo*- 
•steuert  bei*;  es  .sehnten*  »wafer ,  (tees  er i dost:  gewevefe*  moaisdi : 
*4*>.>eW-mt  vfohl'W'Vvel  *H«  Winter  <fea  whang« ? y swsaaiit sm 
ieia  $  nj«rw*rJ uemtiek  €**&  ^e^MvicM  Veete^enlieM  e^pr» 
Me#Mii  dotnii  C.  €ee«me  (Atoilplt.V'-'Cta.  ^ide**tr*met  «We 
•dem?  Clod.  *fe*fr,  dew  e*  in  Hi  gewiesen  <atJ4  daran!  kern  e*4bm 
«dent  eny  ermaclit  vieleiölw  *on  gtwneii  ^emnrf  Jäbe^H«eli^ niot. 
4ni/  erjtft  tnftt  ptenV  be^aifel^  tbin^rfigegrti  €todtt»^e*Bn». 
*#etiste*it.  tlftäW;  dieser- retfec  sJocH  we^^it«f  <4ew|eännfcit  tioev 
ffeeteettene^tf' ^ortisV  i  eift  beweis',  ideas  jee*»ideD  **tm^bee^a*a*Je 
Jalsum  4ichii  attain*  gertehtettg^eseo  NititHo.'  /,Q»M  t^aee; 
keitiiflii  A^ptMÜ  cum  aqnis  ealMtoW  *Offea4er  sia^dies*  n^e** 
*afrdatt>  die  re«  <Bejae«  Gftatometatj  #as  keW  *t>  «to  diem*'«*» 
Vets  ^  «e  ei»  »kbafo  Arpinas  in  Baja4  anders  m  <  tben>  «kabea  ,'>ale 
sich  dem  zügellosen  badeleben  hinzugeben?  was  brauchte  den  4#e 
heisseirbXäert  Darauf  dient  ihm  Cic  „narra  patrtmo- säe*,  ejtti 
Arpinatis  aquas  concopmt:  nosti  enim  Mariaaas"  d.  b.  sag  da 
das  «lern  Curio:  er  hat  die  aquae  Marianae  d.  h.  die  bäder  den 
Marios  in  Arpinum  gar  sehr  lieb  gebebt ,  aemlicb  als  er  sie  bei 
der  Sullan.  ^rosArjipti^oea  er^or^e^r  ^^  ^^ik  «tbält  eine 
doppelte  Zurückweisung',  einmal  gibt  sie  in  dem  aüsurnck  aqnae 
Mftriaae*  »4eo  fbejMav4*es  auch  «ii>,  kftmQ^tpaa.seaehe*  aqaae 
^id^.wobl,,  bedürfte  *#***»  dja  Mefrioe,  sieb  detertfg^easjefcgt 
l|*be«i  Bweitena,  lenfctiaie  dit***  wwerf  *uf  denipWkrpssie  flu, 
d$  4  tden. , Cmu).  n  We**,  dieeer,  .*w  w,*brt*htta4kb ,  is|fe//in1Rajffa 
gew^arli^tkBiin>Mii4y  i*i»>  den  v4)i^Mrf  »e^ea,  4#m)M  Mt 
fri&pftMVMiiirpymrtm  ff«fcßr  MarJaniaehfin:.g«tarn  iiqaaj«#a^ 
fttaa,  bi*n*ltfweJep ^clifiusft  der  baden  *ili«p  aacfei  .Italia« 
retten*  >  Hath*  du;  aWft* den)  wrwerf*  ^  JKirfb^dje*» 
queBtqaeJteitiflirege^v  |sr«mnat  iße*  4fti  MeriaÄsoVötk,^  Am« 
M9v^gf#i  ^eefiejs  ,maob*  iei,  Ataaljek  weltbe  vsei^  srin<Hrt<*eöauiei 
P#efc :  nic^  ywniwUt ^  i^<  ÄgMeU  mag  e+rin  «we^fejAitsimf 
<Jee  hoho*  iibejr  di*.  stiele,  ftteUung  <  4*r  pwentt  liegen*  ;;j*ke» 
WshJ|Ueaen,lbieb  ppirfrf  ;$iff.  wife  eioe*  schlagender  4a*  g*g»l* 
^elm  t*ufc  ;  fteg*ni  ef^a»,  qtwei  R**;tti  menliftn^  euBe* 
fjSffirjt.t^aodwi.'sch wager  fy  ifcreiiis  R«^  wark^lH*>gtf*«*ri 
hen  ohne  ihm  di«  mit  Sicherheit  erwartet*  e|frch*ft  ^WtHnr- 
lassen,,  JNraqf  geba  ^unHchst.  Cmvo'a  Worte:  „ß*  piansMt.datj 
WOit^  Rw  iir  den  ,  pm nij,  obwohl  JRas:  aa  44ch  oi^btt^eMa^  ba*^ 
ob  sie  4aaqbe#  4e*  a«adrock  ^ef  b»adlu*^(an^baHe»  se4»e«„  «7^ 
ft*C#.ioi*erwgHi*c\mM*rex  paase»d  ^««le^rd^fte^sletoKnn) 
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<Baa^0*i*famaarf»4aftoGM.  MMt   ^MUt««^?.  -JLAurib. 

ein ,U«i*Bi4fti tilktLw.)IUtWM|,iiCi)C»i,o-ib<tte  hiAm  fi*t*i*rt*> 
•bath  Jiui*be#tUt*#«d  Kg*)4ftn>£tb#*ft*:Daf  wall  ai*,t*i«ba?  baatta, 
aHtoier. käum<*tlämf*r4nuAm\Wivlm  «Ayr ^allf  irihf»]fMMUa Mi» 
htaafr  t  tfiUd.  jMeJhtüri«atjbcji4i»l  akan!4aiiaaa«fa#uda*4C&l*r» 
4** 1  koflbfaturtietJ» <*U^  <mM  ahfci*Jiafdfiy^parta*.«M*ti  vm«^ 
(i»^ei^^  »P«Ui\4^i^^«^i'M»*>r«^-'  iadiaaal  aaMtti.f  Kioto iJttaa 
ItwtO«»  gÄgem  Cbwk,  ^SalUÄttid»  iMltttht^r  Mff»  «tlaifoa» 
-fe.Ji<ftfti«Mal»tat  *rittpfeftfbp*a*  «*«t»c*Ua«f  4fabj»*a*«a§aty 
-4«rob,tw«W»a  CA^/^ititoe  jr jfliUfi  < wriwilod  atiaataffei*  naili  aQttir» 

A**,,U»l»ttttl  iE*«   td*1  faa«ati(4««fe  — ilMÜ>fi#QI»  ftHJIh.  M»q**|*,)tllfr 

pioniia/Mo^tl^rM  »oodtfii^iuat  jf«i6)^  in.1  dtaiMtaaniaiwatabfnaiftr 
foftispwbtK^  bowogta^t  Bar  Mir  iatifragTOiiaat  *u1:**hiMn>  mfe 
-d»  i?araaglebiNNle  rafdik  <ld»  ,Cioat<*;  '„JMftfti  aiotfcU»  gJbM***]' 
AM»  pnfca*  «ebon  daMbalbt  aiobt^bqdatftan» ,  wail  dann  film,  tea  m 
tiKcejwiniianifcdirlich.  *£i*4  dar  *i«ni,cWt'  wn»rti:  Mi  jria>  der  Ar 
AAhHt*ie9%e9plittgt>^»kii|«.i«^  .-qUaeit  d*eeft  it  ej*iU:  £*»«•*  V» 
*Znm~aqbta*e»  nda*  tatoraatia  ,etobfe;daiiji  dar^mwarf  de*  -GtotU 
inriati„tite  noat,crQd  identic  Jernii^i  ,ee^an  Ma*ikufce>,¥idi«4e 
*fai*ti , ipitfcUifcaat;  *Ui4  difcuartwflrf :  cOwU'i  ve*»;XJUf,;iujUcee\*a**- 
rdidarant*  aaüKl;  \  qnonitm  paiejuoi  <*|te  Mdapcjrnat*  tiki  *.«•*«*  i*r*- 
Vertat  Äi.Äö  Fifehtem.krtbe,  Jch-ormiU  gfcluibt*  4ir,  bjfciicbtetl 
dit,  »liiaiffcU/z»  «tedtlinen,  j*cil(ieiQldaalg«la\jia)iQ»[  VfffaafiiJMftf. 
fpfangeauhattaD.j    Da»  war  !«»  ,0*rb«rii*cbJiuM:  i  CM***  jn»g»ii 

«fcawritat  .affliatuat  «ettcNfc»    fv*  a.':     .'.:,:  iA  /-.!  v,  v,, 

,.  -»Jbie  in  .&tea*.taufl^8iia£.bat  die  .talteraati*  <ikc*;jpaaa1atfde* 
iHshhgwörJbn.  f,  U  kfitedt^nböiwftiwg  m*4htß*K*tb\HH  dea  t% 
«ltd  ,iwfoflg(d**:l&  ^etaeJbtr  briafaa  eiQt#0  ^hwifrrfebaifcv  fit 
J)lt|e|i,iCio4i  wnv^eÜMTi  JlelAntg*  Sieuriöi  itrotafa»  >->  4as*'j  *ti* 
zeugniia  voo  den  ricbteru  mikk\  gpagptatfbt  {dei^i*b«ihJb*aaa*ial* 
aahtodbtefc geme»d«B.w  Aek^PjMaa^jiii  tat*be**>inK*ofcb«* **Bthnf 
<dfftajjMier<  aaa#rtt.Cn#air€i«*i*  k*ia^e. ,  ;P*aipaj*a  **U*jetaJtftlea 
A&a*«a*  mm)  coawwlafrifcaftaa*  i*r  bo§B[.4aaa»tit  gaJdoannlwaiT 
.ob^mitter  r4£i ^li^is^nf  irifti  4§ bail  >iWuii  mat  ^cgi  adMapiitef* 
tiaiftVViie.'AdHatuteikH^bailaadaiitiift lidai^koiitfdxA  b*|*.  (4a#  w|J 
4tf90*toivfcaAliitftfci7r  AÄ';^iajeD,^*%«njla*»f#»HOoteriaa  4atf  »a* 
jiicbt  AtnJftM)  Tftir  *ea*aiM*  <*b*ti:tb*retoti  mi*****  aaaatahfr 
mW\nmn4aga§Mt\#p*vk1iK  fetnjpjah  Mba^(taM^Ut**t^i«*w 
Ji^rat^flA«4#an  ftuiiuaaadli  dWfrwrgs  (bab»wMnr,-afty^aw»n>rt)»r 
jH^liaaiav.^x^ilaiambeinQreliiriak  topper,  oooje<**iy  »i* 
Jffobt«  k*km  ftw*tm<x4i>\m4j  ba>b*r*i»t<>  Wm  *£<&*«*,  J#i<w:  ttm 

m  mod*\4iWHmih*k*r<*tilÜ«h>  vd*9CfW<\W)hQmMB\p4er<i**y 
modo  hominis  divitorti  hwbereot  (nejaMab  pWUW*  ,flt<fc)  (pmm) 
*ttrpr**trmpubhi\ft*er*  cwa4aflaa<^x  i^flpi^»  afilenv  variwr  Jtand 
iMantotoaaataUifapawfnyaaai^'iti  c^>ae  ^q^j^^^  mt»to*  ^nan 
|U)aaalii(Ma^fHi^  *du^iA^9ik.Ji«a»t*Jitor  t#Mftf<«bM  *e«wiiA.ia 
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qn*  'umAo  etaee»  aaelositiu.  iBieak  ^dca^easacaaiaUijuwaetti 
gdgea  die  Tea  4e^e*banged  aicM^"*  bagMitcts  Unarkaae«  tea 
AJrawfi»  jgevtettefc  ■  BiaVlex  Me«aankHu. «olUe  Mnkutietew,  *a 
-devett1  raoeklag  dar*  vttkBtiftm*  hAtrto*  m*B4m9hmm^w4*i  Leawb 
wtem  to&mm*  \A*y*^ifm  eaagistratuWieistal  earn  Le^eAetia 
4ati*Vselatas  MC  *«  Aelia ;Jet  ftsiay -4t »felagair'tfe  aaiWla •  «nm^ 
^uanv  ifter  bena^ae^iwiT'Cleiidu*  lebo  f  efanulgavik  >  Wedn  »fefr- 
lerbeck  *on  -iefcnae  kwrailai  geavfeebentoi»  au/beei^  deVlege*A«Ua 
,dt>Hnfie  «|>»idity^a  iktikki  «iti  feBafebrQaisaiad, 'da  sie- erst ^  darre  k 
>d»t  trifaeatUk)*  Gladtos,^!**  sVei  jabr*  ieeAter  ia  Wegfall  kaat» 
-a*em  ©lese  leluSia  let' 'alee*  tofadiauenaJiejewMe  aeW  e*n4*  *#- 
geitsadeao*'  «Wentf"ain.ilisa»  ele*eJusJ<«aai  «reJketidbs»  igtfwifc* 
*rar^  s*  ww*  e»  oatüHkh,'  de**er  van  jjeaea^legess-  aew*ifr<sia 
ilia  als  eiirto'lakawnan  de>;  wirksandkeit  des  velkatisUiiosv  kttfr 
ten  WÄlud^m  köii^tt,  exiwlit  ^ertWo  ainaste,  aa4  dnsa^dtr  *•- 
«alp  diese  OTeWio*vortia1ftely  1st  uta  so  weniger  *n  rarwaadeed, 
all  L*reo  parade;  aar  ial'dea»  semtt$\nt*f—se  handeln  eollm  la 
-der  oben  kh^eeseUtea  hdealfr.  beart  kit  suaftohsl  rot*  Lest»  die 
«farfce  ivtereaaotian  t«  fceaeitigefc,  so  das«  Jiinter  feik«  füsi^e** 
deal  Vofaagilieadca  sad  «ebetue  eonsatta  dao  iam<fa*ta  stfa*  **- 
ffiast  ■  werdet» '  J&ano  <  facta*  •  ee*;'  * < Auf  aotefce  •  weiae  bfr.  qilr  -aiit 
sofcitt«  eit>'  limtyt  aber  air  eaajaaetisa  wit»  iditeaa  rereladea 
(ivfcLaJs  «iäerdttiseke  Gelten  -  ftr  diäten  g*braa#1i  Atad.  I¥^  1W. 
tftt*m-V4i  1&  AU.  V1J1,  il,  II,  Sfc).  :  Cina  lagst  Aelis)  statt  dak 
«states  Aerial  et  Patfe  enlgagao  «nd  keisat^ bei  attd- trees  *deai 
bestände  der  lex  Aelia".  Da  er,  will  Cteerai eagea r  trat*  der 
*.  'AwHa  Mkäa  geworden  *  ist,  durck  jeae  also  alseivafaadas 
doi  der  e4abrtngw>g>er*er  tax  'Verhindert  wordea-  wütet»  sa  jst*er 
abifort'  oa'ck  dwa  antritt  seinea  aaites  voa  jener i  lex  exiarirt,  4a* 
mit  erlerne-  »ex  de  ambttu  einbringen  feöuve.  -£o  kann  Hin»  <»a. 
ajetonaa- fcenv  bass Mo  clandas  boaw.  •.■«•.j.Jjit  m.#  -u/  -  .^"x 
>  J  aaljAfti^tSi  der 'Brief  keginnt  glerrh  inst'eaaeT^sniaiMa^a 
StelleV' (Aebstr  eeiai!  freier  juptMowmg  et  eaaintise#awii;j  <Metella* 
twa  ticMSo^sed  lltaa  irtque  aer  et  sedUaJoJjdfeMu  >  Data  devaeate 
«toUfet  tfcta«  ii  !jeder  besleHnög'  aabtaaaig  MV'  ikt  1rMänf>Mi 
ba«1igeMe*eovf  Es*  isü  tin  ich  reibe**' et  maallsslaia^laaak  >if(£aaaV 
aetf  ledro  et«J  Silio«  mit»  eiram^  kagaa«/  wead;'dfc>Teal<a*airaiA 
auir  dem  rftefcteit""  Bitte1  Kknliabe  wsriiadaag  -diu  Tdr^i  Atakb  ¥^(^ 

i#Ui BlUwt  4tee  r  liitowekhiajf  iaf  üäk  shssaadüdeai  «)Mtrtas  Jg«|^ 
kM  i«**def '  welcKer  im  nie<cne'  d^n  ^rellaspi aadis <^ege%ea:»H 
braueht-WoM  nicht1  eVst  gesagt>ia>i  ^^OaV'^WaiwaltaM  vergleil 
c^rtrng4  Mfifftitloitefi  ist  aber  niiaelidiWA  itrttat  weWig  ela  für 
Uns1  verstüadirtasi de>'  ttftlle\  .»."i  ^.;il  ;,-«.^,/jT»  a.  i.;^.,  ui>t»m 
i,,:  ^iÄW.  §/Ä  fiaat^te  «xa^e^taaias  — '  '«alta^aoa^enwa^eahe 
ara<%o1ISe1faWt  a4g1fttqw.  ■*-'"- Ac  domeatkajaaaoqarteai  se>tie<W> 
dinam  aeatoto'^aiaw  ^ticraaail^ 
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4t#Ue<~r cdtumietiM*«  A*q*eW  (ab4#  «tim  ie  fettoowi)  «a« 
aunt  ipermotati .  e«l  Jem**  ieeident  et  «ftg*ut  el  «aftfe»  mantis 
Masttk)  aufc  seraw>*e  r<ymfw»r,  In  republ. .  *e#o  ywiywi  ami» 
-m*ti  est .^aesenj,  t«a*a  veiunMis  «tiam  eiqjte  ettem-  4>jfci  «0  <fa- 
l*t  &*  l»ei<  OreUi»  Gew£kalMr  Ami  m*a  de*  leiten  sets  all 
gagaesat*  fen  *c  d^m^tkno-QiH .  qntÄem»  >  Biuen  solcfced  lies«  Ci<\ 
aJleVdiag*  erwwtffcn,  deneoab  bate*  Mar  denselben  in  dieter 
fans»  *aeg)fttaee»n;  ilin  mlmebr  in  ei»  eagares  vtrbatenm  *a  dem 
«aauUeihar  viwaagefeeedM  Satze  gebraeb».  „Die  hitiaJichdn  «•*> 
ge«  fortwährend  und»  wm  mirwwit  liaderting  gab,  die  tlretl» 
nahnuo  dm  Staate*  veftläset  .mielt*  iah  habe  «eilst  «icat  eternal 
da»  will**  mehr  ibeil  deiefc  zu  nehmen".  Meten  einsig  weg* 
licUesi  gedankengaag  entspricht  weder  requiescuut,  nocb  etiam 
<4^  etiam  ipsa  me  deficit,  Wie  kaett  Clc,»  auf  urgent  ein  re- 
quie*cunt  folgen  lassen.?'  Hier  aber  lasst  sich  noch  sagen,  et 
nullius  «ei,  statt  iiec  ullius  in  freierer  Verbindung  gesagt»  wie 
derartiges  .  bei  Griechen,  und  Rom  er  n  vorkommt.  Oder  sollte  vor 
se.qujescunt  die  negation  ausgefallen  und  nullius  — ~  sermeae  cau- 
sal zu  fassen  sein?  „und,  da  keines  freundes  rath  und  wort  vor- 
handen, kommen  sie  nicht  zur  ruhe."  Sodann  *ber  jst  tu»  schluss 
des  Drellisclien  texte«  gar  kein  sinn.  Map  -hat  zu  schnell  die 
hdschr.  lesart  insa  medicinam  efficit,  effugit  aufgegeben.  Es  ist 
zu  sehreiben,  tarnen  voluntas,  etiam  atque  etiam  Ipsa  medicina, 
iie  fugii  4-  h..  der,  der  seinerseits  so  oft  schon  eine  Ijnderung 
war  fur  meine  bekiimmernisse ,  verläset  mich.,  weicht  von  min 
Warum?  das  führen  die  folgenden;  sätze  aus.  Die  paragraphed 
abtheiluug  verwischt  übrigens  auch  hier  leicht  das  eigentliche 
Verhältnis  der  sätie.  Es  ist  beim  beginn  von  §»  S  keineswegs 
eyn  puak,t  zu  setzen.,  denn  mit  afflict«  respubl.  wird  das  resulted 
der  vorausgehenden  gedanken  gegeben..  , 

adAii.1I,  1»  4.  Kt  qiioniam  te  quum  scripta  tum  re,s  meoe  de* 
leetant,  iiadam  ex  libris  perspieies  et  quae  gesserim  et  quae  dixerim, 
aaaae  paftoMwpea«uligaiaiiiai.tiM  metitaa  •fferebami  la  dtaaeainter- 
■swihtian  tat  dt*  atelie deqtitok. .  Dim  f  egeäaaaze.  sind  perspieie» 
amtutta ^apoaajaaafu  Mm  kao*.  i»><Wac Gee*,  briefen  nie**  genug 
ta;  wotaateUstag  und,  die  dadurch  gesjuebte  woHbataauag  ***« 
aage~fees*e.  Du  wirst  es  jeftao  darchseeauea  oder  hättest  dM 
barker  nieU  verleiben  aaNeft»  .M.  neewic*  brate  mieti  dtetafebt  em< 
.L%  ad. At*  0»-A.  IJbX^haUaP  inaunieste  tenebaav  et  aarcnW 
magnaav  aeerVOm  Dieeeatebi  mihi  tanft*  i  pedes  erfssraaerem.  4> 
magnuatihtfatjaem  iet.a  <f**  saakoiplur»  didicetis  qadw^de  Pr*ei* 
lie.  Kojü&tm*  et  ^#^<k#  put»  v«t*  RoeUe  fcabtr^e.  Mihi  orede, 
l%ea  Jiae»  {*•**]  amabilis  vir  4*><  .■«•  OraUi  Man  stösst  sieh' 
an  des*.  AUueami  Itgea.,  OHd  waiaa  mit  docao . nieltts' atteataaged; 
JaMr  aastoss  wird  faafoieigl»  toeün  man  dta  ort  des  ichrfibta- 
dtO/iqfs,SjHg»)fa«st.  :  Der .aaWaiber.  tat  aufdaatiTusedlaaiimy  derl 
empfauger  bereits  in  kaltem  uad  atebskbsigt  spLäteeteas  dea  er- 
rMlologn«.     VI.  a«krg.  2.  24 
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370  MÜeeHee. 

■ten  ja».  b%  to  Rom  «a  «Mn.  Er  matt  damafo  anf  einem  iaad- 
gtrte  des  Qeint.  Cic.  gewdee*  aeley  nfcbf  wfc  «eU#t  »eta*,  aarf 
seinem  NemeejlaiHim.  Be  wttrde  dann  wenigvttfns  die  bit«»  «a* 
dem  ach  lasse-  von  H,  8,  dase  er  am  tyriatas  blbliötbek  bother 
mitbringen  möge,  gerechtfertigter  müb.  Wen»  also' Attkua  nee* 
nicht  in  Rem  ist,  Cic.  ihn  aber  auf  «die  bücher  des  i>taa*a*dnas 
verweist,  welche  wahrscheinlich  in  Cieero'a  bibliothek  *a  Rom 
lägen,  so  iat  das  futurum  gaaz  recht.  Nicht  minder  doeeOj 
man  den  aata  richtig  iatorpangirt.  >M*ht  eretfe  —  leges  baee 
deeeo:  mirabitis  vir  est.  Glaube  mir  nun!  dn  »wirat  es  lee 
(wen*  do  in  Ren  bist)  —  ick  sage  <ftr>  daa  ist  eta  meat* 
werdiger  mann*  Boceo  wie  das  grieth«  dtdottx«  im  aetefcer  nee* 
bindung. 

ad  Ulf.  ff,  5,  2  der  brief  liefert1  durch  den  schönen  gedati- 
ken  quid  historiae  de  nobis  ad  annos  DC  präedicarint?'  quas  qu^ 
dem  egö  muüo  magis  vereor  quafii  eörum  hominum  qui  fiödie  rituHf, 
rumuseuhs  einen  schonen  h ertrag  zur  Charakteristik  des  Cicero. 
Am  schlösse  des  zweiten  paragr.  ist  eine  verdorbene  stelle.  Nach 
einer  reihe  von  fragen ,  die.  er  beantwortet  haben  will,,  fugt  er 
schliesslich  hinzu  cuinam  auguratus  deferatur;  quo  quidem  find 
ego  ab  ipsis  capi  possum.'  Vide  securitatem  meam.  Sed  quid  ego 
haec  quae  cupio  deponere  et  toto  anirao  atque  omni  cura  (ptXo- 
coqirfvt  Die  bezeichneten  worte  sind  anstössig.  Mau  erwartet 
den  gednnken,  „schau,  wie  genügsam  ich  bin".  Die  hdschr. 
variiren  merkwürdig  videre  vitam,  videte  rivitatem  etc.  Es'  stand 
wohl  ursprünglich  videte  eltileiap  oder  avtaQ^eiav,  Aus  ETTE» 
AEIAN  konnte  wohl  vitam  meam  werden.  Corruptionen  durch 
Verbannung  griechischer  worte  sind  in  diesen  briefen  besonderä 
häufig.  Der  gebrauch  eines  griech.  Wortes  an  dieser  stelle  em- 
pfiehlt sich  aber  besonders  durch  die  vieleö  andern  griech/ aus- 
drücke, welche  er  in  diesem  briefe  gebraucht^  (t 
..  • ,      ••  '    •  -  *  »     •     ,  *    i      *  :»  v- '  v  "■"       i«  ». •  ■  i 

ad  Alt.  H  7,  I.  Ovatione*  nutem  me  duas 
nto  aberem  non-  Kfeetint  mihi  ecriberei,  «Jure 
ne  landaram  en»,  d^em^ne»  amabam.  Sed  id  ^maqae  ?ie>eim«ev 
DeJio^'eiaattid  exstabis*  ne  tibi  >*aoe  eesaaeee  rideamer.  'CK* 
kat  di«  verlangten  reden  gar  nieht  ansfö  Urvieh  zu  peeitre  ge** 
bsackt,  dach  halft  er*  es  werde  davoo  hoch  ejtwaa  übrig  gehilfoi 
beo  sein,  sei's  im  geemehtasss,  sei's  die  disposition  oder  dergl. 
«tos  er  ihm  aehicke*  wilt  Vert  einem  •4a*jt*j  scriber*  komm  mhm 
niebt  die  rede  sein.  Der  grund*  weasheU»  er  die  reden  aiabtaax 
papier* gebracht,  Ist  bei  der  zweiten  klar;  aber  hei  der  erstell 
a  lebt,  dean  quia  ebaeideram  ist  jedenfalls  efo<*Dg«tf*^fBd*rgr0**V 
abaejraaa^ast  alle  coddw,  abfneram  ed.  Rom.  Lomeva  veravthetm 
«fi«j<v^j(t  oder  imtv^szvf ml  ieh  damit  an^ifeekHeb  weev  ■Wal* 
leieht  aiand  ars  a berat  «der  ara  abvnerat,'  Der  gruedunues  weal 
aas  dem  ineek  der  red*  «egeJeite*  werden* 

•  *        >  •    i «  ,  .  i 
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.  Ä«  §»  £  muM  aa  aaterppngirt  werden:  i  Ma  >oprma  ad  et*» 
getdaa  aacuniaa  Diaso,  «I  opUor,  Pisaarenti  -~-  »m  *pal*M  V«* 
tiato?  —  res*mtur.  • 

ad  J4t.il>  14,  ^  Cieero  jentsebuUigt  atck,  .  daas  er. nickte 
fertig  bridge;  fieri  oifctl  poiaat  Baaüicam  kabeo.»  m  villam» 
freqaanti»  Pormiaaenm«  Äd.ouaia  par«»  basittea*  tribom  Aami« 
liam!  sei  —  omitto  vulgas;  pott  horam  IV  molesti  ceteri  n^a 
sant  — .  C.  Arrius  preximus  est  vicious.  Dei  dieser  inierpunctiou 
kann  alle»  stehen  bleiben,  wenn  die  worte  richtig  erklärt  wer* 
den.  »Ich  babe  einen  pallait,  keine  villa»  so  häufig  verkehren 
die  Formianer  mit  mir,  Freilich  ein.  palJast  und  die  tr.  Aemil. 
wie  wenig  reimen  sieb  die  zusammen,!  Nun!  (icb  will  daa  volk 
ganz  bei  seile  lassen:  alle  übrigen  molestiren  mich  nicht  mehr 
nach  mittag)  Arrius  ist  mein  nächster  oaebbar,  der  ist  es  der  mif 
immer  auf  den  fersen  sitzt. 

ad  Aii.  //>  15,  3  ßgp  vero  „iu  montes  patrios  et  ad  ineu* 
nabufa  nostra"  aergam.  Wober  der  vers?  Virgil  Aen.  III,  105 
moos  Idaeus  ubi  et  gentis  eunabula  nostrae.  Dass  Virgil  e  ster- 
core  Ennü  viele  .goldkörnchen  genommen,  mehr  als  er  eingeste- 
hen will,  sagt  richtig  Becker  Zeitschrift  für  altertbum  1849,  42 
p.  331.  , 

ad  Atl.  II%  17.  Zu  anfang  des  zweiten  paragr.  steht  qequo, 
lam  me  eveXmaria  consolatur*  Vor  tarn  me  ist  offenbar  das  aen 
Buchstaben  nach  ähnliche  tarnen  ausgefallen,  da  ohne  diese  oder 
eine  ähnliche  partikel  die  Verbindung  mangelhaft  ist.  Man.  schreibe 
also  neque  tarnen  tarn  me  etc.  —  Schwieriger  ist  die  frage  über 
die.  m&we  Curiaafa  am  Schlüsse  .des  paragraphed  Glc.  meint, 
wie  .er. ab**  tickt  *<pdoäo£o?  sei,  to  freae  tr  sick,  daas  Pom- 
pjyas  jetzt  ia  der  geschieht*  aiebt  hober  stehen  werde,  als  er, 
Ciqeso«  jkti  quidem  oura.  eerta  iam  vapaum  eat«  laqet  enim 
illa  staut  «rataf  Curiana  stare  videatur.  So  Boeiu»,  Schütz, 
Ocelli. .  Ala»  ,  baaiakt  dan.  avsdruak  auf  den  aas  der  oatiliuari- 
sebtn  verackwtf  ntag  als  «ageber  und  vernätnar  aas  tsan»  bekanntet» 
<§V  Cufsus*  <btn  sefeua  früher  prabri  «causa  die  «entorai  ana  dem 
itaate  geaftaasan  /batten«  varum  gagitüs  etqoe  raeiaoribas  coepw- 
ttua»  Aber  Welch  eint  vacgJeieb  jniäradaa!  Wie  konnte  Pom- 
pejus  überhaupt  vom  Gio*»  mit  diesemiirtanne  vatgliokev  werden» 
wia  posste  -für  aiaen  moment  ana  4epr  labe*  dee  Fompajus  eiae- 
yargltitkua^  .  4er.  4t«<5?40  Guriana  in  .  diesem  sioaa  genommen.' 
Da**  kommt,  fdaaa  4er  aaÄdtuck  fr*«<n$  atare  nidetur  -deck  auch 
etwa*  aarifatfhig  ,jttia  durftel  Ich  .glaube^  maa  hat  au  weitige* 
aaekt^Jale  man  .«fch  -vo*  ider ,  hdaehrt  lasset .  entfernte  >  gelobe 
lautet. tpbwi^  oder <  fjitoia.  ,  Wie»,  warn  nko«ä$C**muh  staad  d,  kr 
daa  lüat^aaiCurinsf  ,  Es  ttiirdfl,  lkr..gs»aea  Jag*  dälrdfege  aw- 
gamiasaa  iseea^  Win*  eSuUigaHMWdeJ-  ttagti  jetzt  ao  danieder,  da«e< 
daa*  htttatlae  .Cor*Uf  dagegen  *u;  etehai»*  adianit^  Wenn  f^aw^ 
wirkltck  tttäadti  *  .a^rw^«a1(gaai*s«  gegen  die  laaartkeuiaaatä«^ 
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erhebe«.  Nun  wörde  4eoa -sagen,  er  4e*ta~<aaf  eta4u  den  beiden 
freund»  bekannten  meancheo,  4tr  eag  an  donanpf  Heg«**«* 
vielleicht  besonders  soignirtes  haar  getragen^  o4*f  toc&evn  Die** 
erfclaruag  nehmen  wir  för  nloHÜg  in  anspraeh,  indem  *Är  )$mi  die 
leichte  Änderung  von  ploote  in  aXotftfcg  verweiscin  and  die  miss- 
liehkeit  in 's  äuge  fasse».  Mar  von  einer  »/rasiere  Caviawa  an 
sprechen.  .••■.,.-.«>         •    <-    . 

"  od  Aft.  ff,  IS,  Wenn  zu  anfang  des  §.  t  Kara  Xintop  tieft'-; 
tig  gefasst  wäre  als  subtlliter,  wie  es  II, '21  heisst  de  t6  pnt>(. 
qold  ego  tibi  ftubtititerf,  so  würde  man  nicht  de  singulis  rebus 
fiir  eine  glbsse  atigesehen  Viabeb,  zumal  diesem  letitern  ausdruck 
universa  res  entgegengesetzt  ist  — -  Cicero  meint ,  selbst  o*ie 
magistrates  werden  keine  freie  band  bebauen,  per  beweis  da- 
für kommt  erst  mit  den  Worten  habet  etiam  (schreibe  iam)  Cam- 
pana lex  exsecrationem  candidatorura,  in  conciena  si  mentlonem 
fecerint.  So  hat  Schütz  richtig  abgeüieilt.  —  Am  schlus*  Ten 
§.  3  sollte  man  neque  tarnen  seit  quisquam  nicht  beanstanden. 
Cicero  sagt  ich  halte  noch  die  mir  angeboterie  legafio  fest: 
banc  ego  teneo,  sed  usuruni  me  nan  puto,  Neque  tarnen  seit 
quisquam.  Non  lubet  fugere,  aveo  pugnare.'  Ebenso  in' folgen- 
dem briefe  §.5  Caesar  me  sibi  vnJt  esse  legatum;,Jionestjor  de* 
clinatio  baee  periculi.  Sed  ego  hoc  repudio.  Quid  ergo  est! 
Pugnare  mato.  Nihil  tarnen  certi.  Was  hier  nihil  tarnen  certt 
ausdrückt,  ist  oben  nee  tarnen  seit  qüisquam  „doch  weiss  noch 
keiner,  was  geschieht". . 

ad  AtL  //,  19,  3.  Die  erz&blüng  van  4er  art  «ad  weiaev 
wie  man  im  theater  4ea  OfioXoyovfteptog  rvQartti*  *94SU9*aZopt*otg 
(II,  17)  seine  abneigung  au  erkennen  gebe,  ist  ga»  ieteresaantM 
Lndis  Äpollinaribus  Dt  phi  los  tragoedu*  in  naetrum  Podtyeiwa  pf- 
tulanter  invectus  est:  „nostra  miseria  tu  (ipse  i)  es  awgnua?  mil* 
Uea  coactus.  est  dicere.  „Kaadem  virtutem  ietaaV  vaaiet  tewpa» 
qaam  graviter  gemee"  totiaa  theatri  clamor*  dilit  tttskaoe  eeteaev 
Nam  eiiismodi  aunt  ii  versus  ut  in  tempus-efe  ioiniico  framlpti 
aariati  eaaa  videaatar.  „St  aequo  leges  n*q«V  ms  ms  cofi*rt?* 
at  cetera  magno  cum  frenutu  et  clamore  «uat  dietm.  Caeaart 
quam  venieset  martno  planen,  Curia  titins  aal  iaaavsjfam*  H*fce 
ito.plausaai  est  nt  salva  rapvblica  Poaipeie  plawdi  soleba*.  T»#* 
Caeaar  gravttar«  Ba  liegt  auf  4er  hand,  dass  4iee*  e#a*a4*ng 
ao*h  tatereaaaiiter  würde,  wenn  wir  die  tragödte,  aus  weMmr 
die  bezeichneten  verae  genommen  sineV»*eh  hn^eo^  ^al  aach»  4i* 
erilörung  dar  Worte  würde  davon  einen  nntoan  niefaen k  una  say 
namaattic»  viHnbem,  frewita  et  damdre  and  morta«  planen.  Da 
una.  abar.  alia  naphiriebta»  darüber  fehlen,-  von  wdobem  riariaenai 
dictoer  die  tregodi*  sei  nod  welche»  atöff  «fe  bahassbeit  tonbey »wv 
kann  man  nur  mutamnesuoge*  arfsaeNenv  ••  War  des^iahast  daa 
aaahnhkiaahan  köaig  Oedipna  gegenwärtig  ha*,  der- wird  zöge* 
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Irtnydtfei  41m  beide»  erste»  wee  tor»  Tireaine  ifam  Oedipus 
g*$frpoh*n  Mtin  kösnen«  »Dei»e  gritsse  ist  mit  unser*  urfglucke 
erfcaufo"  Mm  denke  ab  ©eü\  tyr*  440.  .  Oedipus,  sagt  f*t«{* 
ojeftif  *fc  V  e«$*/<M<tf  ftß)'«)'  inJt  der  aofwort  dee  Tir.  <*vrip 
p»  jrärt **  cf  «J»**?  4*>Af00r»  Bar  römieflhe  dichtet*  satte  keft- 
*ae«  -diaJeg»  aoodern  *ioe  rede  für  TiKeaias  daran»  gemacht. 
Wm  Oedipae  dtlrdi  die  rätbaeUe&ung  gros*  geworden  war,  so 
Penapejos.dateh  die  etfookteoen  siege;  wie  jene  grosse  das  »»> 
sifeUebe  pftstleidea  für  Theben  sur  folg*  kette ,  se  wurde  auek 
.die  grase*  des  Pompeju*  sum  elend  für  Rom»  •  Wie  Oedipus  das 
glütifc,  auf  Welshes  er  stolz  war,  später  verwünsche»  muss,  s6 
jet  hier  die  prepheseihueg  aa  Pptf)pejusy.  wirst  auch  du  nach 
«dHse.dfioe  virtue  schwer  bejammern«  In  diese  rede  pasete  dann 
auek  „si  aequo  leges  neque  mores  cogunt "  —  indem  der  Back» 
#efti,w*r-»fc  engl*  raiser»*  »der  at  poeatm  .dabia  oder  dg!«  Das 
jM^litum  4trUte:  skli  eitQ  auf  aeite  des  Ttiftsias.  All«  jene 
wwto;  wftaann nvap  f§ neseeai'  hjaifaU  begleitet*  •  Allerdings  war 
JtaftpejftM  * ie ht  im  ttbeafeir,;  -da*,  petülaoter  iuviebi  machte  steh 
*#*r  deanetih* /  FreÜM*  wohl  nklk  ,»«tit.k*»eiohn*ndem  und  auf 
JtanpejM*  ki»deatea4eai  gefehl%  das  *#re,  sehr  echwer  gesaeaen, 
«odder»  sicher  dadurch  >  4as*i*ttk  WpUlus.  mit  diesen  worten 
nntb  dnrtstelkn  wendete  iei  ,thea*err  wo  M*  rvQävpoi  aa  siumb 
flegleb,  4ajn*Jfe  abea  fcitiht.  sttsled,  deinJPnuipejos  war.  in  Gnpna 
(wie  der  folgende  m*X%>  mit  Hter**,  beweist) ,  Caesar  akerf  war 
nodi»  uich^  eingetreten:*  :A«*.er  eintrat*  schwieg  der  beifslly  nt 
leabar,  damit  er  nicht  glauben  se4le,  dieselbe,  rterde.  ikm gezollt, 
JMe  eiattetende  !ru*e  w*r  der  ensdruofc  der  höchsten  aheeignng, 
ftntkher ;,  neicfci  veesaaskt  .wurde .,  als  glcioh  darauf  Curb  eintrat 
nadmit  «mentHichtei»  jubel  begrünst  tiauede« 
... .  4d  At.  If>  &%i  2i  Ckwltas  sbaaht  ikm  fertwnlirensl  sorget 
«am  bee  Pom^eiui  e^pit  ^  tft  od  t**.ipse  rtferebnl,  vehementer 
Agit>  4umfli  diceret  <!»?  summ»  *e  psrfidiae  etsoeteris  in£amia  fore» 
*itniki  pericttlum  erearetur  :*k  ee>  quem  ipse  a*niass4t,  eshtm 
plebuntoifiert  pans«*  esset;  seat  ftdmm  reotpisu  sM  4f  ipso*»  u 
Jff^fm  oVnftftJ  kaue  nhiUe  nos  servhrtt,  it*  laturam  at  amnea 
Ja**Miget#ot,'t  nihil  dibi  antiawiue  amicitia  nostra  Äiiese,  Wubder» 
kar^iad  dts)  e^klürung^n  vea  fidamreeepiasw  daroh  spopoudisse» 
«e^r.idBdtaae^.iwekhaa  letMe  L^mbim  eeoiteirti  Das  ist  jedet^ 
fa|bi  gersihener^  als»  der  verbindisag  vea  ifidem  rebipeee  eine  be* 
mütom§  -ismirgebefi,  wejidke  sie  nicht  Itfaheii  kdnn*  Aadeire  weile» 
fideitiM»treW»eA.s  Aer  gotise  fwirrwarr  iai  daran»  «fitdtaadda;  daes 
fta»  in  sibii  de»v  ro« pejus,  i»  ipsunh  dea  Giadiua  aehdn  wollse. 
MtJQ  tfreviad  *si  college  Bernhard;. meebt  mich  richtig  darauf  aalv 
merksaanr  «delsa  i»  ipsam  Postpejua  seihet  verstaodea  werden  niüeae» 
eikiwetkernaltf. beide,  (laai  .Posepejae,  und  Appiue  IJeUe*  IMeser 
s>piMukoMtetmifc^o»>pe^gemeinseeil:  ßicelio:gtekt<  ikm  ad 
fem*  it\  Aihda#  fccftgniss*  daas;er  bei  Ciedrs/li  Streiter  mitICIodius 
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keine  feindschafe  gegen  ihn  gezeigt.  Ebenso  fügte*  sich  Apphfc 
dem  Pompejus  nach ;  als  «ler  letztere  Cicero's  riekkehr  tollet. 
S*  Drumann  II.  p.  187,  Es  ist  also  recht  wohl  anzunehmen»  dttss 
Pompejus  sieb  des  Appios,  der  Cledius  bruder  war,  auch  data 
bedient  babe,  mit  ihm  gemelusaur  auf  rdeu  Ciodiu*  in  ^der  *ic1f- 
tuog  einzuwirken,  welche  in  den  obigen  werten  näher  bezeichnet 
wird*  Es  heisst  also:  Pompejus  und  Appfns  haben  sich  hrfrctrfeff 
meiner  die  feste  Versicherung  geben  lassen.  So  gebt  dann  «ebon 
die  rede  weiter:  bane  si  tife  nemlich  Clodius  etc.  Wie  Cicero 
bei  solchen  diagen  durch  freunde  und  verwandte  vemehreiten 
liess  bei  seinen  gegnern,  ist,  aneb  ans  dem  bei  Metettus  Nepos 
eingehaltenen  verfahren  ersichtlich.  Vgl.  ad  farm,  V,  2,  &lro»i 
ad  Mefcellam ;  oommuaes  arnicas,  qui  agereut  cum  eo  ut  de- Uta 
aieute  desisteWt. 

ad  Att.  il,  24,  4t.  Der  lirtef  enthält  die  inittfaetlung*  v«n  de* 
Verleumdungen1  des  Vettius.  Dieselben  machten  dem  Cicerosorga, 
da  sie  ihm  mit  eiaela  male  •  über  den  neuen  plan  der  Gewaltha- 
ber die  äugen  Öffneten/ Dia  parlei  der  optimateuwar  momentan 
so  »eher  gewesen  aber  den  erfolg  ihres  passiven  veiftalteas,  *as* 
Cicero  hatte  ad  Alt.  II,  2$.  schreiben  küaoe«:  omnea  HKba  pa*. 
tissue  tares  ac  secies  nolle  adversaria  emsaietoere.  'Aber  diese 
Sicherheit  wich  gar  bald  wieder  der  früheren  furcht,  dasa  durch 
diese  von  den  optimalen  beabsichtigte  iseiirong  der  gewalthabc% 
die  Petitoren  zur  vis  gedrängt  werden  würden.  An  feine«  caedes 
dacht»  man  allerdings  nicht  mehr,  wohl  aber  zeigte  die  anklage 
des  Veittus,  auf  welch«  "andere  weise  «nan  sich  der  corypblea 
unter  den  gegnern  >  entlediget»  woltev  Das  will  Cieertr  mit  An 
warten  sagent  modo  oeedem  timueframus  j  quam  oratio'  forris&inri 
senis  Q.  Considii  discussevuts  ea  quem  qqotidie  timer*  patuera» 
mns,  sabtto  exerta  est  (Caedem  id  clädem  zu  verändern- ist  un- 
nüthig.)  Quid  quaeris!  nihil  ine  iafertunatius,  nihil  foKOoatvoe 
est  CatuJo,  qutua  splendore  vitae 'tum  hoc  tempere«  flMt  welchem 
rechte  die  letzten  worte  für  manca  Tel  corrupt»  ausgegeben 
werden  dürfen,  ist  nicht  wohl. abzusehen«  Catulqs  war  da«  jähr 
asvar  gestorben  und  seit  jener  zeit  war  Cicero  ietftirt.-  €foftto 
vergleicht  sieh  hier' mit  ihm.  Er  war  glücklicher*  thelte  in  riefe 
sieht  auf  splendor  vitae, -weil  ihm  nein  lieh  *>n»elbc  keinen' achat 
den  brachte,  wie  er  gegenwärtig  mir  bringt,  "da  er  mich  aV* 
machthabera  als  besonders  wichtig  bezeichnet  \  theils  oad  -baupt- 
sächlich  in  rftcksicht  auf  diese  ganze  zeit,  weil  er  dieselbe  ufeht 
zu  erleben  brauchte.  Es  ist  tarn  hoc  tempore  der  -aiigemetne're 
grutod*  der  von  der  gefahr,  welche  diese  zeit  ffcr  deti  snfeffde* 
vitae?  abwirft,  tibergeht  Auf  die  ganze  trostlosigk*vt,*4ie  int  >*PK- 
gemeinen  «darin,  liegen  muss,  eine  solche  zeit  zu  er*e*e*.   •    • '«' 

äd  Au.  //,  2ö,  f.  Varro  und  Borteosiae  werden  etaairfer 
gegeuflibergesteHt  Ja  ihren  bestrebunge»  für  Cicero*"  w«>bJ*ed 
ruf.    „leb  wollte,  du  hättest  an  Varro  gescMebeu«  dam  ich  mit 
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iea**e*%ied»o.  wäre,  >d*ntt' s^e1it&  er,  »ich  vielleicht  zufrieden." 
lftieubilitor  «um  .mar*tils;eet,.sicut  uostri,  HtMa  aal  oide'p.  Sed 
tons  teneama  prAecepcum  iüud  ..rug  rü»  HQaiovprmp.  Cicero  hat 
nsrei  verse  dee-  Kuripidea  im  äuge*  Jeoer  ist  aus  Androm.  v.  449 
*U*r«  xoidw  vpig ,  dXXa  map  *ieqt£  (pqöpovmg*  Dessbalb 
.kraucht  «her  nicht  xoitdep  hier,  eaendirt  su  werden,  dean  Cicero 
tot  auch  an  andern  stellen  derartige  k raten  bei  anföhrongen  ver* 
eekmäkf*  i.  b*  ad  Att.  11,7  huI  vno  etiyq  statt  .%vnb  ortjq.  Die« 
eer  ist  aus-  Pkeen.  396  tau  rar  %q*tovpiiüp  apa&iav *peQHp  xqeoip. 
Jenen  spricht  Andromache  als  :  sehniäbung  auf  die  Spartaner, 
diesen*  Poiyiuceti.  aur  Schilderung  seiner  läge  als  exilirter.  Kaum 
kana  iaan.es- für  möglich  kalten,  das*  moratns  als  tergiversates 
«st  gefasst  worden  ist*  Ks  .ist  doch  offenbar  mores  eius  sunt 
satri  und  in  4er  oezeiokmiiig  der  ateres  durch  den  Eurip  ideischen 
jwfl»  .liegt  gee»£:  Varr»  gekört  am  denen,  die  nkkt  grade  aus 
gehest sondern  sich  idea  Verhältnissen  ocooaimodiren,  bei  denen 
ata« /ui*>.  weisen  Utas  man  lau.  ihnen;  hat,  da  sie  es  mit  keinem 
fSMB)  Verderbens  i  wolle».  Aiterv  sagt  Cicero  ^kh.  mass  die  vor* 
sokrift  festifolten»  4ane,  man  .uderf  mächtigen  thorkeittQ  ertragen 
awss"  und  .bezeichnet  offenbar  mit  diesem  Ausdruck  XQbiolpitt 
die. game  partei,mit  welcher  Varre  liebäugelt«,  afaso  euch  die* 
semselhst  . Nur  doss >ma»  ve#g^«sf  es  könne  unter  KQotrovvTMp 
auch  Värro  ausverstandeu ;  w^sden,  hat  die.  von  Wieiand  adoptirta 
AOajeetur  Laaaeia's  modor feto* ,  est  hervorrufen  kennen» 

t*d  AtL  UI>  15»  Cieero  beantwortet  vier,  schreiben  auf  ein- 
seal,,  aoeritsj  chronologische*  j  Ordnung.  Die  Antwort  auf  den  in* 
halt  «las.  ersteh  sehliesst  er  mit  den  j worden  sed  haec  sero  agi« 
mem,  .am.  ende  ve«  §*  2t.  Die  antwert  anf  den  zweiten  ist  in 
den  werten  Graset  libertum  nihil  puto  sincere  lecutuhi  enthalten, 
wesskalb  puto  mil  dem.  imperativ  puta  su  vertansebeu  sein  durfte ; 
denn  Attic*  iiatte  geschrieben  Crasei  libertum  de  Cioeronis  soIIU 
eittidine  .macieque .  oareasse*  Die  antwert  auf  den  dritten  geht 
Kern  den  Avoriea  .1*  sesmtü  rem  bis  pvofecto  non  scripsisti*  Dann 
folgt«  die  keaatworinng  des  *  vierten-,  welche«  his  §»  4  geht  und 
ihm  den^übergaag  darbietet  au  .weitern  especterationen  über  das 
verhaMtaias  seiner  amsesjammung.  gegen  den  Attico*.  Bine  solche 
ist  allerdings  .•  in  einem  fcbeile  >  der  aus  dem  ♦  exM  geschriebenen 
»riefe  ersichtlich*  Attieus  bmiss  ilim  darüber  vorwürfe  gemacht 
hftken  und  Cicero  auebt  auf  geeignete  i  weise  den  rückzog  anzu- 
treten« Das  last  er  *e,  getkan,  das*  er  mit  dem  einen  worte  den 
frükera  verwurf  wiederholt,  mit.  dem  andern  aber  denselben  wie- 
der, beechraa&t  oder:  dadurch  jnildert,  daaa  er  auch  über  sich 
selbst  denselben  Vorwurf  ausspricht.  So  ist  der  saU  au  fassen 
§.,4  sed.  tu  tautuaii  facrima»  praebuisti  dolori  mee,  quod  erat* 
eenerie*  tarn,  que«*  ipse. ego:  .quod  merük  «eis  perfectum  essti 
patuitr  4it  dies  ."et  oeetes  quid  mihi,  faciendum  esset  «ogitares,  W 
ehe  te^mwiwii  tue  acelere  peaetersussom  est.     In  deutlacrime* 
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tantbm  proebece  liegt  ein  vorwarf ,  der  alkes  darth  dfco .  — ei  hnn> 
nung  quad  erat  amoris  beschränkt,  durch  den  -zesetx  taln,  quam 
ego  ipse  gemildert  wird.  Nicht  minder  wt  die.  berufung  «uf 
seine  Verdienste  (Corradu*  erklärt  gasi  falsch  qaae  in  te  «wk 
ferro  debueram,  eher  quae  in  we  -*-  debuerea,  doch  es  int.  im 
allgemeinen  von  Cicero's  Verdiensten  um  den  Staat  die  rede)  um-, 
lastend  für  AHices,  aber  der  nachsät*  nebt  das  wieder  anf»  &# 
kommt  er  schliesslich  mit  recht  dahin  an  «agent  hie  mihi .  igmm- 
sces ,  me  enim  ipsuui  mnlto  magis  acevso,  deiode  to  quasi  as» 
alteram,  et  einiul  mene.  eulpee  soeium  qaaero«  -«s—  . 

Cicero,  kämmt  dann  anf  die  absieht  des  tri  baas  ft*  Teveaa» 
Culleo  (wie  Drnmasn  II.  p*  279  gegen  Corsadaa  festhält),  das 
gegen  Cicero  beobachtete  verfahren-  al»  ein  privUegiam  daraus 
stellen«  Est  .aliquid,  sagt  Cicero,  sed  mnlto  est  sselins  abrogaek 
Er  will  also  eine  förmliche  anfbebgag  4er  ihn  e«*f>effemden  4a«. 
$i  enim  nemo  impediet,  quid  est  firnmsl  ein.  eeity  qui  fersi  asm 
sinat, :  idem  senatuecoosulto  ■  interceded  Unbegreiflicher  >  wamse 
ist  /das  erkläfft:  an.  wird  deejienat  gleichfalls«  mit.  einem  deaaste 
dagegen  pretestiren  müssen*  :  klem  ist)  vieissehr : is  qui  fertigen 
sinat:  derselbe  ftribuo,  welcher  der  aafeebung  der  leäeatgogasn 
Uitt,  wird  ja  auch  dem  senatsiesobluase/(aemIich]  de,  psrategio) 
sein  veto  entgegensetzen  > :  so  dasa  Miieseibe  gefabr  der  internes» 
siou  btide  vermdliQy  .nur  an  helfen.,  trifft  Bei  des  verkdusJnng 
dieser  Verhältnisse  konnte  die  mm  <  folgende  sUlU  ^lit.erkiirt 
lyerdea;  aee.quicquam  aiiad  epos  est,  quam  abtogiari»:  N aar  prior 
lex  «nos  nihil  laadebat  —  iegeat  ifttsmv  in  qua  poaalariä;  matte 
sunt,  ae  tangatis,-  Diese  prior  lex  ist  die  noch  bei  Cioenes  aoi 
Wesenheit,  in  Rom  gegebeae,  allgemein  gehaltene  des  Clodtnm 
Diese  will  Cicero-  nicht  angegriffen  haben«.  Dan  ware  «her  durah 
das  SCtum  de  prhrtlegio  gevrissermassen  ebeawohl  gesemaaem 
Er  will  nur  die  am  tage  seiner  abreise  von.  Sex»  Cladkw  *wn*w 
fasste,  ibq  naraeotiieh  bezeichnende  lex  aofgehaaea. wmseaw .  Wie 
oben  mit  desi*  auadruek  absogari  nur  diese  eieaelnCi  las;  gemeint 
war,  so  auch  an  jdieeer  stelle  »jes,  ist  auch  nichts  anderes  «öttfigi 
als  da&s  die  muh  speziell  antreffende  lex:  aufgehoben  Werden 
deuft  die  frühere  soll  nod  darf  nicht  angetastet  werde»;  drireb 
ein  SCtute  de  erivilegio  könnte,  es  «den  aoaeibeini  gewinnen  *•  als 
solle;  das  geschahen.  Es  würde  «Is*  disss  SCtus*  noch  mehr  jdat 
intercession  ausgesetzt  sein,  als  wenn  nur  4»e  nwoh  »BjUaielt  hei 
treffende  lex  aufzuheben  beantragt  würde*,  tu**»  dieser  .erfcia* 
rung  .wird  man  weder  Tnnetalla  noch  Schützens  ^Tetiesaaramg» 
noch  selbst  Qrellis  Vorschlag  quam  abregbri  i*  (woW  eher  quam 
«team,  ahrogaei).  für  nöthig  halten;  -  {Jehrigana  tat'  ea=  dust  <dem 
Vriefe  u^  AU.J1I»  23.  bekannte  dps»  Cic*  rathy  •  wen» >nnhha  dared 
Sestius:  einspräche  ebne  erfolg, '  ausgeführt  i  war  de»  .Was  «im*** 
an  c dem /damals  eingeschlagenen  vtfege  kartest  ist  *l);  data Js» bei 
wmr  i8nto*ädiguitgj  nickt  gedoobi  tsei.  4ineV>  2^ ;  jdaasu  motu  die  e*J 
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4öii*W*!*fliter  >w^hte  €tetfbs  **\Mtk  geiefts«  twgehftngt  (Dru~ 
^6  li  |k  2#6)1,  spfcfcfelFtittfciitobta  «Ht  fctoftntrttgt  hatte,  was 
Cleet«  #»>  mmöthfg  Welt,  ' 

1    Wiesbaden;    '•'   -   -    *    '     *    •  C.  O,  Fknhabtr. 


1    ltf.,:  Zti  C«ww  ftagtnenteu. 

Kin  stuck  aiM  ideas  etagange: .  4er  red«  GMears  pro  ftAfcyais 
bei  Gell.  V.-i*  Jatoteü«  ia  dem.  Jidasv  bo:  Fa*  jwo  feupdlo  rtgm 
JVawstaaY*  w/  pro  b»nm  mecetmtate ,  form*  *  ***  agUmr,  defugere 

ASa»  •^SaSSMSi^  '  A*   eSSifS}'  «OS»   StOp«*/  <    I'ÄW    «S«bJ0   «OWSt««*«    frt0flH9   «SS^ 

mQr*0<delmi,M>*t)  qmn  a  propiMr  fWaaaaasr,  .**?»*  cUmtot  mna 
XMtmainfmma  Mxeri  po*M*t.yJq\mkm  *Üim  m  propimquU  «aaftrei 
opem  ferre  institwmus.  Für  das  verderbte  «tue«  varmetbete  /Eh>- 
aa«awft>^  lafe.  Granov,  ITaw^idr  acttrieb  lettinseinet  iauegtffte  des 
£ia«#  •*  Jkfrj  ^,  pha*  >enas*v  aa.  die-  aekeiUteit»  -aal  naattsansn 
kehren  **»**,  #eil  mir  Ü»h*W  !die4iaDdbekrlftlielie'laaartmnwe&- 
da0iigri.au  fitbrei»  sefcien.  i:  ackdiabe  aalaar  «icat  ««ri  htstiiJgpag 
iUaaar  - varaaat liuagf ,  eotHteraaiuoau  zugleich  die  fceittdar  rede.  »*• 
£fte$*ta  gefondeto.  Deob  «ati  acoarlsor  aaa  <Aaia»>  Voa  *eicba* 
(jftaax  aidtt  die  mgfenWtcMiche  kiortcbtaog  Idea  ?e*  ihirtsjefes> 
gfraan  sserauber  erlange«!  kaUac*,  hiees.  lukctiu  Bo  steint,  bei 
Ffait  Cas.  2  ia  aWhdss.3  KmIwcc  f$h  $$1*0***  Uikv  untyemt^ 
s«*V  #«  «tdsofe  4p  JhQY&tkp  ♦•  tmta<Nfi9P9f  4ie  to  -tVcr/AariffW  '**** 
ff0£  lin*f%vfra  WQ09  ltd*  ~6W*«>fSl'  ify  '  Aaim  Voty***  ,  w£f  iit€i*Q) 
nQoaJjxot  ivn  argattj^  xoXuacu  tovg  iaX&xora?.  Die  havatna/a* 
bar  as***  .haben  'lovnop  geschrieben  und  berufen  sieh  dafür  auf 
Veil.  II.  42.  Aber  wean  wirklich  bei  Velleius  htnius  feststände, 
ao  ist  doch  klar  dass  der  griechischen  Überlieferung  der  Vorzug 
gegeben  werden  atüsste,  in  der  das  verderbniss  unendlich  schwie- 
riger war.  Allein  bei  VeMeJasriH  diotüfrerlieferung  diese:  toe- 
tusque  nocturna*  expedition*  triumpho  ad  suos  reversus  est  mandaüs^ 
am  cmäodiu*  p*n  c*ptr*t  a»  Btikgtokm*  perrmti  aU  jnrnonsuten  hi- 
nkam i*a*  *  Meet  mim  Aüam  tarn  quam  ofcsaso«?  «fMarW  totetfar 
ftoret  laaatweV  de  capitis  mppUm:  Wer  ahnt  jetzt  *ic*t,  *!*»• 
da«  «flaumige-  &m  von"  einem  ebaetoeiber  hinattgesefCt  ist,  -  Wett 
er. «iaht  untaraabeMe«  kotmte  ob  saiee  verlade  hmttm  wlw 'hti 
mta-bab«*  oder'  wo««'  er1  doe-4et*iei<*  of*  vermeiutHfcbe  terbfeaw 
aeruagf  kfiii8etate>*  um-  die  torg^faadene  lesart1  antug-elren?  Ml 
aakveäe*  akor'p^rreaisi  ad  prabomuim  ^hmtim  '(idam-enim  Asiam 
Uänabaißpem$  u>  ww-'^-öaarf  a«Ht  kMte  ich  fur  ^tederNrfu*^ 
das  steLI«aaen  vo*A$iaki  wtiW  folge  -dairon  ^uaw  Ar  inter^yolirt; 
Piataach  aetmt  4ea  laaiMte  i4dktl^  prirtor;  Velfojtts  iiatr  ib*  iter 
aiaNcl^üaar  aoittw^fteit  Wgrtad  aa«t  pra»cötisalk  gern« cht v^tii*  et 
«iaht  ttmi  praetor  pro  ammhmti:  *deno  in  den  catt^rlrfrf^^e^ 
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dieser  seit  erscheint  kein  luncus.  Dagegen  kt  .*$  «n*  er&eeUiah 
von  Vellejas  zu  erfahren  das*.  Cäsar  den.  Junen*  in»  ttfehfaiesv 
aufsuchte.  Wir  sehn  daraus  dass  das ;  eneignie*.  m  4ee>  atftug 
des  jebrs  74  v,  Ch.  fällt  (nach  Suet.  Cäs.  4  war*.  Cäsar  V9d  den 
Seeräubern  gefangen,  dnm  hibernis  tarn  mmtUm*  traicit),  nachdem 
Nicoinedes  bei  seinem  tode  die  Römer  zu  erben  eingesetzt  hatte 
(Eutrop.  VI.  6),  und  während  also  luneus  damit  beschäftigt  war 
Bithynien  cur  römischen  proviuz  einzurichten,  bevor  sich  Mitbri- 
dates  dieser  gegenden  bemächtigte.  In  dieselbe  zeit  muss  also 
noch  die  rede  pro  Btögnis  fallen.  Da  n*n  fur  die  reise  Cäaars 
nach  Rbodus  und  seine  gefangennähme  dnoch.  die  Seeräuber  das 
jähr  74  v.  Clu  feststeht  (Wut.  Cäs.  %  setzt  diese  gefaogeiiimbme 
unrichtig),  so  muss  auch  die  anklage,  de»  DolmVelle  dnrotr€äawr> 
der  jene  reise  unmittelbar,  folgte  {Säet«  Gas*  4),  nicht»  wie*  es 
von  mir  und,  andern  geschelm  ist,  ins  jähr  77,  sondern  ^  7fr  v; 
€11.  gesetzt  werden«        «  ^ 

•Was  nun  de»  .  namen  hmem  betrifft,. -so  «ist.  mein**  wisse— 
der  älteste  bekannte  fragen  desselben  nnser*  propra  tor  von  Anneal 
Der  zeit  nach  zunächst  kommt  ihm  der  Pisaner  J.  StmHknmvüu*- 
ous,  welcher  in  den  eenot«  Pis.  (OK  643)  vweimal  ^nasmt  ww4i 
Dann  erwähnt  Tue.  XI.  35  im  jähr  48  u.  Ch.  eenen  senator 
hmem  Vergiiianm.  *  Ferner  ist*  au*  hrv.  15*  27  der  consal  ranees 
bekannt«  Diesen  hat  fiorghesi  in  einem  brief  an  »Otto  "Jahn, 
Güum.  A read,  bd*  CX,  als  suffects»1  des  jnhrs  i27  na  13b.  nsM»> 
gewiesen.  Derselbe  bat  dort  mehrere,  spätere  /aaci  aen^eaaiaft 
und  gezeigt  dass  in  Rom  sich  dieser  heipame  in  der  gens  Aeaw» 
lia  fand,  welcher  olse  auch  vielleicht  unser  propräter  von  Asien 
angehört  hat.  *  .    • 

Leipzig.  K.  Nippefid*!.        < 


16.     FroHÜnus. 


/  De  aquaed.  102  im  Verzeichnis*  der  cw*toru^«q*at*m  heient 
es:  Laenati  (uamüch  sucettmt)  Aquiko  Ip/Uamfi  tt  Na*%o  Aaprmm* 
eomnUbm  If.  Porciw  Cola;  kuic  sucffmt  pou  quem  senmmute* 
(era  .  .  .  lento  Qwntitomo  consuMm  A<  Ditim  Qalius.  S«  4er 
Cassineosi»  ehgesehn  von  einer  irrelevanten  cerfoptel  der. ernten 
coasolaamen;  Borgbesi  hat  in  meiner  ausgäbe; des  T«tstnavbo> 
merkt,  dass  Cato  derselbe  ist, wekher  nach  Tatattf« .J%.  |Äiim 
j*  23  of  Ch.  als,  prate* ier  mit  Andern  prätomm,  um  ,«nnt*<fleu*tt> 
lat  1(0  gelanget?,  den  freund  des  Getoianicns  Titin*  ^abUne,  asrf 
schändliche  w*Ue  ins.  verderben:  führte-,  Tacttun^sagktA  7fc  von 
diesen .  menschen  ;>  M  mihi  desUtuthw  for&ismm  $smajtf*tt»  0*4 
sfin»  rtftrre,  apetxU  <wmof  ante*  f/gnmes/e  mmwar*  eßiimr^m 
Mnm  *tque  Qp$wi.ce(#;ique  ßtyUü  *%m  re^riortt  kaltuerf  >\  *ti* 
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'mmBv  pv99qUvm  1/.   VWMUI      f  ffWn    ptaifSJT    SSV  ^  *   SSS>  'UVCipftteSf  JSV0PSJJ« 

{>*  eainuri  VI.  4  roo  Latlttius  Latiarieheisst:  LmMaru,  a*  re+> 
tuü'y  jtatfttyfta  ^^  eirramwiikiidii  JWW  :5»Mit  et  Hmc  /nswaVw 
poenae  prima*  flat,  und  van  den  #brigen  im  sechsten  herbe  aiekt 
geredet  wird,  so  müssen  sie,  und  also  auch  Osfo,  unter  Cali- 
gula bestraft  sein.  Die  consul n  unter  deaeta  *  er  nach  Frontin 
curator  äOMorum  wurde  sfod  die  ordinär*! » des  «weiten  jahra*  Co- 
tigulas,  88  n.  Gh.  Die  folgenden  verdarbten  worteFrefettta  bat 
«an  verschiede*:  tu  bessern  versucht*  statt  post  quem  babes>  die 
■ausgaben  port  mnnmn;  PoJeuas  wollte  poetea,  ganc  gegen  dia 
«usdrnckswetae  Fronting  Ich  halte  es  fifrr,  sicher  daes  pol  msw- 
«em  *u  schreiben  ist,  und  diese  kurze'  daaer  des  anrts  aetgt  dass 
tfcf  o  3S  n.' Ch.  bestraft  wurdei  Schwieriger  ist  es  ttfcer  dae 
fsfgend*  «1i  einer  sflchern  eaowheidaw  tu  geistiges.  B«4efieh 
hat  tttt*  Almetoveen  die  auffecHi  *  de*  J.  «40  n.  Ch.  hHwiegeWut 
Md  nimmt'  uu  -  dass  #i*  in  dfi»  jalr  näth  AqaHtus  faHaou*  ewd 
Ntfuitfo  Aspreuas  >  falten:  *  Sex.  ■  Jimid  «fcfcr*  a#  Afonio  »  ga*isJitewo 
Wftsff&fait«  Aber  'diele  suffecti  in  wettern  faste»  sind , bloss  aexh 
dieser  steile  Frontins  gemacht,  wo  4on>  d«h  abschritte  a  das  €ad- 
sincnsi*  de*'  Urbinas  seras  iunio  celer  a  .  .  .  tonio  ffffoß,  der 
Vaticanus  senus  iunio  celeri  hmio  quint,  hat,  obwohl  bei  Almelo- 
veen  als  abweiebung  Frontins  von  einer  vermeintlichen  aadera 
auetorittit  die  vertauschuog  der  gentiluamen  angeführt  wird,  in- 
dem frühere  ausgaben  fr*t&  Ifoßiio  fielet*  et  \hmto  Qu^Uamo  ha- 
ben. Das  unwahrscheinliche  dieser  änderuugen  springt  ia  die 
äugen.  Folgt  man  dem  Cassiaaaais,  so  gibt  es  4rei  laSglichkei- 
ton:  entweder  man  schreibt  mit  Polens  Str.  A*i*io  Cclere  und 
denkt  stob  in  der  lüeke  der  kde.  den  zweiten  consul,  den*  nach* 
folget  Catos  und  den  collagen  des  Quintiliaa  ausge&lteti ;  odtr 
mh  Th.  Mammaen,  -4er  mein  pcei  memem  «enhnmt,  Ser.  Attmiu* 
€eter,  ebenfalls  mit  folgender  locke,  so  dass  ^stuius  Celer  der 
uachfelger  des  Cat«  gewese»  und  in  der  Micke  CeteH  und  dam* 
der  <otteg*  des  ^uintiKon  ausgefallen  toirei;  oder  isaidlkh:  mit 
mir  huic  mweeuit  pmt  mensem  Ser.  Asinio  Celere>A.  Ahme*  Qum* 
meno  corniOibu»  A.  Didit»  OeMue.  Nach  dieser  Petiten  Kudermag 
Wttrdn  8er.  Asroiui  Geier  mtti  A.  NoolnsQuiotHiaaas  die  saffccti 
des  j.  88  n.  Ch.,  und  Carto  hätte  im  joai  dieses  jährt  eeia  amt 
angetreten  und  wire  hm  Jutf  fcbgeeetit*  Ich  würde  der  ändersmg 
Mdmmseae  4e%ea,  wenn  awf  den  aaaiiaati?  den  der  Casaiaeaais 
Ifat  etwas  au  gehe»  wire;  abär  4ersatb«  hat  diese»  nemiaatia 
sehr  häüßg  atatt  des  abtafivsv  «arfa»  dwsem  kapites  ooeh  Pha» 
dm)  *t  SMut  *o$>,  AeuU*  Imniemts  etüonks  Aiprenate,  L.  Oektimm 
ttSuehiko  touUm.  Darum  hahe  ich  auch  die  Jiieke  fdr  ntchu 
a4ad»  fol^e  ein*r  ratarj 

'  Wi#!4eai  tadess  auch  sei,  gana  offenbar  Saiden,  wir  liier  den 
uwth  JcIköu  ton  Poleoua*  erkeptftea  'Ser.  Atmiw  Geier*  Deaaelbo 
«Hrd  meines  w^4rs*bsaims^#dejiT  öur  Tioch  ^iomal  mit  sei« m  tsU 
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Hm  nftmee  genannt  in  einer  iiif ckrik  «u  <C4w#ii,  deea^t*  Teftte, 
beratasgegebe«  tqh  Retis**  ginnte  oll«  raoc#l*a  d*gM  epigrejat. 
meit  owüebi  4i  Cliieti  (Nap.  4841)»  ar»  2*  gesehen  ««4  ab§e,- 
schrieben uro»  Memwaen,  der  laietutir,  atitgetfaeil* Jiet* 

-;.  s        ■:    SKR  >  ASINI1II     ..,    .--..-..  -'. 

-Es  Ut  dies  der  eobn  des  Zimtes  Golfe*,  9DM  dee  Jsitttiaj  Affp 
und  M.Agrippa.  Eine  ieeebrift  seines  niilelabraders.  atebt  bei  Fa> 
bf/eUi  484,  155t  Jf .  i K^wwm *» ■  Agrippinoe  i(iberte»),  TM«,  *e*r 
farfa».  Cefcm,  Gafft  /Wk  Seine  nwtteiy  *|ie  teefeter  de*  Mf  Agri^»»* 
n&dt  enkelin  des  Peeipeeiu»  Attioia,  erat  ee  Tiber*****  »dann  •• 
Asinraa  G alius  verbeirathet, .wird,  wie  Wer,  Agrippi**  gen**»* 
von  «oei.  Tib.  7  «ad  in  einer  je*tbrjft  0*vGö8:  ,  Vipsimo  v*n 
Tacitus  I. 12.  Ill*  19»  Wir  wiesen  fdM«  iMnt^.C^m  muter  Ca- 
lignla  «oneular  war  a*ja  Pli».  na*\  hie*.  IX.  ^i^'MvjAh 
tter,  *  consMtaritrt*  >  hoc  piece  (wMq)  prodipus ,  ».flujjo  priwipe  «•*# 
xmmmm  veto  mUilm  srnmum*  Kr  wardt,vou;  CJaudiifag^ädte*. 
iSe*.  lud»  p;  390.  Wfk  JfetfMfe .-«Muri,  &fer*fotfa  /*«**<  «t  ftofe 
fytmpm$  et  Lupus  et  Geier  Asiniw .wmwferes*  ,r  ,  : <  ^.:,  •  :•.;». 
»'     Leiplig.         ...    .  *i".i  ■>..-     ...   "17  flaflaereWav » • 


'  47.    Taditv  «und.  IV»  49  faml  XII,  54i 

.i'i-  u:  ••;  r.  ■',  '  •  'i  .  '?,...;  ••,  :„  -  i-  m.V  .•■*'.*  -  *I  ..*  ■  * 
i.  In  dem  kernte  des.  Valium*  ^fige»  *o£»i*ue,tge  (Thinpie#r 
bteinmA  hat  er  dre*eJbe*  dpreb  eina$bli*a*ung  : auf '  b^rgesbebe* 
efehri:  in  hoth  .gebfaekfc  ,  fiorvaef  Jkejss*  :e»;  I^ns4u*;tiir,b*ttain*r 
lubfi)  e*trl8HM*m  disoerdi*  aeeeeaj*,  bis  «MilkHiMr  fiä*  >n%%irtwp 
*t  mutuaa  inter  a*  *tfu#  pereptibus.  ;  &t  .eJantj  qei  ejro.inplfe« 
**ittuin  *ed  emptiomem  ,suadereet,  «^  ^»rti/6^;o^w  4*ß** 
amtontiifij  Verom  e  duf&tis  Diai»  prove^tu«  af&ucfcah— :se  virtUrJ 
Mtfi  perrtiek;  *ecuti  aetate  ant  sexu  imb#titlU  »|f>  q^iJ^pi  .paior 
«tto^  qmtti  gh>riM  eupidö- v  At  invMtwa.  Tar#a*  4e*er  e*  Tw«? 
aim  diatrabebatur.  utria^ue  de^tinaUia»  emu  llbertaft»  oo#i4era  «f*cv 
1»  4muem  aätaeo  ia t  dir  u»ttTstri(tbe#e  jedinffM«  foWu  fttim 
igw>b«k«  qiHariivia  ditvehii  sedteoliig  iai  getade  ^0  nb«ar4.  «§■•«? 
«kcatg^atalkt»  wie  n  ^leintmmr  eUeü  abwf  ebrbkl^  inaww4ri^ 
Deabalb  «fireiebt  .k*  Ritter  , Ate  aaU  wp !  w#t  elke4fcogt  dw  be*- 
«joamaatetiftd  geistrdekate  ,*sfc  i  Aber :  wir  A&M*»,d(t*  aai»;  nipl^t 
i«erauaa>ekn4o.  Deo*  de t  {eügeedo  ]V*rtHn,e:diKib»s  J^mja  l«M 
an»  «ifl^  dkige  A),  «lis  der  ^cceattHt tee-  v^reefcteUeeg  vee  4  i*h 
Otitis  enbeae^o  Kvkf  das«  d«a  detfcft)  der  gef ensut«,  »im  djebl^eft 
angegangenen  sind,  also  zu  den  ignobilta ; gebeert Afabelbt  2)  PÜe## 
da»  Talons  mitütuMl  «oif«8*ien^F#lg*icb!  dürfte  id*t  tgetebileer  niebt 
WkWey  «eon^nst  ael*webi  ilur  gß^^»^u9\^e\hmß9tm\^rM^h 
B)/iBl*Mr«i»i4iet|«ii»(el^ 
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gisclu  Shir  ergieß*  der  wimmmAAnwg,  fdaak  rtnm  Has  bidauer- 
liehe  enthält»  das«  von  den  fiihrern  (oder  von  einem  derselben) 
die  schwächliche  «asertölim^  dee 'ergtfbung  ausgingt  Derails  er- 
sehen wir  4)idass  In  dem  mangelhaften  s«tse  neque  ignebttos» 
seatentiis  ein  ehrenvolle«  prftdlkat  aftigefallen  iet,  daa  den  ge* 
gejftsats ,  eerimt  e  dnclbus  hervorrief  Also  etwa :'  nsqae  ignebfteey 
qaemvis  diverei  seuteorit«,  #09*)**.  >  Verum  e  dvcibus!  etc.  Die« 
«em  entspricht  vollkommen  die*  weiter«  e*s$tilunv3  Wit  dem  «I* 
tersehwaeben  Dirne  ergeben  sieh  nur  greise  und  weiber«  Dew 
den  der  ftfcrigen,  qtitfcti*.  maret  'Vieae  quam-  gloriae  «n»idoy  we- 
nig waren,  beifügt  daa  nnmrttoltftr  folgende:  At  invent««  et«; 
Und  4er  ausfbll  unter  Tureera  tat  «o-  krifittig,  «das«  4a»  rftmlseke 
beer  efno  teil  lung  »ich  im  gedrängt'  befindet;  In  «nerfaeaoaug 
Bieter  gwnmrng  nennt- er  audi  iwuhl  im»  geffepsatae  «u  d«vtflmV» 
rem  -die  me»g*  nicht  vtrigtt«',  sonder«  *g*obile*.  mifcite«  koeutf 
er  ttertem  bei  der  beschaftenheit  des  rebeHcrihUudsu«  «Mit  sa-> 
gen ,  and  dem  tulgus  stated  nock  äussere)««  das  ocuirunv  entge* 
gen,  neque  vulgus,  quam  vis  divers*»  «eUteutim,  segnet  ■  &** 
kannttich  vermeKden  die  Römer  gern*  diene  favhalttfng  des*  neu- 
trume,  wo  von  nersoaen  die  red«  ist.  Das  wort  sorae» .  l*nY  icir 
angefügt  dem  Ähnliche*  sentewtfts  tti  Nebe,  and  in  «Ten*  bun  uns U 
sein,  doss  Tacitus,  trot«  seiner  freud*  au  gegenstitxeii,  nie  nicht 
immer  mit  der  grünsten  schürfe  übt.  lad«««  eine  ungennuigkeie 
hei  einer  freiten  erg&ntuwg  einflrhren,  bleibt  doch  hedenklic^ 
inmal  es  so  viele  mdglichkeiten  fir  da«  ausMIea  eine«  **t& 
theile«  giebt.  Deshalb  wäre  vielleicht  fätMicW  etwa  so  *o 
«dfpliren :  neque*  ignobltes,  qnamvrs  divers?  senteurti«>  animi» 
impare*.  Dabei  'lies««'  «ich  denn  nicht  uneben'  conjieirea,  e«  hah* 
schon  einmai  ein  lierr  ftan«  Ritter  gelebt,  und  der  habe  dtitf 
«weiten  sUtztherl  ■  als  ein  glossem  des  ersten  gestrichen«  Jfcltu* 
ger  tchf  diese*  ergttnaung  nachgehe,  je  wahrer  wirdsfe1  mW 
Den*  das  im  gehemmt«  nur  halb  bestimmte  importo  hat  gerade 
die  Tacttetsehe  mehrden%keit,:  welche  unsre  modernen  foterpre* 
ten,  die,  indem  «Ie  den  alten  „Ihre  trftume  auslegen  ,n  auf  die" 
schärfste  logische  hegriffbbesHmmun'g  uosgehu,  so  lieben,  weil 
«ie  dann -die  ändert  anfassenden  atostauken  können.  ■"* 

Ann.  XII,  34  begeistert  -Caratacu«  seine  truppen:  iWaut  acte** 
testabtittfr  auf  rectfperandae  libertatfs  atit  aervitathi  aeteVuM  M«) 
etum  fbrtf.  Vocahatque  nomina  maiornnr,  qrirx  didrttorem  CaesuW 
reuVjfepüliseettt.  Wenn  irgendwo,  denk  Ich;  dic^tidenv sorget* 
vorgenommene  nbttndetanjr;  von  '  nönibi  irf  numen  an-  setner  sleHo- 
war,-  so  ist  «ie  es  firer:  Vöcairatque  {l  e.  Invotub««)  numin* 
maiorutni'  Man  errnnre  «ich  tfer  geisfer  der  vorfahren,  dt*  auf 
roeteoren  schiebend  bei'Ossian  sich' an  den  schlachten  hetbettl^ 
gen.  Denn  wenn  schon  die  ossianischen  gedichte  von  Macpheiv 
sah  apoktyph.  »tad,  «friidarf  pnuir  «tchiaVsdi  s«  weit  auf  «ie  berafen, 

Lübeck.  f^  Jacob. 
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4ft    De  tfoobte  m  Phü*uuiem  tfipammatis. 

Perpernm  fide«  adbibetar  Aieenaeo  VIII,  p.  335.  b  haec  ea- 
se varan  th  Eis  <bikuHÜa  atayiiptßi  a#6laeiop  <w?7ftaw«e,.04rae 
qniGi  *ä«JtfÄ*  AU%QUüt  o  2Apio§ ,  iapßonoiüe  JJoiivxQßtt]  «e>  go* 
iprtttjp  ifil  dtaßoXf  tip  at&Qcbnw  0<WQO*W*$W  y9*QfMttlS»  i%u 
di  t>vn»g  ta  lupfkia*  'fiyeV  &iku*k  ,**!..  Me  Miff  tf&mwU 
eftidit*,  Poly  erstem  spurcisaimtiifr  lifejrum,  v*l  JibeJIoa  ,t«w  %u#js, 
qaei:  omnis.  antiqnitas  ad  ilium  refetrt*  Pkila*e)idi  sappesaUs«j 
iaueerite  igitor  eins  uemtti  saeculam  >  quam,  adspcrsaj&t  Polycrs* 
tea»  adhaeatsse,  Inducti  Atkeaaei  (partim .  male  intellects)  aucte* 
rttatfe  duo  carmine  in  Pkilaenideai  sepuloralia,  alteram  Aesclwo« 
um  i  alteram  Dioscoridia  Aotb,  P.  VII,  450  pro  seriis  Jtabeeti 
tamqu**  si  atecque  poeta,  aiqoe  Aeeilirioo  qiudem  pre  Saw« 
petrie  intercedes  »PJuUesJdiB,  casta*  ecUicet  muJiejris:,  a  PeJjh 
crate  ***o  taJnata  criminatieae  ineectfttae ,  famam  aalvem  prae» 
star«  stadaerit*  Anteqaam  de  apsis  cenainibua  dice**,  vMeutec 
quaedam  da  Potyerote  meaeade, 

•  Polyerates  Ataenieasis»  rbetor  et  sophists»  ZoUi  prsecsptor« 
scbotts prima*»  praefuit  Athenis,  Pausen.  VI.  17,  peatee  €ypram 
exsalatum  abut  Praecipe«  iecosem  qooddam  genua  eJoqueatiae 
aeftttos  est.  Demctr»  IX»  p»  54,  Wals*  "&W&  yao,  owe  icnov- 
Soffit  xmi  aiifog  vtii  yQaqije  6  oyxw  aaiyriQ*  icru  <taiptil.  II, 
17»  4*  „eon  tern  sensjsse  (Ufos)  .quod  diccreat,  quam  cxercere 
iageaie  materia*  difficeltate  credo  vQluisse,  stent ,  Polyeratem, 
cum  Busirim  leudpret  et  Clytaeu»nestra«i :  quamquam  is,  quod  kk 
diuimiie  turn  *$ut9  cemposuisse  oratiouem,  quae  est  habita  con- 
tra Soeratem,  dicibur"  xy  Placuitsibi,  in  laudanums  maiis*  in  bo« 
eis.  vcroaccusaodjs,  sua  cum  ironia,  Polycratiga,  videlicet,  nan 
Socr&Jaca.  Indicium  de  eo  bee  est  Dioaysii  Haiio.  in  Isaeo  p. 
HI  extremja:  JJoXvxQarrjs  —  xe*o£  ph  if  to??  aU##irot?»  \ftv- 
föfa  de  um  qiQQUXQg  h  roig  imkatuxpTe,  ogagie  dq.  fp  tqis  %$- 
QMJWtfQv  da<m$voi6  iczi,  Videtur  Poljcrates  e^aggerando  §  in* 
epte  qifidem,  id  egisse«  ut  vei  crimina  vel  landes  ad  absurdum 
reduceret«  |ta  Busirimtamqnam  landaus ,  poo  tantum  mactasse 
eum  bospites  dixit,  verum  etiom  comedisseR  quod,  et  alia  eius- 
ssedi«  sisno  refutavit  Isocrates  in ,  Jlusiride.  Parnlogisfnos  Joly- 
cretieos  aotavit  Aristoteles  Rhet  II.  24 >  3,  6.  veüiti  qpod  in. 
laajdem  .diceret  Thrasybuli:  6u  TQtaxofrq*  tvQirvwe  nqßfi&a** 
divisa,(conipngen«;  et  in  eocomio  murium,  .qjnqd  aljqnando  corror» 
si«  funiculi«  iuverin^.  f^seras  denique  et  calculos  «script«  ora-y 
item*  commendavit  (Alexandri  Rhet.  vol.  IX.  p.  54.  WaU.)>  boQ 
ejt,  anflfragioi  populi  Attici,  a  quo  fortasse  in  exsiUum.eiectus 
•ret}  d«  l«o,cratis  certe  sßpteutia  a^a^tco^  jfvtzpxw*  De  bop  r^ei?, 

•I)  Vidj  lumo.  Ladt»  Att.  p;  129  sqq.  dobitat  etiasäaiirie  Bernhardy. 
in  Suid.  ?»*  llajLvHQU'rq?.  \  , 
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tore  egetuutf.Welcker.  Mar.  Rheo.  I.  p.  571.  et  Spengel  Xway. 
t«3ff.:  pV75,  qua  Hbro  uiime  uon  pottrisse  döfeo. 

Non  ahn  ration«  PbNaewidem  Sämfam  laudando  tradaxit 
Pdlycrates.  '  Huic  mulieri  Lesbiae*  lastftia,  quae  vulgo  perpc- 
ram  dtaitar  (qood  yititii*  veteres  paoeit  et  Mi  viz  sertis  tetigere, 
vid.  WelckeK  Opp.  min.  If.  p.  86*^88)  a  Luciano  trtbuitur,  Amor* 
79*  <PtXaifb  aptyoyipoyg>  iqtotag  äaxtfttotovace.  ubi  Sctiol.  Tav- 
tip  rtjt  ftdaipfoa,  rjr  noXvxQ&ttjg  (ita  Nuekins  Chocr.  p.  193  ei 
Meinek.  Amt*  com.  p.  529»)  6  'ytoi^ttZb?  xtiptpdonoiig  (ro)ebati 
xtoptptito*)  i%Mt6fimvo*p  Ag.  kaigtütotäp  *a\  toißdöa.  In  A  nth. 
vol.  1.  p.  I.  p.  385  lacobs.  hie  eat  Aesehrionei -  oarminis  iudex  j 
Eig  Odcuptda  +$>  'EXttyctPtittjg  htotQO»,  typ  fodtydoar  h  nlfctxi 
t&g  yvptuxtiag  /iigef?'  ixebag,  oV  &f  xal  xcopcpÖertai  r*a$a  tup  h 
*A&1patg  cotfcov.  '  Hue  vero  imprimis  referas  QuiotrJ.  I.  f II,  7, 
21,  de  veriasima  I.  €».  Schneider!  emendatioue:  „Et  ai  qood  eat 
exempluni  deforme  poster!»  truditirm,  quirle  libidinia  vir  Polycra* 
te«  iti  muliere  Samia  inefituere  auana  eat  primus."  Sermo  est 
de  iis,  quibus  post  mortem  adiect*  ignomima,  usde  fit,  ut  Phi- 
laeais  Polycrate1  fuerit  antfquiot*).  Nobile  later  AfaiGxvrtoyQd* 
<po*ff  nomeu  erat  Plitlaentdts ,  euiua  ßtßXia  memorat  Chrysippu» 
Athen.  Till.  p.  835.  d.  e.  et  d&töVg  Lucianua  Psetfdol.  24.  In 
Philaenidem  Martialis,  trofttitio  nomine  utentis,  epigrftmmata 
aunt  VII.  67  et. 70.  Sed  ad  epttapbia  illa  pergamtos.  Aeaehrio- 
nia  iambi  saut  item  in  Anth.  P.  VH.  345.  «f.  Meiuek.  cbol.  p.  137. 

*Ey&  &tXaiPtg  tjnlßaotog  &p&otbnoig 

irrav&a  p/QCci  rq>  pu*($  xexoifAtjfiät. 

fttj  /u,  &  pdum  fccvta,  tijp  axQtfP  xdfirtrwp 

XXiitjp  rs  itoui  xal  yiXtotä  Hai  Xd<7&tjr. 

oi  ya$  ftä  top  Zsvr,  oi  fid  tovg  xatco  xovQOvg, 

ovx  \p  ig  afÖQag  fidylog  ovüv  ötjfioitiqg, 

noXvxQdttjt  dt,  tt)r  yopifp  'A&tfpaiog, 

Xoyoop  ti  natndXripa  xal  xaxi\  yXwoca, 

$yt>a\jm  i\sc    iyqaxf)*  iy<b  ydq  ovx  oldou 
Dioscoridis,    Aescbrionein  fortasse  imitantis  epifframma  ita  dedit 
McinckiuÄ  I>e?lecfc  Antb.  P.  p.  84:       '       ', 

Tijg  Hafiirig  to  pptjfia  tytXamdog'  alXot  ngogsinnp 
tXij&i  fie  xal  GtqXqg  nXtjciop  toPBQ  fth. 

ovx  elf*   if  tä  yvpcu$p  avayQuxpaca  nQogdrttj 
eQya  aal  Aic%vptfv  ov  poftfoaaa  ösor. 

dXXä  tyiXatdtjfJimp  pal  tfibp  td<pop*  ei  di  rtg  ijfitag 
aia%vptov  Xafivgrjv  inXaasp  fotOQitjp, 

toi  fiiv  apantv$at  XQovog  ovropa,  rdftd  di  Xvygijp 
oGxia  rsQcp&eitj  xXqdop   dnooaapwqg. 
In  utroque  carmine,  quod  baud  proetermittendum ,    viros  alloqui« 
tur  Pbilaenis.      In   illo    so    dicit   inißmtop    ap&Qoinoig ,    quorum 

2)  cf.  Luzac.  c.  1.  p.  155—158.  n.  24. 
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utruuqjup  non  sjuejw*injjief  .w^gflp/Niq)  qwqH« JM$kp#*# 
Antli.  P.  V.  150«  J&yAyr  ?ai|ae*)idjs.  ip  Mtoire  fliivria  fufsse.  app*» 
fet,  quouioai  oputas  prontentoriuj»  .q*s<)dajn.  Aecteqisa,  caajpellat 
Swcta  aolenujqit*  aaseverivtiojie  affirm;**  Lis  PbilflenU,  se  poa 
fujsse  «V  &»&(W  p &&Q*9  qui^lip  fiient,,i»  five,  obscure  sigmfieaa* 
et  Polycratia»  T?*  fopy*  Äthe*ieusie.,.  a  Janata«  Jai^aiipaGin .  *Br 
ijciens.  Suos  vera  libellos  silet;  in  quo  est  Athe«a(ei  error.  Aped 
Pjascoriijei»  jmpudenti  euw  pud  ore,  ee-  c^t<rj(vi«^^9l^  fuias/a* 
präzise  negat,  pudicitia*  aarontem  a*  perbiUeas  per  gepukruap 
sawa.  .  Bine  proinontoriuai  ilJud,  io  qua  Mylt}  «rat  posift,  I^eu? 
catau  fuisse  ^inpr...  AÜieuoe^a  oerte  V.20  f-  Pbiloepjdejn  .vocaf 
Leucadiam ,  eiusque  mtQayyiXfUtra  iadicat.  .  Quodsi  Pbihteoia, 
uod  n^oUuin,  sei  fine«  yitio  quaerenp,  e  Leucaia  — -,  *i?Q(t£  4*4 
r^egj«??^  ut  prima  Sappho  *pud  JUenaodrum  3)  d&itur  ^r  a«, 
preeeipitaase  antiquitip  ferebatur ,  euis  /wt^ia  thi  pasUjira  fingi 
poterat,  e*  propter  mortis  genus  ad  sepulcrusi  suiuei  pjfQFOcafe 
ei  lice  bat  It&que,  quajaqua*  Saaua  okulier,  ^  jlixmih  wmpmt 
oari  conamvit,  quojBodQ  Maces  Butbrotiue  Leucop&rae  oomsp 
ioveojt?  PtoL  Qspb.  p.  41.  Roalep,  Fortasse  vi  :aua,  aan  aaset 
spud  Aeschrjoqeai  vs*  2  ytjQoi .  *#  ,/u**£4>  Ksxe/^w^ti:  «00  esiat 
H$MQQr  vwqp,  peirpetuajav?  uaaai  noctem  aibi  ess*  derffieodoei 
queritur,  sed  fo*#a  ssnacltife  ae  sepifi ;  quae  salteai  nan  solenvaj 
eat  ajiud  pastas  uetapltora;  iJooffuW«,  iqya  apod  flupfforMea» 
ad  laudfa  Philaenidi^a  Polyctrate  tributa*  referenda -*))**;  l  b|C 
eoim  £07«  ista  Herculjs  laboribus  aequiparaverit. ,,  cfr»  .Clemeas 
Alex.  Protr.  p.  53  Potter*  qui  Graeces  repreheudit  jfta;  <j>v*ara*« 
fli  m  i*aAAoy  a*axii/4iyaA  aWltf  ,a/4*te*  j*aj*  #£&?  ttytabr  tag  «*- 
xorag  at^Xag  avuioxPvuVc  xa&MQ&aaptw  4>?x<h  ,  «V  iV^f  iyyQa- 
cpopevoi  ra  QiXatridof  Q%iftu$*&$  oitf  rd  fiQaxXeove  a^X^ara.  '— 
Denique  hie  strictim  quaero,  aum  forte  .posterior  aetas  in  Sap- 
phonem  quaedam  falsa  tranatulerit ,  quae  vera  eeaeftt.iie  Plii- 
lueoide? 

Appingedami. ,  i?,  I&  Bri*k. 

3)  Philippus  Anth.  P.  VI.  251.    ?i»  Ut  Leucilea   i(ef|  dicü  ^w 
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Zweiter  nacbtrag  zu   den  fragmenten  der  gtfechischcri 
.*,.,,  |   fragiler.  ,     '    1 

I  '  Bhfi^'flbeteilutig«ti  in  den  froher  Philöl.  IV.  j*.  bdS^-560. 
*««'  p.  576  btrtgrtfjertteh  hemerkflng'e«  feiern  mir  d\t  «Heirate 
^eranHaa^äg^tiblftmAb  oirf  die  btn  chatfit  ke  der  griechisch  eh  tra* 
jfiilt  aWütdk^k^iritheA.  •       ,:  i  .■■;....  \  .  u> 

II  Pag.  53».  Bei  Aeschylus  fr.  38.  kbdtat* '  fc'eäetUft  'Werde*, 
•Äo«g,sc*bifI,Bit^^jÄ8  II.  pl  978/25.  da*  utiiidbllgb  ^rpftfoi1  rar». 
^-ll     ----•--•-•'—    -..:...     *     .-...%    >c:  -■-'->  #iiir(t*  A4* 

ij  **kot  TW 

V*  SböM&g  \kal 'ßtot /jfijiitjtQwr.  'Wie  hier  öögayot*,1  Tpwcxft*  wus 
ov$ar£fc5  ar^oW«'  entstanden  \st\  Wo  1st  umgekehrt  bei  Aeaehylus 
Agam.  '1193.  aatö  da  ^-««nqp^Tcwj»  reV  «i/fctfa  qp^Ti?  (?gortu?  <rr/k 
>.  «rai  tu*  äodeVn  in  ßgoroie  tiXlttax.  üeber  Pörphyrioa  de 
Antro  Nympl^  §;•  14. war  zu  ermahnet*,  idaasr1  Lobet k  die  ?ul- 
grite  durch'  eihijge  tiiciit  gering  aotusclilhgende  ttrtatogieett  em- 
pfohlen hat.  Beibesprecliong  des  OrplirsChen  titela  [IY4nlog  *a\ 
äUivtto   aielgt  der'  Verehrte    meister  (Agfaoph;  p.  880.):     „Alfi 

!J  Ha  Eustalhlus  selbst  seincVgewäirsmanh  nennt,,  so  liegt  eft  son- 
ar am  tage ,  dasi  er  hfer  e&en  Ü^chldajkeltsf^hlcY  W|fabgen  hat, 
^etaetnftbltts^fty  dem  «hei  Athenäen*  tarn  'vorher  gegebenen  «hat  des  At- 
oxvtoQo^^il&iiydxpti;  zb.rfucWb:  ist  :  Saufest:  schon  .GUHerarianai gtjntf- 
JÜtflt,  jage*  es.iat  mir  ei^ritftaelf  wie JEfcr, #>*?**  P^loL  \V\  p.  244. 
|Wigtr,stm  pönale  ir  der  angäbe  des  Eustatljius  glauben  iu  schenken. 
Inwiefern  die .rhjlKnien  unattiach  seien',  v ist  erst'  nachzu Weisen.  '  Dagegen 
stimme 'lChtbbeeu  vollkommen  bei,  wenh  er  tJruttto?  verwirft?  statt 
des  von  ihm  vorgeschlagenen  tvvao&ivro<;  liest  sich  auch  ivvq&hio*  ver- 
mqtfcetf*  uXfeMgeaa,:*»*  im  erste«  vera  Valcjte*«ers  ^^4f  x&pm  ebenso 
*»ba4aMra.KlM^ft)ine>tu,cfe>  Tf«f<w»  wi  reAtenv.  Allflr^iogs  Terw.Mfideo; a^e 
pfeUa  ,des  E|va„,*pf^utiBifl,(eiae  mibtfne^igle  Ioii|e,iißchaft  frecLea>;,  etar 
«immormahr .  wArAe»  sde\^  erde  wunden  geschlagen  dyrqh  die Jiebeaaajf) 
.Umarmungen  4J|n  deuten  (der  himmel  mU  aeinew  regen  ihre»  nröMMfcb& 
achooss  befruchtet.  ..,;  itrj,.  ^  n„t  »m.,;» 

riUUUgn».     VI.  Jukrg.   3.  25 
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coelum  propter  varies  stellarum  picturas  vel  Universum  mundum 
peplo  assimilant,  velut  Eusebius  de  Laud.  Const.  VI.  728:  top 
aifmarra  ovoatop ,  olov  piyap  ninXop  naptolag  yQacptjg  xdXXeatr 
icTscpdtaxys.  Philo  de  Somn.  I.  p.  92.  vol.  V.  Pfeift :  to  napnol- 
xikop  vyaopa,  tovtopl  top  xoauop.  Porphyrias  de  A.  N.  c.  XIV: 
tä*  naXai&p  top  ovoapbp  ninXop  elotjxotmp  olop  &b&p  ovoapim 
neoißXtiua,  quod  Hesselius  ad  Enaium  p.  201.  ex  antique  Orphei 
Theologia  sumtum  opinatur,  deceptus  Plntonictorum  srgutiis.  Sed 
Orpheus  ipse  in  Hymnis XIX.  12.  hac  tnetaphora  usus;  öiaQQfäag 
de  fit&va,  ovqclviov  nooxdivupa*  *  et  Pherecydes  denm  Fnduxft 
muodi  quasi  ftQOxspttjua  in  panno  tlelineantem ,  si  modo  recte 
interpretor  verba  obscurissinta  Fragm.  p.  41.  Zag  noieei  yaoog 
peya  re  xal  xaXbp  xal  iv  avrtp  notxiXXu  yap  t«  xal  'Qytprop  xal 
'Qyrjpov  öcoftata".  Gleichwohl  ist  damit  noch  nicht  nachgewiesen, 
dass  der  bimmel  bei  den  alten  nipXag  genannt  worden  sei,  und 
ich.  glaube,  Lobecjt  selbst  wird  der  von  mir  vorgeschlagenen 
änderung  seine  Zustimmung  geben.  .Dagegen  dürfte  ich  p.  534. 
su  ende  das  überlieferte  neoißaXelp  nicht  anfechten.  Ummrmm 
drücken  die  Griechen,  durch  neotlaßtip  oder  ptotßaXw  au»,  und 
das  letztere  ist .  wohl  sogar  das  häufigere.. Bei  Babrius  fab, 98,9. 
bietet  die  handschrift.:  tig  xogt;  es  toXufati  aq^oßoag  aeQiXaßtlp. 
Man  hat  dafür  nsQißaXeiv  gesetzt:  ich  zweifle  ob  mit  recht.  Man 
müsste  dann  auch  Callim.  Lav.  Pall.  93 :  ä(Jiq>oriQaun  qiXop  ntQi 
natda  .  Xafioiaa,  Alciphroa  vol.  II.  p.  220.  Wagm:  yvfiptjp  #rao*- 
Xaßup  ixwfjt  olip  icri,  nebst  andern  stellen  fur  verschrieben 
halten.  Für  das  von  mir  vorgeschlagene  ÜQdaapti  yttQ  tt  xal 
na&eip  oyslXeteu  Aeachyl.  fr.  267.  liess  sich  noch  anfuhren  Por- 
phyrins V.  Plot.  10:  xipdvpsvaag  di  6  VXvpmog  noX}.amg  avtos 
ts  na$tip  $  doaca)  top  IRomTpop  ipavaato.  Pag.  536 ,  n.  4. 
würde  statt  Bloscbopulus  opusc.  p.  61  besser  zu  citiren  sein 
Zonaeus  Rhett.  Gr.  vol.  VIII.  p.  676.  Ueber  die  vertauschung 
von  n  und  at  vergleiche  man  noch  Pseudp-jCsJIisÜienes  p.  4. 
anm. :  tiai  yaq  opeiQOXQtiai ,  ßiflittoXvtai  f  ogPiocxoaai  >  papteig, 
dpovfjidmig  (vielleicht  äXevooudptaig),  yete&XtaXoyoi,  udyoi,  aar  go- 
Xoyoi.  Statt  udyot  bietet  codex  L  anooftirai,  d.  h.  nicb$  wie 
Müller  vermuthet  nQoyqtui,  sondern  aatoptfitai.  Aeschylus 
fr.  384  t  Z»yg  nopt^Hg  ödratof  «wegompofi,  gehört  wabrscUeU- 
ücli  in  den  Ixion,  nach  Stobaeus  Flor.  121*  Ids  AutvyXov  H#*- 
pog*  Biov  noptiQov  ödpaiög  tvxXti&n(ot.  —  Pag.  8B8.»  Das 
Sprichwort,  welches  Eustathius  Opusc.  p.3S5, 28.  im  sfnn  hatte, 
lautete  up&og  h  nEtonMQcp2),  vgl.  ebenda  p,  30$,  63:  onojQa  u 

.■  •  •  •      .  ■  it  ■ 

2)  Somit  bestitist  sich  die  Tefmnlbnng  Schneidewia's  (Philo!.  V.  p. 
367),  der  wohl  loch  recht  bat,  wenn  er  sagt,  Enstatefo*  besiehe  sieb 
auf  eine  erhaltene  stelle  des  Aeschylus,  Sept  333 r  uiavtU  '#  &o**tf&~ 
a»*c  i»p»difinmv  v/iipm*  no*mif*&tp  tiut/ütipas  Imjs&i»*7  otvftf**  «4ot. 
Doch  kann  ich  dnrob  die  aufnähme  von  äqtrtrtih«  diese  worie  nocli 
nicht  fur  geheilt  halten. 

^  .  .    ..'     . .,  ....  i 
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yip  toiavttj  if  ftaoet  y&tronwffp  $«*/£•!*  *ai  ardor-  &  fierowoioa; 
anatifov  &p  htj  *iapa.~~  Sophokles  ft».  615.  Jlsst  sich  die  head» 
sehr  iftli  eke  lepart:  &nj*a  AjnersSr  %q^  4h*f«jrr  amrir,  garni  eia« 
fiich  verbessern;  et  wird  genügen  statt  tywrati  sotten  9*0*1?) 
wm  ich  einer  brieflichen  mittheilaag  ?on  l&eieeke  verdaake.  — 
Dm  frägi»efit  7fl  **&*?,  ijf  rot  Kinqtf  ov  Kiftpg  pcVer  nth 
(pi.:542  fg.)  halte  ich  aach  jetit  aoeh  für  euripnWtsch,  trete  4m 
abweichenden  urthells  von  Bernhardy  griech«.  litt,  «geset.  II.  »• 
798,  der  diese  steile  inter  den  belegen  des  sephokleiseheu  stils 
anfährt  »ml  meist,  sie  glänze  durek  praeht  der  rede.  Im  vier- 
teil' vera  war  Xioam  pvtrtdg  au  lesen,  a.  Potion  Bar*  Drest.  221. 
Mit  v.  14.  ist  besonders  au  vergleiehen  Soph.  Track.  800.  W 
Gtpig  tf  inevxoftui,  Qifug  dt.  Nicht,  aattbnlidt  ist  each  Bur. 
Here.  F.  141.  «ltd  Menander  Cook  IV.  p.  144.  —  Die  kyeerbel 
x&p  aptwofog  xarQog  Ztpbg  «lewxtf  (Bor.  Diktys  fr.  XI.)  bat 
kttraltok  Sehaetdewin  Philel.  V.  p.  26.  gerechtfertigt  darch  SoaJu 
Ant.  487:  a AV  err*  adAyijc*  **&  ifwiperecxatipa  m  nmpfie  $«aV 
-&p©C  'E(txiUv  xvqsZ,  Somit  kann  Euripides  Zqtog  gesokriebea 
kabea;  doeftacbejat  writ  lug  gefalliger. 

Ztt  den  eptativfeme«  auf  -e*r:  (p.  548  rg.)  gehart  vielleicht 
nodr  joefertfas  fr.  182.  bei  Stobaeus  Flor.  .64»  18i 

.  N6<ttftA\tQmt*s,%oit    ifiptQdP  xa*ov\ 
irptfj  &v  uvto  pi}  x*M0$  &mi*iaa.r 

■»  era?  Sttt/ot»  fferrWo?  ta&Qiov  tfQQi*  ktä. 
Die  meiste*:  and  bestea  kaeeachrtftea  Meten  im  ersten  vers:  if?«* 
f  o? .  y«p  »o*wa  **«>*  iyifUQor  xixxor.  Hiernach  vermutbete  Schnei« 
dewta  FkUoJ.  III.  p*  123:  Afoew  fo'trypa  rove.  a'a;*)**?**  xocxoV. 
So  ist  alferdiags  4as  to  «to  gerechtfertigt,  das  ia  der  vulgatc. 
dea  sinn  stört;  aber  die  arsprilogliche  leeart  ist  damit  mfeiaer 
aasickt  nook  nicht  gefunden.  Diene  scheint  vielmehr  au  sein: 
To  yaQ-^aijfU.  *ov#  t  tyjutoor  xaxo*.  Brat  so  erklart  sich 
iiti  uogfeswungeuar  weise  die  spatere  enUteiluogv  1*  zweiten 
vers  will  mir  das  asyndeton  nicht  ausegen:  Sepkoklfe*  schrieb 
wohl:    ...  '.I*'-  • 

Hjfo  i*  ^  «r  «vro  py  .xaica?*  aiMiiraetti. 
Ferner  ilrmtyia.  Thesm.  24 ; 

MNH£.      n6g  &p  qIp 
ir^otf.  ro<v  #r*äGftf  redte* w  ibreojifV,  fcwe 
Irti*7b0*f*a#o* fi$  gwUr  *&»'  *<*  <ra&*;i        .    ■■(.    • 
So  die  lesert  der  bandsebrifte».    WoUater  und  Dindorf  sflhreibsn 
lu  MQMtHiQmin  x*Xfa  e?r«4   ni.kxxA^.    Die  nariehtigkrit  dieser, 
ajideruffg  Ut  FritMClie   hinUaglich  nackgewieaem    Mnesilochus 
fraa).sioh   über  die  absondeclicbea  disge,    die  er  vom  Euripides 
erlernt,   und  wünscht,    dass   doch  diess  eine  der  %coXonoi6g  ihm 
npch  beibringen   ktiqnte,    nicht  scheokellahm   tu  sein.     Hiernach 
isSt  stallt  J£ei#öy<i  notJbWendio;  mit   Reiike  und  Brunck  tu  setzen 
«JnVo/f,  und  statt  nQdofidOoi  muss,  die  erste  person  stehn.   Pem- 

25* 
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gemäss  lese  ich:  näg  &>*  <&* its  *Qitop&&oiv  w  jo>la*«?Ntf 

t*>  <rxil7{.  Fritasehe  hat  ftyetfp&to  «onjicirt  und  .weint :  „Cefre- 
ram  optativus  nQo<ff*d&oi[u  tametsi  bene  defendi  pdtest  (de  ajna 
re  disseram  ad  äv*  v.  164*),  coniaectivue  tarnen  «jDoajaafo»  i* 
hoc  g«nere  multe  est  usitatior."  Ich  glaube  koeat ,- daas  4er 
coujuactiv  hier  möglich  ist;  jedenfalls  aber  terdieat  htdr  -der 
epsathr  den  voraug,  schon  aus  paläograpbiseben  grüedeti:  End- 
lich Plato  bei  Diog.  Läert.  Ill,  29.  (Bcrgk  Lyn  p.  445*): 

j    'Amigag  eiaa&Qüi?  'Agvtjq  ep&g.  ti&B  finifutpr 

Ovqavig ,  w?  ftoA/Äofc  efipäoi*  «V  o«  ßXif*m,  » 
uro  die  gramatatik  den  optatrr  au  fordern  scheint  (vgl.  Hermann 
Soph.  Ai.  1200,): 

«iff  aoMtig  oppaxiv  slg  oe  ßliaoip. 

Bur.  fr.  ine.  62.  ist  das  p.  549;  vorgeschlagene  fojctfiintQO* 
occupirt  Ton  Musgrave,  s.  Gaisford  Rephaest«  p.  W.  ed.  Lips. 
Die  andere  vermuthting*  yeyig  bat  Scbeefer  bereits  ««rUckgewie- 
sen,  ohne  iudess  fjir  das  homerische  yipog  evjrepa*  einen  beleg 
ans  den  tragikenr  beisubringen*  -^  Eaar.  Antiope  fr.  XXI*  (Wagn. 
fr.  205.):  /Voo^  yaq  dvdgog  ntk*  Ueräckaicbtigt  ausser  Reihte* 
(p,  551;)  dach  der  cyaikär  Diogenes  bei  DtegJL;  VI,*iiD4 :^IW- 
fiaiff  yag  dyfycW  ei  ju«*  brc«>t>»TÄi  m>'&(£,  '-^fc  &4>2*eW'  ev  i*«l* 
/loidi  x«J  xeQETiauaatf.  Man  beachte  ,'  dass  -sowohl  Diogenes  als 
Epiktet  die  lesart  des  Orion  bestätigen«  Tpmpaig  7ÄÜ-.  apÖQ&g 
hat  der  bisher  übersehene  Ps.-Pratarch  >5)  de  viteHomeri  c.  156. 
p.  119©V  Wytteob. »— '  Die  worte  k^«*t*v  i?f>^  *flui/^  iap  iimse 
ficVa  (p.  ^551.),  wehshe  Diogenes  Laerttvs  »na  der  Aage  anführt; 
sind  vielmehr  aus  einem  erhaltenen  euripidelsehea/stüdk^ei.  37f:). 
Dean  Gregorias  Nazianaenesgehiren  die  beiden  von- mir  als»  frag* 
lieh  bezeichneten  trimeter  (p.  550,  ar.  *.  4.)  t  /fcW'vo  a^sV** 
und  -Htets  cwri  Ke/tfih».  Der  sprichwörtliche  revs  pstäi]  tQ9**" 
ofalo  efc  yvatr  xü&iGTareu  (p.  560,  ur.  11.)  kehrt  wieder  bei 
Stobaeue  Ed.  IL  p.  220.,  desgleichen  nr.  19.  bei  Ettetatbiu*  II» 
p.  ©67,  AI:  &QaavQ  yctq  rtqäg  Joyor  ix  noXlov  xux&fi,  iikirä  tip 
nagoipiav.  Zu  Trag.  ine.  fr.  101:  ßagvg  cvpoixog,  <u  qp/tol, 
ßagvg,  vergleiche  man  noch  Phoebaaimon  Rhett.  Gr.  vol.  VIII. 
p.  516:  r\  de  im&v&g  zo  ah 6  naQavofid&i  övpvqpfifr&ip9  tog  to1 
»Aqsg  Aqsg  ßqozoXoiyi  fiiaKpöPe",  xat  zo  ßaQvg  ßagvg  ovpoi- 
*og.  P.  560.  (unter  fr.  186.)  berichtige  man  den  iinasjfflrenden 
accentfehler  niXXig;  es  muss  heissen  #r*U/fc.  •>—  Uefcrvanm.  11 
fHg-e  idi  liintu,  dase  Meineke  (fixere,  in  Atb.  I.  p.  3fe.)  uniT 
Wogner  feMgriften,  wenn  sie  bei  Eoripidea  frv  770.  venMfthe>> 
Un:  ftrj  fiot  &if\j&4&p  ypwp,  &fistQög  «Sy.  febebso  kann  i^h  ni^bt 
glauben,   döss   der   iambograph  Simomde*  (Betgk  Lyr.p,  508.)- 

•   1        ,,/      .....  ;i:    Vi-„    ;    ,      ■  ,■        ,  ; .  ■"   4   .  'm  11 

•  t  3)  I^,h.   Porphyrin? :    s.    die    vortreffliche    abband! uag    von,  il«d.; 
Schmidt  de  Plutarchea  q.  t.  f.  Romeri  vHa  Porphyrio  Tindicända,   pro- 
gratom  des  College  Francais ,  Berlin  1850.  ' 
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geschrieben  bebe»  war  man  ibm  jetit  beilegt:  «  J7eaio*»  ps  4*7 
fTQo*xn<mlr ,  TqUpßQoti.  . Vielleicht'  wiesen  .andere .  dae*  band» 
schriftliche:  rrolZa  fi*r  ft?  ngonxnoptitt}  ffA/pjf*e*6j  besser  an  deu- 
ten4), üeber  Scobeeus  Hör,  98,  66:  EQfkokoxovi  'dtixpaf. 
t9t  i  «Tic  fVe»  ncel**  war  «».vergleichen  Bergk  Lyr.  p«7d&  .und 
Meinek«  Bxerc«  in.  Atb.  IL  p/  41*>  Der'  tars  >n$q>ati}g  vw9^x$h 
Xomu  d*i(Htivcn>  neiQQp  (p.  5$9.  nr.  7.)  ist  ans  dein  ttrestes}  wo 
richtiger  xo{v$$f  gelesen  wird. 

Sepeoklesfr.  »9-  ans  PhotSns  p.  17,7:  'EQwßo*Hit> 
9  HQoßaro(k<yxoe  9  er  IVfo»  /T  JSbqpejcAaov?*  «xojg  «no  eov  4t£sV. 
Die  Überlieferung  unserer  quellen  spricht,  entschieden  dafür»  dass 
das  hier,  erklärte  sophokJeiscne  wort  mit  dem  epeUon  anfing» 
Hiernach  ist  die  aMeitnng  der  alten  grammatifcer  die  an  aQtp 
dachten,  so  sicher  an  verwerfen,  als  das  auf  diese  able  Unna;  ge- 
gründete äQtpMßooKQe  (Hesjeh.  Eustath.  II.  p.  790,  35,),  das  schon 
dearch  «eine  barbarische  form  —  .es  müsaee  aqpoßoouoe  heiesea 
—  sich  als  eine  etymologische  notbldsje  verrttth«  Wahrechein* 
lieh  schrieb  Sophokles  s'oippoßotfKof«  Wenigstens  sagt&nidas: 
'EQtjfiara  ta  Qqippwiai  nal  i 0 qffi a  iroo/mcof.  Und  ebenso  wird 
in  den  schal«  A  so  Ik  d,i  140»  a^^jua  als  syneuynum  von  o*tf 
gefasat:  ra  crvroirt/pa  eiktflw  &p*p  740  eippcsp  „dqonoxaiQ  &hcGt*\ 
res  ii  ,,»£  # .  iwpa  90/tefrai".  Diese' letstere  stelle  ubersek  4h 
Schneider)  wenn  er  (Phil.il.  p.  «36,  -n.)  bei  Sntdas  'EQippata 
■ad  iQtpfiä  zu  lesen  wrecking«  Die  ändemng  selbst  scheint 
ssir  durchaus  plausibel  a  fy&eroa  ist  ae  Vie»  ale  70«'$«»,  also  $0  W« 
ein  synonyaram  edn  ftnappa.  Vtellcicbt  ist  also  aueb  bei  Sopho- 
kles Ifsjspoßorao?  anannebaien^  freilich  gegen  die  diplomas*» 
sebe  «ntorität :  einen  kernen  vecal  in  der  zweiten  ailbe  bietet 
meines  wissena  nur  Bust  II«  pi  799,  36:  Äto  *ol  dQtpoßoonof,  i 
*{roßa*oßo<tx6vy  xarq  newearia*,  ixpfyottc  dTjXadfj.  ip  di  «n)k 
pvfup  £4*000*4»  fo|*x(j»  neu  iQS*oßocx6f  i  mit&e  a^peew  diu 
tee  £•  v 

Bur.  Ansicfpe  Ar.  JCiy.  (248^  Wag«,): 
'  *»     •      "   '     -u  *  .1  .  \  '  d  tiiativ  ,  ■' 

*  ev^os  ireoil  s(iU§a?,  «&{'  often  &äßo»r 
yt^arxa,  nfogap,  öqvp  fisraAlsWeeor  ae». 
Statt  jwaixa  ist  wohl  mit  Ünger  Theb.  Parad.  -p.  83.  pra«x< 
zu  schreiben.  Zu  anfang  wollte  Yaiekenaer  des  metrums  wegen 
h  W  nov  rt'jjoi  |  ntyifr  *%'§«?  tavfxoc.  Vielleicht  war  seia>  beden- 
ken: isngegriwdet:  >ieh  glaube^  Burtpide«  Ttrknrite  die  endsilbe 
in  ili$a?i  weavHeaiod. -iTbeegii  881:  dtjeap  ahixionilqai , .  denn 
so  ist  su  lesen  nach  dem  besti>mtest  -nengaise  des  Beredian  mgl 
sVX^erenr  sv  26b%  16.  »gl.  Ckoerebjfiekk«  p»  1*82.    Draco  p.  12, 4. 


4)  Sicher  anrieblis  >  ist'  ettdnde#  eaeeurleee.  vers  desselben  didOer* 
(Issrak  Lyr.  p.Ä06.  fr.>9):  n        ' 

mnthlich  pmuqmv  d»d    Xoymr. 


(Berak  Lyr.  p.606.  fr.>9):  ti  tawa  d«a  ^«*^Äf  i^r  uti&q*t*o*.    Ver- 
mnthlich  /!•'"* 
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64  10.   Bbetreo  &0<rÄr  cw  *aotf*1f  offeree?  ig***  '*i  f*«#»  B^ige» 
Corp.  loser.  8685.  4.  voh  II.  p.  939. 

Die  enripideische  stelle  avdeig  «vdo0cut so>  ßiotat  ijQ&w&t}  ßoo» 
rair,  er  rofe  &'  6X9v<np  yßipW  ni(pv%    Sfs  (Dann*  fr«  VIII.  Wag«, 
fr«  318,  5*)   kann   gewiss  als   ein   locus   conelamatus  bezeichnet 
werden.    Zu   dem   «ehwarm  der  von.  Wagner  verzeichneten  eon- 
jeeturea    kämmt  noeh  AeaKOTty?  #r«9>v£  ;  o  de  von   Kajser  ,  Rhett* 
mus.  neue  folge  VII.  p.  126  fg.    Auch  Duntzer  PbiM.Vjp.i8S. 
nacht  diesen    Vorschlag,  jedoch   mit  dem  zn&atz:  nim  senfis  «iri- 
/för^c  •'.  «.  rector»    Mir  würde   hesser  zusagen :   «*  eefc  o*  ijrotM 
**r  tvivxijg  it&epvx    S&e.    Eitvxfe  steht  siebt,    wie  Pap*  metut, 
für    eitvxfe,    sondern    ist    eine  seltnere  form    des  adj.  itivnog. 
Beiläufig  erinnere    ich,    dass  in  dem  fragment  des  Kusebru*  bei 
Stobaeus  Bd.  II.  p.  414.  Heer,  statt  evtvx»  m*ty  triebt  mit  Jan 
cobs    £?ei/rq>   KdVtt  zu   lesen    ist,    sondern   ivxvkh  jzöVok     Was 
Gaieford  hat,  weiss  ich  nicht,  da  mir  dessen  ausgab*  der  Bcfco» 
gäe  noch  nicht  zu  gesiebt  gekommen  ist. 
Bur.  fr.  S66.  aus  Arist.  Ran.  465: 
*&  ßdeXvQe  xavaiaxwre  xal  ToXptjQe  tsv. 
In  etwas  veränderter  gestalt  erscheint  derselbe  Vers  bei  Aristepb* 
Pax  182:    7#  piaQl  xut   joXfajqi   xaraiayvri*  ov ,  wo   der  fol- 
gende,   vermutlich  aus  den  Rftnae  entlehnte  vers:    w  piaoe  not 
napfuaQe  xal  piaoeSra**,  zu  tilgen  ist»    Auch .  das  folgende  frig* 
ment  des  Euripides  (n.  387.  Wags.)   ist  uns   nur   duroh  Aristo» 
pbanes  gerettet,   und  es  läset  sich  nicht  genau  entscheiden,    in* 
wieweit  dieser  den  ursprünglichen    ausdmck   bewahrt .  oder  ent* 
stellt  hat.     So  viel  ist  jedoch    klar,    dass   Euripides   «nmeglteb 
sagen  konnte:    nrwporar  ,-t    ccr&a\pe*ai  T&Qtyaia  poseur« Ä). 
Vielleicht  ist    Tagitpia    eine   Verzerrung ,  ton    TnaQtjii*.     Vgk 
Porphyrius  hei  Stob.  Bei.  I.  p.  1030:    cor  yaa  JCcnxvta*  ncd  w 
TtTctQtjGio*  JZiiybg  anoQQoiir  shut.     Bust  iL  «B,  754.  p.336*u*at 
Bur.  fr.  566:    oi   per  yäo   ovxit   elclp ,    ot   Ä*  orze?  jcanon 
steht    auch    bei  Gregoriaa  Cyprrue  111,  22  a»     Hiebt   unähnlich 
ist  ein  vers  des  Rhinthon  bei  Cicero  ad  Att.  1,  20:    Nam,  vi  aii 
Rhintkon ,  ut  opinor ,  oi  pir  na$    ovdev  wt ,  ro*ir  $  •üir  peUi. 
Bur.  fr.  788.  liest  man ; 

Ti  dijia  ödxmg  oggticot?  ivfoupö*         ><    ;  ' 

•   .  aagxnV  Stopwotf  ei&üat  rä  dcup&r&p   .      s  ,*>-:•.. 

ei  zardf  gstomraxteg  aröganoi  Xoycav ;  .. 
Der  dritte  vers  würde   einen:  sinn,  geben,   weun  darin  »agefah* 
das  enthalten  wäre,  was  Grotius  in  seiner  Übersetzung  ausdrückt: 

Temerarii  ruatori*  audocts  fahrt. 
Allein  davon  besagt  -unser  text  nichts,   und  .ausserdem  ist  wobt 

5)  Hierzu  bemerken  die  scholien  v.  475:  »oj«  t«  **  rf  ©70**  iiV- 
fMitfov.  Ebendaselbst  hewst  es  bald  oschher:  t*  yap  «SVcpcfc  initolij- 
olo*  t?x*  TovToiq.  Statt  J*J  ailyetfo»  bietet  codex  V  inüiivvoi9v\  betdas 
gleich  sinnlos,    Ei  ist  zu  lesen  «x**?* **«£** 
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W***r*  Xifm*'  etwei  mehr  ale  efti  MoaaeeieV«*  tidtopig. 
Valckeeae  r  veratutbefce  früher ;  #*?««»  &  g£jac»r«xrecr  «rtycuro* 
lof&r  (Aqimndvv.  a«  Ataman,  p.  212  fg;),  »päter  jiot  er  dies« 
conjectur  selbst  wieder  aufgegeben  (Diatr.  p.  116.),  und  flat  ge» 
wjss  mit  reckt.     Offenbar  ist  tu  schreibe*:. 

Ti  dijta öiofip va& .  J&trai  fa  outsort**; 

Ov  fiords  jfei^iNiKtf^ii^^wot  jtoVw. 
»Die  göMcken  dinge  liegen  mmer  dm  bereich  meneokücker  eimichi". 
6o>chiiee*t  sich  das  folgende  passend  an : 

nxrrtf  yo?  aag«*  #«s>r  imctaaQai  .mo$t 

.   ov^tr  vi  jiä&ilo?  e#er  9  ftsi&ti*  Xiynp, 
wo  icb  n*l(ht*  Xiymp  statt  bsi&mi  Xeyetp  geschrieben  babe. 

Kor.  fr.  829,  2.  stallt  anonym  bei  Stobaeus  Bei.  II.  p.  170: 
l^orw  fi  tfitrJUottfts»*?  fovfo*  yrtt/49*  b*  i%opt*  p  ij  <pv- 
**$  ^tafsrai.  Ebenso  finden  sieb  v.  2  und  3*  von  fr.  937. 
übe«  nenuueg  des  dicht*™  bei  Sotion  in  Stobaene  Flor.  113,15. 
wo  die  Variante  q>iXov  statt  yiXtnp  beaebtung  verdient«  . 

Bur.  fr.  963;  To  /ij}  ytrfo&ai  xqmigöqp  §  fivtai  ßqotovg. 
Nach  der  jetzigen  leear£  würde  die  esistena  des  gansen  men- 
scbengescblecbts  verwünscht  werden.  Der  dichter  meint  aber 
vielmehr  für  jeden  einseleen  war  es  besser,  nie  gebaren  an  sein, 
und  diese  ka.no  er  meinem  gefilht  nach  nur  daran  Jen  daiiv  $00» 
«e&  eeseichuen.  |n  dam  einen  fall  wird  g*ns  allgemein  und 
reia  ohjeetiv  «Je  eicktenistens  der  menschesi  gewünscht,  ia  dem 
andern  nnr  anbjeetiv  £är  4en  einzelnen.  Seilte  jemand  «terne  un» 
terachnidnng  fttr  willkürlich  halten,  so  wird  er  vielleicht  durch 
ükaKebe  stellen  ftheraeugt  werden,  dasa  ee  /ieeraig  heiaaen  musaL 
Vgl.  Theognis  v.  425:  IHp***  pip  pij  fpvpat  imxtomwam  &qk 
crop  wo*  tatdup  aiyäg  6$iog  qeXiov.  Baeehyliües  fr.  2:  dhatoiai 
pfy  xpwki  ejt'gtevor  ptfi  tttiUo*  MQeaiduip  yiyyog,  Eurip.  im  Bet* 
leaoplran  fr.  28a,  2 : ;  xnaf tat op  eJpai  qpjppt  pq  qpvrai  (Soory,  Plu* 
tftfeh.  Ceueoh  ad  ApoUon.  p.  115,  B:  ibutop  7*9.  frört  x*l  mir 
aatg  fo  (iff  yirio&m. 

Bari  fr»  979.  ist  xu  tilgen.  Nicht  Euripides  nannte  den 
wein  aQXBöiyvttCf  sondern  PhilezekMis. .  Diene  ist  es  was  die 
senile  des  Aristophanes  (fr*  207.  Com.  III.  f.  119  fg.)  kler  ge- 
nug ausspricht:  ,    ■ 

top  anneei/wor,  eJjr  IqpmW  EvQiitidqg* 
.  A.  Evjmiitfg  f«e  t(**   i(fa**#;  B*  alXa  tig; 

ji.  (InXofaog  dynovöev.  B.  ovdip  di<w«?ef, 

«  rar  iXiyxw  p  «V*xä  ovXXaßtp  niaff.  . 
Nur  auf  dieser  stelle ,  also  lediglich  auf  einem  missverständniss 
beruht  die  angäbe  des  Eustathius  Od.  p.  1910,  48:  «U*  ore  xat- 
6dt  %  ftfoif  fy«  föv1  efrov,  vt5fa(  xmä  r^r  EvQinidtiov  novaav 
aQX6<ji?vi6g  idnp.  Va;t.  SchnefdeWin  beitrage  zur  kritik  der  Poe 
tae  lyr.  p.  129.     M.  Schmidt  Diatr.  in  Ditbyr.  p.  64. 
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,  Ion.  fo  £2.  -p«-  2&J  Wemi  aueb  xarwweHeo.  am  4 
trimeters  vorkommt  ^),  io  ist  doch  Wer  ketü  grmsd  ,<  diese  Kcent 
«nsnnebmen^  Offenbar  'k*tteo  Topp  «od  Ko*pko  rooht*  wenn  sie 
obxhesltenfiu  <-'.-*,:.-l      *■  »     "        •  •"  *    :,>-     ■  ■ 

*li  ixq)OQefre,na$0&roiy      .    i-  •         {     !':..-. 

Diess  sind  zwei  tade&Jose  iambistbe  dimeter«    ■;.  ■  '* 

im  A€*>«eus  fr.  27.  p.  66^:  ^w/?  <?  Itfer?*  #iy  %  <^ 
aamdi,  konnte  verglichen  wetfdpn  Saids*  t.  HL  p*  4Ö&:  j£v* 
flo^i  (sie)  cvv  aatti&i.  Ari  im  nuptl  tpflprm  jt£(i$*i  n  netQm- 
fiivav.  nebst  Eust  |i.p#  243^  il;  ro  o*i  «5  &6**r  i^y«),  ivd1 
aaaiÖcL  ödödaift  mtQevpicc*  invitee  «i  ^«xA-j»  flo^i  «r£*)fK04s<«eV 
Ar*  raj?  rtaihli'iQonqt  tri:    ltoi<  Cfcoerob«-  Rekfc, :^.  ^1364*  „?o 

ejyffl,  ist  statC  naQBfJÜpaivH  ohne  zweifei  zu  schreiben.  *  nip***» 
<pu  ip*i.  i  Ueber  egrauVw  in  solcher  auwendatfg  v/gi,  boooek 
Aglaoph.  p*  379,  *.  "  ..  v    n*  ;   ■•■  *      i 

Agnaten*  fr.  30.  p.  82:  *      ;  ^    •   .! 

"     i  *  "Qrpüer  «S?  ätyanjg  efcwf  (pateQtotKtbg  that  \    »   • 
■i  •  '  xatQog,  tg  vci^dvsra^  nXtiGTO*  ad  wkaßi'w*      -  • .  •      - 

Aar  dor  uobestsmmteii  angäbe  bei  Heeren  {&ptmn^:Mfiid*j0am^ 
<p  priori  et  Aeafami'iam  reddidit  Grttimß  <  vermag)  lob  ^»tbt ;  s* 
fersekenj»  ob 'alle  handeebfifteo  des  Stobaens'dieso'disttcho»  Ag** 
thon  beilegen»  Sollt«  diets  der  fall  sein,  «oreratatbo  i^  dass 
das  ienvna  wie;  so  häufig  (ein  oenes  Erspiel  itadet  «ith<uegt«ieh 
bei  Stob.  Bei,  J.tp.  234.)  um  einige  zeiien  von*  seinem*  ujvprüog* 
lieben iplats  sich  verirrt  bot*  Dom  Agaiboa  gehurt  vM mehr  der 
auf  derselben  ^eite  stehende  trimeter:  •  '  ^-~        f         ' 

den  Wagner-' inter  die  anonymen  fragmente  gesetzt  bat/^a*  &20y 

p,  229.),  ojine  sa  erwähnen,  dass  daselbst  im-Stobaeas  «am  rood 

der   hendschriften  .//«xcö^o*  *    steht«      In  *  diesem  Irimmlipcar  wti> 

wie  jeder  sieht,  der  name  eines  dichters  zu  stfehes  un4  fyajhxh 

pq±>  dürfte  wohl  df#  einfachste  änderting  sein.     Debet  das  frogw- 

fmor  jßopoe  vgl*  Scluieidewta  Philo!.-  lIL'p*  tiÄ*    ,  »    *t/ 

4   TWeognis  p.*  100.' Aus   einer  stelle  ^o»  ^risioleles  vetioo> 

thete  Goeller,  auch  gpiaA^  *Aqbos  gehöre  dem  Theo^fnis^  Wagner 

fürchtet,  ne  haec  coniectura  ingeniosior  quam  kertör  nL  \ Vielmehr 

war  Goellers  annahmo  nur  eine  öbereilang^^näU«  *4(>wg  sagte 

statt  aanig  der  ditnjram biker  T^imotbeus/  «.  ^ergk  hy**  p.  863. 

Crates  fiv  fv  p,  148 :  , '■      .t;^  ;■.•'-    A 

ndatjs  de  %iQäö*  Mgl  rroUcfUC  aal  ^ope$;  ^.    t^   t«. 

ftoif^yg  ijpwv  ivftmv&rftot  n<x$ct>  ^i:-^  r.t'»ü.  'ir-'  i-«/ 

,  „  ^XJn,  der»^proa$djö,i6^4j§«8  ziamlich  büu%,^\ywmer,ki>««^  ^ 
noch;  Wufpn.  aef  tAntip6wie?  ,,Eubölji8 ,  /finbippu^  Al^x^a, JMne^mscb(uif 
Aenarebus,  Philemon.  CUfsrchus], . bei  den  Irlgikern,  meines  wissen» 
äusserst  seliebP  Ji  ■V^')U    *:     ^    l  ■!-.-*  W     .t-'ff    <|  .-/"  » j 
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Sb  'Hast  «av  beiWagtter.-  Ob  ;#rfi*  «Helonfcrindi  beglaubigt  «r, 
weiss  ick  nickt;  das  richtige  ist  ohne  sweifel  ^ur,  und  riacb 
dem  stillschweigeti  der  Hüboevschen  ausgäbe  va  sdfKesserf,  ist 
dies»  die  hmndeeferiMrehe  lesaiV  '  Fu>  *«o*  würde  'leb  ir<i«rp« 
verlieben,    ^i         ■  ■      '  •  »     ^ 

<£a  den-  fragmented  des  Sdsiahanes  (p.  18<K)  ke'mmt  die*  nt* 
tin  Sebol.  TheSttv  18,  46:  Aferäitb*  de  *dt  'Bkbtjg  amjQaqo** 
tut  mudw  £xoö«payije  xcei  "foApotf.  Statt  2ue*fc*f}s  bieten  weh« 
r*><  bandecl*tfte*  Mxo**$ftw>  wnn  R;  Stahle  Philel.  IV.  p.  105» 
mit  webt  In  eehuts  nimmt,  ohne  jedoch  -5*ot9«*ij?  und' '/oA/as? 
auf»  reine  sit  bringen;  ttergtar  glttnsender  aqfiarfainn  hatte  bn* 
reifte 'daawubrfcgefiuidett' (st  ALZ,  1847.  p.  lt&8.):  —  irafttk- 
qhptmntäöW)  aV  JZotrtytmjw  AWarparo?  xo*  At&t&Xaog.  Vgft 
Schul.  II.  T,  17&:  mx^Ä  ti  Aatktonptrioi?  'Ektf^q  Mo  rutttti 
ttawrat,  Mxo<n^aT(H?  xtw  ^ti&toltt?.  Suidro:  j4l$vb\ag*  iropn 
xvfwr,  was  Berahtfrdy  mit  unrecht  bezweifelte,    i 

Seilte  nieht  auch  der  bei  Stebäeis  tnv  Plor.  erwähnte  Claras 
ein  tragischer  dichter  gewesen  seiät  •  Wenigsten* haben  die  dort 
angefahrten  bmebitecke  durebaa*  eine  tragische  färbe.  1*.  Stob. 
Flor.  17,  3;  .  *  : 

•    '       raatpbe  6l  ftetQM  ficw«v  t/piu*  XpMTtfr' 

lift  di  «ov-d/orttf?  itdefnu  nMo*.       v     - 

ocifif  6«  yettrt^cVp*}  K^crrtgr  im^tcmti, 

ovtog  t<*  iriifa  rtf?  xamaW  Igst  ***<*«  .. 
■**     2.  Stob.  Flor*  S3,  4?    •  •     «•  ■«  -  • 

illdtoty*  aftfoiofts  ftaifsix»5'irrsin5  «o«r««r.      •  ■•   ■ 

8  x«)  jtyorn  Krti  #«#  **p^*  Q)*^ei  t    •  *'  ■*< 

ij  f&elffc*  etf^*fffg4w  *«x*igp&y. 
3.  Stob.  Flor.  38»  8i 

^         ^  ydeVti 

cofr  «vrv^owTf,  ^  &>x$f  «fco*  xemor.        - 
Die  anfange  der  beiden  ersten  fragment*  kehren  wieder  bei  Men. 
mottest.  88»  61.  '■'  '    -    ■  '    <»--■:»         ■  *i 

Trag;  ine.'  fr.  fl,  8*  ftl  *<**,  nM<&raotf  pe)* ctyadjfc»***.  :■  ' 
Im  dritten  mi  lfent  man  bei  :W*gwer:  ora*$  ccpuQtfoTTletöm 
*r$l*^AJt«r  xdxar  wtoht  efe-sebttibfehlev?) 'statt  fro***«.  •  Mm 
vergleiche  tfre*  veiste  behattdfoag '"dieses  epigramnis  'bei-  Lwdotf 

v ii b    ui     <u>.'i>l     i   •:        '.    ,  ".       .»         •     »'    -    -      '-       ;.i.-'         >  *".     »' 

,'7)TM  WflJiphV  jer^e^en  isl  mir  im,  AVagoerschcn  lejt  fql|endei 
aufgestoßen.  Eur.  rr.  53,  2:  rwnioo*  dihtt*  axo.i*r  stall  toi*ti*o«  d*  o?J- 
d**  OKos«r.  Fr.  354,  2:  ##«  XQV*V*  ^xoi,Ta  (8,aU  ^>ol,<"*)  >opyÄ»'.*  0fl6'^ 
nysii*«T^«'r,^2.,p,.  »«T:  -ittir  **i*«  ^?t  tlW!  i»<V.  Sbfeodetleä  ftt  50.  p. 
125:  *k  do/*op  (itsu  #J?  dolore)  «r(7  n*<*s.J  T»tf>  in«,  fr.  i9ötiW^^ 
y«V  7  n^rom  tqk  tißovXia*  still  ußb^liäv.  Fr»  216» ,5:  ,4f»fs»^^ovo^ 
udfAfd?,  ^/«xay  stall;  i»Vfc^o ^orov?  ,.t'  «<M^«c/ ^//x«v.  \  Auch  Eur.  fr. 
825,  5.  ist  nach  t«/m#o/«»  ein  r'  ausgefallen,  ^ribd*  nach  ic/ocTo«  Eur.  fr. 
190,  3.  *     -*1  '-  ?  '*v^    *  •••  »     ^    '*•  • 
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Stephana  TRbIqNm»  Gr*q&  par*.  V.  ■  (Iniex  acool*  Dorpai.  IttO,  J.) 

p.  i7.  .  ■    . .     .  \       t  ■  .     »  ■  i     '   f     •  •  •    » 

Fr.  170:  £«*o?  koIoot^  «g&eaw  «*#'**$  fop*vg,  etat*  a*** 
»eiPlatateh  ftt^i  v*K9?<wl.  v-  F*  7<>6*  WjrtteaU,*  •***  ,4  Aeyw* 
„deivoe  xoXacti\g  neXexvg  av%(pog  ftp  tip"  avto  xoXd{M>  &  ifar 
m* ,  «UV  *#£  xoAo{>t/0<r.  Tj^whkt  -  will  J»i#f»ack  <  iflHr*ib*Ji  av- 
£*r*$  «p««v  Im .  folgenden  schlägt  derselbe  vor*  ob  tb  vtik&tet 
«faprer,  cU*'  $  #*XäCowmif.  Begier  av  to  o  xoXdfa  ei<w*e* 
aXU  y  npXfövm*  8*  ist  4m*  Porphyrie  Bpis*,o4  Ma#c,  ^;*\ 
s»  lesen;  iou?ö6ptpor  6i  ptipop  ,  (*c  f*a#a  <zär  lfaüm>  Ümpfim** 
per),  «MWta  eV  fc0$<p>  eis  ipappytH*  ifttas .  &y+*\  fa  *&*  i%ot%n 
naqa  tov  dedcaxotae  inXantfhip&p.  Uekerliefert  ist  ^yorrev  wofür 
htcobs  Pbilostr.  p.  651.  «yo*  vermatbei*.  Mcohms  Damm*.  V. 
Caes*  c  21.  in  et  de  (Malter  Fragm.  hi»*,  HI.  p.  442.) :  #ai  *6i$ 
ff$ax&€p  %?**<**  Got*»  teve  JmßovXsvo*t*g+  niatm  i*  o,<p&iAfme 
pelfa  naqacxop  cm*6".  «LeV-  vaoyiat  efyor.  fins  if  tfrjf  ist.  napes* 
vend ,  der.  sian  fordert  tar  £  eV  vaayiag  &&*>  u"d  darauf  führt 
auch  die  lesart  der  aandschrift;  ireoaoTtöVfwr  3  6*.  «*&¥&?*£ 
jp5 '  Bei  der  häufigen  verwechalMg  von  tvi  nod  tip  ist ,  vW- 
leiclit  tov  o  vorzuziehen.  ... 

Fr.  182.  war  schon  bekannt  ana  East  1).  p.  811.  eair.  Vgl. 
Dio  Chr.  LXVI,  24;  oidmot*  nuioy  x**od*ipfir<ap,  aXX  «*i  ßt'or 
a&Xior  £ti<nig  xal  %aXenop  ,  rza<Ht  inoxtiptpog  tote  fiamXopiroig 
Xvftttr  xal  tovto  dq  to  to*  XAyov,   Xaydt  ß(o»  Coir. 

Fr.  188.     Hätte  Wagner   ausser  Meineke  Man.  p.  200  fg. 
die  bemerkung  von  Valekenaer  zu  Burip.  Phoon,  902«  p.  lftS.  sn 
rathe  gezogen,  so  würde  er  gesehen  haben,  nicht  nur  4aae  M  ei- 
nekes  Verbesserungen  langst  occnpjrt  waren  ,  -.  sondern  auch  daaa 
dos  fragment  sich  um  einen  vers  vervoilf täadiges  liess : 
Kai  yaQ  top  aXXop  <5de  ÖptjToiQat  r4popt 
oxffsi  dia&QtoP*  ovtiip  op  nipty  xaXop 
ohtf  aurxQoPf  aXXa  tait    inoi^ceP ,  Xßß£+    - 
•  i  xuiqU  ata%Q*  nml  diaXXo£(te  xfi&b*     :    , 
Die  disputatiooes  antiscepticae ,   denen   wir   diese   vier   truaeteif 
verdanken,  sind  zuletzt  abgedruckt  bei  4treNi  .-Opu«^  seal.  t.  II. 
p.  209—  232.  nebst  anmerkuagen  pf  032—6^    JJart  at0ht  m* 
»er  fragment y  tat  North  mit  waWscAeinJicltkeit  4*m  Bofipi4e« 
Wilegt,    auf  p*  210.     Im  ersten,  vers  wirda  kh  voaaieliajis.  >**i 
yaQ  tip   aXXop  topos  öpytofoip  pouop.     Sicherlich  falsch   ist  das 
ap  im  zweiten  vers,  ich  vermuthe  dafür  §r. 

Fr.  200,  2.  ist  statt  ytßdoxstat  mit  B.  fSrotins  ztt  verbes- 
sern ytiQ&Qttau  ' 

Frw  241.  Bei  Stobaeut  Flor.  74,  27.  wenden  dem  ,|Me«aa- 
der  folgende  verse  beigelegt: 

*H  f*ij  fapeip  y*q,  a#  tf  Ä»«§  Xdßuc,  tptQür 


pipaptq  noXXqp  rtQoTxa  xcti  yvpatxa  fct 
ixnvr&arsa&cu  taqoipwp  $  tjpag  <?e'&er. 
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*  •  to  ;/rit  fiifiüt*>>  oimot   apty*  l(A  **$**  ,i 
lim  ptiXidoup  SkUfp^h  nv%olg  Ädpo»»*    . 

Dass  hier  vd  8  %g.  (im  genaea  10  trimeter)  nicU  mit  Man««» 
dem  wor&n,  anisemvteaMngea  und  überhaupt  nidit  in  die.  kqnb* 
die  gehören,  wird  von  niemand  mehr  bezweifelt  werden*,  Ebenso 
jcjar  aber  ii^  es,  daw,  die  ainnloaen  warte  amwftafw&gi  jaoai- 
f&v  8  iftiiis  qi&fir  ,dui;ch  <K*  bisherigen  vorschlage  nicht  gekeift 
sind,  and  es  befremde^ .  mich ,  dass  Wagner  weder  leibst  einen 
ve/daebt  äussert,  noc,h  4er  van .  andern  vorgebrachten  vermuthun- 
gen  gedenkt.  Map  nahm  bisher  anatoss  an  dem  aifav  und  audita 
dafür  ein  wort  %,  von  dem  der  in£nitiv  ixnvp&itso&ai  abhängen 
tollte  (wie  Wo*.,  #*/</**>  «&*).  Allein  der  eigentliche  sits  des 
fehlere  liegt  vielmehr  in  taootwr:  denn  was  fur  dinge  oder 
aagelegenheiteu  der  manner  sollen  es  sein,  die  die  freuen  tu 
erfahren  wünschen?  —  Da  r  una*  JT  unaufhörlich  wechseln»  so 
lässt  sich  durch  das  einfach  und  oft  erprobte  mittel  einer  andern 
Verbindung  der  buchstnben  leicht  dap  richtige  gewinnen :  raget- 
*w*  ist  yoLQ  ai  *<j>*,  und  der  ganze  vers  scheint  lauten  zu  müssen : 

£ e l  nvvOdveaOai  yuQ  <se  rqi*  xwäe  oiOap, 
wo  Ztjpäv  bereits  von  Jacobs  und  Meineke  vorgeschlagen  ist. 
Diese  worte  dürften  einer  sich  emaneipirenden  freu,  die  beleh- 
rung  annehmen  aber  auch  ertlieiien  will,  wohl  zukommen.  Zu- 
gleich erklärt  sich  auf  diese  weise,  wie  es  zugieug,  dass  unser 
Fragment  mit  der  vorhergehenden  stelle  des  Menander  in  eins 
verschmolzen  wurde«  Der  anlass  dazu  liegt  in  der  Wiederkehr 
desselben. Wortes8):  indem  das  äuge  eines  abschreibers  vom  ersten 
del  sum  zweiten  abirrte,  entstand  ein  ausfall  vielleicht  *  von  meh- 
reren versen.  Zur  ergHuzung  des  metrdra  setzte  man  nachher 
statt  des  simples  nvv&uvtQ&cti'  ein  compositum. 

Fr.  260:  To  yuo  en  fat'  «>©v  neu  so  dixeutt.  Seltsam  dass 
Wagner  den  autor  dieser  worte  verkannt*  hat  j  sie  gehören  dem 
Euripides  (fr.  974,  3«),  von  dem  sie  Aristophanes  Ach»  6t  1.  eat* 
leant  ha*» 

Fr.  371 1    'Efiov  $<a*Qvtw  yula  [ttxPfaoi  avoir 

oidi*  jAtXei  pol  *  fäp<k  fäo  xuiwe  i%u. 
Der  zweite  vers,  dessen  quelle  Wagper  nicht  qaekzu  weiaeu  vermochte, 
ist  aus  Stob.  Ecl,  II.  p.  252, 254*  Heer.  Pen  bekannten  verfi,.xaxw# 

8)  Bei  JSfobapns  Plpr.  104,  14.  heisst  es  nachdem  ein  fragment  des 
Menander  voran fgegangen  ist/  Tot  «rtJroi?-  Mß$mM* : -tldi»  ol  doxoi/rr*? 
#frt/y«&  lafikpU,ta  d'JWt»  *3*»v  upfy&tots  ti$ou  Auf  diese  |ewihf 
hjn  bat  man^dan\  Mmmnder  GoqkJV.  p.  263.  tirei  verle  der  eunpi4ei-t 
leben  Andremaehe  .beiaelegt.  Freilich  ist  es  nicht  unmöglich,  dass  Me- 
nander wie  andere,  stellen  so  auoh  diese  too  Euripides  entlehnt  habe; 
allein  Bei  Sera '  lexteszustand  des  Slobaens  ist  es  riet  wahrscheinlicher, 
dass  durch  ein  versehen,  der  aberhreiber  vorher  eine  stelle  des  Earipi-» 
des  ausgefallen»         i     >     »^     ,.-..-. . 
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xazdgxw  (oder  yi?  aejw)*i^i&8  ttovöa*  iiadfm*(Atk.  %W.  f.  616,  C. 
Flui.  Sympos.  p.  634,  P.),  del*  ttach  ForsoM  hiebst  wahrschein- 
licher  vermuthung  -aos  der  Antiope  des  Euripides  stammt,  liat 
Wagner  Korip.  frag»,  pi  102  befrtthrt,  aber  weder  hier  augeJaa- 
sea-,  -n«Mjb  » dritter  ;  die  fragmente  der  anauy aiea  ■  *rag<her  ■*»£ 
genommetf.  '  "*    '*  ■         "->  :    ■•":•■"     •/  m»      .  ■      ;    >    * 

Diese  letzte  schwierigste"  ajttheiftirig  des  Wagnetachen  Werks 
Hegt  noch  Sehr  im  argen  und  bedarf  einer  gründlichen  Umarbei- 
tung. Besonders ''  wurde*  es  dankenswerth  sein , '  wenn  Wagner 
sich  entschlösse  den  alten*  grammatlkert  tirid  lexik'ographen  ein 
genaueres  Studium  zuzuwenden:  allerdings  eine*  mühselige  arbeit, 
die  jedoch  för  die  ergärtziinam  dei*  tragischen '  fragmente  uuom- 
gänglich  noth wendig"  und  füT^ andere  gelehrte  aufgaben  von  er- 
heblichen gewinn'  sein  wird.  Folgende  stellen,,  die  ich  gelegent- 
lich mir  angemerkt  habe/ wird  Wagner  wenigstens  zum  tfaeil  Ar 
künftige  nachtrage benutzen  können.'  \ 

Aelian  V.  fl.  F,  30:  Jiocxovqoi  roig'  iuXaloig  yeroifuda 
ocoTTJQeg  iv&a  xai  ay'a&o}  n  agaaidzai,  tovro  dy  tb  2e- 
yopetov  im  raiv  öecov  vovzcov.  Statt  ev&a  vermuthet  Lobeck 
Aglaoph.  p.  1232.  ei&v$:  ich  dachte  o cot  rjgeg  evv oi  xaya&ol 
n.aoaata  rat. 

Aristidesl.  p.  792.  THnJ. :  peart]  Ss  xal  rj  tQaytpdia  tSv 
tavia  naQaipovvrcav.  o  )iiv  yi  ng  'airSp.nov  Xiyti*  fpiXiav  y&Q 
ug^eig  pt]  xqcit wv  o aov  &e'X etq f  6  f  äv  (Soph.  Ai.)  ytjai* 
^XQafeTg^'toitSv^iplXfop^ca^epog^ 

.,  ,     Atli.   IV.,  p,  164e:    Mikij,ßdQavXa    Ha^QQ^rjTd  xv/4- 
ßaX*,    Vgl,  MeineHe  Com,  IVP  p,  600. , ..        ,       ,'.■  %,l# 
,      .  DemosMienea.  de  Coro*.  §.267.:  paxayytXeiv  ftlp  fa&i  pq 
OiXovta /48.    Vgl.  J^ner,  Trag-  Nie  fr.  266,      f    ,  /. 

'»  Wog:  L.  IV,  35:  *££OT  «\e«o*ä*,  *ro*rt\  rj:€4fij*  t%e** 
(vielleicfct  ejm);  nid  ri*a*tr  *i  p,o*  «^X«#«.*<0tfX '£»'#« tfj<£ 
ruf  .|1&&}#>??J   t.<-.     ,      :*.  ;.,;    .,;:  .    4  .  .-      t  .    ,  .    * 

Mehrere  anonyme  fragmente  bei  Dionysius  de  Coorpi  V-erti 
scheinen  ans  der  tragoedie zu  Sfamoten, ;  wie  p.  218*  Bctoief.: 
leys  de  av  xetVa  no&a  fedkv'tä  [tiXttt,  wo  Vpt.  bemerkt: 
i,CuiuscUnque  noetaefnerk,  videtur  hoc  verau^Pewtlfea'  titanisU 
tum  expriiriere.**  Ferner  <p.  22#:  intl  o%oXit  *«?£«**«,  «*f 
Mspoitiov  (aus  den  sophokleischen  'AxiXXitog  igaatail)  nnd 
vermutlich  p.  22%i*[a*%*  di$vQ(tfiße}  av  *c5r6^  Y0oay«t  wo 
das.  zweite  wort,  dem  nretruni  wtyerstgebt  und  nidtyt  Qi&vß&i} 
sondern  dtgiafiß*  zu  schreiben  ist  »Sodann  p.  22(5;  WjtVTA* 
niXtg  vxpinvlog   uata   y<kv    and    dl   IfaJi&iyo+xo-  {L<  ifrq* 

tiv   vXav  $Q?ift&;  not  ttoqsv&co;    Endlich  wohl  h^ch' p.  896 1 

Hermias  ad  Fiat.  Fhaedr.  p.  76 :  o«  per  rag  twti^r^tötf 
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^«vlor  «A.  &Q*r,  mg  '*-*  .0  iinti*'  ftXfa&i  y\a(f  5yxa>  ^«<*T£Of 
Kt! far oct  Kinpifr  Vgl.  Mtioek«  Com.  Gn  edit,  mim  p#  983»  . 
.  .  Hasyckiaa.:  J£>iefttt4J'"*€A.s«a)  y/tcotf<xa>v  S»  Maineka  Con. 
dr.  edi  min»'  p.  1214.  •  :.    i   »    .  ./ 

Pliotius  Lex.  p.  222,  25:  A  iß  q  op  to  OKorwor  ml  aoQa- 
teufet  rgajwcoi.  p.  240,  J3:  *«J.  pays  far  a*  r^'ixoi  X&yova'. 
p«  241,  14:  .Ma/^wxor  f<r  jaAt/ror'xew  dvbTtogo*?  r^ayixt}^  W- 
|i?.>  p*  423,  24  (vgl»  Jfcsyeky):  Jltptaf  «reiff  agar.,  ntQtwdv* 
pug.  p.  495,  21 :  -Jay?/  qMfjcr^ioi'  to*  aryo?  fQoyijg  *rt(«**e»i}» 
frilaxor*  p**  620,  5-2  j?ff<r#fpa  90»?  a»»»  to*  (ro)  £ya#  g>oo- 
*#j»o*  (vgl.  Said«).  PJnt  p; 622* 23  (vgl  Jieajwh.  Said.):  'IT^ip 
««£<&  ojorrorrö*  ijaeo.  ua? oaf?  'iQ%ip**i* .  Jfaok.Phottifp.467» 
13»  sollen«  *  die  tragifcer  a«  *  a  Jisfifl  to  pi  filv  wkamm^og  gebrauokea: 
an  der  ricbtigkett  dieeer:*  angab e  zweifle  tab;  dagegen  jekaiiif 
das  kurz  vorher  angefahrte  t*>*läito*&fa  aus  .der  tragoedie 
so  sein.  •  .  ..--..    ...;   n  >i.    ■  ■*.:     ..,.«.   t  t .-. .  -    j    •  .,*■  . 

'  FliryatoiflitT iBekk;  p*  iT,  28*1.  texfHtyo*  a*d$a  Xapfiuwn * 
a+r£pm  oqw  im\  i*o%ii&6vjvNmituk*  Jegt.deenwraieinfte^kaiiH« 
kerkefi(4V.^&63i).  »^nekf.24Mv:  i*Qi€**v>i&wmltm;#*ml*t* 
ft^f Mlfi ;[Sopli.iAn^]  p.#6,48o  ifoayjlffajfi  Aityaa*  M*wr<«qftj?ot; 
#^offa«*aw<  •.  40/ #1'*  £t>ü£*if>  «rt^s1*  rt/  a?«nop>»rti  ewseinf 
ewe?'  ibcai-  ivrtyj/^'/py  &*V,  fcl  i!  Otiäi*  aa*«*  (yictf)  ^pfttexr 
•«j<&*ueet^Ji*ii^*ii!&»»^  (si>Mbtntike€ojSM>lVi 

p.  ftÖö^ip.tSS^^i^O/k'dÄe^^^^r  eo^xtr '.:««(>$«  A  A  *.  n>  7!2* 
A4:  '^€»^d  ?*•£  ofooäo^aa^arWcair  ^floaelt  -(vgl.<  Meioefcs 
€^o^.  IV.  p.w6ö^)i»  BwilfekjK  >^3^2d:  tf^oiopo^jrir  Am  von 
*#»  f  vji/h  Ä^^tlr  dt£  *ciwwr  «*pa#eia*9)  tyfe^^tfetivgi^Ffo* 
tin:   Wuw$o(p&*>^r>iliwxh*  ikmnm>[  •'•  -    -i::-      ..i  i1     /■•.  >  »«  ■ 

Sriiofc  ArJ  Eqi  I&36:  •  Uttzga  f  o$^  »kaffe?.  niQTftmi'ÖMiwu 
mfMpinwtw  mcf>d  xcofumlg  x^'r^^M^^    :n.  ,,  /  u    ■•  -  ;-    iiv 

Schal.'  ced>  Mareiaa.  Bnrv  A»droia.>{4*7*i^WiS/ri  «j^ep« 
|  ftfau^&r.'  •  .*.•   .•/  '.'•,.«^'»»  ^   ..     ».n*v  . -iv  .  >  --wtv  *     ^  •  ..,';•  i    s 

Soliol.  Horn.  «#;'5,  8*W!  a5^  ^^^)^>t'.^  ^ia- 
waa  #dÄort«i}*i*^» '(fdtiU  dJ»  ^o#o^  xtyr  9?%9Lmr-"i9''Mi  /^'iraWb 

a«^  xem-«i^faW^i»^#^ei(^^^  f'Diai -klar,  attgttfalir«* 

te»  diickterworte  twtdeö  so  «B1  yerbetswa  seip:    {)tioa^  |  Sv  ^ 

aaddrueküw^isea  «.  bei  Lokeck  wi  8öah.  Af.  j>,  307« 

Stobaeus  Bei.  I.lp»  30;  'ÄW?'  n^^moln  wivti  tyivrij&t* 
qpioie,  und  Qeog  fiorog  neyvnttv  ir  fi^owie  piyag.  ebend. 
p.  40:  pvp  ovxtri  p4i  Afjf*  Gvpdg,  4klü'*uyi[9&ti  xal 
rä  (vielleicht  aXXa  abupe'g \y  &n  nupxafy  ßffptöfg  Zßig  inixdq- 

9)  Vielleicht  sind  diesi.^vla  des  tregikers^.  der  gesagt  hahea  könnte: 

nuoovoiav  nuxpv  rwr  amtu.    Ac.  Thesm.'  1049 :'  Jiü&os  ufth.aoxov  Inf  udiu** 
Ttagitiottf:*'    Ki,',,ri     :»%A:.,itU    ujIi    t,M       .u    t     •  »    .-i.:.7     l.tuv*    «,!-* 
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<Tf«  te'pret,  xa&iXob*  pir  öombovt,  adontjzor  Jf  iwati^mr* 
und  p«  106:  ov  dijxTui  y  onmv  nir'ag'  ol  &eo\>  all*  rjJixij 
y&\>  xal  xatot  0x0*0?  ßXinti,  wo  Blomfield  Aeech,  Sept.  p. 
140.  im  ersten  vers  vermuthet:  ov  Xa&Qod^x^cu  y   eiay  oitog  *v* 

Ueber  das  anonyme  tragische  fragment  bei  Did  Chrysost 
LXIV,  6.  und  sonstige  nachtrage  zu  Wagsera  ssmmtong  an  eir 
nem  andern  ort  in  dieser  Zeitschrift-  (;,  Verse  bei  presaikero", 
Philet.  IV.  p,  357  fffgv  V.  p.  ööl  fg#> 

Endlich  liabe  ich  schon  frühe*  darauf  hingewiesen,  dass 
die^komeedi*  zur  evgaoaunsj  unserer  .tragischen  Überreste  ein 
nicht  .genug  zu  beachtendes  hutysmtttel  ist.  Je  weniger  man 
diese  quelle  bisher  ausgebeutet  hat  (audi  da»  >  überaus  fieissige 
program«  von  Herman»  Täuber  de.  neu  perodiac  apud  Ariatepha» 
nem  *.  Berlin  1849»  ist  auf  diesen  pnukt  weniger  eiegegeagea)* 
um  so  wichtiger  scheint  es,  die  bei  den  komikern  sich  vorfia> 
deaden  reminisceazen  aus  verlöten  g'e^angehen  trageeidien  einmal 
in  kurier  »übersieht  ztmammenfnasen.  •  Freilieh '  Ist  diese  aufgäbe 
keineswegs  leicht:  das  an  wenig  wie,)  das  zu  viel  ist  hier  Ja 
gleicher  weise  zu  frirebten ,  und  auch  dem]  besser,  unterrichteten 
werden  diese  beiden  kuppen  öfters  zd  schaffen  maehea.  ,  Mit 
wurde  n"as  mühselige  gescb&ft  dieser  sUppclaebeit'  noch  obeaata 
erschwert  durch  den  unglaublichen  mängel  an  hiilfsmittels«  Weaa 
icb  gleichwohl  die  folgende  zitoammofntellaog  vhier  sMtautkeilea 
wage,  so  geschieht  es  in  der  üterzeugnng,  dnss^  doch  ainmai 
ein  anfiang  gemacht  werden  misse,,  ue4  mi%  der  hoftnuag,;  andere 
werden  diesen  aafang  fortaetzea  und  einer  kritischen  präfuncj 
unterwerfen.  Eine  solche  wird  manche  meiner  veraptithungen 
umstosseo;  ich  werde  mir  diese  gern. .  gefallen  lassen,  wofern 
wir  nur  dem  wahren  näher-  geführt  werden*.  Mochte  ■  sieh  dann 
auch  hier  die  Wahrheit  des  aussprach*  von  G.  Harm aan  bewäh- 
ren :  phu  saepe  navus  error ,  quam  non  erranüs  ignavia  pro/mV. 

An  einigen  steHeu  laset  sich  rnftbes^mtsth eis  angäben,  wel- 
chen aufor,  zaweilen  auch  welches  stück  der.  komisehe  wits  pa« 
rodirt  '  J>abin  gehören  die  bereits  von  Wagner  ( Kar ip».  fragm. 
p.  304»)c  asm  denfTbeamophoriaausen  aufgenommenen  verse  dee 
Palamedes;  &ys  fy  mimwnr  Jeorwr  6VtaM  wA.  mehrt  mehreren 
bruchsticken  der  Andromeda.  Für  ätehyleueh  halt*  ich  die  worin 
xvqm  naoaa%&¥  bapm?  xvohr  tf*e0g«MTO(c ;Ar..**n,  1291.  Den 
Sophokles  citirt  ansdriieklichr  Antiphone*  frv  l.j  .: . .;  >.    t;  ..<  : 

v  >  ■   ii  -.  xn*  tiq&tn  iiir  .    -.        \  *  .  •  i  . .  .  ■ 

afam  no&etpij*  jiäfap ,  §*  tytcfoßiw  .  ( 

dtp»  ß^otoia  ftctQfta  dtooeheu  cp&ov*  ,    ;•, 

in  en  a  nvwta  raxeoa  [xtjxddcop  piXt] 
,(1      jX&V  küeäiMfyonra,  rtioxa  rtoytvtj  -'&  ' 

(wo  es  dann  heisst:  iL  leyu$;  neQahtix  ZofyöxXhove):  Am  ftiel- 
sten  wurde  aber  Euripides   von    den    komikern   tneils  verspottet 
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titelte  äiisgesehrfoben»  •  Aas  dew  Aeofus  diese»  dichter«  stammt 
Antiphanes  fr.  18*  (Com.  III.  p.  7  fg.),  mMestees ,  wie  bereits 
Valck.  com  flippol»  1808»  p.  364.  bemerkt  but,  die  anfangt  wort« : 

Ma*ftQ*h?  Pqapt  raw  6p(Hm4fm>p  ftiäg 
1   *      'H&w«h?.  **»"$  pit"  ei**«eafr*#  «^  ovfupoQUg,  - 
Aas  der  Antiope  schöpfte  Eubulus  fr.  11.  (Com.  III.  p.  208: 
Zrj&o*  fAtrik&tfo  aypbp  tig  Bijßttf  nidop 
olxeTr  xeXsveftby  6i  povamoitaror 
xXwag  y<4dyvag  ixmyäp  *Apyi%p&*         .>   ■> 
Zu  den  fragmenten  des  Palamedes  föge  «an  Ar.  Ras.  1846 —48: 

tif&p  ritXimw  o&fe  pvp  mattvofi** 
\.'         woirütginiffT^aatfUPiolgd*  o£  gotopefat.  . 

Tofrroutt  xoft/eWpstWtoi  4jat&*i'tjpur  at  .    .     i 

De*  sengniss  tber  den  snroprung  dieser  Worte  gtebt  Aristophanes 
selbst  r.  1451.  «*d*m  er  sagt:  .•••■•. 

*J  /',  & Jfcttsiiijfte?,  .<5  '0eipstf»«9  eptrftv,   . 
eis  vers  der  so  sicher  authentisch  ist3  als  die  beiden  Httmiitelbur 
vorhergehenden  von  ejaem  interpolator  berritbren.     Ebenso  tchei- 
nen  wir  folgende  stellen  aus  ^rapides  entnommen  xu  «ein*  dem 
»ie  Aristophanes  in  den  tnuiul  lest:.,; 

XvytTföA?  mx0i'">ä>  *Q)    ximixmQqtjov   difw**  Ae h.  458«  .  >oiä?f 
fA{>  m&i  ÖQtW    ooraMg  iotip.Ag  ywaim$g  Lysistr.  289«  (tf  dleLcht 
each  Lysistr;  1039 :  our*  air  nt£9»U&Qciai*>  ovt  a*ev  n*mU&$&p>) 
*«<joi  mMppi  Urf?  c!>q>i)ieip  nat^an 
ß(>adi>g  (pavtfcaty  [t$fuka<de  ßXAnrsw  rag^y    ■  < 
xfan<7^or<Kv^  «^  «soAstid'  ApfaarnQP  Ran.  1427—29. 
oV«*  r«  rCr  a»«rra  «riofr'  ^tui4Ä#a.    :•',-" 
*,  <    l  ■     *ii(  6*  irr«  yrsW  amora  Ran.  1443.    :      !    .     . 

fieffrrftatvof  *v*  wp\  Owp  9ovg '  Aji0üag9 .  «  .  .  *,. 

v§  /tjjr.  siV  i«ra|e*r  owMti>  ■— .  Ron.  1469* 
ifcber  Vesp.  1297.  uri»<Thes»./582.v  (**'  e?  fefiW,  xf.tffltfV).  bebe 
feh  bereits  im  Rhein:  imas;  toeuri  Wge  VI»  p.  470  gebündelt11), 
tobet  aber  übersehen,  dass  schon  Frit tsdie  Ar»  Thesim  ,p.  212. 
die  euripideische  porodie  erkannt  hatte.  Auf  Euripides  besiehe 
fch.  ajici)  Bed.  £26;  av  jiß(no&  ifiig  ovdiv  i^uX^Xv&ep  dQoiaovc* 
Sfiog  $  ovp  eoti  xagze^nov  (s*  Phil  ah  |T,  p.  £60.},  Elpe  pa- 
re die  de*  FhnfiUcltuB  enthält  Ar.  Vesp»  1490;  «j?(rwt  //^ i^- 
$$'  ftg  uXiHTiOQ?  cxtXog!  6ioa*t6v  f  ikkax*i$w9\,  vgl.**  1*24 1 
tazhp  noia '  xt>xXo<foßeit&  .*«?  tb.QQvtti&iöp,  ixla*ita&xto  t(g\ 
oncog  j$ivt&  a*(p   exi^of  ttofaaw  pl  faaiai11^    Kineo  andern 

10)  EJioe  belieble  euripideische  wendnng:  Xorv  d"  uvq**  Ar-  fr..  95.  .1* 
«nd  fr.  495.  l'^to^Jrw  ««xÄr  ^«arog  &rw»  fr.  680»  7.  Vgl.  Ar. 
Ach.  460:    iW  WM**  ä*  dofMtq/    l     «' 

'    lr)  ^Af  die  eben  dort   Yorgesehkgene  erganuing   too  .  Aescbjiui 
€hoepbr.  124*    pEpyov+f  'fytfi  x&°>«>  scheint  zasptoobeJl.8ohQl.jlL 
%  33:    *£^ioi5*^  d>  •  Itrinfttniif  ol  4*  vQuyiioi  ^o^^ika/^qV«^, ,  ; 
12)  Die  worte  des  Vhrynichf^Uateleit  ?#c«eifht:  tkv«- imTm »w*^ 
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aoadrack,  eben,  dieses  Phi^aifthaa  bietet  noi  Ar.  Ar.  Tito:  Jhtor 
dunkel  (Uhr?«  4tyv*i]|0?  vpfäooi'air  :pa&tW  arttßo&teie  x*an?eV, 
au  <f£Q<M  ykvHifa*  qdrp  >    wo.  mindesten*  ttea  x^palD*  .iaoßotfKt- 
<j#cu,  das  auch  Av.  1066.  wiederkehrt,  aus  Phryiucku*  entlehnt 
ist     Dem  Agatko*  trage  bclr  kein  bedenken  Theam*  19£fg.  bei- 
zulegen:   •,   ."'  >       '«.».-..      •    :..(..  (         ,\    .    '.     . 
ra^  Gvptyoqag  yoQ  ovfcl  wotg  regyaayttftiij».  m 
qpioei?  dYxaior,  aXia  eoiir  nu^^aütv. 
Auch  das  melos  v.  101  t—  129«  ist  entweder  den  Agathen  abge- 
borgt oder  gcscbkkt  nachgebildet. 

Es  ist  eine  bekannte  tbatsache,  dees  die  kemiker  kein  be« 
denken  tragen,  bei  4er  aufnähme  fremder  Terse  mit  de»  ursprSag- 
lichen  worten  die  siLbenmeesiiag  beizubehalten1*)»  .Wenn  also 
der  kpmiber  Alcaeos  IK  p.  880.  dio  erste;  silbe  ie  irfqi+m  lang 
braucht,  so  ist  diess  nur  daraus  zu  erklären,  4ess:  Cr  teinea  fers 
des  euripideisclien-Oreateo  wiedcrhelt:  tfena  Aatipfcaaes  fr.  254, 8. 
(III.  ;pk'Ä44y)''sinfJti  «V  aXijüfioifQ  yag  Kvn$tQt  «r  *o*  tafe  «m> 
rtttij?  {  n^oiaräöwn  *  etoc  -.  i*s<*tm  'ydfpQo&iTq  faoioig ,  u  so  pArodict-.  <er 
da*  earipideische  fir.  98Ä8  -e*i wÄ^aaag  ,*<ii  Kv*$te*  **  nmmm 
S  ov.  Und  so  in  ähnlichen :  fiUlenw!  fiierdnrcli  bekommen!,  wir 
zur  errnftteluäg  tragischer  parodteea  bei  den  komiket»  einen 
unzweideutigen  und  «Sehern  aahnli,  4et  na»  ao  erwüoeebter  ist, 
je"  mehr  im  allgemeinen  die;  kömiker  .durch  freierer  neigeeftltaa» 
gen  und  eigne  zuthaten  uns  den  sebetdaegeprooess)  erschwert 
haben.  In  folgend  an-  <  yersen  scheint  mir  also  ,  ans  metrischen 
gründen  die 'annähme  tragischer  parodieen  unerlässltchw    . 

Ar.  Vesp.  678:  troXla  ph*  ttf  yjßi  nakla  f>  «V  *VQ&  ***** 
Xevaag.  Pax  140:  it  d'i  $?»*#  v/oo*  nwrriof»*,  imrf  ßÄ&og  14); 
Ar.  1321:  JZocpia,  Ilo&og,  ifiß^oetati  Mugitt ?#  to  w >*ijg  aja- 
toqfQOfog  'Havxiaä  ev&pefop  aoecabser^YgL  Lysistn  I2$9:  yath 
%&*?  tffc'ei  rqg  ptyaXofQ wog).-'  . Veap. ;  15 19 :«  ötyV/ei  A^l&ewnai* 
'  ~  •  0*3äc<x<n'o<t>«  •  EbmoKb  Com* :  Jl.  .pu,67r7i:  -tSfr  '/irrfaf 
r«1  natdsg  *fiß6&ifioi  rtng ,  ^/gnsiUreSjtl  <%  adwcmaiiolr 
.  •»  -:    '*    '       .     x  '  .    ".        ....:..?   ■».'  .-        . Jif  •>   •.;!. 

aoBrjow.  anilok  ovganov'y  hlaxit^iov.  Dasfi '  nvxlbobpttu  nicht  efgtftillnitn 
des  Amfophanes  ist?  lehrt  schon -die  messung.     .    •    ".  •.  •.    *    ■■   -    »» 

lehnt  laus. Pindar  (fr.  58.  tgl.  Dioajrsioa,  ,bei>  ftergk  Lyr.  p^43^J:  darn» 
hat  die^erkCirzung  des  ipta  in  wMto*  h,ier  nichts  auflfallendes,  lind  ich 
hätte  ^esser  gethao  im'  Aristopb.  Byz.  p.  f83.  diese  stelle  wegzulassen. 
Dagegen  findet  sich  xaXltov  als  daklylos  bei  Eur.  Ba^ch.  gPTT.  897.     '•  * 

14)  Vermuthlich  aus  der  Stheneboea:  s.  Meineke  Exerc.  in  Alb, 
Spc&  *.' D.-3&    •  i  * »  -  .     ..     ■-  •  -f ..:   •;«.«-,  .,       ....;•> 

•1$)  Soü'si  zu.  Verbessern ^  nach ,  Aquom  kennte  leiCjhti**^  ausfatlon» 
und  bei  Suidas  t.  'Ywdus  (?ol.  iL  2.  p<l30T>  IÄ)  bieleil  die  handychfi^- 
tee  #  J?  'l^rtöjt^a'iaiic^  mü&tq :  •  ebentoO» ^».-9  'In 791*^9*4 Ja  jjen,asi8lopfiani- 
sehe^4eboeteä  der  oedejii  Veneius  (eder  vielmebt  dieibeiden*  Marciam' 
474^475:).  Das»  die  lefi^rten.  dieser,  bandsebr.  öfters  Ton  den  hersutf- 
gebevn) mit  «areeht^erachmala.wotdea.'find^  Jas«t»  sich  anfielen;  bei« 
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*ee [<sei]  rawest»,  we  Metaeke  *egt:  >jmf*c*fi  Bmripidit 
pmvdia  huk,  evcv  «jpeWm  tixva  fcoftotyaut*  toipov  *pe'*o*".  (Anvk 
An  Tk67<43  qp&eu  ywaqfep,  lfn77«**i&  >  tevpoi  f^oirov,  scheint 
en*  der  trageedäe  entlehnt  zu  sein.)  Ar«  Cornell»  p.  1194:  axew 
urn»  ers,  *<f*t>4#,  was  Afeioeke  gegen  Bei^*;  vettnntkiMiginit 
reeht  in  «cknt»  nimmt,  AutipJutnes  fr.  102,  6  (CeWlll.  p.  89): 
eevtm  W,  tdxtor,  m&Xm  xaydtf  pi  fait  —  &o£m  Kubultii  fit 
07,  8  (Com.  IHwp.  287  fg.):  JUxtye&f«*  x  vifen»»  atdgtisv«»  eoaor. 
Pkilem.  tfr.  03  (Com.  IV.  <su  21):  UfTtfii,  ytiti  dtaxM«,  tet/toV 
mptfyefe),  e3  ndrrt,  ii^ptqttirteu  Ar»  Red.  460:  cd  *6m'  ßi- 
jLft#»u**t  any  pe  miqiitiw  <dta(fQßphfm%  Lytittw.  742;  •»  iro'tW 
EiktiO**\  «Wage*  u>iit**6v*  Vielleicht  atfck  MenanjL  fr.  824 
{Com.  IV»  .p»  !296):  ^Wfoee*  ft  toXpyoei  ntrtt*,  (h^Ap  A/epsey, 
• » let*  /fctftrt&i*    i  • 

flick  vemmbW  ich  tragische  narediee«  in  den  nachstehen* 
4ea  verses^  •»■«  4ms  ich  ifcerail  im  stände  bin,  weine  ansieht 
feassr  tu* beg? finden  «ad  gegen  jeden  «ereifel  tu. entkern*  We 
kk  mien,  auf  patalleUleile*  static  —*  dte  "wf  ederkekr  ttkalicker 
veeadeagen  tet  aiebt  selten*  ein  tlogersetg  wtr-  erntitteluag  von 
earedteen  +*-  #4er  die  hei«tieMaaeg  sei  es*  der  scholia*  ten  sei  ea 
neuerer  a^lelirten  fie  amli  habe,  werde  ich  darüber  kwi  re*. 
ckeaeehiift  efcJegfce;  ekenio  dürfte  es  angemessen  «ein,  nie  nnd 
de  fiber  die  mtttknuieeliteke  fassnog  dee  originales  cinselne  an* 
dentnngen  keimfilgfen»  Cleiekwobl  wirö\  es  kwtw  stt  vernteide* 
sein,  dace  dieser  akseksitl  ein  aekr  sakjeottte*  geprkge  behalt, 
nnd  somit  .»ides'  dem. . kelieberi  jedes'  einnelnfen  anfeeim  gegeben 
warden  mass« 

Ar.  Ae>.  .435:  &  Zmv  boxtet  xeu  xaromta  mmafiv  (nW*t 
iiemltnlick  Av.  1058:  *<j>  nurtowta  *ut  marraQX?).  Ack*  449: 
amXto  Xatr+r  OYetfatem  Ask.  450  fgg:  <5  Ovp  16)»  o>#P  t*$ 
w?  i»saWroSsuii  Soptmr,  [ftokitot]  fcoturo?  [oxewrerW]  *  *Sr  tit)  7*- 
rov  yticxQog  nQooaitti*  XtnaQ&v  it.  Die  hier  eingeklammerten 
wette  sind  aristo* hanj*ek ;  des  original  .moekte  etwa  lauten: 
eptxpip  faifiBPQf  daeew»  Ach.  488:  t6%tttp*i?  llh  fWQtpov.  Ach. 
513:   atdg,  yiloi  yaQ  oi  naQorttg  if  X6f(p,    Wie  Av.  30:   rjfiefg 

»piclen  darlhun.  Unter  andern  findet  «ch  hier  jene»,  y  * #«» ,  das  ick 
(Ariitoph.  Hyi,  p.  34,  n.)  aus  Photius  p.  64,  11.  16.  ip  den  Ayes  1298. 
hergestellt  habe.  .       .       • 

16)  Eben  dicss  J  Ovrf  Abb.  480.  483.  Eo  1194.  wie  fi  tuU»* 
*nqdia%  umI&'  Uktat  Ach.  485.  So  sagt  Euripides:  pt)  dürft  &vpi%  ßtlj 
<"'  y  ^fy«*7  *«d«  Äf«d.  1057.  J  jt^Xi«  ti«©«  *»{&*  V'^V  ▼  ^^  Ale  837 
oU  $  rakmm  *«$dia  yvfij  r  ^j^  t^restl' 466.  w  n<n  hnt&P  &ifya*t  /»!»- 
^**N  V"-/^  fr.  925<  Dock  haben  auch  andere  dichter  selbstanreden  die- 
ser art  Vgi  (ioeHlmg  tiesiöd  p.  11.  /»^  it^aßvrf(Ht¥  ttQt&piöv  dluxt, 
&vfiti  n$übv  and  XQtjv  pl*  **r<l  uat^p  j(i«rw»  4(tfnt*&tu%  &Vfkl  Pindfll* 
fr.  89,  2.  2.  »i<p/f  W  w>Cn<;  *v*l*  cörtt»;  Plato  Epigr.  8.  p.  444.  thi* 
rl  tfv**cM«c,  *l'A<'i  und  etV/ie*  9r#ad*loiK  ^^,  amtro*  iv  nanorq  "Neophrott 
fr.  2,  I.  9.  $v\»m  e>i^  Sopeter  bei  Alh.  IV.  p,  160,  G. 

rMUUgmi.     VI.  Jakrg.   3.  26 
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704 .  avfyes  pi  mtQ&qng  iv  .  *«7<p* ,  -Aelt/  556 :  .  roww^  d«rt*QJtaMp? 
m$$xoe>&v  ift&e  Aayai*;  (ähnlich  t.  57&:  ovtoptai  gofogy  »agues» 
jpiv  *»*  ta'j*w  rata;  v.  593:  rav7i  Xtyeig  QViV&vvaifänftip1  nrth 
XQ£  &v;  Pint*  472:  tövti  <jjr  «oty£e>  ^  sttancaeear^  ii^)»i*v  Ge*~ 
tiaus  Coss*  Hi  -■  p*  181 s  Taw«,  xsu  lolfLa*  car  Ae'?«*  ^odo&exeeloc 
ovo«;)  Aclu  891 :  ^00*/^«/  «sWip,  6  t«W"  \&t&Q&x*v\\  8'ifm 
itptv  4feapt$co  Tiytjfo  «y$  Iw'fl?  *  #aoii*.  Ach.  ti84:  e>.  xAsiee*  if*?** 
*w  via*v<m&TöV  <x  &©}?  AsuM)  <yao£  lotf  •  övitiv*  <*&'*•  «rp'  i/*a  l7). 
Bif.  It  :.  ovx  ixQtj*  £f*uv  ***«  <mti\Qia$>  *<pv,  a&ia  *»}  .xäats»;«'**? 
Eoj.  96  und  114:  ihvrmiv  lit  &Q&m  %ai  My*»,  ri  &e%i6*.  Ef.  A82z 
ovx  «£/»  *po.  *j*avtÄp  >  itsxuw  f**Y*o  •  Eq.  1244:  ItfTrrq  «?  t'Xa& 
Id»-  ^V  ^  ofrviu&a.  (vgl.  da»  aristophanische  a?  oojeio'  art 
Xeprd)i>  ikaidoty  mx***&  «o«  und- ähal.  bei  Wjttiib-  flai.  Bame* 
don  p.  227  und  Porson  Eur.  Orest.  68.).  Eq.  1248  s .  o$toi  s?*r 
n^ttM?«u  *et/i  tfso*  ri  ÖBGfpaxo*.  Nabu  113  imd  88&<  ♦ew'xoei'r- 
*o*,  odtic  «m,  xa#  ri*  ^vse?*.,  we  das  o***£  s<m  de»  Eawepi- 
des  zu  verspotten  scheiat  (vgL  aa*  6* .  eWiin  <Iow#y  eW*.Lj»eitr« 
835.  «*d  ähnl.  mit  de*  stelle»  bei  BlomEetd  (a^s.  Agafej  *53.> 
Nub.  1133:  dudout*  uml  i*Jq%ix*  xau  ßdelntfeatait  (ygL  ftiphisui 
fr. .58,  6.  IV.  p.  404:  ;^#a>:itti..j[a^fi)  ft-««  ^a^ttctapau* 
we  fMleicbt  %aiQCü  *e  lul  ydyri&a  iu  ändern  ist). .  Ifeap.  iWc  *• 
£nr£<xo&rot  xai  &U*f*t  «ptWvt  l$).  Ye*?*  338:  w  ttf .  ifajfo 
<»  pdtM,  ravra  agar  at  fiovlwtu  \9)  ;  Veep*  4ÖÄ-C  *R{*op?$iot*e» 
fi  v»  4**d$Mv ,  ßaojßdpup  getootifttiresv  Vesp.  116(h  a^e\£e>»M  Ms/. 
«♦tfewr  dutyier?  fxatropdwe;],;' wo  der  träger  >?i*lteieatäiH7au*^ 
ÖUQwuta  genagt  baten«  .  Veep-.  14821  («f.  sdbok):  its'c  tt»;  «&*» 
owxi  Ovgatg  ödaaei;  Pax  381  :  a  ^^  ratOQijCco  ravww  nah  Ao»f» 
isö/iai,  wo  die  scboL:  inbttfl&e  t6»  tQaytbalg  lt%*9ti>  JqtftjGaiOy  r<p 
TMQQncoo3  xal  htxfaopm  20).  Av.  634  :  e^ioi  $£*#£>*  ^lyqp&iU*  ■ ;  Mi 
^^  %Sf» :  ^«»'^«»y  5^»o?*8  ^ci»1  €/t*(i»W  vfirar  §vw^e^Va^^#%v  ^ 
^,  tjtöag,  »yfric,  ndixw  o>^ö>y^   «>oi  \qj^wa\  ^U1  li  w«W«t 

17)  Mit  den»  leteteti  woHen,  die- teb  n^h  dt»r  b*r!»t#Hui^  tod  MeJw 
D0hB  gebe,  ?^.  man  E^  1243:  ^o*  kadtoda*>»«» •  otlWv1  W#fv  »V  ^* 
Eu*.  A]<v  387:  tag  avuh.  avou*  ovdif,  ,.        ,.  K         ;  i, 

18)  Ein  tragiker  mochte  gesagt  haben:  J  ^^^o^rr«*  x«*  ^w?,  «/•»'- 
vart.  Das  wort  |i'/^o^i»c  gebraucht  Eurfpides  Heracl.  826..  und  im 
Tbetfens  (nach  PoUur  III,  51J.       '  :  '    "  :i 

19)  Der  scholiast/  nuQu  6\  toTg  TQuyixoZg  Tpftiq  y  Tigipaoip,  Viel- 
leicht stammt  der  yers  aus  <^era  Pirithoua  d^s,  Euripjdes;  Ygt  Aristoph.- 
Bjz.  p.  217.  n.  35.  .      t         ,,   * 

20}  Lobeck  de  syllabi's  reduplieaus  (Htgiem«  l«47r)  p.  Ai  „Heay- 
cbius, ,Thy**f  I'tqwi?  et  'Erhobt*  MyX^w ,*  fy*****  quarum  inlerpre- 
Utfenum  i|la  ad  hTwoftv  vel  IV  %  *x^;r  speetare  tidetnr,  baöo  conte«* 
nit  cum  tragico  Ulo,  tig  ot??  rtvogyaw  id  est  .to^ä^  ^«f«.**  .Das  #is 
oi?  ist  wohl  ein  gedächloissirrthuau  Uebrigens  ist  mir.  die  futurform 
I,r;^f»  ebenso  unerlUrlicb  und  bedenklich  als  das  bomeeisebe  d^ma^ 
wofür  Lobeck  in  der  angerührten  abh.  p.  10.  alletdings  einen  doppel- 
gänger  beigebracht  hat»  nlmlich  Kwqijau,  d«yihr;  bei  Hesjehius, 
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ßimr  xjfoavt'  aiXAr  4j&ifp*wh  fjwje  (*«Maj8e*f **tU§VSialiMifr 
de#  it. -M».'  p«n740i  Soph.  TrMk<U(K|.  A*\  771 1  ö^/i^r/  ^o^ 
oppi  'ifftewtf  «c^Kt^rt0«i  •  A«^  024  r  fmaiatti  fraiow  dtf  **)  tq*&  ip* 

J^?f.t0«lrt«-rrn  u^W*  JUvo  fltcbfcWaH»  aft  pAo^^wattifcMiwa* 

^•ta^woc  *i**Qoip4<  dttqe  atffio)t>i^{^üaryo9  i^wifcu^  Av. 
I2S&:  £  fuife  at»**,  f4if  ftrfr.«sVti  (frftta*.  Af.  188»;  <*«*<*(<. 
jMljriar,  ,pU^  *  n  A^uiV  ><*?*)•  'A**  t70ft— p*.  dfoed* 
w  f«^««we#  oXßt'pt*  äo^t*;  jvfttiagtfm*  ^  aloe  ,«vi%  natty  at}« 
Mfff^,i4H»\li«ef#^t  x#iKT««^«r •jo^t)^  ie*V  ^/(HKrgtagritf  (fcriiieiM 
<*&«?,  jt«U»  e  toe -win  wr  «aoIi^oI.mni  verMUiedenen  Mlffdriicke» 
der  arAguedt*.  nuitivjseJi  MasjätmeftgiBMtstevrtellfi«»   A  v.  1745;  x*i 

6W0*  *   M^j^ra  ^qpenweV.  -  litteast« : tl :  .AW*  *«&*  •«««•»<#•».' tfe*-#t 

atop*?  ^JUovroo^  Thetra*  1&:  riV/awOfftfax?  ft&i(k*  äotpt**? 
TJ*#m.  71;  w.Äi^Mt4^fta«<^«rw^e  fylfot;  (Ähnlich  F**(tö : 
e*  &*,.  Tf  $QCW>iet*.  n*&  faun  rot .  teca^r)  The*n..  02»  (.vgl« 
RritMdi«) :  <  Aaftfa.  #r«Af r.  jftwulte?  j^q**€f*W,  The«*. .  586  (t. 
Frkxnck.) :  taooff  wfo* ;  «fttt? .  $  *frotf  -t*«^  #*<UrJ  «The***  694  ? 
nhtyi*  im$a*W  *«*«  f  °<^«$  ?A#«f  *a^«6fl*#r**tfw  flypA**  The». 
300:  ^*<M?N«t.M«iput  *i  iq  äfywßakrv&tiii*  ttl Attas;  frgk 
R«ii«'1371:  «ale  y«f  fa^r  now  **#«?  impm$  **#*&  iiiA»*)- 
Tkejfc.göQ^UA1  c&j^e  £ux«U«  n>  **&<*»  fäp..  Ttlesa*»72a 

21)  Euripides  un  Palamedes  (fr.  384.)  be!  SchoT.  «:  B,  353:  jfatiV 
**Ü*i  ^  *' •fgtyttTfmiJ  «**»*  #y»jl£  fi*  tlmtfr*.  Die  TeXterbnbs  dea  er- 
sten Mrteathat  anancbertei  f»ojeclur«n  hmorgfcntfeai  YtWfceoaer  woHU 
utfw,  ^fgk  ^wUi#t  HarMwff  ^Wf  ^ocb  MbiKu:  is^  Wfijera  apt 
deruog:  nüXut  4it  IiaXuj4qdtq%  p  tQotiijoat.  Ottwv,  der  übersehen  bat,  das« 
auch  der  Anonymus  ?*^»t  axhyiuxmv  ^ei  ^frali  Rhe(t.  Vlll.'W'ßfiO"  die 
fesart  de^  schblfen  teslUlgtt  *ul  Ev4**iW'-tIata*  6n  V  l^lr^6u$  öf-> 
Imv  axoltj  p  «»»r^y«,  uvrl  rov  AtXopToq  (1.  ^Uld»««  *T  «lafT^w.  M4»» 
graphisch  iial  MMe'i  «*«  die  meiste  Wahrscheinlichkeit ;  aber  ?on  Sei- 
ten des  Sinnes  will  er  mir  nicht  tusagen.  Sollte  nicht  nach  der  obigen 
stelle  des  Ausloph.sne,*  au  lesen  sein:  p«Aa»  ?i«A«»  dv?  —  Auch  über 
die  zwischen  /'jAoapro'ffT«  und,  nfjXoaipnytV  %i  schwankende  lesart  in\ 
Plislhenes  (fr.  6]J.2.)  0»ebt  Aristophanes  die  ?on  Wagner  vermisgte  enl-y 
Scheidung:  das  wahrscheinlicnere  Tat  ny Xoo<p*y*t  t«  nach  Ar.  Ar« ,,1232»   t 

22)  Nadi  item  apricAwöxt^cben  v*n*  *4  4fr*  ajl««  oiw:«*  ty/«- 
a<$H*T£i  j#$%eQ  quetf^  ohne  *w4ifel  die  tragoedie  .ist.  Vgl.  Ajt»  iysislr* 
42:  tI  i*  &v  ywutoiq  vqow*  ^ya^oia;  Eust  Opaso.  p.,  324|,87;,  IV 
d§t«.  w'ic  4r,4^u(MMr#  ZvQjfOTiQtl    t 

23)  Denselben  ?ers  berücksichtigt  ein  anonymer  komiker:  /Zosoj»« 
n*Xt»dovo\  tlXXu  nrtjj  ftoi  vquoov  Com.  IV.  p.  659.  Aehnlich  wenig- 
stens dem  klang  nach:'  nuvoa*  4XmQ&*  Ar.  Plut.  360.  navou*  av  vvoüv 
A?.  859.  nttvou*  ßaofov  Thesra.  173.  navoa*  dvowu*  Plalo  Com.  II.  p. 
693.  *aio4u  nvßtvuv  Theopomp*  Com.  II.  p.  813.  u.  a. 

26* 


Digitized  by 


Google 


404      Zweiter  waeatrag  an  dea  fragsaeate*  4er  gifaeniachen  tragi***. 

frow^  Vröiiy  x<*f*p*pt*$  h  jpfpeVt  x«i  jmmjwr«?«  Tnatnt.  8§ft: 
74  toi  o*  &<*6<fetg  tüodt  rvpjfifcw  ftga?;  Tbesm.  902:  ffrf**- 
ipo*  £*c«vyw  xooo?«  Ran.  1309  fgg.  ein«  linger»  aus  euript» 
defeclten,  nur  zum  geringsten  theii  nnchweieharea  versen  zusaat* 
mengesetzte  «teile ,  deren  detaittirte  Zergliederung  liier  zu  weit 
fähren  wirde.  Auch  die  ersten  17  verse  der  Kectesieznsen  fctisv 
gen  vielfach  an- die  tragoedto  *n.  Beck  115:  ovx  eÄa*  fcarof 
f  iottp  ij  M  '?***&'*.  Plat.  Q  (cf.  £chol.):  ./rfejfa,  o^  feoine»? 
tat  rotWtoff ix  gawty&eWe*«  Pint.  39:  ?•  &J#'  o  4h$ßog  ihsuir 
ht  *<§>  atBfifidtmr;  (cf.  Scbol.)  Plajt,  114  fg.:  o7p«j  y«e>  o^pwtr, 
|vr  d*e/  ^  tigfiötrai,  utvrqg  immXXafr**  <S6  tfje  &f&*lpu'<x?2+)* 
Pint.  771  fgg.:  xäJ  ftooaxvpü  y*  jroejpa  per  tor  *HXior,  bnna 
mptirfi  naXX*to>g  xXemjr  jratiUr  %*$**  **  na<par  KixQOWo?,  if  p 
IMgiif»  **).  Tint«  1127:  *o#*fe  *i>  oä  nap»*«  xal  portp  xe> 
Ist?.*  vgl.  Hematerk.  p.  427.  nnd  Tneodorus  Hyrt»  bei  Leute«* 
zum  Diegeniaa  VIII,  33.  Pint;  1181 :  ff«*?!?  74t?  «W*  iswoViV 
&r  mt&jj  ue  ns  was  BemateVb.  dem  Earipides  beilegt.  Aristo»*» 
Pkeen.  Com«  II.  p.  M67:  »V  Oi&htov  $9  naiÜB  $tKtt>x*i  xdna» 
"Afft$  'xartffxff\f>  f  ($  r*  ueronftro*  ndhtj?  ay  »pa  p$r  ivtiair.  Pfce» 
reer.  Coin.  II«  p.  326:  JU'£o>  p£*  ovx  axoooi»,  W  w  760.  x%*W 
«no«  t«  &*$*'  dvpo?  ^fonyr  «je**  (aW  letzten  werten  ähnelt  Sopk* 
El.  284.).  Anlipkanea  fr.  £87.  Com.  HI.  p.  1« :  übt?  j&q  mt* 
tfes  WQarttr  pi*  altr^pffp  yi^a,  ^o^piinNp -£«  Mj^r  r tx^ftifctof  •*); 
Men.  fr;  545.  Com.  IV,  p.  244:  ovx  h  ytrmtxl  qivmu  mety  %i* 
pg  {»BueifM*  vermm  eng  tmpkxtimr  ZMnMNt*  Metneke).  fKpai« 
Ina  Com.  IV.  p»  388 :  *&  rdrtf  intmtiowHt  xul  xt*TtjpefTi  *£|p«f*- 
oaro?  iroov  fcoauAstfraro?  ronror,  Atjrovg  Jiog  re  rolootyira 
frcty&ipe,  u»ff  oltQayc^ioi  qtati*. 

Dieaa  ungefähr  scheint  ea  mir  z«  nein,,  was  xnr  Yerrollstan- 
dignng  uonerei(  tragiadian '  frägmeate  nns  den  knntikern  aick  er- 
giebt.  Indem  icb  l  meine  bemerknngen  noch  einmal  iberblicke, 
kann  ich  nicjit  umbin  den  oben  bereits'  ausgesprochenen '  Wunsch 
zn  wiederhol  ei? ,  dass  man  das  hier  gegebene  sorgfältig  nod 
nnpnrtheiacb  prüfen  möge. 

Awg/Mt  'NtnUM.  • 

24)  'ÖiöaXuiaq  hat  Aristophanes  gesetzt,  vielleicht  statt  d  1/0 ji (>«£*«$. 
Die  Worte  lyv  &($  d1  iIqtjo(tcu  sind,  wie  TÄuber  p.  17  bemerkt,  aas  der 
Medea  ▼.  $25,  das  folgende  also  rertnuthlich  aus  einem  andern  euripi- 
deischen  stack. 

25)  Das  original  war  vielleicht  9  p  lyft*dro>.  Statt  TlaXXaJoq  *Xu>U 
nt&tv  habe  ich  Tl.  *i*tty*  *6X>9  geschrieben  naeft  dein  sengniss  des 
Slephsnus  Bjz.  r.  *A4ijvai  p.  34,  10. 

26)  Schon  Meineke  rermuthete ,  dass  diese  verse  emem  tragtker 
geboren. 
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i  .  .  .  . 

.,  ^  AI«,  ich  im  Rhein»  »mnn  neue  folge  VIL  j*.  156.  über  das 
»S  utix^H^  k*QQf  bei  Babrius  75,  4  handelte,  be»erkte  ick 
qkn«  «i*a  weitere  begrüodung  zu  gebe«,  *Ui*q<i  enthielte  i*  die- 
ser Messung  (als  cretici^s)  einen  nrqsodiscbea  fehler»  Da  ein  so 
leiser  Beobachter  wie  Lachjnana  ttfe  Verkürzung  Ver  jp>  4eap  B<t- 
brius  zugestanden  hat,  ao,  .wird,  ea  nicht  überflüssig  sein,  jene 
Behauptung  genanerer.  an  rechtfertigen  nnd  damit  zugleich  auf 
einige  schaden  dea  jetzigen  t  ex  tea  hinzuweisen. 

Dos*  jttahriua  überhaupt  vor  muta  cum  liqmi^a  mei$tmiheil$ 
fan  ?ecal  dehnt.,  lehrt k  der  erste  blick»  nnd  ea  gilt  diess  für 
jfde  Verbindung,  von. muta  cuu*  liquide  ohne  ^qinahme*  Die  yerr 
kiirzuag  des  vocals,  fordet  sich  am  häufigsten  w  einer  u*utf 
mit  q,  seltner  nnd  nur  unter  gewissen  beschränk  nagen  vor  einer 
niuta  mit  lf  nie  oder  fast  nie.  vor  einer  mut^  mit  /«oder  r. 

Muta  mit  rho.  .  Am  häufigsten  aind  Verkürzungen  vor  yo,  xq, 
XG>  VQf  **>  Indem  ich  für  diese  falle  (»elege  gebe,  lasse  ich 
alles  zweifelhafte  bei  leite  liegen ,  d,  Jl  ich  übergebe  hier,  wo 
absichern  beispielen  kein  aieuger  ist,  fragliche  conjectnren  ,so 
gut  als  unechte  epinjjthieu,;  ebenso  lasse  ich  den  fünften  fuss  in 
den  fallen  unbeachtet,  wo  ein  aaondeus  erlaubt  j#f.  -TP*  o.AU» 
yag  #  ayQwQ&K  fab*  4,  5.  typ  tiyqaif  iXrfttvn*  16,  3.  utjöe 
%q*vv  dnoKtiifttf  .53»  2.  {<*  de  ygintire  und  öi^at  tf  6  yQimvf 
61,  Z.  5.  Kai  u  yqv&u  foXiAtjaw  ,95,  63.  Z*W  a/o«v<ja$  und  xcu 
WXfifQevTqlf  107,  U  10.  *{  «y^ev  Ä'  ocwr;  fl*«*«  *$*>  7*  — 
,KP,  r o  xe e«y  xMcgaye  3,  it.  ogjpfcrfi,/  x^ia^o*  9,  9.  jp^a*  x^a* 
q*«fa  ayiyfyt?  18,  7-  «fV  **«*$«•'  vif*  2$,  ;1.  ßtiflw  tytQiß&g 
§$,  tfi.  v^r.  w^to*  yag  to  uoxqop  oi/  vaeffb/ag  75,  7.  xieflw  $« 
I4«$atf  ifftftQOTgafr  «UAqAaitf  95,  43.  oi^  axae»?  in^xpavaai  107, 6. 


V«  In  0ßt*ti$Qoi£o9tQ  nQiß  f»«JW*    21,  3.   jar^e   ir^ro*,.  '^psia 
nß.,/3«.  avri,  irgog  tfteir   oixotv   58,  5..  ao«  torro  .«lalfor    nnd 
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ifiQsni  (TOi  naQtdQevetr  95,  27.  32.  vir  «j*ov  £*  froarov  tjjs  4hf- 
^atf  ib9Qix&*i<sriQ  prooem.  11.  v.  9.  Xeom  ngocnrag  100,  1.  toV  re 
f^olero?  GXi'ßcov  108,  23.  17  o*  ev#v  irooj?  rad'  «?ir*r  127>  5.  a 
001  ninomtm  135,  6.  —  TP.  (a>/*ot/  rvroa  pvg  ifiBBOthr  60,  1. 
*o*  A'  apa  TQvya>9  72, 19.  i/4oi  natQepq  81,2.  oreri??  fl*  rooTy&i^ 
86,  6.  cifc  fl'  ovx  itodythj  95,  66.  xÄo*<j>  titointm  99,  6.  007* 
aQiGttjr  oQiTQOcpo)*  106,  3.  0  6*  oixotonp  xXwxp  107,  2.  iatjftu 
ro/fcor  108,  23.   ijilfo*  afttzgd  iaKtfcw  131,  13. 

Selteo  wird  vor  /?£,  £0,  o;o  die  posjtioq  vernachlässigt.  Vor 
AP  findet  sich  dreimal  eüt  Iton^r  ■  troCarT  r6  r<p  x*Qah*V  nQ°S 
tot  OQ&QOv  dnadwr  88,  2.  xe*ror  tor  vXtjerta  dovpor  otxovtnp; 
95,  6.  OTTSQ  tlXev  0  Xitov  vBodgofup  XaßAt  ^f]QV  106,  15.  Bbeaao 
vor  <1>P:  yivvtifut  yovvov  28,  1.  i\  Öi  qtovvoe  ijQuta  28,  6.  «1«« 
tpov  di  gpoJJ  95,  59;  die  unechten  epimythien  ven  fab.  82.  smd 
137.  kBnrtW  Me* !  nicht  zählen.  F6r  #f>  findet  hieb  Wobl  bot 
ein  sicheres  'beispteh  toi  jitr  *to  fatypet',  toi  ff  Itvym  tip  awj- 
Irf*  93,  19.  Denn  «2,  9:  £Djro>eror  &Qtt  io  Öotefi)  ttötvß$* 
{"ort  or»;  würde j  wenn  der  iters  echt  wffre;  vß^orithr  als  u^fr 
spontfelfe  «1  Je%e»  seift,'  und  131,  11:  oJtvp***  &*&$&*  *V  xlßQfr> 
tfjtt  tjj  ir&jg,  fctheinf  r%  erst  Von  tfeuem  hinzifgerugf;  mtfo  wird 
also  verbessern  mii&eii:  ißovnjt'  M  nuvQ  öder  vielmehr  &fa&* 
trpi  avv  ndan.  '   '  - '-    .  *       !l 

Endlich1  vor  &P  findet'  sieb'  nirgend*  ein  kumrvotttiy  dem 
64,  5 :  or^tf  f e  fteXiOpto*  ilpA  *äi  Tgio***?  Kioto»  tot  der  zweit* 
fuss  ein  anap&st  (tgl. '  Rbein.  mu*:  n.  f.  VI.  p.  6»0:>,  to*  epü 
mythiunt  tu  fab.  82-:  ttg^fjitttn  &of$  >r6  &$a<r»  tät  bß(*€6r¥w/, 
war  s^lrori'  die  reire/   "*'  ''  .     •••••■   »'••'_  • 

*füta  mit  lambda.  Hiebt  Ungew5hnlieh  sind'  veraurs ungen  Vor 
JLi:  ffr  ro4  *Aofb?  4*^*7  4;  5.  Ar^  *r  nlijG&tit;  6,  10.  x^e- 
prtcrrifc  tfgotfotz  nlslov  io,  7l  t^vy^  nin\ii<s(kttt  60,  4:  r«^1^ 
^<y/,  ^A«äV  «2,  9.  Wtro«7,//w-rA  iroaXa-,  srl^  rxv^$6^^95, 
M.  «V  *i/<Jte  nArfcyroy  123,  3. :  Seltner  vor  KAk.  tf  *i$  irtf^oV 
twtfitf  sx\t\pfr  ay$oixm  2, 3.  6  il  xXwßig  Aft*  ov9&  124,  3^ 
und  dreimal  'HocixXijf  (15,  9.  14.  20,  4f.):  naeh  LaebnVaan'a  rer«- 
mittbung  würde  dahin  noch  geboren,  w*l  mZ«^  {der  codex 
hat  tot  ixefrog)  Inno?  76,  6*  Nur  zweimal  findet  sidi  eine 
kQrzW  vor  XAi  ofara*  t\  %kwQGif  itpajov  89^  7.'  ipoipriQ  a$ti 
xXaQbr'&f&öiatfi  108,  5;  denn  auf  rf  ohk  $mi  %\otn  145^  ^: 
IHsst  sWi  nickt  bauen.  Vor  einer  andern  atttta  mit  lambda  i«t 
eine  Verkürzung  nicht  uacbzuweiien ,  bia  auf  teivta  tXijüt  fit- 
taimg  im  epimythium  zu  fab:  135.  6  {arret  ßldvtttiy  epimytb.  zu 
fab.  14:  &p  to  xccraßXdfTTov  $öv  epintyth.  xu  fab.  00.  (p*  (Äa> 
myrtfiti  71,  0;  ißXaafptjfjiBtg  8ft,  4.  ^rarrw  ßXtfr<6$ti$  98,  5.  woAÜ 
ßlucKpjji*it>i  96,  2.  sind*  spotrdeiache  ansgftnge.)  ° 

ÄWä  iwt?  my  macht  bei  Babrin*  durch  weg  jiostt  ion.  In  einem 
epimythiuM  atebt  a*ffy  7<lv$ov  als  vercitfMuM  29,  5.  Verderbt 
ftt  to  *wlb\o**!f  lx*i$s*  tvQodpw  *<xtfr#  MI,  2.  wn  nran  wolrl 
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eine  nmatellung  voraonoktter,  bit:  nuifap  piqv&fme.  Daatelbe 
gilt  für  mute  ort  nov  Wenn,  «jfiftvo»  einmal '  die  etete  tilbe  kurs 
k*t<  *«£>*iV  <**,  ejamri^  tm-fotW,  *r*Wois  «ei*tf;78,  4.  oe  kelti* 
Mi  4ttot  ftk.fekt^tkarfk  end-totmetke;  ink  Wo;**,  -feW0r>  g>a*» 
xfl.  Dm  f*jj  ff«  xanpia&ip  186,  3.  gekört  nicht  dem  llakrkuu 
Nor  aof  coDJectur  ierakt  1*81,8:  M#  *»•>  «V  ov&g  «ta^a  ^airaia* 
dvjficiTtjv:  die  überlieferte  'ktert^  *xfc*  $*  tV  «vAfl  ft«? «  yarpute 
Itfatfti*»*,  wird  *me  andere  vtrbe«t«rt  wenden  mtioaeni-  -Fatv  70*  6  J 
**>'>  toi*  10*4  **V,  ^f  fofativ,  rä?  i^Qum*  >tyw  J  cmriUkf, 
kann  in  dieter  form  sieht  vom  Bobriut  berrükren ;  vieHekk*  ea^er* 
©Jr  iror  i&ptjt  Oaepkt  ader^  verderben  aind  «nek  die  wenigen 
etelUn ,  wo  XN  keine  ,  pt>eitfee  weckt  T6*  &p  *»>**  yipoto 
60,»  ->5»  wirde  sn  fencer«  aeie,  ween -men  o^epiatttkie*  mtt  demr 
wifcfrliokimi  Baurfoj  a*  eiokkog  aetze«  wollt*.  Gewioa  ftifack  iat 
If4y'6;  afad»^i^  aifer  /3«ie>  ^r  Xd/retr  ftP9iyK*\  twr  ^  «oot* 
^eM»lcoV<^«jfev  o$<  »ail eo>Piftniii ,  wo  «efton  4o»  i?#;  ubpateeed  itty 
and  die  antkreiJesart:  fait«,  A^e,  *a*  ütycftm*  tWrf'omV  to 
qsyfoe  ovnox  «VWetr  %  iw«r  hiebt  in  jeder  kenkkeeg  4en  vor- 
lag verdient  (dos  oix  umöwfoxst  tntfchte  ick  ekkt  anheben), 
ober  wooigatena  dem'  preseditefeen  fe*bkr  akkttft«  Nor  tekeinkar 
wideratrebt  nnaerer  regel  51,  5:  fangt»  «vt/pet»  «Je  *«  000x0? 
ww^o*,  =wo>  aUeretaga  -Ar«**'  wU^fta?  better  wire,  otaekl 
gegen  den  aee^ätt  im  »weiten 'lent  «ntieb  niebte  einzuweedee 
•ttii*  Ekt«  kJeraecb  jooee  attpuj*  7fi,  4.»  and*  von  eeitea.  dor  pro- 
teilt"  «Otulliatfg  iat,  eelieint1  mir  klor  so  aein.  Wen»  kk  4t* 
kwettnt  aeMrekbee  *erkag*nift£ee '  voT'eidta-  ctfmütjairf»  *•#♦( 
grntdt  datck  beiapiek  belogt  babe,  -so  geHokok  diet«  dervaam* 
«rtperetee  we£e«<  •  Hmt  fÄr -iXAl  'kaoe  iok  die  betretYevdee  aiolU 
ka  vier  fitlmtei/  *Afr  dv  «if  uvtp>o*;ifm4xHot*9f  21,  S.  b>  *&>%*» 
QmpfWf+J  .*&  Äie>*  Mi,  4t  toie*'''?  t^t  {  ^  ?<«><>?&  *****  M*  »• 
iMrW?  ^t  Ärejuof  ^  ofrop  iS^mrrit  7$y  1,  «o  d*  j/tof  tiire  92, 10# 
jwei  dif  nat  ijpoe&p  vytf  «od  wWupww  *#jf**v  W,  51.62.  ifol* 
^dar  7«a>  ifttt/^fAor  1*8, 18;  fie^»t  fi«tV  Wjtev  «<M»»V^414,  to 
ewtMdrrt^  «y^ofv  uvfum?  117,  7v  fr-M'Ttxtivo^  110,  1«  hui  ttt 
f^tf't^r»^  3n\  i4#  oog>t>*  ^t^ify.'itTttr  182;  1 - 

•  #aiiob  eimool  iker  BaWmtr^dt ,  fo  kerikre  kb.tiocbei^ 
nige  punkte,  in  denen  ick  mit-der  Berüoor  aitgtäk«  wMti-tokm* 
einttimmen  kann. 

Fab.  2,  2:    'Avi,?  yeayQjig  apn^f*  l<tyQ*fa» 
xal  typ  dixeXXap  anoXs'aav  t^jrei. 
Statt  mit  I^ackmaon   ein . wqf *  ein^ntehalten  oder  mit  Bertnjborg 
ariffic^tttitrckrcikeo,  tekkge  icJi  m:  «w*&Jft*$   wot  4em  g<H 
krtmelt  dot  mokrui»  ftoc  jtnlaptiekt»  vgl*  fth.  8,  U  28,  3.  50,  7. 
M9'»w.t9t.  WS,  12* 

Fob.  85':     Jfoa  ph  viove  i)  m&ijxög  (odiV^r,     , 
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.  .  -  '  «or  $  dg  mtQioai*  xal  fuittuo*  ixßmlXsu  • 

Dum  die  affin. am  milden  bneen  ihr  jungen  eidruckeo  sott,  will 
mir  nickt  ganz  passend  erscuetunu.  Jbdea/«Un  wird  «n*utrs£*i 
ben  sein :..  »  ;.,..-.;    --      ».   <•:  t       's 

«AI*  iV  paV  airmv  ayo*V*'  im.  $&*Mip  .■  ■  ii- 

ftUsevoa  xoiljfOi$  i&iime  aaowrtyeu 
Int  dieser  weite  sind  eftan»  die  ebsebretker  vnei  «inem  vernvnuni 
andern    übergeglitte«.      Wie   Soph«  Trach.   614  %.    das   hand- 
schriftliche;       •  .    .,.  '  -  .»   «t  ..*    *    -  *  •■* 

*ai  taMd'  afüfoetg  e^n\;  2*  xfäsof  tPfutfig  -  >*     .  <* 

verderbt  ist.  mm  of*P«  #***••  nnd  e*  ptt4h$#tfai  2)*>i£benda  *v; 
6£6.:fti&  «V  pi*?*  f0o>*  ~-  *«*  Katf^cr«  ^m»V  esmfcnsJdtm 
«INK  «V  /««auf«  ^wa  —  *ai  K&Ttfyrjntai  qpiUrrf  (s-*lJ«*gk  im'rbnmt 
QNi.ii.1,  Vlv  |>w  14&)>  «ei  gnbrju«  selbst  finde  »et  farcies* 
art  der  corruption  noch  nwei  belege.,  Ei  omni  &bw;ftiu.  --♦. 
4  Jfcgne»  Mtöjpcep  tpfoY**  tjv  OQtfc.  GrijXtp 

ijMM  nmQqfti  i*  iorixmi  n*MHfa*  # 

HtgM  7itäi]XQe  eher-  toSf  &&&$  ipnyätev  ■..*»* 

iUy%a*  ei*  eget/ew  %&  iltifotugi. 
Bie  beiden  ernten  verse  erscheinen  tn  derselben  ge*t«Jt  net  £«*» 
(km  v»  Ili&tjKQG,  ein  beweis  amkt  fiir  die  «khttgmnfe  dee  lenneii 
seeders  fiirdas  «iter  der  verderbe*«*.  Dem  fmnrnkter  de«  fneJn- 
se«  int  n*j  durchaus  «o  angemessen,  des«  er  liier  «Ja,  inertestes 
prekler  auftritt  und.  «ine  •  webj  verdiente  «nrcehtwcisnng  binnen» ■ 
men  eines  ~  vom  «Ken !  .  Kinn  solche  blosse  knnn  de»  hinge 
Reeneke  skb  nie  geben*  Unat  h  he  hatte  ember  vollhommen  reckt, 
wenn  er  (de  fnbults  Arcbikrchi  im  Fnria'schen  Aeen»  p*  ccatxvM 
fg.)  gestiitat  auf  die  prosnisebe  ernnhlung  im  codex  Angnntsmns : 
i9}4  d'  äXcofTBxog  igoptpitf  zt}t  ateter,  o  ni&q  xog  ***$&£*£  *£*$ 
ia  furtum**  lw  ukX  ovv  p&kfao  xXcUm  one??.  «*(,*  ort/jUx« .  retr 
natQiHto*  pov  ajuXbv&i(>wv  xcA.,  äffen  und  fuchs  die  rnUen  wach« 
sein  hiess,  und  seine  äuderung,  gagdot  nUhptog  expetjr*  komm* 
dem  wahren  so  nahe,  als  es  überhaupt  damals  möglich  war2)* 
Jetzt  liegt  es  am  tage,  das*  die  anfange. des i ernten  4iud  dritten 
vesnes  ihre,  stelle. tauschen. müssen j 

KsqÖoi  m&qxog  elnsv   §y  6 gag  GttjXtjp  '    -v    . 

7t€QÖ<a  m&tJKtp  (pifüip'  <bg  &*l*ig  Wßvfov*        ... 

'tVVgf.  nbbr  diese  stelle  Boissonade  Theophy!.  Sfnibc^.  p.  233  fg. 
De»  rirtifigen  lesart  folgt  der  scholiast,  dessen  werte  jedeehMetwit  eet- 
stellt  sind :  -Hvyvktow*  o*jn*Tor  xopioHQ  t  »»«e  fotltos  imjpmnwat ,  tnt&**4 
ro  0/4/4«  ijj  ovyayUJi,  yvovq  %%$  nay  iftol/  tXij  ^.CjPQitxie>  f)ffeebar  jtt 
tvypwoxop,  cine  interpretation  des  Terderbten  ttpaOis  zu  tUgen;  statt 
tTityxootTut  lese  man  tvyvwoiTui, 

2)  Bernbardy ,  der  Buschke's  Vorschlag  zurückweist, '  will  refingiren  : 
»nWrfit  oq  fijotv,  $*  oq<"  •-*  was*  mir  imdbersetzba*  scnetnl. 
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Sodaaa    t*l,7  fg.*        -.1     -' # 

«TV  7«?<  4f  «AfN»?  &  A**e#*  Amt  9«/*», 

Be  bedarf  beinee»beweiaee>  data  ataa  m  -etewa  aaaeeadea'eiwa 
sa  UlioiBiN,  ?«**  «id  yiyrtf  **ter  ciaaeder  au  vertäute*** 
hot:  verglichen  nit  aadera  wölfea  wird  der^wetf  tin  -f*w<evarit 
Uwtn  verglich:  ereeÄate*  er  »to  4m  wae  er  iah  VlalMebt  darf 
at«  ia  «tar  leeart  ata*  Feria'aabeti  Ataop  fat.  SiO.  etee  art  be* 
eeatigajue;  Ar*  daa  geeuKbeea  verecblag  erblicbee:  <ri  y«a  4A^ 
#e*V  «V  Awto*?  JUay<9«/f|H  .*&•  d*  <*5  Aio'rrar  0*?tf£f0i*  Aaxof 
f-a/rf*  •  ■ 
.  F«b.  :I8  apiaiytb*;    <    ....  ■•!. 

©■  pB&oi  ifair  toeae  iteW'p^etw, 

»i?» aaJeV ©eVei  faaeV  &•  ***##£♦*••>* 

ftfr&<ei?  a*  ratt  Igtofea  air  *w    «(Wan 
8«  4ie  Uaadeakreft,  Idere»  tdeaet  bwtebebake»  war :  Wrar  diet  m** 
Megetatog-  ***  *»  ka*Mt  OiaeWf  Paeee»  eeea.   (f Jpa«  lttftt) 

p.  YII>IX. 

-  Faa>,«7,  &•.  '   ,   *     '    " 

i  &W*t*  wofQ%$  jnu  jtaelr  anaffNaaavar 
:    «ixf  per  o  Jem,  o-  a?  oaor  eV  froat»  *£cetaaH>. 
Dia  radewtiae-  xgetaaw  if  new«  ecbeiat   am  so  aaatflgliab,  aft 
eewa  iai  dtuteobee  aeirfer  •»  dea- Yifcaaa,    £a  iet  etatt  fa  are*»» 
jiaaiflW'  eeeweaWr  ?*  aetar»-  wae  ick  Torstebe,   try  «o*»V  *?«*> 
«*r  yu  ^cbreibea* 
Fab.  77,  a: 

JCe^«}  &a\tf^aW'0*ajtf«tt  «qpe»  eurrijaat" 
fv««£  o*  eUe^£fi«ara3eat  xeaftait/  .    ■    i  .. 

fttaW  ray  afri»>  fragtyot  goievtfr» 
Fea  die  wiederbelaag -  Tee>i*»geV»  kaaa  ieh  dvrcbea*  kafoen  graad 
aaafhriegejaekevf  Ma  T*f)e**b*- debar«  aorr  at?  $  AX*mfe  ip*ii4*k 
Fab.  95,  «6ft: 

-    oipeVAeW  ew  <rv«qpporra  ßavtae*** 

fytnw"*ta*V>  »*?aK*9p  ajto£*tj0j»»e.  • 
Wie  dar  faeke  wagaaat ,  Watte  dar  Utas  die  «tatee^  *aa  biraok 
gat»  tekrea  aa  gekeii ;  deaweanae    iat  ^aaJUaVrayr  su  Ttrbeta*»* 
Fab.  124,  10.  20:  ,         ; 

•  •  '*nx8t>*r  eiee>fttoI8«  e#»*rpe*e  *>e«c* 
:*oa»b  te'fc*  djew*  air.  g&er  W  Äewn^wr, 
Dar  Kabo  bittet  «ar  seta  lebe»  a*d  räbatt  die  ötenate,  dte  ara4a 
m?in**9'9  **w»  vayalftngaa  lebta ,  dfosa*  arwredart ,  er  wtaaa 
diaaa  wobl  a«  acbtttsea)^  aber  eeta  gaat  arUeae  «waa  braten  be- 
bomaiaa.  Vpme  wttrde  aa»  aeinör  atalla  aeia,  weaa  etwa  folgte  J 
opoK  09  M  öi  awodvfamt*  Jatat  Mt  ea  Ttel  sa  atork ;  veratatb^ 
Iteb/sabaieb  Babrlu»9  -> 

ifi  o+4*  &h  9fHr  re»  ^/3lor  ft  Mmr>/«cl. 
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44$  I\— kic*««l  BiUwMf 

Audi  das  oJda  XQtialpovg  &Qae  ist  unrichtig«..  Biq  itfterVaseafttf 
lesart  war :  ofta$  ^gcfpeef  &mm\&  (kiosk  eU&Äenernng  e&a  wird 
zwar  dem  metr um,  nicht  aber  dem  e^ttn  geheMen.  ^  Vielleicht  ist 
su  verbessern;  ,eifo?  ff^ifk^otpg  mqw  *t>eenr  {{upo?  ■(*•*  33« 
gaat  eUAns<>  geWUe*  wie^a^^e?  voa  ^o^')  ist  o»ckiHes|j*diiua 

SQ.  YJeJ    als  0fft0f?0?.'    :     *»      -    •     :.<■<;    i  »■•*,    r.    «ihm*'         ■•■/:.•■ 

...  JRaevl2i,  .4:*  *.  Stfoot-  *Q*fi  «iier,  >S*  ^foneftafr  ,$!*?£#*« 
Der  *ecee*  lehrte  data  Jfrwfr  Mseltttai:  vifUekkt  f}*W«?r  h*J» 
126,  3^  ocrwff :  o*Vff  <****#«  «*"  **i  *z  «ntf  »ey  «**<?**»  stteitt£**t*  ttsa 
«iniwbsWändeVung  *rar tov#yoifrf*>  (s.  J^eheckt&aplu,  Ai^p*  2&1)« 
Fab.  127,  1:  'OdoinoQwv  av&QWiog  eis  i  gyp  etat*  überliefert  ist 
iQtjfiiavy  man  schreibe  demnach  iowatet*.  Kndlioh  124^  IC:  jf***'*** 
tovrcop  fj  uvea?,  iw%  ottV  l^aas  aeders  die  qnelie  dieser  fobel 
(Acsop.  ed.  Furia  feb«36&):  "«*!/#  «s  ipfowjt*  ^urtJür,  igp?  f0*a' 

Die  letzten  stellen  mahnen  inteifr  «n  die  im  vierten  .Jahrgang 
dßß,  PlaleWgus  bee|MH»^ta4a  eM>!tan^eft  b^:Pfqn4ö^Caa»ytiiena#< 
Auck  ifür  .diese  *^iafae#aN^ete*>*$oterielttie  eder*  *iejdar  ie*J 
fasser  nun  sonst  heissen  mag  —  scheint  bis  auf  gewiss»  <be«i 
scbränkungen  die  accentuation  der  ersten  sylbe  im  aecheteaiJnss 
festgehalten  werden  za  atusaetu.  Weaigateeefipgc*  eich  bei  wei- 
tem die  meisten'  verae-diesem  geset»?  («sjdvvöu<4en*  widerstre- 
ben de^Jukeetens  des»  zehntel»  theifedes  gaeeen*  wMrmimh*  w*4 
eiger  auf » ceeheufig  tin&eree  arg  .veadorheaea  »e*M*  kämmen*.  <4m 
gewissen.  lalle*  ha&eiek  AieWeicn*  dir  eater  etas*  aaanahasa  «e* 
stattet;  wenn  z.  b.  Uti&vÖQog  den  vers  schlieseey.  ee  »fcidafme 
wohl  kaum  anstoss  zu  nehmen,  da  ja  die  eigeaaamen  iibeeall 
Hire  eigeiiheiten  btrbea;  Jedenfalls  aber  jww4  man  bei  dir  kritik 
jener  choliamben  auf  dfo  aeceaeimtiefi  -der  *oriete*en<  ailbe  in 
jedem  vers  ein  augenmerk  richte»  meseeny  4ted  nah  zweifle  jetzt 
aa;der  rNcfctiglrat  einiger  dar  Ifijihcretti renanaUsagea»  in  dem?* 
ich  dem  ontor.  eine  aeceadeae.peättittma  ühetkagtd..  4Hae»wee 
andere«  was  ich  zu  dem  erwähnten  aufsats  zu  htaterkee,  stet  de 
ich  nach  der  reiheafMge  der  reree  hier  kura  msanMaanfiassen. 

V.  14:  ove  as  %$y  ftffi*f<raö#<3M,  Well  eich  fcp^**?e#ai.  V. 
25  —  27  habe  ich  aeeegreiftieher  weise  Mittlers  •ueernolation 
in  de*  ernte  geaetat,  s*ütt  4er  baodschHftlkhea  4esa#tt  'Hb;  x*l 
fmfnpiiQ' itmp  \tfnjr  ftfwyimm  xetkäm soat  ajtaÄsVj.oaawr  »t^jhlaitr 
«V  igyaalap  TQtnsi  tä  trjg  ogy/jg  nqo  to  nQa%Mt>6tötQ*  ttov,Mäta- 
£m*  to  iXe'eiv  i%s.  Atieb  damit  weise  ich  trieets  aaaufftngen.  V. 
28:  fit]  &jjs  iQtjfiovg  taif  <xt  <*nuQB.r%ag  dfcapvfiL  Dm  dam  metrum 
aefztshehfen.;  versuchte  tioii  die  .Umstellung:  «mW  >ä*eev>  ^e.öft/i 
nam?.!  >AUein  faoie  ist  hier  nieht;  eaao  aUsaaad ;  yjelleieht  eatj? 
in4(*nt*w-  &«*(*> gt  \\  29  berMittga .  men  iea'  Iei4  den^dnaekfi 
fdtbpr  yttctQxoiiv  *  die  handselirift  ■  bietet  fttxamxv**  Ueaea  diel 
Verwechslung  yea  'AfUfinvvvui  nod  ^/i^tc^vear  (*i,  44.)  vergleiche 
man  Schol.  Pind.  Isthm.  7,  18  in  der  leitschemf*  aJllereJiuses^WtaH 
sensch.  1848.  p.  130.     Statt  UOiit+i**  t***&   bttöQ*  xtknda  de 
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&$%<>¥  (v.  60.)    vermuthete  ick  iptav&a  nalda  jiaaqxo*:   aller- 
dings   fiadet   sick    diese    for« 5) ,    doch    könnte   man   wokl    aack 
schreiben :     Aiatfpv  tr&a  top  nalda.     V.  67 :  7<rft^otf  hn  B&n 
%tov    <ptQ<op  vdot>Q,    besser  qimp    vÖcdq.     V.  75  vielleicht:   tip 
ifr'xovoar  apt  a  (statt  aviov)  ty?  ataonqtov. 
V.  87  fg.:  *Ep$a  IMtwi'xy?  foj«  'Aqyeiov  U<*>, 

atoantpv  AojptyöV  •  |r#a  ^vqitap  Xoyxi** 
Im  ersten  vers  ändere  ick  fj{k**Xaov  'Aqyuov ,  im  andern  ist 
vielleicht  an  setsen  JpOa  oovqIm*  Xoifit;.  V.94  JHlligt  Mci- 
neke  «Wter* ^ertnWtkünf  i  '*I*noji/Soitot Vfo  piffe**'**?;  felaubt 
aber  dass  der  autor  die  sweite  silbe  in  'lnnofiidopra  nach  dem 
Vorgang  des  Aesckylus  (Sept.  .488.)  dehnte,  ebenso  wie  v.  96  in 
IlaQ&tpoftaiog  (vgl*  Aesch.  Sept.  547.).  In  polyp  ottjc  v.  96 
steckt  vielleicht  MeiXatitotog.  V.  97  lautet  die  handschriftliche 
tesar**icat  iltVk*,  loridetn1**«^.  '  V;  143  unU  15$  ist  iftog  als 
nHitHiai  ^brsoelrt ,  w>fö>  ten  kern  Weiteres  brisplel  kenne.  V: 
I W  listet  dfe  Ktadsfchrlft  x<5cffcr« ,  oictit  xtfrtm*.    :  ' 

1  '  tfoclr1  bemerke  jidt,  das«  zu  Meioeke's  ckoHambfke'ni  (p.  It8.) 
)tittttt*tirtrgeu  Ist  Diog.  tam.1  Vit,  f84:  1 

'A#yy/(wrs  Ätfafco*  /x*nbfrr  x<t#&o> 
XovmnHoel  6$&  iqttfoätö 

A  och  den  von  Fhothi«  und  atodetn  (s.  Leiitscn  Append*  Fror.  IV, 
It.  'neblt  Bosf.  II.  p:  lim,  48.  Oo\ ).  1798,  54.)  ünerHeferte« 
Worten,  Itoit  nuQotifttjt1  ttfp  detoairdy  $}**$,-  K«g*  vWlldcht  titf 
enafikiMb  tn  grtfnde1:        : '  .-•     * 

•  «ei  Ctalttnachu*  fr.  Ulli:  p.  16t!  '        ;' 

©tfliflr  p*  tQ'fUMMi  mtkt*  Öftov  ' 

drWwrt,  to»*o  (tftf  A*pÄV  A^fFTsror,  •     ' 

ht  oktft«  tfitöfel'  tu   ftdfrtHttto  "tüvtb   (statt  ro^rb)   «tf  Xafla* 

ddWrrefb*?  %ri  CWkhi*  (b.  170):  WAttffoaewrttf' &jrfonv  K9^tf 

(s^tf  ***>?*)  jlteo«fl         •• 

. .     •.  i  .       *  *»   *         *   •         ..-.■■• 

3)  §.  Müller' Fragm.  Hist.  III.  p.  38T:  n.  'Aoclf  das  W««pxo*  bei 
Ffttye  Ist,  Wie*  Letronne'benierkt  kst ,  soft  Atkqxos  entttsndcn;    * 

*     !  .  i  -  >  4  .  -  ,     )  -      *  •   '     . 

*'*.*-,      .i   :..  >       ...1..-.:       ; 


1       ,'i'J        <J  '      MWJI  -it;  »  I*'      *   »tl      .       '■/  #l        *.l  .  ,S 
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Zu  den  firagmenten  der  griecliiftqhea.  komiker. 


.  Seit  «ngefabr  zehn,  jähren  lind  van  Meinekejs  Fifrgniania, 
Cowicorisja  Gr.  die  vier  eift^ii  bnurtf  i"  ^  .MMfP:'4^r  ,yl<M^r 
ten.  Noch  fehlt  zum  abscbluss ,  dieses  nteisterujerJtes ,  e?n  lajigf 
verheisscuer  «ad  gewiss  von  vielen  seMicMt  erwarteter, ft »fter 
bond,  der  neben  erheblicbeq  addenda  o*a$  von  Jl  einrieb  .Jacokf 
ausgearbeitete  lexicon  comieum  enthalten,  wird.  Erst  ajit  biilfe 
dieses  lexicon,  an  dessen  vortrefflich keijt  niemand  zweifeln  wird, 
der  den  Verfasser  kennt ,  wird  eine  bequeme,  benutsosg  dieser 
zersprengten  unJ  doch  nach  vielen  Seiten,  bip  zo  wichtigen  brucb- 
»tucke  jaöglick  «eis,  <  Qnzs  die  berichtigung**.  upd,  ergjnznasjsn 
an  früheren  bänden  reich  und  umfassend  .ausfallen  wv4*»*.Jie*j$ 
in  4er  aalur  derartiger  arbeiten,  die,  auch  nach  den  gJaniQudqtea 
leistungen  der  scharfsinnigsten  gelehrten  noch, zu,  manchen  .«ncb» 
besserungen  anlass  gaben«  las  vorliegenden  fall  kann  schon  die 
im  j.  1847  erschienene  editio  minor,  der  koaiik er  lehren,  wie 
theils  durch  Meineke's  .fortgesetzte  .tltätigkeit*  tkeils.  durch  neue 
handschriftliche  hiilfemittel  wie  durch  betrage,  von  verschied enea 
Seiten  her  diese  fragments  noch  nachträglich  vpejfob  gefördert 
worden  sind.  An  diese  kleinere  ausgäbe,  die  allein  mp  gegenwärtig 
vorliegt,  werden  die  folgenden  bemerk  ungen  anknüpfen»  Jtyöob- 
ten  dieselben  vom  verehrten  restaurator  der  komiker  wohlwollend 
aufgenommen  und  nicht  ganz  unbrauchbar  befunden  werden* 

Magnet  fr,  2  (in  der  grösseren  ausgäbe  voU  IL  n.  10.): 
Taytjvtag  fjdq  te&taacn  xhaqpig  xiX.  Dazu  benteriU  ^leioeke^ 
„Omisso  auctoris  nomine  e  Cratetis  Mallotae  libris  de  dialecto 
Attica  affert  Pollux  VI,  79."  Allein  bei  Pollux  kann  das  £*«- 
trttog  ij  Xfäg  nicht  zweideutig  sein.  Pollux  citirt  niemals  weder 
den  Krates  aus  Mallos,  noefc  einen  nndern  dialektologen«  Ent- 
weder also  hat  er  dem  Krates  beigelegt  was  dem  Magnes  an- 
gehörte, oder  die  abschreiber  haben  sich  geirrt  $  das  letztere 
halte  ich  für  das  wahrscheinlichere,  vgl.  ALZ.  1848.  nr.  65. 
p.  510. 

Cratinus  fr.  6.  (II.  p.  20.)    bei  Stepuanus  Bys.  p.  248,  17: 
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Zu*  den  fragment CSV  wtt  gtaeclri  sehen  newffkcr.  %  I S 

jA»ftw»«% '*»»t  jMUftedfr?,  Wr#»',  Y9(xi*v  *(>o6t*ix(t?.  ''thuTsWf 
Ist  mir  uö*er*t**dlitf»  j  vhefleicftt  iat*n  schreiben  ^«torftAp  n<>\ 

fr;  II  (II«  p.  48;).  In  den  Worten  des  Phbtius:  iW  irpictv 
littemintmrpurtitHKt  bnite  ich  Do*reeVJ  Map*©*«  ftir  das  ein; 
«ig  richtige,'  nach  Pontine  p.  588,  191  <2$f  •' v|r**»rV*m>jt£& 
tee*  eJaiv  li«yw*  *ewl*oi?  Fkttättxo*  xat [  Mtytofog ,  *V  t^r/a* 
Kmfiepdowew. 

Fjr.  *48:  (IJ.  p.  1Ö0.):  X^rtrirop  7^  potopfifttov  tlne 
rb*>  KM#*a.  Abweichen* :  hiervon  sagt  det  gmnHnatiker  hi 
Btytf.  «3ucl«  p.  885>  »t  pMbUp&tlptg  *«  6  *W  eArtttjE/ioV  «jtff, 
aif  »«2  Xe<Sffrey  )*&ti<p6*XAo+  Xiyn  tot  KvxXcobu. 

Fn  418  (II.  p.  222v)r  o<*£<*  <m  hplg  t^aitf  9  Kottag  di 
q>fXoote<pap6g  <xe  qtiXtjav.  Statt  q>tXoate<päpag  igt  wohl  mit  den 
aristophanischen  schotten  nbXv<s*lya*ag  in  schreiben«  Diets  ist 
de«  sinn  ««gemessener  ,  und  aar  erklärt  sich  einfacher  der  nr» 
sprang  der  andern  lecart :  ana  troXv&Hkpntöi*  wurde  qnXo&ri<pati>g 
wege>  des  tutchfolgenden  (pitfafr  Gant  derselbe  fall  liegt  vor 
fcet  Cboerofc.  Bekk..  aj.  1189:  *k$&  *$  notary*  «3  tyi&atopefcf 
a)frftexi^rojft*,  wo  m  teeertist:  cS  noXvfhQaeidij  nach  Ödyss.  #  237". 
Ebenso  Scliol.  Od.  £,  12:  fr«  oi  pit  wiXo&voi  ngog  *dr  JA^i 
of  di*  f  tJtoxaXo*  ffpo?  r<J  *<&Ao? ,  o#  (di)  ytXiatogrg  nQ&g  r/}r 
«ixooafftr  roC  3>t%o*Aaj>ov£  (I.  MAwrAarev?,  wie  bereits  Struve 
Beseiten7  bat)  ttrr;#<»<rir.  Ferner  Philo  Bybtius  fr.  1,  4.  beJ  M öf- 
1er  Frafgtn;  Hfet.  111.  p.  568:  fr  2etyx<n>'ii*&<»t  faqo  noXtffta^tfg 
(nkmiitUUtU  qdtya&Tje)  ml  rroXvnQAfn*)*.  Enrdtick  gehftrt  drihf« 
dam  vptXttfictfootUTG)  nä\  ftXofatoQ*  stntt  nttXvlatö^  bei  Cyrillns, 
s.  4>btt*i.  IV*  p.  «H,  ni  :  f 

Pherecratet  fr.  149  (IL  p.  888):  /ya>  ^  Ärtyec  t>iV  ? 
tttottoog.  So  einfach  Meineke's  Änderung '  notch  tat,  so  konnte 
stock  das  httudsefcrfftttclie  JJ*  beibehalten  werden.  Vgl.  >$*  fyrf 
Aristo)*.'  fr?489  (II.  p.  118t.).  ^iV  it  thg  Bobtilos  fr.  88 
(11h  4 p.  «9  )i  *fti  mttJhprtöjft  nobg  dbth  Uiyv  tatracter  r/r  Anti- 
dotes tV.i  (III";  p;  W8.)*  t/r  0  ov  iroty$6g  oiö1  M&eert^  Mena«d\ 
fr.  190.  (IV.  p.  98.).  or  a  (iBtoaxiot  rjf,  rovg  «ft5^oi%*  tjXiotp  ApöU 
tod.  fr.  4  (IV,  p.  481.)  u.  a.    \ 

'Bmpoh*  fr.  124  (II.  p.  474)  handelt  nicht  vom  Theagen**» 
sondern  von  Aeschines  dem  söhn  des  Seilos,  vgl.  Piniol«  IV.  pt 
546.  Dass  Theagenes  xanvog  geheissen  habe,  scheint  silerdings 
atffli  dtr  r^cM.  Ar.  A v.  1129  in  behaupten1:  TJ^itf^g  site)  0eu- 

xantol  Tjaap  xal  xopnaaTai:  doch  mag  liier  das  xantog  nur  vom 
£röxeriides  sti  verstellen  sein.'  Vgl.  Ar.  Vesp.  325:  $  fit  notqaor 
xantop  'iiaicpvqg  1  rj  FtQofyrib(v  q  tot  JSeXXov,  nebst  Scliol.:  inti 
xawte*  slftwtt  tnipaym*  tßhtovg  mg  nnaxala^otag , ,  ovg  Xiyovai 
X4tm>ovg »  /Jpojfi^/^  ««i  ijjiaxittp  tot  2*XXov.  In  fuytt}JiAm>^04 
und  ^«v^o^ovro^  (Schal.  Av.  822)   findet  Bernhardj  Suid.  I.  & 
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fvHl&iworte  daefiupoli*;  vielleUU  i*Mv*efc  vehawtluieg <■***- 
%s  *fcer  der  darauf  »gqgrftqdeto  wt*ur^iDB<m**Nwll.  e<*e«»t 
mir  nfcLt  onnelimbur.  ,,,  r  '*..„.„• 

\  Fr^  144  (U,  pt  48»),  >We  stelle  ,4es  Oerodjan  \ftttf  ^  Iff. 
p,  26,  25  ist  ein  jungsUifrtea  probjflaw  . » ¥«**  i  gajit  MeU»*Vfr 
sk^sja  wo W  zy  weiti  wepn^flf  sa^U  *aJM  AHMpe  a&Qtnm  %#f 
fttäfoiw/Aive  ^'cr^air  laetuia  /eat, ,  Dp*.  a4v*riNum,a#lov/;4tt  ne*it- 
weisbar,  s.  die  iutt.  zu  Antonius  Lib.  p.  228.  Kocb*.  ^ ,  < .,  -  .  v. 

,  Fr,  271  (It  p.  534)  J*be  Uli  AU3m  1WÄ:  »r««..*  520 
^ri^hrtj,  ruirio  ei^w  j^nkt  Wwlw  i«)»,  VOO  4«f  .<JorUa*#ß*f*oc#*T 
Hon  vermnthuag  jejzt  »b?  **W  ist  nvcte  ia<  ^taf^  ^ondam  .i»-rtft 
^roy  zu  ändern«  Jljeiier -diese  imjttfittjtiirforja  v^l.  JfteHMtkA  Ma*,  ft* 
inc.  3ft0,\  Auch  b«i  ttacto'fiv.2,,.7  (IV*  *  ^9B^tiio<*|e  ich 
mit  Dobr«*/  rnQOGmyxQn  herstellen,    <•:  .v  -.-,  ,.     ...  .7.  . 

: .,  .  J>.:  4?7,  (U.  p.  $75)  #n*  PMiihi  p.  4ÖP*  W:  Xäkt^ifm 
top  <i^aja^  ovti»?  Evrmki?-,  ,  Statt  4pd£**iwiU  MeiAeto  *«i«h 
das  rkbtige  sßhejitt  jnir   vieleteJtf  J4«£as*i      *   m-.,,  t.»  i  :#    _..:., 

,  j^rtffepfcme*  fr.  *09  («.  f.  10*1.),  .  Bja, ,  Mareft«i>  ta  :4i# 
lange  pedulfiiija  ganz  regelrecht*  dan  Wort,  pa^t^al^.airfit  tut 
bwerkuag  de*  Aplius  Rienysiue.  OJlne  ometfel ,  j*t  »it  W.  Wo- 
darf  fyr  fiQoroutzu  verbessern  fiftQ  a  tpia }).,::  .*,.,. ,-  ...i:.,  ■ 
.,  Fr.  325,  1  (IL  p.  10*5)  wnMhlic*:  Ji*  pif*  n  4ptf\hi 
iQVIvfovaiojwwjwj,  Das  ttetrtw  jaTwie  in  4ea  Ti^qyoi  de* 
Ariftopliaws :;  7£  *wk9#f  JC^c^wwtf,i«vffl^(y  i<fT#w  *gl<  Hay 
ntmest.  p- 73.  Das  kurze  «  ?*  rba  ist  ,z^ar  *ift£tl|a»4>  i»lw 
nidi*  «J»»p  bespiele:  nkmals  «fttftrtn  to,  £/^ee  P4*tp  frmM4 
(II.  p.  #62).  aU<*  *«*  ^  XeixlHtwv  ö*i  wo*  (wn*  At*  \t*f> 
1066.     Die   form  ^wfi«  statt  q<&m  bezeugt  Wptiu*  fl-  4ft*.  ßZ: 

J?r.  410  (|l,  p*  1123): 'owvfft'jw  <^<x^c  ^  *mQv*i**  §xW 
t OV4,*  yfiatioprae  iyuQ¥ ,  iat  cane  parodte .  4ea  f P^okkMcb^a :  .ixitfr 
xi^v/aq^^  $  t<>vv  cv^off«^  <>£<pe^  b^m'Scliah,  Af^  Pk^r54V 

,  >Fft  44»  (lk  p.^u^K  Statt  .a^wto«**»*11!*.***1  .«nw^ 
^A,^eH|«ii&i^,  wie  bereite  andere  YOfgfpc^lagfu  .ba^ca,  a^ 
Hty*.  (Bnd.  p^  85*:.        .  .   ,    »•  >^  -1'4' ■  *  .'.        J   -Vi 

Fr.  471  (II.  p.  1144):  Ob  yug  <?&g  aträltyM  ffirtp  f#  üffr 
p**p<  ov  yiao  ^«yö««.  Kefgk  bat  ov .,  y^f .  tWi  g^etot  #*a#t  des 
M^eHr^fertjentoia'  arca^,  gs  genagte  4ie.  eiofaib^ra  v^r^e##erwag 
«if  ftj.  cwJtfi    > .  „  o.     -      ••  .:  r  .•   ». 

Fr.  ?4Ö  (IU  «.  H93):  i»fc'iUia#;  ;^  ytö<t**>9&m*  *Wr 
^r,    Ol»  ^s  auch  andern ^o  geiitt.  Für  laid*  Vat , die ^wtkoatpe, 

1)  Wie  bäujig  npo  und.  »ii^a  Yerwectaek  werden»  ißt  beMn^V 
Porphyr.  Ej)i8t.  ad  MarcelJain  C  1 :  «s/»a0ov  y«^  oo»  io  aaJ/»/^  «<<*  MiT()f *ac 
Utilkov  -i)j<;  nuQa  rar  uXXojv  diopftor  y  uXXotf  InHtoVQttr  V*  $  it  q  o  Gtutttr 
(I.  HaQafrtATttv}  Initiator.  Der»  de  Anlrcr  iNymph.  WV'Vi>^  d* 
tttAMi«''  ÜpH***  *M   xoc    iiS»    tWrwr    |t«^f«M^a«K   (I.   w^k«?-**»*»«) 
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schreckliche  bruttmche  %mge  von  joker  etwas  adflfolfendHJuiiU  '«*•. 
•lässige«  gehabt.  4ftti*nderiMva>  etnet  b*eh«ft*ben«  wu><fe  man 
einen  weniger  seltsamen  SAledfueik  bekommen : 
<i  *u^^MAdbp»>i^NM)  /ft»»*«*  &  J^et««*  7*0*1$*  (B«rtrti*h  )W£), 
£«att^6«fe*Vi  wird« -fell  <je«J»fcfc  *>)'  ^"vorstehe  i*  '>«*•  ikefrfcmto« 
wnib+Ut  n4m^  ohgmg angebe  "BmmEi*a*y  metot>fesm&ts  eaitt^efrwoyite 
xunge!  Kein  wunder,  wird  ihm  erwiedert,  es  waretoe*  Urn*. 
*i*Y*«u,  »Ätti««t^.rWk<i#  i*t  ahftUftk. id*»  pAamt  mf«j»  M *Solon 
fite(4it  &.  — ,.Auefc  fr<ft*4.  .(.||.  ft*  Jjl9ä>!  nehme  k«  ejoet.lrecliV 
neb****  an:        v,       -  •  :•  -   .  \ 

.Wenigstens  t?vi)l  mif,  in  ,tler  jetsjgeu  JesVt  fr***?  W  jf  «Vw  das 
eiijge^h^tete^  nicht  gefallen»  .     J 

)Pht*  &r.  .84,  (H*  p.  ß26u).  I«  4<sn  nriatophaiMsoltsn  «ehalten 
Mi  A*h<  35&t  <#(Atw«ff  -äi  *ai  sac  ti/4qpsm«y  ley*'  jfctw  rraoi 
TlXansm  r<p  xa>prx<p  vermuthet  Meineke  tayovtrir.  Vielleicht  isi 
vorzuziehen  Aftyn/iwaiw  Die  Verwechslung  von  i*/*«*  fo'/ow, 
Xffifiifog  darf  nicht;  befremden,  vgl*  rbeio.  raus»  o«  f.  VII.  f •  ß05. 
und  Apollonius  Lex.  Pom.  p.  14,  wo  ayoQtvsiv  erklärt  wird: 
xctraxQTjonxtog  Öh  tytl^g  to  Xtyouerov  (statt  A^cw). 

,  Cqlliq*  fp,  8  (IL  p,  737).  Pie  zweimalige' neonuog  des  S,aJr 
)|«s  bei  Suidas  v.  //gagry,  verdankt  ihren  Ursprung  lediglich. einem 
Schreibfehler.  Das, /Lex.  Bekk,,  p,  44?,  2.  bietet  *«*  *n*i?a  *«A- 
X.voic.*  die  ursprüngliche'  lesort  is£  ohne  zwplM  xal.nctQ  aXÄftfy 
^_>>,  U.(IL  p%7a8):  .:  ;  .,,':  .■„  '_.  ;  :-.,.:...: 
■(J.    t;    Ji.  nü?  ^i&.  r§hv  Mdaf&iov  r^.ytwfojuat;    ....  •• 

iBsQvü  ar  tmXi<mt  JwnqnroiiHrQtitf  tkifye»  .    ■  )>t  , 

Das  irältf  im  ersten  vers  ist  conjeetut  statt  *&v  tenner  dürfte 
demnach  sein:  Ti  d'  oqu;  roiv  M«Xa*0ieir.  xtjA. :  fmfttvteifeeft  vera 
ist  sicherlich  angemessener;  &«x*o»r0mx7a*v»  .  Die  ftirbe  des 
fTQCüxtog  kann  nicht  fug  lieh \s«e  meis>maJ  4ts«e»,  man  ministe  sich 
denn  eine  scene  von.  lautet:  tsMk^ea  smrsaneft  deftkeo:  die  tvgv- 
m&**tuA .  int  «femjegt*.  uns*rinM*n,  ^smmsi&d^n  iwahrnehmhfri\  Duo 
«diettiftum  JUav0'm|mMfm0*'aektifi^  .iibctkMupt  niekt  weiter  vor«** 
kommen:  vielleicht  wurde  es  deshalb- nioh*.  gebraucht  *  Weil:  mit* 
AfivxoWyow*  hatte*  ;•*.*.. 

Ueber  CtfNiits  fK  34.  (Com.  Ür.  ed,  mftK  p;xiv.)  vergleiche 
man  Phttol.  IL  fn  *ÖO.  Ob  awkfeder  dasetbet aU8getar#cneue* 
vettnutfcuag  bei»*  muten , '  w«w^»leh » niebt,  <  Btoo  stlt«e  Mr'  iN« 
jetsige  lesart  scheint  in  den  Worten  des  Anaiilas  fr*  21yÄ&(lM; 
fU#34A>  am  biegen:  E$iji/v  O^miWiile  nrsla^ I  Arr»'*f^ :  «oV«tf 
xa^etr.  Aber  damit  ist  freilich  das  Me7«^i.xal-  atplffie  nooji 
nicht  erklärt.  Das»  in&wisehen  MtfaQtxdv  in  dem  von  mir  gefor- 
derten sinn  s teken. konnte,  leh reo  iwei  stellen  des  Aristophanes, 
■  .Ack  7«8;.u-  .  .....  .  i         *  ,/ 
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wdiLysirtr»  1170  a    v.,    ,  t     •-.«,..;  ■     .•■  ^     . 

rt*QiiZo&  fob  limn**  rr-  «würe»  wr  im§c(ht  ***  tu  H+?m- 
•    ^4xä  aa*Uy.  .  ■-        .  -   i-, 
An   beide»    stellen  enthalt  Me^iKO«  «am    amaaibeü*;   in.  \  den 
aus  <ter  Lyssitrn*e  angeführten  warte»,  ist  dieas  j»  ejaUacUaad, 
4aas.ea  zu  v.erwu#deru  wäre,  wenn  «oib  jiieaH^?  a«waiif .  *i»gw- 

wiesen  hatte. :  -  ttl  i  '.'.,.  ' .-  4,  i„  ..     : ......  . 

Thtopomfus  fr.  96  (It/  p.  608.)  'Statt  <^  t*t**%ea  beza* 
r>Qp4d-a>9  Ittdttjp  steht'  jetzt  bei  PeUmi  fl,  85  o^-rf  tor 
A«x.:  das  richtige  dürfte  «ein  oQPi&eiwy  (nämlich  xgstitä*  &e*w*9*. 

Alcaeus  fr.  14  (II,*  p.  828):  *Av$QAnoüa  nfrri, nokixb*  J>v- 
yofc  ßoä)+,  angeführt  al*  beltfg  das«  ft&Ao?  Auch  von  andern*  ge- 
braucht werde.  Statt  ae'rte  bietet  die  handschrift  rftpnsrttl:'*'  Wer- 
fern bur  tder  atetriac&ei  fehler  gehoben  werdet  seil,  nunmehr  ist 
bei  diesem  vereinzeltes  vers  dach  kaum  au  verlange)»,  so  genügt 
es  zi  setzen:  •  '.'.;.*'.  .<    -       .*,-,-•'*,. 

'Avdgdnoda ,  nip  ritt*  mtXtxo*  £etyoff  ßoto*.     •<    '    -":<-/ 
An&phahes  ft.  64  (Hl.  p:  95)  möchte  ich  ergänzen:    * 
xdnnaQir,  ana^dncipta  tvlv4  http  dQiqpijg.  :*  ' 

Fr«  73  (III.  p.  40):  ysgcnr  aft* 'ogygtv  Aaopiü&p  xaXovpepog. 
Bras  unverständliche  an  6(>pje  hat  mancherlei  fconjectureri  her- 
vorgerufen: UTTOQytjg  9  äftOQj^,  ein  &QXW*  ntgiogp^.  Söftte 
nicht  vielleicht  zu  schreiben  lie  in  anoy/jgdgi  'Wie  Alexis  fr;  270,  2 
(111.  p.  512)  nach  der  früheren  lesart:  0  piv  f&Q  Anoftj^i^ aqtirfi 
ytpstai.  Auch  bei  Hesiod  ft.  163,  2.  halte  ich  -das  van  ttergk 
empfohlene  a?6(>äV  pföqrttßp  1ut das  einzige  richtige;  eine  bisher 
übersehene  Variante  bietet  Pbijopeaa*  4tf  Jfawdj  Great«  VI,  2 : 

-  •  '  <Fr.  1O0  (III.  p.<  52):     ;  ^       •  •*•...-  .1    :.•:  <  .*    •■ -:    • 

'-"fÄ  ftta  #>snVäo>»  £jk»i»;  oW&rc  axttTaV   1 

'&&«&  *nov¥(i  xqüvxop f}«ianUtwu  ftfttögo*)  *v  ••  !-^* 
8<|i  die*  bbsten  bandsehNften.  4esi'Siboi>aeM^  die  safcteebterea  babf« 
Ttw  ttji  statt  affefftffj :  Weniger  gewmltsaar  afcr  frühere  *«tta<&* 
waVtie  #el good eüadernag  sein  t 

»£*  yap  irtaorra)?  #J*  ny;  ^  crrato'  exarav    ■  I 

•    iX&tfp  in   ofau  XQtiifB?  $  pjUt>cr<t;  *£*#$•»;.:     ..!    i 
Doeb  kaaa  ich  de*  bedenkliche;  di^ervermuuhung'.miraMlt  jver~ 
b4blea:  mir  ist  kein  beispiel  eriua^clich,   wa  Ar*  #«!d«i  jsw  iWaW 
bedentstt«!  *        ,  lt,  (.  ,  i1(    ,      •••!., 

Fr.  136  (HI.  p.  76)  wird  als  beleg  fib  piro«**?**  van  AiK 
XI.  p.  487,  B.  angeführt:  <  »    < 

T$d*e£a  <pv<ntjpiM£  aXXd  pfr  daifiorw 
ayu&ov  fietttiHftTQO»,  irtQayH*,  ö***d*jt  Xfoftv.    '< 
Vielleicht:  T^a^re^a,  (pvGttjy  fcainVj  äkfiiu,   datpotoe  £ya&++r pe- 
rdvtntQ&p'xtX.i  die  bestaadthejle  aüwa  etalaekep  a»ahU; 
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Fr.  IM  (III.  p.  87): 
!  **•>  Iiv&ayif4mw  8  tnyor  Ji&Xtti  wai 

""  *f  X*Q**W  toaJyortte  altpm  xai  xtviä 

rotavta  avXXiyomg»  * . 

Statt  «At/ia  hat  Meioeke  ab/uc  vorgezogen,  leb  zweifle  ob  mit 
recht:  weoo  etwas  xu  ioict d  i*t*  ao  ««okte  ick  lieber  aAipor 
•einen.  Dort  tie  aAraio?  w*f  ein«  kost  de*  Py«ltuge#iui  und  alee 
<wo»l  auek  derila^roptfra».  Vgfc  RjUernht  «*  Porphyr.  V*  Pytb, 
&*<>    MtfHer  ^ng»,  übt.  II.  p.  88. 

■  •  P>.  187  (III.  p.  188)s  *ai  <t*QtHfi*<k  pijA«  hu  tt  xpiyn  .fyüpji 
Ti.  Dae  ■  dsppiUc  «•  liMt  fit*  »war  erkoren,  aber  gefälliger 
>w#r4e  doch  wohl  at  in  net  n  nriyu  faüp  •«?*• 

v  Ft.  24fr  (ill.'  t*.  lffr);  Mtp^wf  f«  pixoof  HQWfwiöxoe  ohfoe) 
yukafhpii.  Bai  tat  liitr  dio  rede  roo  einem  jungen  sftbwein.  Dm 
•semet  nirgende  vorkommende  K£<*p<t#Mi*e?  «t  noch  von.  niemand 
•erklär*?  dann  idie  annahm*,  einen  onoe^opoetiftcben  verbiun  xfe>- 
ficcfe*  g±  /onSetr ,  wovon  vomp*];»  4er  jrnwxer* ,  und  d**Mn  do» 
mirmiivum  H$*jfAa*iox*t.  ubatumme*  eeJJ ,  entbehrt  jeden  positiven 
anhalten.  Ehe  wir  also  zu  ao  luftigen  etymologiechen  hypoike» 
aen  greifen,  ist  zuzneeheo»  ob  nickt  ein  aehreibfehlcr  vorliegt 
4er  each  mit. den  uns  tu  gebot  ebbenden  mjtttln  onriren  iXeet. 
-Bis  andere:  etwne  we^raebelnUeJiere»  finde» >  eeklage  ick  vor» 
-x^D^iitf  >iov  au  -setae*.  Diene  wott  wird  bei  Pbotion  «la  kre- 
tsoek  bleichtet,  war  ober  den  Attikero  nicht  fremd,  wie  acta* 
•efertttet  dee  Bpila/ktt*  lektt,  «gl»  Bergk  de  reljq.  «om.  AU.  antp 
n*  4SI  fg.  Wie  Arietophaaee  aagt  nmida  2<W**9*  iy&Xwt  {hy* 
eietr.  7(K&),  wie  derselbe  den  Aeacbylaa  .paredireod  einen  oil 
Jearedet:  ng*<jßetQ&  m&tjptioptm  KnmffiMP  kqqHp  (Aek.  883),  wie 
Kabeln«  sagt««#0a'»*»  B§t#wi*4  Kwajfto  ($om.  Jll.  p,  ?3£) 
und  tvjtqxt  anttQoyo^iog  (III.  p.  222),  ao  konnte  ein  gut  zu- 
bereitetes ferkel  scherzweise  tchmucker  Jüngling  genannt  werden. 
Auch  im  deotachen  ist  eine  derartige  Übertragung  von  Jüngling 
•oder  jmge  nicht  •  unerhört ,  und  noch  b&nüger  gebrauchen  die 
Franzosen  in  dinner  weine  ih*  n*e4s*ee*v 

Eubvtut  fr.  57,  2  (111.  p.  232)  in  chver  ne/z&Mnng  verachte* 
dener  ßoloi<:  xfavvog ,  tvdat'pow,  xvputoe ,  aQriu.  Statt  xfjQvrog 
oder  xwwwi  vermntliet  JMeipe ke  JÜjqvho^,  indem  er  <lie«3  nomen 
froprmn  ena  StepUana  Bjw.  Und  Thoogooat  nachweist  Gegen 
iHeae  veKmutbnng  ipridit  Are  achen  bei  Jmcotlta  und  Seiler  am- 
geführte  glosse  <fes  Fhotia^  p.  134,  5:  Ki^vrfog,  ßoXv* 
OfQpttra,  (vermntiilicb  ßoXov  ovopa\  *  Hiernach  ist  nna  die  waM 
gegeben  uniechen  uaQVvrof  »W  mtQVwog«  Welcbea  (Jas  richtig« 
iat,  weiva  ich  niebt:  detm  dpe  alpbabetaaebo  Ordnung  bei  Pbotina 
giebt  keinen  sichern  äubutt*). 

2)  Senen  fVnber  (Pbilol.  I.  p.  353,  n.  €.)  biha  ich  daranf  ningewiV 
aen,  data  aneb  bei  P&anW  niehl  aalten  die  eorrnptionen  aJitr  aind  aia 

PUW.g«*,      VI.  Jakrg.    &  27 
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Fr.  119,  6  (III.  p.  262  fg.):  m»Q&v  urtfanifoid'  sldot. 
Besser  wohl  zl%ov.  Die  jetzige  lesart  seJuetnt  veranlasst  durch 
das  vorhergehende,   alX   oidi  ptla*  aXXtp  irmiga*  *  7  &*'?(£• 

Aristophon  fr.  13  (III.  p.  362  fn>); 

q&eiQag  di  nett  rgiffow*  rqr  t   aXovaiat  :.     >      ,j 

ötäelg  A*  vfr&fietteie  vow*  *ea>*#£e)*. 
Oie  Pythogeristen  sollen  sich  im  Bodes  von  den  ihrigen  todte« 
nicht  wenig  unterscheiden.  Nur  mit  ihnen  speist  <  PJof  an  tfes/ea 
ihrer  evaeßeia.  Ein  milder  gott,  der  mit -so  schstatitgian  lenteo 
vorlieb  nimmt!  —  Im  folgenden  heisst  est  »sie  essen  ikofcl  sind 
trinken  dazu*  wasseri;  itof  Ungeziefer  aber,  ihren  msmdel  and  ihre 
Schweinerei  erträgt  nicht  leicht  einer  derrtöJvefO*."  Wen  aoH 
man  sich  unter  diesen  ,  tecirggoi  denken?  Ich  wusste.  da*  wort 
nicht  anders  zu  erklären*  tri*  die  aafaoger  und.  aeultage  unter 
den  Pythogoristen.  Diese  aber  gäbe  offenbar  einen  verkehrten 
sinn ;  es  kann  nor  ein  gegensatz  gemacht  werden  zwischen  den 
Pythogoristen  und  nickt-  Py tlmgoristen ,  'was .  schon  x  Ambsosius 
gefühlt  hat,  wenn  er  nemo  ex  aUi$  übersetzt;  Vielleicht  ist  an 
schreiben?  *  .     . 

Dvtielg  &f  vtrofitlyeie  i&r  zvttotiq&v.  .  ,  •  • 
•BrüxtttQöi  ist  hier  aus  dein  round  der  Pythagoristen  : genommen. 
Sie  sind  die  aoqoi:  iteoi  sind  die  laien,  die  nkkt  zu  ihrem  ver- 
ein gehören  und  ihre  sublime*  specs  1  a fronen  wie  rhre  ei genthüm- 
ticlie  lebensweise  nicht  adopt iren.  Eben  darin  liegt  die  Jtasntsche 
pointe  unserer  stelle,  dass  4en  Pythagoristen  jot  gegensatz  nu 
dfem  ungeweihten  pöbel  nur  die  absonderliche  Tahigkeit  zugeeig- 
net wird,  ein  leben  in  srfhjnntz  und  Ungeziefer  auszuhalten.  Der 
tgjßoot,  dos  äussere  abzeieken  der  pbrtosopbisehen  würde*,  ,  ist 
boshaft  genug  mitten  inne  gestellt zwischen  ojtfttjp*?  nod  eUssAftit. 

die  alphabetische  anordnung.  Fokeude  bejspjefe  werden  diess  deutlicher 
darlhun.  Pag.  96.  14:  Gvijxtxud «*  (zu  lesen  QvportaSai) ,  dyA«>C  *}ri± 
no&otavtiSoq.  p.  163,  5:  Kl  aX  bV  (1!  xtXXo*),  ^p^it  T^^fl»«.  p.  JJOÖ, 
20 :  Ai/iß^a  (lovfftt)  9  JfpöoKH?  öttrtntfq.  p.  201-,  ill'  Am  y*>Q + (i  4  #  a  * 
(lm**Qvt;*o&ai),  Xos4oQtio&a$„\p.2tet  13s  j£4m*as  (*$**$*)»  lisUeiHlt 
auf  Acis^oph.  fr.  5$5.  <Jp».  IL  p.  1180  zu  beziehen,  *in*i*Hs.  p.  256, 
25:  MtXXrjd  qvqv  {ntkdvdyvQv)$  tj  xijq  dqvtg  ^?*V«.  p.  282,  2:  JtfiJ- 
oxXat,  öl  Xtitf/tüfioi  (1.  fiVoriXui,  xotXot  ytofioi).  p.  318,  25:  Oixt  S'Jttf'» 
(wohl  oxrfXuS),  IxßXrj&fjvat.  p.  335,  15*  Vp*«*tiirl  (/£&#*»*),  .*&«? 
oY'W,  laxuda?.  p.  426,  5:  II tc t tx i *  {nt+iaxim») f  rJ  nu$d<Qir*«X*i£ 
*»**«•••_  p..  431»  12  s  Kit  vary  {nu%i#q)t  <«'?**€  ß**Q*s>  p.  446»  8: 
IJ Qujttv  out  (jiptQaßtfyoai),  naqiAftft»,  nuQukXutyii.  p.  459,  24 :  pQoqij- 
Qooiui  [jtQoyQooiut)  ,  ol  nga  %ov  agorov  ytvofiivw  Qvoiui.  p.  497, '^fih 
Zalpuxtor  '(auftoxiov),  xoaftaqiov t*  yhlq.  p.  504/49?  Ti*g*i  (Ver* 
muthlleh  otjkoi),  ul  inavXt*.  p.  508,4:  Ztifü***^  («^nbtMJ  **$**,  «• 
tip  ?«0*'  arli^ö^«M0A  iQ+ftqpialop  XlyWtu.  p;  532,  1 :  Äj»  re  frurr*«  (^*«e- 
*»'rr»«)»  «*  ovnaTQapfUwa*  fttxd  fvxov  7pix+<;.  '  p.  546^  1^:  Zwrsaaqflr 
öyttiva  (ovyxixoQdvXtjftha),  ovyxixvpuTu,  ov>iOTtj*6%a  [xogtivXy  yuq  jy  oi»- 
<rr^097,^  p.  555,  9].  p.  594t  2:  7*oAot«*  (to|ot«»),  o*  dy/taoio*  vnyyt- 
t«*-  toÄ  d*  ähW*  »tat  2*'&a<;  SXryox  xtd  hjuit4ipivq:{l;  Ä«va*r*#7'c) ,'  w»o 
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Uebrigens  werden  wog  iHPd  *Vök  t6fters  wwacbietey  s>*  Meineke 
Anal.  Alex,  p.  364.  •  » 

Epicretes  fr.  6.  (Ill*  p.  869)-  ^aüfi  <£<K«A*a  xavxyasrcu  — 
.oft*  'fflfti  etftft  xrJU  .Ueketliefeft  ist  .j^^toV  Es  gs^a^e 
o#«  7/fiU?  au  schreib***  4«  ev?«  und  .ev.oiebt  selten. sick  eatt» 
aptecbteo,  «Vgl.  Aasch.  Pcom.  4&0..Sopb.  Aas.  250.  Kur». .On  41. 
47^  Ipb.  T.  374.  Alexis  Com.  Ill.p.  420.  u.a.  .     i 

:..  Alexis  fr.  41  (IIL  p.  JkQZ) :  J>  :di  KAf  U  'JtontfXtjt  6  ft>- 
*t*™?WW  i>MKQ*tJj£< .  Ate  *  beneanuog.  fc^oui^ow  wird  erklärt 
irtüae ,  fO»t  safc#d*.  Mug  du«  wert  nun  dies*  oder  »suppeaaala- 
fisch''  bedeuten,  dae  eine  ist  eis . heaeiehpung  eines  psrasiten  sb 
ungeschickt  wie  das  audere  *)•  Vielleicht  ist  an  ackreibea  ofej- 
lioraQtxoe  (gebildet  wie  i&iflrte#*otf  und  oJgigQriw^) ,  d.  Ik  entwe- 
der «oca  ptkelfink  riechtnd^  oder  besser  den  pükelßteh  Gitternd. 

Fr.  102  (III.  p.  427)  int  statt  atmn^acu.mt  Suidas  zu  le- 
sen aum/Hom*  -. 

m  .  Fr.J3S  ,(IIImB>472): J*vqqao  j  uffavletpiran.  >t40v?«**w  i/*- 
^  ^^.|  ^/la^a.üQ^  l^Kfia^  XWör*S  *******  9o  ist 
diese  al^elle  an  sclitejbeo   oacfc  dem  anonymen  eitat  bei*  Clemens 

Alex*  Paed*  ,p<  SOfcVi    .       t 

Zu  fr.  209,  1  3  (III.  p.  481)  vergleiche  m*a  Käst.  Od.  p. 
1770,  13;,  ut>tr^«4:,Ä*  ,f*  ***  ri>  tj>Jöe  4+otwe,  to  ne&tm  po 
totjM  de  .*&*  %  ntfilemfo  a*  *a^'*f***.?' 

,  „.. '-  jnv  tftf  J>?*ßi**>*  **»*  *  h**  tp^ip  *!©!*  <      , 

..  ./«jMaJfr  Ä4ay^cv«im  f}1b**.ßiß*;<       .  »    •   ^ 
Vielleicht  dip  y   it1$tytto<;  y&iOf  ßiüv, 

Fr.  293  (Ut  p- feS»):,    j-;     /y 
Ot»x  fori  naiöaywyog  dvOgcinoie  Hqu 
...     *£q&%  oö  fiv&tk  *&IX*S  iaVijwXAff  «oo*        .,:    •«.,. l    \ 
Obwohl  «Ue?  Ja  ungenauer  redeweise  euch  bei  den  fbflsten,  au  to- 
ten, nicht»  w)UÄ,plc*oa«ltscb  oder  eigentlich  sinnwidrig  «earaudkt 
wird  (wie   im  anfang  des  Oed.  Rex),   so   möchte   ich.« daak.  Jtiftr 
pallo*  imiukiQftQog  vorxiehe«.,  >    '» 

/IxwnK**  fr.  »-(tili.  p.  SSO)*  • 
Xhap  otowftf  *W  .aw?**  fcoifc«*«  ^  -       ■  '* 

■     Aftjq  dmaint  avmv  *A*  r*W  Xvaw  Ix91*    ' 
Mit  reckt  aagtAUmeket  i^o  jwonsi'wÄ    Sewet  vermatkuug 
akerr  yiU*am  i*n  *fr  *6*o*  Wiwtr  ft»*,?  möcJlita  ich  ukht  bei^ 
Ttwshten;    w*rum    niekt^  ehrfacber:    wW5f  a^r«»»^  top  ^xor  lav 
irav  <r«tt  ' *'  ,,;" 

3)  Eben  so  wenig  kann  kh  .glauben»  daas  AlcipbronJH,  ß.  einen 
Parasiten  J&*ocio'fo/.o«  {fettbrühe  nach  Pape's  Übersetzung)  genannt  habe. 
Statt  KWtfofoW  ist1  entweder  mit  Eidhsl.  Gloss,  tu  lesen  ^»rtrvty  (*•  *• 
J*ve«^  t^<  ^wiyr,  i^.  Jtaawtf^dirv^  Alciphr,  III,  49. 52),  oder  K*itf- 

27* 
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Dionpsius  (r.  2>  28   (111,  p.  547%*;.)  3 
fiij  otoW  axove  (itjöi  nana  parfraf*, 
tm  ßutwp  h&  Ipgxu  tä  yiygUfi^a. 
Meiaeke:    „Snspicabar   &  rüp   idimtif  ist?  4V«x«   ftyQaftiipa". 
Seilte    sieht   ßefrjlxx»,   was    de»   haa4schriftli«liea    ßoto*  nitoer 
liegt)  denselben  ein«  haben  kennen  al»  forote»»?     Man  fgtv  -etera 
Plat.  Sympos.  p.  $18,  B;  x«i  et"  **$  ÄiJto?  ß^Xoi  *e  x*<  etyftaxo?. 
Fr.  3,  IS  (III.  p.  552) :  W  &f  A«>^r  ^la  froMA  »£ov  <rt»*<- 
üora;    Der  stehende  Sprachgebrauch  aeheint  an  fordern  t  *i  M 
Xiyu»  ja  noXXi\    Vgh  Babrtüs  fab.  95,  84.  Wyiteub.  Idlian,  in 
Const»  orat  p«  141  fg*  Scheret*. 

Hemockm  fr*  4,  6  (Hit  |k  562): 

naioMi  yfo  *o  dein*  ^Qo&XeXaXrjn^u^ 

A.  «o*  ^di^ee  y'  fatnW  a*  3im$d*tlH>  *&** 

B.  Xiy  avto'  xal  yocQ  ovx  aysXoior  «W  &wft  • 
'JytXokOP  scheint  mir  unpassend.  Worum  wfrd  in  dein  problem 
4es  Pauson  gerade  etwas  lächerliche*  vermutketf  Nach  de*  verw 
lier  gesagten,  »007*01  toorpin*X*p>  no#v  w**. ,  liest  sieh  altes 
andre  eher  erwarten.  Aber  ist  nicht  jenes  ktyfeeHkreeneitde  pra- 
hlen« (itPf  xmanir**  hift+ijp  (kip  fluniqa  yto&i  ti  ti  *$?  ov;) 
wirklieh  eine  Ifceberlichkeit*  Gewiss  wallte  4er  komike*  4eb 
Pauson  zum  gegenständ  das  geltiehtera  mache*;  allein  eben  da- 
rum wäre  es  unklug  gewesen ,  wenn'  er  durch  die  ankü*Ägnng 
eines  yeXoiop  den  effect  seines  ohnehin  schwachen  wikes  noch 
geschwächt  hätte.  Es  ist  ohne  sfreifeJ  zn  verbessert:  xa\  yaq 
oix  iyiXatop  ia%   io<og>  d*  h.  nicht  aBhtfit*. 

Sophilm  fr.  7  (III.  p.  583)   ist   äbfcttthefte»:    vybqaft)*  «7  | 
xal  xriooAoigof. 

Xenarchus  fr.  4,  18  (II*.  p;  617).  Während  die  hetaeren 
aitown  jeden  flk  ei«  einige*  jmT  fti^ttr,  *^4i*»>«»,  n&praq 
frfcoitmfe'M  gebot  stehen,  werden  die  «artete*  freue*  als  eotehe 
bezeichnet,    •  -.*  •.  \    -  ,-  ^,    ., 

äff  ov»  ö««*  eW  ovtf'  ooaW  fttfr'tffttytftv  ' 
So  lautet  die  jetzige  corruption.  Die  hei*tellneg*r*rs*cke  von 
Dobree,  af  ovx  &«>  ?oV  on6*  eacnW  ydy  aaqmv  und  ov  ovt  «teir 
for  ovr  ftöW*  oioar  o*?»*  sind  ungenügend*  Es  dürfte  kaum 
au  beaweifeht  «ein,  daesvder  vera  etwa  folgeaäUa  gcdanJrem  ent- 
halten seile  die»  franeu  bekommt  inan  nicht  zu  sehn,  und  we*a 
dies«  etwa  geschieh**  uö  darf  man  sie  flickt  offen  anblicken  an* 
kann  kaum  verstohlener  weise  ein  äuge  nach  ihnen  wenden.  Mit 
der  leichtesten  anderung  Hess  sich  vielleicht  schreiben: 

ae  ovz    ideip  Sat   oStf  6oe5rr    iXXsir  carpöög. 
tvo  tXXktp  in  der  bödeulung  sekkten  zu  ftssen  w*re,  dUo  Wer  im 
gegensatz   zu   dem  4  recti*  oculie  intueri  den  versteckt  blinzelnden 
Seitenblick  bezeichnen  würde..    Gewöhnlicher  ist  in  die«ew  »mmi 
das  abgeleitete  iXXobnrco   nebst  einigen  «aaite^n  ibraa4n  •  «desselben 
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ateaiiaes.  Jacekil*  «tod  Seiler  sagen,  die  bedeataag  eenehr  sain? 
easttai,  $chielm>  beschränke  sieb  bei  tklm  ouf  die  composite; 
diese  heisst  mit  andern  wortee  dach  wolii  nur,  sie  aei  fir  das 
simplex  bisher  aicbt  oeckgewiesan.  Inswfschea  wäre  es  auch 
nick*  alba  kühn,   aa   uasrer  stelle  tu   verssatkea:    ov&y  ofeW 

Menander  fr.  195,  8  (IV.  p*  128): 

'^AAa  #sor  ovfai?  «iV  to  sr^oxoAmof  tyfgsi 

a$yvp*ot>  eüi*  idnnir  svrotrr  /tropera? 

noQprje  ßovXqp  id*i£e*  svttOQtme  *i*o&  . 
Den  weg  cur  emendatia*  des  drfattea  verses  bat  L.  Preller  ge- 
seigt,  daesen  :veruiuthuag  n$QQP  efoßolfa  *  &ei£e»  «wror/uaff  r> 
*6g  (PbUoU  I1U  p.  521)  in  der  liauptsadie  das  riebtiga  trifft, 
aber  akfc  oboe  nnth  a  aa  dar  überlieferten  tesart  eatfernt.  Ea  ist 
offenbar  an  schreiben: 

niqop  %  'bßplijp  id$i%*r  ivnoQiaa  woe, 
Dia  w  den  ameksttickea  des  Kil*$  (edit  aiinar  p.  021) 
angefiihrte  stelle  ans  Cram*  Aneod,  Paris.  IV.  p.  25,  17  enthält 
»ach  elaea.  kleinen  fishier.:  Tipapia*  —  Ae/ei  iti  ovrfato*  im 
fer  met«  uaQae  imtyton  r#  uttQadouiiv,  Vermntbliek  ist  su  le* 
sea  wo  ■  *it<o  umga  «»1  imyiQH.  Aus  der  aeitsekft  £  abtertb. 
1*48.  p,  702  sehe  ich,  dues  dieselbe  natis  is*  Gaisfordscbea 
Etjrja.  N,  p.  400,  SO  slake* 

Fr.  308,  5  (IV.  p.  161)  ist  Porson's  verutusbnng  M**ttu*rf 
iyxiXug,  Odoiov,  wobl  nur  durch  ein  versehen  nnervfchnt  ge- 
blieben. Jedeafells  hat  diese  widening  mehr  Wahrscheinlichkeit 
als  das  Bruncksche  Mtttcuop  rttßv  oder  oho*  tt  Qdatßf*  Ohop 
ist  entbehrlich,  und  weaa  Bernhard?  Sjrniax  p,  1*7  peial;  „o£ 
rot  wurde  unterdrückt  in  6  ZxQatw,  nitw  xolir ,.<$*&  wivp 
Kur,  Cjcl.  560.  573.  Ttaear»  18,  11.  is  den  aasten  der  svainn 
jedoch  a*ft  sjMftr,  als  i  Bi>pl*ost"  m  finden  steh  dank  ja  der 
kouioedie  genug  unzweifelhafte  haisptele  dieser  altfpie.  $e  8»t 
tue  Ar.  Plut.  1021.  (vermntUicJi  auch  Com.  II.  p>  1004)  Anti- 
dot*» Cam.  111.  p.  520.  Epinieue  IV«  p,  505.  JQto  Anaftila*  111, 
p.  845.  SopMlus  III.  p.  58 1.  Bißltw  Com,  IV,  |>.fl»3.  Napier 
Hat*  IV.  p.  50&.  la  tdee  werten,  des  Tales  bei  Stoiaans  Fin* 
5,67.  veroHkliBie  ieb  (PWlok  IV.  >  «00)<  fj  nm*  m  nU*QVP*m 
$  di\p%  JSof  (stall  %u>pu);  iXJ!  oi  tmvm  9m  WW*  tyvim*  at 
«rft?<pawt;  Dia  ändarneg  iat  anmal  da  iXtä  aef  V#*n  folgt» 
überaus  einfach,  nothig  aber  ist:  ate  nickt,  a.  Atk*  .JIL  p.  133  %« 
eine  atpUä  anl  die  such  »ek  freund.  Heiarisb  Jaaoki  aafaverksem 
gesaaakt  hat» 

Fr,  386  (IV.  p.  187)  i 

Ovawuse*   ^kaaa  ntlut&Xi  .P9*Qit> 

sir  tor  idor  8yjcor  r$  <jg>d*V  s^X^'  «vmA«?»  ; 

Statt  iykop  veVraaibete  Bentley,  den  Meiaeka  tattrij*,  :r4*  fh 
wt  oIkoh.    [Mess  ist  trohl  nick*  pesaeed,  da  das  fUfanpieo- 
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wohnen  ta  demselben  hau«  keineswegs  eine  völKge  ^gfeichetellemg 
bedingt«  Wenn  ich  nicht  irre*  ist  ta  lesen  tig  t&r  foot  ifptp 
(gleichbedeutend  mit  eig  ttfp  ftiwr  tA&p).  ■     »   ':  l 

Fr,  563  (IV.  p<  248):  Dfwr  ittf>6g  öoi  fJ9j*l  $+ nU*w  %*$» 
dt%cu  ?6  poQto**  toir  laßu*  ya$  ptjdi  lr  xrit.  Im  ersten  vor»  ist 
das  fiqde  ip  zu  stark ;  da  statt  nXiop  die  beste  handseitltft  *Ww, 
so  schreibe  ich  prjüip  epnlttop.,  •  •<  *'*  v 

Fr.  571  (IV.  p,  250)?   ■■        ;  /       ^  *"" 

Ti  diaxeprjg  *t'XQVütog;  [si  fa$]  o'detftor»?' >  -  v'* 
avTOs,*  ceaolafoi  *arr<s ,  <x£  W  fiiy  \<*}ißdptig,  *  r 
tfatiToy-  imkQißicg,  ovxixrirop  <ö<jr*Uuj.  ■  r    .    . 

Diis  ««  700  »st  erne  ergftnsnqg  von,  Jacobe,'-  an  -dere*  rtehttgkeit 
sich  *  zweifeln-  läset.  Ohne,  frage  wave  esvpasa^n<tor,(  went»  der 
setz  et  6  teGxittfg  -—  niy  Xapßdpsig  wk  de»  vevherg/ehendeo  ge- 
zogen würde,  in  diesem  fall  wäre  aber  70^  oomtigHch;  Sodann 
kann  ich  die  frage :  ti  dutjtepijg  el  XQyaiik ;  nickt  für  richtig 
halten,  Ti  dtanspijg  nopeTg)  gäbe  einen  passenden' sinnt  «her  wer 
wird  einen  andern  auffordern,  nfeht  gnt  an  seinf  Me*  sett  jfnv» 
<yro?  brttttchhar  bedeuten?  dann  sehe  ich  nicht  wie  es  sieh  mk 
dtKX9*f]$  verträgt.  Aber  selbst  wenn  die  jetzigen  werte  einen 
leidlichen?  sinn  gäben,  immer  wärde  es  erlaubt  sein,  dem  metri* 
•eben  feWer  *der  handschriftlichen  lesart  auf  andere-  weine  abzu- 
helfen  und  vermuthung  gegen  vermutbvnp  zn  stellen. ,  Mein  vor* 
schlag  Ist  folgender :  ;.;   .»:■*-.  • 

"  -Ti  ^Mkoprptig %  iti  Xd^g  6  dwnotijg  ' 
1     tAibg  anikaiH  nana,  <*>•  Ü  ftq  XupßipHt! 
euvrop  imrQt'ßw,  ovx  i*ttpop  wpeXug. 
JmxchqgsiV  scheint  mir 'fit  her  und  bedarf*  keiner  reebtferiigan&j 
sehr   fraglich   ist  dagegen   Xapp,*  was«  ieh   hier  gewagt  »abe, 
weil  bei  Stebaens 'der  vers  3er  Antlnfeeines :•  XQV4***?   7**&P**fe 
iati  /koBOttig'fiajQig,  Verhergebt.     Sonst  kannte  «an  such'  veri 
mnthen  ei  X&(>i*i»og  o  faonQtygi  ■»• 

'Fr;  «41  (|V,*  p.  263)  ut  vermntbht*  zu  tilgen.  Die-beidea 
verse  det  Andromache,  ifa&ip  «fotr  %iX.  haben  kWi  SteB.  -FW* 
104,  14.  das  Jenifca  *w>  «tbrvvy  in  unsere  codices  geht  eine 
stelle  ties  Menattder  vorher,  vielleicht  aber  ist  eine  euripidemebe 
stelle  vorlier  ausgefallen.  Noch  geringere  Wahrscheinlichkeit  hat 
fr.  72$  (IV.  p.  280) :  9(i  *ai  «tun*-  noXX  Spt  myn  *aXi,  wo 
die  äutorschaft  des  Ateuander  auf  dem  einzigen  Apostolus,  also 
auf  einher  schwachen  stütze  beruht. 

Die  unter  dem  named  des  Meneoder  cenrsMnoW  /Vätiaf  po* 
poatixot  sind  bekanntlich  aus  verschiedenen  dichtem'  verschiede» 
ner  Zeiten  zusammengetragen.  Wo  die  Verfasser  der  einzelnen 
trimeter  nachweisbar  sind,  hat  Metneke  sie  angeführt;  doch  ist 
ihm  hierbei  einiges  entgangen.  •* 

V*  117:  Jvapoppog  efyp  päXXop  %  HUXfßojtg  ist  Bur.  fr.  831. 
2§8?  *H  X4y9  ti  ikfig  Kf«*e\ro».  $  <n^r  l^s  «  Bur;  fr.  864t 
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.242 »iftw  *»  mir.  ofyoj&r  of  &***tfT<*fa  «=  Soph,  fr.  286. 
$32.1  Man  lOQytmzijr,  o*u$  *i%  avto/  Goyig  *;  Eir.fr.  930^ 
459:  27arr   «*aKttlw*rt>#»  ;6  j^oro^  eft?  t o  <}$$  me'gfi  z=»  Sefk» 

fr.  «57.  ,  , 

•  471:  fP«o^  rca^(*mi» ,  r/  nu&i*TM>  xaqtmir  ,t=z  Bar«  AU»  1078* 

497:   To?  svrt^owta  xaf  ygoreir  topi&fie*  /=  Eur.fr,  1034, 

508 :  Ta  fi^d«?  «&$*&•«)?<*.  ytq  appti  paiyp  =?=  Aescb*  Prom.  44. 

...  ©87;  'O^Q  öi  yapXfl  no^V  Jpeot-  £<fXflf*opa  s=  Eur,  fr.  259. 

t   697-j  <)£*  &m*  oanjj.  ÄfCfT    «*go  etyamapti  ^=  Eur.  fr  656, 1, 

717:.  Tqqtws  öutcuof  xiijpa  muwatop.z=.  ^niiphanes  fr.  ?74. 

(in.  pn  i5o>      ;  ;  /        . 

Mit  v.  280:  Koiywg  ^egsir  dsi  tue  naQi&Hubae  %vmg,  hat  grosse 
äbplichkeit  Eur.  Med.  1018;  icqj/qpw?  cpBQetp  %gq  'Gvipro*  °*ta 
avpopoodLi.  Vielleicht;  ist  diess  die  ursprüngliche  fassung  und  die, 
jetrige  lesnrt  entlehnt  aus  monost.  470 :  'P$ot  ysgeir  deitag  na- 
gMtoiaag  wga?.  Im  zweiten  supplement  wollte  Meineke  nur  un- 
edirte  gnomon  aufnehmen!  demnach  sollten  v.  595.597.  599.627. 
fortgelassen  sejn^  da  diese  .mit  y.  56.  654.  58.  708.  identisch 
Sind  und    höchstens  in  kleinigkeiten  abweichen. 

V.  504  liest  man:  Tb  yäg  $uvuv  ovx  alaxQor,  *tä  <*'* 
axQ&e  öateir.  Noch  hat  meines,  wissens  niemand  an  diesen  Wor- 
ten anstoss  genommen;  gleichwohl  darf  nicht  bezweifelt  werden, 
dass  uIgxqop  verderbt  ist:  derin  wer  hat  wohl  jemals  behauptet, 
zu  sterben  sei  eine  schände?  Es  ist  wohl  zu  lesen:  tb  yaq  #a- 
pah  ov  öeiptp,  .oder  wenn  man  der  Überlieferung  sich  enger  au- 
schliessen  will,  ovx  aipop,  aXX*  ul<JXQ<x>g  Oaveip.  Vgl.  Arrinn 
Diss.  Epict.  II,  1,  13:  diet  tovto  inaivovpsp  top  sinbpza  ort  ov 
xat&ßptfp  yig.  Ö81p6p>  &XX*  alaxQwg  Öap&Tp  (aufgenommen 
TOO  Wagner  Trag,  ine.  fr.  272.}.  ,     | 

V.  5£5:  Tioj  psyiOTOP  aya&op  eiiojQWP  naifc.  Meineke  hat 
in  den  text  gesetzt:  aya&op  [lax*]  evepowv  nattjQ.  SoTtte  nicht 
vorzuziehen  sein'  aya&bp  ej&  opQOP&v  nati}q% 

ApoUodorus  Carystius  fr.  11  (IV.  p.  445): 
Ovr<ß?  ZxuoTog  iari  Öta  ta  nqayftara 
5  Gsppog  §  ranwoe*  • 

So  Meineke,  wohl  etwa«'  zu  ktibn.  Die  Überlieferung  lautet) 
ofatoe  ixuatoc  diä  tä  ngay^ata  öeppog  \p  xal  raneipog.  Es  ge- 
nügt, vor  xal  die  partikel  ij  einzuschalten. 

Anaxipptis  fr.  6,  2  (IV.  p.  465): 

Zwmqvgip  tpilQ'  oJa   IßeXüxave  doidtxa 
XQedyQctp,  öveiar,  zvqoxpijgup  natiixriP 
otsAsöV,  exayidag  tqiIq  ntl. 
Hi7«fd4xip  haxti   dubie  corrvptvm"  sägt  Meineke:    Rh   vermuths 
neXXixqp ,  eine  «ebenferm  ,von  n£XU%. 

PKlippidc*  h.  15,  5  (IV.  p.  471): 

Swqop  ti  toi  Xtyeip  iett  ib.  mnap&tpai. 
Meineke    hat   mit  Porion  tb  Xtytip  uud  toi>  mitot&ipai  gesetzt. 
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Sollte  es  aber  ganz  gtaicfcgMtin;  sein,  ob  nenvpfo'peu  ifcler  Uyetp 
das  subject  ist?  muss  nicht  vielmehr  der  nacbdroeksfolUrn- be- 
griff in  den  Vordergrund  treten  $  Im  deutschen  wenigstens  dirfte 
man  nicht  sagen:  reden  ist  etwas  anderes  ah  leiden,  «tatt:  leiden 
ist  etwas  anderes  als  reden.  Danach  halte  ich  •#  fir  geraStkeuer, 
eine  Umstellung  vorzunehmen: 

i&tv*  itiqbf  u  tov  Xiyeip  to  nmOpQipcu.    . 
Phöenicides  fr.  4,  19  (IV.  p.  511).     Eide    hetacre   schildert» 
wie   übel    sie    mit  ihren  liebhabe™  angekommen  serj   der  dfttte, 
ein  philosoph,  war  der  schlimmste,  era  nvovrttop  xaxvP: 

oidep  ididov  yaQ'  ei  de  t    aitoi/Mfjp,   Iqpfl, 

Qiit  äya&bv  shut  ragyvotop.   „form  ttaxrfj*, 

dia  tovtö  dog  pol,  $i%popH'  ovx  rnei&ero. 
Statt  el  di  t*  alrotpip  schreibt  Melneke  mit  Grotta*  ei  tt  f  *i« 
Toijitp.  Diess  ware  annehmbar,  wenn  nicht  die  beste  hnadschrift 
des  Stobaeus  etwas  ganz  anderes  hättet  tdXup  alt «3  tu  Von 
der  entzifferuug  dieser  corruption  mass  jeder  besserangetersnefc 
ausgehen.  Mrr  fallt  nicht«  genügendes  ein;  ieli  versuchte  ovdip 
ididov  yag  taXaog   (oder   ovo*  irsdidov  yaq  ttittethop)*    ahoveji 

Posidippm  fr.  28  (1 V.  p.  525} : 
Ovdttg  aXvnmg  tor  ßiop  ditjyayep 
ap&Q<anog  vr,  oide  pe%Qi  tov  tiXovg  ndXip 
Ipeipep  evTvpnr. 
„Vs.  3  nonne  epeips  dvatvxapf     Meineke.     Allerdings  würde 
diess  dem  sinn  besser  zusagen,  oder  vielmehr  wenn  das  nur  auf 
Clemens  Alex,  beruhende  naXip  richtig  ist,  so  tasst  sieb  elrvywp 
nicht  halten;    einfacher   aber  ware   die  Änderung  Üjmtep  <2rvp>r: 
denn  a  und  ev  ist  in  den  codices  oft  gai1  nicht  zu  unterscheiden. 

Damoxenus  fr.  2,  21—23  (IV.  p.  530  fgg.)  anonym  bei  Bust. 
Od.  p.  1623,  8 :  XQ^at^  be  avtov  yrwfuxy  iw  *£•  at  furaßoXal 
yäo  al  tu  xwtjciig  xaxop  ijXlßamp  er  t  ap&Qionotg  aXXompata  et 
taig  toonaig  notovaip.     Vgl.  Leutsch  Append.  Prov.  Ill,  J9. 

fficomachus  fr.  1,  32  (IV.  p.  583  fg.):  M^  di  nag  taX- 
XoiQia  yieei.  6$f;pio,  ovx  iyxQarijg*  Vgl*  Eust  Od.  p.  1753*  48  a 
xata  top  einop*a>  *\g  im  r«  ilXotoia  deinpa-*-  nag  yimcu  qJv- 
%eio  ,  oix  iyxgar/jg.  , 

Com.  anonym,  fr.  7  (IV.  p.  601);  a)g  toäto  4*  eJdop,  evOvg 
r\v  aveo  xdrw.  Meiaeke's  vermuthung  tArm  wird  bestätigt  durch 
Etjm.  Gud.  p.  221,  51. 

Fr.  64  (IV.  p.  616):  ug  xuXbg  o  Ilttt&ercip,  xakbg  #  6 
net**Hvg.  Vielleicht  bezieht  sieb  auf  die  letztem  worte  Arrian 
Diss.  Epict.  Ill,  24,  73:  i*   fdn  wor«  top  Ihigfui  tor  *aioV. 

Fr.  85  (IV.  p.  622)  iy*wsix<*Xog.  Vgl.  Phetin*.  f,  1&2,  10: 
KvatrozcoXog  xal  iyxvaiPOXwXog  (vertauthlich  xefdgmAo?  Med  iyxv- 
oiynXog)*  i  anb  tov  xata  top  xvobp  tonov  rmXog*  ■*.     . 
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Fr.  450  (IV.  |»i6i8);  O^e^oy  ir^air^,  eodi  W  Pantine 
p>  93,  JK  und  £ufa\  i  ... 

Fr.  2$S  (IV,  p«  Wi);  öttpoXavetaig  anakol  htA.  vgl.  Bekk. 
Aoecd,  f.  £15»  Se*LAppe*ä.  Prn*>  I,  34, 

,     Fr»  266  (IV.  p*66&)?.<iriwi«»'  yp^ihop,  v^LPhryn.  iekkv 
p.  ,27,  13"     •.;■,./•  m  ,i  .,'..',   : 

1  r.  284  (IV-  pw464):  ft'0»w  ari^wo^  .Besser  ist  f ieUeiebt 
etimnmop  jf«{  wie» '  nach?  Diegeuiaa  VIII,  A4.  (oiptiro*  ftpomot» 
Append/  Prcnk:  Wy  69> 

Fr.  299  (IV;  p*  665):  xvxpnXat  mQOPtpdtmr ,  «neb  bei  Pko« 
Um  p*:  193«  24*      .         . 

.Fr«  881  (IV*  pv  67l):'*ai  rw  #*eW  i<iyta*og  al,  **»Vtf  £♦- 
xef*.  So  ist  statt  ei  ravftf  doxw  in  *  tosen  mit  Boies.  Aaeed.  V» 
p.  492. 

Fr.  855  (IV«  p*  *79)t  fovty?  yiif  ainyr  £uxt*  n^of  <r«  xa- 
rsöeprjv.  Meineke.  setzt  »it  Gretins  mxa.  Man  kannte  auch 
ersxer  beibehalten  und  nqog  ist  ei**  verwan^elä. 

Fr.  403  (IV.  p.  684  fg.}t  'G  bqüjo*  tin»*,  petaßtXtj  ndv* 
tatp  yXvxv  xil. ,  eine,  von  vi.elen  besprochene  und  doch  noch  nicht 
ganz  geheilte  stelle.  Mach  den  Cneetschejn  sdioliea  hinter  Geels 
Phoenissen  ergiebt  eich  fir  die  drei  letalen  versa  folgendes  als 
wahrseheinlichste  herstellung; 

xal  t&i^km  ,mk  toiavt*  *}*  dt'y  t  in  .  irJUwete*  . 
wmyjop  ytptöat*  p&ajbXij  pep,  ifii>  &  oC* 
«See   oi^i  ftroero»  m(t*  pMtfßeAi?  y taxu* 

Fn  436  (IV.  p,^09&):  SäÄso^cw  eor*  re)  0io>  Die  beiden 
leisten  wajte  sind  doroii  .ein  verseaeo  hei  JBelneJte  weggeblieben. 

Zu  den  Überbleibseln  anonymer  komUter  ist,  wenn,' sei»  nicht 
irre,  folgend**  hinzuzufügen: 

Diog.  L.  IV,  20:  tjp  di  xal  qnXoaoyoxXig  xal  pdXiata  ir 
ixeipoig  onov  xatä  top  xa>/*fxo>  vi  noir^iaia  aitqp  xvüdp  ttg  id o- 
x€i  ovpnoieir  MoXottixog»  fiergk  Comm.  p.  377.  legt  den 
vers  dem  Aristophanes  bei.  Bust.  Od.  p.  1689,  41 :  'Jcteop  di 
Sti  ix  rov  xtjXeiv  xal  yXoMSbtiqiSpttqg  xjoofAixoittoop  naod  totg 
naXatoig,  6  yXciaay  xqXwp  xal  xo/wro*?.  Vielleicht  y X 0*000  x tf* 
Xoxopnyg.  OlyuiModor  .bei  Jahn  im  arch,  f.  philo),  und  paedag. 
XIV.  j>.  238  (cf.  p.  397).:  ovtco  yovr  xal  öl  xMp<pdioitoiol  öx&mor* 
teg  tovg  y&qpäiovg  (pcuHr,  oti  ol  für  iittiyeg  Sio  povovg  y  tqtig 
fAtjvag  adovöiv,  öl  Ü$  'döfraioi  oXov  thv  Inavtov  dlxag  Xtyovatf* 
Photius  p.  264, 14 ;  *Jtaxxo6xaitiq&ar t  &ft\  rot?  lakxoftQMxrov. 
Photius  p.  390,  23:  nagdataaig  f  y  iidopipi]  dqaxpirj  iftig  tov 
siapxdyvcLi  rqp  dtxtjv  *AvÜQ8g  'EXXtjpwp  aQiaroimxaTaßaXsir 
(vielleicht  xaruXaßeirt)  nagdataair.  Endlich  wehl  auch  Di« 
caearch  fr.  59,  25  bei  Müller  ^tagm.  Hist.  II.  p.  260:  laioQovöi 
$  ol  Bouotol  td  xat  aitovg  vrtdQxovrtt  "öta  axXrjQtjfiaja  Xiyop* 
ttg  zavrw  typ  pep  aicxQOxeQÖiap  xatoixiip  ip  '^ooir^,  top  di 
yOopop   ip  Tardy Q«  9    typ   qäop.eixuw  iv  Qwmaig ,   typ  vßQip  ip 
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Qtjßatft  typ  nXeotk^iap  ir  Wrihfiipt,  -typ  äti(>tq>ym&P  ip  Kof&tti'a, 
ip  ITXataiatg  typ  aXu&veiap,  top  nvqtiop  er  .lOpyt/orm*  f^f.^ 
a&yaiuf l  iv  'AXtaQty.  tab*  in  ntiaqf  tijg  )Ekldjog  iixXijg^fAata  tig 
tag  trjg  Boiwriag  noXuG'xctoeQQviji  fttn  tang*rkaiateg  der  Je£ 
den  und  gebrechen ,  mit  denen  die  einzelnen  litfotisefceni  Städte 
behaftet  sind.  Was  der  geograph  als  trockene  Wahrheit  Jiioslellty 
scheint  aus.  der  -Intone  eines  komischen  didMers  geflossen  zu  »sein; 
dass.  die  Boeoter  öfters  auf  der  attischen  fe«liu«  ressfottet  war- 
den, ist  höchst  wahrscheinlich:  eine  Boiaxtiä  dtoteteiK  Anetpjia»- 
nes,  Tkeopkikis  und  Menawler,  einen  Boitit i0f  Diphüns.  Welche 
worte  tier  obigen  stelle  zu  gründe  liegen,  laset  sieh?  frei  lieb 
nicht  mehr  .ermitteln ,  deck  wurde  ehnei  gewaltsame!  änderengen 
sich  etwa  folgendes  darbieten.:  •      -.. 

[0m  ö*  edmxat]  trjp  pip  aiaxQOKtgdiap 

aworxer  '&g<»;np,    Tupojfa  Hi  tm  ^tfepojw,  . 

yiXo+etHi&p  dl  Otcnmug,    Qffimg  iß*4r> 

nXsovB^iav  Idtöqüipi  ^x$u  ntQMQfiap 

KoQvmoiaty  eg  di  JTXarauwp  aotet 

äkaJZopeioBP  f  tip  nvQervp  &  'O/jr^fti'offe- 

'AXiagtioig  Si  tip  at a^e/imir  qmwp*    . 

niatjg  *i£  ix  tqg 'EXk&öog  «xi^^ioca 

Boiooriag  ig  tag  noXeig  Hattggwfj 
Zu  glauben,  dan  ich  mit  diesem  autöecke&asmaidae.iötft  der  ur- 
sprünglichen dichter  worte  .  getroffen .>  feättei, fiUlt  ^  mir  nieht  ein; 
ich  halte  die  obigen  verse  nickt  fpr  bessere  und  nicht  für  schlech- 
ter ak  etwa  4ie  ähnlichen  «xperistente:  derer,  die.  aus  derakizze 
des  .Die  Ckryeest..  LII.  den  turtpideUcken  Pbiloktet  spi  resteer^ 
ten  versackten» ..       i    • 

.August  Nauck.  .. 


Zu  Plutarch. 


Pericl,  S3  heisst  es :  <og  tavanawta  tdvtn  doXonoirjaaprog 
'Equitmov.  Dann  folgen  die  verse.  Dies  ist  die  unverfälschte 
äberlieferung:  der  codex  C,  welcher  conjectured  in  grosser  zahl 
enthält,  hat  öyXonoieVta  'Eqii.,  was  jetzt  in  den  ausgaben  steht. 
Statt  dieser  unwahrscheinlichen  änderung  schreibe  man:  tog  tap&+ 
naipta  tavta  firtXol  7TOiJJGavTogypQj4in7iQv.  ,' 

...     K.'  Nipperdey. 
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Zu  den  fraftmenteri  des  Hermlppos. 


tu  meiner  nbhahdfong  über  fftitrulos  (Ptiilol.  5,  15)  habe 
ich  dtiB  ansteht  ausgesprochen,  der  erste  Artikel  des  Suidas  #ber 
Detftestheiie*  sei  gfcttz  au*  Hertnippofr  geflossen.  Um  dem  vor* 
Wurfe  ru!  begegnen,  all  habe  ich  unüberlegter  weite  und  will- 
kürlich au»  der  anföhrung  dieses  Schriftstellers  im  beginn  der 
stelle  auf  da*  übrige  geschlossen,  lege  ich  tntfcie  grürtde  zu  je- 
ner behauptung  dar,  indem  ich  deir  Worten  des  Suidas  folge. 

/Jrjlioo&eftjv  'A^tjtmo^y  vibg  ^fjfioadirovg  xnl  KXeoßoiXrjg, 
färxoQ,  to>*  dqpXDV  Tlaiavietv  impeXifg  pallor  §  Kvqvtj?,  Äg'Ef)* 
pinrtQi  iatOQH,  xal  fgQot;  fAy  fyttug  &x6X<etcT6g ,  »y,  ***  tovto 
q>t]ölv  ©  etvttv*  S&e*  kfci  >&p  jl*r  cw>  BataXog  inXij&tj,.  w?  xa) 
yvtmxtia  iaöfjn  ttoXX&xtg  x(tydtf jteyotf ,  9Agy&g  ü*  (***<*  **  *fe  **- 
do«?  tsleötti)  Smq  forh  vtopa  otpimg.  Fast' wörtlich  stimmt  da« 
mit  das  leben  der  X  Redner  s.  847  e  o?ft<ri>  W  Ti*e$  x«)  rtwaray 
«vre*  ßtmat,  yvratxeiatg  tz  itöipt  XQoineto*  xm  *«jU«Corf*  «xa- 
örote,  otor  BataXov  imxXq&tpdt.  Die  weitere-  ausftlhruag  des 
Vorwurfs  eines  zügellosen  wandeis  werden  wir  mit  Sicherheit  ans 
derselben  quelle  ableiten  dürfen,  aas  der  der  allgemeine -tadel 
entlehnt  wurde,  um  sd  eher  da  ifcrmippos'  in  diesen  dingen  ins 
einzelne  einzugehen  pflegte:  vgl.  At  lie».  8.  s,  589°.  592a.  8. 
s.  842«  (fr.  42.  55.  64.  Müller).  Die  beiden  letzteren  stellen, 
von  fsokrrites  und  Hypereide*  lesen  wir  audi  in  dem  L.  der  X 
redder  s.  8äft*.  849*  ohne  des»  die  quelle  genannt  ist,  wie  denn 
überhaupt  in  diesen  biographien  Hernvippoa  nur  einmal  («.849**), 
aber  den  todf  des  fityperelde«,  mit  named  angeführt  wird«  — 
Bei  9ubdtis  lesen-  wir  weiter:  Imövfupi  öl-  färofmiTig ,  KaXXi« 
orottfW  9evt<tÜiA&öt  tbv  §tjt6(ta  vneg  'Sl^anim*  Xiyona.  Den 
Worten  koriimt  am  nächsten  Zosimos  I.  d.  Dem.  s.  147.  R;  cptlo* 
&6<ptor  pi*  ictvTttf  Ttagettdov  TTkatwl,  -faTOQtxm*  tf  in&ppye*4 
ix  tov  axovti*  KalhtftQatöv  tov  Q^roQog  fäiOQeioriSg  t«  x«i 
evdoxtftolrtog  xl6ükp  i<poitfc.  Ausführlich  entlehnt  dem  werke  des 
Hermippos  die  erzählung  Gellius  N.  A.  8,  13:  flermippos  hoc 
scriptum  reliquit,  Detnoethewin  admodtim  adölescebtem  ventitare 
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in  academiam  Platonemque  audire  toi  it  am.  Ataue  is,  inquit, 
Demosthenes  domo  egressus,  uti  ei  mos  erat,  quam  ad  Platoaem 
pergeret  compluresque  populos  concurrentes  videret,  percoutaiar 
eius  rei  causam  cognoscitque  currere  eoa  audi  tum  Callistratum. 
Is  Callistratus  Athenis  orator  iu  re  publica  fuit:  illi  ötjpaymyovg 
appellant.  Visum  ent  paullum  decurrere  experirique  an  ad  digna 
auditu  tanto  properatum  studio  foret.  Veait,  inquit,  atque  audit 
Callistratum  nobilem  illam  ri^ffaot  'ßoaaot/  dixtjr  dieeatam;  at- 
que  ita  motus  et  demulctus  et  captus  est,  ut  Callistratum  iam 
inde  sectari  coenerjt,.  academiom  gum  Plqftone,  reljquerit.  Hier- 
mit liat,  wie  ich  aus  Karl  Müllers  Fragm.  his  tor.  gr.  III,  50* 
entnehme,  bereits  Loczynski  Plutareka  darstelluag  im  leben  des 
Demosthenes  c.  5  zusammengehalten :  quae  Plutarcbus  narrst  tarn 
sunt  8imilia  Gellianis,  ut  eum  Hermippi  vitam  Demostbenis  bic 
ante  oculos  habuisee  exiatimem»  Suidas  und  mit  ihm  Zoaimoe 
enthalten  aicbta  was  nickt  au«,  derselben  quelle  abgeleitet  w#rT 
den  konnte:  vnlq  'fiommW  ist,  Mmftchreibuug  der  mjaaperetniMU* 
neu  Worte  zip  xefl'fiQamav  9**^*;  bei  Zqsjmos  wird  aber  fu> 
QqvoQwovtQß  iqpwPYQvwM  **•  schreiben  »ei«.  Auf  PUloa  war* 
den  wir  unten  .  *urjickkommen.  dpi)u>ws*  $  '/?<Wl*  ßov  'Ata« 
xq&?ow  na&yt&v,  neu  tgfg  f&foif,  Igoijjfo  Zpüov  wv  ^i&cpuw» 
Miov  coqjHfjevorrog  iv/A&tp*W  x*\  IIpi.PXQatpvg  *«*  jibttfäpap- 
toi  toi  roQyiov  fia&qzov  ml  uvtqv  n&rtoi  Vpojcoatovf,  %^  den 
ersten   Worten   ist  au  vergleiche»  Pionys,  v.  H*)ik*  Isaeos  c.  1« 

ßij€  eV  rois  «Woitf  yajHOjisro?,  i*$Q  tavdi  tov  ^ro^of  9v$lf  *<f*~ 
x«*,  a£w  fluni*  wvf*p$  on,  oj^koiw  j*i*  UwXedfove,  xa&wfaw 
di  dr}po<t0e*o»$f  avufbtto  tie  wg  a^'dWf  jreS*  jptloeafmiv 

Das  folgende  bot  Beruuppes  dent  Kt**y*iea   entnommen*   a. 
Plutarcb.  Dem»  5  (Ityuwuit  — )  J&tf<s$$iw  —  j&'prtitoi  Myonw 

f*;£*0?  ***  ao?  idf^xida/a«irro#  pouyp  Xaßprt»  top  ^^uaftfar**» 
funorfkw;  dasselbe,  lasen  ww  tjkil  weise  genauer  in  dem  lebe* 
dtr  X  rednar  **.  844c  «S?  fli  K^piß^og  Wf"  sV  *4?  *??<  gutaae* 
grtotf,  ow.  Jticlljl/pt;  zev  £v0**ov<?/qv  pseocaftpera?  row  #«uio*  ro> 
'jpqnnotiiov  v  Aey0f ? ,  o*a  d*  -Xa^ixUon'  tov  fcvQwniw  wv&  Uf A- 
xtiipapiog,,  ay*\aß&*  afaavg.  Die  .aebrift  des  K  frei  Wog  spheiot 
froh  verschollen,  da  aie  nirgends  genannt  wird,  als  hier. wo 
Hernüppas  sie  benutzt  hatte;  ich.  glaub*  dtsMb  Hermippos  als 
gemeiasanve  qi*dle  der  excerple,  we4cb»  aicfc  /gegenseitig  ergfrn* 
ieai9  aaaetsen  au  dürfen.  Bei  der  onftibrnag  des  Poljk^tes 
kann  nan  tio  miaafiarständnjas  y«ajnutban;  wie  AlWdftaias  4*M 
Cflatg*asv  war  Zoiloa  des  PeJykrates  adbjUar :  xth  A^li^a,  verau 
gescb»  11,  10«    evteydoXoyyas  $  Amvm  Jty  WftyvWv  *«*  ^co; 

diaJUamaa»  fcai  IJldrwfPSi 

Amom  mt.ok  redn«r  nur  ausAristplftUsrlie^  Ä,  19.  a- 1411» 
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bekutmt;  Seh  arfefceH  ib4r  Demosthenes  führt  aus  Hermippo«  Pitt- 
tarch  tHmi  11  an:  MMwa  di  tptptip  *EQfumt»g  ££*?*#&*«  *t?t 
*t»>  itaUa*  (iftoga»  Ktei  *ar  **#'  Miro»  efoeft)  «i?  axe***  pi* 
ä*'  rl^'  toftt^twrt*  ÄwäröW  *b*4#ft*>i  xai  pvfaltotftmit  t«p  ftfrup 
ctacAtfenfre*?)  K^^t***^**  19'  ei  /%f*0#*'r*fv  A^oi  ftoAt>  rg 
jmrcitfKetty  xäi  ivpAfne*  1ka<ptQoW*p*  Ausser  dieser  «teile  kommt 
»ein  mittle  bei  den  biographen  de«  Demoftbenes  Hiebt  vor.  Die 
entfthnnng  Tbeopomp«  steht  ohne  parallele,  tfifbalide«  erscheint 
ill«  lefcrer  de#  tfemosthenes  aaeb  im  leben  der  X  redder  a.  846* 
oX&Xaöag  di  E{fo\>7.4dy  *#  Öi*Uxiix$  Mdqoüp  imptoqihiMit* 
*&tj*  «ad  bW  Diogenes  t*t.La<*rte  2»  »08  iejxei  ?o?  *v?o* 
(toä  Evß&vtitöv)  m$  äwtatofrw  <*x0«w<fr*r  xa<  $e)|ftxa>?#$ftp  4&> 
*ttv*ti*&<ifv  Die  ^afelle  wird  nicht  gem>oiit:  dees  nfcer  Hermfpnea 
yoto  fiabalides "gehandelt  babe,  irt  daraus  tu  entnehmen,  da«« 
er  von  IWogenes  gleicb  nachher  (§.  109)  töber  dessen  scböler 
«ad  naehfetger  Alexinos  angeführt  wird,  Mit  Piaton  »teilt  den 
Eebulidee  alfe  learer  de«  Demosthenes  auch  Aputejos  (apolog*  15. 
p." 411)  tiusanimea:  ito  ille  suminüs  orator,  cum  o  Piatone  pht*» 
ieeepfco  Jadnndtom  bansis&t,  ab  litfbutide  dialectics  argument«, 
ttenes  edtdiclltoet,' notissimam  pronftnttandi  congruent)  am  ab  «pe- 
enfo  petivit/  Ueber  die  meirtuhg  da««  Demostbene«  Platens 
•diiiler  gewesen  sei  bat  vortrefflich  gebändelt  K.  H.  Fuekhfinel 
in  den  Act.  «octet.  graec*e  1,:  267  ff.,-  ihr  Urheber  scheint  Her- 
«rippoe  gewesen  tu  sein,  nach  Ptutarebs  Dem*  5  "ßQputrTtpg  di 
yijöi*  MBändttig  inept  fotutvp  invasiv  >  h  ofj?  lyiyQunro  tw  Jtj- 
po&&tinf  awkqflXAK&M  nXdtom    *al   fiXfiato*   «fc   tov$    XSyovg 

ftt*  hiebet  haben  frir  schritt  Tor  «ehfitt  was  Sei  da«  darbie* 
let  tbetls  den  erhaltenen  tengnissen  mich,  «o  dürftig  sie  nach 
«tat,  auf  ffermippo«  so rHck führen  müssen,  theil«  wenigstens  als 
wahrscheinlich  daher  entlehnt  bezeichnen  können.  Dagegen  las* 
«fen  steh  gegen  die  sehfoeswerte  emstttcbe  bedenken  erbeben:  Its- 
£&ky<rt  6»  qtvphptk  tütXavgiap  &  r$  tov  nocetd&füg  ie$q?  toi 
tip  Mantdora  jipttnatQOP^  npöß&nyxäfitPög  q>ä$i*&9top  to  I*  t$ 
ÄtkTtrtÄp»  4tij  jftdW  $\      * 

'  Plutarch   sagt  atfmlrdi   int1  leben    de«    Demosthenes   e.  80: 
flt**og  AV  Hg,   ovtijv  iöro^W  lBQp*7$me  **tiXij<fef  (fflcu  »««#r- 

Ä'^r  d^r*«v^e#^Ä4  „  Jftfltorthtrtig  *4*tiri<xTQtp"  xtu  fttjo h  aXXo* 
{hKVfk&tiipbfjs'  $1-  Ifjg  rrt$l  th  üivaiov  i$vr7jTog  iktftefa#M  rovg 
mtQU  tat?  VvQcttg  &$ma$  mg  ix  wog  ^cxt'xov  Xocßtor  *ig  ri)*  x**q<{ 
nQoa&oito  t$  GtofAau  Hai  xaianloi  to  (pA^fiaHöp*  ccvtoi  d'  ipa 
XQVöoi  ^l^!T*r  v*ß»«i  to  xatampSiitvop*  ij  $  VTrrjQetuSaa  hatdl- 
0x7  nVf&atoftevG)v  tmp  ntQi  top  *Aq%iap  qiaiij  noXvp  shai  %q&pop 
e£  ov  yoQOirj  top  anodeonw  ixuvo*  6  Jrjfioa&sp^g  dg  (pvXaxrqgtop. 
Wenn  Hermippos  «ich  jenes  Pappos  bericht  so  angeeignet  hat, 
dos«  er  selbst  keiner  andern  erzählung  folgte,    so  ist  es  ausge- 
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macht  dase  hier.  e*n»  i  andere  quelle  bei  guidon  vorausgesetzt 
werden  muss»  Dieselbe  Überlieferung  finden ,  wit  im  leben  4er 
X  redner  s..  847b  o*  es  eJffoy  rev  x#ra  s^y  eq^aflda  quffidxov 
yevaapekov  (azoQuPHf),  bei  Zosimos,  der  unmittelbar  dniranf.  ohne 
allen,  arg  die  widersprechende  berechnnng  von  l>emefitbeneff  ge- 
bustsjahr  aus  Dionystus  hinzufüge ,  8.  151  R»  Xaß<#r  o  vno  ty 
aqtQapdi  el%8  tyUQuaxw  sfc-tovt?.  in  noXXov  airrip  rUL^amvo^fki- 
vor  ix(av  antöwev.  ißlaoa  #  htj.  £'  mi  /  (Vgl,  .die  anonyme 
biographic  des  Demosthenes  e«  159>  R»  Said,  u-  d.  n.  Jqpo&Q.  /), 
überall  ohne  eioe  hindeutuog  auf  ihren  gewalHrsmann.  Ich  bähe 
geglaubt  das»  jenes  fitat  des  Papons  die  möglkbkeit  nicht  eus- 
schliesse,  auch  hier  auf  Hermippot.  zurückzugehen,  aus  dessen 
werke  der  rest  des  artikels  excerpirt  ist»  Dazu  leitete  mich  he* 
sonders,  die  Wahrnehmung  dass  Hermippos  über  die  tedeeitrt  be- 
rühmter manner  besonders  ausführlich  berichtet  haben  <a)uas;,vgl- 
Diogenes  v«  L»*rte  1,  7&  2,  109.  120.  142.  9,  2.  4,44.  5,91« 
ft,;  99.  7f  184.  8*  40  f.  69.  78.  9,  4.  37.  43.  10»  15  £  (fr,  I*. 
35.  37.  3Q.  53,  34.  43.  39,  51.  23;  27.  50.  28.  30*  29.  40. 
Müller).  Verschiedene  berichte  hatte  er  über  den  tod  o>8  Pythn» 
göras  zusammengestellt  (a.  a.  o.  8,  40  f.>  D*von  <Upt  er  das 
le  beosalt  er  beifügte  haben,  wir  .beigpiele  4,  44.' (fr.  34)  iralaii- 
flyers  j8«  ('4^€<^A«^)>  <fe  g^pir'is^wros,  —r  nty  ftyorne  ätov 
ntfAfitov  xai  ißdotiqwöiov.  ;3,,  2  Piaton  (fir.  33)  *e*e*c£  #.,  <fc 
g^ci?  "Eqpwticis  t  M  yafAQig  £9?rf  <nV,  r$  nowq?t  «Ve*..  *%  o?do«f 
x*i  ixaroQtiji;  'OXvpmcidog ,  ßcovg .  «zo?  fi»  *roos  xo&  o/ee^xo**«. 
-r  7,  184  (51)  wo.  von  Chrysippes  gehandelt  wird,  läset  sieh 
nicht  bestimmen  wie  weit  Hermippos  worte  gehen,  oder  oh  Dio- 
genes das  ganze^  zeugnies  nur  dem  ^ApolMoros  nachschreibt: 
denn  oft  führt  er  Hermippos  nur  au«  zweiter  hand  an.  Bio 
Worte  lauten ;  tovror  iv  T4p  '42eV<p  a%^l^orta  9^0»*  "EopcnmK 
inh  ftvciav  ino  tm  f*«#fl*c3y  x£j2$q?«i>*  aV#«*  7*0O9fif*}fxap*tor 
ylvxvr.  axpwop  x#i  iUyyMGuvm  pe^taio*  <kfTe%&8fai£  avÜQoinwt, 
Toia  xal  JßÖoprjxötra  ßiaxfavt  hrjyxatA  pqv  &*/  oXvpsmida, 
x«&#  yqaiv  'AnoXlodozjxoq  «V  .Xjoonxofc,  ..,-.»•' 

So  weit  habe  ich  die  gründe  dargelegt,  aite  denen  4cb  die- 
sem artikel  des  Said  as  ein  höheren!  gewicht  glaubte  beilegen  zu 
müssen,  und  gezeigt  wan  mich  bewogen  hat  ihn,  aas  Hermippos 
herzuleiten.  Uebrigeas  halte  ich,  auch  wo  ein-,  sicher  überliefer- 
tes zeugniss  dieses  Schriftstellers  vorliegt,  dasselbe  an  sich  kei- 
neswegs für  entscheidend*  Die  frage  über  das  geburtsjahr  des 
pemosf Iteoes :  spare  ieh  mir  für  eine  eingehende  bebaudiang  an 
einem  anderen  orte  auf. 

Grimma.   •  *      .  ,  Arnold  SchOef er. 
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'Zur  erkläronjy  der  Satiren  d^s  ^ersJusiÜerhatipf,  ins- 
besondere der  zweiten  satire. 


Weaa  «so  wahr  tat,  4bmi  dito  araductiaaan  etatai  dicbttrs  tip 
tbeil .  feinet  eigaaaa  ■  wk  atadi,  stitkia  zö  i  litem  rtofttigea  *•!*- 
at£adaUe<taa  kekanfitaohaift  mit  idtti  letaafydrkifcltoisaefi  ahrea  vae- 
faaaere  ira  aUgemeiaan ; aow ohl ,  wieiait  desto,  unter,  weichet) 
jades  aetaer  werktv^atatand,  aotkweadig  ist,  —  aa  nun  dieser 
aats  tich  atafcti  awarder -auf  alt«  wie  auf  «odeoae  acküaiuageli 
aaweadea  Jeasaav  Wtoadtaviwar  .tasiaaf  die  aatiren  de*  Puraia* 
am,  mö  b*$«gt»en  wir  auitäbhatder  ersckeuniag  *  daaa.jdaa  arükeil 
alar  heutige*.  I  tear,  waal  di*  t^iditiga  gaautauBjar  daa  dttlitttt)  daa 
iikk  aekan  wahattaft:  pattiatke  id  de*  auffaaanng  aad  darstellfciag 
darf  ^MBitorgaMbefieDjvark^liätheiteo  aaiaar  zeit  aaerkeaut,  daf 
gaaza  aber  meaetaaa  aiit  der  Uezettbniuig^  unbedeutend  abfertigt» 
Wäkread:  dook  dte  aveitgaejoaatn.  da*,  wtrk  bei  atiner  herausgäbe 
-tak  batfail.  auaaaltnwai,  (ait.  Pata«  editoai  Ji  brum*  conti  au  a  tairari 
ikaaaiajaa-.tt  -tUripara  ,ooepej-<mt)  »ad  ftaioetiliariy  wie  Martial  <ea 
lea*a4  erwähnen,  (ft.  X,  1^  94k  laultem  .et  treraa  gloriae  quart* 
tift/uno  libra  '  Feiwitts  i atenuik  *  H<  IVj  20,  .:7«-  •  aeepiüa  ia  libra 
amtfota«ui\  Peraine  ano.,  ^qaai*  leviaiia  tot»  Maraua  Aatazaaidfv) 
Daaan  katamt,  idriee  daa  werkdkea  für  una  eiaeaieage  dußkeler 
laadeatungei»  aetfhalt,  au.etae*Y«ratäft*fc»taa  ahm.  «icuBi  8*lten.  .der 
fc*k4üa*«l  *  feklt  Waao,  nan  4t*  t  zaifcgaaaaseä  die  «attirea  mit 
^reaafertJaawtnidertftg  aafaaiwnetty  bo*  haban  gi«  affeabar  maueaaa 
jariBlaaaStaiibneji'  gefunden,  der  für  aaaveraeb  wunden  ist«  Djer 
Jta  reia»  daa/  deajala  die:  .kectüoa  daeitPnrsutaizu .errafeau/var- 
ataetd,.  glaub*  iaa>  ia  de«:  .aaklifekben/ versteckten  anjpielung*a> 
•die  mtk  deroh  /die  venaUgeaneiaerade  darUellarag  hindarchaielin, 
atocliee  zu  nvüateuv  ü*e  zeitverkäiteatte,  wie  der  entwickeln»^ 
Ifattfi  dan  idit  ioaUtidualitäfc  ;dea  dichters  n*kai,  sind  as  vorzugar 
Wfiaav,  auf  deren  baden  aeiee  .gedickte  /uaean;  Ufrtd  zum  fjcMick 
dkitaaezt  iwate^allert.t.kier  ao  reicklraltag,  wie  kaum  bei  eine** 
aiader«  tdar  taltea-aatoteri,    , 

Die.aHtfer  Saetee*  aeaieu  trhabani*  Vita  Pereü  tat  zwar 
aicetar  »id  .ein   brat*  inaa<amatig»wiirfabea   cengloneret  ?a*  t*> 
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cerpten  am  einer  ausführlicheren  biogruphie,  durf  »her  denooeh 
durchaus  auf  glaubwurdigkeii  ansprach  machen.  Ana  ibr  erfah- 
ren wir,  dass  Persius  34  n.  Ch.  au  Volaterrä  geboren  ward, 
dass  er  im  j.  46  nach  Rom  kam,  dort  4  jähre  die  schulen  des 
grammatikers  und  rhetors,  seit  dem  jähre  50  auch  die  des  pbi- 
losoplien  besuchte,  und  ohne  öffentliche  Wirksamkeit  im  Terkehr 
mit  den  angesehensten  mannen  Jbto  zum  j.  62.  lebte.  Ueber  seine 
lehrer,  wie  über  seine  freunde  *  besitzen  wir  manche  schätzbare 
uotjz,  die  uns,  wohl  berechtigt*  auf  <Ji«  stell  eng  d^s,  dickers, an 
seiner  zeit  einen  schluss  zu  tb'ün,  insofern  der; Umgebung  eines 
heranreifenden  Jünglings  einflüss  auf  seine  entwickeluog  einge- 
räumt werden  muss. 

Ueber  den  grammatiker  Remmius  Palaemo ,  dessen  'scbuler 
Persius  war,  meldet  uns  Sueton.  d.  ill.  gramm.  23.  er  sei  ebenso 
gelehrt^  wie  aumaesead  und  sittenlos  gewesen,  'So.  daso 'Tiberius 
und  Claudius  sieh  dahin  erklärten ,  weder  knahen  noch  jingliage 
seien  flim  «einer  sittlich**  verwerfesiteft  halber  za*  esatetiang  an- 
zwertranea*  DeztaocJt  war  seioe  schule  sebribesacht  und  tmg 
ihm  einauseboliehes  «onarar  ein.  -^-  P.'s  meist**  tn  der  redelniiat, 
Vergiains Flams,  wird  bei  Tae,  Ann.  XV.  71.  eresiaut?  die  be- 
raamtleit  des  namens,  Sagt^or,  brachte  iHtai  uaaV  dem  -Menonius 
ftuftis  iwj. 45  verderbe»  -  Musonia«!  fiel  offenbar  aia«»  majiyrer 
ftr  4i*e  grandsÄtzo  4er  stoischen  phslosopbie,  .der  er  sein  leben 
Und  wirken  gewidmet.  W.  A,  Schmidt  geschickte  der  denk- 
tind  gtavbenafreHieit  im  ersten  Jahrhundert  4er  4aiserbenracbaft 
und  des  ebristentboms.  a*  364  ff.  Auf  VesgaiMts  beziehe  saob 
»bne  zweifet,  was  Persia*  3,  44  ff.  rem  asiae«*  lebror  ersibbt, 
der  ihm  den  TOstrag  einen  moaalegs,  wie  ib»  Cao»  Btieensis  «er 
seiaem  Selbstmorde  gehaJten,!  smfgetragesi  wud<  seinen  ;rater  daaa 
eingeladen  habe.  »  Cato  von  Uticn  -galt  aber  in  -der  neroaiaebsa 
zeit  als  der  perionifitirte v  gegensatz.  «ir  monarchies  (Tac*.  X*f, 
2&  «t  qa<todam  <€*  Caesarea  et  JM.  Oatonass,  ita  ndöo  So,  «Nora, 
et  Thraseasn  avida  diaeordiarom  crvftus  toqsntkr). '  UM  lahrer 
iidn,  der  niit  «eioesi  oobifcern  «dc*m>theumta'belas»daHe>  sssibss 
Irfch*  selber  als  esn  freund  eatonfiacber  gtnraesätzoiaagesebn  aad 
bei  passender  gelegettkeit  entfernt  werde«.  Bas*  ea  4ein>  Vergi* 
aius  so  ergangen  sei,  wird  durch  4it  Verbindung w^hoscbesaMeas 
in  -welche  Tneitus  schien  stürz  mir  dem  dies'  Mneonjns  setzt. 
(Scbtaidt  s.  435  <f;)  '—  Ans  der  sehnte  idea  rfcetors  trat  Persius 
gleich  den  meiste»  jitig&egen  neiuee  nett,  «1»  «ine  Weiter»  aas» 
WWwiig  sotlrten,  in  dre  sebwte  des  »htlos*>hea  über*  »Sea»  leh- 
rer war  Annaeas  Corautas,  sus  Lentis  in  Africa  gebnrtigt  (Md. 
s.  v.)  vannäililicii  dwdi  eia  antgKed  der  Aeüäer-faaliise  fteige» 
fassen  ( Jahn  «roiegg.  ad  Fers.  p.  «.)  sind  lehner  a%r  samthes 
Philosophie.  —  Als  solcher  sammelto  er  j«ngo-  leufre  -sm  nies, 
die  ganz  and  gor  an  sctneai  ^vauae  wnkqtnn  and  toten,  no  dass 
ibr  innmnin*eadebn»  nnd  dfe  erel*  «sterweitnog  den  lebaers  ihren 
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g^t  ^■gfrflyik.jiuf^^e: wwito»oiN>ft  htniaiAte*  (Vit*,Pcfi«inik 
ekia.  caepie  *ti  Carnuti,  ka  ut  ab  ea  nngymm  dkeedeeet».  «^-  — 
uea*  eat  natu)  Gert*  tum  daornm  CfMa^ideetieeimeisumtvirQeftm. 
lWii  5,  14V  A  lnea<ni<*enim  lea frog  mem*ai  cnnfitadre  sales,,  at 
te«sn»r<pr*mB*  eemlie  deeerpm  naetea.)  Persia*  kam  ta,»bn>,  ala 
ew^te.inge  vtril*  smge) eg t. Unite,  (5^.30,/.)  and  dee  fcbftto  an- 
fing ,»  Wktbeiaig  nef  ihn.  einauwtrkee  (aaeree .  ietortes-  V38.). 
D*V  reiee*  *tmtbalim  deeJUeantb*»,  die;  iu#»  in ,  dsjeobr  der* 
jnign'sge  getankt  inareVen*  (5,841.)  ftmden  bei  um»  gutea  bodea* 
amd'ein.  innig**,  freiuidesbaad  knüpfte  den:  seJtUe*  Ma  aa  seinem 
teste  an. den  meieteft  (5,  21  &  eö.  c£  Kf„-Pere.}. 

In.  diese*  peneictfiat*,  um  a*  sa  engen*-  Jekl#  Peraia*  4» 
eam-an  ve*keb*v  ink.  4am  4kli*er  (Ifrittker  5W*el,  PbmVI,  1.)  Cne~ 
snat  tiataaty  an, dan  die  ßt%;  satire  geriebtet  is*«,  »eirt  dam  aonet 
asrim&aattea  CMe«raian<;Se*a»i  mk  Aannetia  Ln*atius>idem  die  liter 
dar  4Mtaaaaii*a,.und  mit  ClesMtina  Afatbemeraa»*  «inieat  aaata't  aae, 
Laoadttnlen,  aod  Balimaiua'ArUtaerala8.raaaiMagiiaaii^.  M?ataba»» 
eaeebr  darcb  galakmrnakait  wia  di*^,,ak*enre#Abek  ettsganeiel»" 
nmee«  tnaanerarsHe  damals  'eifrig  dar  Kpeiteaankt*  nrgebten  waren* 
V*m  dienen, Utnb  Lttcan  aaaW  ndch  aack  ,  des,  schule  ia  vetbiaduag 
mit  Persia*;  als  »dieser  eiaafe**£waai  van  eeiaea  gadrobten  wins? 
nntendriefctn  er  kaum  4ea>aa*stef:  ilta  free*  aaaa  peemate».  (Vit. 
Peeev)  .  Dabriyena  tbeifcea  aaoh  bald  balder  tebaaswftge,  unner 
Hektar  .ergab  akb ; wall raed.  der  gaa*en  dawar* aesaee .  kmman  la» 
Iseae  4er<speca*awven-  Aersaftmag  mk>  aller  .atfeage  1 .  itUirend  Ln^ 
eaa- die  ftbaaria;  bald*  veaUibas  and  durcb  aaiaea  obaim  Sennen  in 
efotntfceeisle  iter  vertraute*  fretoeda  das,  jnns>en,  kaiaers  autrkt  at* 
Welt  *  AJijdifeaer.tbm  aber  da*  diebeeai  untamagte»  Weil  ar  daneb* 
Mae»  rivets*  aniaen  njgnen.rubm  geftbrdeb  glajto,., teat  Lit  can 
ga.daa'fieiadan'Navaa.ilbarv  liens,  sich  in  1  die  Pise^cbe  rersenweM 
rang  ^m  und  erektf  .nachdem  wer.  sseJt  areas/abas»  daeah  deritineiai 
t*nn  seiner  «tgenen  matter  ta  retten  tefcstmht»  4en  4ad  *uf  nine- 
foe*  aabamapipAararfaaiga  weite-  (W*E-  Weber  nor  dem.eorp«..pee« 
aari'  p.  xfaviti  aq.)  Ztriseben*  dem.httAitfge  nod  dem-  speealetrvea 
abater  «Mcble  sdbwerlich  die.  jaa^njiUieliadaabaft  lebendig  blei^ 
faaajafetoao  ^anig  konnte*  Pt  mine  an  /dein,  Udeate,  ies  hofphilo*. 
wtfkmpwBdi fantauldirrfrs  Seüieca,  mit  dam  «r  tpät  bekenn t.wu»de^ 
g«fällaa»dia4an4>(Vk^PemO  ,  «»  •    .   r. 

■  •>■  Yan  greeatai  ge*rtoM*  fiar.dia  ofaaraataabildangdea jaagenr 
d»cUera  wari  afanttan.  <Jie  pettöalkbtait ;  de<  Cortuüw  seibar, 
•beUa  .aiailebifer  tbaili  nUyireuadV  in  sejae  UbenaetellÄag  veiv 
mtigeu  wit  aar  ejaar  aatis  de*»id  Caaawt«  leinfcn  Wick  zu  tbaa«t 
Kara-  w*dkay  eaaüblt^Dtie  UUL  »a\y  daa  gaaaa  römiftQbege^ 
anMoft**j.eniech  ^belmadeb  and  berief -gekaWfce  ,und  *n*errkbte*et 
manner  sa  äiaarHiaiWtlmnjg.  über  die  naaahl  der  bütbtr  des  tpa#r 
jertfrUui wertes,  ilbiiffaimeintent,  iea^mii8atan.40Q.biic)ier  wrer- 
a^^'CWrMrtBa^a^a^hfnMsM.bfaingeiegfn^   erkläre  diene  aniakt 
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far  eu  gnus,  des*»  aietaetid  wirde  sie  lesen*  and*  »U> eeeer  asa* 
den  einerurf  that,  Cbryeippes,  de»  er  dock  ebre,  de*  tr  >oe«b- 
ahau*  babe  j*  ml  mehr  g^«ehrtes^»y  «|ir»eli'«r  mit  igi^*rts»  frei*« 
wnth:  die  sind  aber  **eb<  für  das lebe«  feraaeattbfev  rea-aatsasij 
Diese  Worte  erbitterten  de»  kaiser  so,  das*  er  Ma»  tbdsea  jwaeitay 
«ad  Um»  wirfetidn  verbannte.  ~  IsmeHtin  aseebte  dies  «aaaiasJelee 
dreiste  wert  die  rerariaaeaagi  abgaben,  gegen  dea  ehibaaepbew 
etwxusehrerten ,  sebWeriieh  ware-ee  aber  so  b*rt  gealasdeti  weeu 
den,  wena  «ein«  gruadsütae  «ad  lebr««  ke  einklebe  äset  skr 
regiernng  gestanden  hätte«*  Vielleicht— nicht  obae  b«deeteag 
wird  auch  des  Cornutas  verbaanaag  m'U  der  dee  Meaaasas  *e>- 
sw*M«ge*tetlt>  {Sold,  s.  v.<  Jaan«  p.  1**)  ward  doeardi«>  stoische 
philosophic  überhaupt  übel  geaag  bei  betfe*  aagaaeha*  *  (fttaieerasa 
«eeta ,  quae  •  turMdoi  et  aegotieean» .  apaeteates  Ac»ee>  -••  Weeaa 
dee  Tigelliaus,  Tac  XIV«  57.  et  igtperiuese^eftaiit,  bam  antes» 
praeferaat,  si  per*arterte4v  libera**«»  i^sass  aggresjta*««.  €es> 
sattaaits  Caeit«  b.  Tae.  XVI*  -SB.)  Se  ■  «rtgen  ab  weW  «tehl 
mit  aareeht  jb  jeaer  aiassreget  gegen  Cesaatae  eiaeaetreieb  etv 
kennen,  der  weniger  gegen  -das  kahnheit  de*  wertes,  ab»  geya 
das  priaeip  der  stoiker  ued  ihr  bestreben,  die  tbeeria-sar  aberf 
dee  fcbeas  an  asecaee-,  geführt  wttrde#  ^ 

Nedh  ml  etanttseveicber  wirb**  oba*  zwetfel  Paetaa  Ter«* 
sea  i  auf  die  enftancketaag  4es  Persiue  «ja«  .i  Sem»  6»«,  Arsnf, 
war  «im  verwandt*  4ee  dtobsers,-  Air  sie  bait«  er  ibre-atatten-in 
verse«  gefeiert  —  jeee  grase«  Arria,r  die  ib«eea  vsiaiabeiiasai 
gatlet*,  Caeeina  Petras*  dea  weg  tu  eines*  rataavette«  todeTee-- 
eaging,  indem  tie  ibat  dew  *•*•*} !  der  <  ibre>  braat  d«reba>ebrt 
hatte,  Mit  den  wertet  Patee,»  ea  scbaMrst  trieb*!  «betreieatey 
—  Thraeda  Hebet  ibn  1«  jebfw  lang  <d.  bv  et*  aaak/tede  des 
Pereius  iai  j.  6&)  äufc  bechste ,  er  Hess  «ieb  vm  ihm  *af  ei«e* 
reis«  begleiten ,  e*d  das  i>aoh  odou90$tx*m,  we&cbes  der  dichter 
eaarieb,  mochte  eich  wabt  hierauf  beaiebenv  (Jaba  b»sliu)  Wenn 
wir  ana  oka  biid  dieses1  greeea«  wanne«  ?ei  gegalify  iiaigaa »,  tri« 
es  Sobatfdt  sv  3ö*^&77  tfach  den  «eagübwea  de»  aiterfcbaaat 
evtWorfea  bat,  ae  aaterfitgt  ea  keioe»  »werfel,  dass  wir  ia4aea 
das  baopt  der  «pfeskte«  gege»  den  katser  «ad  daaaWweee« 
aeiner  regieraag  aa  sebett  bsabeo;  (Tee.  XVL  22*  aevai  «»piseei 
bus  auferatur  dux  et  asttJtMV)  Ala  aolebes  trag  er  et«  bedsjtikea» 
atk  eaergiscb  ^öatem  urorte  fir  das  »Ugesaetee  beet«  sa  whrkea, 
(Tee.  XIII.  49.  XIV.  48  «o>  XV*  28  sqq.)  and  mim  der  redakaia 
spielraaai  ntebr  blieb ^  wie  4H  ewtwardt^tag  des  reaafaseber- 
baaptes  aad  4eä  halbsten  kellegiusa»  im  Staate  soweit  gtag>  daaa 
eht  berverrageader  aiaaw  nJebt  eiajaal  rB^gta^akebaasa^bleibesl 
kaaaie,  e4»e  aieb  eeibet  tu  eraiedrigea>,  da  legte  er  dareb  ei» 
bedentabgtvaJles,  w^hlmstandHchts  und  woadrersiaaeaaea  sabeaii 
ff«a  seiaen  äasserstea  protest  4at  den*  tag.  (Tee.  XI*.  1Ä.  XVI, 
leV  iaxiNaa  |Mtrletar«e  stage*«  i0creaaatea»^eaiaai  aas«  stf^ 
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patftrrent  emaia  daauuiatie«  ifc,  2&>  dittrM  p*p«lt  Mimümi.  pi* 
praatectM»  per  eaeretaa  «vratiae  legantaiv  #t  eeaeetihr»  ,q*M 
Tfcraaea  aw  ft****.)  *  Se  rtead.  er  i»4«r  öSeatltehea  «wwüy 
iJs»,4i«  tagend,  *e II* r,;  (Tue.  XVI.  2,1.)  ale  der  aMekaaata  geg~ 
Mr  4««  kaiaera ,  (Tac.  XUk  49..  eefteraper  .oatecfe  UHperil  partee 
pentode  egragie  ,  «pie«  at  aea>  Nene-  sed  Threaea  regime*  «Müm 
teaeretl  ftragMaeme  gegeer),d*t  erd  eaia  keroiedter  tidwir 
*k*a  aaleka*  UbeM  v*IU«>»i*f*  w*rdig,  (Tm  XVI..  34  aq.) 
.  i  Weiia,  aim  dieae r  «eee»  t*jt  dem  diakterpieeltege  ¥«■  aaiaeet 
l$tea  kie  2$etea  lebea^ehre  to  etigem  fne»tritt«erkält«iaM  ataad» 
to  meg  «»  achate  *a  tick.  mekr  «la  wehracheinliobkeit  gewinn««, 
weea  maa  bekaeftet,  anfh,  die,  a« tjcbten  dea  altera  freaacUe  Uker 
4ie  etaataveekäknieeet  «tien  fattf  dee  jüngerem  iibergegaagen*  Ifr» 
wagt  mn  Jtierzii»  aocJi  ,  daa*  die  latter  '  sewer  kindheit  ued  j»-> 
gead  pUe.drai  +m  kef a  miaaliektg  war*»,  «arei  vn  ikaeo  ealkei 
rapfqlgnegee  w  keetefce*  hatten,  data  JRecawa  dar  mttrerdftolh- 
tigem  äuge  überwachten  Stoa  aageberte,  data  dar  kaieer  qtdkat 
■lit  arg^rali^  aaindwlite«  verfetgte'{*  uetea),  eedJick  daaa  di« 
Mftt  d«r  frei  heit*  dee  wqrtea  ae  weeig  gtiuatig  «ary  wh  oar  e*ae* 
m.  wM  «a  Cast  aur  gawlsdkeet,  <Um  •»**  dichter  ant  aUem  fcwr 
dar  eppeaitieai  aef eMtte»  i  wad  eeine  gedickt«  «la  4er  eaedrnek 
fUeaar  Miner  gMtnweg;en«aeelHMi  eiad. 

lUeec  aea^ekt  gertimit  aecji  «Jahr  beetaligMg,  wea*  wir  die 
eateriefceUpag /i«a aagtUaaea»  weUk»  die;  aatireapoeaie,  ia  der 
er;  eick  jeteactae,  Wa  eaf  leio«  Mit  'geMmmcn  Mia«.  Daa,*e+ 
apüiagUck  mitdem  eamen  eatara  beMickeete,  heieebe  fonaUa 
an  aeMeadc  mmebgadtcMi  war.daaeh  de»  titter  C.  LaciKaa.aar 
Mit.  d^r  graecUieckea ,  kewamttagem  au.  eiaee  kaeatmaaeigen  diok~ 
twig  ausgebildet  Dm  geweitige*  begebatase  reiner  %*itr  ,4m 
kraiapftftft*  riage*  dar  uateadrmektaa  iMaM  4m  a olkee  m«*  tte* 
fojfm  der,  ataatlicheo  aedseeiake  yerkiUtaiaea,  daa  feathelUe  der 
privUegirftea  aa  Hwm  vemmkte*;,  4e#  ttrebe  «cheum »  der  bei 
je#en..  gawetteanea  zachaagen  aa  die  «berfl&eh*  dea  lebena  eai* 
paf4t«9g:>  «Ue«  daa  laechle  4ia  aekarfoy  riiokaicbtaleaa  MUur  4m 
Mköpfoa«  de^  aartre .  an  eiaam  Mgee  aaachUaa  a«  die  aagelleae 
oileabeU  der  alt«»  atlUaliM  koa»aedie>  Jtiadrangea.  (Borat  Sat.  I. 
4»>i  *<&*  Bapelia  aj^a«  Oat^aus  ArbataphanM^pie  peetee  atqaa 
ariü|r  q«ie«i»«  aeaiaadin  paiaca  viratu«i  eat,  ai  ^ui»  digaaa  etat 
d*a*ril>i, . qaadtf r"saU*a  ant  for^  <y«ed  weadrtMi  foret  nut  «iaarma 
eai  aiioqei  fonoaaa,  ataUj»  m«;  Ubettate  nadlaba^  ä*mi  m*m* 
ppfidctUtcMjvi.)  GUsick  eeiaaa  gaoaaaft  VerWWara /griff  er»,  waa 
MMa.(tpi4mitWt  «Mien  Maderbtea  Mi^kaog  dilalttef,aHt  riiebr 
IWM^H^W  ireita^afHi)  wwobl  diaeratan  BMaoar  daa  »iaate«. 
VVa  4A»,raik  aalbei^i  aur  .die  tagend  qa4  ihre v freunde,  faadea 
gaad^.vor  der .  wMrfiftMiftfee  witaea.  -Aabaratre  1a.Miaar.aaa9« 
dea  „Rei^r  (K  9Ü3^#eafb -J^AI&.a^  aeoaii  LuoUia«  arbeai,  tab 
LiWP^i  ^«  Meci,  :#t  gneaiauatj/negit  ia  MUfc,  Setat  Sat-  4M»  *• 

28* 


Digitized  by 


Google 


430  Zu*  eifclira*g  der  satiren  des  Pe**ta»ii'.s.W.: 

(HK  primäres  populi  arripirit  pnpulemque^butfm.  I.  10,  8.  sale 
multo  urbem  perfrkuit  H.  1,  70.)  Seitdem  hatte1  floras  Mein* 
dieJtteriuufbflhn  mit  tntfrre*  eröffnet,  after  netter  der  molttWctte 
verstummte  •  die  republieeiiisebe  nfigettosigkeit'  der*  rede*',  nicht 
mehr  die  äffienttiehen  Verhältnisse  bildeten  den  titntfuetplaf*;  de* 
beissenden  witses ,  sondeifr  die  herveVstecbettden  sfebwleheir  und 
fehler  einzelner,  und  dem  jlnger  Epfenrs  engte  tetaer  ftiedliefreu' 
natur  naeh  eher  harmloser  scherz  und  neckische  inveetivett  selbst 
gegen  freunde  und  gftuner  zu,  als  ernster  Spott.  (Per«.'  1,  116 
sqq.)  So  sehr  er  hieniaeb  an  charaktetrrNhme  Mater  «ehren  vor* 
ginger  zurücktrat',  ebenso  «ehr  übertraf  er  ihn  tn*  geschmeidige 
keit  der  fern«  diese  mochte  jenem  im  vergleich' in  dem  fabelte 
geringfügig  vorgekommen  sein,  (Herat.  Sat;  1*4,  9  sqq.)  wlh* 
rend  Horaz  in  dieser  beziehnng  für  die  zeifeir  tttteh  <  Htm  das' 
muster  geblieben/  am  weiches  sieh  «ine  bedeutende  fcnzahi  spa- 
terer dichter  anlehn«,  Patdantus  d.  imitat.  floratfana.  €rei(sw. 
schal  progr.  1851. 

Persius  sektoss  sich  i»  der  ferst  eug.  an  HotWz,  (OsnanbenC 
Persiaea.  Borat,  imitat.  hinter  der  asrsgj  des  Per«,  p.  344  sqq. 
ee\  ftuebn.)  während  er  tier  wähl  end  behandlung  «eines  stiffen 
naeb  «ehr  dem  Loettius  und  der  kfeattisehen  fcemftKe  angehört? 
das  lOte  buch  der  Lueiliseben  satire*  feiste  ifan  «or  nachuhintrog, 
(vit.  Pers<)  *ind  er  selbst  esMftrt,  *  nicht  für  -lese*  -zu  schreiben, 
die  wohlfeile  wrtze  auf  anderer  kosten  zu  tanehett  versteh*,  sotw 
dem  far  den»  der  angeweht  vom  keobh*  des  ktkaeif  Knstinus, 
dessen  wange  beim  Studium .  des  seen  i  gen  4£epe4is  uae^de*  gidsaeel 
aken  (Aristephanee)  blase  gewierden.  (1,  tftf  sqq.)  Em  ist  kein 
grand,  dieee- werte*  irteet  für  smstlleh  gemehtt  m  halten,  viei- 
mebr  narbigen  sie  ws<  anzuerkennen ,  -dann  der  dtehte*  glefeh 
dem  Eupolis  ,<  Kfatfuus*  Aristophanes  und  L*dttus:  das  verkehrte 
treiben  seiner  seit  in  seinen  gedienten  behandeln,  dass  er  gleich 
Hmen  die  Vertreter  der  ihm  am  useisteA  austtissigett  riektungeu 
ntuka  enm  libertiite  gewsei  n  wollte,  -dass  et»  gfoieh  ibwew  stob 
auf  politischem  gebiete  bewegt,  sagt  er  deehven  sefner  *titfteh> 
gezogenbeit  in  L una  hie  ego-jscnrw  tmlgi,  (VI.  121)  wen  van 
selber  einscMiesst ,  -dass  er  sonst  niobt  ««bekümmert  um  die  df* 
fattlichen  vergtoge?  gewesen,  Waren  ihm  nun  die  efttiguisse 
***  gegenwart  stoff  der  gedieh te,  an- verdiente  unter  den*  rep**» 
sentaaten  einer-  verkehrte*  riebtung  wohl  keiner  mehr  *nge£rMfen 
su  werden,  wie  der  haklose  jüngling  auf  dem  throne,  dessen 
uufhafem  die  weit  noch  heute  rn  erstaunen  «etsen.  Wie  kennte; 
wie*  durfte  über  die  majeetit  von  ihrer  bdke  hetoie^lcrgezogem 
und  tarn  gegenständ  der  kritik  eines  asterthas^  geameht  wer» 
den»  Die  Vorzeit ;  hatte  aagrkfe  auf  die  WUhstgestelFteu  eerte* 
ins)  meist  ungestraft  hingenommen,  «her  die  menarebie  ■hutte- sieh 
durch  das  tnajestätsgesei*  gegen  nnfeiadungten  «durch  wdrt*  nttlk 
minder  Wie  dusch  thateu  geieb«tttv  ***  es  wire  teUbeli  p/eWe- 
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«mi,  den  rfeksjektskstfu  Ireinmtfe  des.Leeiiiue  asuwnreedeii.  fa 
•eil««,  we  4ie..f*ea1»eii  de«  jede  und  eehrift  is  enge  «shrunken 
gebaaut  iat».  kleinen  -biteeerverhete-  erfolglos,  weil  der  reis  der 
ejefehr  «unv  lese*  detseieee  leekt,  und  bold  lernen  aohriftsteHer, 
ihr  urtheil  unter  unverfänglicher  f arm  su  verkergea»  wie  laser* 
•ihi  ;  dew  ,  in  niekt  ausgesprochen  ist ,  die  eigentliche  aesiekc 
eine*  Verfassers  «v  ertftihea  und  swisceeu  den  seilen  zu  'lease* 
Aejft  dies/ «oben  im  alterthume  der,  feil  gewesen,  erhellt  «itiir 
ewgebe  dee  Testes,  (XVI.  23.)  dues  lan,  -nit  Thneeea  etch 
gaaslicb  von  aller  tbeilaahm»  ait  dea  verkeedluogcn  de«.  MiaiM 
«erttckgtaogeji  hatba,  die  siaettfeiiuag  it  duo  ereviaaen  lud  bei 
den  beeren  desto  sorgfältiger  las,  um  tu  erfuhr»«»  wu  er«  nickt 
jaetheev  babe,  gegen :  welche  becuUungeu ,  sei*  schweigen  ereieet 
eieiegte*: 

Vau  4iese*.  gesteh  tspiaJUe,  aus  sied  neck  meine*  aaaiceedie 
seeiren  de«  Pexsui*  anauaebu, .  Dia  äuaacree  Schicksale  de*  backt 
leine,  *  dienen  t  aeben  dar  iahen  gegebenen  ctauiictefoeacticMsmg 
aar  nestttigeng  dieses  auffsssusg«  Zunächst  hat  4er  dichter  teiu 
«*erk,  nickt;  der ,  Öffentlichkeit  übergebe*,  aeadern  asur  eiaailai 
tbeüe  desselben  in  einem  enoern  kreise  vorgelesen,  dieser. -hatte 
sie  mit:  keifall  an,  tied-  gewiss  wire  man  in  .ik*  gedrungen-,  sie 
kelrajistjegabea ,  gewiss  hüte  er  sieh  diesem  wuasche  anfüge* 
wcmadesiselben dickt hiaieransse  eat£cgcngcetajh)ee  hitiee.  Diese 
ken***  nun  gar  mancher  art  gewesen  as»,  tardea  lewaasipeirj 
engt  die  vita,  4er  dichter  etechso  seine  venae  neek  Men,  neeh 
überarbeiten  wollen,  er  konnte  durch seinen  friken  tod  gehen* 
deft  seier  e«  dgl.  mehr«  Aber'  es  kennten  auek  äassere  riefe* 
eichte*  ekweJten,  der  kniser  war  ausserordentlich  empfindlich 
eeU»a|t  gegen  vcrejeekten  tadel»  und  *  vsrsteokc*  tadelte  ikeja-Per* 
sies»  weriegsejd  missliebsg  war,  werde  serg liehet1  von  angekern 
ttbtrwecbt,  die  förmliche  elndeeregssser  solcher  acraewcu .  enter*' 
tigten;  (Tac.  XVI.  21.)  sieh,  ohne  gewinn  fwr  dssganio  su 
Opfer*»  wes  sicher ;  ebenso  wenig,  des  Persius,  wie  des  Thrasee 
aeeiobt*  (Tee*  .XVI»  26.)  uadn  we*u  ihn.  sein  Jugendamt*  f orten« 
rcUsco  deckte,  stand  Cernutue .  ihm  mahnend,  und  warnend  sur 
seile.  So  hatte  Persi us  (1, 12t)  aarfeulas  asini  Mide  rex  hebe« 
gpeisebt taken  t  'dew  unter;  dem  .höeige  Midae  eigentlich  Nero  cm 
^ansteken«. sei  ,u mochte  jeder»  4er  awtscken  den,  seilen  mi  lese* 
vettseed,  erkennen,  dem  -Gonautsui  seUen  diese,  aaepielüue;  aber 
su  deutlich»  .eis  dess  sie  den»  keiner,  nicht  aar  Verfolgungen  ae* 
lass  geben  würde*  darum4  ycjrsuleoate  er.de*  dichter,  «auricula* 
aeiei  quit  neu  haket?  a*  sekreibee),  das  verstand  man  wohl  ehern 
sa. gut  und  bei  einer  ersichtlichen  untersuchu«*;  war  dies  unvev* 
fieglith,  .,  »Seikit  gedachte,  diema»  .nieks  -hersuBgsb,  sooderw 
aUR^im  «n^aanskaeiee  ..vorlas*:  mueaten  »also  durekaee . verskhttg 
ukgefiasst-«SM)» .  weemuman  »eicht  ineht  geluhten  nussetsen  ereiltev 
Vgl.  4ee>  prepese.  de«  «imtkitiee;  Tee.. XIV»  48.     Auch  each  dem 
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tede  des  Peretse  were»  lie  seitab  dieeefbe«,  W»aW  «ich  4er  rer- 
eterbene  vor  eerfelgsegen  eieher  war>  so  lebte  aeon  sehe  «WHut 
wid  Schwester  «od  wer  <Me  faer«esg*be  übernahm ,  •  messt«'  iM 
4ler  vcnmtwortHcbkeit  fir -dee  her»»sgegebeee  »»tersfe»».  €er* 
autas,  der  vsn  Cietoe  Besens  um  *ere£eattic4i«ng  des  neeMeseee 
angegangen  ward,  rernicfctete  datier,  wes  eeeeer  diesen  eetiree 
worn  der  lieed  des  diebters  ihrig  wer,  entorwerf  «seh  diese  einer 
neun  äherarbeitnng  (lertter  retraetarik  -Vit*  Persi)  «ad  ttbertiess 
die-  herausgebe  dear  Bassne«  *  Wereei  er  ee  nidht  selbe?  !t»Wtf 
•*—  sicher  hatte  er  4atxi  seifte  •  grind«.  • ' 

Alsdas  reseltat  der  bisherige»  «ntersucbsng  mäebte  leb  die 
bebauptuag  hinstellen,  des«  enter'  den  allgemein  gehakewo»  ehe* 
rcesereir,  die  der  dichter  zeichnet  v  besesdere  individuen  rem  be*. 
sonders  hoher  Stellung  in  jener  zeit»  namentlich  Nero  und  seine 
geoeiseny  sa  erkenne»  sind.  Hierenf  beiiebe  ieb  de«  «Mgemei- 
nen  beiAll,  der  die  gediente  etnpfing  und  Minen)  eedb  in  der**»» 
geadea  seil  sn  «heil  ward ,  weaigetass  sssi  «rftsstear  theil  ,v  eHe 
ieb  überhaupt  bierin  4e*  rethe»  fades. «ehe*  der  «ieb  ddrefc  das 
gas»»  hisdsressiebt«  Mr  <  de«  versteadaiss  der « «atirenr  •  scheint 
aar*  daher  ein  möglichst  «peeieite*.  bild  der  damalige»  aastasde 
aad  persöotichkeften  von  der  tasseestes  wiefatigkeit,  and*  treten 
sv  ans  des  his  ten  kern  säge  entgegen,  die  sieb  bei  Peinisa 
wtederfiedee,  an  bake  jeb  atirb  far  bereehtigt,  beide  euteiaaader 
in  sessanaanbaag  an  bringe«^  »sd  der  vereteebtsn  -bindeslseg 
dee  dichter«  r*e  dofeber  lieht  a«  rereebeffen*  8eit  lingerer  nett 
anai-flssem  diebter  b*sehinftigt^  beabsichtige  ieb»  naobttees  eine 
neae  beaebeitosg  deaselaea  aebst  ibersetsssg  and  erkürenden 
noten  der  öeTeattiebbeit  as  nkergebeu.  Als  ein  betefiel  meinet 
»vffaseueg  der  «stiren  lasse  ieb  bier  eisiges  car  erfctirang*  der 
2tes  folgen,  deres  isaalt  bisher  mir  ass  ein  «Ugemenier  ssgeee» 
ben  ist,  «ad  deren  äbersstssag teh  em  »rebr?  f&r  pailelngem.  <-»«k 
1*7.  h*  8.  gegeben  habe. 

•  Die  2te  satire  ist  an  des  Plntia«  Mserines*  wfteftcMnttea 
eisen  seUsshte»  aber  gebtMensa  landmen o,  zu  seinem  gebeftetsge 
gerichtet.  Ihr  cheat»  ist  die  rerkebrtbett  der  memeaesv  wieriste 
in  den,  gebeten  au  des  getter«  nnd  in  der  versternng  der  tesK 
sal  «od  gb'tterststses  mit  gold  an  de»  tag  tritt.  ttaeh  deai  ei»» 
geagsgrasss  v.  1  und  2  gebt  6%r  dichter  r.  8  siit  den  wertest 
,f säende  deinem  gearus  «nrermischtefi  wein»  da  betest  ja  sieht 
«ait  dinge,  dte  nas  de»  gotten*  asr.  heisriieh  aarertraaea  darf** 
as:  seinem  thsma  »her.  .  Zuerst  werde«  verl*e«*eifoebe  n^beee 
dargestelk.  Der  betende  iet  einer  der  aroeeres,  die  scbweiyend 
as  des  «iter  treten,  denen  es  nkbt  t sengen  warde^  wen»  man 
nMsrnseln  nnd  Üstern  nse  dem  tempel  Terbssste  end  laut  betete; 
Sr <  bete* .  wrar  »neb  laut  und  selbst  dem  fremden  •wrnebstlieb« 
mens  besay  fnme ,  *fidee!  aber  in  sich  binesi  mdnwiaeben  de» 
xebnea,   da  ansraieit  ei-  gne»  endre  wttaaeb»4  wen«  dseb   der 
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oUki  ^iotelMi  NtiekMe^  eke  friftakläe^beiekel  *  tit«*  meek 
atok.'flewmriee  Mm  graben  eine  tsnbe  toll  libera  Hoden!  o 
«tikbe  dank  4e  jamadel-,  der-icfc  akerkaettneeket  «toll«!  — ■  «i« 
k*  J*  voll  jkmpMM  und  van  «cawftfer  gelle  geech  wollen!  — ♦ 
Jlam^Jawreiket  sobon*  die  drill«  fawl  •  .  ■  .  - 
j.  -  4eaekt:  «en  in  diäte»,  einselaen  anfeeklnngea  mir  allgemeine 
«ferkebrskeiteo,  wie.»«k>  m  «Um  seilen  neskommea,  so  fohlt  ek* 
iMtn  anikweedigfeeit,  warum  dee  diekterigerade'-dieeennd  keine 
andere  werte  e^brancht»  waram  er  g trade  *ea.  einem  oMk»  van 
einer  amwoH,  ve«  einer  dtiUen*  frae  u.dgl.  geaproefrao ,  da« 
«tin  wild  garble*  «ad  malt  Wie-  gane  andere  treffen  degwgon 
die  ,verse>  wean  wir  kei  ikne»  an  ertigniaseideakee*  di«  aaeec 
a^  *egen  dee  diott*««  eiesraten,  die  aeiaea  {krean  and  leeew 
knkaeet,  weraal  War  akkt  »aia  ebeim  rem «einer  Areata «net  eU« 
ymginaa  «rg>r«iea  gekeiratbet»  bebarraakt^uad  saietat  «/emerdet 
«tardea?  beet*  £t«eib*.eklite,  Agripeiae»  mil  ibram  sakae.  Nero 
dam  gwnor detee  Claedia«  nkbt  ei«  «radrtig*«  lekkeDfitetaeaejH 
etafceaMlfo*  XII«  8.  öaqq.Gd  eq.  S9^XIIL  -A  3.  Senec  <2mo* 
«aaam/rammg  p.  82-L  ^aae*  omainm  ferBtosiaeimnm  (fawns),  at. am» 
aeeen  earn  <  «ieee«^  «at  «aire«*»  deaie  effierri,  tikieiaaev  catuiri* 
amar  eamneqne  game»«  eonoetemm  tanta  Iura««).  .  Waal  ateckei 
eWaetnJmaeesee  hei.  der  rnüaiUl»  die  der  betende  ans/ dem  warn« 
i^wwajefatj  e>n  laa«  daa  angJoeklkken  BrkeeeiixiaTer 
rteeaea*  War. er  dar  «alia  des-  Clendiee  und  Meesaiin«? 
nacktmMaaige  jerbe .  dea>  tbaonee»  den  Nero,  erat  naetl 
se  erbeV  berechtigt  war,  «tender  jdeeb»  aeeb  e>e 
Cfemsaaa  Jaesta-.  als  nastier«  end.  vaterlose*  we  tea  unter  der  obeat 
dam  k«k  one  pad  seiner  matter»  «a  daa«.  der  dkhter  iba  aebr  gmt 
•la  feeittae  feaekkeea.  kenane.  (Tue*.  XII«  26.  41.  65.  68.  69.) 
Raglieh:  meebeee  die  idgendee  warte  aef<Ji«  aekreeklicbe  Ike* 
kaadealen ,  dareb  :  «retake  Nero  «iab  «ei«a«  gefitkrUobea  «ruder« 
entledigte,  indem  er  Una  uatar  dea  ««kamen  dar  tafal  jeaaa  go« 
baa^.dariLaeaata  reiche»  Ikes,  daa  iba  jealiegs  -ladt  aa  bade* 
warf*  uneVala  ami  aMa  eeteetsi  aaf  ibfe  blickten*  katte  er  in 
•eaebeiaeadar  rakatgeMeeaert,  daa  aei  weiter  nichts  ««Hallendes, - 
Bsitenaieae  ernennen  kiedbek  ab  aa  kr«**«f««  gelitten,  e«  wer  Je 
kaM  swanb^&ena,  (Tac  XUi.  id  sqq.)  War  dies  aiebt  eise 
aaatckaidigaag,.  imaam  «balecb  derfeaigeBy  die  ajar  betende  bier/ 
vorbaiagtl  Battel  laklidooa  fast  nagaaacht  ^fiu  lankUng  awiaebea 
dea  wmrlan  «aar*  bile  ajatal.uad  daaaa  4ea.  €aasia«  Dia  (LXI.  1.) 
da«,  W»:er  a^a.llnaBnmiau^beriebtel^  «a«. ccipMtoe  «xpf  vm$: 
to«  «mVieaeai»  m^t«>ak>  ^a^tt,  so  «tea, as  «cbeiot,  Nero  babe*  die' 
liber  sein  alter  biaaasgebeade  körpereatwkkekuia;  dea.BrkaaaUi 
cmnln  etwa*'  krankhaftes  daimaatalkai  *versaekt.  ~  Wer  mochte 
ba*.4ea*  haaanden  sabatagaikeg'nkbt  .«a  dea  kekerdeakan,  dar; 
tmaiifaärlkb  dier  gvaaataa  gaklsalmmeii' vergeudete,  indem  ar«eiaa  ■ 
hareadiaft  »fibn  maantaalbar  kielt  and  aicb   der  «kbafa  boffooag 
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btagab,  er  werde  uneraieseHeke  verborg— e  aakäaW  «ntdeesiea ? 
(Sueton,  Neu.  31  so,.)  Wmen  wir  dock-,  dee*  nn-jak*-d5  eat 
gewisser  Casetütis  Basaris  clem  kmatr  vooeeaam  o^osoea  fuadaj 
vermutklick  der  scbttse  Didez-,  vorspiegelte,  wood  slta/dadnoek 
zur  abeendung  von  trieren  nod  auserlesenen  ruderera  vasäjetamte« 
Tec*  XVI.  1  —  3.).  J**eäiek  kann  dies  ereigoissr  ukb*  gesneiat 
sein,  und  aus*  früberer  zeit  haben  ? wir  ober .oanlicfee  aateraek- 
mungea  kein  ausdrüaklidtet  t  zengniss.  Baken  < wir ^  abet  dienen 
raiclitbum  ergebenden  >  keter  mit  dem  tborea  attoamwea/,  der  v* 
44  ff.  gesektldert  «vird?  wie  er  obne  aaterlaas  zM^Meer»  nei 
sogen  üir  nein  viek  und  seine  lieerden  bietet,  *nd  >  taniaa  to»  dem 
gotte  an  erzwingen,  fortwäkreod  >  die  fcoffnnnyen  der-  beerde 
saklaektet  und  opfert,  ao  ist  das  offenbar  «die  zeisknaag  eines 
vdrsckeveaders ,  der  immer  mit  veNen  banden  sein  ge*  ferewiaft 
in  der  hoffhunp;  die  goitkeit  werde  es  ibm  .wioesrbascbosea,  .an 
ist  das  offenbar  der  fürst,  von  dem  Saetea  (31)  asm«,  :  dieiias* 
rnm  .et  pecuniae  froctstm  uon  nlium 'patabat  4000t  preiowiaaeuk 
Und  wenn  der  dicbter  v.  50. f.  dem  unsinnigen,  äer  rantfe* .*o*> 
gendet,  reejialt,  wie  er  am  eaae-gotäusckt  aas) 
seufzt:  nmnonat  *ist  jetzt  die  träne»  ob*  auf  denttonteasta* 
ensekopft,* stimmt  es  damit  nielaV  wunde— am  üaereni^ 
ton.  <32).  von  Nero  .  beriebt  et,  verum  ut  spea.  fclehlis  laösiit« 
atyuo  ita  iem  exknuetus  et  egeos,  ot  stipendin  amqaoH 
et  commodn  veterooorum  proiraki  ac  diffem  neoeaee  i  eaämtl  **•* 
Das  letzte»  was  der  bHenda.anliibrt/tst  -eine  aeisasa  mit  einer 
seickeu  £rau,  ausgedrückt  darcli  die  kiodeusnug' auf  eaata  Nuooo, 
der  sekoa  zwei  freuen,  beerbt  hat,  woran  eiek  eW>aosks  inaage 
aareckeae  wuneck  reibt:  möge  ea  mir  dock  eack  eevge*<-a»raamj 
Jedenfalls  nftjss  dieser.  Nerios  als  ei»  mdnn  -ve»  giofco*»»  ianene» 
Stellung  mit  dem  betenden  gedacht  werden»  nod  o*eoVwir'in  den 
übsigeaj  wnnacben  keziebungeti  auf  die  kaiterjichei6uai|t%  fanden, 
so,  mag  uns  dies. in  dieselbe  spbäre  feaven.  £Sae  tertianae* 
finden  wir  kier  freilieb  nickt,  oUerdiaga  ^  heirotkeee* Claudius  in» 
j»  40  dto  Agrk^psea,  aber  diene  war  sein*  vierte «fanni,  (£«eose* 
Claud*  26*)wud  wellte,  >  man  au ek  die  lesart  yieUr .  codtees y «de»* 
untere  des  JMentepeseale ans  f  conditio*  statt  dieirur  vorztekon^  so 
wire  (damit  immer  noch  nickt«  gewonnen,  weil  €lauäooa  sack 
von  seinen  beiden  ersten  fraaeh  geackieden  kette,-  Ae*k*a*me*' 
ros  verkältniss.  zur  Octoria,  jtu  der  scleviu  Aeteoatt  zir  Fcppaar 
Sabiria/au  denken,   moekte  «isaJick  sein,   weil,  sonst  tamwvoa  if* 


gjpod  wie  auf  ^U»  mnttermord.  kingedentot  wnae.  ols>41er*t  dm* 
bat*  in  der*  steile  eine  dimkeikeit ,  deren  aafkeltaog  aairtkmker 
nöek  nidt  gelungen,  istw       ■  .'**.,# 

; .  Knckdem  Persins  dem  betenden  •  vongokol tan ,  dasoi«r'ignaz> 
verkebroa  begriffe  von  der  gottkeit  kake,  —  .»»altnjaav  otfeabe*. 
ein.  beräoktigtes  subject,  das>  alz  ricktcr  and  rormdad  «eiaea> 
ckarneter  affenaar  gamneM  hat,   würde  vor,  entaetaen  iaat  aaf.t 
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setreieej  Arena  du  ib*i  deeeeib*  mm  «br  sagtest,  was  4t>  de* 
Jupiter  leflesteret,"  -~  mgt  er  r^24fj  «telnet  du  >  Jeeiter 
kibe  4b  versteh*«,  weü,  «eü  car.  donnert»  eber  die  eteieeicbe 
vw  teigigen  bftttee  eerecbwettert  wird,  alt  du  »»4  dein  4mm  I 
Oder  weil  to  niebt  dalieget-  ate  eie  «raewigea  »id  auf  gebetet 
ee»  acbafeefers  ued  dee.Krgenee  anmeldendes  biiWotal  ia  bate«, 
jmmM  dir  Jupiter  darum  de«  bar*  binsaei  eaeseal  u.a.  w.  d#  k 
eWfitb  du.  aa  gegea  die  glitter  baadeley  weil  der  Ulks  dich  aeeb 
okbfc  ereehlagea  beef  Meuecbeu,  die  eeece  .eeeeeblita  >dee  leb+e 
verlöre*,  werden  ee  der  «lalle ,  w»e«e  ihren  tad  gefunden  bat* 
tea,  begraben,  ihre  gtiedee,  wenn  aie  fürstlich  lerjchtnetteet 
warce*  tea.  d>e  haroepice*  geeeaaatelt ,  (Sfeeeo.  d.  dtn.  U  7.) 
Had  ihr*  grahetitte  biete  bidentu^  weal,  man  auf  derselben  «ebate 
ae fereef  (Jabe  p»  124.)  der  eleti  werde  wie  earn  bike  aecli  aar 
beruhete,;  nicht  e^>t«dt*te  peeaeeee  gemieden.  {3ee*c«  d>  ir.  JH. 
fteVeeerai  eweei  fiilgeeitata  (TiieegenteQ  refegit.)  .  JMea  epier 
uad  die  beisettajig  geschah  detdi  beteapieee  ued  ele  einen  aet* 
ehea-  beben  wir  den  Bagewua  offenbar,  enkusekn,  <  Dae  beilegte» 
sWtulbee  war  im  j«  47-  deccb  etee  teeordnuug  dee  Claudius  antik 
aaste  es  ebree  swiraobt,  (Tee.  XLi)&)  .wohl,  meghcji  debar, 
eeee  der.  dichter  nicht  obae  abeiehfc  auf  das  detail  der.  fthkbee 
gebrauche  eiegebt.  Offenbar  gewiant  die  dartfeHung  an  schärfe* 
mean  cW  leeeede,  .der  dee  obr  dar  gtitter  mit  aelelies  rObre* 
ckartschenj  weaechea  iq  beleidigen  w<agt,  wirklich  .in.  gefeh»  ge* 
wceee  iet»  tvota  Wim«  'erschlagen  za  Wereenv  Nee  berichtet  Ta- 
eieur,  (XIV.  22.)  aetcrdee  veraehradanaw  erwertsmgee,  die  sane 
üben  die  verwatbliche  erhabung  dee  rwebelUea  Pleetus  auf-eee 
three-  gehegt,'  sei  auch  darauf  eie  greäeee  gewicht  gelegt  dese, 
als  Nero  bei  cke.stagehr  Sicxbretois  ata  siehl  rerenataltet  bebe* 
tieebe  eed  eaeteee  vem  bitte*  getraute  worden,  weil  dies  in  •ge» 
Met  ?ea  JHbar  gesehehee ,  und  Pleetpt ,  ejattber  iUntmte.  Awe 
Meto  war  ie  4er  (hat  in>  gefabr  gewebee,  aeie  leben  derek  elnee 
bettln  an  eerlbteeey  aed  eiet  treeee  atltajtdeeii|ue  bMsata)  daea> 
Uegeav  Der  dicbter  kewdte.  «ffeueerK diesen  aeMtend,  die:alla/e« 
weine  «ateierbeaeUMk  -  wer  daraef  gertebtet .  geweeen ,  ~  aottte 
debdr  4iese  aneeielong  wolil  eiebt  alee  ebaiehtlkbe  seiet 

-¥k  Äd  ff.  Ährt  der  didbtar  eine  alte.  Verwandte  (evie  eul 
weeertere)  eja  >  wie  ate  ein  bind  aus  der  wiege  uimaitued  m 
dew  .gdtiere-'ftir  sein  webatrgebe  betet,:  aie  wttneebi  iim  be!4 
deej  I^ieinaa  geilde,  bald:  die-poläete  dee  €«et*ee»  Keeig  ihki 
kieigiiit  etügeex  ibrt  stnb  eieeet  .wuneebeo*  die  meekliee  ibu  rau^ 
beb^Teaeennatec  leieeo  triltew;  erbaüliea!  •^  «Zanftcbst:  wer  is« 
die  beteedle ft..> Wer  der  zarte  keaJbe  ie  der  wieget  Was  wM 
firOeiesee^  eebeeeef  Ca»  eueret-  dteasveite  frage  aa..beeetwerteay 
ae»  -iül  ea  deeb  wähl  den*  bei  « dew  .  dieee  wUnsehe  ie  erfüUHhg' 
gegeegee  aiedf  babee*  ewd  eicht  €ldediee  «und.  Agriefkia,  kontert 
ea)4»elMjftginy>dea  Neret^w  eitUw  gewtteeclit,  .be«  dieter  nicbii 
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das  Claudius  tecnter,  #etm^  genewatket?  (Ta*<  Xlbi  3.  1ft«) 
Wett  dud  der  kaiser  das  \knablein  ist,  sn  kennen  wir  aueh  :  die 
«vi»,  dt«  jene  gelösde  tltntc  es  mar.  Aatania».  die  taekscr  des 
tffuesVir  Antonius;  die  mnteeteni  eis*  ^rea  den»  beide*  schste 
«tern  Agrippanss.  Van  diesen  wissen  wir  freilieb  nishtt,  eradeafc 
In»  wire  -n  snletst  nkbty  duss  4er  diciiter  unser  matertern  eine 
der  tonten  des  kaisers  vod  .  raterleeaer  seste.  bezeichnet  amtea, 
etwa  die  Dom  it  in  Lepidav  welfcbe.  Agrieptimtodtete,  weil  eee 
eteudimeutis  ac  iai^ittontaus  itureaBem  animam  (Nsrbuis)  darin* 
ctebat,  (Tae,  XII.  G4»)  «der  die  Santa,  denen  ermtordunm- bnid 
nack  dem  muttermorde  gesekak»  (Snetooi  Bis«.  34;)  *  Wer  aber 
nsck  die  betende  seiy  sie  entsendet  ikr  hoftudg  ■sali  neben  xesisni 
ta  die  -gelUde  des  Licinus/-  flier  ab  das  wegen:  sssaon  reiafc 
thum*  beräumte  nritgHed  deaw  ersten  truiewirnts.  zn  denken»  ist 
wogen  des  folgenden  Graset  nataatiitdi,  rtdssenr  ist  an  denies» 
ser  Lieinus ,  deo  freigelesseeen  des  Angimtua»  dsssaa  refcktkam 
«ft  erwähnt  wird,  zu  denken*  (JnrunaL  I.  109.  XI V.  306*  makab 
Crsq.  «4  Borat.  Art,  *eek  301»  <  Jaknv  e.  128*  «ekel,  ftrsvad 
kv  I.)  Der  seköl.  wiebt  amy  sein  graneaonasfeut  aat  an  4er  asm 
Saforia  prepe  urbem  ad  Rapidem  secaadaja  newness*.  Diese  st sasas 
begann  au  der  porta  Col  km*  (Fest,  s»r*  an.  Rnreelh)  ned  fanete 
ndek  Sebiaum.  (Piis*  n.  Ii.  XXXI.  4t«)  Vor  diesem  iber  und 
an  dieser  stresse  law  der  cöJKe  berterum,  Maat«  fiaemv  aad 
auf  demselben  befanden  sick.'  die  .ran  Lueullus .  seejeJegfetwis^veeeu 
(Kecker  tum:  nfeertlw.bd.  1  s*  5Ö0  i.)  la  Weinbau  binden  dm» 
seiheu  seit  dear  tode  ikses  begriadera  genesen  t  .ist  uns  far  am» 
ruame  «eit  unbekannt,  eilt  ans  d*  j*  47  bertebtet  Temfcws,  (XI.  1*) 
dass  Mesaaltaa  den  Valerias.  Astataces.  um*  Jehen  hraekte  bartas 
eins  'inbrnna,  qoes  a  Luculle  emptor  tustgui  ssunificiiatssi  extol«* 
leant«  ~  Sa  kamen  ata  in  Massalieas  hsmde,  sack  ihrem  tede  erbte 
sie  vermntklwh  Oetaeie ,  (Becker,  a.  a*  e%  n*  §v>aud-als  dsset 
an  Nero  rerkefratbet  wurde,  ginge a  sie  auf  ihn-  über,  er  um* 
dart  begraben  v  (Sneaaav  60)  «ad  aanh  seinem  and*  Uiebea  aie 
ksisarliekes  eigewtknm.  (Platsrek.  v.  LncalL  ßtt-).  Wenn  akk 
nan  erweisen  Messe,  dessUciees  dieselbe  a  eneker^keeeaseay  aa 
hätten  wir  kier -eine  treffende  biadeutnag  nnf  dia^gaase*  reikea^ 
Mge*1  sekaadlkker  handlangen  ^  wodurch  die  reaommiitBs  anläge 
m  den  besrts  devicntsers  übergegangen  war*  So  aange^ea  nam 
aber  an  einem  bestimmten  aengsiss  -  dafür  fehlt,  dass  ^ die ^eaa^l 
Lieini  identisck  seien  mit  den  kf rti  LuenMSani,  werden  wir  um* 
damit  begangen  roissea,  ansuneba^a,  ders  diekter  bake  dnasli. 
nftitnmg  dieser  campi  döa  laser,  an  den  askl iii  hartesqm  sand  dia 
gteiebfalli  *  dort  neindHeben  garten  des  vl^enlli  erlanatk^  -fand  i* 
semer  «eefe ''das  gedftcktatss  &tä  rerfanrens,  wadarda>  saa  -an  dem 
kaiser  ge kämmen,  wieder  lebendig  maakan>  wntlenwi  — »•*  4nV  es 
mtt  den  aedes  i>a«si  eine  ähbKcke  an J  smlann  kewkadtnise  haan», 
int  bei    dem  mangel   an  aaearictAea  naissUrk^  -r     Ob  dia  Worte 
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■jpwetaa  buhn  rapirtrit !  ätif  dWIrelmeuafttii  de*  fcatser*  hindeuten, 
bleibe  dahingestellt.      "" 

V.  41  ff.  steift  der  dichter  eine  person  dar,  die- um  kärper» 
kruft  ntid  gesundheft  tm  after  betet,  und-  tfoch  den '  gdtteru  die 
erhenamg  ihre«  wnnscbebdtittb  fette1  gtfrieftte  und  uurereuurtcbe 
pusteten  unmtigfieh  maelit.  Setzen  -wir  die'scbildernng  dta  «n- 
vernünftigen  pattenten ,  der  schon  am  dritten1  tage  wieder  badet 
Und  Soerenttaerweitt  trinkt  III,  SS  ff:,  tiie>mft  in  zusammenuang, 
kalten  wir  die  unmassigen  gelage  des  kaiser*  (Sneton.  27.  e'pu«- 
tat  a  medio  die  ad  medium  nöctem  protrabebat)  dagegen,  so 
gewinnen  wir1  da*  biid  eines  uiänaes,  dessen  dissolute  rebens- 
weise  ihm  bald  krankheit  und  einen  frühen  tod  anzudrohen  scheint, 
wesshnlb  der  dickler  jenem  patienteta  äUeb  die  aussiebt  aaf  ein 
pftrtzliebes  ende  vorrückt.  (III.  96.)  Damit  stimmt  die  verwun» 
demogSuetofis  aber  did  §ute  gesandbeit  Nerds'  Obere!*,  trenn 
er  e.52  sagt  t  valehitine  prospers  (fnit,)  nam  qui  laxarlae  fm- 
mederatissimee  esset,  ter  omniuo  per  tredeeim  anuoe  langirit  at» 
que  tta*  ut  neque  Tina  neque  consuetudine  rcliqua  abetfneret. 
Modhte  man  einem  sotchert  leben  nicht  aussieht  nur  krankbeit 
und  zeitigen  töd  eröffnen  können t 

Der  scbou  oben  besprochenen  scbifderung  de*  tboren ,  der 
die  boffnung  der  heerde  als  Opfer  darbringt  und  sogen  'Wir  das 
gedeihen  derselben  erfleht1,  schtiesst  sieb  der  z weite  theil  der 
satire ,  der  tudel  gegen  dös  übertragen  unsrer  verkehrten  wfiu* 
sehe  und'begietden  auf  die  görter,  v.  OT  ff.,  an.  „Du  freust 
dich,  Wenn' ich1  dir  geechenke  von  gold1  und  sHber  bringe,  daher 
kommt  es,  das*  du  das  nntlHz  der  gtitter'  mit  goiuVsdimffctcdt, 
das  im  trfumpbzuge  einliergefiHirt  ist.  Denn,  sagst' du ,  unter 
den  ehernen  brttdern  sollen  die,  welche  die  reitasten  träume  sen* 
den/  die  vorzüglichsten,  und  gofdeto  ihr  hart  seht.*  aurum  ovatum 
isr  offenbar  gold,  das  derjenige,  qui  orans  orbem  intrat,  als  beute 
mitbringt.  Nero1  ist  nun  zwar  nie  in  den  krieg  gezogen,  (Sue* 
ton.  19.)  doch  Wissen  Wir,  dass  der  Senat  ihm  im*  j.54  naebr  den 
effotgen  des*  Cerboto  gegen  ^dre  Partner  «He  ehren  eines  siegers 
zuerkannte,  suppNeutSener  et  dtebue  su^Keafiobum  vesfem  prin« 
cipi  triumphalem  ufque  oralis  nrbenr  iniret  effigiesque  ehis*  pari 
magnitudihe  an  Mortis  ü]toris  eodem  in  te*mplo  eensuere.  (The. 
XIII.  8!)  Autuni  ovatum  kann  recht  wohl  auf  diesen  qaasi-triumpb 
geh«,  »denn  das*  der  otirende  kaiser  gold  mitgebracht,  dass  das*. 
seHre  «o  einer  ftntue  ffrHhn,  sei  es  nun  6it  bei  PHnius  (h.  u. 
XXXIV.  48.)  erwlhnte,  1W  Fuss  höbe,  'oder  eind  andere,  ver- 
wandt sei,  mag  an  sieh  aotb  ohne  auddrifcMiche  Zeugnisse  glaub- 
würdig scheinen.1  Die  folgenden  tfrorte  mfln —  barba  enthalten 
erde  be^räriilung  fuY  sein  fbun  ans  der  seele  des  vorher  angere- 
deten; ob  wir-'dtbef  tad1  einen"****  aus  dem  munde  des  kaisers' 
ztf  detiken  b 6beh ,  <{  Hast  sieb' niclrt  beweisen ,  wird  aber  dureb 
die  cr%ähnun£   der  »frstre*  'iseni  wahrscheinlich;    Dean  offenbar 
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werdeu  dadurch  die  gtytter  nod  deren,  erzbHder  bezeichuet,  (JaJui 
p.  133.)  wer  konnte  sie  aber  wohl  eher  „brüder"  nennen,  ala 
Nero?  War  dock  schon,  in  «einer  .kindhejt  von  dracben  gefabelt, 
die  .seine  ..wiege  ■  schützend*  *Hag«bea .  heften ,  ;(&ueten*.  U.)  wax 
dach  sein  vater  Claudius  unter  die*  göUer  ver«etxt,  (Tac*  XIL 
68.)  stand  ^loch  seine  statue  neben-  der  des,  JM|era  Ultor ! 

Der  v.  59  -  70  .ausgeführte  ta,de,l  g*g*u  die,  einführnag 
meuachlicjier  gelüste  in  den  kaltus  •  jst  völlig  allgemein  gehalten 
und  ohne  besondere  beziebnagen ,  wenn  roan  ni,ckt  bei  v.  66  L 
vielleicht  au  die  im  j.  47  von  Curtjus  Ruftis{ini  ;agex  Jtt*ttieous 
eröffneten  und  kurze  seit  hindurch,  ergiebigen  ail  bergruhen -den- 
ken  darf,  (Tac.  XI,  20,)    •■    , ...  j  .     , '    .     " 

,fler»  dichter  sohliesat  »it  der  aufforderuag* ;  den.  gotteadieuei 
seiner :  eiis*erlic>keiten  xu;eot  Waiden  und  auf  heraeasreioheit  «ad 
inner d  frieden  zurückzuführen ;  „lasstuns  den  hirojaUftcben  geben, 
was  .  ,dee  .  grqsaen ,  Jtf  essala  triefaugiger,  aprüssling  von  seinem 
grossen  verargen  nicht  geben  kann,  — .  und  ich  opfere  i»it  ge- 
traia^oVuern,"  ;  Per  grosse  Atessala  ist  .offenbar  M,  Valerius 
MespaU  Corvinas,  der  freund  ties  Augustus,.  (FUpker  Röeu  meb> 
tafela  s.  369.)  Wer  ist  aber  seine  lippa,  propaga  %  Die  scaling 
verstebn,  darunter  seinen  -soJin,  den  JL.  Aurelius  Cotta  AlesaaJiaus, 
4er  von  Auxelias  Cetta  adoptirt  ward,  uuqVden  Mahnen  M«  .Aura* 
lius  JMazimus,  .erhielt.;  er,  sei  im  ajter,  engen  krau  k  gewesen,  so 
das*  tjie,  augealider.  pich  nach  aussen  kehrten.  Ein  anderer  Va- 
lerius Alessala  war  im  j.,  58,  mit  Nero  zusanuaen  consul,  dessen 
proevus  der  redner  Corviaus  gewesen,  und  der,,  wegen  seiner 
aroMith  vnm.  fcaieer  .ein,  jahrgeld  bezog.  (Tac.  Xlll.  ,34«)  Magna 
de  jance  *bezieicjinet  offenbar  einen  reichen,  wie, .aus  dein  gegen» 
setz  de  pa.*va  Dia  pauper  tlibat;  aoe*ra..  Quid*, episi.  IV.  Ä  39  er- 
hellt« Reich  war  aber  weder  der  consul  des  j.  58  unca  Aure* 
lius  jQpJia.  (Aurelio  qüoque  Cottae  et  Haterio  Antonino .  aauuaat 
pecuniaia  atatuit  pcinceps,  quamyis  per  iu*uava#itas  opes  diaei- 
passeni.  Tue;  L  ,e.)  Wollte  mau  dennoch  a^n  (der^desjtuag  der 
schölten  ^festhalten*  so  würde  npan  den  sinn ,  eijbajitf  n;  was  Mas'« 
eaU*  spieling  vpn_ seinen  grossen  vermvgen,  welche*  er  uaai- 
lich  uipht  «ii^iir,  hat,  ,uifcht  geben  kann,  Ah*r  der  dichter  achil- 
deHj  offenbar  einen  reichen  manu»  der  w©U  gneaee,  opfar ,  aber 
nicht  compositum  ins  fasque  enivi  etc.  Verbringend  kann,  und  ei* 
ner,  der  sei»  vermögen  durcbgebracht  <intf  kann  keine  grossen 
opfer  beschaffen*  leb  möchte  daher  eine  andere  ejrkjäruag  -srar- 
suchen,  deren  bedenkliches  mir  zwar;  keineswegs  entgeht,  die 
ic.li  aber  im  biabliek.  auf  die  absichtliche  dqqMbeit  des  ausdrucke 
aus  der  dein  kundigen,  doch  wieder  lotest  das  richtige  verstand« 
niss.  aufgejin  mochte-,  nickt' gerade  fjir  uuiööa#cb  Mte^,  Messer 
Una9  die  frau  de?  Qlaudius«  staiamte  v^o,  jenen?,  grossen  .M^iaa|^ 
ah,  tyä^e.,es  nun  nickt  denl^bax>«|ass  der 4d<cbtef»  wjenn  er, sich 
in  dici^euit gewichte  !wiederl^o|i,fa^f|ep..k  i^ls. 
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den  erbe«  der  macht  und  der '  latter  der  Mesial  in  a  darstellen 
wollte,  und  dies  andeutete ,  indem  *  er  ihn  den  sprtfssling  ihres 
nhnherrn  nannte!  Die  magna  laax  fände  dann  «ehr  gut  ihre 
stelle,  und  auch  das  adject,  lippus  würde  durch,  die  angäbe  über 
die  äugen  Neros  (Sueton.  52.  oculis  fuit  caesiis  et  kebeüaribm) 
bestätigt  werden,  indem  wir  es  weniger  von  triefenden  als  von 
achwachen  äugen  m  verstehen  hätten. 

Am  seh  lu  ss  der  bisherigen  'Untersuchung  sei  es  mir  gestattet, 
über  die  aeit  der  abfassung  des  gedichtes  eine  vermuthung  auf- 
zustellen.' Ww  aebee  gesebn , ,  doss  auft ttretgats&e  hingedeutet 
war,  die  theiki  noch  unter  Claudius,  theils  in  die  ersten  jähre 
der  regierung  Neros  fallen:  des  Claudius  tod  und  begr&bniss  im 
j.  54,  Britanniens  tod  im  j.  55,  Agrtppinas . heiratJi  (I )  im  j.  49, 
die  Zertrümmerung  der  kaiserlichen  tafel  durch  den  blitz  cor  dem 
j.  #0,  (#egcn  der;  fthrsqanrnpcrfoctn*  ieta*  dapes menaasjus  erat 
—  idque  fiuibus  Tiburtum  acekkrt  -Tac^XrV.  22»)  dfohdirath 
des  kaisers  und  der  Octavia»  Ra  j;  33,  die  övetse*  amelr  des* 
Partherkrtoge  im  j.  55.-  Bornas  würde  her vorgebo,  <*as*  dte 
satire  ums  jamr  60  abgefasse  sei,  doch  macht  der  umstand,  das* 
&tr  muftermord  im  j.  58,  den  der  dtcAter  gewinn  nicht  ohne*  an»« 
spfolann;  übergangen  lifttte,  nirgends  erwähnt  wird,  es  wafot 
seherntich,  das«  sie  vor  dem  j.-58  gtfscfcmbeu .  wurde. 

Greift  wald.  -Ät. 


MimnermaÄ  12,  S. 

Top  sie*  fäg'^ia  alfiä  <v*g&<ire^t/fttre?  «*Va\      '  • 

Ben  widrigen  biotas  trat  mun  vergeblich  durch  die  dem  iouiaeben 
elegffcer  nicht  aufetidHngeuden*  formen  *04Üjj  ode»  .Mail«;  fortnu« 
schaffen  gesucht:  Ahrens  Phi*ö*.  h 2*4  schlagt  dtfgegen  noAn» 
sV'Üty.  vor,  ohne  wabrabbeinlichkeit,  leb  daebte,  Ä.  sehrieb 
X0t%7,  vq?  'Hqläi&rov  )p#oiv  ikijlapifty     ...  ♦    « 

Im  letzten  verse  derselben  eltgie  welke  Ahrena  £,  227  isu- 
ßtj<re.f  &Q  cSr  ogsW  nach  II.  Ay  527  avtixa  #  a>v  egeW  intßf]- 
<x«xo»     Ich  liehe  vor:  imßfati?  i&f  'ijpfmK'   ,: 

'  1. .'/  r*'W..s.    , 


.i,i" 
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XXIII. 

Der  grammatifcer  Trypkm  von  Alexandria. 


*  Die  tcäauner  ;etoe»  graaMaatis^hea  syatjema,  dasse*  or  habet; 
ein  Prisctena*  *)  .  einen  ;  ,»majriai«s  *  aattor  artis>  grafreMU**»*"' 
nennt  uad  den  ein  Aeoltanio»  Dakotas.  «I»  ein«*  seiner  haupt« 
ftibrer  Jttnutst?)»  sind  gewiss  gea^net  oUe  be*chtung  «er  sieh 
fite  die:  geschiente  der  griechischen  f/reejuaatili  fta*ereaaire*e*A 
nbtloJogen  auf  steh  su  ziehe*:  diesen  wird. als*,:  hoffe  ach*  4ia 
von  mir  im  fela/enden  versuchte  möglichst  veMttäadift  eaawala^ 
jener,  zu  wieicter.  Leaaeh  5)  bereit«  aar  eaaens  deeeamiuet  imffaa» 
derte,  nicht  unwillkommen  sein. 

Die  äusserst  dürftigen  nachrickteo  aber  die  lebeas Verhält- 
nisse des  Tryphon  verdanken  wir  einzig  dem  ilaer  ihn  haudeia- 
den  artikel  des  Suidas.  Nach  diesem  war  Tr.  aus  Alexandria 
gebürtig  4)  und  lebte  vor  und  unter  Augustus«  Als  sein  lehrer 
wird  Ammonius  genannt  5)y  ^der,  einer  far  unmittelbaren*  schaler 
Artstarchs*  bekanntlich  eines  der  häupter  der  durch  diesen  ge- 
stifteten gramatatischea  schale  an  Alexandria  war;  und  commea- 
tare  zu  Homer  Pindar  und  anderes^  dichtem  verfasete  6).  Said, 
nennt  den  Tr.  einen  yQaftftarixcg  xal  jroiytjgtfl.-da  ahex  weder  er 
seihst  aöch  ein  anderer  alter  anter  <dncht»riseh*  erzsugaiasft  4ea* 
selben'  erwähne?  so  mochte  ich  dieser  »egahe  Jteiaea  glauben 
beimessen*  Ob  Tr.  «4s  sxilbstäudiger  lehre?  der  gremiafläli  i* 
ieiadr  Vaterstadt  oder»  wie  .  s*  viele  andere  seiner  gelehrten 
landsleute,  tu  Rom  aufgetreten  ist, /läset  sieb,  bei  dem  schwei- 
gea  de*,  altes  nicht  bestimme»  ?)  :•  als  eine?  seiner  ftehlilet  wird 

1)  L.  XI  iait  p.  öfoed- Krehl.      .    '    V 

2)  Siehe  die  unten  aus  dem  Apollo  inns   anzülubrehderffragta.  Try- 
phons  edit.  Priscian  l.-m.  I. :  Trypho  quem  Apolioniu*  quoque  sequitur. 

3)  Sprachphil.  d.  all.  th.  II.  a.  109  und  IM.  f.  198. 
4).  Siehe  auch  unten  fr.  83. 

5)  So  Suidas  1.  1.,  im  Etym.  tIM/p.  104  ed.  Sturz  s.  v.  Banvo«; 
Tqvipm»  o  tov    Afifimvoq,  scr.  *A.  fißtav  i  o  v. 

6)  Fabric.  B.  Gr.  V.  p.  701  ed.  Harl.  Hatter,  Essais  hist,  sur Tecole 
d'Alex.  I.  p.  179,  233. 

7)  Die  schüler  des  3foy  —  o*  m^i  Tqvf  »ra  —  werden  unten  fr.  22 
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M  grnmnjatifcer  Afro*  oder  Bmb*em\  —  den*  soweU  die  ifqen» 
*4ßQ(ov  als  j4$qw  fconimt  vor*)  genannt»  de*,  ein  Rbedier  oder 
Phrygier  und  ,  naeh  dt»  Zeugnisse  4es-  Hermipnes  9)  welil  in 
seinem  Werk«  *e#i  van»  dtavre  ttyainm*  h  nmtdety*  doevteje  l0)  im 
skleweiistande  geboren  u),  zu  Be»  «titer  eW  ersten  keieern  Übte 
und  lehrte12).  D*r  eiaiuss  «eines  leeren  Trypbou.  auf  hVn  thuft 
«id»  darin  kund,  dass  er  wie  dieser  eine  schrillt  tragi  naQWvpn* 
vevfasste,  die  vom  Stephanen  von  Bysaua  vielfach  benutzt  wird 
(s.  vv.  Utyd&ti  p.  7,16  West,  /töpar  p.  16,  28.  ^ftm  p.2^«i 
^%oe  p.  51,  88.  /¥*«  p.  90,  21.  '7^/ec  p,  143,  36.  'Opete« 
p.  128,  28.)  15).  Die  lehre  to»  prooemeu  hotte  er  im  seme* 
sebrift  eri^J  «Watee/i/ittf  behandelt*  ans  der  uns  ApoHooioe  meh- 
rere •recbetückc  bewehrt  hat.  (4e  construct  1,  29.  p.  60,  10  ed. 
r,  B.  II«  p.  100,  19.  411,  3.-119,  6*  126,  5.  181,  7*  ill.  t.  9. 
p.  280,  16  de  pronoun  p«  -64  C.  ed.  1.  iL  «f.  Freitne  Obserw« 
ad  Apelloa«  syutasin  (Ueno:  184«)  p.  10  eq.)  Ans  diesen  «telhwJ 
gebt  hervor  ?  data  Habreu,  wie'  bereits  von  Lorsch. 1.  s*  L  U* 
p.  108  sq.  iiexfege  wiese»  ist,  gegen  mehrere  punkte  der  ihm  vbft 
seinem  lehrer  übevüeferten  aristarebtecheu  lehre  vom  pronemen 
pelemisirte.  Sonet  babe  ich  diesen  grammatiker  Bahre*  noeh 
erwähnt  geftnaden  beim  Scbol.  Hemer.  II.  a,  60*  Btyuu  M.  p.  4M, 
d\>  Cremen  Aeeei.  Ox.  IV.  p.  4I8,<28«  Constant.  PetpJi*  «Vad* 
miu.  imp.  c.  23.  p.  77,  Band«  SehoK  Hesied.  Tueog.  389.  fttym* 
M.  p.  624,47.  Etyniol.  Öud.  i»*42i,  8  ed,  Sturz.  Cramer  Anecdot. 
(hfen*  U  p.  810,  15,  an  weleliea  drei  letztere«  stellen  jedoch 
sen)  name   ia  "dpßQmw  corrumpirt  ist. 

Eia  sthiller  oder  söhn  —  vielleicht  auch  beides  zugletek  — * 
unseres  Tryphon  war  ferner  der  grammatiker  Jto%v6iog  i 
T$vipmvot>  von  dem  wir  ein -werk  mp  Apopcvtmr keemen  (Athen. 
VI.  p.  255  C.  coli.  Harpocration  s.  v.  "Egpog.  Athen.  IX»p.508C« 
VL  p.  265.  -c.  XIV.  p.- 641a),  desse*  dt*  geographischen  namen 
umfassende  abtbeiiemg  öfters  von  Stephane«  aus  Bysans  benutze 
wird    (s.  V.  MvQQtrovg  p.  205,  2ft*  Xkt  p.  214,.  12.  IdyvQp'a  p< 

erwlhnt:  doch  kann  dieter  suadruck,  wie  ähnliche,  «ach  anders  erklärt 
werden.    (Lenrs,  Quaest.  Ep.  p.  28  s<jq.) 

8)  Ich  halte  übrigens  Habron  für"  richtiger,  welches  sich,  sis  name 
eines  maters,  auch  bei  PI  in.  N.  H.  XXXV,  it.  f.  40/  findet  (et  id.  I.  I. 
s.  42  und  XXXV,  36.  s.  16.). 

9)  Bei  Suid.  t,  "Aßqmv. 

iip)  So  yermulhet  sepon  Küster,  zu  Süia..  das  2Ce  tuen  des  angeführ- 
ten werket,  des  Herrn,  cilirt  Snfrf,  s,  y.  "Jbiqoc  , 

ltti«*»nftK  4h  i^  **»*>*>  t  was  #u*ler  uke*«*tzt  „e*  Servitute  im- 
eumistut'l  Berte»  »ex  eervis  parenAibus  procreaUis*',       .     . 

12)  Said.  s.  v.  *A.  Eudoeia  p%  «\^  Zeaseas  p.  7. 

18^  Voss  de  Hin.  Gr.  ?i  275  •«..  ed.  Wettevm.  bütjllsehlith  den 
von  8tepb.  Bya.  v.  Mkrq  erwähnten  Habron  ;aus*  Alben  für'  den  fer* 
fasser  dieser  schrift.  </  . 
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%&i  14. \Atfa  p.  ft*,  37.  'Ekaafo  p>  116»  Si.  /#^  p,  147,  tfc 
Fötao'ewä©*  p^  28<V  13«   Xoh^y6g.p.'  3iö>  3K>.). 

Veer  Trypkon  ■  dim  schtUert  dee.  Ammonfci  zu  iiaserscjieideif 
ist  ein  «weiter  grammatiker  Rieses  Mnem  im  Etyev  :|L  p»  £47y 
54  und  Radian,  p.  184  cid*  Stees^s*  ▼.  dtom** —  ~  T$iym* 

inc  tvv  &*aq>at()d*6v  dwQQK  rd*tiO&(£t  nrjp  ti£tv. ,  Jaeoejokl  ltia*n+ 
xtum>og  als  ^QftoHQmtiav  schein*  mir  uerdotben :  ick  hätte-  veet 
ernteten  die  tetzien,  roin  x weisen  die  eft  ten  silben  fiir  resjtedes 
richtigen  und  sehreibe  '/^no^gatintog^  welche  emctnlutiou  ich 
jetzt  dacch.  die  Geisserseebe  aesgabe  des  etjfrn.  >nt. , .  in  wetqtier, 
der  cod.  Serb.  ^eaoxoptYttofi,  der  eed»  firux*  des  richtige,,  afar 
ven  G.  nicht  in  dee  oe*fc  aufgenommene  U$mQXQeiri*me  fcet,**- 
stätrgt  finde.  Wane  dveser  Tryptoo  den  Harpokseäen  spa*  ode* 
sckäler14)  lebte  Jasst-  sich  bei  ..dee  *maoge*eeWn  angehe*  der  al- 
ten nicbt  bestimmen ,  sollte  .vielleicht  JaarpakWiee  one  Alexae* 
dwav  der  Verfasser  des  «as  erb  alten  en  lexikans,  sein  vMer  eder 
lehret-  sehr?  15)  Oben  se  wenig  lasst  eiefe  sei*  besiimmtheit  edt- 
scheieee*  ob  dieser  Trftpkri»  identisch  tet  o^er  nickt  mit  dees 
gtetshnamigeb  lehre*  des  berüb  inten  grasematikarn  AeUne  üere- 
tftaaus,  4er  an  faxender,  meiees  .Wissens,  bisher  eecb  nicht  ke- 
ricksJcktigten ,  stelle  erwähnt  trird:  Crasser  Aeecd,  Aau.rol.  llfc 
p.  2Ö9,  26:  ^pa/catfai'  tfri  *tä -J<m&Xtil*d*%*tm  °  T$*<p**s 
xia!  •  ro»rev  /lu&fftijs  ^AxvXXfotiQv  viig  e.'HqvtilafOXf 
*it9>,tov  §ifHi  Selke  es  der  feil  sein,  denn  Ware,  das  seitsifter 
dieses  Ti\  bestimmt,  da  Herodian  kekanntlic&  «inter*  Marc rAjttei 
bHihete  (A*  Wettin  Comment*,  de  B^rediaca  Graewn.  P,  1<  ilalis 
1-842.. 8.V  ■  »■  ••■  ...'■../.  r   . 

¥ee  eeastigcn  gotekrten  des.  eltentbiiais  fübrien  folgeede  dee 
name«  Tr^pheac  • 

i)>eia  rnelor. -bei  ApoUoa.  de.  Coasts»;  Lp,  20:  <r*V >■  &«?«*#* 
e*et?1  Tg-iftc***'  ^ndteqag  .tjnowg.;  i  f^af^mttx^^i^t^^; 
vgl.  Tkeodos.  Gr.  p.  29»  12  ed*  GiitÖ.  *       • 

2)  ein  platonisch  -  stoischer  philosoph  bei  Porphyr.  Vit.  Pfotio. 
c  17. 

14)  Sein  roilscbüler  war  vielleicht  der  yttm  Schol.  Iliad.  *,  453  er* 
wähnte  schaler  de*  Harpofcrelfon  £N«*»  welcher,  wohl  zu  unterscheiden 
ist  von  dem  bei  Joseph,  c;  Anion;  J,  17  erwähnten  gleichnamigen  ter- 
fasser  eines  Werkes  über  die  Phönizier. 

15)  Ceber  des  Zeitalter  dieses  Harpokr.  ist  uns  nichts  bestimmtes 
überliefert:  die  einen 9  wie  Hamberger,  zuve^liss.  nachricht  1K  p.  390 
und  Gräfenhan,  gescb.  der  cl.  phi  lot.  lit  p.  69,  hallen  ihn  fffr  den  flar- 
pokraU,  der  (nach  lul.  Gapitölin.  Vit.  Veri  2),  den  kai&r  L.Ptrut  (ron 
191  —  189>  in  der  grammatik  unterWchlele  j  andere *>  wte  •Mseseso  Diss, 
crü.  de  Harpocration.  etc.  p.  13.  s.  ed.  und  5are  OaottaMfe.  IL  p.  4#TV 
identificiren  ihn  mit  dem  ron  Lihanaus  (Ep.  361.)  so  sekr  (entpfotilenen 
Herpdkr,  und'  setzen,  ihn.  um  /das  Jahr  354  n^  Cht  an*  Meier«  romment. 
Andoeid.  VI»  partin.  13t  p<  59  sbjq.r  De  eelate  Barpooratloois  endlkb 
hält  ihn  für  einen  seitgenossen  des  Augustus, '  ■:..■:'.. 
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3)  ein  Urs/  (Galen  «Vr<p  *r«oi  avvHamg  fpaqpaxav  Hat  xara  tonovg. 
Part.  IL  p.  218  und  228.   Cramer  Anecd.  Ox.  vol.  III.  p.  189,  2.) 16). 

4)  der  Tr.,    gegen  welchen  Justin  der   märtyrer  (geb.  89  n. 
Chr.  gest.  um  163)  einen  dialog  richtete. 

Wir  wenden  una  nun  cur  darstellung  der  schriftstellerischen 
tkätigkeit  unseres  Tryphon. 

Erhalten  sind  uns  von  seinen  Schriften  nur  zwei  kleine  und 
unbedeutende:  nämlich 

I.  nd&i]  Xi^teof  §  B9qI  mröfe?» 

Unter  dem  letzteren  titel  enthält  sie.  ein  codex  der  Marcusbi- 
bliothek in  Venedig,  den  bereits  Viüoisqn  sah  (vgl.  dessen  Anecd. 
vol.  II.  p.  243.),  sowie,  nach  L.  Bethmann  eine  bandschrift  des 
patriarebats  von  Jerusalem  in  Constantinopel  (siehe  Schneidewin 
Philolog.  V.  p.  762.):  unter  dem  enteren  gab  sie  Blomßeld  im 
Museum  Cantabrigiense  vol.  I.  p.  33  sqq.  heraus  und  später  Cra- 
mer Anecdot,  Par.  t.  II.  p.  423  sqq.  Mit  ihr  verdienen  vergli- 
chen su  werden  die  aufsätze  gleichen  titeis  eines  Anonymus  in 
Bachmanns  Anecd.  Gr.  t.  II.  p.  364  sqq.  und  in  Boissonades 
Anecdot.  Gr.  vol.  111,  p.  321  sq.  Tr.  bebandelt  in  dieser  Bchrift 
besonders  die  affektionen  der  rede,  die  bei  Homer  vorkommen 
(vgl.  Lorsch,  spraebph.  d.  a.  th.  II.  p.  106.). 

II.  IXbq}   tQQfTOQf, 

Diese  von  Suidas  s.  v.  To.  fin. .  erwähnte  sebrift  ist  uns  in 
zwei.)  vielfach  von  einander  abweichenden  ausgaben  erhalten, 
deren .  entere  herrührt  von  Blomßeld  im  Mus.  Cantabjr.  vol.  I.  p. 
43  sqq.,  ans  dem  sie  von  Barker  im  ersten  thqile  der  Londoner 
ausgäbe  des  stepbaakinischen  Thesaurus .  wieder,  abgedruckt  ist, 
sowie  von  Walz  in  Rhet.  Gr.  Vi  II.  p.  726 —  60:  die  zweite  von 
Boisson.  Anecd.  Gr.  vol.  III.  p.  270—84,  woselbst  p.  285  sqq. 
und  288— 806  sieb  auch  die  denselben  gegenständ .  behandeln- 
den Schriften  eines  Anonymus  und  des  Kokondrjos  finden.  Nach 
Walz  I.  m.  I.  p.  727  ist  jedoch  nicht  Tryphon,  .sondern  Grego- 
rius  Korinthius,  dessen  sebrift  wqi  TQonw  noirjrixcw  in  der  Vati- 
can ischen  bibliotbek . sich  befindet,  der  Verfasser  des  von  Boiss. 
herausgegebenen  Werkes. 

Von  den  bedeutenderen  Schriften  des  Tr.  hingegen ,  die  fur 
sein  grammatisches  system  characteristisch  sind,  sind  uns  ent- 
weder nur  die  titel,  oder  eine  verhältnissmässig  nur  geringe 
zahl  von  bruchstücken  erhalten.  Zuerst  nun  mögen  die  werke 
über  die  einzelnen  redetbeile  folgen. 

16)  Auch  sonst  kommt  der  nsme  Tryphon ,  der  wohl  wie  Tryphio- 
doros  von  der  ägyptischen  göttin  Triphis  herzuleiten  ist  und  daher  ei- 
gentlich ,  wie  auch  dieser,  mit  einem  *  zu  schreiben  wäre  (Letronne  Re- 
cueil  d.  Inscr.  1.  p.  233),  noch  vor  z.  b.  Cramer  Anecd.  Paris.  II.  p.  15,  3. 
Luciani  Philopatris  init.  et  saepins.  Pltn.  N.  H.  VII,  56.  Appian.  d.  b. 
Mfthr.  c.  108.  Svr.  c.  68.  Strab.  XVI.  p.  668.  752.  Joseph.  Ant.  lud. 
XIII,  6,  7,  1.  Liv.  Epit.  55.  lustin.  XXXVI,  1,  7.  Quintil.  de  Inst.  Gr. 
I,  1  mit  Spaldings  note. 

PUlclc**..     VI.  Jahr«.   8.       ,  29 
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Ill«  IIsqI  opafiatfop  xaqaxxriqoiPy  a. 
Dass  dieses  werk ,  welches  allein  von  Sntdas  17)  erwählt  wird, 
tiefe  besonders  auf  die  lehre  vom  numerus  der  Hauptwörter  besag, 
ist  mir  mit  Lerscli  a.  o.  o.  II.  p.  181  wahrscheinlich  aus  dem 
gebrauche  des  wertes  %aQ*x*ij(>eg  hei  Dionysiaa  Tbrax  f*  635: 
Elol  de  nveg  ifixol  xaQa*ry  Qe$  *<*'  naxä  sro&Xmr  A^/operei, 
oib*>  d^fiog9  X°Q°€ >  %ai  *Xq&vmxD4  xata  irutaur  t£  tofei  dvi~ 
xmv,  inxäp  per  mg  s4&ijvcu,  0rjßcu,  dvixwr  $1  a>g  «/igwfeaai. 

IV.  JIbdi  opopätMv  (TV/xgrnxttV,  a'  (Sdid.). 

Aus  diesem  wetke,  welches  besonders  die  lehre  von  del*  com- 
paction im  ihrer  anwendvag  auf  die  hauptwörter,  also  vom  demi- 
nutivum  u.  s.  w.  handelte ,  hatte  gewiss  Apollouius  Dyskoloa  in 
seinem  verlorengegangeaen  werke  ne$l  GvjxQ\Ti*m*  (Said.  s.  v. 
'AnolX*)  vieles  gsenöpft.  Ueber  die  anrichten  der  alten  vom  <svy- 
xQiTixb*  ef.  Lersch  I.  I.  p»  80.  125  sq. 

V.  liegt  *ijg  ev  potoovXXdßotg  dvttX&yiag.  (Suid,) 

In  dieser  schrift  scheint  Tr.  im  gegeasatse  zu  anderen  gram- 
matikern,  weiche  die  einsylbigen  Wörter  vom  gesatte  der  analagie 
ausschlössen  (siehe  die  stellen  bei  Lersch  LI.  p.lOösq*  denen  ich 
hinzufüge  Sehet.  II.  r,  103:  Xaigig  de  (p^ütr  ot*  ehai  ir  to  ig 
povoavXXdßoig  avttkoyiav,  wie  mit  Lobe<jk  Pftral«  gr.  gr.  p*  121 
für  das  verdorbene  i.  t.  diöavXldßoig  «a  schrei  bed  ist),  auch 
bei  diesen  „das  prineip  einer  tieferliegeudeu  efobait  der  flexion'9 
durchgeführt  w  haben.  Ueber  einen  theii  dar  in  diesem  werke 
behandelten  trurter,  nämlich  dfo  etnsytargtn  verba  bandelte  Phi- 
loxenus  mqI  tumdvXXaflmr  fapwtm  (Schal,  H.  Iliad,  ß^  269. 
Odyss.  5,  485) ,  was  wohl  mit  Lobeck  Paraiipom.  Gr.  Qu  -p,  70 
für  den  «inert  theil  eitler  gfö'ssereu  uchrift  ttbqI  fumawXldßtop  tu 
halten  ist 

VI.  ne$i  tqf  «V  nkfoeat*  dvakoyiag,  a   (Suidj). 
VII.     &%}  ^jg  «V  iifala  dtaXtryt**.  {Suid.)  **) 

Dia  erstere  dieser  Schriften  scheint  aine  auf  das  prineip  der 
analogie  basirte  darstellung  der  lehre  von  der  daeliaatten  und 
conjugation  zum  Inhalte  gehabt  su  hakest:  die  letztere  scheint 
besonders  das  verhältniss  der  casus  zum  namiaattv  bei  der  soge- 
nannten aarageimässigen  declination  vom  Standpunkte  der  analo- 
gie aus  beleuchtet  und  mehrere  hierbei  stattfindende  anseheinende 
aaamaiien  durch  annähme  analoger  stamme  im  nominator?  beseitigt 
au  haben.    Zu  diasam  werke  möchte  ich  rechnen. 

1. 

Herodian  n,  p.  X,  p.  34.  ed.  Dind«:  JovQog.  oide^ia  yevixtj 

17)  Die  in  dieser  abhandluQg  anzuführenden ,  von  Suidas  nicht  er- 
wähnten sebriften  Tr.'t ,  sind  wohl  unter  die  *ai  uXXa ,  womit  jener  Ar- 
tikel Tqvvwv  schliesst,  zu  rechnen.  . 

18)  Auf  diese  schritt  nahm  gewiss  Apollonios  Djskolos  in  seinem 
werke  II(qI  ryq  h  &qXv*ott  aro/iao**'  tv&tiaq  (Suid.  s.  ?.  *Aiw)  vielfach 
rücksicht. 
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rig  gog  Xtjyovaa  vq  av  diq>&6yyqp  aagafatjyarat  f  dXXd  portj  tj  dov* 
gog.  ah  top  de  niXtp  to  na&og*   GvyHonrj  yag  in  rov  dogarog* 

*6<pg*  de  Tvdeidqg  **td  dovgatog  typ*    igtorjv. 
ov  ydg9  maneg  6  Tgvqwp,   ei&etd  tig  iatt  dovgl  (scr.  doig)9 
xmXvovatjg  nal  tijg  apaXoyiag  xüi  rtjg  XQ^Geng  tmp  'EXXqpmp. 

Die  rtchtigkeit  der  emendation  doig  erhellt  theils  daraus, 
dsss  nur  voo  diesem  nominativ  die  form  dovgog  herzuleiten  ist, 
worauf  es  doch  dem  Tr.  ankommt,  nicht  aber  von  dovgl,  theils 
aus  Herodian  'Empegicu.  in  Cramers  Anecd.  Oxon.  vol.  I.  p.  122, 
29:  dovgi  (II.  «,  303)  —  —  ai  de  naga  Tgiipapi  ei&elai 
dog  nal  doig,  oup  ov  dogbg  nai  dovgog,  naxi^optai. 
VI  IL     IJegl  nagoyvvpmp. 

Ueber  die  nagobpvfia  d.  h.  die  von  Substantiven  abgeleiteten 
Wörter  (siehe  Lersch  I.  I.  p.  81  .und  öfter)  haben  mehrere  grie- 
chische grammatiker  werke  verfasst:  so,  ausser  dem  schon  oben 
erwähnten  Hahron,  Apollonios  Dyskolos  (Suid.  s.  v.  An.  Stepb. 
Byx.  v.  Aßaaijpoi  p.  4,  27  und  öfter  SchoL  Horn.  IL  «,  508.  coli. 
Lersch  I.  I,  p.  127),  Herodianos  (Schdl.  Horn.  II.  XIII,  102.). 
Aus  diesem  werke  hat  uns  Stephanos  By»,  mehrere  fragment« 
aufbewahrt. 

2. 

Steph»  Byz.  p*  12,  1.  Y.  Afvim  -*  —  —  U%w  diet  to  pep 
ayvtevg  and  wov  iyvtd9  <»g  Tgvqttop  <ptjalv  ip  nagtapipoig, 
nap  tig  a  .oqlvrtov  fooaiXXußöp  ifei  t%  tv&eia  neu  *jjj  ymnq  to 
nagwpvuop.    Moxftoffia  Morpomav^  yE$*rgievg>  0t»Ho*vg,  Oeonuig, 

3. 

Id.  p.  30,  19.  v.  AXal  Agayrpideg Tgvqxop  $  ip 

fiaovfvtiQig  'AXaiog  tgicvXXaßop  nal  'AXvitoetg  (sca  'AXai- 
atov)  t^gaaiXXaßop,  «$  Atjpaiog  Afjpaaig^  Kgrjtaiog  Kg ytaitvg. 
aiX  ip  toig  e^g  xar   i&og  'Atnnep   ipdeiw  ei^tfi  tov  t. 

Id.  p.  48,  9.  v.   'Amollmi* Tgvo)t*p^  ip  to} 

ft  toi  ftaooskpvuap  to  i&puiap  eine*  '  AnoXXmpwvg.  aXX  oix 
iatip  tu  rfjg  noXwg,  aXX  in  tov  *  AnoXXowiov ,  cog  AovXi%u>p 
dov\i%uvg. 

Id.  p.  65,  4Q  v*  Ailig  —  —  Tgvqxop  nesgä  *6  aXut&ijfcu 
dXlg  nal  avXig* 

6. 

Id.  p.  109,  27  v.  Jvanopuop liejtpqtai  $   aitijg  aal 

Tgvqxop  ip  nagnpvpoig9  ygaq>mp  ofooyg  to  «##ixoV. 

7. 
Id.  p.  133,  10  v.  *HXig  — •  —  Tgvymp  di  qtipip,  oti 
'HXUog  na)  'HXtilog  (sehr.  'Hleiog)  nal  'HXsws.  Dass  obige 
emendation  richtig  ist  ersieht  man  aus  Eustath.  in  Horn.  IL  p , 
615.  p.  303,  40:  Tgicptop  di  cprjair  'HXUog  x«i  natä  pet  ad's- 
a ip  'HXiiog  ml  'HXtiog:   Tr.  liess  also  die  2teform  des  ethoi- 

29* 
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kons  durch  eine  metathesis  von  'HXUog  herrühren ,  was  nor  bei 
'Hlitog,  nicht  aber  bei  'HXieiog  stattfindet.  —  Uebrigens  ist  das 
ethnikon  'HXelog  mit  Ahrens  de  Dialectt.  I.  p.  230  vom  heros 
Eponymos  des  Volkes  'HXevg  herzuleiten. 

8. 
Id.    p.  183,  25   v.   udrjfooevg ,    öijpog    ip    'AXe^aptoeia,    ig 

TQVCpCOV   BP   T<j>  ftBQl   ftU  Q  (OPVfl  UV   Otl  naQa   TO   AfftM    Xtljtl» 

xbp  ax^pati^etai. 

9. 

Id.  p.  203,  17  v»  MvxdXy ,  nbXig  Kaoiag.  'Hootiotog  nonvQ. 
(c.  148.}  tb  i&Pixop  MvxaXrjaiog ,  mg  'I&axrjGiog.  Tqvqxop  de 
MvxaXevg  (ebensoviel  sylben  wie  der  nominativ,  analog  seinem 
obigen  grundsatze  fr.  2)  qqaip  h  naompvpoig. 

10. 

Id.  p.  265,  20  v.   2%oiPovg .     TQvqxop    ip   t$ 

neol  naQoovvfioop  &di  cpTjcr  ta  eig  evg  Xtjyopta  naQwpvpa  oide- 
note  tfjg  yepixijg  tov  nomtotvnov  pip  nXeoru&i.  6  yovp  <Pooxa8vg 
ov  naQa  top  &coxov  yeyope,  naget  petto i  tr\p  &obxaiap ,  xal  o 
naoa  KaXXipaxm  'EXXomevg  naoa  ti\p  'EXXoneiap,  ov  naqa  top 
"EXXona. 

II. 

Schol.  in  Dionys.  Thr.  p.  849  in  L  Bekker.  Anecd,  vol.  II: 
IlatQWPvpixop  iatip  o  yeyopbg  anb  xvqIov  eig  typ  ymxijp  tov  irow« 
totvnov  äpaXvetai  petä  tov  vibg  fj  lyyopog.  tlqohaie  de  to  na* 
tompvfAiHOP ,  Su  ndptmg  anb  xv(hov  yipetai ,  did  tovto  dpaotdpei 
o  Tqvcpmp  to  TeXapapiddtjg  anb  tov  TeXapoipiog  Xiycop. 

11». 

Etjfmoiog.  Qud*  p*  104  v.  Bapawrog,  6  dtd  nvQog  ioyaiiptPPSi 
naoä  tb  ßavpop,  naqa  tb  tag  aivovg  xuietp  ffyovp  aveiv.  Tqv+ 
epcov  b  tov  'Apa&piov  anb  tov  ßavpog  ßapavaog  Xiyei  xatd 
nd&og,  obyeiXe  yaQ  <bg  naqd  tb  Innog  innaaiog  (vgl.  tnnaaog), 
xQibg  xqiaaog,  ovtat  ßavpog  ßavpaaog.  yeyope  de  ip  vntQ&ivei.  Tr. 
sieht  also  ßapavaog  als  durch  eine  metathesis  der  vokale  aus 
dem  paronymon  von  ßavpog  ßavpaaog  entstanden  an.  Mit  Innaaog 
und  XQiaaog,  die  mir  sonst  nicht  bekannt  sind,  cf.  die  eigenna- 
men  "Innaaog  und  "Opaaog  beim  Schol.  Theoer.  XIII.  46  u.  Seh. 
Ap.  Rh.  I,  1207  und  1236.  —  Anders  und  richtiger  Lobeck 
Verb.  Gr.  Techno!,  p.  283:  „Ab  aveo  (avog)  Datum  est  avabg 
i.  q.  avaraXeog,  nee  respuimus  Eustathii  sententiam  1547,  48 
ßapavaog  euphoniae  causa  antelatum  esse  legitime  composite 
ßavpavaog.  Quippe  diphthongus  av  in  duabus  conti  du  is  syllabis 
praeter  factiticium  avtavtog  non  iterator." 

12. 

Schol  in  Hesiod.  Theopon.  389.  "ß*  yaQ  ißovXevae]  ta  toiavta 
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avtov.  Dieses  fr.  ist  wichtig,  weil  wir  aus  ihm  den  unter- 
schied kennen  lernen,  den  Tr.  zwischen  den  patronymicis  und 
paronymis  macht.  —  Was  übrigens  die  in  unserem  fragment 
angegebene  meinungsverschiedenheit  zwischen  Tr.  und  Habron 
anbelangt,  so  stehen  die  meisten  alten  grammatiker  auf  des  letz- 
teren  seite.  Cf.  Dionys.  Thuc.  14.  p.  635,  i.  Procian  1.  II.  c.  7. 
p.  83.  Krehl.  Bust,  ad  II.  p.  776, 5.  6  welche  stellen  von  Mihi  eil 
de  ^heogon.  p.  341  citirt  werden. 

IX.  IleQi  fafiataip  apaXoyiag  ßaQVtopcop,  a    (Suid.). 

X.  TIbqI  QTjfidrmt  iyxXmxwp,    xcu  anaQ8pcpdt<op ,   xal 
rzQOöTaxnxcor ,  xal  tvxtix&p,  xal  änXmg  naprmp.  (Suid.) 

In  der  ersten  scbrift  handelte  Tr.  vom  analogitiscfaen  Stand- 
punkte aus  über  die  verba  barytona,  in  der  zweiten  über  die 
verba  enklitika,  den  infinitiv,  imperativ,  optativ  und  andere  Ver- 
hältnisse des  verbums.  Sehr  schade,  dass  dieter  so  wichtige, 
die  moduslehre  behandelnde  theil ,  seines  grammatischen  systems 
spurlos  untergegangen  ist !  —  Auf  den  von  den  participien  han- 
delnden theil  dieses  Werkes  beziehe  ich  Priscian.  XI.  in.  p.  515 
ed.  Krehl.:  Qui  tertio  loco  participium  posuerunt,  rectius  fe- 
cisse  videntur.  Cum  enim  nomen  et  verbum  primum  et  secundum 
tenuerunt  locum,  participium,  quod  ex  utroque  nascitur,  sequen- 
tem  iure  exigit.  Quaesitum  est  tarnen,  an  bene  separaverint  id 
ab  aliis  partibus  grammatici.  Et  primus  Trypho>  quem  Apollo- 
nius  quoque  sequitur,  maximus  auctor  artis  grammaticae.  Er- 
gänzen wir  zu  Tryphön,  was  der  sinn  verlangt,  separavit,  so 
macht  sich  Prise,  wie  bereits  Lersch  II,  61  sq.  nachgewiesen, 
eines  irrthums  schuldig,  da  das  part,  bereits  bei  den  vor  Tr. 
lebenden  grammatikern  Aristarch,  Dionysios  Tbrax  und  M.  Te- 
rentius  Varro  erscheint :  daher  ist  vielleicht  anzunehmen  dass  sich 
Prise,  ungenau  ausdrückte,  indem  er  sagen  wollte:  Tr.  habe 
zuerst  in  einem  besonderen  abschnitte  (oder  in  einem  besonderen 
werke  (XI)  mgl  ptroxüpl  wie  Apollonios  (Scbol.  11.  d,  22))  die 
lehre  vom  participium  genauer  beleuchtet. 

XII.     TIbqI  &Q&QM 
d.  i.  vom  arHhel.  13. 

Apollon.  de  Construct.  IV,  1.  p.  306  ed.  1.  B.:  ovdi  yaQ  naqa- 
dextiog  ixeipog  6  X6yog ,  i  efytniifog  ip  rq>  ftSQi  &q&qwp 
TQvcpcopog,  dog  rä  vnotaxtixa  note  aQÖQa  nQOtaxtixa 
yiptzai  iv  rq>  og  av  iX&n  peipatm  p**  tipog  yaQ  nrmuxov 
fiQOBtdyr];  ttmg  de  th  rotovtop  &q&qop  ovx  dvanoXovv  tb  nQo'vno- 
nelfMPOP  opofia  tovpaptiop  (i  aoQicrovpBPOP  xar  OLQfflp  %&p  Xoycop. 
Ueber  das  &qöqop  nqotaxnxop  und  vnotaxtixop  vgl.  Lersch 
I.  1.  p.  135. 

14. 

Id.  I.  p.  46:  '0  flip  ovp  TQvqxov  ix  r&p  rraQtnouivav  tj 
qpwttf,  &g  iati  xata  noXv  ayiareloa  tf\g  axoXov&iagzüp  aQ&Qa>p, 
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nsQiyQcicpei  to  uootov  tqg  tovtcov  idiag.  aXXä  xal  en  dux  ty?  iv* 
voiag,  iv  olg  tä  uiv  aXXa  aq&qa  ttjv  iv  tqitotg  nQWuanoig  cvt- 
ta\tv  av8Üi%8to.  tb  de  &  ttp  iv  ÖBVteQOtg.  'Awq  naXiv  avaaxBV- 
afe*,  «*V  *o  xai^oy  tijg  dofyjg  nQoayouBvog.  xal  *r$of  pe*  f6i>  a»o 
fjjs  gjoay^  Xbyov  cprjcl  urj  öelv  ta  #{)&qu  iv  ixoXcv&ia  elvai, 
xa&ou  xal  aXXa  uoXXu  avaxoXov&a  xata  ntwaag  xal  ta  awvvta 
yivtj'  ovx  avXoybv  ts  tjyeitai  u$a  (pavy  xsxXivöat  ta>t>  &q&q(op9  Im 
utj  iv  uta  Xe%si  ueoog  Xoyov  xata%»Qi^tau  **QW  &*  r°*  &**  rW 
ivvoiag  Xoyov,  <ag  ovx  iv  tgitqp  nQoaoina\  xßtayiv$iat  tb  ca,  ixetvo 
cptjötv ,  d>g  ovöe  rj  xXquxtj  ovoua  eirj ,  insidrj  figog  üsvtbqov  tiqo- 
aoonof,  t&v  aXXwv  nrdaeoof  trjv  iv  tgitotg  fiQoao&noig  avvta%tv 
notovuivcov ,  xal  ei  aneuyaivov  tb  tr\v  xXqtixrjv  ovoua  uq  naQaÖe- 
Xeö&ai,  antpyahov  aoa  xal  tb  tijg  xXtjttxtjg  &q&qo1v  utj  cpdrai 
uQ&Qöf,  ort  tsvvta^iv  rijv  ftgbg  tb  dsvtsQov  ngotfcanov  rrotsttat. 

15. 
Id.  I.  p.  48  :  &rjoi  yovv  6  Tq  vqxvv,  xa&ou  t)  xXtjrtxij  ovoua, 
xav  dsvtSQOv  nQoawnov  },    xal   tb  oo   &q&qov  iatl  avvodsvov  t\ 

GWtjQTrjUBVXI    xXtJtlXtj. 

16. 
Id.  I.  p.  52:   Ilgog  tr)v  cvviunttacw  t&v  yxvSv ,    yyal  Tqv- 
g;a>f>,  utjde  to  t&v  ajf&QOv  %Qt)  naqadi^Ba&ai ,    oti  tQtyeveg'    ei 
&i  tb  tmv  Üq&qov,  xal  to  cd  (Üq&qov,    tr)v   avtijv  Gwiunrwoiv 
naQade%au8vov. 

17. 
Id.  /.  p.  65:  «|  &v  xal  6  TQvqteov  ^afara  tty  iv  totg  Hq- 
&qoi$  avvta^tv  naq^ditövai )  rcyr  ftQOxatBtAByutmv  tQOftmv  oiöi 
Svwiap  rtaaa^ti^Bvog. 

Id.  I.  p.  "$1:  Toi<p<»r  (pti<H  nqotatiBG&ai  xal  tcSf  aXXtav 
nXavltov  tb  Hq&qov  tb  6  uBto^ijf  ipyeQopivqg  xal  tijg  ovtog  avtao- 
vvutag  uBtä  fäuatog  vov  letiv,  ö  tdv  äv&Qmaov  vßQiaag 
ovt6g  $<jfiv< 

XIII.  IIbqI  nQQ<t<6iza>v. 
Unter  diesem  titel,  nicht  untef  4wn  gewobqlicbereii  neQl 
avtmvvuioov ,  bebandelte  Tr.  die  pronomina ,  was  mtM  daraus  er* 
kUFWi  )Ssstf  dais  er,  als  *»b$nger  ^es  ^in^r^ha?»  «fsipb  die- 
#am9  das  p^rsönlicbe  in  d^iwell^n  beson^fS  bervorbehen  machte 
(cf.  lißrspb  II.  p,  *0T.), 

19. 
4poll.  de  C<M**r-  H?>  8.  |^  2J4:   ^u  ^lor  o«  de«  tyv  tot- 
aityv    cwviiwtmw    TQVtyWV   iv  t*    ^?^J   ßQoaoinuv  afao$ 

%duBvog  tqv  avviuntowiv  tijg  ev&uag  xal  ttjg  xXtpixJiq  i$l  frjq 
6v  avtoovvuiag.  q)qal  yaQ  pittjg  Blvat  xXqtixtjg  diä  ovvra- 
%w  fif  frQag  ,tb  tovteQQv  VQqqcQffov  wv .  gquarw  dog  yaQ  ya/iev 
*<4Qi<fV*QX*  7QZV*  W  ?f«  im  vtmww WtyQQ*9*d<t*ataM* 
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äfft/*  ?o)  0X81?  $  xaJ  Kar  iasocojtjoip,  top  aitbp  otj  too  nop  xal 
tb  av  yodqie  §  av  yqdyeig  typ  xXtjux/j*  bfioloysl  Diese  an- 
nähme des  Tr.,  dass  av  vocatiy  iei  (cf.  Lersch  1. 1.  p.  108),  führt 
auch  Priaciaa  XY1L  p.  1110  an,  Vgl,  auch  4p.  4e  Fron*  p.  65 
A  ed.  1.  B. 

20. 

Id.  L  l  e.  23*  j^  169 :  'MölavQwg  $f  taW  xal  moi  vfc 
ipavtov,  ?l  xal  evpteQtwa,  xa#a>£  <pga*  TQvqiwt,  tijp  aviqp 
e%ei  axokov&iap,  «x.  xtytixqg  Gvpus&ßiaa  xal  nqoojot in 0 v, 
**}*  yo$  ajMcoadcxTO?  «ei  uq&Qov  oAt#*  **  xqwiqivgov  <JVf»?*#e£ 
a#ai,  tpavirov  axava),  Gflvfov  (peidy*  tip  di  «V  sT^O^y/ei 
rot;  uq&qov  ix  Gvpäo&oov  tqg  iuov,  to%  «/tffvf  Qif  9,/io.v 
^xovd«,  tov  ipavtov  ofxov,  decnb^ta. 

21. 

ApoUon.  de  Pronom.  p.  19  B.  ed.  I.  Bu:  JK^iy  £0*  xonU»?,  *ca* 
öanzo  xal  6  Tovqxnv  nomtotvm+vv  ty*  re,  iyca  xal  tag  vno 
Xoinovg,  on  ovx  an  aXXw  naQayvxyovg  ii  xal  xtytixag 
ttjp  TjpejeQog  xal  pootteoog,  oti  anb  tarn  fi$aw*iin**  zirp  yipeaiv 
exovat,  xzqoip  te  drfXQvaip,  anä  jtmnw  fMtfppo/iasoM,  *m  W  ye* 
pixqp  petalafißurofievai ,  xa&imo  xal  ta  xwfttn*  tan  opopdfcov. 
Diese  eintheilung  der  pr#»oi»ina  in  yraprifiyfcdka ,  tu  denen  die 
persönlichen,  und  in  abgeleitete  x  zu  denen  die  be$it*an*eigmden 
gehören*  findet  sich  auch  beiip  Dionysus.  Thf Pf  §t  $$%  P»  <H*>  2 
ed.  1.  K,  (coli.  Schol,  ad'Ib-  I.  p.  90ö) :  «fjqs^m  mochte  sie  dasher 
unser  TrypbQqi,  w^e  au,qk  I^rscb  p^  107  ajQoimmt,  verdanken. 

21». 

Id.  ib.p.  64.  Boimtol  (ISi'N),  d>g  pip  Tqvwcop  (cptjolp),  vqp«- 
<tsc  atUdyq)  *ov  y",  fra  xcu  t«  rijf  jtitfratotaoo^  tbv  r  et?  7yirrftait 
inet  awi/erf 00  sViapsfoptW.  to  foio?«**  frfteafcoAouftffc  <UA<*  ji^y 
xcu  idaövp&tj,  insl  daavpytai  ta,  (pcotTjarra  iv  raft  aftaifvpiaie, 
o?t  *fo  o^«j^V^^  ^«fT^i,  «off^  aov,,  if(ffto}1?  «q«*o(tU  W  XT^' 
Vergl.  A^P«  «>  dialect,  (J^eot,  pt  1T^^  $Q^  so^ 

2?„ 

>j|w^n.  o>  Ckmm.  U,  »7.  p,  47ft,:    %Q  r«? 
dXXriXovg  tQOoatjte 
ov  ravtop  «Vit  rcp  iavtovg  rqm<njre9   äaneQ  xal  to  IIipdaQi- 
xop    o{   S8Q1    TQvqKXKPa    iGTjwtoypw   fä   t%  T0&"%*Wt  ¥*'  t0* 
'EcpidXrov,  Qvyxa*aTi&eti8voi  yip  fo^ 
fal  wplaw  avtoig  * 
ov  yaq  iavtotg  ta  öogara  ipfjxap  i\Xy  qXXtjXoigf 

23. 

Id.  de  pronom.  n.  70  C:  T^vym.f  <pw<  fWf  ?oi»  ey^^a!> 
agp*  ov  öijXvxop  to  1a ,  ag>'  ov  ^o  oto?  xara  ^Xco^aff/ioy  tov  0. 

/4.  toid.  p.  76  C:    oi   nt^a^oy.  ov^  xat  Tc^v^effOtf  01?  ^* 
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dvo  xXiaemp  yipopspoop.     Ueber  deipog   vergl.  Joh.  Alex.  p.  25,  9. 
Göttling  accent  s.  369. 

25. 
Id.  ibid.  p.  77  C:    tipeg  fiep  yag iyxXipovoip ,   ite  anoXvtog 
ij  Gt][iaola,  xad'aneg  ixeipq  q  dpdypooaig 

xoxpe  yag  avtop  i%optam 
Tgvqxov  de  nagfaei  xal  tavtrjp  oq&otopeh ,  xa&o  ai  rgiyepetg 
tap  aptoopvpimp  popmg  6q&otopovpt(U,  ai  de  iyxXiPopepai  ov- 
Tiore  ye'povg  ipyatixal  öiä  trjg  qmpijg,  xal  xa&b  ai  xata  yepixtp 
xa\  donxijp  fitj  iyxXi&eiöai  ovde  xat  altiatixrp'  ovtede  yairov 
ovte  r\  avtop  iyxXipoptai ,  ovx  ag  ovde  y  amatixy.  Vgl.  Gött- 
ling  accent  s.  396  sq. 

26. 
Id.  ibid.  p.  102  B:    Stieg  ßiXtiop  inl  t&p  totovtcop  naqiXxe- 
a&cu  rip  flip  ofioioog  tqj 

jj«  [Aip  avtop» 
xdd  08  [AiP  avtop 
elXwsco  \papa&oiow, 
%  >  dg  Tqvqxop  qnpip,    opoiop  ehcu  r<p  aqteag  avtovg  avtol  ai- 
tovg  xal  avtbg  avtop,  <p  aptexetto  to  fiij  ip  dvaip  og&otopovpipaig 
Xttfißavsö&cu  to  avtop  pip  opoicog  tq>  aqisag  avtovg. 

27. 

Id.  ibid.  p*  114  B;  Tgvqxap  avyxatattfipepog  tip  'igiWi 
ytjai  ttjp  aye  dptoopvpiap  xat inep&toip  tov  m  dvix^p  yepi- 
o&ai  tqg  avtijg  ntixxreeog,  xctl  eti  tijp  ocpip,  dog  tov  S  ntmtixov 
optog  dvl'x&p. 

XIV.    Ileal  im^Q^itatmp, 
In  diesem  werke  war  die  lehre  von  den  adnerbie*  niedergelegt. 

28. 
Apollon.  de  Conimct.  p.  496,  18  in  /.  Bekker  Anecdot.\?ol.  II: 

KATA  — Tgvymp  peptoi  ip  T<p  negl  int$gtj[idta>p 

cSs  negl  ini$Qripatog  xgopixov  top  Xoyop  noieftai,  ip  $ 
xal  ityttjaep,  el  eyxettat  to  elta.  Tr.  bandelte  also  über  xata 
als  adverbium  temporale. 

29. 
Apollon.  de  Adverb,  p.  548,  1  in  J.  Bekker  Anecd.  vol.  11: 
'E&jg  Qijte'op  xal  neol  tov  'TIIOJPA ,  neol  [ov  Tgvqxxtp]  iv 
t$  neglinigQijpdteop  (pyaip,  d>g  ov  deoptoog  .  .  .  aneöe'öexto. 
trjp  yag  anoßoXrjp  qujai  cpvXax[ttxtjp  ehai\  tov  topov.  vnobga  ist 
abzuleiten  von  ö  q  a  m  to  ßXe'nco,  dem  stamme  von  Maxen  (Lobeck 
Verb.  Gr.  Technol.  p.  63.). 

30. 
Id.  ibid:  p.  556,  30:  'EX&E2  #  jftig  foeop.      Tgvq>op 
(ptjtjip  iv  tq>  neol  in  i$  gyp  dt  cop  to  i%&*g  ipteXiategop  elpai 
tov  x&*S  "Atuxov%  nugatiHfiepog  tfy  ip  toig popoovXXdßoig  im$- 
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fäpaaiv  dpaXoyiap  19) ,  mg  eirj  sV  uaxQalg  ixdatotM%  pai,  ptjt  nov, 
nmg,  ov9  xal  td  Toiavra,  pijxvfousva  did  tov  ÖinXov,  yn}jf,  nv%. 
nustovtai  di  xal  ivnvfav  fifj  ipteXrj  ahai  tote  dig  xal  tQig9  ix 
di  tov  dvdxiQ  xal  tQidxig  avyxtxiq&ai ,  irmdrj  td  tig  a  Xtjyowta 
find  ßQO%eiag  ix<po$ag  iatlp  v«bq  fiiap  ovXXaßtjp,  tixog ,  *yyvg> 
irrog,  &Xig,  &XQig,  n&Qog*  j£  ov  n&Xw  avptft*  tb  iyfiig  AtaXo- 
ymtBQOP.  d<p\iQfic&ai  di  ftQog  ttjg  jftuxtjg  %Qti<nwg  tb  f.  Ob  yäq 
napv  ixBiPO  vyiig9  tb  rä  eig  eg  Xrjyopta  cpdveu  frijuata,  <r#tVi  cnig, 
ig,  olg  ovvtfex&TjGMM  xal  tb  yfiig%  **  ?*  ipitXig,  Diese  ansieht 
Tr.'s  sucht  Apollonios  im  folgenden  so  widerlegen. 

81. 

Id.  ibid.  p.  544,  24:  *EKRTI Tq vq>  cor  tpfjcl  xal 

tb  dxatdatatop  tov  topov  uh  inaöai  aitb  tov  xatd  td  iniööv- 
par  a  ubqiguov.  ja  jag  toiavta  cpqaif  ogvptavai,  apaiumtit  axo~ 
ptti,  ddaxQvji,  x&p  y  ovp  t$  *",  iXXtpwti,  öcoQtoti,  aioXioti.  Vgl. 
unten  fr.  35*. 

32. 

Id.  ibid.  p.  560,  22:  TQvcpcov  ytjalp  mg  td  eig  a  Xjyopta 
im^Qtjuata  ßQaxvxataXijxtd  ictif  ov  ycyqaxpetai  aqa  tb  UlA 
xal  JHM02LA  gvp  r<j>  f.  Apollonios  polemisirt  nun  gegen 
diese  ansieht  TV.'b  und  schliefst  p.  31  sq.:  xal  ovtmg  td  im$- 
Qrjpata  yeyqaxpetai  avp  t<p  *",  oi%  mg  cprjai  Tqvymv  did  to  uu* 
xqbp  a.    Vergl.  Göttling  accent  s.  358  sq. 

33. 
Id.  ibid.  p.  563,  11:    in  bezug  auf  das  adverbium  öapia: 
Tqvmmp  fiiptoi  towaptiop  yijai? ,  mg  tb  &ua  irtXeomas  top  #, 
tq  avtq  itvpoXoyia  aQxovpwog. 

84. 

Id.  ibid.  p.  56»,  15:  lSiTJN naQaXapßdm  (ic.Ä- 

fiog)  aitb  naqd  to  hyg  uetd  uoqiov  tov  m  xXfjtixov.  ÜQog  op 
<pyai  TQVCpcov,  mg  ta  tijg  xXfjrixrjg  ob  xatdataitj*  ßQa%v  yaQ 
xal  ßüQv  tb  a  dnattei,  memo  xal  ?q>  dmtyg  tb  dmta  naqdxei- 
tat ,  &vttjg  &v?a.  aitog  ye  uijp  <pij<np ,  mg  tb  m  uoqiop  intxta- 
dip  did  tov  td  inomto  xal  xXtjtixbp  imy&eypa,  xa&ou  xal  top 
dij  tb  örjta  naqixeito  *   xal   did  ttjp  avtspepaow  typ  *Qog  td  mta 

tb  P    HQOOlXtlXvfal. 

35. 
Id.  ibid.  p*  572,  18:  Tovtoig  Öy  imattjeag  6  TQvcpmp  «fij- 
t«i  wqI  tov  peyaXmati f  iQmati,  naqd  'Apaxqiopti  xal  iti 
tov  naQa  'Afyrpaioig  avptftu  inextaati  i£ettiP8  tb  T.  ibst  yaQ  moi 
fiayd  tb  usyaXtXm  fieyaXiGTi,  PBapftm  vsapiati*  xal  dtjXop 
Sti  xal  to  tqmati  naQa  n  tmp  aig  fco   Xtffoptmp  Qtjudtmp. 

19)  Hier  beruft  lieh  alio  Tr.  auf  den  yon  eimylbigen  ad?erbien 
handelnden  theil  seines  oben  unter  V  erwähnten  werkes  mgl  rljq  h 
HQVOOvXXdßots  dtaXoytaq* 
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35«. 

ApolL  de  coniunet.  pv  498^26:  "Qxyu irfAX*  ovftt  sata'^ 

Qtjfjia,  q^alp  &  Tqv(p**v,  nmv  axotßmg  xal  tcp  ffxwMMrffpq 
flroetfa&awr  Kai  Tf  r(z<s*f.  ei  fey>  «teo«  xo  arar  «i  eoiißfty««  iyi» 
psio ,  x<x«  ca$wsf  o ,  «*/e  t«  et  *<*a«y«)}r# ,  xo*  poxne}  ^<p  £  gra* 
T0C4  x£?  ß$ax8*  >  o%vP8*ai ,  'EXXipuatt,  ap*fijxit  »««must.  *a*&  an* 
ßaQvvetai  i6  «x^ta;  *&*  oütinirzi  in^Qi^ta  6vp  <&$$*{*&  äuecs**** 
r«<.  ?a  ya^  oura  *aQctavp&erd  «wl  to)  acifutos^.  %6  acfypog  swt~ 
Qcixeiwai  y  t$  a\p8vd&g  to  ätpevdqg,  «ö)  «xtatari  **  axlafTOft  T<p 
a&ewQTjji  to  u&w^og.  oaqpaw  jvaaft&'dftäa*  6  tumftog  htyoe  ip 
tq  tisqI  inig Q7j fxdr <af.  wate  xal  xaTa  tovto  atfroTaTO*'  to 
asxrjti  ,  xÄf  inifäripa  xa&eatrjxy  T  p  Ix^t«, 

36> 

iJpotf.  de  Adverb.  p%  574,  14:  Ti  dij  nQoxeipwa  (seil,  voca« 
bula  in  qpT  desinentia)  wega  fwetfi*  imiXtmtai  cog  im$Qjj[i{vra  e"t]> 
&p  iatl  xal  Tgvqxop.  —  —  dtyoiV  ot/*  6  T^vqpcay  so  tj>jm« 
xavta  aita  naQaysa&ai  eig  ttjv  tavtottjta,  inav  rj  qxopij  tj  tov 
ngwtorvnov  oXoxXqQog  xafcaT^x^  oSfi  «V  Tq>  *]$(  ßitj(f{'  ^ids  fifj 
tqds  fyst ,  to  t^(x«vt«  sm$Q7]txajwqg  fye6&cu  avpta^eosg  ta  fio^ta, 
mg  im  tov  xafaoqi  yaÄx6$.  idov  /a^  g^ow  <u  ^oigftefow  /**<- 
xa*  B%oyai  top  aoi&pop,  evifiaxqitop ,  ^  xa^otq,  $  '<&Wdao  *  to  6c 
gjjyoi  x«t  OQsacpi  tu  iiotXXqv  xat  OQoyg  8  xaT*  o^oo?^  Äioy  #«  to 
/i^  dtaxoipsip  aoiöpov  sv  gvftalpi  ini$QTyi#'?ogf  xata  frrj  tavtqp 
tr\p  Ippoiap  amyaipeto  ta  roiavra  ifzi^QTJfjiara  ehai.  In  diesen 
Zusammenhang  gehört  auch 

^^mof.  If.  p.  643,  i:  ^«(Jy^T  /*«r  ptAß*Wj  t%i  td,  i%t- 
ocpiv  xal  oQBcqpip,  6  pip  JiövfAö'g  ifyzi  fifotipai  Anb  tfg  i%iai 
xal  Soeai  dottxijg  *&v  n\rfivrttn&p9  xat  inir&eaw  rov  q>'  6  de 
Totxpaip  ipapttoütui  aircp,  Ify&p  Sti  oi  &Apkra$  £*d  dmixqg 
ysfde&at,  Irtetdt]  feptxrjg  aqpaaia*20)  iniiovci*  tÄ  y&Q  xav  &q* 
oyiv,  itr$\  tov  ix  tov  ooovg*  xal  to  S^oty*?  fori  rov  ix  tov  «(^ 
paio$%  a)pilAaxS*8Tai  efeo^.  Das  nämliche  führen  ans  Tn,  an: 
Zonaras  Lex;1  emd  Phavorfn  p.  834,  24  Diad,  s.  v.  Vx*<*pi*  — 
Vergl.  über  diese  formen  auf  <pw,  die  urspfiin^lkii  dem  Böoli- 
sehen  dialeete  eigenthönitieh  geweaen  «i  sein  scheinen,  Mütze II, 
de  Em.  Theog.  Bes.  p.  61  sq.  Ahrens  de  Dial,  fyfeat.  p.  203 
(der  aus  jenem  zu  ergangen  ist.). 

38. 

Apotton.  de  Adverb,  p.  578, 17:  OTTSi Ta  sfc  S  If 

yonc*  im$$TjiJittTa  dtixpvt&i  1j  And  bpopfam  *&p  pv  Toiyafal*  ^7- 

20)  Vgl.  Lersch  1.  1.  III.  p.  81  „auf  die  orjuaoLa,  auf  das  aytuuvo- 
fitvov  sowohl  des  formalen,  als  des  stofflichen  Inhaltes  sah,  wie  es  scheint 
bei  herlejtiwgqn,  wob  heso^ef s  Tjyp^fo  "  —  y,ebxJMns  t|^  ^feer  die 
ableilung  der  aqy,  auch  9*  \<xm  gen.  m\d  da^.  de^  $cho,J.  |lia,d.  ^,  993: 
vqo<p*>  der  wohl  aus  Herodian  schöpft. 
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fianapsfa  q  ano  nootiiaemp,  mg  i%ei  tb  TöV<p,  xvxlm,  xatm  xal 
ta  opota*  ta  de  eig  mg  neoatovpeva  netprmg  ano  toiytpmp  ntm- 
tutmp  >  xovcpmg,  apiXmgt  fieamg,  r«g&>f,  evceßmg,  xaXmg.  Im  fol- 
genden bezeichnet  Ar.  den  IV.  als  ror  afiGqpcwejww  to?  noo* 
XeifABfOP  xa?o?a. 

39. 

JA  M.  p.  585, 17;  ATT&.2  —  . Tot/cjpwr  ;moJ  tov 

öijfjiawortog  to  ot/Too?  exdi%etai  petantmaip  tov  ö  «V  *o  ä  yey«- 
*^o*#«t.  Aas  dem  von  den  adverbieu  auf  mg  handelnden  theile 
dieses  werket  schöpfen  wohl  auch 

Cramer.  Anecdot.  Oz.  I.  p.  168»  30»-  —  mou  990*  T^gx»? 
ort  xai  to  Taget?  ta%i^g  eyetero  ;  ojibq  advpatop*  to  yao  ta%eig 
ix  tov  taxmg  avtiiltimw. 

40, 

Ewtoft.  in  Homer*  II.  v,  416.  p,  1214,  42:  or*  Öi  tov  mg, 
noXXmp  oft mp  Gq/iaiPQuepmp ,  xata  Tpvopw*'«  far«  tig  xal  vqq- 
vi  nil  note  atjuaoia,  qxtlvetai  ip  intatoX^  tov  ßaaiXemg  %  Avtioypv, 
olo9)  mg  ap  ow  Xdßqg  tijp  imaioXyp,  ayrta^op  XTJovypa  noitjca- 
6&ait  qyovp  qpixa  ovp  Xdßqg.  In  bezug  auf  das  nämliche  ad- 
verbium  mgf  so  wie  tmg  ,  stellt  Tryphon  bei  Apoll,  de  Coni.  p. 
,523  (coll*  Rear.  Pros,  apud  Hermann,  de  emend,  rat.  gr.  Gr.  p. 
195)  die  reget  auf,  dass  sie  stets  oxytona  seien ,  während  Ari- 
starch  und  Tyrannio  (Etym.  Gud.  p.  581.  Cramer  Anecd.  Ox.  I. 
p.  449)  {bg  in  der  mitte  der  rede»  wenn  conjunctionen  diesem 
ad? erb.  vorausgingen ,  perispomenf  ren ,  im  anfangt  aber  oxytoni- 
ren  wollten.     Vgl.  Gdftling  accent  s.  335. 

41. 

Apotton.  de  Adverb,  p.  611,  1:  *Eti  ta  nqox&ipepa  t&p  eig 
dor  Xqyopt w ,  ano  bpopatog  Big  emfätjfiata  naQTjynwa,  §  t$  § 
nagedoevetai  $  T<p  $,  cxypt]S6p,  aveXtjdop,  tavotjöop,  nap&Vfiadop, 
xatm^adop.  laripeiovto  nobg  Tovqpmpog  to  ßotovdop,  oneo 
Sia  tr\p  qpvXdaaovaap  yepixtjv  to  v  idvvato  &p  i^eip  ßp'aXoyiap. 
Endlich  gehört  zu  diesem  werke  auch 

42. 

Etymol,  M.  et  Zonaras  Lex.  s.  yt  '/oi  ?o  ifri^Qj^a^  ix  tov 
imlj  xata  avyxontjp.  Tqvtpmp  de  Xefei,  oti  v$  a>  to  xXt^tixop 
ngooiXvtße  to  *  xat-  iyepeto  im*  eha  tb  m  niQWnarac  tb  de  im 
ofyveta) ,  oIqp  im  m  AnoXXov  x.  t.  X. 

XV.    JJ§ql  avpbianmv 
d.  i.  über  die  conjunctionen. 

4ft 

ApoUon.  de  ConiHuct.  p.  496,  ?0:   K4J4  •?«  -^   i*.  8*  *$ 

neql  cvpdiapmp  (sei),  TQV$m,v)%    b^img  toig  neoi  linoXX^ 

nop  xal  Koftapop  xai  axedbp  anaci  6 vvdßö pov  ixöexopepog,  na- 

Xip  Xbyovg  tipäg  noovtpeQBto  i£etactixovg   tov  iyxua&ai    tb?  xai 
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xal  to  sit a,  xaOo  tipeg  qyTJ&ijGay,  xal  \gop  toiovtoi  oi  xapovsg. 
6  xal  avpösapog  }x&Xi\pip  tov  T  xal  xq&cip  tov  a  nowfcai  nig 
ficMQOv  a,  tov  fiopov  imepegopipov.  cpaipstai  oti  xal  tov  »/.  xal 
ifii  —  xotfis,  xal  ixsipog  —  xaxetvog.  ort  fisptoi  Öiq&oyyog  im- 
cpegetai ,  ix&Xißstai  to  ä  xal  to  7,  xaJ  sfyop  —  xü%op.  to  avto 
xal  im  tov  ö.  imcpegopwov  y&Q  popov  tov  ö,  xoadw  ffoiairaf,  xa* 
f   tfo$  —  xm  ffos,  xai  6  ©7*o$  —  %olfog,  xal  h  opiXog  —  jco  opiXog. 

44. 

Irf.tWd.  p.497,  30:  'EKRTI  —  ^-  iÄJttt  wpif  6  Tovo;«»*, 
<»S  advpatop  av  eit;  avpdsapop  aitot  ixdi&ä&ai,  xa&b  ov  nots 
ol  ovpdsapoi  tr\p  a  Gtiorpip  apadiypptai,  iau  de  tb  aixrpi  ip  ers- 
oyaii  tov  extpi.     Vergl.  oben  fr.  31.  35a. 

45. 

Id.  ibid.  p.  501,  14:  9OTI.  Tb  ngoxBiftevov  (aoqiop  Öia<po* 
gäg  i% ei  tiaaaoag,  dvo  Gvrdeöpixag  xal  dvo  ntcotixag, 
xa&mg  xal  TQvtpoap  nagi&Bto.  —  —  0rjal  Tgvytop  top  ot# 
avpÖMöfiop  xal  atamxoig  xal  antmtoig  Gvptaaaea&ai. 

46. 
Id.  ibid.  p.  503,  26:  Ovpexa.  —  In  der  erorterung  über 
diese  conj.  handelt  Apollonios  von  tqpixa  trjpixavta,  tola  totavta9 
tovp8xa  und  Toqpoa  und  fahrt  dann  fort:  61b  xal  0  TQvytap  ip 
xapopi  ttooösti&ei,  St8  fitj  paxQa  nagsdQWtjtai  *  aXX  \p  naXiP  [to 
tJoic*  elg  tb  toiavta  iasxtsipopspop. 

-47. 

Ib.  ib.  p.  506,  14:  TAP iaog  de  xaxttpog  ovtmg  Ijpr 

w  Klgxrj,  tig  yaQ  tavty»  6 dop  rjys^onvasif 
8ig  *Aidog  $  ov  n<&  tig  acpixeio  • 
co  KIqxij ,  elg  *Aidog  öi  ov  nco  tig  i<pix8to  ~  tig  ya.Q  tavtyp  600* 
riy8\AOveiau ;  Tgicpcop  piptoi  cptjalp  im  tov  toiovtov  Gvpdiapovg 
apzwageiXrjcpöai,  top  yag  aptl  tov  8i  xal  top  8i  aptl  tov  yaQ* 
tig  öi  tavttjp  typ  bdop  qyefiopevoei;  elg  "Aidog  yaQ  ov  mo  tig 
acpixeio.  —  —  aXXä  dvpatai  6  yaQ  nXeopa&ip  im  t\g  aptano- 
doawg,  Tovqxop,  opolcog  tip 

tig  yaQ  0$  aXXog  'Ayaibg  apt\Q  qvg  t8  piyag  te 
xal  im  tov 

ai  yaQ  TijXipaxop  ßdXoi* 
ai  yaQ  dh  ovtcog  e&y. 
—    —    6  [A8P   ovp  TQvqjcor  qjtjalp  <x>g  ix  t&p  9vo  GWÖfopcov  ep 
xad'iatatai  to  ahioXoyovpspop  9    er  ex  a   yaQ  tov  tov  tjX&eg  mg 
8iP8xa  tovtov  rjXv&ag*  oti  yaQ  naQ8yivov  xal  im  tmp  naga- 
nXr\oiw  tb  avto. 

48. 

Id.  ibid.  509,  14:  Aioti  — yijal  de  xal  6  TQvqaapt 

<ag  tolg  toiovtoig  pOQioig,  nttotixoig  ovöip,  ävtanodidorai  ta  toi- 
avta, mg  ip  toig  toiovtoig  ig  tig  n8Qinat8ii  ovrog  xweirar  0  ti 
neQwzarei,  tovto  xipsitai. 
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49. 

Id.  ibid.  p.  513,  83:  XAP1N.  JvxeT  iaodvpapiip  avpdiapm  tcp 
?ma,  xdqip  *AnoXXeoplov  — araxa  *  AnoXXmfiov.  yijol  di  xal 
6  TQvymp  tog  ipexa.  tovtop  to  pip  ipopa  xal  ^doita  Xiyttai 
xal  xdqip,  to  di  tig  roiavtrp  avpta&p  naqaXijcp&ip  tag  aptl  tsvp- 
diapov  xa&  Ipa  oypipattapbp  naoaXapßdpttai ,  into  naQtinvto 
evpdiopoig.  "En  piptoi  qtrjalp  o  Tovtpnp,  tag  naoa  [Evo*n(d\ß 
xal  tu  aXXoig  noiijtaig  opopauxrjg  avnd$*mg  itv%tp.  if  pep  ydq 
Kqtjogcuq 

iytn  %&qip  <sijp  naldag  ov  xatauttpm, 
xal  if  Aim* 

xal  ßov&vtefp  ydq  föiovg  ipijp  vdoip. 
tä  yaQ  xrrjrtxaig  dptmvpiaig  avptaaoopepa  opopwta  i<mf  tijg  ah* 
trig  ntdaeug   tvyppta    xal   tov  avtov   dqiopov,   ipbp   avXor? 
ipyp  olxiaPy  ipqp  %&{>ip* 

50. 

Id.  Und.  p.  515,  1:     IIsqI  naoaaXijQCopa*  ixwp. 

uaod  tolg  nXsicroig  iatl  nooXvppig,  mg  ol  xaXovpepomaoa- 
ftXrjQmpatixol  aqpaoiap  *  oh  noiovptai.  b  yovp  Tqvqtmp  ip  tip  Spp 
ßovXoptPog  xal  avtovg  ipneQiXaßeip,  cptjal  xal  to  xcg^iof  tijg 
iQprjpeiag  iatip  onov  naoanXti^Ap^  anefxace  di  xal  av- 
tbp  talg  xaXovuipaig  atoißaig ,  op  ydq  cptfa*  toonop  tig  tag  avp&i* 
eng  t&y  apyoqitap  zv%Qi}Gtsi  if  täp  cioiß&p  nao*p&d6tg  vnlo  ton 
fxii  xaja&Qatwo&at  toig  apqnoetg,  top  avtbp  dij<  toonov  iniq  tov 
ta  tijg  (podmng  py  tQa%vp8oihu  %d*  r)  cvpta^ig  rür  poqüpp  na- 
(HtXafißdpgrat. 

,—  — **A  dl  xal  TovqxQP  no\(>i&ito,  ix&ijöopa*  0fpjip' 
r\ioi  avXXaßai  elaip  rj  Xi^eig.  xal  al  pip  cvXXaßai  riixo*  Xäfatap 
a&w  pi(tf,  xal  iqtoi  teXixal  rj  dqxtixai  xal  tsXixal  pip  Xiyti 
ötj,  aoxtixal  di  iyn  dtj  ßovXopat,   iy<b  Oj  Xiyn. 

**• 
Id.  ibid.  p. 525,  10:  H -.  qp^tt  di  xal  6  TQvqtmp  mg 

ta    iv  nd&ii   y&6p8Pa  ovdinott  naqdXXffXa  tlfarai  ttfg  bXoxXy- 

Qotg,  yata  ala,  pia ,  ta,  vvg  lg ,  »al  xata  rovto  ovp  tb 

tf  Ötj  noXXov  anoi%opipov  'Oöwtjog 

oix  ip  inaXXtiXotqti  iypi  Ipa  avpÖsapop  rbp  dt}  piping  iitextefatai 

ip  tip  dtjta. 

XVI.      n*o\  fIQO&i<JBCOV. 
Aus    diesen   werke   über   die  präposiüonen   ist  ans  mir  ein 
fragment  erhalten. 

52. 
Apoüon.  de  Comtr.  IV,  7.  p.  323:  Oh  ydo  ixairo  m&apop, 
xa&6  (prplp  b  Tovqwp  ip  r<p  neol  nqo&iaeap ,  mg  ipmpi- 
pai  pip  tiaip  al  noo&iöeig  peta  tmp  fäpatwp,  ov  php  tr)p  rtooayi- 
popiptjp  xXiötp  l^toöer  imdi%optai>  xa&o  fiQO&iasig  ovaai  oix  oepei- 
Xovai  ftoo  iavt&p  ti  iyjeip. 

Dieses  wären  die  auf  die  redetlieile  bezughabenden  Schriften  Tr.'s. 
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XVII«     üegl  apiiianov. 

Werke  dieses  titeis  haben  mehrere  griech.  graiianVatiker  ver- 
faist,  z.  b>  Apollonios  Dyskolos  (Etym.  M.  p.  495,  3t.  502,  16. 
I.  Bekker  Aoecdot  p.  495,  31.  502,  16.  503,  8.),  Herodianos 
(Etym.  M.  p.  137,33.  Schal.  II.  7,  391«),  Lesbonax,  desex»  schritt; 
sich  im  anhange  de*  Leipziger  abdrucke*  der  Valcksnaerschea 
ausgäbe  {es  Ammonios  findet  (p.  165 — 75  ed.  Lngd.),  Alexan- 
der (Walz  Rhett.  Gr.  VIM.  p.  414—487),  2  Anonymi  (ibid*  p. 
617—671.  694 — 98.).  Während  jedoch  mehrere  dieser Schriften 
dem  gebiete  der  rhetorik  angehören,  indem  sie  die  Befrachtung 
der  rhetorischen  figuren  zum  gegenstände  haben,  ist  «fte  des  Tr. 
rein  grammatischer  natur:  GXW^  scheint  hei  derselben  in  dem 
sinne  genommen  zu  sein,  wie  ihn  das  von  Preller  in  der  ztsebr. 
f.  alt.  wiss»  1839*  nr«  53  mitgetheiltt  Anscdoton  Hassburgease 
feststellt:  roafipatixol  php  yaQ  ovtoag  o^i^soücu  ßovkoptai,  d^^fca 
ksyopteg  ehai  Xe&av  Tioooirjra  im*  ipa  topop  xal  er  aret/pa  adia- 
atdtojg  ayopip&p  er  ankotyu  f]  aw&iaei  0  xfti.  ä#ai(fcajfcai  avtoig 
tig  tqkt ,  eig  Hi  to  mnXoip ,  tb  cri/ptare*  x&l  aaQaavp&rtOp  (cf. 
Gräfenhan,  gesch.  der  cl.  philo!.  Ill«  p.  112  sq.). 

53. 

Etymol.  J&  p.  137,  5:  '  A(>vtadovg,  6  peyaXodavg.  KoJltj 
di  tj  %Qt}<5ig  trig  Xe^&ag*  naoa  *o  aqt  imtattHOP  xai  to  odovg9 
yipetai  aoiaSovg,  tag  üigifaXog'  xcu  nXmvacfi^  toi  7,  äo.yiodovg, 
<og  ttpoia  aypoia ,  Kai  faia  yoala.  el  yaq^nttqa  to  aqyAg,  agyo* 
üovg  ip  ar.  ovta>  Tgiqmv  iv  fcp  stool  a;g«ftarfl0*.  Vergleiche  über 
ableitung  und  bedeutung  von  '  Agyiobovg  Apollonius  Lax»  Homer, 
p.  200  ed.  Viltoison  x>/Agyto$optog*  —  In  dieses  werk  gebort 
wotol  auch  *  , 

-54. 

Id.  p.  387,  38:  'Äroftfip* —  —  *«Ao{trft$  $*  x«4  Tqv- 
qxop  cpaah ,  oo<r;re£  *ra@a  ro  nh}ciov  tb  iyyvg,  ybstai  xatääpti- 
<PQCUHP  to  nXqp  iniQQtfttq  aqpeupop  to  retgig  >  .qvtw  «oci  4x  rot/ 
erof ,  0  c^yiaifw  top  aXq&i],  ylpttai  Hata  aptio)oa<5%*  Udaiog  6 
pitaiog.  Geber  die  erkläruag  eines  wertes  xa*  awtiqxpuHP  d.  b. 
eine  solche  „der  gemäss  das  wort  gerade  das  gegen  the  il  von 
dem  bezeichnen  soll,  was  es  von  haus  aus  besagt"  vergk  Lersch 
1.  I.  III.  p.  92  sq.  —  Es  finden  sich  noch  mehrere  andere  ety- 
mologieen  homerischer  ausdrücke  — -  dergleichen  jft  auch  ayoi.6- 
dovg  und  ituaog  sind  ~-  die  ich  ebenfalls  zu.  diesem  werke 
rechne : 

55. 

Cyrilli  Lexic.  in  Crameri  Anecd.  Paris,  voL  I.  p,  179,  29 
und  Etymol.  Gud.  p.  73:  '/äQyeioyoprtjg  (so  felscb  im  ersten 
werke:  das  Et  Gud.  richtig  AoyeupopTTjg).  Uagatb  ivaoysig 
(paptaaiag  nouip,  <ag  yaotp  y4Xe%iow  'Aqylag  xal  AoioraQXog  y 
aQicpopTTjg  (Gud.  agyeicpoptJjg :  sehr.  &Qy icpdvrtjg),  6  peydXa  <par- 
ta^ofitpog  toig  ipaiooig,   dg  didvpog  neu  Tovyw    tj  *oqu  to 
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iofb*  cvyxuytwog  to  lav*6vf  aQyo<pwvttjg  tig  ow*  Die  richttgkeit 
der  emendation  aoytcpovttig  erhellt  aus  folgender,  auch  ihrerseits 
an  einer  anderen  corruptel  leidenden  stelle  in  Cramer  Anecd. 
Paris«  vol.  I.  p.  60,  31:  '  AQyuyovtng  >  et:  üaqd  jvq  ivagyelg 
tag  yavtaoiag  nomp*  Tqv<pm>  Öi  dwtovi'  fcoi  yäq  *AQiato- 
qidvrjg  (scr.  'Aoyiyopttig))  6  payalmg  yarta£opsrog  Öiä  tovg 
opsiQQvg21).  Ebendaselbst  endlich  p.  61,  3:  '  AQyijqriptqg  (sehr. 
'  Aqyupovt^g)  -~  —  tog  Jidvpog  ual  T$v<f<av>  Andere  erklärun- 
gen  siebe  in  Apollonti  Lex»  Horn.  p.  198  v.  'Afyetcpoptrjg,  und 
beim  Scbol.  EL  U.  ß\  103  und  104.  und  Scbol.  Odyss.  «,  38 
Buttm.,  we  für  yiXaxa  t^g  Upoig,  tfjg  'Iovg  xu  schreiben  ist. 
Vgl.  auch  Welcker,  die  Aeschyl.  Tril,  Pro«*  p>  120  sq.  —  In 
bezug  auf  die  vertauschung  des  o  mit  dem  s*  endlich  vergleicht 
schon  Thiersch  gr.  gramm.  §.  166.  4  anmerk.  das  homerische 
dvöosiqpopttjg. 

56. 

Cyrilli  Lex.  I.  m.  I.  p.  188,  32:  IIoGsidwp:  Ovtta  didvpog 
xa*  TqvqjoiP  dnb  trjg  noaecog.  '  AX^icov  Ös  xal  *  AnoXXwiog  diu 
tov  i  naqu  t\p  noaiv  dotixrjv  (vergl.  ainatixtjf)  (cf.  Etym.  Gud. 
p.  477,  3  v.  Hooeidoov  und  Scnol.  Iliad.  ß,413  fin.:  xai  Iloaei- 
d&p  naqd  to  noaip  avanivsw  rep  da«*,  tovtsati  tq  rjXtcp*  Ödog 
de  ex  tov  data)  to  xöueo.).  Vgl.  ferner  die  etymologic  dieses 
götternamens  bei  Cornut.  de  uat.  deor.  p.  13*  239  ed.  Osann. 
Der  nämliche  Wechsel  zwischen  u  nnd  i  in  dem  nameo  dieses 
gottes  findet  sich  auch  in  dessen  doriseben  formen  Ilotidü^  27b- 
tidap  und  üöteiduv,  Iloöaidap  (Hcrodian  n.  p.  X»  p.  10.  Xenopli. 
Hell.  Ill,  3,  2.  cf.  Ahrens  de  D.  Dor.  p.  243  sqq.),  sowie  in 
den  ionischen  Tloöidtjg  und  noföidqg  (woher  nootdtjlop  bei  Homer 
Odyss.  VI,  266  und  das  fest  IIo<je(dea  oder  Ilooeifyia  bei  He- 
sycb.  s.  v.,  endlich  in  den  äolischen  Tloasidav  titrd  flötißuv  (Ah- 
rens de  D.  A.  p.  123.).  Tryphob  leitet  den  namen  von  noaigher: 
aueb  die  neueren  geben  demselben  «in«  abnliohe  wunel  als  no* 
tiog,  aotifa,  Bttapog  u.  «.  w»  Siehe  fitobwenck  etymel.  andeut. 
p.  186.     O.  Müller  Dor.  II,  520.    Prolegom.  p.  290. 

57. 

Cramer.  Anecd.  Gr.  Oxon.  vol.  I.  p.  207,  25:  *l<p&i[4,og* 
(II.  a,  3)  "Ovopa  im&ertxov.  icp&tpovg  Tqv<p<qp  anstyXcoaep  tovg 
iaxvQovg.  Zrjpodotog  tovg  aya&ovg.  Vergl.  Etym.  M.  v.  "y&tpog 
p.  480,  23  sq.  Apoilon.  Lex.  H.  v.  tydtfttj  p.  873.  Dekitaer  de 
Zenodot.  st*  Horn.  p.  30  sq. 

58. 

Ibid.  p.  54,  1  'A an  ig  (li  ß!  382)  "Opopa  nQoatjyoQutop  * 
yitvtai  de,  6  Tgvycov  <fycl9    nagä   to  acnaatijv  thai  toig  q>oo- 

21)  Gegen  Nauck  Arist.  By«,  p.  230,  der  'Agato^avi/q ,  oder  viel- 
mehr uQiaToyarrjq ,  beibehält,  spricht  besonders  die  obige  stelle  des  Et 
Gud.  wo  dqwoprtjq,  wie  hier  die  corruptel  'A^$ato^a*/fqt  erklärt  wird. 
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povaiv ,  eiye  6  anoßaXcop  Qitpaomg*  rj  naoa  to  anw,  tb  exraiW, 
a>s  xal  nQoeiQTjrai,  naoay&yop  an%a>t  anb  tovtov  oaidrjg  Zvopa, 
mg  cpodfa  (pQCtdrjg* 

cpoadios  pooio  ioya  tetvxtai  (IL  a>',  354) 
ov  ovdeteoop  omdeg,  &€  cacpeg*  yepixrj  amdeog" 

dianideog  nedioio  (II.  X,  753) 
tovto   xatä  GTegrjoiv   danig,    onXop   eig  txtaxsw  fAeutjxv[iepop%   xal 
eig  mgicpcQeiav  xexvxXd[iepop'  aitbg  ovp  inefyyeitat  ndtroae  hyp, 
xal  inl  tov  Tovcpmp  pip,  did  tov  aanetop  tov  £wov,  eavtopyao 
avotQexffap  tb  £&ov  iia%vtai.  tjpeig  de  ix  rov  xvxXoteg^g. 

Nun  mögen  zwei  schritten  folgen,  die  besonders  anf  aspi- 
ration und  accentuation  rücksiebt  nehmen: 

XVI II.     Ileal  nvevpdrcov  (Suid.). 

Aus  diesem  werke  ist  mehreres  übergegangen  in  das  Ae%i- 
xop  neol  UpevfAatoDP  avXXeyftep  ix  tmp  negl  npevpdtoap  Tqi- 
epcovog,  Xoiqoßoaxov  Qeodooitov  xal  eteow  (unter  die  wohl  auch 
Herodianot  gehört,  der  neol  npevpdtocp  schrieb,  wie  hervorgebt 
aus  Tbeognosto8  bei  I.  Bekker  Anecd.  Gr.  Index  v.  vxpog  p. 
1428  und  Cramer  Anecd.  Paris,  vol.  I.  p.  397,  23.),  welches  lexi- 
kon  von  Vatckenaer  aus  einem  Leydener  codex  im  anhange  sei- 
nes Ammonius  (p.  188 — 215  ed.  Lugd.  Bat.)  herausgegeben  ist. 

59. 

Etymol.  M.  p.  148,  40:  v.  'Agn^g] 6Vi  Tovycop 

it>  rep  neol  npevfidttap  g>^ö* ,  tb  ä  nootaaaoiwop  rot)  qn9  avctiX- 
Xezai  xal  daavpetai.  ep&ep  inityiyceiep  dp  %ig  toXg  tffiXovci  tb  da- 
nideg9  nXqp  el  ffl  tts  etnv,  oti  tb  o,  aQQtaoobpe+op  Xefa&g.  da- 
avpetai '  vnoraaaopepop  de,  xpiXoytai^  otav  ip ,  tq  avtq  Xe^ei  vneo- 
ßißdfytai,  Mves*  agpis*  ganideg,  donides*  Ohne  iweifel  gehören 
dieser  sebrift  auch  an 

59«.  : 

Etymol.  Gud.  p<  278  v.  'Ipeoos iateop  di  otä  Xeyei  b 

Tqvqxop,  oti  tjpaottitui  tb  Ipeoos  xal  tXaog  xal  ipopia,  otipa- 
xdop  lxopra  *°  '  daavpea&au  xal  ydo  map  opofia  anb  paxoas 
aQXopBPOP  xptXovo&ai  &eXer  "lpto9  'Ianetos,  h*>Q%  nXijP  tovtw 
tavta  yctQ  daavpetai.  oi  xaXmg  de  Xeyei.  xal  ydo  tb  ipariop  ixtei- 
pei  tb  *,  xal  SfAios  daavpetai. 

60. 

Cramer  Anecd.  Oxon.  vol.  I.  p.  193,  25:  rHdqg  (II.  «,  576). 
*Eatip  Spofia  oidereoop,  xal  daavrerar  ei  xal  tavta  rpÜLOvptai 
tip  xapopi  rep  Xiyoptt*  ra  eis  /  Xrjyopta  oidereoa  diovXXaßa,  et 
unb  cpvaecog  paxgäg  aQ%optai>  rpiXovprai*  olov  «v^oo  ev%og.  eldog. 
evgog.  tjdog*  xal  6  Tovyiop  6  ygaymatixos  —  —  —  to  lg  da- 
ovpovai  tr\p  Xe%p  tavrtjp ,  dioti  anb  tov  fjdea&ai ,  6  Gtjfiaipet 
tb  TSQnsa&ai  yeyope*  xal  moneg  anb  tov  SXxec&ai  iyiveto  eXxog9 
xai  eyvXayftri  tb  avtb  nrevpa,  ovtoag  xal  anb  tov  tjdeadui  0)v- 
Xd%ei  tb  avtb  npevpa* 
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466  Der  grammatiker  Tryphon  von  Alexandria. 

xal  nagä  /tmgievai  <paal  (pvXartec&ai ,  xai  aroe^  '/win.  Cf.  Eust. 
Odyss.  p.  1650  sq.  Thomas  M.  s.  v.  [aujt]TT]  coli.  Nauck,  Arist. 
Byz.  p.  169.  —  Die  doppelte  betonung  \jucqvii  und  piGTjTt]  ver- 
stö'sst  übrigens  gegen  die  bekannte  regel ,  dass .  alle  verbalia 
simplicia  auch  rrj  oxytona  sind  (cf.  Lobeck  Paralip.  p.  494 
Göttling  accent  8.  163.). 

64. 
Id.  146.  Tgo%ol  b&rovmg,  xal  Tgo%oi  ßagvrovmg  d«a- 
(psgovai  nagd  roTg  ÄmxoTg.  g^ffi  Tgvcpmv  iv  devrega  n.  'A. 
ng.  zovg  piv  ydg  negiyegeZg  Tgoxovg  bpoimg  fjfAiv  ngocpigomai 
o^vrovovvreg.  Tgoxovg  de  ßagvrovmg  Xeyovai  rovg  dgopovg.  Vgl. 
Valckenaer  p.  217,  Etym.  M.  p.  686,  10  und  Arcad.  p.  84,  29: 
*QO%og  6  tonog  iv  <p  tqi%ovai9   tgoxbg  de  6  xvxXog. 

65# 

Schot.  Aristoph.  Av.  877.    2rgov&e   wieg]  'Hgmdiavbg  iv  tqJ 

ßdax  t&i  Igt  ra%eia  rovtf  9Exrogi  iav&ov  eviane  inifxegiöfza)  cpijal 
rov  Xdgyra  (scr.  Xaigida  —  welcher  grammatiker  so  oft  in 
den  schollen  zur  Ilias  citirt  wird  —  nach  diesen  Schot,  ß,  311: 
argov&oio:  —  —  Xaigidi  de  rjgiöxe  ßagvveiv  xrX.}  Xe- 
yeiv  ßagvveiv  Amxovg  ctqov&og.  6/jtoimg  xal  iv  ripexxat- 
dexdrm  tijg  xa&oXov ,  Xeymv  xal  Tgvqtmva  pepvijad'ai  iv  dev- 
rigm  7t cgi  Arrixr\g  ngoamdlag.  Hiernach  ist  zu  emendi* 
ren  Herodian  n.  fi.  X.  p.  42,  14  ed.  Dind.:  Sgov&og.  —  —  et]* 
peimdeg  aga  rb  atgov&bg  o&vopevov  ialxagig  (scr.  Xatgtg)  de 
qttiaif  Amxovg  ßagvveiv  rb  ovopa,  mg  xal  Tgvqimv  pepvtirai 
iv  devregm  n.  A.  ng.  (Das  ,,«W'  in  dem  eben  verbesserten 
worte  ist  daraus  entstanden,  dass  die  äugen  des  abschreibers 
auf  das  den  nächsten  satz  anfangende  icmg  abirrten.)  Siehe  auch 
Arcad.  p.  48.  24. 

Lib.  III. 

66. 

Ammonius  22:  Agnayij  xal  agndytj  Siaye'gei  nagd  rotg 
nakamg  'Amxoig,  mg  (pyai  Toicpmv  iv  r$  rgirm  n.  Art. 
ng.,  iäp  per  6%vrovmg  ngovveyxmfjie&a ,  xa&dneg  iv  rj  Gvvq&eia, 
rrp  acpvldiov  xal  per  d  ßlag  dqiaigeaiv  dtjXmöer  iäv  de  ßagvrovmg 
agndyqv ,  mg  'Avdyqv,  iv  q  ix  rmv  qigedrmv  rovg  xddovg  i^aigovau 
xal  nagd  Mevdvdgm  dvayivmöxopev.  Agndyq  ist  das  lat.  harpago : 
unser  haken,  harke.  Vergl.  auch  Arcad.  p.  102,  7:  rb  de  dg- 
flayrj  b%6verai9  diori  and  rov  dgnd£m.  rb  de  agndytj,  cidfigiov 
rb  ßagvv opevov ,  dnb  rov  agnayog.  (Göttling  accent  s.  159.) 
Ueber  die  formen  agnal;  und  dgnayfj  siehe  Lobeck  Paralip.  gr. 
gr.  p.  145.     Fragmente  aus  ungewissen  büchern: 

67. 

Athen.  II.  p.  53a:  Tgvymv  de  ivAtrixq  ngoömdia 
a\LvyddXt\v  yAv  %bv  xagnbv  ßagimg,  ov  rjfisTg  ovderigmg  a/iv- 
ydaXov  Xeyopev,  dpvyS  aXy  de  *a  devdga  xrrjtixov  nagd  tbv  xag- 
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nop  iptog  tov  xaQaxttjoog  xal  did  tovto  mQiancoperov.  Vgl.  Am- 
nion. 12 :  'ApvydaXij  xal  l ApvydaXy  der  dasselbe  hat ,  ohne  den 
Trjphon  zu  nennen,  dergleichen  noch  vieles  bei  ihm  sein  mag» 
und  Arcad.  p.  103,  7.  108,  24.  Andere  beispiele  von  bäumen 
und  Sträuchen,  die  gleich  ihren  fruchten  benannt  sind,  führt  Lo- 
beck  Paralip.  p.  337  an,  der  übrigens,  gegen  das  von  Trypbon 
aufgestellte  gesetz,  die  form  apvyöaXrj  sowohl  als  bäum,  wie 
als  frucht  versteht. 

68.  ■ 

EtymoL  M.  p.  794,  1:  &iXt]Ttjg,  b^vpopapop  pip9  ctjpaipBi  top 
BQaattjp*  naoo&popBPOP  di9  top  xlinttp.  naget,  tb  vyeXiad-ai  yips» 
tat  vq>BiXittjg*  aal  xaia  äqtaiQBaiP  tov  v  xal  tov  e,  xal  ixtdati 
tov  8  Big  rj,  yiPBtai  quXtjt^g,  noXXä  Öi  nd&rj  iptav&a  yiyopB.  Xe'ysi 
Öe  6  Tovqxx)v9  oti  cvpina&BP  q  qxavtj  tq>  atjpaipopdwp,  tag  rjpt- 
cvxvxXwp,  fjpixvxXtop.  XiificOy  Xipog.  6  yäq  xXentrjg  IpÖBiap  not  ei' 
ov  x^QiV  xa*  fpwrijs  ipÖeiap  ipedQato.  Das  letzte  über  Aipbg 
führt  aus  Tr.  auch  an  Etym.  M.  und  Zonaras  Lex.  s.  h.  v. :  den 
ganzen  artikel  schöpfen  ebenfalls  aus  Tr.  EtymoL  Gud.  p.  552 
und  Cramer  Anecd.  Oxon.  vol.  II.  p.  271,  3.  v.  0iX^rtjg. 

Wie  absurd  übrigens  Tr.'s  etymologie  des  wortes  yiXrJTTjg, 
so  wie  die  von  fjpmvxXiog  und  Xipog  ist ,  liegt  auf  der  hand : 
mit  recht  bemerkt  schon  Lehrs  Aristarch  s.  341 ,  mit  bezug  auf 
dieselbe :  „Dolemus  sane  doctissimum  ceteroquin  grammaticum 
in  ineptias  ineumsse." 

69. 

Etym.M.  p.  477,  56  und  Gud.  p.  288  s.  v.  *la*tj  pip  ippa  i 
—  noixiXop  iatip.  ol  pip  Xiyovaip,  oti  otap  anoxontj  yipoito  t&p 
Big  Oi  nqoataxtix&p  9  mai%i\atg  axoXov&ei,  oiop  iata&i.  xal  xatä 
anoxonqp ,  lata  •  xal  ixtaasi ,  idiq  *  —  piyB&og  &  og  iattj  •  to  öi 
Meibom  drj  Kqtjtijg  xa&iota:  aptl  tov  evtQem&p.  iow  pip  ß(>axi>> 
anoxontj  ionv  iäp  8i  xatä  Ixtaaip,  frnb  tov  lata  lata,  mg 
ßoa,  ovtmg  Ö>iXw  xal  Tovorco*. 

69*. 

Athen.  IX.  p.  400a:  Tovy**  di  yip*  T°*  Xay&p  in  ai* 
tiatixtjg  bp  Aapatoip  ' jiqiatoyaprig  6$vt6p<og  xal  patä  tov  p 
Xiysi 

Avaag  taug  &p  top  Xayw  %vpaQnaäeiBP  vp&v, 
xal  bp  JaitaXavaip 

'  AnbXtoka  •  tiXXoap  top  Xayw  bqi&fjaopau 
Bapocp&p  6*  bp  Kvpijyatixty  *<»£<$  t0*  *  ^a1f&  *<**  neQianoapevoog* 
inal  tb  xa&  tjpag  iati  Xayog.  Sanao  Öi  pabp  Xaybptm  iip&p  «xw- 
poi  (pact  PBWP  xal  Xaop  Xbcop,  ovtm  Xayop  bpopa^optcup  ixnippi 
Xaydp  ioovat.  tJ  di  top  Xayop  bpix^  aitiatixq  axokqvdvg  iaiiv  y 
naqä  JSocpoxXai  bp  'Apixcp  aatvqixco  nXtjövptixrj  opopaauxq 

riQapoi ,  xzk&vcu ,  fXavxsg ,  ixtipoi ,  XayoL 
t%  di    Xayw   i\    diä  tov   w   naoanXfjaiaig   nqoaayoQBVopipfj   Xay4 
naQ    EinoXidi  h  K6Xa%ip   »ha    naqa  pip  ßatidag  xal  Xaycp  xal 

30* 
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ywpalxeg  eiXinodeg"  elal  8  oi  xal  tewt  aXeymg  xwta  rqp  teXev» 
taaar  avXXaßqp  neoiGfuaixepoog  nooq>eQOPtat*  del  de  b^vropeip  tijp 
Xefyp,  insidfj  tä  elg  og  TJjyopta  fw  bpopdnop  bfiotopi  iott,  x&p 
lisraXTjy&y  elg  to  m  aap  y  Attixoig*  vaog  peag,  xdXog  xdXcog. 
ovrwg  S  i%Qrjaaro  to}  bpoftatt  xal  *Emx*Qpog  xal  'Hqodorog ,  xcu 
6  toig  ElXowag  noiijaag.  ütd  «Vr*  no  flip  'land*  Xayig 

Aayop   toQafce  mdt   top   QaXdaoiop 
to  di  Xaycog  'Attixop.  Xiyovai  de  xal  'Attixol  Xay6g,  üg  6  Ho<poxXtjg 

reQapoi,  xoq&pai,  yXavxtfy  txripot,  XayoL 
*o  pivroi  ,?H  mmxa  Xaymop"  ei  pup  eat tp  'lalpixdp,  ftXeora&t  to  w, 
el  f  y  Atttxiop   to  o.   Xaytpt  di  Xsyetcu  xqia.    Vergl.  zu  diesem 
fr.  G.  Herman*  de  emendand.  Rat  ®r<  Gr.  k  1.  c.  Vi,  p.  25  sqq. 

7a 

Ainmonius  116:  ÜoptjQOP  ßaQVtopovpepop,  mg  aoXoixop,  xal 
JJovtiqop  i%v70fov(t8i>(H>i  <og  xvdotpbp,  (petal  duupioew  naqä  toig 
'Attixotg*  bpoioog  Mo%d^QOP  xal  Moypnobp.  nopqobg  ydq  iartp 
6^vt6p<og  o  xaxorj&tfg.  Iloptjqog  di  6  ininopog,  'Atoxmg  qpijal 
Tqixpcop  (temere  ist«  diseerni  inquit  Tryphon)  xal  yu$  tä  cpavXa 
pox&tjQoi  Xeyope*  •  xatä  8*  6%ptqta  (qtyci)  xal  in  ätpvreop,  fw>£#ij- 
Qag  yi  tot  xifprig:  dfjpuov^yfjfta  qmpep  ehau  El  dq  tavtov  ftgoato- 
tvnov  xexmpdptjxep,  dficpm  oyriXn  xal  ta>p  aitäp  tovcop  petfyeiP) 
Su  b^oTöPiiP  o  Xoyog  ßia  äpdfxtjg.  aap  yäq  xaqdpvfiop  elg  qög 
Xfjyop  fra^$usiri(Jiati^6ftepep  tolg  yepeaip  o&topefoaf  olop  xdpatog 
xapatTjobg ,  oXio&og  oXia&qqdg ,  peXi  (ieXittjQbgr  *6Xua  roXfjutqdg, 
poaog  poaqqog.  ei  dij  Tlovog  xal  M6%&og  tä  nqmtotvna,  JJopTjobg 
xal  Mox&ijQog  fatiop  o&topwg.  ei  8  ol  'Attmol  ßnovtopovaip, 
oi  öavpaatop  iaw  %aioovat  yäq  ty  ßaQvjtjtr  'AdeXye  yovp  Xi- 
yovaty  rijp  nqdtrjp  6%vtopovpteg *  (bg  äneX&s  (wal  o  Tovqxop, 
naoati&epepog  (piXrjpepa  top  Alfrpda)  xcu  QettdXtp  mg  MvQtdXtjp, 
xal  faoiMPt  tr\p  nqmttip  ovXXnßijp  ofrtopovpteg.  afore  ovx  elg  dia- 
QtoXriP  (yqob)  toi  atfttaiPOfidpov  evoop  typ  ßaqvtt}tat  dXX*  a>g 
e&og  ixnXriQOvpteg ,  ovtta  TZQorjvsyxapio*  (Bei  dieser  stelle  bebe 
ich  mehrere  emendationen  Valckwiaers  aus  der  anmerkung-  in  den 
text  aufgenonnitD,)  SSum  sehkus  des  fo  TgL  Lehrs  Aristarch. 
p.  286«  —  Ceber  novqqog  als  proparoxytonea  siehe  Arcad.  p. 
71,  16.  coli.  Lobeck  Phryn.  p.  389,  so  wie  über  die  doppelte 
accentuirung  dieses  adjeetivs  überhaupt  Et«  Mr  f*  682  coli.  Gött- 
ing  accent  s.  304  sq. 

71. 

Cramer  Anecd.  Ox.  toI.  I.  p.  55, 16  s.  v^  'Aya&op]  — 

Tqvcpmr  de  eitng"  tä  elg  og  TQiyevij  naoalSiyopta  tip  «,  xcu 
iyopta  ip  t§  tatty  *n&  teXovg  avXXaßjj  «,  otypetof  padmoog* 
rtXadaqog*  ayapog*  oStmg  ovp  xal  äya&og. 

72. 

Eustaih.  in  Horn.  Ik  %,  310.  p.  1271,  12:  Tov<pcsp  de  Xi- 
t*t  tovg  'A&qpaiovg  neonsityp  tb  ta&g  xal  daaipeip  typ  Äiyyotr- 
vap.    iteooi    de   äpiflaepop  (paex   naqä  'Attixoig  xal  "laiai  ip  folg 
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roiovtoig  ovopaai  rijp  nlevt&aap  daavpec&ai.  Cf.  Athen.  IX. 
p.  397e:  Ta&g  de  Xlyovaip  J jf&tjvaiot,  mg  ytjat  TQvqxo?,  typ 
teXevtaiap  ovXXaßtjp  neqian&pxeg  xal  tiaaipßPteg*  Deber  die  aspi- 
ration in  der  mitte  dieses  Wortes  vergl.  Lehrs,  Aristarph  p.  341 
sqq.  Siehe  auch  Seleukos  «V  Tq>  negl  'Eltynepov  fcei  Athen.  I. 
m.  1.  p.  398  a. 

72». 

Athen.  VII.  p.  299  a.  in  bezug  »nf  if%eXvg  und  ty&ig-  oi  (t 
*Atiixal,  xa&atg  Tqv<p<ov  <pnal,  tag  mmg  XQtjceig  imatapepoi 
Sta  tov  v,  €ag  nXtj&vpfixag  ovx  iji  cwvXov&oog  imyeQOvaip 
(Es  folgen  beispiele.). 

73. 

Eust.  in  H.  B.  \p,  lift.  p.  1291,  45;  hegog  de  ug  \eyei  xal 
avrog,  on  doxpn,  <»g  Sz&q  xal  tfrafyuy,  xatk  Tgiy<opa>  ei 
xal  %jigiviagxo$  9^vpsip  <x£iol  Vgl.  über  den  accept  der  Wör- 
ter auf  fitj  Lobeck  Paralip.  p.  394  sqq. ,  der  auch  unser  fr.  be- 
rücksichtigt, und  Göttjing  accent  8.  152  sq. 

Untersuchungen  über  dichter  -  und  volksdialekte  stellte  Tr.  in 
folgenden  werken  an  : 

XX.    Ilegl  t&v  naQ   'O^Qcp  diaXixt&p,   xal  HificofiÖu, 
xal  IItpdag<p,   xal  'jäXxpavi,    xal  toig  &XXoig  Xvgixotg  (Said.). 

Dass  in  einem  und  demselben  werke  über  die  dtalekte  die* 
ser  dichter  gehandelt  wurde,  scheint  mir  den  umstand  zum  gründe 
zu  haben,  dass  der  dialekt  (wie  auch  der  Wörterschatz)  bei  den 
dorischen  lyrikern  seit  Stesichoros  auf  homerischer  grundlage  be- 
ruht. Nach  Ahrens  de  Dialectt  I.  p.  7  (coli.  II.  p.  499  sqq.) 
sind  jedoch  Alkäos  und  Sappho  hiervon  ausgenommen ,  wogegen 
sich  erklärt  Sehneidewin  dotting,  gel.  ans.  1841.  s«  1519. 

XXI.     Ilegl  ftjg  'EXXqpmp  diaXixrov,  xal  9^gyei<ap9 
xal  'Ipegalmv,  xal  'PrjyivM,  xal  /Imgiiwp,  xdl  JSvgaxovaimp.  (Suid.) 

Die  abthejlung  dieser  achrift  neg)  vijg  'EXXijpcap  diaXwrop 
halte  ich,  mit  Küster  zu  Suid.  s.  v.  Tgiqwp,  für  identisch  mit  der 

ljegl  'BXXqnGiiov 
des  nämlichen  autors,  welchen  titel  unter  anderen  auch  ein  werk 
des  Seleukos  führte  (vgL  M.  Schmidt  Pfailolögus  III.  p.  457  sq.), 
sowie  ein  solches  des  Philoxenos  aus  Alexandria  (Suid.  s.  v.  #>,). 
Für  den  sehr  zu  beklagenden  verluat  dieses  (Werkes  de*  Tr., 
welches,  wie  au*  den  fragmented  hervorgeht,  Mindestens  fünf 
bücher  enthielt,  gewähren  die  äusserst  dürftige*  Überbleibsel 
desselben  nur  eine  geringe  «niscaädignng. 

Lib.  V. 

7f 
Ammonius  40:   Alcxog  xal  2iXog  diaye'geu    Maxog  pip 

ydg  iau  Xi&og  terg^pivog^  Ss  (prjat.  Tgvyaip  ip  nipntto  negi 

EXXtjpiapov9  26Xog  de,  tb  %aXxovp  bXoayvQiov.    Vpqgog, 


Digitized  by 


Google 


470  **ef  KnauniSktr  Tryphoa  tob  Alexandria. 

• 

—  abXop  avtoxpmpop  (II.  XXIII,  826.) 
xal  ip  aXXoig 

—  Xdße  diaxop* 
eli  imcpBQei, 

Bopßtjdep  de  Xi&og. 
xal  JJipdaoog 

A&ipoig  not   apa  dfoxoiai. 

Deber  den,  wie  auch  Tr.  angiebt,  in  den  ältesten  zeiten  meist 
aus  stein  bestehenden  diskos  cf.  Homer.  Od.  VIII,  190.  Eustath. 
p.  1591,  23—31.  Pindar.  Isthm.  I,  25.  Olymp.  XI,  72:  über  den 
unterschied  zwischen  dem  J.  und  2.  siehe  Schol.  Horn.  II.  \p9 
826:  diayegei  aoXog  xal  diaxog,  oti  b  ph  diaxog  nXatvg 
iati  xal  xvxXoteotjg,  6  de  abXog  dtooyyvXog  xal  apaiooeidyg  coli. 
Schol.  Horn.  Od.  d,  626.  Buttm.  Aiaxog  wird  abgeleitet  vom 
verba  dixto  (Schol.  Enr.  Phoeniss.  640  coli.  Lobeck  Verb.  Gr. 
Technol.  p.  58),  öoXog  von  ciXXco  to  bop&  (Schol.  II.  XVI,  1. 
Eust.  p.  1041,  30.  coli.  Loheck  I.  m.  I.  p.  112.). 

75. 
Amnionitis  146.     XXatpap  xal   XXavida   dutyioeip    yrjol 
TQvycov  ip  tcp  nepn  top  neol  'EXXqptopov,  xal  naoati&e- 
tai  Sevoqtäpta»   XXaipag  ph  ydg  (ptjto  Xe'yea&ai  inl  tu*  iyxot- 
pqtooop  xal  naxicov  dib  xal  Vprjoop  yavar 

"Ev&a  oi  ix&eiaat  nvxivov  Xifpg ,  ipßaXet    eirrjr, 
dippia,  xal  flaivag   xal  Qijyea  ctyaXoevta* 
XXapidag  de,  tag  yoQOvpivag  xal  paXaxmioag*  arrmtnret  ?<p 
naoatrjpath 

XXßtpa*  noocpvoenp  apt  bq&aXuousip  imaycov. 
ptjnote  ovp  apewop  Xeyeipy  tag  pep  XXaipag  em  toop  eyxoiptjTQcop, 
xal  qtooovpepw  XXapidag  de,  im  popaop  t&p  (pooovpepcop,  ovxeti 
de  im  t&p  iyxoiprpQW.  Vergl.  über  etymologie  von  %Xaipa  — 
von  %Xiaipw  =  öeopaivm  —  und  dessen  bedeutung  den  Schol. 
Iliad.  ß\  183  und  «',  229.  Besych.  und  Suid.  s.  v.  %X.  Pollux 
VII,  46.  57.    Becker  Charicles  II.  p.  332. 

Zu  diesem  werke  rechne  ich  aueh: 

76. 
Ammonhu  54.  'Enix rjdiog  xal  Qotjpog  diatpeoei.  'Emxy- 
diop  fiep  yao  iati ,  tb  im  tqp  xrjdec  QoTjpog  di,  tb  ip  cpdfr  ovtm 
TqvcpMV.  Ueber  beide  Wörter  bandelt  Francke,  Callin.  p.  125 
sqq.  ihren  unterschied  setzt  auch  auseinander  Aristokles  aus  Rho- 
dos ip  tö}  neol  noiqttxijg  bei  Amnion.  1.  m.  I.:  oi  de  diaye'oetp 
öoijpbp  te  xal  imxy  diov'  top  top  ^q^pov  adea&ai  naq  aity 
ty  avpyooy  nob  ti\g  taqtijg  xal  pet a  tqp  taytjp  xal  xatä  top 
ipiavtbp  xqopov  trig  xqdelag ,  a.dopevop  vnb  t&p  $  sq  anaiv  id  w  xal 
t&p  aifp  avtalg.  tb  8  inixijdiov  enaivbv  ttpatov  teXevtrjaartog 
per  a  tivog  petqiov  c%8tXiaapov* 
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%  77. 

Hesych.  v.  'Payable  xal  'Pdyapog,  diacpsQetai  nagd  toZg 
'AtttxoXg.  'Pdyapog  pep  yao,  7  xqu^tj.  'Puqtaptg  de,  q  naq 
Wit  gdyapog  (oder  $e<papog,  wie  Valckenaer  zu  Ammon.  122  vor- 
schlägt). Tq  v  q>  a>  v  de  <ptjoi  naqd  JcoQtevai  tag  pixQag  'Papa- 
pidag  Xeyea&af  tag  de  peydXag  'Pdyag.  Cf.  Amnionitis  1.  1.  v. 
*Pd<p.  Eranius  Philon  (ed.  Valck.)  8.  v.  'Piyapop  mal  'Pay.  Schol. 
Aristoph.  Plut.  544.  Lobeck  Phryn.  p.  141.  Zu  den  wenigen, 
in  den  Wörterbüchern  angeführten  stellen  in  denen  die  form  $a- 
qtavlg  vorkommt,  füge  ich  hinzu  Joannes  Actuarius  de  Spirit. 
Animal.  1.  II,  p.  363    ed.  Ideler  (Pbys.   et  Med.   Minor,  vol.  I). 

Aus  einer  stelle,  an  der  über  den  dialekt  der  Bö'otier  ge- 
handelt wurde,  leite  ich  her: 

78. 

Cramer.  Anecd.  Ox.  I.  p.  146,  15:  'Enogovcep  (II.  7, 397). 
"ßtf  fiyoU  mdim  •  xipü  xipvm  •  ovtco  xdi  ig 00,  tb  OQfici,  oot/ro,  xal 
inevöeaei  tov  0,  mg  ip  tq>  elXyXov&a*  to  yaQ  xoipop  '  Attixb* 
iXqXv&a  na) 

afjKpl  di  fitv  yaXbm  (II.  £,  473) 
ydXm  ydg,  Hai  e£  *A&6m  "A&m  yaQ'  ip  de  rq>  Xaymbg  ovx  info* 
&e<Jig  tov  0,  dXXa  diaari  t]  %QVW  l«yw?  ydg  xal  Xaycoog*  ovx 
mg  Tqv(J)0)p  de  ohtai  tavta  Boimt&p  eial  didXextoi*  ixet- 
pai  ydg  cpaat  tcp  1/  ngoavspovot  to  o*  vyfip  ovptp*  xvpeg  xovpeg* 
(cf.  Ahrens  de  dial.  Boeot.  p.  180.) 

XXII.  neQi  nXeopaapov   tmp  iv  vq  AioXidt  diaXixtmv, 
ßißXia  f.  (SuW.) 

Auch  das  glossographische  gebiet  wurde  von  Tr.  nicht  ver- 
nachlässigt, wie  hervorgeht  aus  seinem  werke 

XXIII.  üeQi  opopaaimp  §  'Ovopaatixd^ 

in  welchem  die  namen,  unter  gewisse  kategorien  geordnet,  wie 
1.  b.  pflanzen,  thtere,  musikalische  instrumente,  auf  ähnliche 
weise,  wie  in  dem  uns  erhaltenen  onomastikon  des  Pollux,  ab- 
gehandelt werden.     Es  enthielt  mindestens  drei  buch  er. 

Lib.  II. 

79. 

AthenaeusXW.  p.  618cd:  avXtjaemp  b*  elah  opopaatai,  &g 
q>tj6i  Tgvqtmp  ip  devtigm  'Opopaaimp ,  aide  „Kmpog,  ßovxo» 
Xtaöpbg,  yiyyQag ,  tetgdxmpog ,  im<paXXog,  £0£e*off,  xaXXtnxog, 
noXepixbp ,  ijdvxcopog,  cixvppotvgßq,  övgoxomxbp ,  tb  b*  avtb  xal 
xQOvai&VQOP,  xfiafibg,  po&mp.  tavta  de  ndpta  pet  bgifoemg  ^v- 
XeXto» 

Kai  ydr\s  de  bfopaöiag  xataXiyeib  TQvymptdcde*  ^fyatog, 
1J  impvXiog  xaXovfievtj,  %p  nagd  tovg  aXitovg  \dop*  tsmg  dnb  t^g 
ipaXldog*  'IpaXig  Ä*  iatl  nagd  /Imgievaip  6  Noatog  xal  td  ini- 
petga  t&p  dXetmp.  tj  de  tmp  iatovgyovptmp  qtÖij  SXtpog,  mg  'Em- 
%<*QpoQ   ip  y AtaXdptaig  IctooeT.   y  de  taXaoiovoy&p  tovXog.    Das 
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nämliche  führt  auch  aus  Tr.  eo  Bust,  in  Horn.  II.  <p',  278.  p. 
1286,  56:  über  ipatog  und  ipaXig  «iahe  die  v«n  Nauok  Ar.  Byz. 
p.  184  sq.  beigebrachte^  stejten.    , 

80. 
Athen.  X\\.  p.  634  d:   TQiyav  8  iv  devteqq  nsql  dro- 
[iaaiwr  Xiyu   ovtmg   „Ö   5«   pay  ad  ig  xaXotpevog  avXog."  xal 
ndXiv  „Mdyadtg  «*»  ralrcp  6%hv  xal  ßctQVV  y&fyyov  imdeixpvtai2*), 
&g  ' jiva&yÖQidtig  ev  'OfrAOjaa^p  qpayffi 

Mdyadtv  laXrjao)  piixQbv  a\va   aot  xal  fAeyav.v 
—  —  6  de  TQvcpwp  (prjal   xal    tovg   xaXovpe'vovg  iXetpavtivovg 
avXöig  rtagu  tpölvifyv  avatQtj&ijvai. 

Lib.  III.  neq\  aiXmv  xal  hqydvaov.  25) 

81. 
^  Id.  lVf  p.  174e;  T^vyoii'  6*  er  t$it<p  bbqI  bvopa- 
<simv,  eati  de  to  avyy^ajifia  neol  avXäv  xal  bgydvcav,  avy- 
ygäipai  yqel  peql  tjjg  vdgavXwg  Kx^ißiop  tbv  ptjxavixov.  Wozu 
Ath.  bemerkt:  iy&  de  ovx  oida  ei  neql  to  bvopa  cydXXetau  Der 
mechaniker  Ktesibios  wird  aJ«  erfinder  der  wasserorgel  genannt 
yon  VLtruv  IX,  9.  JPJirj  N,  H,  VII,  39;  Archimedes  hingegen  von 
Tertullian  de  anim*  24.  Heron  von  Alexandria,  des  Ktesibios 
scbüler,  lieferte  eine  noch  vorhandene  beschreibung  dieses  instru- 
ments in  seilen  nreppßtixü  (Vett.  Mathem.  Onn.  Paris  1693. 
p.  227  sqq.). 

Abtheilung  neql  £caa>*\ 

82. 

Athen.  VII.  p.  324  f.:  fi&ev  Tqvgwv  ytjalp  iv  tolg  neql 
£A<ßv  tbv^  tqiyolav  tivag  pieo&ai  xoxxvya  ehai,  did  re  to  ipyeqeg 
xal  tr\v  t&v  bma&imv  fyqotqta,  fy  aeatjfjielcotai  6  ^oicpqtav  Xiytav 
„TqiyXag  uev  ye  aiovag,  tqiyUa  8  k'^w»  (Bei  Abrens  fr.5: 
Tqiybag  fiv  yeveiov ,  tqiyoXa  6*  omtöldia.) 

Abteilung  ntql  yvtwv  §  yvjixa. 

83. 
Id.  III.  p.  109b:  Tqvqxpv  b  J AXe^avdqevg  ev  toTg  <pvri- 
xotg  iaiygayopivoig  aqtoov  exrföerai  yevq,  ei  ti  xdyab  fx^vtj- 
pai,  Zvpitrjv,  atypov,  cepidaXnrjv,  %Qvdqiti}vt  avyxojiiarbv  —  tov- 
tov  y  ehai  (frjat  xal  diaxongr/rixcitebov  toi  xa&aqov  —  tbv  «J 
bXvq&v^  tbv  ix  ticpäv,  tbv  ex  fieXivmv.  ylvetai  de,  qnjalp,  b  ypv 
dqivqg^  ext&v  tei&v»  ix  ydq  xQt&tjg  tfvdQOv  w  ylveaöai.  na^ade 
tag    omqaetg  ovofid^ea&ai    imhrp,    ov  pftipoveveip  TipoxXia   iv 

22)VgU  Aih,  IV.  f.  182  d:   l  «  *tf#j+i  mX^/wos  ai?A^f  J  *ai 
*l<*ywft($j«t*s  (so  nphtig  Meipeke  Ej,erc.  PJulol.  in  Ath.  I|.  p.  |0  iür 

naXuiopayud«;)  ovo/*t*t6pt*oqf  h  ruvrüJ  p^V  xeei  ßagvv  Q&ayyov  In^tUwra^ 
viv2  J  ¥?*  Jle?  «lefcl,1Lei1  tm  Ehrende  schrift  des  Aristo»enos  (Athen. 
AIY.  p.  634d)  hatte  ich  für  einen  (heil  von  dessen  werke  not  ^ow»*a»?, 
das,  naen  des  Mhm,  seugniss,   aus  Yierfcücheia  bestand. 
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Weväolqetah*  oiroog  x.t.X.  Verg).  Cramer  Anecdot  Pans.  JV. 
p.  248, 20.  und  Fragment.  Lexic.  Gr.  bei  G.  .Hermann  de  emend* 
Rat.  Gr.  Gr.  p.  325  sq.  §.42:.  Tqvqxov  6  'AXefrfÖQevg  aqttap 
yiim  ixvi&mu  diMppqa,  tyfuttp,  a^vftot  uifiidaliTip,  iy»Q*<piap 
xai  xkißaviTTjVy  op  HQtßavhfjP  qwuup  'AfTixol  dtä  toi  q: 
über  die  beiden  letzteren  brodarten  handelt  Athen.  L  I.  f.  und 
p.  110a;  vergl.  auch  über  xXißaPog  und  xQißatog  Phryntcbus  p. 
179.  Lobeck,  und  Ahrens  de  dial.  Doric  p.  106. 

Endlich  gehört  in  dieses  werk  auch: 

A4. 

Athen.  IX.  p.  508  d:  SltdOS*  oitou;  ixaXsho  to  nottjQior, 
q>q<Ji  Tpitponv  iv  toZg  'Opopatstixoig,  to  wri  rg>  oxvXicp  oV 
dofi&ov,  cog  j4*tu$apt}g  nuqiartjaiv  h  dmXaaioig  x.  *.  X. 

XXIV.  JIsq)  ti\g  c\q%aiag  ipayvdasmg. 
In  diesem,  wie  aus  den  fragmenten  erhellt,  speciell  auf 
Homer  bezüglichen  werke  durchmusterte  Tr.  die  verschiedenen 
lesarten  der  vorzüglichsten  diorthoten,  und  zwar  besonders  Ari- 
ßtarclis  und  knüpfte  daran  bemerkungen  über  Orthographie,  ac- 
centuation und  aspiration,  prosodfe,  so  wie  in  andere  gebiete 
der  grammatSk  z.  b.  die  etymologie  einschlagende  Untersuchun- 
gen, je  nachdem  dazu  die  einzelnen  ausdrücke  anlass  gaben:  ob 
er  in  demselben  auch  über  die  kritischen  zeichen  (aqiieia)  ge- 
handelt, was  Nauck,  Aristoph.  Byz,  p.  16  vermuthet,  lasse  ich 
dahingestellt  sein;  in  den  fragm.  wenigstens  findet  sich  keine 
spur  davon.  Diese  schrift  wurde  von  Herodian  in  seinem ,  auf 
Homer  bezüglichen  werke  vielfach  benutzt  (Lehrs  Aristarch  p. 
33  *q.  Gräfenhan  ,  gesch.  der  philolfrg.  111.  p.  101.).  —  Uebri- 
gens  beziehen  sich  alle  uns  erhaltenen  fragntente  des  Werkes 
Tr.'a  auf  die  llias ;  doch  führt  East«*,  in  Odywr.  f.  1698,  28 
den  Tryphon  über  die  betonung  von  aetyo  $eXog  Xtiptdv  an  (coli. 
Lobeck  Paralip.  gr.  gr.  p.  341),  was  wohl  ohne  zweifei  auch 
zur  Bchrift  rteQl  t+  de.  ar.  zu  rechnen  ist. 

1  Schol.  Rom.  H.  y,  122:  ßaQvmv  Ü*t  tb  yaXotp*  th  yaq  Big 
d5g  &tiXvxiit  vrisQ  piav  avXXußrjv ,  jitytt^eia  naqaXfffb^va ,  ßagvve 
tat,  aXaog  Kicag  eng-  ovtcn  ydXcog.  tovto  de  a£tot  TQvq)toi>  iv 
rep  a  ,ft8Qi  uQtalag  avayvdaemg.  Ueber  bedeutung  und 
declination  von  yaXoag   cf.  Nauck,  Aristoph.  Byz.  135. 

86. 
Id.  &,  2Q9.  (v,  471):  to  aXxl  (AatanXaofjtbp  Sna&ev  euro  tijg 
aXxy  dottxig.  6  AaxuXeovhrjg  ii  otetat  am  ttjg  &X\  BV&siag  xXt* 
öijvai  tb  aXxi.  Tgvcpoup  8$  ip  tip  nodtep  neQi  tijg  &q* 
Xaiag  dvaypcoascog  qtrjai  on  'Aqiataqyog  Xeyet  on  i&og  totg 
AioXüaiv  ian  Xiyeiv  typ  icoxtjv  icoxa  (II.  X,  600)  xal  tijp  xqbx^v 
xqqhu  xai  tijp  iixXxtjv  aXxa  <ag  odqxa.  el  ös  aaqxa  <ag  &Xxa9  xal 
aXxl  dg  aagxL  cf.  Thiersch  gr".  gramm.  §.  181.  44  und  besonders 
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Ahrens  de  Dialect.  Aeolic  p.  121,  nebst  Lobeck  Paralipom.  Gr. 
Gr.  p.  110.  168  sq. 

87.  _  . 

Id.  d,  43  (L.):  n&g  Zeig  däxd  coi  ytjaip  ixmp  aixopti 
y e  &vp$;  tb  ydq  ituap  tip  axopti  dptixeitai.  Tqvqjap  pep 
ovp  avpäXeixftag  h  r<p '  %  ßvpdntu  tb  ä  agog  tb  extop ,  V  §  de- 
xpap  dexopti  ye  &vficn.  totavtrj  tig  tj  dtaroia'  noXXd  noiovpep  tcbp 
nqayiidttop  fit]  c£  SXtjg  tijg  Öiavoiag  tj  fAtjde  ßovXaperoi,  x.t.X.  Cf. 
Schol.  ABB  die  ebenfalls  Trypbon  citizen. 

88. 

'Id.  e\  289:  taXavQiPOp:  ' Aqlstaqyog  xpiXoT  tb  q*  ov  ydq 
qiTjGt  ovp&etop  del  posTp  top  offliAauapop,  dXXd  xatd  dnXrp  wvoiav, 
top  evtoXfiop  xai  Usjvq&p.  bpoimg  de  xai  'Aqtatoqtdptjg.  Tqvatop 
de  cvp&etop  avtb  ixdi%etai,  naqd  tb  taXaoip  xai  ttjv  qwop2*), 
bfioicog  r<p  tapaonoda  tapavnoda.  site  de  Xextbp  i%ei  tb  im  teXovg 
eite  naqiXxet,  ocpeiXei  qpvXdttead'ai  to  mevpa*  ovtmg  ydq  disXd- 
ßofxev  xai  neqi  tov  peXiqdeog  oipov,  q?  xai  avtbg  avyxatati&etai. 
ij  piptoi  naqddoaig  ineic&ri  '  Aqiatdqx<p.  Das  Dämliche  fuhren  aus 
Tr.  an:  Eust.  II.  «,  77.  p.  524,9.  Philemon  lex.  techn.  p.  150. 
Os.  Ueber  die  ansieht  Aristarchs  vergl.  Lehrs  Ar.  p.  321  sq. 
coli.  Nauck  Aristoph.  Byz.  p.  224  sq.  In  betreff  des  in  diesem 
worte  vor  q~  pleonastisch  eingeschobenen  v  siehe  East,  in  H. 
p.  548,30:  taXavqipog  nXeopaapcp  AioXixip  tov  v  cog  aqtjxtog 
avQTjxiog*  coll.  Ahrens  de  Dialect.  Aeol.  p.  37, 

89. 

SchoL  ei  Eu$t.  i>  147:  inmeiXial  'Aqiotaqxpg  ip  piqog  Xo- 
yov  naqekaßep  dg  imcpiqpia.  3  AnqXXodtoqog  de  SiaXvei,  im,  eJta 
peiXia.  Tovqxop  de  fyjel  neqi  tov  topoy ,  noteqop  mg  noipvia 
tj  cog  naidia.  r\\tXp  (seil.  Herodiano)  de  doxei  tb  aqoxaqo&popepop 
nXiop  elpai,  cndviop  de  tb  aaqo^vpopepop ,  ei  ovtoog  oQioaipe&a* 
td  did  ?ov  top  ovditeqa  popoyePTJ  tqiavllaßa ,  fiij  ipta  vtjqxoqi- 
otixd,  ei  i%oi  tijp  tqitr^p  dnb  teXovg  yvaet  paxqdp,  did  tov  T  ix- 
q}8QO[i8?7]f  r\toi  nopov  tj  xai  cvp  et8Qop  rpmpqepti,  nqonaQotypetcu, 
IXiop  nvppop  JSlyiop  Xeiotop  atnop-  ovttog  xai  peiKiop.  andna  de 
td  naoo^vpopepa,  mg  neo  tb  iviop*  tb  yaq  tei%iop  iftoxoqitmxop 
xai  tb  xXeidiop. 

89». 

Aus  der  stelle  dieses  Werkes,  an  welcher  über  das  homeri- 
sche epitheton  des  Hades  noXvdiyiim  (cf.  Hymn,  in  Cerer.  17. 31) 
gehandelt  wurde»  scheint  mir  zu  schöpfen,  Tzetz.  in  Lyc.  v.  700: 
IIoXvdiyfJKOP  Xocpog]  —  —  *Oqog  iatl  tijg  'ItctXiag ,  Xidv  vxffti- 
Xotatop,  e|  ov  (petal  ndptag  tovg  ip  'ltaXia  qetp  notapovg,  ineid^ 
wg  cptjöi  Tqvcpcop,    ofxcpaXbg  iati   tov   adov  tb  oqog  tovto.  — 


ov  yuQ  n  q  •  v  o  q  l'yxurui  9    wq  toy&qouv  rtvtq  (zu  denen  auch  unser  Try- 
phon  gehört). 
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Uebrigens  vergleiche  den  ähnlichen  beinamen  des  Hades  —  27o- 
Xvtiixttjg  bei  Horn.  H.  in  Cer.  9«  and  paxgotiiypmp  bei  Aesch. 
Prom.  153. 

90. 

Schol  Ik  x,  252:  ovtmg  xal  dmgo&eog  if  tgtaxooto}  ngmtm 
tijg  %Attix7\g  Xi^amg  a|*o*  yqdy&ip,  trjp  pb  ngmtrp  did  tijg  oi 
tiup&oyyov,  tijp  tie  tiavtegap  tita  tov  ö5,  nagoixmxep  9  anotewS- 
pepog  noXXä  ngbg  Agiatbptxop  xal  Tgvympa  aXXmg  ygdq>optag9 
emtiei^ag  tb  oixmxep  'Iaxop.  ovtmg  tie  xal  'AnoXXoirtog  6  texpixbg 
oltie  typ  yoacpiip, 

91. 

Id.  pt  450:  Kgytq  iniovgop:  tovto  tgix&g  apeypma&q, 
Ztjpotiot%og  ydg  Jag  inixovgop9  ixtiaxopapog  ßaaiXia  xal  (scr.  dog 
mit  Düntzer  de  Zenodot.  st.  H.  p.  30.)  yvXaxa.  xal  '  Agiatagxog 
tie  ovtmg,  axtiaxbpapog  top  qpvXaxa.  peppTjtai  Se  xal  6  Aitivpog 
tijg  dnotioaemg  xat  Tgvqicop.  ixelpo  de  ngoari&qaip  b  Tgvcpcöy, 
ort  6  iniovQog,  dog  iniaxonog ,  oi  ndvtmg  e%ei  iyxaipapop  top  ov- 
qop  top  cpvXaxa  xatä  tavtrjp  tr\p  anotioaw  ti  ydg  xexmXvxe  nagd 
to  bgm  ehai  iniogop  xal  iniovgop  top  imogmpta ,  ixptXcoaöai  tie 
flia  trjp  inep&eaip  tov  v;  (vergl.  die  schon  von  Lehrs  I.  I.  p.  326 
beigebrachten  stellen:  Eust.  p.  149.  Apollon.  de  adverb.  558.  cl. 
de  pronom.  p.  72.  Tzetz.  exeg.  II.  p.  62.  Schol.  Ven.  £,  340) 
xal  qpatg  (sc.  Herodianus)  tie  cvyxatatt&e'pe&a  tovtoig. 

92. 
Id.  p,  543:  id<p&tj:  'Agiatagxos  tiacvpeif  dnb  tov  enea&ar 
(ptjal  yäg  hti  ifirjxoXov&rjaef  avtcp'  xal  tiijXop  Su  nagä  tb  enm 
fjy&rj  fj  ticp&i]  dbojeiXer  thai  6  dogwtog,  xal  xata  titaigeaip  iyi- 
pato  iä(p&i] ,  mg  tb  rjyti  idytj ,  fjXij  idXtj ,  yXm  iaXto ,  tijg  tiaaeiag 
in)  tijp  otQXyv  X^QW^G»  W  $&og.  tavta  6  Tg  iqtmp  aneqtaipeto 
ineg  *o5  Agictdgxov,  m&apmg  ndpv.  Uebrigens  siehe  über 
idcp&rj  Entmann  Lexilog.  II.  p.  138  sqq.  ed.  I.  und  Thiersch  gr. 
gramm.  §•  209.  21.  anm. 

93. 
Id,  mf  818t  *Aglctagx<og  ivxXtjig  mg  ivxptjpig,  trvp&atop 
noimp  typ  Xf£iP%  ovtmg  xal  b  ' AaxaXmpitrig.  aid  da  dt  tiietXop, 
iv  xXrjtc  dgagvXa,  olg  ovvxatati&etai  xal  Tgvymp,  ovx 
av*  ipatpop  yaQ  ini&anx&g  axovew  xal  prj  nd&og  ixdaxaa&ai 
nXrjdvPuxqg  dortxfjg,  Xiym  da  tb  tijg  ix&Xixpamg. 

94. 
Id.  w,  557:  tiaavpai  Jidvpog  to  euaag  ip  ngdtcp  tiiOQ&mttx&p, 
6fio((og  xal  'Egpannlag,  iAataXa[ißdpoptag  aig  to  tjtivpag.  b  da  2i- 
titoptog  ygdqiai  anai  pa  ng&t  iXiqaag.  'Agiatagxog  tie  ovtib 
anotpaipatai,  tj  popop  aöerei  tovg  atfyovg.  tivpatai  tie  xal  tb  xpt- 
Xovpepop ,  mg  ytjat  Tgvqimp,  xal  avpcpmpel,  el  prj  nXrigag  iati 
xatd  tr\p  (pgdciPy  ixaip  acpogpyPy  mg  Ire  qt&eyyopepov  xal  iti  Xa- 
Xovptog  tov  ÜQidpov  top  'AxiXXia  ap&vnaptrjaai  vnb  OQyijg  xexi- 
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titfiivw  xal  psaoXctßifiHu  rtjp  6*iaÄe|tf  „aXXa  tdpata  Xvgov  X* 
oq)&dX{WÜJtv  «Joo,  gv  tie  de&u  inatpa  mbXXä  toi  toi  (pdQßfiar  av 
tie  touvtf  anovaio  xal  SX&oig  arjp  ig  natqltia  yalap,  inel  pfi  nQobto? 
eaaag.  top  8  &q  inotiqa  Itiap,  ptjxhi  pvp  fi  iqi&iCe  yeqop"  to 
tie  irrsieg  tov  Xoyov  toiovtop  u  iatai>  etaa&g  tig  Xoyovg  6<n  ijxeip. 
Aus  dem  nämlichen  werke  Balte  Sek  endlich  entnommen  und 
bezieh«  auf  II.  ff,  646:  ot  Kvcooor  t  tl%op  x.  t.  \.  «der  Od. 
r,  178  Kvmaog,  fteydXtj  noXig: 

95. 

Cramer  Anecdot.  Oxon.  vol,  II.  p.  72,  9:  Ta  tiiit,  tov  «nog 
tiiavXXaßa  &rjXvxa  xal  b^vtova  tiiä  tov  oo  psydXov  yqdffoptai  * 
Kvaoabg  til  evbg  a,  Tqvcpmv  til  tiia  tiio.  Mit  einem  tf  findet 
sich  diese  kretische  Stadt  besonders  auf  münzen  und  Inschriften 
(Bekhel  D.N.  I,  2.  p.  308.  Sestini  Classes  generates  Geograph, 
numism.  p.  28  u.  die  Inschriften  im  Corp.  I.  Or.  coll.  Tzschucke 
ad  Pomp.  Mel.  II,  2,  p.  545),  bei  dichtem  und  anderen  Schrift- 
stellern hingegen,  wie  Tr.  verlangt,  meist  mit  <nr.*5) 

XXV.     Ileql  bQ&oygayiag   xal  täp  ip  avtq  ^tovfiivwp  (Said.) 

Tr.  ist  der  älteste  griechische  grammatiker,  welcher  der 
lehre  von  der  Orthographie  ein  besonderes  werk  widmete,  der- 
gleichen nach  ihm  Theoguostos  (I.  Bekkar  Anecd.  p.  367,  8. 
1101),  Herodian  (St.  B,  v.  Kuqiu  p,  158,  23),  Arkadius  (St  B. 
v.  *j4xtux.  p.  29,  25.),  Oros  (Ritschi,  de  Oro  et  Örione  p.  38.) 
u.  a.  herausgaben. 

Dieses  wäreq  die  mir  »«kann*  gewordenen  titol  und  frag- 
mente  der  achrifttn  Tr.'s.  Es  bleibt  nach  übrig  anrafuaren,  das* 
er  sich  auch  auf  dem  feJde  der  diohteittxeges*  betbitigte,  wor- 
über uns  jedoeh  genauere  angaben  fehlen.  C£  Attonymuti  de  Co- 
moted.  in  Cramer  Anecd.  Park.  L  *•  7, 1  (es  ist  von  den  buchern 
der  Alexandrinischen  bibJiathek  die  rede) :  "IbtSQOpti  tafavg  «*<*- 
vag  Gntjpixag  te  xai  ttoirfttxag  nXumo»  i\rftips<t*p*  ditivpog, 
Tqvcpcop  x.  t.  X.  Oder  sollte  sich  dies«  stell*  allein  auf  das 
werk  neg]  ttjg  aq%aiag  äpaypcbamg  beziehen,  welches  allerdings 
als  ein«  art  v«n  comtnentar  zum  Homer  betrachtet  werden  fcannf 

Versuchen  wir  nun  auf  dem  gründe  des  im  vorhergehenden 
zusammengebrachten  materials  einige  audeutungen  —  denn  mehr 
gestattet  jenes  dürftigkeit  nicht  —  über  umfang  und  efgenthum- 
licbkeit  des  grammatischen  systems  des  Tryphon,  die  von  ihm 
benutzten  quellen,  endlich  über  den  ihm  beizulegenden  werth  zu 
geben. 

Betrachten   wir  zunächst  die  zahl  der  von  uns  angeführten 


25)  Sollte  übrigens  jemand  «s  vorziehen  von  den  obigen  Fragmenten 
die  über  homerische  ausdrücke  handelnden  —  wie  1.  11.  37.  54*55«  56. 
57.  58.  65.  73.  72.  78  —  zu  dem  werke  n.  ct.  an  zn  rechnen,  so  habe 
ich  nichts  dawider. 
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wit^e  Tn'd  -^  es  sind  deren  24,  freilich  von  sehr  Verschiede- 
nem umfange  und  sehr  ungleicher  bedentttng  .—  so  erhellt  dar- 
aus eine  gewisse  Vielseitigkeit  die  jedoch  insofern  auch  wieder  um 
mit  einer  weisen  Beschränkung  gepaart  ist»  ala  alles  dem  gebiete 
der  eigentlichen  grammatik  eicht  angebörige  —  wie  anttqnitö» 
ten,  geschichtliches ,  geographisches  —  von  einer  selbständigen 
behandlung  ausgeschlossen  und  höchstens  in  Wenigen  fallen  ge- 
legentlich beröhrt  ist.  Allein  die  spräche  war  ihm  object  seiner 
ferechung,  wd  »wer  einer  solchen,,  die  mit  seltener  gründlich- 
keit  nsd  geoauigkeit ,  die  verschiedensten  selten  und  besiehun- 
gen derselben »  erörterte ,  soweit  sie  dem  etymologischen  theile 
der  grammatik  angehören;  dena  die  bearbeitnng  der  syntax  ist 
ein  verdient  de*  Apettente*  Dy&kotos.  Sei  behandelte  er  zunächst 
in  einer  reibe  von  Schriften  die  reäetheile.  Die  lehre  vom  suo- 
etanthum  verdankt  ihm  eine  genaue  bearbeitung  der  den-,  numerus 
angehenden  Verhältnisse  (Hl),  eine  erörterüng  der  gradation 
(lehre  vom  deminutiv»*  u.e.w.)  (IV),  sowie,  vom  analgetisches 
Standpunkte  aus,  eine  sorgfaltige  deratellung  der  declination  — 
wobei  der  nominativ  besonders  berücksichtigt  wurde  —  (VI.  VII) 
und  eine  speciatantersuebang  über  die  einsilbigen  Wörter  (V), 
in  der  freilich  auch  andere  vedetheile  siebt  auBgeachUssen  wa- 
ren. Die  affectiv*  im  allgemeinen  bat  er  nicht  behandelt ,  wohl 
aber  die  pmronynm  (VIII),  and  awar  von  diesen*  *  den  frag», 
nach  sa  «rtbesM,  die  von  länder«  und  städteaamen  abgeleiteten 
mit  grosser  Ausführlichkeit  Was-  die  eerba  anbelangt»  so  behan- 
delte er,  mit  besonderer  rüeksicht  auf  die  analogie,  die  barytona 
(IX),  ferner  die  eakütika  nebst  der  meduslehre  (X)  und  die 
conjugation  (VI):  die  partteipia  scheint  er  suerst  von  allen  gram- 
mattkerm  auf  tiefer  eingebende  weise  betrachtet  au  haben  (XI)» 
Heber  atHkel  ubd  ptonamm  schrieb  er  besondere  trerfce  (XIL 
XIII),  and  eWar  über  das  letzter*  mit  besonderem  aügenmerke 
auf  die  persönlichen  Verhältnisses  desgleichen  über  die  odterota 
(XIV)  conjunetionen  (XV)  und  p*äpo*iH**m  (XVI>  -t-  lü  beson- 
deren werken  stellte  er,  mit  vorzüglicher  Berücksichtigung  Ho- 
mers, tmtersnefaungett  am  über  die  affektianen  der  rede  (I),  die 
grammatischen  und  rhetorischen  flguren.  (Il),  sowie  über  die  form- 
bildung  der  Wörter  —  grund-  und  Stammwörter,  zusammenge- 
setzte wdrtef  ■ —  (XVII)»  —  Grosse  verdienate  erwarb  er  sich 
um  die  lehre  von  der  aspiraüen  (XVill)  prvsodie  und  accentuation 
(XIX).  In  bezug  auf  die  letztere  ist  vorzüglich  zu  nennen  seine 
schrift  neat  14trtxijg  TTooacpdiag;  aber  auch  in  seinen  Werken  über 
das  pronomen  (fr.  25.  26),  das  adverbium  (29.  31.  35.  35*.  42)^ 
sowie ,  mit  ausschliesslicher  rücksiebt  auf  Honer ,  in  dem  negi 
afäaiae  fottyinkame  (fr.  89)  finden  sich  unterBnchungen  übet  die 
accente.  —  Drei  seiner  werke  enthalten  erörtenmgen  über  die 
dialekte,  und  zwar  sowohl  über  die  einzelner  dichter,  wie  des 
Homer,  Simonides,  Pindar  f  Attman  and  der  übrigen  lyriker  (XX), 
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als  auch  einzelner  volksstämme  26)  und  städte  z.  b.  der  Hellene*, 
Argiver,  Dorier}  Himeräer,  Rhegiuer  und  Syrakusier  (XXI)  27).  Den 
aeoHschen  dialekt  behandelte  er  ausführlich  in  einer  sieben  bücher 
enthaltenden  schritt  (XXII).  Als  glossograpb  zeigt  er  sieb  in 
seine.ni  werke  neQi  ovopaoimv  (XXIII),  sowie  als  freund  homeri- 
scher Studien  in  dem  mgl  aq^aiag  äpayvcioeoog  (XXIV).  Die 
lehre  von  der  Orthographie  Terdankt  ihm  zuerst  unter  allen  grie- 
chischen grammatikern  eine  genaue  begründung  und  darstellung 
(XXV).  —  Dass  er  endlich  auch  die  interpretation  der  dichter 
nicht  vernachlässigte  haben  wir  oben  gesehen.  Ueberhaupt  be- 
weist Tr.  in  seinen  werken  eine  grosse  Vertrautheit  mit  der  poe- 
tischen litteratur  der  Gr.:  so  citirt  er,  ausser  Homer,  den  So- 
phokles (fr.  69»),  Euripides  (49),  Aristophanes  (69»),  von  anderen 
komischen  dichtem  den  Eupolis  (69»),  Epicharmos  (69»  und  79), 
Anaxandrides  (80) ,  Timokles  (83) ,  Antiphanes  (84) ,  ferner  den 
KaUimachos  (11),  Pindar  (22.  74),  Anakreon  (35),  Sophron  (82). 
Von  proBaikern  finden  sich  in  den  uns  erhaltenen  fr.  nur  Herodot 
(69a)  und  Xenophon  (69».  75)  erwähnt. 

Was  die  quellen  des  Tr.  anbelangt ,  so  sind  vor.  allen  die 
Schriften  des  Aristarch  und  Didymos  zu  nennen:  auf  die  des  er* 
steren  mochte  ibn  schon  sein  lebrer  Ammonios  28)  >  der  dessen 
Schüler  war,  hinweisen:  wir  finden  sie  daher  nicht  selten. be- 
nutzt,' und  zwar  theils  billigend  (86.  92),  tbeils  missbilligend 
(55.  73.  88.  93.  vergl.  aueb  fr.  41.).  Dem  Didymos  scbliesst  er 
sich  an  fr.  55.  56.  91,  während  er  in.  den  fr.  34.  37.  94  gegen 
ihn  poleinisirt  29).  Von  anderen  grammatikern  zieht  Tr.  zu  rathe 
den  Dionysios  Thrax  (fr.  21),  Demetrios  Ixion  (27),  den  Philemon 
Aixoneus  (70) ,  Bogenannt  von  dem  attischen  demos  dieses  na- 
mens ,  den  wir  aus  Athenäus  als  glossographen  kennen  lernen, 
und  den  Villoison  praef.  ad  II.  p.  xxziii.  Anecd.  gr.  IL  p..  13b. 
irrthümlicher  weise  mit  dem  durch  seine  homerischen  Stadien  be- 
kannten Üäfacop  o  Kqitmoq  (Scbol.  H.  II.  II,  258.  XVI,  476. 
Porphyrins  Quaest. .  Homer.  8.)  identificirt. 

26)  Was  M.  Schmidt  Pbilolog.  111.  p.  458  behauptet:  Tr.  gehöre  zu 
denjenigen  griech.  grammatikern ,  welchen  romische  spräche  und  bildung 
nicht  fremd  blieb,  so  ist  dieses  zwar  an  sich  nicht  unwahrscheinlich, 
wird  aber  dnreh  keines  der  anf  uns  gekommenen  fragm.  bestätigt 

27)  Auch  an  mehreren  anderen  stellen  seiner  werke  finden  sich 
notizen  aber  yolksdialecte :  siehe  ferner  fr.  21a.  77.  78.  ,79.  86. 

28)  Lehrs,  Aristarch  s.  341  anm.  hält  irrlhümlich  den  Tr.  für  einen 
schüler  des  Didymos  (tgl.  die  zu  an  fang  dieser  abhandlnng  angeführten 
stellen)  und  Gräfenhan,  gesch.  der  class,  philol.  II.  p.  39  für  einen  sol- 
chen des  Aristarch. 

29)  Düntzer,  de  Zenodoti  st.  H.  p.  19,  der  umgekehrt  eine  benntzung 
des  Tr.  durch  den  Didymos  statoirt ,  ist  in  einem  irrthum  befangen,  wie 
ans  den  eben  angeführten  fragm.  unwidersprechlich  hervorgeht.  D.  ver- 
wechselt den  Didymos  mit  dem  Herodianos,  der  besonders  in  seinem 
werke  ntql.  'IXiuxTjq  nQoowdiug  die  Schrift  des  Tr.  ntqi  «pjfcu'ct?  äfuyw- 
ottuq,  wie  wir  schon  oben  bemerkten,  berücksichtigte. 
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Das  grundprincip  der  grammatischen  methode  des  Tr. ,  als 
eines  der  aristarcheischen  richtung  angehörigen  grammatikers, 
war  die  analogic.  Als  analogetiker  zeigt  sieb  Tr.  nicht  nur 
durch  die  vier  oben  erwähnten  Schriften,  in  deren  titeln  die  «*<*- 
Xoyia  erwähnt  wird,  sondern  auch  in  den  fragmenten  mehrer 
anderer:  siehe  de  paronym.  2.  9.  10,  de  adverb.  30.  41.  de  At- 
tic, prosod.  72.  a.  73.  Im  allgemeinen  wandte  Tr.  dieses  prin- 
cip  nicht  ohne  glück  an,  wenn  er  auch  bisweilen  durch  eine  zu 
einseitige,  übertriebene  Anwendung  desselben  nahe  daran  ist  das 
gehörige  maass  zu  überschreiten.  Weniger  günstig  aber  können 
wir  über  die  anwendnng  zweier  anderer  grundsätze  in  der  ety- 
mologie  hei  ihm  urtbeilen:  ich  meine  der  atipuaia  oder  des  et]- 
Haivofievov  (fr.  37.  68)  und  der  apuyQaatg  (fr.  54),  durch  die  er 
sich  zu  mehreren  irrthümern  hat  verleiten  lassen.  Zu  den  ver- 
fehlten etymologieen  unseres  autors  gehört  ferner  die  von  *Aqyu- 
qtovttjg  im  fr.  55.  50).  Aber  wenn  wir  bedenken  dass  das  gebiet 
der  etymologie  überhaupt  im  alterthüme,  wie  auch  zum  theil 
noch  in  unserer  zeit,  der  tummelplatz  der  willkür  und  rege II o- 
sigkeit  war,  werden  wir  jenen  vereinzelten  irrthümern  keine  zu 
grosse  Wichtigkeit  zuschreiben  können:  umsomehr  da  sich  Tr. 
sonst  als  ein  vielseitiger/ gelehrter  und  gründlicher  grammatiker 
darstellt. 

Berlin.  Ä.  SHehle. 

30)  Einzelne  lehren  nnd  ansichten  Tr.'s  werden  bekfimpft  von  Apol- 
lonios  Dyskolos  (fr.  13,  24.  30  n.  a.),  Herodiio  (und  fr.  89),  und  Doro- 
theos  von  Askalon  (fr.  90),  der  nicht  zu  verwechseln  ist  mit  dem  gleich- 
namigen Sidonüehen  mathematiker,  über  welchen  handelt  Theophil.  Roe- 
per,  de  aetate  Dorothei  Sidonii  Danziger  progr.  1844. 


Sophokles  Antig.  315. 

Einüv  dl  Ödaeig,  §  ctQa(pelg  Qvtwg  fa$ 
Üuterz.  ist  einverstanden  mit  Böckbs  berstellung  dieser  lesart 
statt  rt  dtbang.  Allein  der  grand  Böckhs,  die  dummdreistigkeit 
des  Wächters  trete  dadurch  besser  hervor,  reicht  nicht  aus.  Viel- 
mehr fordert  auch  der  Sprachgebrauch,  n  zu  streichen,  vgl.  O. 
C.  1299  didove  ifiol  XQai,  wogegen  Ant.  757  ßovXn  Xeyeir  n 
nat  Xiycot  fAtjdlv  xXvei*  der  grand  der  Setzung  einleuchtet.  Aber 
Böckh  hat  auch  nicht  recht,  den  Laur.  für  sein  ti  anzuführen: 
er  bat  nach  Cobet  ÖeÖcooeig  und  darüber,  von  zweiter  hand,  tu 
Also  lasen  die  grammatiker  die  Überlieferung  AEäQ)2El2  08- 
8d a eis,  wie  Odyss.  *,  358  Öeddoopep,  vgl.  Nauck  Arist.  £yz» 
p.  58.  So  hat  auch  der  schol.  weder  n  noch  di  gelesen:  imtqi* 
xpetg  nal  ipol  8ifi8Tp ,  J}  ineX&w ; 

F.  W.  S. 
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In  MadvicOj  meritissimo  hortim  librorum  commentatore,  ut 
multa  praeclara  admiror,  ita  unum  vehementer  improbo.  Nam 
quum  antiquarum  artium  incrementa,  qnatenns  eae  in  artem 
quandam  conchisae  sunt,  proximo  quidem  saeculo  per  nostros 
populäres  pleraque  omnia  facta  Bint,  quum  que  omnem  hanc  artem 
Madvicus  Germ  an  is  hominibus  debeat,  itiimica  tarnen  quadam  acer- 
bitate ,  quamquam  ne  ipse  quidem ,  at  que  in  rebuff  gravissimis, 
verum  semper  vidit ,  in  eos  iuvehitur ,  quibns  gratiam  referre  et 
satius  erat  et  huinanius.  Neque  tarnen  hoc  ideo  nunc  dico,  tan- 
quam  popularium  meorum  iniurias  hoc  libello  essem  ulturus ;  ne- 
que enim  in  Tuam  personam  ac  dignitatem,  vir  venerabilrs,  id 
caderet,  si  velut  Te  praeside  litis  vellem  rixari ,  et  meam  pro- 
fecto  natnram  altercationes  iratae  tamtam  abest?  ut  «4  se  alii- 
ciant,  ut  ne  eos  quidem,  qui  me  ipstrm  aliquotiea  lacessiverunt, 
quum  possem,  verbo  tetigerim;  verum  tarnen  id,  in  quo  non  mihi 
uni,  sed  plerisque  omnibus  magnopere  peccare  vir  doctus  videba- 
tur,  libere  proloquendum  putabam.  Nam  si  ea,  quae  vitam  hanc 
nostram  in  breve  spatium*  dfsturtmnt  et  coram  o  vent ,  in  literas 
quas  tarnen  aeterno*  fore  speramus,  trans  tulerimus,  ubi  tandem 
praesentium  maieru»  humans  solatia  porro  quaesituri  sumuai 
Neque  sane,  quae  cupide  fiunt,  quum  io  vita  tarn  in  arte,  optima 
cedunt.    Se4  ad  nam  ipsam  veniamuj. 

*)  Der  nachfolgend«  asrfaati  ist  als  gratulafonssehrifl  des  Gstbarinet 
zu  Lübeck  unter  dem  litel  erschienen:  Viro  illustrissima,  C.  G.  Curtio^ 
iur.  utriusque  doctori,  liberae  civitatis  Lubecensis  sjndicö  quum  oclo- 
genarius  quinquaginla  per  annos  inter  maximas  Germaniae  concussiones 
semper  idem  felicissime  sümmum  id  munus  gessisset,  hoc  pietalis  mo- 
numentnm  pesuerant  Catharraei  rector  et  professores.  Gern  benutrts) 
wir  die  gütige  eriaabniss  des  verehrten  herra  Ter  (assers,  die  nur  in  wa- 
nken exemplars»  gedruckte  und  daher  auswärtigen  kaum  zugängUehe 
schrift ,  mit  weglassung  der  rein  persönlichen  beziehungen  zu  dem  ehr- 
würdigen Jubelgreise,  hier  zu  wiederholen. 

Jh'e  red. 
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..  |*b.  I.  1.  ,;Quidam  autem  [in  pbilosophando]  Hon  tarn  id 
repreheodsmt,  si  remissins  agatur,  sed<tantum  Studium  ponendom 
in  eo  bob  arbitrontuV  Unasquisque  oretioaem  lite  I e* iter  it» 
deAexam  esse  videt,  nt  sed  bauserit  alteram  oomperetionis  parti« 
cola*  quatk:  bob  tam  pliilosopbari  ipsitm  reprebeadunt,  qua« 
tantam  in- co  studtaai  peni.  .  Jtaque  ate  etiam  Madvicus  ioterpre» 
ftaturv :.  Ante«  vero.  eoe  rtfutat-,  si  quia  id  non  tarn  veiit  itä  ex- 
plicate, at  sit,  non  itai  bob  roagaopere,)  „non  aatia  confirmotur 
exemplis,  non  km,  quemadmodBin  nm  it*,  pro  eo  quod  eat  non 
aehsomum*"  Ib.  q»a  dnputatioae  verbo  fortasse  erat  monendom 
de  Joco  in  libr.  IV*  63:  Uli  igitur  antiqüi  »on  tam  acute  opta.* 
biliarem  Ulam  vitam  putauft,  praestanttorem ,  beatiorem;  Stoici 
autem  taatummodo  praepoaendamJ'  Aut  eoim  f allot,  out  multi 
kiterpretabuntur*  non  voider  non  ifa  acute  patent.  Sed  hie  «tiaia 
alteram  comparationis  partem,  quam  Stoici,  omtssauv  eaaeet  latere 
is  verbis,  S|eiei  oafest,  doeet  oratio  proximo  praeeedena  eiusque 
ad  nostrum  locum  dscureae:  IV,  62:  „Atque>  si  Tcrum  respon- 
dert  verles,  Goto?  haec  eraart  dieenda;  Nan  eos  tibi  non  pro- 
bata» , lentis  ingenue  bomines  taataque  auctoritnte,  sed  te  ani- 
madverttsse,  qaaa  re»  illi  propter.  antiquUatem  parum  vidissent* 
eo*  a  Stoicis  esse  tperspeetes ,  -ekdemqae  de  rebus  bos  quom 
acutius  diaseruisse,  tum  sfnsMse  gravhis  et  fortius,  quippe  qui 
primum  valetudihem  bouato  expetentdant  newest  esse,  eligendam 
dicaut,  non  quia  bonum  ait  valere,  sed  quia  sit  noo  niliilo  oesti« 
»utadum;  (neqae  iamen<  plurts  illi«  videtur,  qui  i) lud  non  dubi- 
tmmt  bonum  dice  re).  Hoc  veto  te  fefre  non  potuisse,  quod  aoti- 
qai  illi  quasi  barbati  (ut  nos  de  nostris  solemus  dicere)  credide- 
rint,  [observa  eoni.  praeteriti]  eins,  qui  lioneste  vtveret,  si  idem 
etiam  bene  valeret,  bene  audiret,  copioaus,  esset  *  optobiliorem 
fere  vitam  melioremqae  et  magis  expetendam,  quam  Uliiis  etc« 
Longiorem  bune  locum  adscripsi,  ut  unusquisque  eas  partes 
orationis,.  quas  parenthesis  si gno  in  chid  ere  Solent,  uneis  esse 
eignendes  et  eximendas  intelligent.  Nam  omuem  bane  Oratio- 
nem  aeerbaat  StoUorum  irriaionem  apiraro  nemo  non  videt;  earn 
autem  interiectife  eis  senscntits:  neque  tarnen  —  dicere9  et:  ut  nee 
—  dicere >  plane  pessumdari  bob  minus  perapiouum  est  Quum 
eoim  (neqne  id  aimis  urbane,,  sed/  tarnen  ut  restore»  quern  in 
pbilosophia  boo  minus'  quam  in  orationibns,  veluti  pro  Murenn, 
agit,  bob  dedecent)  Catoaem:  Sfotcorom  aeumina  ridicule  offeree- 
tern  indueat,  qui  potest  eundem  Catonem  ib*  pareothesi  addentem 
fingere,  neque  tarnen '  Academicos  pluris  facere,  qui  bona  nomi- 
nent,  quam '  Stoicos ,  qui  eligeada?  sed  noaiine  solo  esse  a  Stoi- 
cis nova  tarn  §  Quo  omnis  ill»  ficto  Stoicorum  admitatio  plane 
detergitur.  Deinde  vere  rursus  atque  aucta  irrisiooe  ita  conti- 
nue re  Cntonis  praedicationss :  Hoc  vero  te  ferro  non  potuisse,  quod 
vitam  beatiorem  Plato  beatiorem,  non  beatam  credidisaet?  ftuodti 
qui   eallidus    obloquatur,    ac   ceteram    quidem   orationem  Catoni 
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triboi  dicat,  hac  aotem  parentfcesi  meatem  Cieeronts  aperiri, 
recte  is  sane  iudicarit,  modo  pro  nomia*  Gioeronis,  aomia«  gftost 
safaris  otntur.  Neqite  enim  Cicero  is  orator  eat,  qui  sic  impe- 
rite  suarn  ipse  messim  praecidat.  I  dem  que  fere  do  alter o  loco 
potest  dici,  quo  covet  Cato,  .ne ,  si  barbatos  more  Romano  ho- 
mines Graecot  noinioet,  morem  barbae  vel  alendae  vel  depoaen* 
dae  Graecerum  ignorasse  vjdeatur.  .  Quod  ipsma  vix  quisquam 
apte  fieri  iudicabit  Neque  verendam  est»  no  nimis  aadeoes  vi- 
deamnr  bos  paanos  exemtari;  asm  planati  soot  bos  per  übros 
loci ,  qui  eiiciendi  snot,  nondnm  eieeti.  Quo  mm  pestea  rortasso 
quaedam  exempla  pröferemus.  —  Quia  igitur  bic  propter  Jon- 
giiis  evagatam  sentensiam  erepta  altera  comparationis  partktila 
erat,  quam  Stoici,  magis  etiam  defiexa  oratio,  quam  sapra,  per- 
git  non  per  sed}  ut  iilie,  sed  per,  Stoici  auiem.  Neque  tarnen 
ego  nunc  do  bac  re  satis  perspicna  troctarem,  nisi  in  alits  qno- 
qne  loots  similibus  interpretes  haerere  viderem,  eliaqoe.  qnaedam 
vollem  addere  arte  coniuncta.  Non  bene  igitur  apud  Taciturn, 
Ann.  IV,  41,  eoniectnra  tat»  a  Mureto  praeter  necessitate!«  pro- 
posita  in  omnes  recentissimas  editiones  traaaiit.  Recte  enim  in 
Flor,  est,  Rursum  Seianus  non  tarn  do  matrimonio,  sed  oltius 
metueos.  .  Ad  eandemqne  similitudinem  eos  etiam  locos  multos 
revoco,  qualrs  bic  est,  Tacit*  Ann.  V,  6:  No  memoriam  aostri 
per  maerorem,  quam  laett  retineatis.  Hie  enim  contrario  oratio- 
ais  flexn  quam  in  particulae  sed  locnm  venisse  iudieo.  Atque 
inde  porro  ad  eos  locos  pervenio  andacins  strnctos ,  qualis  bie 
out,  Tacit.  Ann.  IV,  61:  Asinius  Agrippa  Claris  maioribus  quam 
vetustis.  Aio  enim  ad  quam  aberrari,  quum  esset  oratio  ita  coo- 
tinuanda :  claris  maioribus,  sed  non  vetustis.  Atque  nt  hie  nega* 
tto  omissa  admittit  quam,  ita  idem  in  alia  structure  frequentis- 
sima  fieri  dico,  in  qua  nisi,  quam  negationem  particulae  quam 
esse  dicas,  in  locum  adversativae  sed  subire  vide m us.  Veluti 
baeo  sunt,  Virg.  A  en.  VIII,  522:  Multaque  dura  sua  tristi  cum 
corde  [Aeneas  et  Achates]  putabant,  At  Signum  caelo  Cytherea 
dedisset  aperto;  i.  e.  sed  lignum  dedit  finivitque  Venus  penden- 
tem  ilium  (putabool)  dolorem.  Solent  in  eiusroodi  loois  omissam 
aliquam  elocutionem  supplere,  velut:  Multa  tristia  reputabant  et 
plura  reputatsent,  nisi  etc.  Verum  ut  id  fieri  per  artest  Jogicam 
posse  concedo,  ita  antiquorum  sensui  tale  aliquid  obversatum 
esse  non  puto.  Vide  enim  mihi  in  locis  alils,  uhi  hoh  plusquam- 
perfecta  tempera  ad  particulam  nt»  adiunguotur,  sed  alia,  quam 
id  mole8te  fiat,  quam  leete;  imo  propter  tempora  (plusquaroper» 
fecta  ac  praesentia)  demutanda  fieri  vix  potest.  Veluti  in  hoc, 
Aen.  XII,  731:  At  perfidus  ensit  Frangitur,  in  medioque  arden- 
tem  deserit  ictu,  Ni  fuga  subsidio  subeat;  i.  e.  frangitur  ensis 
ac  deserit  Turnum,  sed  fuga  subit  Contra  quam  contort«  haeo 
solutio:  Frangitur  ensis  ac  deserit  Turnum,  desertnmque  Aeneae 
ictibus    obiect*sel,    nisi  •  fega   (sub^af)    subito**  sfehsidio.      Simili 
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porro  modo  ruraus,  ubi  nisi  subeecuturum  exspectaras,  sed  ora- 
tionem  excipit,  veluti  Liv.  If,  39:  quae  [dtecordia]  profecto  orta 
esset,  —  sed  externa«  timor  —  iungeba*  aainos.  Atque  rariore 
etiam  exemplo  hoc,  VI,  30:  Otiuatque  mde  —  fuisset,  id  modo, 
extreme  anno  tumultuatum  etc.  Quae  quam  ita  siat,  quumque 
names  eae  orationis  decliBationea  facili  analogia  in  unum  genua 
iaeJudantur,  banc  ego  malo  ««qui,  quem  alia  aliorum  iu  dicta 
probore,  quibn*  variae  singulis  figuris  solutiones  proponuntur. 

Leve  etiam  id  eat,  quod  ad  §•  4.  addam:     „In  quibua  hoc 
primum  est,   iu  quo  admirer,    cur  in  gravissiaus   rebus  non  de- 
lectet eos  patriua  sermo,    quom   iidem   fabeUas  Latinas   ad  ver- 
horn e  Graeeis  expressaa   non    inviti  legant."     Insolenter  dictum 
ait  Madvieus,   in  quo  admirer.     Quod  ceneedo;  sed  non,    ut  de- 
feebat,   solvit  bane  insolentiam  atque  defendit.     Nam  multo  faci- 
iiua  earn  orationem  feramus»  si  ait  huinamodi:  aaum  eat,  in  quo 
admirer»    Nunc  durior  vuletur  propter  praecedentia ,   hoc  primum 
est;  ea  enim  oratio  ita  praecisa  est  et  aos  quasi  urget,  ut  post 
earn  .«on  fluctuana  Ulud  in  que  exspectes,    et  firmius  alterum  at 
atabilius,  quod.    Praetulit  i  tarnen  tu  quo,   quia  excerpere  unum 
ex>multia  volebafc,  in  quo  miri  ei  populäres  videbantur.    Sed  ae- 
griua  same  deaideramus  noa  accusativum  eos.    Non  vero  Romani. 
Nam  Germani  noa  homines  proaomina  baec,  tt,  eis,  eos  etc.  omni 
easuum  varietate  in  orationem  etiam  cultam  immittere  nequaquam 
reforinidamus ;  —  atque  nonnulli  optimi   scriptores,  veluti  prae- 
atantiBsimus  Solger,  it«  inoaute  id  faciuat,  ut  saepe  ebscuri  fiaot, 
cum  a  Goethio  nunquam  tale   aliquid   admitti  meminerim  —  Ro- 
moni8  vero ,    qui    perpetuo    fiumine  leniter  orationem  deferri  cu* 
piunt,   nihil  molestiua  est,    quam   inculeare  pronominum  earn  re- 
moram,   quae  lapillorum  instar  trepidantem  orationem  et  subsul" 
tantem  efficiunt.     Itaque,  ubi  facile  a  lecturie  addi  possunt,  omit- 
tunt«     Velut  bio,  ubi  in  quilus  praeceaserat ,  nihil  Romania  auri- 
bus  vel  sensibua  abesse  videbatur,  praesertim  quam  statim  aubse- 
quatur,    cur    non    delectet    eos  etc.      Contra    ferendum   iisdem 
visum   fuisse  nego,     si   scrrberecur*     in  quo   eos  admirer,     cur 
delectet    eos    patriua    sermo.      A    qua    lege   quamquam,   ut    par 
ent ,    si   id    orationis    color   flagitat ,    vario    modo    abitur ,    noa 
tarnen  temere    recedi ,     non    sane    inutile   acire    est  Lntine    et 
scriptoria    et    iudicaturis.     Nam   rarias   artes,     ut  ea  proaomi- 
num  impedimenta  semoveaat,    adhibent.     E    quibua   nunc  unam 
neque  earn  raram  nee  inauditam  profero,   sed  quae  tarnen  mulio- 
rum  mentibus   noa   semper  praesens  adest:  Accusativum  «ominis 
alicuLus,    si  bis   ad  duo  verba   perttnet,    postpenunt.     Itaque  ei 
legi  obsecutus  Tacitus  scribit  Ann.  XJV,  5 :    „Visum  dehinc  re* 
migibus   unum   in   latus   inoliuare    atque  ita  navem  submergere." 
Recte;    non  enim  poterat,    unum  in  lotus  navem  iucltaare  atque 
ita  earn  aubmergere.  .  Neque  quisquara,  opinor,  haereret,  si  ba.ee 
aaset  oratio:    in  latus  iaclinare  atque.  submergere  navem.    Nunc 
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quia  ita  interponitur  et  orationis  naturalis  decursus  paulo  dc- 
flectitur,  atque  ita  naeem  submergere,  vide  quid  ringantur  inter- 
pretes,  et  subtiles  proponant  coniecturas,  quarnm  nulla  necessi- 
tas  est.  Badem  in  observation«  Madvicus  ita  pergit:  „nee  tolli- 
tur  dubitatio  alio,  quod  satis  notum  est,  ilia  praepositione  id 
significari ,  quod  materia™,  locum,  oceasionem  praebeat,  ut  qoom 
Theoph  rasters  dicitur  vexari  in  eo  libra,  quem  scripserit  de  beata 
vita,  aut  quom  laetari  in  aliquo  et  alibi  gloriari  in  aUquo"  In 
quo  earn  subtilitatem  viri  praestantis,  quam  admirari  soleo,  aegre 
requiro.  Nam  non  eedem  pertinent  vexari  w  libro,  et  gloriari 
in  aliquo.  Nam  Ubro  aliquid  probare,  idem  fere  est  ac  per  li- 
brum,  libri  instrumenta,  aliquid  probare,  uti  praeUo,  i.  e.  per 
praelium  vincimus  bostem.  Eisque  in  structuris  in  add  im  us, 
quando  de  universo  eo  Ubro  praeliove  singulare  aliquid  et  unum 
proferiinus,  velut  in  praelio  Cannensi  cecidit  Aemilius,  et  in  eo 
libro  vexatur  Theophrastus  propter  molles  de  dolore  sententias 
quas  eo  in  libro  protulit.  Laetari  autem  vel  gloriari  aliqua  re 
nos  dicimus ,  si  propter  aliquam  rem  laetamur  gtoriamurve.  Id 
autem  commune  omnia  ea  verba  habent,  et  admirari ,  et  laetari, 
et  gloriari  et  similia  omnia,  ut  in  ad  da  tur,  quandö  orbem  aliquem 
deseribimus ,  intra  quern  nostra  vel  admiratio  vel  laetrtia  vel  glo- 
riatio  se  continet.  Sed  quia  laetitia  atque  gloriatio  in  nobismet 
ipsis  est,  admiratio  ad  alios  pertinere  «olet,  eo  fit,  ut  in  hoe 
verbo  accusativum  efftagites,  non  item  in  verbis  istis.  Quae 
quum  ita  praecipio,  omit  to  quaerere,  unde  sensim  baec  horum 
verborum  varietas  exorto  sit,  et  quid  formae  deponentialis,  quae 
omnium  horum  verborum  communis  sit,  vis  et  natura  effecerit; 
sed  id  unum  euro,  qui  horum  verborum- sit  usus.  Eumque  hune 
esse  aio,  ut  laetor,  quod  salens  es,  nihil  aliud  in  se  habeat,  quam 
id,  laetus  stmt,  quod  etc.;  ob  earn  que  causam  accusativum  nun- 
quam  asciscere  neque  laetari  neque  gloriari;  mirari  contra  semper 
accusativum  flagttare.  Quod  tam  certum  esse  visum  est  antiquis 
hominibus,  ut,  quando  mirari  sine  accusativo  ad  enunciatum  ali- 
quod  aptetur,  quale  hoc  est,  miror,  quid  sit  dieturus  —  ac  sic 
usurpatum  semper  sine  accusativo  est  —  novam  quaudam  eins 
verbi  significationem  grammatici  fingerent.  Inde  haec  est  ad 
Andriam  Terentii  (Act.  V,  5,  11)  Donati  adnotatio:  miror,  unde 
sit]  miror  veteres  cum  unde  pro  nescio  ponebant ;  •  nam  admiratio 
ab  ignorant ia  descend  it.  Plaut.  Ne  quis  mirelur,  qui  sim  paucis 
ehquar. 

hisequuntur  apud  Ciceronem  haeo:  „Quts  enim  tarn  inimi- 
cus  paene  nomini  Romano  est9  qui  Enni  Medeam  aut  Antiopnm 
Pacuvi  spernat  aut  reiciat,  quod  se  isdem  Eurrpidis  fabulis  de- 
lectari  dicat,  Latinas  literas  od  er  it?"  Quo  loco  confirmari  id 
videmus,  quod  non  raro  experimur,  ut  viris  etiam  acutissimae 
mentis  interdum  se  verum,  subducat,  quando  aliorum  mala  sol er~ 
tin   semel   res   simnJices   conturbavit     Quum   enim  priores  inter» 
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prttes  miriti  feie  haesissent,  Modvicus  unaat,  si  qua  est,  loci  dif* 
ficultatem  eo  exemit,  ut  prorsus  latino  more  dicat  repeti  doceret: 
se  iisdeat  Euripidis  fab u I  is  delectari  dicat.  Nos  enim  sic  fere 
dieeremus:  Quis  nomini  Romano  tam  iniinicus  est,  qui  Ennii 
Medeam,  quod  eadem  Euripidis.  fabula  melior  sit,  spernat,  Lati- 
nasque  adeo  Utcras  oderit.  Sed  idem,  postquam  omnia  explana- 
vit,  de  verborum  subsequentium  natura  et  indole,  Laiinas  Uteras 
oderit,  quj4  statuat  dubitat;  quum  tarnen  nihil  apertius  sit,  quam 
epanalepain  esse,  qua  ea  senteatia,  unde  oratio  exierat,  (qui 
Enni  Medeam  et  Antiopam  Pacuvi  spernat  ac  reiciat)  in  eius- 
dem  fine  iterator*  Neque  quin  prorsus  ex  arte  baec  figuru  nunc 
adhibeatur,  dubitari  potest.  Nam  decet  ea  banc  oratiooein  in- 
dignabundam:  Quis  enim  tam  inimicus  paene  nomini  Romano 
est}  deinde  id  plane  rbetoricum  est,  quod,  quum  initio  propona- 
tur  quaestio  satis  angusta:  Quis  tam  inimicus,  qui  Enoi  Me- 
deam spernat,  deinde  in  regerenda  ea  sententia  orator  omnes 
Latinos  Utoras  eodem  odio  collide  occupat:  qui  Latinas  literas  ode- 
rit. Eademque  indignatio  proximas  senteotias  amplectitur  et 
colocat,  quod  qui  tenet,  et  mquit  et  a  quibus  et  tantum  dissentio 
plane  ex  buius  orationis  natura  explicari  videbit;  quod  Madvico, 
quia  in  superioribus  haerebat,   minus  contigit. 

Eodem  capite»  §.  5,  ita  Legam;  «Mihi  quidem  nulli  satis 
eruditi  videntur,  quibus  nostra  ignota  sunt.  Aut  „Utinam  ne  in 
aemore"  nibilo  minus  legimus  quam  boc  idem  Graecum,  quae 
autem  de  bene  beateque  tivendo  a  Platone  disputata  sunt,  baec 
explicari  non  piacebit  Latine?"  Boni  enim  libri,  ut  videtur, 
omnes  At  babent;  correct!  vel  an  vel  aut.  Hanc  ego  praefero, 
et  quia  propius  abeet  a  vitioso  At,  et  quia  in  indiguatione  et 
omni  mentis  commotae  altercation« ,  quae  hie  praeterea  interro- 
gatione  augetur,  ad  bane  particular  Romani  decurrunt.  Velut 
IV,  72:  Cur  «gitur,  quum  de  re  conveniat,  non  malumus  usitate 
loqui?  Aut  doceat  etc.  Similiter  Tac.  Ann.  Xlll,  21:  Baiarum 
suarum  piscinas  extol lebat,  cum  meis  consiliis  adoptio  et  procon- 
sular ius  et  designatio  consularis  et  cetera  apiscendo  imperio 
praepararentur.  Aut  existat,  qui  cobortes  in  urbe  temptatas  etc. 
Quod  priores  homines  demutabant  in  At;  nunc  omnes  quod  verum 
9Bt  reposuerunt,  praeter  unum  qui  —  Eques  enim  est  et  gladium 
habet,  sed  plumbeum  —  plurima  Tacito  vulnera  intulit« 

Sed  admonitus  ab  .amicis,  uti  non  a  Cicerone  venientes  ali- 
quot locos,  , quos  his  in  libris  non  paucos  legi  supra  posueram, 
demonstrem,  rolinquo  iam  capitum  ordinem  ac  statim  ad  libr.  Ill, 
6,  21  propero.  Ita  autem  orationem  instituam,  ut,  quae  apud 
Ciceronem  varus  locis  ac  saepe  de  via  docentur,  qua  Stoici  a 
primis  naturalibus  profecti  ad  summum  bonum  perveniant,  meis 
verbis  breviter  exponam,  deinde  in  ipsius  Ciceronis  verbis  additis 
quid  falsum  necessario  videri  debeat,  demonstrem.  Quibus  in 
locis  de  falsitate  rerum  ipsa  vix  recte  iudicantium  sententiae  dis- 
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crepare  possunt;  de  eo  autem  interdam  dufcitari  potest,  utru« 
a  glossators  sliquo  id  falsum  additum,  an  ab  ipso  Cicerone  er* 
ratum  sit.  Quem  incredibiliter  interdum  labi  non  sane  negari 
potest.  Nostro  autem  loco  a  §.  21.  ita  docere  incipit:  Prima 
est  conciliatio  hominis  ad  ea  quae  snot  secundum  naturam,  i.  e. 
homo  sicuti  omnes  anistaotes  a  natura  hoe  habet  innatum,  at 
quae  od  s  tat  am  suum  naturalem  conservandum  prostat,  ea  appe- 
tat,  quae  obsint,  fugiot.  Atque  in  eo  cetera  aaimanti*  conai- 
stunt.  Homo  a u tem  eo  eis  praestat,  quod  mente  paullatim  di- 
spicere,  siugulasque  res  cognoscere  et  eomparare  inter  se,  tum 
similitudine  earum  et  analogia  inteliecta,  ordioem  quondam  vi- 
dere  incipit.  Ita  fit  ut,  quae,  quia  secundum  naturam  snot,  an« 
tea  naturali  appetitione  sequebatur,  eadem  nunc  officio  conquiras 
et  honestatis  inchoatam  quandam  formam,  sed  non  perfectam  in 
animo  effingat.  Haec  sunt  ea  officia  inchoata  seu  commwua, 
quae  tarn  insipientes  quam  sapientes  omnes,  si  boni  yiri  sunt, 
per  vitam  sequuntur  et  expetunt,  etiamst  propter  varios  vitae 
casus  eyentu  eareant.  Illustrator  id  optima  V,  43  eztremo:  „B 
qui  bus  [virtutum  sointillulis]  accendi  philoaopni  ratio  debet,  at 
earn,  quasi  deum,  ducem  subsequens  ad  naturae  peryeniat  exte- 
rnum. Nam  —  in  infirma  aetata  imbecillaque  mente  vis  naturae 
quasi  per  caliginem  cernitur,  quom  autem  progrediens  confirma* 
tor  animus,  agnoscit  quidem  naturae  vim,  sed  ita,  ut  progredi 
posstt  longius,  [duce  rations,  quam  philosophi  demum  perfectam 
yiderunt]  per  se  sit  tarnen  inchoata."  Perfecta  igitur  ratio  ab  bis 
initiis  profecta  deinceps  iotelligit,  istud  honestum,  quod  animis 
nostris  informatum  sit,  postquam  ordine  rerum  omnium  et  prae- 
teritarum  et  praesentium  et  futurarum  toto  perspecto,  vitae  con- 
tenientia  e  quatuor  virtutibus  apta  iisque  innfcca  inveata  sit,  tan- 
turn  ceteris  rebus  cunctis  praestare,  ut  non  gradn,  sed  genere 
sit  8eiungendum.  Hoc  ergo  bonesturo  quod  ratio  perfecta  to  ammo 
nostro  effinxit,  unum  ac  solum  et  ultimum  bonum  est,  etque  con« 
trarium  turpe  unum  ac  solum  malum.  Reliqua  vero  omnia,  quam- 
quam  aestimationem  aliquam  habent,  quia  secundum  naturam  sunt, 
non  tarnen  nee  honesta  sunt  nee  turpia;  igitur  ne  bona  qaidem 
nee  mala,  sed  media  inter  bonum  et  malum  ae  vel  sumenda  vel 
reicienda,  quia  probabilis  quaedom  ratio  reddi  potest,  cur  vel  prae- 
ponantur  aliis  vel  respuantur.  Nam  cum  hominem  ad  soeietatem 
vitae  natum  esse  honesti  ratio  nos  doceat ,  omnia  autem  vita 
in  rebus  med  i  is  nee  bonis  nee  mal  is  posita  sit,  consequens  est, 
ut  etiam  officium,  quod  pariter  atque  honestum  ration«  perfecta 
inventum  et  in  sapientis  animo  absolutom  est,  in  yitam  procedat 
atque  in  mediis  rebus  nee  bonis  nee  malis  ponatar;  qaod  quom 
fit,  officia  media  nascuntur.  lam  vero,  quia  sapiens  ea  officia 
media  suscipit,  et  omnia  facit,  ut  honesta*  actiones  sen  artem 
sapienter  agendi  in  vita  exerceat,  facile  ea  sua  actuesitate  eum 
errorem  provocore  potuerit,  quasi  eae  res,   qnas  bonestis  actio- 
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nibue  adipisei  atinfet,  alteram  sint  ultimum  beaum,  praetor  id 
quod  in  aaimo  eapientium  vigeat.  Id  vero  nequaquam  ita  habet. 
Namque  wmm  booum  eat  boaestum  et  ea  quae  inde  nascitur  on 
$mendi;  in  qua  autem  materia  ea  are  ae  exerceat,  non  magis 
refert,  quam  in  aliis  artibus  omnibus,  Veluti  si  quia  id  unum 
expetat,  ut  eagitta  vel  haste  nunquam  a  scopo  aberret,  is  ut 
feriat  id,  quo  bastam  collioeet,  omnia  facit,  sed  ut  eo  potiatur, 
quod  ictu  tetigit,  non  magaopere  curat;  aie  in  vita  sapiena  ar- 
tem  vivendi  per  ae  et  propter  ae  exercet,  non  propter  eaa  rea 
media»,  in  quibua  exercetur,  vel:  alter  id  agit,  ut  feriat,  non 
ut  habest,  quod  feriat ;  alter  eetuoeus  eat»  ut  sapienter  agat,  non 
ut  adipisealur,  quod  baneatia  actionibua  propoaitum  eat,  bona  cor- 
poris et  bona  fortunee  i.  e.  rea  mediae  His  igitur  b  rev  iter  prae- 
roissis  iam  Cicerenis  verba  ipsa  adponamus,  ex  quibus  patefiat, 
et  quam  tumuituarie  baa  res  tractet,  et  quantum  in  verbis  extre- 
mis a  vero  ab^rretur.  Sed  unum ,  antequam  verba  ipsa  adscri« 
bam,  moaeo:  nihil  a  me  esse  correctum,  nisi  quod  in  verbis  ex« 
tremis,  &agiUam9  me  no*  ultimum  in  bonis  dicknus,  sicut  ilk  etc« 
me  et  sicut.  locum  mature  iuaei.  In  I i bris  enim  est  sicut  nos>  — 
*ic  iUs\  „Prima  est  enim  concilia tio  hominis  ad  ea,  quae  sunt 
secundum  naturam;  simul  autem  cepit  iotelligentiam  vel  notioaem 
potius  (quam  appellant  ivpoiav  Uli)  viditque  rerum  agen darum 
ordinem  et,  ut  ita  dicam,  concordiara,  multo  earn  pluria  aestu- 
mavit,  quam  omnia  ilia,  quae. prima  dilexerat;  atque  ita  cogni- 
tione  et  rattone  eollegit,  ut  statueret,  in  eo  eonlocatum  summum 
illud  hominis  per  se  laudaadum  et  expetendum  bonum ;  quod 
quam  positum  sit  in  eo,  quod  opoXoyiav  Stoici,  nos  appellemus 
conccniemtiam ,  si  placet,  —  quum  igitur  in  eo  sit  bouum,  qua 
omnia  referenda  sunt,  honesta  facta  ipsumque  honestum,  quod 
solum  in  bonis  ducitur,  quamquam  post  oritur,  tarnen  id  solum 
vi  ana  et  dignitate  expetendum  est,  eorum  autem,  quae  sunt 
prima  naturae,  propter  ae,  nihil  est  expetendum.  22.  Quum  vero 
ilia,  quae  officio  esse  dixi,  proficiseantur  ab  initiis  naturae,  ea 
necesse  est  ad  baec  referri»  ut  recte  dici  possit,  omnia  officio 
eo  referri ,  ut  adtpiaeamur  principia  naturae ,  nee  tarnen  ut  hoc 
sit  bonorum  ultimum,  propterea  quod  non  est  ia  primis  naturae 
coaciliationibua  honesta  actio;  consequens  est  enim  et  post  ori- 
tur, ut  dixi*  Est  tameu  ea  secundum  naturam,  multoque  nos  ad 
so  «xpeteodam  magis  horte tur,  quam  superiora  omnia.  Sed  ex 
hoe  primum  error  tollendus  est,  nequis  sequi  existamet,  ut  duo 
slat  ultima  bonorum.  Ut  enim  si  cui  propositum  sit  eollineare 
bastam  alhfuo  aut  sagittam  sic  nos  ultimum  in  bonis  dicimus; 
sieut  illi,  faeere  omnia  quae  possit,  ut  col  I  i  nee  t."  —  Quae 
dtspntatio  quamquam  aon  certissimo  talo  incedit,  sed  eius  similis 
est,  qui  quo  teudat  no»  aceuratiaaime  novit,  turnen  ad  finem  eum, 
qua  voluerat  venire ,  veoit.  Nisi  quod  in  uno  prava  est.  Nam 
baec  verba,  tied  em  hoe  primum  error  tollendus  est,   proraua  par- 
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versa  esse,  unusquisque  inteUigk.  Ita  enim:  Jaeedunt*  par  adver- 
sativam  Sed  et  addito  primwu,  quasi  haerenduin  nie  esset  et  aeaa- 
vendus  quidam  error  nondum  amotus.  Quod  si  in  proximo  prae- 
cedentibus  is  ipse  error  est  profligatue.,  ad  quem  caavinceudnmi 
iam  se  acqngit,  consequens  est,  ut  aut  proximo  praecedentia 
quid  egeriat  ipse  nesciat,  aut  alius  aliquis  id  nan  viderit  et  ea 
verba  Sed  etc.  ex  suis  tbesauris  addiderit*  Atqui  totam  per 
sectionem  22  id  ipsum  actum  est,  .ut  ne  quis  pafcet  id  esse  bo- 
norum ultimum,  ut  adipiscamur  priacipia  naturae«.  Nam  appeti 
baec  principia  a  rudi  bomine,  antequam  honestum  inveuerit,  quod 
deinde  ratio  genere  distare  a  commodi* .  Ulis  vita*  viderit,  n*a 
gradu.  Itaque  referri  quidem  acttones  hanestas  ad  vitae  coja- 
moda,  quia  inde  <  profectae  essent,  sed  ha  ut  ea  simul  a  swam* 
bono  boneste  ageadi  excludantur.  Id  enim  acriter  tenendum  est, 
Lonestas  actiones  nunc  eas  esse,  quae  in  auimo  sapieatis  .ax  ra- 
tionis  convenientia  informatae  sunt,  nan  eas,  qafes  in  vita -et 
rebus  in  mediis  sapiens  sequitur.  Veluti  nos  in  Dea  semper 
omnem  ac  perfectam  sapientiam  infuissa  cvedimus.  Sed  tarn  saepe 
omoibus  in  libris  ea  in  re  Cicero  fallitur,  ut  bie  quoque  nan 
aliunde  venisse  hoc  additamentum  credi  possit,  sad  ab  ipso  Ci- 
cerone« Quod  ut  statuam  ea  etiam  me  causa  commovet,  quod  bi 
libri  de  finibus,  praeter  quiutum,  qui  et  verbis  et  rebus  multa 
maiorem  diligentiaui  prae  se  fert  atque  aate  ceteros  libra*  sepa* 
ratim  conscriptus  videtur,  magna  festinatione  profligati  et  sic 
fortasse  compositi  sunt,  ut  multos  ante  excerptos  philosophernm 
locos  quasi  quodam  filo  coaiungeret.  Hinc  enim  patefit,  car 
similes  sententias  saepe  sese  excipere  progressamque  oratiaaia 
male  impedire  videamus.  Alitor  autem  iudicandum  videtur  de  ex- 
trema  capitis  parte,  quam  bactenus  sepositam  nunc  cum  proximo 
praecedentibus  conionctam  proponam:  Ut  enim  si  cut  proposttum 
sit  collineare  hastam  aliquo  aut  sagittam,  aic  nos  ultimum  ia 
bonis  dicimus,  sicut  illi,  facere  omnia,  quae-  passit,  ut  colli aeet. 
„Hinc,  in  eiusmodi  aimilitudine,  omnia  sint  facienda,  ut  coltineet, 
et  tarnen,  ut  omnia  faciat,  quo  propositus)  assequatur,  sit  boo 
quasi  ultimum,  quale  nos.  summum  in  vita  bonum  dicimus,  illad 
autem,  ut  feriat,  quasi  seligqndum,  nan  exaetettdunu"  — *  £a 
igitur  verba :  Hinc  —  expetendum  et  falsa  esse  aio  neque  a  Ci- 
cerone potuisse  addi.  Error  enim,  quern  refutat,  is  est:  Id 
quo  omnia  referuntur  summum  bonum  est«  Atqui  offieta  referun» 
tur  ad  bonestum ;  ergo  summum  bonum  honestum.  Sed  referuntur 
officio  eadem  ad  ea  quae  aunt  secundum  natura«,  i.  e.  ad  res  seli- 
geadas ,  ergo  res  eae  seligendae  alteram  sunt  summum  bonum. 
Refutat  autem  ita  ut  dicat,  duobus  mod£s  dici  aliqaid  aliquö  referri. 
Referuntur  enim  ad  honestum  ita  officio,  ut  propter  kouestam,  ad 
pssequendum  honesti  fiuem  omnia  fiant;  finis  igitur  bonorum  vel 
bonum  ultimum  est  bonestum«  Verum  non  ita  officia  referuntur 
ad  res  seligendas,  uti  eas  adipisci  finis  sit  officiorum,    Sed  re« 


Digitized  by 


Google 


I*  Cieeroaif  libra»  de  fiaUms  boaaram  observationctf.         489 

fcruotur  ad  eas,  ut.  ad*  materiam  aliquant,  in  qua  efficia  («en, 
ara  vivendi)  oceupata  slot.  Ommam  enim  arthim  id  commune 
e§t,  ut  extra  se  aliquant  rem  babeant»  quam  comprehendant  et 
amplectantur;  nou  autem  ita,  ut  propter  earn  rem  omnia  fient, 
sed  ut  propter  artem.  Veluti  si  quia  artem  ssgittam  collineaudi 
in  aummo  bono  poaat,  ia  omnia  faciei  ut  aunqnam  frustra  emit- 
tatur  sagitta,  sed  ut  temper  id  quo  collineet,  feriat.  Non  au- 
teni  propter  earn  rem  ,  quam  ferire  cupit,  veluti  propter  avem 
leperemVe»  sed  propter  artis  perftctionem  ipaam.  Ita  sapiens 
omnem  artem  vivendi  in  vita«  commodis  ponit  non  propter  com« 
moda  vitae,  sed  propter  artem.  Quae  quamquam  iam  supra  a 
me  expoeita  sunt,  no»  tarnen  mine  repetere  Veritas  sum,  quia 
nou  paucas  errare  ea  in  re  video,  qui  fortasse  melius  dedoce- 
buntur,  si  rem  eaadem  a  varus  intttis  profectus  patefaciam.  De- 
iude  boo  add*:  Plerique  bominee.  in  Stoicorum  doetrina  id  non 
seit*  atteadere  videotar:  aliam  esse  eorum  artem  absolutam,  qua- 
lern  in-  animo  ratione  perfeeta  informamus ,  aliam  earn,  quae  in 
vita«  vferitate  valeat.  In  arte  enim  ipsa  efficitur  is  sapiens  per- 
foetus,  qui,  quia  perfeetus  est,  nihil  non  habet;  is  ergo  et  rex 
est  et  liber  et  putober  et  opttmus  Sagittarius,  denique  teres  at- 
que  rohmdm*  Is  igitur,  qui  nostro  in  loco  quaeritur,  nunquam 
aea  feriet,  quo  bastam  coLUnearit.  Longe  autem  ab  bac  arte 
ea  dtstat,  quam  in  vita  exercemust  Nam  quum  fortuaae  casus 
son  sint  in  potestate  bomiais  sapientis,  eo  fit,  ut  sapieetissima 
quaeque .  coasUia  .  aaepe  frustrentur.  Sed  id  non  impedit,  quo 
minus  .vita  beat»*  quae  in  uno  hoaesto  posita  est,  sapiens  sem- 
per fruatur.  ftuando  igltur  de  bac  vita  vera  quaeritur,  recte 
id  valet:  Ars  vivendi,  i.  e.  vita  beata,  non  in  eo  est,  ut  feriat, 
and  ut  omnia  facta  t,  ut  collineet;  quando  quidem  casu  accidere 
pert  est,  ut  noo  feviat,  quamquam  coUineandi  ars  ipsa  in  colli- 
neunte  perfeeta  est.  itaque  verissime  Cicero  in  libro  V.,  20. 
baec  habet;  „Nam  voluptatis  causa  facere  omnia,  quum,  etiamsi 
nibii  assequamur,  tame«  ipsum  illud  consilium  ita  faciendi  per 
se  expetendum  et  Itonestumet  solum  bonum  sit,  nemo  dicit.  Ne 
Titatioaem  quidem  do) oris  ipaam  per  se  quisquam  in  rebus  ex- 
pete  nd  is  putavit,  nisi  etiam  evitare  posset.  At  vero  facere  om- 
nia, ut  adipiseamur,  quae  secundam  naturam  sint,  etiamsi  ea 
noo  assequamur,  id  ease  et  bonestum  et  solum  per  se  expeten- 
dum et  solum  bonum  Stoiei  dkunt."  A  nostro  autem  loco,  in 
quo  quid  perfeeta  ratio  inveuerit,  docemur,  plane  abborret  di- 
oere,  ferire  non  esse  artis  sagittandi  ultimum  bonum ;  sed  dicen- 
d*m  eratr  non  esse  in  ultimo  bono  id  quod  feriatur;  hoc  enim 
esse  $eUgwhm}  non  bonum.  Haec  igitur  diligeuter  separanda 
amstro  in  loco  prave  esse'  con ftisa.  satis,  nisi  fallor,  probavimus. 
Sed  id  quae  rend  urn  ?estat,  utrum  a  Cicerone,  saepe  similiter 
peccant«,  addita  sint,  an  ab  aliquo  alio  interpolators  Boc  au- 
tem utreque  effici  aio,  et  rebus  et  verbis.    Nam  quidquid  Cicero 
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peccare  pone  videtur,  non  tarnen  tantam  a  vero  aberrabit,  Uli 
hie»  ubi  de  tfttfc'ts  naturae,  tasquam  altero  sommo  bono  agirur, 
ad  fortunes  aliquem  casum  deferatur ,  qui  impediat,  quontinna 
scopus  feriatur.  Hie  ergo  omni  modo  erat  dioeadom:  id  autem 
quod  ferial  (i.  e.  principia  naturae)  quasi  seHgendum  non  expeten- 
dum.  De  eis  eoim  rebus  seligendis  omais  oratio  superior  voice 
agit*  Don  de  eis  .quae  in  caso  fortvnoe  posita  sunt.  In  quo  id 
saae  concedo  aeeidere  potuisse,  uti  verb  um  to  rvvw,  quod  et 
fcrire  scopom  et  adipisci  rem  petitam  in  se  habet,  in  iuterpre- 
tationem  falsam  cum  pellexerit;  seil  nan  verisimile  id  ei  videbi« 
tur,  qui  ad  rem  pravem  verborum  miram  ap!dat  absurditatem» 
Ipso  iudieabis:  „Huic,  tn  eiusmodi  simüitodine,  omnia  aint  fa- 
cienda, ut  collineet,  et  tarnen ,  ut  omnia  faciat,  quo  propositi!« 
assequatur,  sit  lioe  quasi  ultimum»  quale  nos  summum  in  vita 
boaum  dieimus,  illud  autem,  ut  feriat,  quasi  seltgeadum,  non 
expetendum."  In  quo  primum  id,  in  eiusmodi  sknUtiudme  nulla 
necessitate  additum  est,  nisi  ab  eo,  qui  quum  in  margine  netam 
banc  adscriberet,  id  agebot,  ut  verba  baec  reete  referrentur« 
Neque  iniuria  Ursinus  in  suo  codiee  (ficto)  legi  ait,  anitnasoaV 
—  nam  nunquam  fere  eiusmodi  Cicero,  nisi  ia  repreheneione,  be- 
bet, sed  huiusmodi.  Accedit,  quod  eontunetivi,  omnia  sint  /Vi- 
cienda,  etc.  bine  orti  videri  debent,  quia  glossator  ad  priora 
banc  explicationem  apte  adiungere  volebat,  (ut  si  cui  propositum 
sit)d  Cicero  in  novo  enunciate  dianstet:  Huic  omnia  facienda  sunt* 
Sed  haec  levia  sunt;  graviore  liaec;  ai  qui  Ha  oratione«  exor- 
diatur:  omnia  facienda  siat,  ut  collineet,  et  tarnen,  ut  <omnia  fa- 
etat,  is  ab  liac  figura  exersus  (omnia  facti,  et  tarnen,  ut  omnia 
faciat,  quo  proposition  assequatur,)  ita .  neeessario  pergets  non  in 
ultimo  bono  hobest,  assequi  propositum;  vel  potius:  omnia  faeit, 
nee  tarnen,  ut  omnia  faciat*  assequi  propositus^  in  ultimo  novo 
bubeat.  Aladvicus  tgitur,  ut  rem  expediat,  ita  iungenda  verba 
esse  ait:  Huic  omnia  sint  facienda,  ut  collineet,  et  tarnen  ait 
hoc  quasi  ultimum,  ut  omnia  faciat,  quo  etc  Sed  ut  boe  fieri 
posse  concedam,  quod  tarnen,  qui  Latine  aciat,  nemo,  omniumque 
minirae  Madvicns  faciat,  nihil  tarnen  erit  effectum.  %itd  enim 
hoc  est?  Hie  omnia  faciet,  et  tarnen  erit  boe  quasi  ultimum,  ut 
omnia  faciat,  quo  propositum  assequatur«  NJecease  enim  erat  di- 
cere,  et  id  ipsum  erit  ultimum.  Deinde,  quid  id  est,  quod  dimi- 
dintam  orationem  praemitfit,  is  omnia  faciet  — *-*  nam  non  omrnno 
omnia  facit,  sed,  quo  propositum  assequatur  « —  tum  interponit,  et 
id  ipsum  (omnia  facere),  et  denique  addat,  quo  etc.?  in  com« 
mota  qui  dem  oratione  ioterdum  ita  loqurarar,  ted  bic  nuUa»  ukm 
figurae  locus  est.  Breviter  erat  dicesdum:  huic  id  ipsum  quasi 
ultimum  est,  omnia  facere  etc.  Ae  quamquam  paene  vereudos* 
eat,  ne  nodum  in  scirpo  quaerere  videar,  est  tarnen-  nop  ratio*»-» 
dum,  ülud  ipsum  quasi  et  hie  et  infra  (quasi  seligtudum)  mal« 
abundare.     Non  quidem  per  se,   ut  in  similüudine;   sed  quid  r- ei 
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M  tpsum  iam  praeaessitt  Hate,  in  eiutmodi  smiliiudme  (i.  ©♦ 
quasi)  omnia  facienda  rant)  ut  qumei  ultimum  «la.  Peatum  alia 
addere  —  nan  vellem  audire,   quo  illad   dimidiatam  pertiueret, 

awofe  no$  mmmum  bomum dicimus;  aat  cnim   addendum  erat, 

facers  owmia  ut  etc.»  ant  emittere  totaut  oomparationem  —  sad, 
si  noodtim  eis  qaaa  protuli  effecieaem,  ut  httnc  locum,  Huie  — 
eofpetendum,  abiiceremus,  frustra  adderem  alia«  Alium  tamea  la- 
can  adiaogam  noatro  simillimam ,  im  quo  quum  explicnndo  varie 
haerere  et  peccare  Interpreten  solcant,  iam  recta  intelleeto  no- 
stra omnia  patefacta  aunt.  Nam  sicutt  hie  probata*  ibat,  sumi 
qui  dent  res  medias,  sad  non  aequiparari  honesta  et  bono  ultimo; 
ita  Uli  54«  demonstratarus  eat,  assumi  ad  bonam  ultimum  ue- 
cessatio  res  madias ;  „Recta  oritur  bate  facta  diatinctio  est  [la- 
ter res  sumaadas  et  reiioieada*];  otque  etiam  .ab  lis,  quo  faci« 
lias  res  parspici  poasit,  bee  simile  poaitar:  Ut  enim,  inquiunt, 
si  boe  fingamua  ewe  omaai  fine«  et  ultimum ,  ita  iacere  talum, 
ut  rectus  adsistat,  qui  ita  talus  erit  iactua,  ut  cadat  rectus, 
praepositum  quiddam  babebit  ad  finem,  qui  alitor ,  contra,  neuna 
laman  ilia  praepoaitio  tali  [i.  a.  illud  praepositum  quod  tali  iaotu 
assequimur,  praeauum  tali]  ad  eum  quam  dm  fiaem  pertiaebit; 
sic  ea,  quae  samt  proposita,  rofaruutur  ilia  quidem  ad  fiaem,  sad 
ad  eius.  vim  uaturamqae  nihil  pertinent»"« —  Hoc  enim  apertum 
est  doceri:  Si  quia  id  unica  expetat,  ut  talum  ita  semper  iacera 
poasit,  ut  rectus  adsistat,  ei  baue  ars  ita  iaoioadi  ultimum  bo- 
num  est.  Sed  tarnen  quotieas  talus  sic  rectus  cadat,  totieus  ad 
banc  finem  tantum  accadet  cemmodum,  quantum  eias  iactua  prae- 
mium  propesitum  erit.  Neque  taman  id  iactua  praemium  artia 
iaciendi  pars  eat.  Similiter  ars  vivendi  etc»  Quod  enim  in  su- 
periore  aimilitudine  erat  cottmeare  hustam,  id  bic  est  iacere  tehm; 
qaod  iriic  ferire,  id  nunc  eat,  talum  rectum  et  endete  et  adsktere* 
Ex  hocautem,  ut  rectus  adsistat  talus,  id  efficitur,  ut  praepo- 
situm (sumendum)  aliquid  ad  artifieem  perveniat.  Ex  quo  rur» 
sum  id  verum  tene  comprobatur,  quod  supra  dacebam,  non  id 
iilio  aasa  ietigendum,  ut  feriat,  sad  quod  feriat,  i.  e.  earn  prae- 
dam,  quam  sagitta  Hie  artifex  couaequebatur.  Ex  bis  igitur 
parapicuum,  quid  do  ao  discrimiue  atatueadum  ait,  quod,  (Tho- 
rupii  iaveutum,)  Madvicua  non  sine  malevola  proborum  hominttm 
inseotatioue  inter  talum  esse  ait,  qui  rechte  adautat  et  qui  rectus 
cadat.  „Kum  talum  rectum  adsistara  diet,  qui  quom  ita  in  men- 
sam  ceciderit,  etiam  in  ao  statu  creates  maaeat,  id  latus,  quad 
postulatum  fuerit,  sursum  baban«,  rectum  autem  ceetoe  aum,  qui 
tantummado  sic  in  meneam  iaeiderit,  ut  illud  latus  sursum  ver- 
gat."  Nam  id  diacrimen  nullum  aase  et  per  se  acrius  intuenti 
patet,  et  inda  e&citur,  quod  quae  ex  ficto  eo  discrimina  sequi 
putat  Madvicus,  ee  absurde  sunt.  Putat  eaim  eum,  cuius  talus 
rectus  adsistat,  ipsum  finem  teee  assacutum,  eum,  cuius  talua 
rectus  cadat,  propius  accesstsse  ad  finem,  quam  eos,  quorum  tali 
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alitor  cadant.     Cadere  taktm rectum  prowler  id  Cicero  dixit,  quod 
netebat  bw  idea*  vesbunt  repetere,  rectum-  adsistere.    ■ 

Adscribam  alium  locum,  m  quo,  ut  supra  (III.,  22.  Sed  ex 
hoc  prhmm  error  toltendns  est)  eadem  res  it«  bis  expositor,  quasi 
uendum  quidquam  ante  verba,  Quoniamque  etc.  actum  sit«  Cuius 
tarnen  a  superiore  discrimen  itoc  est,  ut- propter  verba  Cicerone 
indigna  totuni  eum  locum:  Quoniamque — -  nee  in  contrarias  ab 
alio  aliquo  interpolatore  male  aggiutinatum  censeam.  Ita  ontem 
agam,  ut,  quoniam  alii  non  ubique  verum  viderunt,  meam  Cice- 
ronis  verbis  Interpretationen!  interpenam.  Ill,  58«:  „Sed  qnom, 
quod  Honesta  m  sit,  id  solum  bonum  esse  dieamus,  consentaneum 
tarnen1  est  fungi  officio,  quom  id  officium  nee  in  bonis  ponamus 
nee  in  malts  [i.  e.  quamquam  officia  nee  in  boats  rebus  nee  in 
malis  posita  sunt,  seu  versantur,  Btd  in  mediis].  Est  enim  ali- 
quid  in  bis  rebus  [mediis,  nee  bonis  nee  malis]  prebabile,  ut 
eins  ratio  reddi  possit ;  [probabile  aliquid  in  rebus  mediis  estf 
quia  secundum  natura m  sunt,  a  quibus  omnjs  ratio  proficiscitor; 
rum  alias  ob  causae.}  ergo  ut  etiam  probabiliter  acti  [officii, 
action  is  honestae,  quae  in,  rebus  mediis  oecupatur]  ratio  reddi 
possit»  est  autem  [i.  e.  defiuitur]  officium,  quod  ita  factum  est, 
ut  eius  facti  probabilis  ratio  reddi  possit*  fix  quo  tatellegitnr, 
officium  medium  quoddom  esse,  quod  neqne  in  bonis  pönaler 
neqne  in  contrariis."  Probatum:  ibat,  consentaneum  esse  fungi 
officio;  id  boe  syllogismo  effeoit  ita,  ut  conoludat,  esse  officium 
quoddam  medium.  Haec  rotunda  omnia  et  facta  sunt;  iam  au- 
tem, quasi  nibil  effectual  sit,  ita  pergitur:  „Quoniamqne  in  iis 
rebus,  quae  neque  in  virtutibus  sunt  neque  in  vitik  [sed  mediae 
inter  utrumque],  est  tarnen  quiddanr,  quod  usui  possit  esse  [pro- 
babile],  tollendum  id  non  est  [ut  fecit  Aristo],  fist  autem  eius, 
geueris[!]  actio  quoque  quaedam,  et  quidem  talis  [atqui  id  ipsum 
inest  in  verbo  eius  generis;  nam  repeat  eo  verbo,  neu  sane  opti- 
me,  quiddam  quod  usui  esse  possit ,  probabile,  undo  actio  est  eius 
generis,  i.  e.  probabilis],  ut  ratio  postulet  agere  aliquid  et  fa- 
cere  eorum.  [Quae  haec  iafantia  est,  actio  talis,  ut  ratio  postu- 
\H  agere  aUquidJ  tum,  et  facerey  denique  eorum!?  Quod  longe 
melius  ac  rotundius  supra  dixerat,  actio  talis,  ut  eius  ratio  pre» 
babilis  reddi  possit.]  fist  igitur  officium  eius  generis,  [i]  quod 
nee  in  bonis  ponater  nee  in  contrariis."- —     Verhum  non  addo* 

Alii  sunt  denique  loci  satis  absurdi,  in  quibus  tarnen  Cice- 
roni nihil  videtur  posse  vttio  vertu  Sunt  autem  huiusmodi,  qui- 
bus ea  docemur,  quae  saepe  oc  prudenter  traetare  sol  et;  aequi« 
tee  igitur  postulare  videtur,  ut  si  quando  peccatum  in  re  simili 
sit,  librariis  id  tribuatur.  Veluti  quae  prima  naturae  aint,  tum. 
quae  de  eis  Academia  doceat,  optima  call  et.  'Dicebant  autem, 
natura  appetitum  moveri,  ut  quae  prosint,  parare  omne  animal, 
quae  obsint  declinare  student.  Haec  omnia,  quae  appetantur  so-, 
cundum  naturam,   vocari   aesturaabilta.     Eorum  alia  nihil  habere 
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commune  cum  honesta;  veldt  satiari  cibo;  alia  semina  in  se  vir- 
tutis  habere;  vetuti  innntum  amorem  eorum  quos  precrearimtis. 
lode  ratione  dace  inveniri  legem  vitae  atque  honeaturo.  Ea  igi- 
tur  in  re  quam  in  loco  subsequente  peccari  videamus,  correctione 
vitium  eximendum  erit,  non  rcprehendendu*  Cicero«  IV,  c.  21: 
„Dicunt  oppetitionem  animi  movari,  quom  aliquid  ei  secundum 
no  tu  mm  esse  videatur  omniaque  quae  secundum  naturam  sint, 
aestumatione  aliqua  digna,  eaque  pro  eo,  quantum  in  quoque  ait 
ponderis  esse  aestumanda;  quaetjue  secundum  naturam  sint,  par* 
tim  nihil  habere  in  sese  eius  appetitionis,  de  qua  saepe  iam  di- 
ximus,  quae  nee  honesta  nee  laudabilia dicantur,  partim  quae  vo- 
luptatem  habeant  in  omni  animante,  sed  in  homine  rationem  etiam; 
ex  iis  quae  sint  apta,  ea  honesta,  ea  pulchra,  ea  laudabilia,  ilia 
autem  superiora  naturalia  nominantnr,  quae  etc."  Multa  quidem 
insunt  in  hoc  loco,  quifeus  in  eis  Ciceronis  l«»*is,  qui  limutius 
scrtpti  sunt,  iure  offendumur,  qatfeus  nunc  vero,  in  fesriaanter  ac 
primo  impetu  fusis  his  quateer  Irbrts»  non  nwigdopere  cemmovevi 
debemus.  Itaque  unum  est,  quod  «parte  falsum  et  corrigeadaaa 
censeo.  Buumerantur  enim  et  ea  aestimttnda,  quae  nan  od  ho* 
nestum  referuntur,  i.  e.  bona-  corporis  et  fortuuae,  et  «at*  ea; 
qufbus  ratione  «d  honestum  ve  oritur.  Ndril  igitur  certiu*  est, 
quam  aeribendum  esse:  partim  nihil  habere  ein«  oppetieuis  <— 
quae  vel  honesta  te\  lawtaaiKa  dicantur. —  ftood  autem  ha*c 
etiam  oratio-  pamm  apta  'et  composite  est  • —  ttabebat  enim-  esse: 
nihil  appetlonia  habent  earwn  temm>  qnae  vel  honesta  vel  lau* 
dabilia  dicantur,  —  id  his  qoidetn  in  Hbris  ferendum  ese*  sta» 
tuo,  in  quibus  propter  fcstwafam  scrrpturem  piUriirii  huiai  loci 
similes  inveniuntur. 

Lubecae  *.  XXIII  Maii  MDCCOLL  Frid.  Jacob. 
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to  piif  na&ehr  &v  &Xlo  nXy*  ra  poQGifiov. 
So  Drndorf,  dem  dsdQayp&pog  eine  unglückliche  carrectur 
von  nsTTQay pivot  scheint,  welches  Laur.  A  hat«  Man  hat  nicht 
gesehen,  dass  efoen  darauf  das  schotiou  zurückgeht: -M  fWQ  rfyf 
itotiöog  ?&rtxi7p/j'o$  iXtjXv&cti  indem  e&  im  vhtoe  von  factmxQay- 
pe'itög  gefasst  wird,  albern  genug.  Aber  «in:  «weites  sehotton  hat 
deutlich  das  einzig  richtige  dfd^ajfiipog  Vor  aussen:  ami2.ifttep*V*9 
rijg  ilmdog,  und  so  hat  For.  A  hier  das  Sehte  arbalten.  Hin« 
gegen  muss  Dindorfe  lesart  vielmehr  als  einen  trügerisch*  nach* 
besserung  4er  aus  Laur.  A  geflossnen  absehrvfUur  gelten,  suraal 
der  genitiv  sich  damit  gar  -nicht  vertrügt,  wie  der  glossator  Au- 
gustinus wohl  fühlen  mochte,  wenn  er  bemerkt,  die  .andre  lesart 
dityaYpbog'  sei  mit  tf*  eWfto?  tu  verfeinden.  *  Also  fwste  er 
ft*fäuyiAfr6V  absolut.  •••    •    i»t;.t.       .  jr,  jy.JS.    ■■. 
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De  locis  quibusdam  Calliniacbi  lacunosis. 


Praeter  reliqaa  vitierum  generar  quibusCalliwachi  bymuos 
non  Minus  quam  oetererum  l&feos  semptorum .  depjravatos  invent» 
mus,  magnam  illi  integrem**  reranum  iactnram  feoerunt  utpote 
iacunis  kaustefum.  Hst  eutem  folium  laeunarum  maior  numerus 
quam  saperiores  statuebant  edttores,  ut  videer  mtbi  quod  operae 
pretium  ait  facturus  esse,  ui«  rem  .«wem  onius  di&putattoois 
termini»  eouttuebo.  Qua  in  re  ut  via  «o  ratfone.  «genius  puta- 
verit  altquis  tnitium  capiendo*  esne  a  cedieum  Cailima^eoruai 
accurate  descriptione,  ut  apparent  i  omsdem  iibria  maau  exaratw 
in  bac  quaeitione  au&oritati«  ate«.  Aq  vollem  •  aaue  eadteibsjs 
es8ein  rastrnctior ,  qua  firmiere  poesem  tat*  .disputatieois  meae 
fundament»  agere*  nunc  enhn.  praeter  codices  Merciaaum  e£  Am« 
brosianum  B.  98,  quorum  accurate*  coHetionem  dekeo  JBeorici 
Keilii  amicitiae,  subsidia  critica  nondom  habeo  nie  in quorum  edi* 
teres  et  in  epiatola  critica  altera  lUihekenins  11*  ittius  tempems 
mos  fuit  ad  singulos  taotum  emaculandos  locos  usurpatorum  «o- 
piam  fecerunt.  Nam  ne  Vossiaoi  quidem  codtcis  habemns  colla- 
t  ion  em  integram.  tametsi  enim  anno  1758  Rubokentus  Erneatio 
aeripsit  (cf.  Epistel,  vv»  dd.  ad  Ernest,  p*  39  cd.  Tijtfcm.)  se  tHts 
diebua  codicem  Vossianuin  deauo  excussisse  et  quutn  plnrea  in 
Ule  eodice  variantes  iectiones  vidisset  a  Lennepio,  coin»  colla- 
tioae  Ernetties  unus  erat  (cf.  ibid.  p.  1),  omissaa,  kaa  ae  ana 
qnamqoe  taco:  in  netjs  ftrnestianis  ineerniftse,  tarnen  eo  anno  ty- 
potbetae  in  excudenda  editiane  Braesttana  uiterius  iam  progreasi 
erant  quam  ut  integram  codicis  Vossiaoi  collationem  Ruhukeoio 
addere  liceret.  Itaquo  quum  ex  eis  quae  ff aeste  sunt  subgidiis 
accurate  codi  cum  Calliraacbeorum  netittt  hauriri  aequeat»  ex  »in« 
gulia  quibusdam  locis»  ubi  forte  fortuna  plus,  soHto  e  cedictbus 
suis  viri  docti  notäruot,  in  Universum  ceaiectura  capiendo  est  de 
siogularum  codi  cum  pretio  et  affinitate*  Ferconimode  aufcem  ec- 
cidk  ut  in  quibusdam.  illornm.  de  quibos  disputaturos  nos  promi* 
simus  lecorum  viri  docti  exprompaerint  codicum  fere  omnium  ale* 
nas  copias,  unde  iUud  saltern  lucramur,   ut  si   non  ordiri  nobis 


Digitized  by 


Google 


JDe  locli.  quibatdam  Callimacbi  laeanotis.  40$ 

liceet  ab  ordiaandis  secundum  cagnationem  suam  et  virtatem  co- 
dicibus,  ipsa  tarnen  Jiac  nostra  disputatione  aliquid  coaferamue 
ad  has  reB  cognosceadas ,  quae  sciri  in  emendaadis  scriptaribus 
ptarimum  interest.  Sed  unnm  tamen  praeaittere  iavat,  quod  no* 
minem  fugiet  qui  vel  ad  paucornm  Callimacbi  locoraat  emenda- 
tionem  accesserit,  parum  esse  in  emendando  hoc  poeta  a  libri« 
scriptis,  plurimum  a  coaiectora  anxilii  petaadnm*  adeo  et  in  ver- 
bis leviter  corruptis  et  in  loeia  greviori  aliquo  vitio  afiectis  co- 
dices deatituunk  quae,  eniev  alia  causa  sit  cur  edkorun  ii,  qni 
oodtctbas  instruct!  erant,  tam  mnltos  locos,  reliquerint  corruptosf 
Bt  reliqueruut  corruptee  etiam  qui  facillime  sanarrconiactara  po- 
teront,  qoippe  leviter  ,admodum  vitiati,  cnias  generis  hand  a  re 
feerit  lite  pertractara  aKqaot,  ut  qaales  sint  Callimacbi  eodices 
apparent. 

I. 
Ae  primuat  qniden  in  hym.  in  Apoll.  88 
oi  #  oinrn  Miffi*  &>QW  dW*  «men  snXdaocu 
iam  oHm  in  boo  ipso  Pbilologo  *ol.  I.  p.  261  doeni  legend  am  m^ 

oi  4'  ofita»  fiyyil<Ji  Kvqtjc  idvtävto  raelaro**, 
qoad  probevi  Godofrede  Hermanno,  dissert,  de  loco  CaUtm.  ayaini 
in  Del.  etc«  Lips.  1847.  p.  5,  nescins  tum  eodem  fare  mode*  chart 
rersum  a  schoriaata  Pindari  Pytb.  4,  528.  nequaquam  entai  edi» 
tores  in  auxiHum  codicam  novitiorum  ■»—  quales  sunt  quos  babe- 
ams  omues  —  adtocartmt  vetustiarntn  multa  graiamaticorma ,  et 
stbeliaatarum  memariaai,  quorum  qat  usus  sit  ad  emeadandum 
CaHimacbum  dudum  Bentteius  sigtiificavit  in  brevibus  tilts  9  at 
egregiis  a4iitned*ersioi»bats  in  Callimacbi  tiymues,  in  bym*  lov.  8 
ex  Btymol.  Mago;  p. -669*  öl  (adde  nunc  sebok  Ven.  iä  Iliad.  ?> 
144  etsi  leviter  eorruptum)  restituens  ntjXafovnv  ilatiJQ*,  eni 
aegavit  quidem  idem  babendam  Passavtns  in  Jen.  allgem.  Jit* 
zeit.  1819,  II.  p.  114,  sed'  non  negasset  si  videre  ei  per  fata 
licutsset  quae  nuper  ex  epitome  codieis  Vatican.  Strabonis  libri 
VII.  Kramerus  prptufit,  torn.  II.  p.  86,  xal  vi  Tifatsc  ixA^> 
&t)<rap  ntXayo+te  (sic);  nam  qaod  Btymol.  Meg.  Gigaates* 
Strabo  Thanes  dieit  nqkdfaag  appellatos  fniase  utcorumque  me* 
moriam  constat  a  veteribus  aaepe  esse  confusan»,  ut  ipse  fecit 
Caltrmaebus  ia  frngmenta  naper  a  Cobeto  ap.  scholiast,  fiuriptd. 
Heeub*  467  reperto,  qaod  iungendam  est  cum  fragm,  Callhn.  195 
in  bunc  modumt 

MipmptpnaxdQm  locator }  crime  id«*  (vdtM), 
jjjfi  nakovg  ißdktpte  tax^mrr*' <  r«  eipay 
XQÄtu  pyurnfav  daiftoppg  ix  mMpop. 
Verum  editores   illnd   Bentleii   exemplum   non   secuti  ac   a*   eia 
quidem    grammatiearum    testhaoniis   unique   usi   sunt  quae    ipsi» 
praesto   erant.     Velut  Braestius  at  Blomfieldus  in  bym.  lov.  51. 
retimrerunt  pristinum  leetionem  bane 
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«tsi  noverant  a  Stepkapo  Byxaatio  (p*  499,  9  Main.)  servotam 
scriptural»  7.  bp  ogeaoir ,  a  re  x>  t.X;,  etiam  e  cod;  Voss.  (man. 
second«)  prolatam ,  quae  si  Tel  Stephani  -By»,  auotoritate  not*  es- 
set coramendata,  reoiptenda  faisset.  Neqae  eaim  Callimacbus 
relattvorutn  for  mis  quae  a  %  iaoipiuat  (adde  «tiam  demonstrative« 
rumiformas  to*  et  tat)  altter  usus  est  -nisi  ant  ad  evitandom 
liiatum,  sive  damnatatu  ilium/  sire  exonaabilem ,  >— *  ut  dixit  h 
ua(Hy  toaaa  k.  Apoll«  81*  oou'iffjpj*,  «000a  ibid.  94,  srroAi'etffa, 
td  iu  Art.  84 y  ©o^i'xi,  to#w  ibid..  11 4, •  iaimta.  tal  ibid«  134> 
diKTva,  7«  ibid.  197,  haqiaaao^  t#*  ibid.  206,  xt*«,  to*V  ibid« 
207,  TQtylobxwi,  to  Del.  3t ,  &m  tal  pvpyai  in  Cer».  39 ,  ixtifr 
ttavro ,  to  fragm.  104,  mdtXa ,  «a  Fragim.  313v  —  EvQvza ,  toi 
Lav.  Pall.  24.  dfißietov,  th  in  Art  IIB,  AW*««,  tap  in  Cer. 
45,  —  aut  ad  producendam  syllabam  quae  aliter  aptari  versui 
Don  potuit,  ut  co/iojoxo^(?),  tag  .in  Cer.  53,  potato?,  top  ibid.  96, 

ecpayer,  tap  ibid.  109,  ttUavQQp,  mat  ibid.  Ill, aut  hi  initio 

versus,  ut  t#  in  Artem.  161,  tamp  ibid.  224,  toqoa  m  Del.  39, 
*o<x<xa  ibid.  246,  toipsx&p  fragen.  53*  qutbns^  omnibus  in  fine  su- 
perioris  versus  praecedit  •  litera  vocal  is.  Sed  istae  causae  nbi 
noa  adsoat,  vulgarem  formam  poeta  praesalit.  nam  quod  bym.  in 
Cer»  50  legitur     .. 

nave***}  &4QajtöPtag  aiiofQm*,  ptj  ri  jmXty&y 

ftarvta  Jafidti]Q ,  tag  «soar  liuHtQoaStig, 
apparet  interpunctioaem  mntandam  esse. sta:  dapdtyQ*  tag,  ut 
tag  demonstrativuBi  sit ,  eademqae  nsatatia  et  facienda  in  frag. 
032  miaifjp-  tyg  oblip  x*  r.  A.,  et  servanda  in  bym«  io  lov.  32 
lx  $  ixeev  }i*ya  %wft*h  *6&t  x.  t.  X.  oaaara  Kseaoaii  volaatatem 
in  Antiiol.  Pal.  III.  p.  562.  rtassus .  ipsa  arrevi  quam  auper  in 
fragm^  136  corrigerem  exvlv  eVäw,  rwp9  quod  dehebet  ease  SxXv 
«#£?,  (ov.  Itaqtie  qunm.eiiaai  in  by»,  lov.  51  vel  e  conjecture 
scribendum  futsset  ip  0Qaaatrr  ate  (ut  alibi  legi  mas  \t%toi*€P  a«, 
itnitQtmp  a*  di  etc,  non  Afgaitai  tai ,  dnitotm  tut  9i  etc.), 
quantum  magis<  scribendum  erat ,  propter  Stepbanum  Byzanthiew 
is  enim  Callimacbum  accurate  lege  rat.  Quad  si  atiendtssent 
edi tores,  neque  Ernest,  in  bym.  in  Del.  271  dubitasset  da  libra* 
*um  vera  scripiura  ov  KsQ^pig  M^eiovti  Hwaiddam  j&*%aio)t 
Leebaetm  Neptuaum  neminem  diu  wee  ratus  — *ai  tu,v*däri$te? 
pban.  By«,  p.  353,  9,  . —  neque  ttlem&eid*  in  bym.  »tt'Ark  226 
ci  yaQ  noit\<5ato  Nr{kmg  \  'Hysfioptjp,  or*  pfjvslp  m^yatoKt^o^ni^ 
(hv  confideniery  ut  dixit,  reposuisset  yyapQP  ijp  contta  Stepbaai 
memoriam  pag.  277,  15,  ubi. nostrum  locum  respici  docet  ibidem 
memoratum  Xit<6«tj,  ductum  tllttd  e  versn  225,  neqna  Spanbemius 
in  bym.  in  Del.  50,  t}%i  ae  pvpyai  |  yeiwwzg  * Ayxaiov  MvMtAqG*' 
deg  i^eiptacuPf  male  nomea  Mttxakyoideg  daxisset  a  MuxdXt], 
cfuod  est  a  MvxaXyaaog.  nam  ian  xai  &QQg  Mwc&Xyawig,  ivaptiap 
JZdpov,  nat  MvxuXtjaalf  to  dqlvKOP*  .teste  Stephan-  Byz.  p.  46Q,  7, 
nnde  MvxaXqaoifog  scribendum  futsse  apparet.   —     Sed  quo- 
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Aiam  aamel  ad.  grammatieoe  <delapena  1  ernto  teat»  qui  locos  Colli- 
atacbeoa  in  uaam  swim  toayertebant,  lubet  Draconia  Stratonicen- 
«is  qui  dacitur  lib«  de  metrit  poettcis  meniionam  iaiicere,  ut  ei 
aoidem  oiiiil  trtauendnm  mooeaai  ubi  Xtfow  CoUimacheaa  habet 
Jaie  antra  liber  constat  hodie  Henaaaai  et  Lehret!  admooitiene 
qualia  ait,  niminum  fragment**  aliased  Uerodiani  nzyt  two*»*, 
multifariaai  illud  interpolatum  a  diecipulo  quodam  Constantini 
Laecarie.  Lascaris  autem  qauai  Orpliei  Argooautica  JMediolani  ab 
ipso  reperta  publice  ibi  iiitcrpreiaretiir,  ut  ipee  tesiatar  (cf.  Herrn* 
praef.  Uracoa.  p.  xv.i),  eadeaique  iu  arbe  anno  CI3CCCCLIV  Gal* 
limacbi  hyrnnoa  e  eadioe  afcique  deecrtbetet,  nt  apparet  e  sab* 
ecriptioae  codicil  Matritensis  «•  24  (cf.  Iriarte  p.  86  aq.),  patet 
undo  cum  Orphicie  alii  tarn  nuilti  Callimachi  loci  in  iatum  Dra- 
conis  librum  raneriat  i.  e.  e  receotiorihua,  non  ex  antiquiaaimia 
codicibua  qualea  ßraconem  at  Herodianum  tractaaae  credibile  eat 
Non  igitur  qualem  veterum  grammaticorum  mention«,  aed  qualem 
novitiorom  oodicajB  vitiis  tribuimas  auctaritatem  tribuemua  iooo- 
rum  aliquot  Gallimacheorum  lactionibua  iato  libra  proditia,  ut  p. 
28,  13  veraua  Callimacki  in  Del.  34  aritieee  aeribitur  xal  tag 
pir  x*r«  ßv&6* ,  Iv  TjnBiQau)  la&carta*  cum  codicibua  ])  et  edi- 
tionibua  ?etuatie  emuibue,  quam  versam  primae  emendatum  dadit 
Hearicua  Stepkanue  ßwöog  acribens,  fertaaee  e  codice  ana,  quae 
acriptura  eane  melior  aatala  eat  eliam  in  margine  codicia  Tauri* 
uenaia  ap.  Peyton,  netit.  Jibrorwn  Valpengae  -  Cafoe.  p.  64.  quam- 
quam  ego»  qui  non  f  etaatciam  quomodo  ßitöeg  corrumpi  facile  in 
pv&ip  petuerit,  neuttam  acripturam  veram  arbitror,  Callimachum 
acripsiaae  raiua:  xal  tag  (tip  xata  ßvacor,  quod  olün  BTCON 
ex  more  scriptum  —  nam  quae  gemina*d*e  sint  libera«  aaepe  in 
codicibua  aamel  acribi  constat  —  facillime  in  BTQON  deprava- 
batnr  aec  recte  detade  corrtgebatur  BEN&OC.  Item  mole  apad 
Dracon.  p.  14,  16  legitnr:  y4f**io*Jtadtg.  to  §tpi  ixteifsrcti  itä  rq* 
inuspoQav  vov  dtnXüv  <hs  ,  Cailimacbo  aoo  nominato ,  aed  cuius 
aperte  reepicitnr  bym.  in  Art.  v.  162,  ubi  codicum  leetioni  pa- 
trociaatur  Saepban«  Ifya.  p.  86,  5,  et  ipsa  GaUimachum  aan  no- 
mhiatura  reapiciens:  Ayiviabg>  no%*n*g  K^rjtt^g.  at  tovtov  tvpepat 
'j4(Hnauideg  neu  '^ipttaideg  (CaUim.  in  Art  15.).  Sed  uno  tarnen 
loco  Paeudodraconem  veriorem  acriptitram  aervaaae  putaverim. 
nam  p.  43,  18  ex  bym.  in  Cer.  19  liabet  xaTJUov  mg  naluaaip, 
aon  x.  (ag  ntoUeaaip,  ut  eat  in  meJiortaua  codicibua.  aed  recte 
editum  noXieamv  quod  habent  deteriorea  codicea,  quum  aroktg 
Callimacbua  cum  aliis  (cf.  Weraick.  ad  Trypaiod.  p.  37  seq.)  non 
uana  eat  aiai  ad  producendam  quae  praecedit  vocal  em  brerem. 
Itoque  ut  recte  scriptum  eat  nohg  in  bym.  in  Apoll.  55,  56,  65, 

1)  Eliam  Marcian.  et  Ambros.  1.  Quodsi  Ernest,  praeter  ross.  Vati- 
tican.  et  Vossian.  ceteroa  codicea  habere  ßh&oq  affirmat,  isti  codices  non 
possunt  esse  plures  quam  Parisin.  et  Ambrosian.  2.  quamquam  de  Am- 
bros. 2,  parnm  credibile  est  ut  qui  cum  Vossiano  conspirare  soleat. 

Fhilologn«.      VI.  Jahrg.   3.  32 
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in  Artem.  20,  36,  122,  187,  in  Del.  68,  in  Cer.  35,  43,  12«, 
135,  quippe  praecedente  Tel  longa  voeali  vel  litera  consoaa,  ita 
etiam  bym.  in  lov.  82  scribeudum  it  noUsaatt  cum  codice  Mar«, 
cian.  et  edit,  princip.,  item  liym.  Artem.  261  xaXol  noXiv  cm 
Marcian.  et  Ambros.  1.,  postremo  by»,  in  Cer.  19  com  Vatican., 
edit,  princip.  et  Pae udodracon. ,  editoribna  ultra  citroqne  fluctu» 
antibus. 

lllnc  redeo  et  alios  quoada»  Callimaclii  locos  proferam  Je» 
viter  corruptos,  quibua  nondum  a  qnaquam  auxilium  allatnm  eat 
qnoniam  e  codicibua  quidem  non  snppetebat.  Aperte  corroptui 
est,  licet  sanissimum  habnisse  omnes  videantur  iaterpretes,  aibil 
monentea,    bym.  in  Apoll,  v.  12  seq. 

fitjje  (7tcnm]X?it  xi&ctQiv,  fiyi    axpCKpop  l%tog 
7ov  tfroißov  tovg  nulbag  fyeit  imdtiptJGUtTog, 
si  reXhit  fitXXovat  yapov ,  noXitjp  re  xeosia&at, 
ictföeit  di  to  ?«rgo?  in   aQ%uioiai  oepioXoig, 
quorum  rersuum  ultimum    qui  aaepe  citant  grammattci  (cf.  Choev 
robosc.   iu  Tbeodos.  p.  596,  32   et   p.  870,  25,    gram.    Crameri 
in  Anecd.  Ozon.  1.  p.  374,  27  et  IV,  p.  367,  in  Anecd.  Parisin. 
IV.  p.  231.   adde   Sturz   ad  Etym.  Gudian.  p.  662  extr.)   vellem 
citas8ent  etiam  antecedentem,   quem  non  dubito  quin  aliter  lege* 
rint.    nam    quum   commoda  poeta  enumeret  quae  in  se  rednndare 
velint  pueri ,   qui    potuit   canoa  tondendos  memorare  quaa  luctus 
signum  fuisse  constat?   nam    ne  quia    fretus   veterum    quibusdam 
locis  (cf.  Wyttenbach.  ad  Platon.  Phaedou.  p.  235  Lugd.  et  Be- 
cker. Cbarici.  II.  p.  201),  ubi  viris  in  luctu  in  oris  fuiase  dicitnr 
to  no  pap,    neget   xeiosa&ai   de   luctn   intelligendum,   sed  aliter 
interpretandum  esse ,  suorum  ipse  optimus  interpres  est  Callima- 
chus,   qui    quo   sensu    xsiQSO&ai   intelligi   roluerit  doeet  bym.  in 
Artem.    v.  126    xeiQOttat    di    ytqontg  i<p     viactv  x.  t*  X.      Ac 
quamnam    tandem    aliam    Interpretationen    excogitaverit  aliquisf 
Reiskii  certe  opinionem  nemo  probabit,  qui  noXitjv  putabat  lanu- 
ginem  esse  vel  primam  caesariem  quam   tonst  invents  ApolUni   con- 
secrarint  inituri  mafrimonium  et  domum  patemam  sutcepturi,  quorum 
ultima  temere  finxit.     An   putet  aliquis  noXup  xeiQeo&cu  ad  ele- 
gantem barbae  capillorumque  curam  referendum  esse  quam  opt  an- 
il um  scilicet  sit  ut  vel  senes  facti  pueri  non  omittant?     Sed  in  Al- 
taians has  ineptias,   quum    quid   loci   ratio   postulet  apertum  ait. 
neque  enim  dubitari  potest   quin  dicendum  Callimacho  fuerit:    ft 
senes  fieri  vokmt,  id  quod,  ut  nunc  locus  habet,  non  inest.    Non 
probarim  tarnen   si  quis  solita  usus  elocutloue  corrigat  naXi^v  t 
igtxtsia&cu   (nam    noXifp   etiam     senectutem    sign ifi care   constat), 
sed  Callimacbum  puto  aliquod    posuisse    verbum   quod  exquiaitius 
esset,  ne  multa,  scribenduin  censeo  lenissima  mutatione: 
h  reXeetv  peXXovai  yapov  noXiqv  ts  xvQeia&ai. 
nam   medio   xvoopcu  Homerus    quoquc   semel    usus    est  Iliad.  24, 
530 ,  accusativum  autem  in  eadem  quam  bic  statuimus  attingendi 
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vel   perveniendi   significatione   verbo   etiam  Oppian.  Hai*  1,  34 
adiuoxit:  —  oimrmp  — 

01  de  tapvnMxtoiaip  ip  Hqxsoip  famop  avrol 

evptjg  XQtyZ0***^  ateonia  b*  avhv  ixvoaap. 
< —  Transimus  ad  hymni  in  Artemin  initium:  *  Aotzpip  —  ippdofAtp  — 

aQXOfAiv    mg  Ott  natobg  icp^o^imj  yopatmsat 

ftalg  in  xovo%ovaa  tadß  noogmm  yopija. 
ubi  quum  recte  Blomfieldus  ex  Etjm.  Magn*  p,  151,  38  et  Pha- 
vorin.  «üb  &QXf*epog  (adde  Btym.  Magn.  p.  824,  11  et  loanu. 
Alex*  p.  22,  22  leviter  corruptum)  restituisset  &QXf*epot  — •  quam- 
quam  dubitari  potest  sitae  potius  e  codicis  Marciani  lectione  ao- 
Xoperog  restituendum  vppioptv  —  aQftiitog  mg  x.  t.  JL,  quae  con- 
structs Buripidi  aliquotiea  placuit),  intactum  tarnen  reliqoit  004: 
otb  quod  locum  non  habet  nisi  in  comparationibus ,  ut  recte  po- 
sit um  est  in  boc  ipso  hymno  v.  77  seq. 

to  b*  &to§xop  tigiu  xai  pvp 

luaaatiop  auQVOio  pevei  fMoog ,   mg  ore  xoooq 

<pmtog  inöovp&Bioa  xoptip  itnpeifiat  almtt^, 
ubi  obiter  corrigo  ämpeipat  cd«,  nan  vulgatae  lectioni  repugnat 
atQixop  v.  77.  Sed  quod  priore  loco  potitum  mg  ozt  Bernhardy 
ad  Dionys»  Perieg«  p.  829  rettulit  inter  pleonasmorum  argutias 
ab  Alexandrinis  auctoribns  profectas  et  cum  wog  lie  composuit, 
—  in  mg  St$  non  magig  pleoaasmns  est  quam  in  p&XQW  ha  «t 
pia<p  ove,  quae  eodem  refert.  Immo  scribendum  est  mg  oil  ut 
enim  vetustiores  scriptores  sibi  licitum  putabant,  si  quando  post 
verba  dicendi  vel  similia  ab  mg  orsi  verba  inde  apta  aliis  inter- 
iectis  ab  eo  voeabulo  diremerant,  ut  interposita  vocula  Sri  illius 
particulae  memoriam  raaovarent,  qua  de  re  disputantem  vide 
Foertsch.  observ.  crit.  in  Lysiam  p.  46,  ita  posteriores  scriptores 
vel  nullit  interiectis  orationis  partibus  mg  on  iunctim  ponere 
ausi  sunt.    Jta  poeta  anonymus  in  Anthol*  Palat.  IX,  530: 

ovx  iöikovaa  Tv%q  0«  HQOtjyayep ,  aü'  ha  0WI37, 
mg  ou  ftixQW  ao*  napta  nouiv  övparai. 
quid  quod  ista  loqnendi  ratio  etiam  ad  prosae  orationis  scripto- 
res atque  ad  grammaticos  adeo  transiit.  nam  habet  aliquoties 
Apollon.  Dyscol.,  velut  de  coniunct.  p.  504,  post  quem  in  deliciis 
fuit  Herodiano.  filio  (cf.  Lehrs«  de  Aristarch.  p.  34),  indeque  pro» 
pagata  est  ad  recentiores  grammaticos,  ut  loann*  Alexandrin.  de 
accent  p.  39,  21  dicit  itixpvaip  'Hom&iapog,  mg  on  ntnuonuoOy 
to  ^ameXmg.    cf.  praeterea  interpret*  ad  Gregor.  Corinth,  p.  52. 

Leviter  corruptus  est  eiusdem  in  Artemin  hyinni  v.  222, 
quamquam  editoribus  nulla  vitii  suspicio  suborta  est.  Mereorato 
euim  Atalante,  quam  praeter  alias2)  puellas  Artemis  amaverit, 
ita  pcrgit  Callimachus: 

2)  ^r^orac  d'  IV*  nuy%v  nodoQedti*  MraAaVnpir,    ▼•  215,  ubi  necessa- 
ripm  fr»,  nt  non  probem  Reiskii  et  Meinekii  (ad  Theocrit.  17,  104)  con- 

l^§\  32* 
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ovde  f*if  'Tkaiop  re  xal  tHyoom  'Poixop  «ofora 

o£W  nsq  ix&aiooptag  h  ai'di  [A<0[tjjaav&at 

to%6tiP*  ov  yaq  oyir  Xayopeg  öVPemxpevGOprai, 

tamp  MairaXfy  patp  <p6v$  <kxQ<&gt<a. 
Probum  est  olds'  nsg  cum  participio  tanctum  post  sentevtiftm  ne- 
gativam.  nam  habent  Aeschyl.  Suppl.  399  D«  ov  —  noa^aii* 
&p  ovde  nsQ  xgatw, id.  Choeph.  504  D.  üf5ra>  f&g  ov  ti&pqxag 
ovds  mg  öaveip ,  :  et  Euripfd,  in  verso  quem  Matthiae.  g*.  g*. 
§.  566  debeo:  ow  ap  rtoodoiyv  oi&e  nto  noaöämp  x«xwj.  Verum 
et  ratio  et  scriptorum  usus  docet  ovde  rzeo  esse :  ne  torn,  qmdem 
(quod  maximum  est),  si>  quod  iittic  loco  noti  eonvenit.  irate  Rhoe- 
cum  et  Hylaeum  ab  Atalante  inforfectos  in  orco  semper  ante 
irasci  conseotaneum  est«  Scrtbendum  igitar  &ds  nsg  if&ai- 
goptag. 

Deinceps  accedimus  ad  hymnum  in  Dein»,  coins  et  primus 
et  ultimus  versus  leve  contraxit  vitium ,  quod  quum  librorum 
manu  scriptorum  attctorttate  removeri  nequeat,  dudum  fuit  con* 
iectura  removeudum.     Nam  incipit  hyuinus   tile  ab  his  verbis: 

Tijp  isgijp  <8  övfie  tipa  xqopop  §  not   asiaseg 

Ar\Xop  x.  t.  X. 
ubi  mirum  est  tolerari  torn  diu  potuisse  illud  tiva  xqopop  ij  note, 
quod  certe  defendi  son  potest  Demostheots  loco  ab  Rnfestio  in 
nuxilium  vocato,  Olynth.  HI.  p.  37,  tipa  XQopop  tj  tipa  xphqop. 
nam  xQOPog  et  xaigog  quum  nperte  differant,  coatfentaaeum  est 
utrumqne  iuagi  posse  auo  loco  («f.  Weber  ad  Demostb.  in  Ari- 
stocrat, p.  409  seq.).  neque  invent  atfulisse  nr\  xal  ftrng,  ony  re 
xal  ontag  (cf.  Lob  eck,  Faralip.  p.  137)  et  quae  similes  sunt  eoa- 
cervationes  synonymorum  copula  iunctoram  a  Lobeek.  ad  Aiac. 
p.  137  seq.  roemoratae  >  quarom  nulla  cum  isto  tip*  xqopop  § 
note  comparari  potest.  Corrnpfum  locum  esse  v  id  etat  Kldik.  Su- 
spicion, specim.  cap.  IV  extr.  p.  199  Lips.,  sed  paruut  placet 
quod  reponendum  pntavk  tipa^tgonop  ij  note,  immo  corrigendum 
est  tipa  xqopop,  si  not,  asiong,  quod  Reiskium  etiam  suasisse 
postmodo  vidi.  —     In  fine  antein  hymni  hftec  iegantur: 

X&igoi  6*  * AnoXXm  ts  xal  ijp  iXox&foato  jitftfo, 
ubi  interpretes  %p.  intelligent  de  Diana.  Verum  banc  deem 
parnm  apte  parauyque  eleganter  Caifimachu«  nudo  ilto  tadicasset 
pronomine,  quum  nee  fraecedat  eins  deae  nometa  neqne  in  tot* 
adeo  hymno  Diana  memorata  sit.  Contra  plorimus  fuit  de  La» 
tona  sermo.  earn  igitur  poetatn  deeebat  in  fine  hymni  aUoqui  si- 
mul  cum  Delo  (v.  325)  ubi  peperit  et  cum  ApolHne  quern  in  ea 
insula  eniza  est.     I  toque  scribimus 

Xaigoi  d*  * AnoXXwp  ts  xal  ij  'psXoxevaato  ji^zd5) 

iecluram  in  I  na/Xv.    Celerum  hie   locos   docet   non  recle  Doederlein. 
glossar.  Horn.  I.  p.  36  dixisse  nuyxv  ubique  esse  male. 

3)  His  scrrplis   Arminio    Kochlj    ad    Quint.    Smyrn.   p.  19   inyenio 
emendandum  visum  fuisse  xal  y  'ov*  iXoxrvoaro  Ayrri. 
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diremtis  quae  male  coalueraM  1  Uteris,  quale  Vitium  cum  alibi 
saepe  commisisse  librarioa  constat,  tum  cemmiserunt  praeter  hym. 
iu  Del.  v.  172  et  hym.  in  Apoll,  v.  31  dudum  correctos  etiam 
in  aliis  dupbus  locis  quibus  nondam  medicina  parata  est.  Quo- 
rum alter  iu  eodem  hoc  in  Delum  liymno  legitur  v.  239,  ubi 
postquam  Iris  luuooi  unrraverat  a  Delo  insula  Latonam  partu- 
rientem  esse  receptam  consederstque  nuntia4)  prope  lunonem, 
statim  aequuntur  haee: 

iy  ö'  (?HQtj)  aXeyww  aXaatrjaccaa  BQogtjvda* 
ovtco  vvp  &  Zijvbg  bveiöw  x«<  yapioio$s 
laÖQta%   xal  rixtaire  xexQVfqsfr*  k.  t.  1. , 
sed  Irin  non  alloquitur,    unde   patet  verbo  nQag*vd$p  hie   locum 
non  esse,  nam  *$(wtvd(*n?v  eos  quos  ajloqvimur  praesentes,  nou 
eos  quos  invocanms  absentes,    a  quo  constant!  usu  ne  Homeric» 
quidem  recedunt  baec  in  Iliad.  11,  814: 

tip  di  (Burypylum)  iöfuv  <pxT&i$e  M&oitiov  aXxifiog  viog, 
xal  q    dXocpvQOfitrog  insa  nregowra  nQogqvda* 
a  dsilol  datawv  iifflroipg  ffi  fudovng 


<U^'  «ye  (MH  *o<Jfi  aiW,  ÖMQfyeg  EvqinvX  %QV>g  x.  t.  X. 
Burypylum  e*im  prfteeentem  aUoqueas  Patroclus  principio  invocat 
absentee  Danaorum  reges,  idem  factum  Iliad.  17,  19  «eqq.  At 
in  Caliimachi  loco  non  dubito  quin  verum  librarii  corruperint  ac 
medicina  petenda.  sit  ex  Horn.  II.  12,  163  —  xal  äXaarrjtsag 
ifiog  tjvda.  ad  cuius  aormam  hie  quoque  scribamus 

t)  ö1  aXeyeivov  aXaattjaaa  inog  qvöa* 
praesertim  quum  eodem  modo  sit  in  lliad.  15,  114  erratum,  ubi 
pro  oloyvQQfiwoQ  di  nQogijvda  iure  Spitsaerus  Aristarcheum  6Xo» 
yvQOfievog  #  inog  rjvda  rest  ku  it.  Iu  altera  autem  quem  isto 
modo  vitiatum  dixi  Callimaohi  loco,  hym*  im  Art.  8,  Diana  sibt 
a  love  expetit  (ia$&mqt  «mwos  et  nolvcavvfiirip*  tum  pergit: 

fog  d*  Mw  xal  td5«.  ia  statt?»  ov  «  (fagh^f 

qilf  ahm  piya  jo&v, 
feedo  Natu  (ro|a  ia),  qn*m.  nemo  excusabit  interpuactionis  pausa, 
quae  hie  nulls  est  quum  Diana  suam  ipsa  interrumpat  orationem 
subito,  neque  tarnen  cum  Rubnkenio  et  Wernick.  ad  Tryphiod. 
p.  41  scripserim  xal  tfäop. Ja,  quod  tautum  obest  ut  a  librarüs 
in  pluralem  deprevetum  videri  possit,  ut  ab  ipso  Calliinacho  pro- 
fectus  pluralis  videstur,  etsi  v.  0  singularem  ponere  coactus  frie- 
ret, nam  eo  modo  seiet  Calümachus  variare  voces  etiam  ubi  nulla 
iusta  causa  est  (ut  in  fine  hym«  in  luv.  iunctim  posuit  ro  ayz- 
vog  et  o  (tyerog,  a  Blomfield.  pessima  coniectura  tentatum,  cui 
repellendae  sufficit  Lobecjtium  provocare  ad  Pbryn.  p.  762).  nee 


ubi 


4)  V.  228  sq.:     %  *v'»*  w«  |  ^tW<*.  §«*  «»,*«??  ort  navamu 
nego  &t)QTJTHQa  et  nag9  txnaiv  inHlligi  posse,   corrigo»   twij%**qu 


nay   tyvvoiv. 
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fimilia  desunt  apud  alios,  lit  Homerus  dicit  Iliad.  1,  480  <W  & 
iatia  Xevxä  netaaaBf  if  #  arspog  ttqtjgsv  [ihop  igtiop,  id. 
II.  18,  502  seq.  Xaol  —  laov,  Odyss.  17,  87  et  90  **-  8  aaa- 
piv&ovg  —  ix  $  aaafjiiv&ov,  Aeschyl.  Eum.  334,  347  X&xog  — 
täffl>  Nonn.  Dionys.  5,  523  sq.  — 

%6%a  xal  iovg 

nifäov  ifAüf  nctQa  tvpßov  o  yctg  yioag  iatl  öavirrMv. 

äXXä  ßiXog  xai  to%ov  ea,  natBQ ,  otti  ßeltfitotg 

tsQTiSTcu  ylo%iouQa  xal  ayxiXa  ro%a  tiraivsi, 
ubi  v.  525  etsi  cum  Callimachi  loco  aliquant  similitudioem  habet, 
tarnen  oratio  paulo  aliter  conformata  est,  ut  non  sit  continuo 
Rahokenio  concedendum  ex  Nonno  apud  Callimachum  to%op.  la 
natBQ  corrigi  oportere.  Quodsi  to|o*  a  Callhnacho  non  profectum 
est,  j6|a  autem  scribere  itle  propter  hiatum  non  potnit,  scripsit 
sine  dubio: 

dog  6*  lovg  xal  rot?  —  a  I«,  natBQ ,  ov  <ra  yaqhorp 

oitf  ahem  fjuya  t6\ov, 
ut  a  sit  interiectio  aversandi  imperativo,    cui  py  additum,  iungi 
solita,    sed  quae  eorum  etiam  verborum  imperatiris    addi    potuit 
quibus  ioest  vis  negandi.     Ceterum  ea  vocula  loci  cuiusdam  Ae- 
schylei   me    admonet   cui  eadem  bac  via  medieina  tidetur  parari 
posse.     In  Suppl.  enim  v.  784  Diad.   (765  Well.) 
acpvxrov  If  oix  it   a*  niXoi  xbmq. 
XB\cuv6%Q<og  tie  naXXstai  pov  xagdia. ' 
natqog  axonal  tii  p    tlXof  ofyofiai  üpojftp.* 

ftiXoipi   d*    OLf  [iOQGl'flOV 

ßgoxov  tvxei*.  iv  GctQyctvaig, 

nol*  &VÖQ    Anevxro*  ifytie  %QHi(p&rifat  xoot* 

nqonaQ  öavoiaag  6*  'u4t&ag  dtdaffot  — 
quum  reliqua  viri  docti  probabiliter  ita  ut  posoi  emeudaverint, 
primus  versus  nondum  in  integrum  r  es  ti  tutus  est.  nam  displicet 
quod  Bamberger  Coniectan.  p.  6  proposuit  Supvotov  d*  oix  it  a* 
niXoi  xiaq  (praesertim  quum  bills  effusion  em  significari  putet 
verbis  quae  aperte  terrorem  denotant,  ut  statuit  etiam  Welcker. 
ad  Tfaeogn.  Eleg.  p.  123  ipseque  Aeschylus  indicat  v.  786  ofto- 
pai  (poßcp),  ita  enim  parum  apte  Danaides  de  ea  re  loquerentur 
dubitanter  (oix  et  &t  neXoi)  quae  certissima  itlis  erat  {ndXletai 
~  ofxoftat  yoßcp).  At  quum  in  stropha  virgrae«  fuga  salutero  se 
quaesituras  dicant,  in  antistrophar  autem,  de  qua  agimus,  ad 
mortem  paratae  sinty  apertum  est  initio  antistropbae  dicendam 
fuisse  fugae  non  iam  copiam  esse.  Atque  hoc  ita  mihi  videtnr 
Aeschylus  tnstituisse  ut  Horaerica  locutione  ex  Odyss.  14,  489 
oixiti  (pvxta  niXovtat  (add.  II.  16,  128,  Odyss.  8,  209)  nteretnr 
in  bunc  mod  urn: 

q.  (pvxtor  oix  St    av  ne'Xor 
deleta  post  niXot-  voce  k*«o,   quae   vocis  xaqtiia  v(.  785  fuit  vel 
depravata    vel   correcta    (xeXatvoxQW    tie  ndXXetai  toipbv  xbuq) 
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scriptura,  quemadmodum  anepe  in  Mediceo  Aeschyli  codice  cum 
depravata  scriptura  correcto  legitur  coniuocta  5).  Itu  qui  existit 
dimeter  iambicus,  initio  stropliae  est  etiam  in  Choeph.  v.  C39 
reditque  cum  trimetro,  ut  hie,  in  hoc  ipso  carmine  v.  780  seq., 
et  facillime  potest  iu  stropiia  restitui,  modo  toi  extra  vers  um 
positum  esse  statuas,  ut  v.  885  (coli.  895)  et  alibi.  Sed  totom 
stropham  appoaere  tuvat  proesertim  propter  corruptum  v.  782  seq. 
quem  Mediceus  codex  habet  talem:  afmsTtjoag  ....  doawg  xortg 
urtQ&e  nttQvy&t  ohoipap*  corrigendum  opinor; 

em. 

y«  ßovpi,  Ipöixop  aeßag, 

7i  neuJOfiSG&a ;    not  yvycofier ,  Anlag 

X&orbg  xeXawbp  t!  ti  xtv&og  iari  nov; 

fitlag  y$voifAUp  xanvog 

recpaoöi  yutwwv  Jiog$ 

*6  nap  8  aqiavtog  apnejtjg,  aatjf4ogy  wg 

xopig  aie^Oe  rtteQvywp  odoiftap, 
ubi  apmtijg  H.  L.  Ahrens  invenit,  de  cause,  quibusd.  Aeschyli 
nondum  satis  emendati  p.  31 ,  sed  in  AC  .  •  JOC  uon  tarn  ae- 
at*g  cam  Haaptio  eodemque  Alirensio  quam  ACHMOC  latere 
piito ,  qua  voce  eodem  sensu  (spurlos)  Xenophon  usus  est.  In 
extremo  versu  legebatur  6Xoi(iapf  quod  neque  appositum  äreQ&s 
meQvywp,  neque  sensus  totius  strophae  patitur,  iu  qua  nondum 
de  morte  (ut  in  antistropba) ,  sed  de  fuga  Danaides  cogitanr. 
«mendationem  subministrabat  is,  quem  plurima  servasse  Aeschyli 
vocabula  constat,  Hesychius  s.  odoiucu*  xa&  odop  noQevsrai. 

Reden  ad  Callimachi  hymnuin  in  Deluin,  ubi  v.  11  item  le- 
vis corruptela  fugit  editores,  ut  qui  in  Vitium  aliquanto  gravius 
quod  ibidem  com  miss  um  erat  defixoa  oculos  tenerent.  Scrihitur 
in  hunc  modura: 


5)  Ut  in  hac  ipsa  fabula  y.  950   tafo  pi*  Tad'  rjdij  noX*f*o*  afyiada» 
Wo*,  quae  alii  aliter  correxerunt,  sed  nemo  vidit  initio  versus  librarium 

Tiliose  ab  ipso  scriptum  To&*  correxisse  hoc  modo  io  #*/♦**  vel  Xa&i,  ut 
scribendum  sil  l'opfv  icld*  üdtj  noXf/tov  aXqto&ui  d  iov,  nam  noXtftov  ai\>i- 
o&ai  viov  quod  scripsit  librarius,  eius  memoriae  inhaeserat  e  v.  341 
noXtftov  uQao&cn  Wo».  (Geterum  eadem  yerbi  tldhut  cum  participio  con« 
Structio  est  ap.  Thucyd.  6,  23:  «iduc  noXXu  n\v  yp&q  dkov  ßovXtvouo&ai. 
de  tads  parUcijpiis  addito  cf.  Matthiae.  gr.  gr.  §.  472,  2.  c.  extr.).  — 
Item  quum  in  Eumenid.  446  (424  Well.)  libri  habeant;  —  ©t'd*  ?/*«  /<*'- 
aoq  |  nqoq  /"(>*  r^ftff  10%  a°*  ^(( opiinj  ßgiraq  profecto  non  fuit  to  gov 
Ivynfofi   ve'  T0<  a°v  hqpiw  corrigendum  ut  nunc  legitur.  nam  Ivt&ftbq 

aperle  nihil  aliud  est  quam  h*&pf*>  itaque  sie  reßngimus  locum:  ot'd' 
?py  fivaoQ  \jiQoq  xtlQ*  T#Vj?  T°  a°v  l<P*so prjv  ßqfraq  coli.  V. 80,  V. 409, 
y.  439.  —  Postremo  inPrometh.  420,  'Aqaßiuq  t'  uqhov  av&oq,  olim 
scriptum  a  librariis  fuisse  suspicor  APAPJAV  pro  eo  quod  Aeschylus 
dederat  Aqiaq,  in  quo  nomine  Aeschylus  hoc  loco  voluit  primam  sylla- 
bam  esse  longam  ut  in  'AqiQiiaqdoq  Pers.  38. 
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Tieipfi  $  riftposööu  xul  atgonog  oiu  &  aXinXfö 
ai&vlqg  xal  fiäXXop  imdQopog  tjmsq  inning 
nofttp  iv&ntftHxtcu'  6  d'  «fcqpi  *  novXvg  iXicatov 
'IxctQiov  noXXtp  afiop*o69Tat  vdctrog  <*Xfr!*' 
15  7<p  tfgja  xal  ix&vßoXijig  aXinXooi  iwaaaatto. 
akXa  ol  oi  fepevqtbp  M  ngdt^ai  Xeyw&at. 
at  noo  puto  fem  nie  posse  x«iVi?  W,  sed  eorrigemhtm  esse  x«t#f/ 
y«  —  äXXa  oi,  ut  Horn,  II.  9,  678  x*t?off  /  ovx  i&JXet  aßiccai 
%6lov  >  aXX  iti  fiaXXov  |  nipnlutiiai  pipsog  et  alibi.  Verum 
etiam  atQOnog  noodum  videtur  sanatum,  quamquam  a  Blomfield. 
inveutum  atQOfyog  et  Passovio  prabatum  est  cui  raro  pJacebant 
Blomfieldiana ,  et  verissiinum  videtur  Manritio  Haupt  Observ. 
crit.  p.  63.  quo  coneesso  saue  necesse  est  statuamus  v.  12  xal 
copulam  esse  eamque  traieetam  (cui  senteatiae  contra  Naekium 
propugnavit  Haupt.  I.  I.)  ne  „minus  pulcre  sine  Dexa"  positum 
sit  adiectivum  irttigofAog,  postquam  reliqua  duo  quae  praecease- 
rant  adiectiva  copula  iuneta  erant.  At  est  cur  4e  Blomiteldiauae 
emendationis  veritate  dubitem*  nam  si  CallimacKus  ventosam  et 
inculfam  dixisset  insukini,  quis  pen  exspectareti  eaadem  ea**mer- 
gis  potius  quam  homhribus  habUdbilem?  nunc  autsjsa  poeta  dicit 
tnergis  multo  magis  quam  equis  wcunaMkm.  sit  eniav  venia  verho 
alibi  non  reperto,  quo  utendum  nobis  erat  ne  parum  iatelligere* 
tur  vox  imdoopog,  cuius  nimis  lata  est  a  viris  Noctis,  propoaita 
interpretatio  haec:  celebrata y  non  carets,  qaum  paeta  dicat  mer- 
gas  multo  magis  quam  eqaos  insulam  imtQtyur*  in  qua  interpret 
tatione  quod  statui  xal  päXXov  esse  multo  magis,  noo  pötia*  — 
utramque  enim  signißeationem  iam  habet  Homeras  (cf.  Ödjfes.  2, 
834;  II.  8,  470;  19,  200;  22,  235;  —  Odyss.  18,  216;  UiatL 
13,  638)  —  factum  est  propterea  quod  noa  puto  in  Universum 
negare  voluisse  Callimachum  equis  carere  Delum.  immo  concedere 
eum  voluisse  mihi  persuasum  est,  memorem  Apollinis  festas  in 
Delo  dies  celebrari  etiam  innotyopiaig ,  ut  testatur  Tbucyd.  3, 
104  extr.  Serd  quum  dicat  Calltmacbus  Delum  mergis  multo  ma- 
gis quam  equis  esse  incursabilem,  verisimile  est  praecessisse  ali- 
quid, quod  eiusmodi  fuit  unde  cur  parum  imdQopog  innoig  insula 
sit  perspiejatur ,  quemadtnodum  Homerus  dixit  Odyss.  13,  242: 
jyro*  fih  *Qit%tla  (Ithaca)  xal  ov%  InnqXatog  ioziv*  At  tale  quid 
neque  atoonog  est  neque  Blomfieldi  atQoyog  aut  Bubakeoii  a<wro- 
Qog,  at  est  xatatoonog  i.  e.  xttrdpttjg,  ut  explicat  Hesycbins 
8»  v.  (add.  eund.  s.  xdrgonop),  satis  aptum  illud  Deli  insulae  epi- 
tbeton  quae  Pliuio  testante,  nat.  bist.  IV,  22  assurgit  Cynthio 
monte.     Sic  igitur  scribimus: 

xefotj  /  Tjpe fxo  Baa  a ,  xavatgonog,  old  &  dhnXfö 
al&vifig  xal  päXXov  imÖQOfiog  ijenSQ  Innoig. 
Ceterum  Thucydidis   locus    quo    usi    sum  us    si  ab  editoribus  bon 
fuisset  nimis  neglectus,    non  sivissent   in  mendo  cubare  hym.  id 
Del.  v.  276 : 


Digitized  by 


Google 


Be  locis  qaibusdam  Callimacai  lacuaosis ,  (05 

f  a)  x«i  nytoiw  ceyiörrariy  «£&*  Kairo? 
*l*/£tf>  '-^/aro'H«»*©?  xovQQTQocpog ,  ovfo'  a  '£*va>, 
oilf  yAVh\g^    ovd*  »fifroi  ifTHJTti'ßovGtv  *A(flog9 
nbt  certisaima  conteciura  restituo    ovoV  a   '£A*v#*>,   ova*  ^ft#/v 

—  imöTMßovatr ,  fretus  Tbucydidw  verbis  I«  1.  ro  Äouro?  #r^o*i- 
*o*  p^ri  ifaao&ftjcxei*  ip  .  t§  *J7<r$>  ^ai/t«  ivrlntaip ,  aAV 
€tV  r^r  'P/pmrnp  titaHOfiifacOcu  (nam  'EXev&ot  non  dtversa  est  ab 
EiXe&vt*.  c(.  Naeke  de  Hecal.  p.  189).  quia  enint  ferat  Euyo  it«, 
at  io  vuJgata  lectioae  factum ,  a  Marte  disiunctam?  Quamquaui 
editoret  Callimacbi  simllem  ia  partieodo  crrorem  logicnm  nimis 
patienter  tolerabtat  etlaai  in  bym.  ia  Arteat,  v.  91; 

ri*  6*  a  ysfttff^e  (Pan)  Mo  fiar  kvwi?  VfW  ntffavg, 
tgrfg  di  xaQOvatiovg,   Spa  $  aivXor    .     •     .     .     • 

.     .     ......    e/ira  J'  £&»xfi 

toecroom?  «tv^fW  Kvpoaovgitag  x.  r.  A. 
Dam  poatqnam  jrvyoi  «nemorati  aunt  qui  ab  albo  calore  appellau- 
tor  —  to  tnSia  seasu  Alexandrini  carte  vocabulo  mjybg  «si  sunt  —  , 
franaatondona  adbia  ad  alio*  qai  alia  quadam  re  sant  iasigaiti 
(nagovatioi) ,  deinde  redaundun)  ad  tales,  qui  et  ipsi  suot  a 
colore  appeljati.  Non  dubtum  igitur  quia  locus  sit  corruptus, 
praesertinc  oauai  naqovanoi  qaales  sint  nemedum  explicnverit, 
ut  in  hac  voce  latere  vitium  apertum  sit.  Neque  tarnen  sufficit 
quod  e  Rultnkenii  coaiectura  Blomfieldus  scripsit  tgi^g  di  nog 
ovarlovg,  canes  aoritos  intelligens  (ut  &%(>  ovaroeig  asiuus  dici- 
tur  ia  Cellim.  fragm.  820  iadeque  ia  Polliani  epigr.  Anthol1.  Pa- 
lat.  XI,  130,  v.  5,  et  lepus  in. epigr.  Meleagri  Antbol.  Paint.  VII, 
207,  v.  2).  nam  ea  ratione  istud  non  tollitur  vitium.  tollitur  au- 
tem  hac  quam  ipsi  fecimus  coniectura: 

dvo  ph  xipag  ij^iav  nrjyovg, 

TQeTg  Ä'  agyovariovg,  spa  If  aioXop  x.  r.  X. 

—  Sed  nondum  mittamus  hymnum  in  Del  urn,  quern  tametsi  exi~ 
mium  minime  appellaverim  cum  Valcken.  el  eg.  Call,  fragm.  p.  272, 
non  est  tarnen  crediblle  v.  249  Sta  a  Callimucho  scriptum  esse; 
ut  codicom  consensus  fidem  factfre  vldetur: 

tj  pip  iytj.  xvhpoi  di  faov  piXnorrtg  iotdoi 

Miqopiop  TlaxttoX&p  ixvxXwaafTO  Xmoprtg 

ißdopumg  negl  dijXop,  inrfitaav  di  Aoge/tf 

MovadoDP  Sgptfog ,  aotdotaroi  mr  syrup. 
Ac  dubitarunt  da  horum  versuum  integritate  Rubnken.  Epist.  crit. 
p.  160  et  Valoken.  ad  Eurip.  Phoen.  321 ,  qui  bus  in  istis  &eoi> 
piXnortsg  aoifol  — - ,  aoititatm  mretptip  ubertas  quaedam  vel 
potius  loquacitas  fnesse  videbatur  a  Callimaclio^  alien«,  unde  Val- 
cken. v.  252  eiiciendum  putavit  utpote  e  Theocrit.  7,  47  ct  12,  7 
coaiatum,  Rubnkenius  autem  v.  249  primum  &eov  pilnovreg 
6nt]doiy  postea  too*  piXnopug  aoidaig  correct,  quarum  coniectu- 
raram  ultimam  Naekina  da  Hecal.  p.  10   ita  probavit,   ut  siraul 

Digitized  by  CjOOQ iC 


506  De  locis  quibusdam  Callimachi  lacmiosis. 

leni  interpunetione  post  Xoxetfj  v.  251  inserta  ita  scriberet:  xv- 
xpoi  de  &eov  piXnopxeg  aoid\\  x.  r.  it.  Sed  vel  sie  restat  quod 
offen  dat.  nam  si  Öebv  [ipXnopTeg  aotdrj  cygni  dieuntur  eodetn  tem- 
poris  momento  quo  wvxlcaaafto  rtegl  /fijXop  et  dens  nascebatur, 
mirum  est  addi  a  poeta  infotoav  de  Xoxeiy,  ac  si  tiehg  v.  249 
aliter  intelligi  possit  atque  dens  nascens.  sin  autem  ftelnorzeg 
aotdy  ad  futurum  tempus  Naekius  referri  voluit  quo  canta  cele- 
brare  Apollinem  soliti  sint  ut  eins  QeqamiPteg  (Plat.  Phaedon. 
p.  85  B  et  Aeliau.  bist.  anim.  2,  32)  et  naQedgoi  (Lnciao.  de 
Electr.  4,  t.  III.  p.  237  lacobitz.),  Callimacbus  opinor  id  dictu- 
rus  erat  aliquanto  expressins.  unde  etiam  Meinekii  coniectura 
displicer,  qui  in  Bergkii  diar.  antiq.  stud.  1845.  p.  1088  sive  in 
Exercitat.  pbilol.  in  Atbenae.  II.  p.  13,  suspicatus  Hesjchii  ao£ot, 
payeigoi,  hnngirai,  öeQanopteg,  axoXov&oi.  KaXXipax°$  (fragm. 
353)  liuc  revocandum  esse,  ita  emendari  iussit:  xifxyoi  de  foov 
piXnopxeg  ao£oi.  lam  vero  quum  credibile  sane  sit  v.  249 
non  idem  poetam  dicere  voluisse,  quod  y.  251  dixit  paulo  rectius, 
sed  aliud  quid ,  nee  facile  quidquam  magis  boie  loco  sit  aptv» 
quod  boc,  advebtasse  cygnos,  qui  ApoUinis  mimsiri  fnturi  fuerint, 
lenissima  mutatione  scribendum  iudicamus: 

—  —  —  —  xvxroi  de,  &eöv  fiiXXopreg  aotdöt, 
Mqopiop  IlaxToaXov  ixvxXcbcavTO  Xmopreg  x.  t.  X. 
piXXopreg  enim  aoidol  id  ipsum  fere  significat  quod  quacrebamus, 
futuros  ministros,  nam  ne  quis  piXXotrag  dictos  rairetur,  qui  di- 
cendi  fueriut  piXXopteg  eaea&ai,  eadem  dicendi  brevitate  etiam 
alii  usi  sunt,  ut  apud  Sopboctem  est  6  iiiXXaop  ßlog,  apud  Pla- 
tonem  /}  peXXovaa  noXig ,  apud  Aratum  v.  836  vdatog  ai'mata 
peXXopvog  et  apud  alios  similia  plurima.  Hotdovg  autem  Oeov 
quum  Callimacbus  cygnos  dicit,  non  in  Universum  ministros,  rc- 
spicit  talem  aliquam  fabulam,  qualem  habemus  ap.  Aelian.  bistor. 
animal.  XI,  1«  et  vide  bvm.  in  Apoll.  5.  - — 

lam  transeamus  ad  tawcnm  Palladis,  \n  quo  quis  non  mire- 
tur  tot  editor  es  hitac  tum  reliquisse  tontillum  mendum  quale  codi- 
ces et  editiones  omnes  oecupat  v.  29  seq» 

T(p   X«#  Wf   &QÖ€P  tS   X0fJllü6at8  fiWPQP   eXuiop, 

öS  KdarayQ ,  öS  aal  fäUtai  'HQCtxXe'tjg- 
oiaete  aal  xteta  ol  nayxQvceopy  dg  ano  gatrar 

ne&jTUi ,  Xmaqop  Gfiaaapipa  nXowtfiQP* 
nam  re  v.  29  nihil  babet  cui  respondeat,  praeterea  xa*tap  *n°m 
TTsxsa&cu  quis  interpretibus  credat  esse  depectere  crines,  quum  sit 
potius  pectendo  auferre?  Et  priori  quidem  vitio  Facillime  inedebi* 
mur  pro  aqcep  re  scribendo  olqgbp  t*,  quod  Bergkio  etiam  pla- 
cuisse  scio,  in  altero  autem  versu  nescio  an  vnb  scribendum  sit 
pro  a  TT  6,  ut  vnonixeip  sit  letter  et  sine  praeeipua  aliqua  tura 
pectere  crines.  nam  tale  quid  videfntur  quae  autecedunt  efflogitare, 
quibus  poeta  demonstrdbat  deac  non  probari  eultum  iosto  muadi* 
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orem.    eum   certe  indicaret   quod   repositum   Iiic  quispiam  mallet 
verbum  xatandxeip. 

Alium  id  eodem  hymuo  commissum  levissimum  tcribarum  er- 
rorcm  dudum  correxeram  qtium  eodem  modo  remotum  videbam  ab 
Heckero  in  Scbneidewini  Pliilolog.  IV.  p.  480.  nam  v.  45  seqq. 
dicit  Co1limacbu8 

adfttQov  vdgoyoQoi  urj  ßdntste*  ödueQop  "Aoyog 
nipet   and  xgap&Pj  utjlf  ano  tap  notauwp. 

odpeoop  al  ti&Xai  tag  xdkmdag  J/  eg  ftvoddeia* 
$  «V  'Auvuciptjp  ofoif*  tap  Japan. 

xal  ydo  ft)  jpt;<T<p  t9  xa^  &*fa<ttp  vdata  ui%ag 
50         ij%8i  (fOQßatmr  *lpa%og  l£  boitap 

td&dpa  to  Xoetobp  ayw  xaXop  x.  t.  X. 
Vetantur  igitur  Argivi  bibere  ex  flumioibus.  verum  cur  abstineant 
omoibus  in  terra  Argolide  flumioibus?  cuius  rei  quum  nulla  causa 
excogitari  possit  —  nam  solum  Inaebum  eo  die  Minervae  usui 
inserviisse  docet  v.  51  — ,  emendabam  v.  46  utjb*  dnb  r<5  no- 
tapw,  quod  ab  Heckero  praereptum  mihi  est.  Sed  idem  aliis 
reliquit  emendandum  Qöcßaho*  v.  50.  nam  tpooßaia  oorj  ut  mott- 
les pascuos  esse  putemus  cum  interpretibus,  vereor  ne  propter  od- 
iectivi  terminationem  non  I  ice  at.  corrigendum   fortasse: 

rj&i  qjOQßdfitop  *ba%og  i%  oqwp, 
quo  adiectivo  usus  est  auctor  hymni  in  Isim  a  Rossio  reperti 
v.  9  axttg  \  deXioa  aeXdysaxs  ßoXatg  (pooßduopa  yafap.  Contra 
v.  45,  ubi  Heckero  pol  ßdnttts , .  a&fitoop  #.  t.  X.  scribi  placuit» 
nolim  quicquam  mutetur  praeter  interpunctfonem.  nam  lerem  ana« 
coluthiam  poetam  admin'sse  pnto,  qui,  quum  dicendum  esset  od» 
fieoop  (Atf  ßdnttts,  aduB(rop  *At>yog  urj  ntPBte  ano  tu  notauw,  aU' 
ano  tap  xqapap,  duarum  postremarum  enuntiationum  ita  invertit 
ordinem ,  oc  si  and  tap  xoapap  ad  solum  istud  oapsgop  "Aqyog 
nwre  pertineret.  Ab  eodem  autem  Heckero  dissentiendum  mihi 
esse  video  etiam  de  v.  79  seq. 

top  de  %oXa>oau{pa  ntf»  Sfiwg  nqogitpaaap  'A&dpa* 

tig  <rs  tbp  oqp&aXfuog  ovxM  dnowouepop  x.  r.  X, 
neque  enim  novatum  a  Callimacbo  noogitpaatp  pro  nqogiya  did 
potest  (si  quidem  scrips  it  noogeyaaep  t  non  ffQog&yatjxsp ,  quod 
scripsis8e  eum  pnto),  nee  particula  ovxiti  cum  futuro  anoioouB- 
pop  male  est  coniuncto ,  neque  dnoqtioBO&ai  ocp&uXuovg  sensu  ee 
quern  requirit  contextus,  abire  oculorum  famine  salvo,  non  recte 
dictum  (nisi  forte  male  habet  etiam  v.  92  cpusa  nailtbg  fyeig), 
immo  non  recte  dictum  quod  Heckerus  I.  I.  reponi  voluit  top 
otp&aXftoxp  oixit  an  boo6uBPOpf  in  quibus  etsi  ooaouai  eo  quo 
posuit  sensu  defendr  possit  Callimachi  fragm.  incerto  482,  tarnen 
vereor  ue  oooea&ai  an    6q>&aXuv>p  barbarum  sit. 

Item  ab  Heckero  dissentio  de  hym.  in  Cererem  v.  43  — 
ut  liuiu8  quoque  hymni  locum  proferam  unum  et  altcrum  lev  iter 
corruptum  necdum  sanatum  ab  editoribus  — 
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avrUa  Nwinny  (rd$t  ol  n&lig  a^yteiQap 
dafioaiap  iataaav)  ieiaato  •  yepro  6i  xetgl 
<jri/A[uw*  xal  /*axa»a,  xaicopadlar  6^  ix$  xXaidcc, 
4>a  &*  ncLguxptiiQica,  xoxqp  xal  dvcudea  go  cor  a  x.  r,  X. 
quorum  versuum,  tertium  quam  cor  nip  tum  Heck  erus  prouuntiasset 
in  Epist.  crit.  ad  Schneidew.,    Philol.  IV,  p.  480,  iure  retracta- 
vit6)  sententiam  iu  eiusdem  epistolae  parle  aecunda,  ibid.  V.  p. 
414.  sed  recte  vidit  fxaQa\pTJx<xiaa  f*rri  non  posse,  ab  Arnaldo 
inventum,  quum  codices  habeant  naQaxpvxoiaa,  quod  ab  hoc  loco 
plane  alienum.    neque  tarnen  cum  Heckero  xaraxptjxoicsa  scripse- 
rim,    quod  ut  est  sane  bac  iu  re  usitatum,   ita  parum  credibile 
a  librariis  ita  esse  corruptum.  scribeudum  potius 

qpa  de  xdga  yrjxoiaa  xaxbp  xal  äpm&fa  q>&ta. 
coll»  Sopbwk  Oed.  Colon.  1131  tpuvqa)  qidtjow  r\   a  #**<*£,   xi 
aw  x&qcu  adde  Herodot.  6,  61    xataxp^aap   rot;  xatdiov  ftp  xa- 
yahrjv.  .  cuius    generis   plura    collegit   Wyttenbacb«   ad   Piston. 
Pbaedr.  p.  234.  L#gd., 

Prae*ere*  de   aliis   duobus  buius   hymni    locis   coniecturam 
periclüabor,     Ac  primum  quidem  v.  75  ae^ 

%p#op  'Ifcopiydog  pip  yj4ßv.paü*$  in    os&Xa 
*OQfiBPidw,  xaXiopisg9  ojj    aV  yQpJfaatQ  fufcfyfl' 
ova  ipdoi*  x&l&£  Y<*Q  *ni  Kqappma-  ßißqxz 
leX&Q?  anouxtfim  ixaiot  ßo#g  k.  t.  Ä.  — 
ferri  non  potest  x&*£°$  ~^  ßs'ß*]**'  *•»  si  quia  hoc  forte  nesciat, 
X&&OG  ad  praeteritum  tempus,  ßeßyxe  ad  praesens  refertur.  neque 
euim  quad  Nounus   sibi  licitum  putavit,    ut  praeter  aliorum  ver- 
borum   perfecta   etiam  ßt'ßqxs    uteretur  .^ro    aoristo    (cf.   Lehrs, 
Quaest.  epic«   p.  274),   idam  coatiouo   putaudus  est  Callimachus 


6)  Velim  yir  doctissimus  retractel  cliaro  eorum  non  pauca,  quae  in 
altera  epistolae  parte  proposuit,  imprimis  quae  Cobeto  assensus  de  Lach- 
manni  editione  Babrianorum  dixit  p.  495.  Bt  Cobeto  quidem  satis  re- 
sponsum  est  a  G.  Fr.  Hermanno,  Heckerus  autem  TeKm  sibi  persuadeat 
Lachntanaum,  ubi  de  emendando  aliquo  loco  cogltabat ,  Tel  minotissimas 
res  intentissima  cura  perlractare  solitum  fuisse  eundemque  si  quern  alium 
probe  scivisse  quid  graecum  latinumve  sit,'  quid  non  sit.  quae  res  ita 
mauilesia  est  ex  omnibus  quaecunque  Lachmannas  scripsil,  ut  subirascar 
Heckero  propter  ea  quae  dixit  p.  495:  m  Babtii  fabula§7,2  xal  »£*«- 
»oktf&tig  nyxql  tü>*  &*wv  &vtiv  JLmthnwnnu*  stripsU  nyr^*  %$ 
&f  t»v ,  quasi  graecum  esset  py-ry  oq  &e<**  «iff  »oAmc  «*  av&QWTiQ* 

Juod  editum  in  fabul.  70,  6,  ubi  Batavum  doctissirogm  "Arrj  g>Qha<;  *t- 
(p,  —  ij  Tiüvraq  ««Tat  quictinqtie  opioione  praeiudicata  ducuntur.  nam 
quum'  pronus  esset  ad  yiluperandura  Lachmannum ,  nön  iam  meminerat 
isla  seribens  apud  Pindarum  quem  paulo  ante  tractabat  se  legere  Nero. 
6,  44  ßoTa*a  a  thrroq,  Olymp.  %  77  n+Vq  o  cJRffltf ,  Oly mf.  8»  .31  nat* 
o  Aarov<;,  Nem.  7,  7  naVq  6  QtaQitDvoq  (ntfiq  o  tov  AatQiiov  Soph*  Aiac. 
101,  nuXq  o  Jqvuvtos  id.  Aotig.  955,  uaxv  to  TInjovv  Aeschyl.  Fers.  15, 
uotv  to  2oi>o(uv  tjS*  'Eußaraviov  ibid.  535,  yhos  to  IJfQOuv  ibid.  1013,  pi}- 
rtQ  $  Sigtov  ibid  156,  *c  to/iov  Toy  'Ar^ndäv  Agam.  400  etc.),  cuius  ge- 
neris apud  omnes  poetas  sunt  plurima. 
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fecisse.  im  mo  corrigendum  est  ßeßqxei,  quemadmodam  etiam 
Apollonio  Rhod.  2,  89  et  Quint.  Smyrn.  1,  2  nuper  restitutum 
fttfitjlM,  xexri&u  pro  peptjXe,  xexeir&e.  ac  nescio  an  eadem  mu- 
tatio  facienda  sit  etiam  in  Aeschyli  Agam.  407  D.  (395  W.)  ße- 
ßaxev  $ifA<pa  8iä  nvXavy  tibi  praecedunt  et  tequuntur  aoristi.  con- 
tra ibidem  v.  425  ßeßaxef  recte  habet  in  re  praesenti.  Ceterum 
in  Callimachi  loco  ut  tacite  restituimns  dorismum  axutttjawv,  ita 
etiam  ßeßtjxei  possit  videri  ad  dorismum  revocandum  esse  scri- 
bendo  ßtßfjxtj  (eft  Ahrens.  de  *Kal.  Dor«  p.  832). 

Alter  autem  locus   de  cpt*  disputare   constitucram  est   hym. 
in  Cer.  v.  51  seq. 

tap  ö*  &q    vnoßXtyag  xaXmmBoov  iji  xvtaybv 
&qb<hv  iv  Tpaoioiatv  vnoßXimi  avÜQa  Xtatva 
dfiotoxog,  fa?  cpavtl  nils*  ßXoGvomato*  opfM, 
X<t&vf  #<p«,  k.  t.  X, 
in  quibus  wpotoxog  noli  minus   male  mihi  videtur  positum   quam 
in  bym.  Del.  119: 

UBivov,  inei  xai  ötjigee  iv  ot/oscri  ftoXXdxt  asto 
tapotoxovg  todwetg  anriQUOavrft  Xiawai, 
ubi  aperte  falsum  est.  nam  ut  cbporoxog  nemo  usus  est  aliter  nisi 
ut  earn  significet  quae  abortum  passa  est,  ita  wpotoxog  vereor 
ut  quicquam  significare  possit  praeter  fetum  ante  niaturitatem 
abortu  procrentum.  ea  autem  sigaificatio  quum  in  loco  hymn,  in 
Del.  nimis  sit  inepta  —  neque  enim  Lntona  iusio  tempore  par- 
turiens  cum  leaenis  abortientjbus  comparari  potest,  nee  credibile 
est  leaenas  aut  ubique  terrarum  aut  certe  in  Pelio  monte,  dum 
ibi  fuerunt,  ad  abortum  proclives  fuisse  — ,  multa  moliti  sunt 
interpreter  ex  isto  vocabulo  ut  aptum  aliquem  sensum  extun de- 
rent,  quorum  Spanhemius  interpretatur  foetus  cum  saevo  dolore 
editos,  memor  veterum  fabulae  quam  plurimi  (praeter  Spanh.  ad 
h.  I.  cf.  Beckmann,  ad  Antigon.  Caryst.  p.  46  seq.  et  Jacobs,  ad 
Aelian.  liistor.  anim.  IV,  34,  12)  narramnt  post  Herodotum  3, 
108:  insotv  6  axvpvog  iv  *jj  W*QV  ««*  agxfjtat  diaxtve6p8vog ,  6 
&«,  i%nv  $vv%ag  &t]qi<av  ttoXXbv  navtaov  htfvTdrovg,  apvoaet  tag 
fiTjTQag-  at£av6pBv6g  ts  dtj  ttoXXq?  paXXov  imxveerai  xarayqa(f<av 
niXag  re  di)  6  toxog  iart ,  xai  tonaqanav  Xsinetai  aitemv  vyiig 
ovds  iv.  Verum  earn  fabulam  si  attingere  voluit  Callimachus, 
quidni  leaenam  dixit  mxqotoxov ,  cattilum  mxgotoxov  aut  alio 
quopiam  in  componendo  usus  est  vocabulo  quod  ad  dolorem  re- 
ferri  a  lectore  ultro  posset?  nunc  autem  quae  principalis  in  eo 
sensu  notio  est  plane  omittitur.  nam  <x>fi6g  per  se  positum  ad 
dolorem  referri  nequit.  Nee  magis  probari  potest  Reiskii  inter-' 
{»retatio,  wpotoxovg  mtiirag  esse  fetus  qui  in  locis  desertis  edan- 
tur  ubi  cum  matribus  omni,  bumana  destitiiontur  ope  —  nam  haec 
interpretatio  vim  facit  voci  capo?  — ,  aut  Ernestii  sententia  qui 
vocis  toxog  nulla  habita  ratione  afAotoxovg  wdivag  vertit  prolem 
saevam,  laudandus  tamen  ille  quod  recte  sensisse  videtur  qui  sen- 
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sus  flagitetur.  nam  ut  saepe  ferae  dicontur  ropoqpayot,  mpocwof, 
wfioßQGJTee  t  mpoßoQOi,  (bfiqazai,  <opi<pQOpeg ,  ita  liie  quoque  unice 
aptum  aliquod  cum  <»f  off  compositum  vocabulum  quo  leonum  signi- 
ficetur  saevitiu.  id  quum  topotoxog  oon  significet,  quaerendum  est 
aliud  quod  eo  sensu  poni  possit*  Tale  autem  lenissima  muta- 
tione7)  invenisse  mihi  videor.  scribendum  enim  iudico: 
inel  xal  öijQsg  h  ovqmji  aoXXdxi  o*€*o 

wpoHorove  mdivas  anriqeioavro  Xsquvcu, 
eademque   ratione  tum   in   bym.  in  Cer.  53   corrigendum  videtur 
Xt'awa  ojpoxofo?,    tum  apud  Nonnum,   quem  aut  antiquis  Calli- 
maclii  exemplaribus  deceptum   aut  similiter  a  librariis  corruptum 
puto8),  in  Dionys.  15,  200  restituendum 

djfioxozov  atopa  Xdßqop  vnsuvv^äto  Xeairrjg, 
ubi  item  legebatur  ojftoroxov.  Habet  autem  istud  quod  Callima- 
cbo  restituimus  vocabulum  etsi  alibi  non  inventum  magnam  eo 
commendationem,  quod  Aeschylus,  quem  saepe  Callimacbus  secu- 
tus  est,  similiter  dixit  veoxotov,  naXiyxozor 9  dXXoxorov,  quorum 
prim  um  proprium  illi,  reliqua  cum  aliis  communia.  in  quibus  xd- 
10Q  non  iram,  sed  ut  OQyt]  animi  indolem  significat,  ut  opoxotog 
idem  fere  sit  quod  oj^og>£0>y. 

IL 

Sat  multis  opinor  exempli*  demoustratum  est  in  emendando 
Callimacbo  quam  parum  sit  in  cod ki bus  auxilii,  id  quod  magis 
iam  patebit  ubi  de  locis  nonnullis  disputabimus  qui  ipsis  docen- 
tibus  codicibus  lacunis  sunt  depravati.  Qua  in  re  aucta  etiam 
emendandi  difficultas  eo,  quod  nonnullorum  codicum  vel  scribae 
vel  docti  lectores  iam  olim  interpolando  locos  Callimacbi  eo  modo 
depravatos  in  integrum  restituere  conati  sunt.  Nam  ut  ordiar  a 
Icvioribus,  in  bym.  in  Cer,  87  quod  olim  edebatur 

§  iaea    *£  Innoap  §  h  'O&qH'9)  nolpri  aQi&peT 

7)  Singularum  li  Iter  tram  sede  permutata  voce«  corrumpi  soliias  fuisse 
plurima  docent  exempla.  cf.  Unger.  Elect  critic,  p.  3  seqq.  Ex  eadem 
observatione  corrigo  Philet.  Sam.  in  Anlhol.  Pal.  VI.  210,  ubi  Nicias 
praeter  ouvduku  x«*  xa*r*l$  dviXiyfiara  tov  t«  dtavyrj  |  /uAxoy  posuisse  di- 
citur  etiam  l,ü)vij*  naXihtpov  f  quam  fuisse  puto  noXvfitrov, 

8)  Miror  Passovium,  qui  in  censure  edit.  Blomfield.  p.  118  corru- 
plas  in  Gallim.  hym.  in  Apoll.  47,  Dian.  13,  Del.  306  soripluras  frvyjj- 
ndaq  et  #o^r*dir?  defensum  ivit  scriptura  item  corrupts  in  Nonn.  Dio- 
nys. 16,  126  xoyiJTtdaq  quae  non  magis  proba  est  quam  bvyyTqs  ap.  He- 
sychium.  cf.  Lobeck.  ad  Bultm.  gr.  gr.  p.  431.  Quod  autem  Passovius 
frvy/jriq  et  z°Q>iT'S  etiam  eo  defeodi  posse  putabal,  quod  praeter  fiv&irqs 
etiam  pv&yTtjs  usurpatum  sit,  non  cogitabat  Tir  eximius  diversam  utrius- 

*  que  formae  esse  originem  et  ut  nv&rjxtjs  a  nv&ionai  duci  possit,  ita  for- 
tius /o^t#?,  tivyiJTiq  simile  non  adiacere  terbum  unde  duci  queanl 
Praelerea  in  hym.  in  Apoll.  47  veram  scrjpturam  babent  codices  Mar- 
cian.,  Ambro».  1,  Vossian.  et  Eslhens.,  in  Dian.  13  et  Del.  306  Marcian. 
et  Ambros.  1. 

9)  Accentum  posui  ex  auctoritate  codd.  Marcian.  et  Ambrosien,  I. 
sed  cf.  Goellling.  de  Accent,  p.  260.     . 
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dod  esse  a  Caliimachi  mann  profectum  docent  codi  cum  scripturae. 
nam  iu  Parisino  est  a/*....,  in  Marciano  an....,  ut  Keilius 
testatur,  non  api....,  ut  referunt  Rubuken.  et  Loesner.,  io  Am- 
brosiano  1.  aQiopeT,  postremo  in  Voss i an o  et  Ambrosian.  2.  est 
äjAslyei,  quae  documento  sunt  in  codice  archetypo  ultimae  vocis 
iiiliil  superfuisse  praeter  litteras  initiales,  quas  quum  alii  qui  ali- 
quanto  religiosiorea  erant  accurate  depiugercnt,  alii  supplendo  et 
corrigendo  tractabant  parum  feliciter.  Imprimis  autem  religiosum 
fuisse  invenio  codicis  Marciani  scribam  qui  ne  ibi  quidem,  ubi 
facillimum  fuit  quae  deerant  supplere,  mutare  quicquam  voluit 
(ut  in  eodem  hoc  hymno  v.  12  scripsit  oide  Xo8..*t  tametsi  paulo 
post  (v.  17)  ubi  repetuntur  verba  plene  scripsit  Xosacw.  item  ?. 
120  scripsit  ....  tag ,  etsi  explere  versum  poterat  e  v.  2  unde 
ille  repetitus),  quo  fit  ut  qui  Marcianum  sequitur  critico  res  ubi- 
que  sit  Integra  pateatque  ad  iustam  coniecturam  aditus  —  ut 
liic  Rubnkenio  pntebat  verissime  coniicienti  api&Qei  — ,  quum 
qui  alios  sequitur  saepe  non  Caliimachi  manum,  sed  srribarum 
vel  doctorum  lectorum  amplectatur  coniecturns.  Contra  imprimis 
libidinosus  et  in  corrigendo  audacissimus  fuit  is,  qui  codicem 
Vossianum  scripsit,  id  quod  non  solum  ex  b.  in  Cer.  87  apparet, 
sed  ex  aliis  etiam  locis  non  paucis.  Quamquam  ille  in  conie- 
ctando  non  ubique  fuit  infelix.  Veluti  proximum  ad  verum  acce- 
dit  quod  coniecit  in  hym.  in  Artein.  192 

ij  8*  6ii  fiiv  Xaai'yaiv  vno  dqvol  KQvnreto  wfcqp*/, 
dXXots  6*  eiaiiev^aiv9 
ubi  ille  in  oqjgvai  habet  iure  commendatum  a  Schaefero  ad 
Longi  Pastoral.  p.  360  et  Meinekio  in  Anal.  Alex.  p.  129  mihi- 
que  etiam  maximopere  probatum,  nisi  qnod  in  6q>gvai  potius 
srribendum  censeo.  item  feliciter  in  hym.  in  Apoll.  63  ille  resti- 
tuit  insßdXXeto  roi'xove  pro  vneßdXXsto  lofyove,  quod  Valcken. 
audacter  in  nsgißdXXszo  tQiy%ovg  emendari  iussit.  deinde  quum  in 
Iiym.  in  Artem.  161  Mnrcian.  et  Ambrosian.  uterque  habeant  &QO- 
TQicovTi,  nou  aQOtQidovti  ut  est  in  editiouibus  a  Lascar,  usque  ad 
Ernestianam,  patet  recte  in  Vossiano  correctum  esse  agorgtocovri, 
quemndmodum  in  Theocrit.  13,  54  nuper  docui 10)  naQa\pv%6wzo 
corruptum  esse  in  naQa\pv%&vTO  vel  naoaxpvxopto.  porro  recte 
emendatum  in  cod.  Vossiano  hym.  in  Del.  189  elrtti  (cf.  Nack. 
de  Hecal.  p.  71),  item  in  Del.  260  yuvazo  pro  yelveto  coli.  hym. 
iu  Cer.  58,  postremo  iv  oqsogip  aie  in  lov.  51,  de  quo  supra 
dictum.  Contra  multo  saepius  codicis  Vossiani  scriba  in  conie- 
etando  falsus  est,  ut  aperte  factum  hym.  in  Artem.  216  ubi  ille 
sfgwdidao  scribens  pro  Idgxaoidao   videbatur  sibi  quod  flagitaret 

10)  cf.  Schueidew.  Philo).  IV.  p.  562.  Quem  ibidem  p.  568  Iraclavi 
Euphorionis  locum  ap.  Stephan,  ßyz.  p.  710,  15  hunc .  f/ro?  äv  '/2(w- 
xioiaiv  h  (qxkjiv  oxkuoaaivro  nunc  i(a  emendaverim:  iy*v  u*  'J2.  Accu- 
salivuin  lyvvu  habes  eliam  apud  Theorril.  26,  17  ipse  que  Euphorion  alibi 
dixit  toV  ßoTQva,    cf.  Meinek.  Anal.  Alex    p.  157. 
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ratio  restituere.  at  vide  Stephan.  $ys*  p*  120,  15  to\\.  Lübeck. 
Paralip.  p.  4.  nee  magis  probari  posse  videtur  quod  bym.  io  Ar- 
tem.  238  ita  scripsit:  h  note  naoQaXiq  'Etpiay  ßgizag  isgvaarta, 
ubi  quüm  ItQvaapro  apertus  error  sit,  'Eytacp  autiqua  lectio  Mar* 
ciano  etiam  cod  ice  et  Ambro*.  1  comprobata,  tum  note  quod  ille 
pro  Kor«  habet  solus  nihil  videtur  esse  nisi  coaiectura  eins,  qui 
alias  ubiqne  Callimachum  in  hymnis  «sum  fuisse  m»,  non  xoz} 
viderit  atque  est  sane  partim  credibile  n)  frequeutisstmae  vocis 
non  vnlgari  forma  quae  et  in  reltqois  hymnis  et  in  hoc  ipso 
liymno  legitur,  sed  neo-ionica  poetam  uti  voluisse  semel  ubi 
causa  nulla  erat,  quäl  is  fuit  causa  quod  in  frogm.  202  non 
scripsit  ut  nunc  editur  e  Tzetz.  ad  Lycophr.  45  'Ptffiop  uorv 
Xirtmv  'Ioxdatov  Alolidao ,  frustra  defensum  a  Naekio  de  Hecal. 
p.  105 ,  sed  potius  —  3lona<7reco  AloXidao ,  ut  ex  lectionibus 
scliol.  Diouys.  Peri  eg.  461  ('loxd&iBcog  et  Uoxdctiog)  certtssima 
coniectura  restituiinus  coli.  Koen.  ad  Gregor.  Cor.  p.  384,  Mei- 
nek.  ad  Rbian.  p.  210  et  Lobeck«  Pathol,  proleg«  p.  125  not. 
nee  defeudi  note  eo  potest,  quod  semel  Callimachus  posuit  JLa£i* 
in  hym.  in  lov.  80  (ita  enim ,  non  Xä&p,  recte  babet  praeter 
Ambrosian.  1  etiam  Parisinus,  cuius  variantes  in  hym.  lov.  tectio- 
nes  nunc  ipsum  mihi  misit  Henricus  Keil),  semel  dsdaypepop  in 
Epigr.  53,  3  Ernest,  semel  ixoqoe  in  fragm.  Hecal.  53  (nam  in 
Epigr.  44,  5  non  admittendam  iudicamus  Piersoni  coniecturam), 
quae  item  sunt  form a e  neo-ionicae,  sed  non  earum  vocum,  qua- 
rum  ut  adverbii  noze  frequentissimus  usus  est.  itaque  ut  cum 
codicis  Vossiani  scriba  agnoseimus  emendandi  necessitate«! ,  ita 
non  probamus  ab  eo  prolatum  noze  quod  nimis  secure  in  ordi- 
nem  reeepit  Blomfieldus,  sed  aliquid  etiam  putamus  trikuendum 
esse  reliquorum  codi  cum  a uc tori  täte  qui  xoze  babent.  scribendum 
nutem  videtur:  iyxvzl  nagoaUq  'Eq>eaq>  ßoizag  Ifyvaarro,  ubi 
iyxvzl  idem  valet  quod  iv  XQ$  &p-  Tbucyd.  2,  84  et  apud 
alios  (cf.  lacobs.  ad  Achill.  Tat.  p.  675)  vel  h  %bqg\p9  in 
manibus  (cf.  Unger.  Electa  critic,  p.  9  seq.)  i.  e.  iyyvg,  nlrpiov* 
iirmat  emendationem  Suidas  s.  iyxvri.  iyyvg.  ovzw  KaXh'p&xoe 
(coli.  Etym.  bibl.  reg.  Parisin.  ap.  Ernest,  ad  fr.  311,  Zonar.  p. 
612,  Hesych.  ubi  male  iyyvzl  scriptum),  quae  non  recte  editores 
ad  fragm.  Callim.  311  rettulisse  puto  quod  est  apud  eundem 
Suid.  s.  iv  XQ&  alitor  enim  etiam  ibi  Suidas  aon  iyyvg,  sed  iy- 
yvg zov  £(>G)?6tf  scripsisset.  —  Item  pessima  coniectura  est  qua 
codicis  Tossiani  scriba  emendare  scilicet  sibi  videbatur  hym.  in 
Artem.  27  nolXdg  de  [idzqp  harvaaaro  xtlgag ,  noXXd  scribens 
non  mem  or  vel  Homerum  similiter  dixisse  Odyss.  2,  151  e*(f 
imüwri&evre  (aquilae  duae)  TipaZda&qp  nzefid  aokku  (adde  prae- 
ter Markland,  ad  Eurip.  Iphig.  Taur.  362  a  ßlomf.  citatum  etiam 

11)  Nee  fuit  Naekio  de  Hecal.  p.  82.  Geterom  ad  xoi*  in  hymno 
defendendum  nemo  uletur  fragm.  297,  quod  ad  lyrics  carmina  nuper 
rettuli  (cf.  Prolegom.  in  Call.  alitor  fragm.  p.  2)  et  epigram.  22. 
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ea\j AatieeL  Piabi*  •. .8Ma>  aac  pre*«  ufd  kym.  h.PM. 
MO  «t£iolfi$**#6  pmtp  \  Xiaaimupu»  <ad  Ztfto?  iv  {far* -tea** 
mmiodak  Mvipsjk  iajhmx  >te*'<rta<<,<ttbi  preeatai  AtoaWi  dtoeeet*»* 
eNixe»«0c*t,<  aiiÄm<:fea«t  ettiäai  ^«i  iti  nargjaa  ootiida  Tauiafaeala 
ep«d  Peyreai  ncrti^  libceaj ;  Yeipeilgae  •*  Galos»  p*  04  acripafr  «V 
&***  »tfixaa.  aqpfrfoeiu  faWliHaa  afceaiat  au|liaA»$a<l*V  ywiyi' >  Mft* 
jMe*fd#Rd0«  je**y  wiai»  rtderolua*.  «at.  Mfeto  «dia  (4f.  in  hm 
aSi-.Apolk  0*^164;  Artem.  ldaVIfeLifrs  Qftl-IM  '*  i#7$  <&1&| 
Lee*  PrfL.aS^löÖ;  C«n  4ft)  b/aae  vMeri  possfot  eeie  deacMbeo» 
tie  nMnt  .errtfree  quuleiio  ea  codiee  aunt  Jo  hym.  Apott«'ttftf 
MS*  Arteau  1Ö5  BeLat8$  'Laj*Pal|.  2;  WO;  Ce*  liAetc.^ 
tt  4fttinm'iat*fl»pl<>  alia**  üe>*nu»  iUtteoti.  earn  by**  to  Cm 
ft*  geq.  '!*&*{*>  oodi*ea  eaJieoac         .    . 

.»  '+W»jM  jM^yeHteijpaaeV  w$.  **?*«*.  In  mk*f**>$» 
'  ,  4epr*Wrfliev>ef?4  fiiitb^uaroanee,  jaocrg/  in)  ***p*p    ■  .  <i 

-  AileaeW  ?**>'**  xai  *W««ipa)ee#l{U9#af'. . 
obit  Me'(X<p  eVei  ynaiaiff  fieqeatio*  *erttt:  tdhmcebmi,  don^€  pfmttnt 
tmos  Miami*  /ttrqarif/  >ea*s  eaa* i rekmfmeMUtorj  cai  Tidterpref** 
tagen  doe*  ■toaoedil  vita*  »en****»  i  aaeai  neari  qoifeoa  arttt»  cootpaen» 
gar  Oreecje  goa4'  *#igttr  «M»  aavae»,  eerie  praeter  hatie  locum 
«ajlftuai  a^  eaaatrarautn  pvobetiaevk  if,,  qui  quicquuf  est  greece 
geaiptaejp  ia  eueieieea  fcebet,  Leeiicliiue»  Patbok  eerae.  grata 
peofafc.  ^  1*  Hiao  iUdrc^iaduai  e)e  <KiaMe*  ccmieateea,  äleajt 
OaH.  fVa^pa.  ?.  tf  s*q.9  £*oe/ -.e\ri  i#innf*i?.  &iW<p  $  i*e>  r* 
jMMitodiAc  .^oSse*'  iaeftpftr.  Jeaepse  qaaea  asve««  fem  Moo  poetfe 
fMerotor,!  *  cadet»*  Veaaiaal  iceeaa  oaaiaataaaki.Bt  pases  invmm* 
tum  aficajMSm  »I'efeaa?*  taaaaV  ?o<9  *•  «ti  «aa*  jaowmr  II e* 
e*6\e*  eJapiaV  lleeeeJietd.  at  Jeeieeoiwai,  üa  oreipueroat,  ut  ilia 
im  nliVfpXift  aic  am  «tlaaoaV  ecribfcre*  r,  ia;  quo  qaae  ooa  mireier 
eraefer  «MM»  imeJeia  *ste?i  Praeter«*  «laid  quid  oefiexenntf 
qei  heeo  taaaiaaaoa  ara^ici  i  aainaln.  «aaaque  dlxarat  medo  poeta 
Bryaiea<kiB>iiaqiie  evaaiaa^  veafare«  peombaierem  et  la  «aria 
pra^ia^itaftea«  creviasa  •>,  6a\)i  iaai>  fjua»  aeaaea  atiai*  ipuun 
la^e^oapnäoa^aboeama  Watee-pjafaaiaai  auaai  exaflvferefc  ¥*m  («fj 
V.  10^  Jaqqi)»  eipaarat  nao  aetae»:  poataia  laoaaaldriin  foiaae  ai 
üxiae.et  prmatea^ervoa  (ve>  caataa)  nihil  ievehi  auparfaieae  qaam 
Mraa  (vel  oeryaa  ve*  eoeea»)  ai  mu+  iaaao  temmrem  saperfuiaaa 
pra#*eata»ia  «dieeodum   fuity  . ak .  dm   dukiaaan   qaio   CaUiaiataoa 

«o>  vi***  hi  tUitt  itmnttQ,1  [iioy    t'*i  »atop 

teihti*  If  iff  ti  xiM  «We«  ^Miyor  liicfi^er. 
oaat  aea>a>  ^*f^y,taapiri2>  tteayaWae  (ado%  taeliah  LycepWr-  8Ü6) 
aitei^retatnr  xe^*«r  (L  e.  aaAat^twr) f  e«odeB«1|i»   vaeeai   recta 
poto  Caaaaibanaai    rcstUulaae  Aeaeaytt  loea,  Agjam.  1479  <  1468 

1!M  De  attentat  lacooiWiiHa  (#f/#7  el  w*^)  iedlctfttdunr  ex  eis,  qoae 
habet  LaWojc,  Parattp.  p,  Ud. 

PUlolo^i«.     VI.  Jahrg.   3.  33 
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£14  »«  *•«••  laJeatdan^  C«Hi»s«ht 

Wall.)  ix  «otn  yaf  sfet?  atpttTotaifoV  ftij^  t^'aWte*/  übe 
habent  *c»i6f.  —  la  alterias  autem  vertw  £ae  pasitaai  «l«)p6>*^ 
licet  *  Jfattataaae  gr.  gr.  §#  MO.  a.  4  deleaMV,  «us*  Yalckeuw 
alüsaue  (etiaai  Lübeck,  mi  feller  »4  kte>W)  leleuui  «w 
bitrar  ortawque  ex  depravata  scripture  ilifli**  quae  •  saepe  pre 
jtaqtf.  irrepeit  (cfc  B«itMNi  ad  Bcrerfia».  Epifc.  p.  269)«* 
racte  a  Vessiaoi  cadftcis  ecriba  «errectas»  ifcsfarösr.  Hae  tpsoat 
antem  verbme  Heck  erat,  eeaNueut.  critic.  4a  Aataol.  f^  202, 
scribeuduai  ceaset  «  ;.€i>^«y,  a<botta«taai  TbaafcriU  7r%&  aate» 
status:  «V**^*:  *o)iAgc>a<i#ar  $  «Mlovrr**»  jf<m  4e  otoJeaeV.»  e>r 
xal.ro  htoau^iP.  Kail  t  frit  %  o?  $i  two  mtQoljiteu  cat  fidcal 
babueruat  praeter  Bedteruai  lUasifieW.  ad  AeechjrL  Pan,  994  a* 
Ahrens  da  dial.  Dor.  p.  29 ,  «cd  is  altra  Itarica  earasSaa  uegau« 
ai  praecepto  qukquaai  tribeeadan,  fide*  hah ire  dabkavk  Goett- 
ling.  da  accaat.  p.  69»  Et  iara  dabitavit.  aas*  imocpq&s*  qaa 
scholiasta  otitar  excaiplo  aperte  «at  ax  Hoaw  Iliad«  3,  1  de- 
proarptum,  «vneg  *W>  xoopjpPtr  «p  ippepcVsewr  ixmatoi$  mbiim 
sebaKia  lange  alia  legaatar  atque  qaae  propter  ached*  Theecrie» 
qaisque  exspectarerit.  ita  eaaai .  habet  schal*  ad  Bmmtti  locus*: 
fyjtMcu  di  nag  iei  to*  ait  a  q  oaroaopo?  a^ef«ieea#at,<  niu^m 
o$r*ofa>c  fj  {faewdtw?*  oi  pi*  oir  «{areray*  m**y*i***6**t 
tog  Kallimaxog,  ei  di  {taoaw'ttt?  Aof*>  **)£*  a»  a .  L  qaae  re« 
petita  seat  ab  Eryau  Mag-fa.  p.  172,  28.  Etj».<Gudiaa.  p.  94,4» 
graaua.  in  Craarer.  Aaeedet.  ~Oxoa.  L  p.  2,  19  et  edbel.  cad« 
Parisin*  2679  apad  Creaw\  Auaodet.  Paris».  III.  p.  8..  Hiaa 
anaifestuai  arbiträr  scbaltastaai  Theeariti  atgtigaaser  iaapnrts 
scholiasta.  Hoaieri  awde  ad  txoeyoyfar  traaatalisae  qaae  paofa 
aliter  de  avtao  dicta  eraat.  Vanua  ae  quia,  falte  paethac  ser» 
rate  ia  Calliaiaebi  hym.  Car.  94  liaroruai  toaasi  iXeip&w  m  eiusA 
deal  paetae  bran  iaBfaa.  143  propter  schal.*  Has*  saribat  ****& 
addepdu»  etiaai  hoc,  «a  ia  Jlasaeri  quidear  dabaUasta  rfderi 
recta  habere  CattiMacbt  laaMariam.  ^4aaiM?.s>sUBiactotoa-ds1 
acceataaliqoo  aiaayisaa  quasi  vel  alas,  qui  aooetttajMs^defciriaae 
princeps  et  pater  est,  Aristapbanis  Bjtoatii,  vis  4rea  sapafatat 
da  acceata  aliqae  absenradoaeaf  (cf*Lebra.  daAristafwb.  *pw259 
coll.  scboL  Aristopfa.  Nab.  1134  et  Saetttiag.  da  accent  p.  29 
■ted.).  Atqae  aaa  loaf  a  qaaasitaa  ptadit  qai  ia  €alliamcbi  la- 
caai  taceedat.  aam  qaaai  alter  granaiaticua)  qai  ia  sobal.  lUad. 
corn  Calliaiacho  componitnr  aitaQ  scribens,  Ptolemaeus  Ascale- 
nita  sit,  ut  apparet  ex  Apollos.  Djscal.  da  Ceaiawct  p.  508, 
haic  recte  earn  dabimas  conitem,  qao  etiaat  ia  schal.  Iliad.  13, 
137  otitar  in  si  nil  i  re,  Comanam,  praesarttai  quasi  bie  a  Cakli« 
aiacho  loco  sua  ietarbatns  sit  etiaa  ia  Etym.  Mags.  p.  629^  30 
(cf.  Gaisfbrd.  et  Etyai.  Gadiaa.  p.  432,  50)  et  airi  saNor  in 
Etjn.  Gndian.  p.  265,  36.  quem  errorem  quum  seaiel  adaiisisset 
priains  scbolii  in  Hon.  Iliad.  3,  1  auctor,  secure  ab  m  propa- 
gataaast  qui  isto  sunt  scholio  usi  veteres  ^  receatiores  graauaatici« 
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Qecriai  fcne  qaaai  ieterpotaiaua  «Meeaeatieae  »aria  frobati» 
«IM  eedlcia  ¥*eeiaai  teettaika«  ieatgaiarika*  »on  team*  eeee 
fide*  beben  daea,  «t  qnl  UM»«  efrdiee  aliqao  iaaprneie  «ntkjoo  et 
bono  transeriptaa,  aed  a  docto  qaodae»  o^aana^aco  cerrectua  rt- 
deetar,  facile  petet  qarid  trtkaendaav  ei  aft  a*  Icteid  leenaoeie. 
Itaqae  st  km  hymu  in  Cor.  37,  ita-  hi  «lande»  hjmjai  v.  HO  aeq> 
a«*,  «tew  aelttefeee  an»  knbooit'  ex  iHe  cedit«  eootata  lectio» 
edantar  «eteai  iati  tetoaa  in  fcanVawiaei: 

t&Mif«  *raee>erfK«t  *a*  ftaarft/gnoft  T*xov<mt* 

o«d  priorem  Yeraoe*  onittit  totaet  codex  Mntriteueia  ».  24  a  Coin 
et aotin.  Laacair  neriptue  (cf.  Inerte  p^  88),  *!**n  enltem  et  ia 
alter©  Terra  ^ia  earittit  Merefaeae.  contra  ia  Veeefeut«  et  Ann 
tooeiaoe  1%  eotafara,  ia  Pariafcn  et  Aeehreaiaa.  2  (aiale  eoha 
Rtaeet,  aeauaat  Aartreeiaa.  1.  qaee  seep«4  ceatnedk)  flaue'  «W, 
ia  edttieae  principe  «»antra  qo*d  fade  ia  edittoaea  venit  oarnee. 
at  qnie  dabitet  qaia  vera  et  a  Caüwaacho  profoeta  lectio  latent, 
eftiaee  aateeJ,  aetxta  et  o*a*Y  1«  etat  cecriactnrae  eeraet,  qai  Ia- 
cnnan  a  Marelaai  acriba  reltgiee«  aertataai  expetiere  etadaerintf 
ttaqae  praeter  Veeajanaai  etiaai  Anbroaianaai  atrnnique  et  Pnrt- 
ataum  in  iaterpolateraai  cedicaar  noetere  tokekiaina.  et  tanetef 
atiqaaato  phaa  qaaai  ilteraai  tectiontkaa  trikaere  aolenine  lectio* 
nika*  edttleaia  ptinciph ,  qaae  at  paatea  opearebit  ia  locia  loco* 
noeta  eam  Mercian*  coasptrare  et  lecanao  radieare,  non  explore 
eeleat,  taaaea  nki  pre  e»  etat  aala  edkio  priocepa,  eat  cur  de 
eina  fide  dabtteaiae,  qaaai  atiia  facta  qai  leeeaia  aon  euat  foedatfi 
propria  et  aitogutaria  kakere  aea  eoJeek  Atqae  liaec  caaea  eat 
cor  hie  etiaai  de  ttwatt  daktteauM,  coi  fide»  aeganua  hakendam 
eeee  niai  tele«*  qaafee»  kaaere  aoleaHis  eoaiectarie  ad  etane* 
eceatiuai  lftteraraai  aiaiilitadiaeai  proxine  accedentibaa.  qoodai  eat, 
neacio  aa  aliqnid  qood  aiagia  ait  Calliaiochetim  inveniri  poaait, 
qoale  hoc  eat  qood  a  CalliaMtcho  aerial««  foiaae  coaieeimna.:  s* 
o  ay*  naQ&tnxal  xal  «fr«p&*V£a<r0a  ttHovcm*  nam  a*  d'  ayt  ia 
orattoae  ad  plarea  ceeverea  habemna  etia»  in  liyra.  Artem.  81 : 
Kvxk*>7teet  Hanoi  ti  KvÖmpiop,  ei  b*  «y«,  *6%op  —  rev^ars,  et 
imq^ey^aa&a  od  ftagötrixal  etiaai  referri  ainit  Callimaclii  con-» 
aaetado  qai  ada*4nai  doleetabiitar  kjperbaaa.  De  qao  qaaai 
maita  atiliter  alei  poaaiat14),  oaae  aoa  attingaai  niai  illnd  geaae, 

13)  correxi  praTom  accentam  qui  ed>*lienet  oecopät  omnea  et  bic  et 

14)  telat  de  diaioaclieaa  artieali  et  tnbalanthi  post  Hecker.  Caai. 
erit.  de  AathoL  p.  7d,  cojat  exeaoplia  adde  hjm.  in  Car.  29  to  d*  »49 
tilixTQwov  v4*q  et  ibid.  96  nai  al  Mu*  noXXwu  dmla* ,  aut  de  difiione- 
lione  praepoiilionifl  et  stibslanftiTi  post  Naekium  Hecal.  p.  71.  ,  Ab  ulro« 
qoe  qood  roeaioratoni  ett  Gallimacbi  fragmenlam  118  vjv  oi  9«<r»  T«««r-> 
tk  I  wwtäov*  cm^topum  |  Cr?«»»  Uop**U0fmt  in  qao.Meinek.  Aaal.  Ale*, 
p.  22^7  ty*  di)  9<*Q*t  Aroeia.  in  prograat.  de  arüculi  oso  apud  Theoerili 
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g  16  J*e  laci  s'  <tfkm*$*K  CelttaMn1n>  lafartotfti. 

que  qlMie  ratio  ad  fdtto-  Wocabul*  *eqa*  referri  robot  *ta< posite 
mat  e^i  referaoia*  ad  se« ndwat  »aeeasilna»  ««kin.  Cains  sje» 
aerie  head  *ar*  ja*?*  *j&m  *e*d  aiie*.  tali»  exeatpta  quaHa  .kaee 
apud  CaUkaaeaaiufi  ISptgie«.  3jt,*3  .dWa  004  am  .p*t)ro*  in 
r^or  {celk  fi^igt.  Äö,  3),,  m  AtolL  Ü  si  d$ n'qi  h*}*tjp  n  ndt 
h  Z*Q**  in*******  tob*.  trauaposUae  saut  tniiutiataenia  parte* 
a*«uadari*e.  quet^em  Callisiaehli«  ia  too-  gmtate.aaiquaaie  pk» 
vulgo  sibi  indulsit  ubi  sofieait  hy*.  in  Bei  324  «  JqW?  ewpere 
71749)17  |  ftaiyna  Hovgttotti  um  *  Am  eiAe»**  jvAaato*,  cuius 
generis  rara  aunt  ap ud  vetustteres  •  Graeeos  (e&  Berehatdy  Syut. 
p*  481),  sed  cream  np*d  Latin**  aevi  Augusiai  ecriptotes  exeaa- 
pla.  At  axqaiettiore  aunt  «mtWa*  quae  e^aaMeattei  diemat 
traeseesittoaes,  at  CaUieiacba«  byaw  ia  lo¥.  3  aaripeit  fw?  xaJ 
att*15),  Jixtaj**  a*Uüp*v  qi  Jifxatoty  eui  quad  BloaxfeJdue 
apposuit  ex  Eurtptd.  Alceel.  67^  o*  nmi*  §if  «t;#si0,  «arafü^iV 
fleV$  <bqvya,  KaMefo  alavaa**  a*?*?*"»««»  dfy*;  miaes  simiU, 
at  plana  pernio»«  Hec<*efc  Hetnuri»  Iliad»  10,  424  mfir  7«*  *w, 
2^(»af(T4  pf/aftfftaWf  tawaliifiaafiy  |  «v^ova  ?eWf*vÄ«*-~  Porre 
hao  pectineal  eyai,  in  Bali  194  «üAo;  iraiiaaaiV  ifetatfesrai  «*#*'* 
a**a#  oh* >  |  «Vää  po*Qei  **tf  «J^oa»  w*tf  ai*^tf  *«  ^e&arra,  ia 
Lav.  Pallad,  30  o>  Iftcaee**«  <p  W  g?<*ttti  Hf<wXitjgy  ia  Af- 
tern. 8.  oa  era  qpa^tanqr  |  oder  a ine*  aia>a  «iE**,  iiaifd.  24  *t« 
pa  koi  .Wxteva*  **i  oi»  ?jl?*ff<re  cfdqowa,  .  ihid*  ^226  •  irocaia» 
«rotiAvpAa^a ,  noUrnroXt,  *«*>*  &ni*tj<  »bid*  25(1  atoaraa  Mea* 
aagr?,  Aj^eyacKflo««^  £*igf.  ftsgatip,  quibua  simi)lis**an  quad  ia 
hym,  in>  Car*  £7  rwaiilneadun  aase  eeniaaiejiue»  - 

S*d  liaae  ut  tneerta  cueieciara  ail»  eertanri  ratieae  eaaaada* 

p,4ft  **V  oJ  apribeadum  eeauebat,  ago  Maam  arbiträr«  nam  ew*  ad 
dbtrebenda  quae  arcle  cohagreut  vocabuls  procjiyiu«  eaj  quam,  aliud  quod- 
piam  yerkum  nee  dissolvit  violeqter  sed  Ieniler  ut  particulae ,  aüarum 
in  nätaram  transiit  quum  inter  enefilica  receplnm  (fna8l  sui  inns  esse 
desiisset  itaqne'  km  Homere  dixit  tliad.  11/  831  ^^«*«  |  te#X«f  »# 
M  «fori  ««0tv  >^^#Ai^«?  tfW<da/aNcM, 

IA)  Sie  eniw  corriaepdum  arbiträr,  legebatqr  n+$  ^»4f,  4**raU* 
4*  ^  AvHttiQv ,  in  quo » praeter  pronominis  forwaon  ab  .  epicj  sermonia 
consuetudine  abhorrentem  offendit  etiam  usus  particulae  xo*  quae  non 
habet  quo  referatur.  neqne  enim  *ul  cum  pronomine  sociari  potest,  quam 
alios  qais  quem  praeter  Iowa)  petita  eelebraTerit  cogitari  ia  primfi  buias 
baauai  initio  aeqveat.  sin  rena  ao*  aa  ratiene  paaitam  Jfatasv  ana  aaapa 
ponitur  post  yocea  quae  inlerrogando  inseryiunt  (cf.  Blomf.  gloat.  Ae- 
schyl.  Agam.  269,  lacobs.  ad  Anthol.  Pal.  p.  101,  p.  296,  p.  479,  Stall- 
Kaum,  ad  Plat  Entbyphr.  3A.  p.  13,  Krüger,  ad  Xeneph.  Anab.  1,  8, 
16,  alios),  oratio  secum  ipsa  non  constabit.  nam  qui  quaerit  nmq  *at 
$triao/t9v$  ia  num  onmiäa  eaaendani  sit  dabitare  se  tndicat  (ef.  Henaann. 
ad  Viger.  d.  834  seq.),  at  Cattimaehus  ubi  dielt  topi*  U*  rt  *t*  SM* 
jrafd  onopfjjo**  ätMttp  \  X»iov  $  &to*  at/ro?,  eertum  sibi  ea  de  ra  esse 
indieat,  imme  iam  seepe  se  celebrasse  lovem  innuere  videtur.  Reote 
tgitar  dieet:  quomodo  etiam  nunc  eelearabo  fovem  qo!  saepe  eum  ce- 
lebra?i  qulppe  nihil  eonTeaientias  esse  Io?is  saerificto  rstus  quam  ipsnm 
Iateai  celebrare?    In  haue  aensaa»  pro  vir  soripsv  r»r. 
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W»ta*  aUom<' CaieJnacbt  ttcuth  U  Ip—m  fevi   kxurta   fbftratMa* 
fcagitnr  it  »a  by»,  hi  fcavw  ferilad*  uM  vn  93  aeqq,  iia  «sritovtttri 

a  fAtviri  aiAyoiigaiöi  cptko*  neq)  natda  Aa/toftMe 

ayn  ßagv  xXamt«.  {tea  g  IkfyaiP  iratQa* 
xmi  tt&^&arai*  *q6i\  tolf  ik$£&  toot* 
In  .borae?  yeisunm  primo  quod  acribitar  jV  iure  oniftjbua, offen* 
ajoni  feit  namju  vej  maxime  Berohatdy  aynt,  li*g,  giwe«.  f.  20? 
concedatcoiuociari  pojse  praapoaUipqe«  irri-et  *«$<',  quia  credmt 
Cbarido  tu  mutfms  geitaise  Tjreiiaia,  ^>rum  i»ve*e»»t  »t  anoi7 
cttluav  vc)  bimetum  p^wo*,  o$  &  ap*  jcqraj.  Moor  ätßUaQai  a*m- 
y*il  Itaque  magnam  liic  Icmjui  excitavit  coiuectjumum  copianü 
OA91  (n£  .gul^keJiü  cpnieotUTam  mentorem  qui.aeryato  ipi  scri- 
bere  wlajt  ifA^Qtiomg  <w&4*  *«?*  na»*  i«|3ofaa)  exx  »i  di«, 
pj*c*i  uniu  ex40gUa«it  VaJgerue,  praofat.  suae  editiouia  p.  v, 
a  ljej*  atfav  oequinrepi  ( ut  quarom  dimidia  pajja  ae  metro  quidem 
«aMafeciat.  ntetioaji  pro*uUrun,t  Aeiafcifls ,  qui  a  per  If  conieett, 
Vaftekeoaer.  a4  Thesit,  Adon*  p*  309  et  ad  Eurip.  flippol,  m 
319,  ta  *ux*<*l*  anqnkttQOiat ,  ceataaendana  et  Bruopjtio  pro* 
bau«.  BJamfieJdaa  «far****  <xp4>.  CaJlimachom  acripaiaae  ratu*, 
RaajQviua  qui  f  ««i  8.*<«p.9>.fl»ft40t<u  anendari  iuaait,  Heck*« 
rut,  #,,$'  l**a?'..  (epojot e'f  <Mf.  &«  coaUciea*  (Com* CalUm.  p,  1*2) 
pjuwaj  cearaavater  faquondi  uaai,  aj  docui  io  bac  ipsa  E*hUo|og, 
****<  4.  p.;274  ipmvtum  i+  «ajaiactMMlo  aliis  g^falicior,  qwpp« 

SetuUaq  «oaiectaaeie  tma»  omame  qua*  veUpntilliH»  Uilwunt,  voci 
4*  Ea.,»**,  vox  per  ae  ut  ie«a*uauit  e*ape*ta  »on  apparet  i« 
e#dt«a  Martiaa*,  et.Umatai  «Bim  aliquam  vocmlam.  baud  wa 
fid****  Äbaa»t,*o$ordi*  b.  *o  eedica  omiaeam  4jt  in  be*  bymna 
YV.ii9ifoatfii<ao^airiH«#  eaiMsu«*  jw/,  omisawii.  df  ip  bjrajnA/teau 
40  et  iöö,  item  in  Del.  44,  *«  in  hyn.  Del.  826  et  Ccav  67,  «V 
in  lijm.  Cer.  34,  ael  in  lijm.  Apoll.  56,  tä  in-njm.  Del.  310 
etc.),  boc  tarnen  loco  interpolation^  anapicionem  novet  hoc,  quod 
emm  HareWao1 'nan  -selvai  e^kio  prioaapi  et  reliffima  aatafea  uaque 
ad  StephaiakinanK  brfntfain  (errat  ebim  Brneat.)  prtatfr  l*trtitiuoi 
(quamquam  etiam  de  hoc  alitar  Brnest.  refert  äc  Bio  Di  f.)  et  Ve- 
netam  anni  I5ÖÖ  (et  B^af.,a44«nd,  p.  396),  led  etiam  coilex 
BaibaaMMMawat  $  pJammaae  aUa*  Mipndei^Maiine.:intejrpoiatNa,  i*i 
omitmnt.  Qua  eztdrlMla  ex  ofHNwe  veraovnm  voce  <ii>fi«etfcsima 
ecqoUnäm  fadlrori  embnditröhe  pdet  in  iötegram  rbgtitui  veN 
^um  pofse  qa»ra  «ott^a  eat  baec; ' 

a  piv  Mil  aiNperifma*  yilov  mal  fl<ti$(*,Ut$w* 
eath  Horn  IK  7,  2M  tw  &  {nertktempbm  *&•%  'in**  %iQoip 
äfl  ipttpm ,  ibid.  23,  086  J*Q$  <mßä$$*n*  fy  &(*qw> ,  kym.  Ho- 
mer, in  Rtercur.  39  Xsqow  &ji  fyepot I qqgip  9  bym.  Horn,  in  Cer. 
15  ÄQ^ato  &QOtr  op  apym  etc^  i^uniquam  eniift.prQcliyiores  ed 
oaHUaadiun  omnia.. ae vi  libratii  fnarunt  quaai  ubi  aimilliaae  ecripta 
vocabula   iuxta    poaita   erant,    eatqua  eadem   ratione  corruptum 
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CftJUnftfbi  fc»g»cttt«Bi  «teljaot».  &-M*fa9s*Hiifwm-t*4  &U<* 
ait  «»dacia  aeripenr« :  tai  xmnko*  imt*waui  Si&m&  tqtilvetr,  f& 
riflrendum  ptttamus:  -  x  ■ 

mat  mnlm*  *m* 
fitjxt]  '67<oa|a,  xadi$a$e  rtjoiavHP, 

quae  longe  faciltor  emeodandi  ratio  quam  qua  Dtodorfius,  Hecke- 
rtia V  Meinettitts  usi  sunt 1&).  Sed  nondnar  bös  ^  bymni  ra  L** 
vac.  FaWatf.  loteo  ditfcedere  slriiint  interpret»«  error*«  tfift  quasi 
de  compaCto  aye  ttfbent  atf  o&e*  refferrt,  6ko*  äft&  Toterprfctan- 
te%  tetshri  iii  tnttu.  ^uaifl  Interpretationen  rmptobavlt  ferne«  tl 
quuin  ohov  iyeiv  aliud  «t  qttam  o/iw  fym  (qnotf  Brtfncfcius  pbst- 
nYodo  in  Verborura  drdinent  recepit) ,  et  oft©>  £6«  acti&t'  iuaafc 
sed  '  cur  Hisciniartiiaf  fattinY  cecineTifc  ümriclo  quam  par  erat  eb- 
nere auunf  Spain*  infoftuniunft  I  noli  enlra  Rrtieatto  creilere  oXkat 
ätydöbidtot  Sätir  esfce  ktstiniantm  ftttfnV  conere"  can  turn  qireaatia 
)ö£ub*em;  qüod  Ataftchyfotf  dixit  frtfcm.  412  D:  Ogrpefr  fJo* 
rd*  &fö6p\ov,'  Aristoph.  Ran.  <l84.  xel«fef»  (£l&*9  e*ix\crtib* 
<fyM*>iovVdjJb>'y  quibus  comparari  non  Ratest1  o? to  rätfi^t^tof 
qßftv. '  Attytri  '  neacifr  '  profecto  -  quid  ita  *  tranarerdoa  egerit  inter« 
pretfea  praeter  Thomam  Bentleium  omnea,«t  dob  vMerini  aprfr- 
«brfe  Cliariclo'did  demon!  abdntere  fllhita  «nam  medo  odtflorthal 
IthhTne*  jvrfrrthlin  tfiftit*.  ergo***/*  referiMtfe  ad  Tiresiam  qui  ab-: 
dtfcttitf  iit, '*ß(*0$  Hlafomc  ante*  ad  yttejptir  <tJ**öf  ätyftortftttrj 
stet enim  scribe  »dam  censfeatife1  •  atteterfeate  cotiaja  <  ftebortellitffcij 
quam*  lectiouem  probaWt  etiam  Bw/ 8tep*a^a  pr^^ftqte  no- 
bis cunt  qat  •'  cegitaveYit  dfoen4iN*'  poetae  Atifeae  CbarMo  questm* 
e&e-  fasctniatutn  ntodo,  M-'qnod'  *Xctfar  *ko*  ä*fi*ri%**4  signM« 
care  htrtlo  made  'potest,'  at  tofgnlftcat  *ftftfor  *j*re*  A^oWcW; 
ctf  rcripttirW  »liquid  auctoritatKr  *wdjt  etla»  ex  Aefecltyli 
Snppl.  64  '  '     <^    .         ;  »...-,         i 

16>  Kadtti»  biK>  f Mioae  ousd  ^uto  «anaodM«  ena  Bsrodimi^otmm 


yivoq.l*  +xi9K  nam  ^^b^aptoe«  dhaJesarfdiWI friert  *ptm,+o**ijdä 
qo^  Arcad,  Q.A&9*  •<*&•*•?  wtK*  adde  Heaj'plu  s.  #*&•?.. (fifikM 
TJiepgnpat  ap.  Cramer.  Anecd,  .Qmo,  .H.  4^  Mr  ^e .^»•«J»' o*df*,cf^ 
Jftym.  Gudfan.  p.  336,  42  novaßoq\  .  .".  jl«i  ^7?  ^  et  hym.  Hem. 
in  Mercur.  H?  01?  y«^  xn'^fv  a>?7»fP  ?*'  ofe«,  de  Hesiodj'  auteitt  feeb 
tanlum  mibi  con§*at,  initio  >oi^ö?  pre  ^o^^  tcribendaRi  eaae,  aed  *•- 
dwnvt^ro  Jof'Tioq  JgmQt*  nuoi  ifN»e  Hftrodiatta&  aortnaitit  an  Jibraaioilebcam 
Iuj^  pr^  ^dwy  pV  c^oi^  neseio,  Herp^janua  w  aeripsil.^uoa.Mva^U^ 
taTeriq»  HesiQÜi  locos ,  quorum  alter  fuit  Theogon.  70  (^tcc  d|  >io^i»r 
^no  dovngq  ogowti) ,  in  unuin  male  coniumisse  memoria  dec  ep  tu  pi,  quod* 
etfam  alibi  grantroitieo  doetiasinid  et  UboriOsisahno  aecidU  [cL  da  mo^ 
nad.  p.  18,  6  at  acbol.  ad  flow.  |Upd.  24,  i);  neo  «iruf»,  -bo«inea  eaiaa 
auimip»  >  i .  j  ,  ,  . , ,  .    . .    , , . 
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•r.  .,      if   (*taV"r)   a0mfwfmp  isorj*n«>»  *   a^fosttra  *e»0i« 

1  .  ...  rt.oixto*  o7x*or  ^wc 

(«o.eMi  scrtnondom  ceoseuio*  coli«,  Bussen.  687  arfJUr  ttimo* 
n*r).*mam  ibt  qooque,  ut  in  Choeph.  411  ettam,  olntot  non  mi* 
*6**?ordMw»  s^m&cat,  and  otansavm  mi&rabUem.  A  tone  ohtog  et 
efaev  wntita  mosaini  ctiam  in  Sopltocl.  Antigon.  851  Herrn. 
Cani  ernst  in  antem  üi  ueam  nottooem  yoaoojr  oJntep  iafiopidtap  et 
£«(«*  kWoim  reJatoque  oys  ad  Tirosiam  oratioais  aequabilitaa 
efflegitaf  e  videtur  nt  alteram  fiir  (j*rj*W  ***)  quod  saae  offensui 
oaf  uon.tn  oif  cum  TImmb.  Jfentleio  aut  hi  tap  cam  Ernestio  aut 
iejuc»  «m*  Beekero  ntutetur,  aed  in  piv,  qnocuin  saepe  permu* 
UUaeii  (of.  Wellaoer.  ad  Apoll.  Rood.  4,  1489).  lam  enun- 
ttotioai»  membra  babes  ad  ean  normam  poeita  ad  quam  Hörnerne 
MMN»  ittud  dkexit  *$  /at*  ittatipepog  nQOge'qnj  ipseque  dixit  CnU 
Imaarbua.Jfcym»  in  Del.  v.  44:  av  di  ewirofo  tibq  1?;  o£i>9  \  Uga- 
sta*  £«910010.  ftooot.  .  Prououtoa  antem  constat  saepe  ita  poni  ab« 
oMea.,ejftU  erat.  Uaque  perpenais  omnibus  ita  putamuo  locum 
a  QallMmoiii  mann  prefeotum  oaae: 

•.«  /t«r  £/i',  oftqtotiQutet  tptlop  atql  stalda  Xaßotaa 
:f*scrty»  f*i*  y*«oa>p  olxton  «qÄo**oW 
.  j:  oytjß«f»  xXaioiaa.  faa  ti*  iXtijaap  itaiqav  k.  c.  X.  t 

Saugst  boe  loco  codex  Mofctnuua  et  editio  priocepa  de  la- 
dt»* coobeatiun*,  k»  rwrsus  tu  divers»»  parte«  abeuot  ior  ehis* 
*eev<tymat  ft»  Lav.  PaHed.  w  78: 

i  -■  e^rJUof ,  ob*  Urticur* #  «Jftü  tä  fi$  fa'/HÖeg.  '•    M 

in*  legftttr  in  edttieae  principe  **d  in  Maretano,  item  in  Vati-' 
dann1 (pert*  'VaÜcw.  n.  86  qui  com  Marciano  conspirare  solet) 
omiesom'-#a)ajle4»  kontra  in  Ambrosia**  vtroiqae,  in  Pariiho  et 
in  Vatieano  altero  scriptum  topttd.  de  reliqtrig  codicibna  nihil 
compertnm  babeams.  Quibus  denuo  eogimnr  nt  in  codice  ardie- 
typo,  undo  iuxernttt  qni  anperaunt  codices  omnes  et  editio  prin- 
eeps,  molt«  pnjteotna  Arfsso  vel  exareta  titterie  parnm  dilucidis 
vni  'situ  et  squalor«  olKaqno  quaeettoqtie  faerunt  cansis  tarn  eva- 
uida,  yir  nt  legi  jsooSwufc  Ba  Marciaoi  codicia  acribam  'oatisisse 
credo  omnia  rolieto  spatio.  reliquoa  antem  qui  indidem  deacrips^« 
rant  codice»  (onmotiam,  undo  express»  editio  prfacepä)  magis1 
ataimniso  ktrotto  leg<ernat)  Tario  illird  qntdem  snccessn.  üode 
in  loom  oo4ieis  Marcinnl  laennoata  ubi  da  explend»  lacuna  rcli- 
qni  conjeas  dtsteatiaat,  hie  ipao  dissensna  iadicto  mHii-  est  nimia> 
ovanido»  fntese  in  codice  »rebetsrpo  Ktteramm  ductus  quam  ut  fu-' 
cHe  sntoederst  duatuvat  interpretatio.  in  eiusmodi  igitur  locis' 
dtfotnaj»  cedicnm  ei  edttionis  prinvipis  leetionea  nolim  cuiquaim 
imajonani;  4»m  coalicletnrno  sunt  ad  literorum  ductus  plus  tninos?«f 

17)  sie  enim  corrigendom  pnto.  Tulgo  legitur  naq  qood  Tereor  ut 
rtcXe  e^cplicari  possii. '  Cum  VSQapts  nogov  conf.  byfti.  in  Arl6m.  iÖ3 
»>^r*  twunt/AJ  **  »ft|»oifc  to'tol  ibid.  235  o^hi  nXatoplvue. 
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aeeedeutee  qaalpia  ■»»  «trt-eontianja^  hakonde  M*i  ftaeaertioi 
ubi  accedunt  alia  quae  auapscioneat  snovaank  Velot  in  Uym.  Law 
Pall*  78  eft*  tu  pi}  *j^>vexplkafi  oMma*te  naqoi*  (ami  fa***} 
quia  ex  Aesebyleo-  etaciftlotie  r#  >  f*j<  Odfms  w  eft  HeraMVn.  «4 
Sepbocl.  OeaV  Colo».  1181  *«-  -iatajd  onset  «ala  ease  eÄetnw), 
ut  haec  qui  dem  prava  ooftjeetuaa  at!,-  cut*  at«.  ungate*'  reliq«e* 
ram  codicum  scriptura  t*  |4^  d«p*ta  (i.  a».  quae  fata  ^oaneaomt 
eue  lioitn),  neaoio  tanien  imi  aliad  qqid  a^ssjuar  feodum  ail  quod  et 
in  »a  pf]  Üifiitu  ,et  ia  ?£  ^  ftapffar  depravawiacile^  fotuerik 
id  fuiase  put»  qaod  cuai  Keen,  *d  €reg»e\  ICefiatk»  p;  258  Lias« 
iawnty  Reiskiee:  id,  w  fa'pir  !&•  ■-**r  AtuuM  in  iacassesia  tods* 
cisMaretahi  locia  reliqui  «odicae  icemque  aditio  priacjepfr  coam 
tinut  de  eaplenda  lacaem»  «ait  dieendu»  est >recte<  rdiquo*  u*U 
ha«  inter  pre  ta£os  esse  obscures  iitteranuq  duett»-  quo» «Manisaai 
scriba  infcerpretari  nou  ansus  sit«  Itaque  fidem  haamMma*  -fust* 
qaia  libris  in  Lav.  PaUad.  t07y  108,  128,  ubi  in  initio-  varfcinm 
quondam  oaiisjt  Mamaus»,  kam.  in  DeJ.  225,  Lav.  Pail,  «tit* 
131,  ubi  idem  factum  in  mediiesmaibiiey  poatraero  in-  A*t*jai.£aly 
253,  Del.  224,  225,  255,  La*.  PaJiad,  17,  83,  JÄ9,  Oarer.  10, 
11,  18,  ubi  factum  in  versuma  fiae ,  fdiqris  codtabus  ubiqne 
lacunam  expleatibus  praeter  Vattcauam  1,  qui  Marejaap  ita  si- 
mil  is  est  ut  alter,  e*  alter*  4e*4gjatus  §**«  fv'ult*UH,:§t>i&hyi: 
in  Lav.,P«Mad.;  lä&j.aetfe,  cedjeem  ftywinuj*.,  quDMUa *.  t*aaa 
eo  quidem  loco  eandem  habet  cum,  JHaiftjaao  Jatuaaifc,  ..■,  jQoeat» 
in  Lav.  Pallad.  135  seq,  qajj|m<  iq  e*p|e«da,  Uwn*.  v  dissentient 
e#£ip  priuceps  et  reliqui  wdtcos  friH^^^Mm^^mmi^i^ 
earn,  boc  copapirare.  Js#^,  Va^anu^  lt  Mfc  ipae  .4tM"l 
qqn.  recta  *b  (Ernes^  *di(«*  loflw  We»  i»,  JtunA  r    * 

.      ^  Jm^o^of,  ./*??«*  tf  o«Jf«  lj4Wf^^#aiv;      ..    i  .     ji. 
135      4U«^f4?:*oW0ft* .«O04$4  ,4*0tf(W"  IfeMM*.     .„.,      t  - . 

i;il  ,  ysife*  .„  ....  ,  ,  ,  .,  ^,«  :.4.^IWW»'.  {"  '•■-•'»  "  " 
nam  Marci*nu£. «*  tVatfcajiua  |,vf  >3ß  pmitjua*,  **tuen  *aqqtofa> 
qditio  ptiiyseps,  ife  diftfedi^  «*  -da .  tot^  Tarn*,  nihil  ibi  raJifftat* 
sit  uisi  19  fifte  ^vj<^fQo,  ffamqntfena.  ilia,  mm  wiu*  «Jaum  oerifte 
Angeli  PolJti<iqi  ex,  au«  totem  i«  e|eR mua-  insfcMit  MiateUaneor 
r^m  Auorum  «entu^.  |  ca^ti  J>XXX,  Uqtf\e»  i«tel|j«itmv  J».oadHM> 
arehotjpo  quuw  v,  13$  -seriptuq  etu^t  nia^  ^«i€fiiiaWia  ialart% 
M* rciaai  vf  1  Vaticaiii  J,  sqribafq  whil  «Abi  vitJim  fttiüe  ^traera. 
poaae.  quod  certum  tfttet»  atsqribis  eadicia  FoUtMai*eiaayie  ca-» 
dioia.  unde  ^ditia  prjynfapp  q^prajaa  eM  satis  4oaati tisaa  da jdtiaMi» 
yocef  $ed,f|ieruAt  qtiqoi  s,efiba«  qui  ultef we>  progfadarwatnr  aj. 
initium  et\w  yersuj;  rsf thuwmU:  u*»:  CHHUcefrVaaf itlia»,  sWbfa>h 
aiqous  4»t«rque  et  Va^iaa^Mf  2  nou  aphw  ^iipw  ia  *neof erana 
tenant  &vydttjQ  (cui  in  Ambrosiano  1.  a  Keilio  collato,  .item  in 
Vossiano  et  Vaticano  2-  additus  articu^qs,  coniectaodo  ut  arbi* 
trpr  idyeutqs),  sed  etiam  ih  initio  versus,  \paySwt9  in  qju»  post 
en   quae  supra  disputqyimqs ".  oenjQ  .  jpsju^  agaoscet  CaiUimAcbi 
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mannm ,  praesertii»  quom  ettwn  tn  MetrnVannian»»  qui  cwn  tfdi- 
tione  princip«  ceosonttt,  ipei^ea  omasa»  til  el  in  Parisiao  (Kei- 
lio  testaate)  nihil  de  toto  versa  supersit  praetor  t/n*  Qnamquam 
istoroai  codi  cum  tcribae  long«  eb  eornm  temeriteie  afiterunt,  qui 
tot»  versum  explere  ansi  sunt*  quod  fecit  k  coins  tnppJeinenta 
tr*aaian»t  in  «bdices  JnnborfrelHaania,  Rnl«ken*ati*rt,  Stephanie» 
nenn-  mdnqa*-w  nti«a«fae>*ditt«iiJeM  ä*epkaainaaeh  aaJbi  sto  editnai  i 

<  ikka  tili*  uoQvyd.  moovqmk  Ata?  $m   mn*gws$ 
"  - (1  '       am******  ewawaio  £  fteV  oi  a.  dvpsWna, 
HobarttlUmNM-  antan»  habet  tWmt  spriti*  etoavfta?»  ****** 
£'^r4t»/*Y  taaataniaaija  imretw  ipirtJ***   «V  If  »itne  a>  ** 
aJt^dvpitifpy  ierqaiban'  tmiiibus  pna^unrnftftcpoatum  jpaeAo*  fatad 
VoMaai'uKovmaifiiv  ctlfcuai  »nppknitnluia  (kfmvd$&)  nugia  atlas* 
ftddl*  «psp««*aaK     B*  «utan  adn   sunt  pragreaai  rettquortmi  een 
dinait  scrtna+v  ni  wannt'exfdtrttit  tntwn ,  sad  aupfdetn  ttalfa** 
am » uttta*  •  Mrlf  annifattam  'TOstftqeraat,    von  plat  andere  tibi 
ratt'stuffr'attain  quod  fiefcereai  in  aHU  loci«  enprn  propositi*    It»« 
aw»  dnwee  nteliottt  at  •ntfefrioret  inranti  trant  CaHtmnaat  end*» 
aM^-taajai^fa^fanr«  Pallad.  v.  135  seq.  it*  prtteetabit  «deae: 
h'-      "ukk&t/tt**  myprnpi.  x*fm<pa  Ad?  owe  *»»8tW    '  \ 

stintl  sfeilatn  npparfct  uftü  tvibnWdwn  aaaa  aeo  Bnatlef  i  eermetloat 

Sr*V  Sfapwattiaae/  laatSand  p'refeotnt'  lagavajrai  suasK  iniraöarf 
iota»*  <p  x*  not*  iä  Ovfatrjt ,  nee  JUiskii,  Bnnttfctt,'  It6isaan 
nadM1  cotiaariatba*  qwi  i^evVfa*  rati  ipsins  ease  ^all»  mac  lit  erra- 
vaanfaa*  atH^alto  'tivoi*  taiaftrianies  conieceruat  ytvdsa*  ti  {nie I) 
jrfAM^^taTWw»  *^<^  felt  ipivtar  itrftoa?  J^ti  *a*  r*o<*o 
«  ^?*^(>,  ^o*>  llttakit"  abut  toppfevanltp  ~*\  «njn»«*  j^o* 
(ale!)  »tlteili}  tawa'AaV  ^t^tao,  quod  Brunekio  excidiaae  ink 
nm~,  rptvdm*  *'  od»  (tie*)  *OQ*y#Q  tag  Jtif  ä  Otyiiryp,  quo« 
m  *u»m  edfeiovenv  *  stoßt  'Blomitrdna.  • »  t 
!l'"  Sentint  pervettimus  ad  eorloeoe  qui  etaiin  codiee  arehetypd 
i*^«vawidhrs*Wflri  In^ruat  liMevis,  iat  omntnm  qui  Jltun*  codioeat 
d«a«rfpiertf«lt  in  itfttrprttatid^'obatuHt  Ittterarom  dnotibna  pavi^ 
tnmt  operant  eiu#eren«'9  taatea  in  qaibandant  cedktana  änpplatfr 
exta«t«  Ex  eotam  j*#*ere  rnearum  est  hymo,  ia  Del.  171  aeqq.y 
do  ^no  be*a  qaum  et  Bveknrua  Com.  OalKini«  p;  Tn^aeqq*  et  aa/a 
in  hoc  Philolog.  t.  I.  p;  ^OOaeq^1  dhdatemua^  «itritttqae'dianav 
tationem  excussk  OodaAredna  Sertnmmua  in  dissert.  We  /pco  C<a^ 
Umachei  hym.  in  Dthm  ei  fuibu$dum  tpigraminafr ,  Ups.  1847 
edttn,  praanttl  partial,  partial  fraprobans  iquae  dhierara,  and  nc 
banyan'  qWae  WMW  «dici  poaaint,  «cr^btttdos  antom  iata  hicnb) 
in  iiirte  modaia  eatj'  •■"••  •■     ■' 

nui  ¥%>  note  &ti?  tig  iXsv^rm  äppHp  ät&foe  '> 

tetsQOr,  imnbi  iV  m  «Jr  iq>  'BMrjvtva*  pafoutar  '• 

•puQpet^iHtft  *m  Kelt o>  Af «fff ^(JttfT^  v^p^a  >«  «I 
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tUQEOiv,  rjtlxct  nXelata  xar  yja«  fiio***li*wjmt,       ■><    . 
<jpo©t/£*a  xiw   :.  ••*.-■■  •     -     #     *  *  «     •    '•    ■•  9 

1  -lewi  nt&la  KgumTa  KmlfoeiQOA    •    •'••'• 
•  *ftq)trt8(>t€re(f<xnriat  k*  c*  Xi  :  ]   » 

in  qelbua  nihil  est  contra  Jit*«*»  «Irtta  acaipteram  aacterita  ■ 
lam  a -ate  aevatam  »iei  qaed  cum  afrepajaaiajBn  jweaaja*  acwaa* 
afiqjmsQKJteipforMi,  abi  c^qtareeitfrwo**««  habeat  Matciajras,  Va- 
ticanus  uterque  (querum  hie  aliiaque  m  iaeb  lacBaeai*  acriptaraa 
accarate  eaotarit  fi.  Kalt),  ParUiaaa,  Veesiaaeav  AaaWeeiaBa* «I, 
RoborteHianua ,  Rahnkeaianna ,  editio  priacep«  caar  reüawa  edn 
tintttbna  usque  ad  Stepnaaiaemai  -  eeaawadaa»  > :  ^ffciaoftaWrawa* 
AtttaoaianuB  2,  eodem  eeaere  quo  aw  176  eodiaaa*  pai*  aaaW 
jmvofmi  vel  ^waarra*  {j>dam9 to  Vatic.  k)  pra  £aWa**tw  «peel  aal 
ia  editioae  priaeipe.  Ex  cadeae  <efcat  Bleaefiatd*  redacaadoai  latl 
ir-  i72  «Weaerfro-  «War a*  o«e4  earn  fikapbaaitaa>  atra^aa  reel* 
aait  Erneatiaa  araaavitqae  Brnackia,  Pasaevie,  Jloiaaaaaaaav 
qtiae>  antat  causa,  at*  car  potetur  diceadnai  fries*.  Caltiaiaaaa  ajaa> 
postea  aliquant*,  aed  ad  uUkmm,  po$tqu*m;alt*e m4*ime*  iparraan 
fuenmt  Cettarum  am  —  ?  Jtacedk  quod  quorum  baa  loco  aorimae 
scriptures  libri  emnes  vatigop  tenant,  8.  e.  praeter  Marciaaaai 
es  Vatteaa.  i,  likros  optimoe,  .  Vatican«»  *,  >Ambre*iaa*  1  *t  2< 
Voeetan«,  Taurin.  »and  Peyroa,  add»  Lascar.  AJd.  FreWee.  Va*ca» 
aea*  Vanei»  aaai  1555,  uttsi  aaa  a  cooiectura,  ee4  a  cadic*  aae> 
aewnror  acripserlt  Stephan«*,  Jd-  partim  bafceat  Mrieritaaia*  prfeni. 
lertim  quum  wmaer  et  »frraror  *4iaje.  alibisemmntaU  »idsesans. 
cf.  hym.  tn  Arte».  100  eaJI.  acho),  Apalk  Mad.  1,  905  ct,  v.  ¥w 
I.  I*  ia  Quia*.  Smyrav  lfdM« — -  Heat  **a  iam  auaos  earn  am* 
tare  ^atita  «rJttiaca  H«V  ij  b  q  a  ßovxoXeoptat ,  quod,  elim  (e& 
Philolog;.  torn.  I.  p.  265}  cerrectnrus  eram  xa*  cti&iqa,  aar« 
scius  tum  codicem  Taurinenseet  apmi  Ileyren*.  ia  aoiit.  Mbforw 
Valpergae~Calu8.  p.  «4  in.  naagina  hilhara  ianp.  4&f«  (aie>?  aed 
lametai  acio  ai^  at  «f^  in  lihain:  aariptki  aoiMMHmpiaai  aiaaa, 
peraHitota  ease  (cf.  KaecWy  ad  ftuint.  S«i jra«  3>  708),  iaaaa^ie 
etiaat  yeraaanaus  mihi  aaaeaaus,  es|  offaasni  aaae  mt  ^ap%  laai. 
ille  mutatione  fcorrigena  pi  6  Karf«ftxf  nunc  taman  -aarvaadam 
enai  Kbria  omaibua  pato  k«t  ^a,  qiuatf  aimitt  afcoaa  <CaUpia* 
cbiua  dixiaaa  rideam  in  aaati  Bereaic;  jfrag.  1:  .  *  »■■ 

■•  ^d*  Kim»*  Sßliip8v  er  ^«at  to*  B*Q&&<tfi   :;         . 
{        §6<JTQVxo*f  op  nurq  aa<s&  i&rjKB  fatfe.  <■'  .    \ 

subeatque  aaimam  cogitatLo  facriatae  in  aatifwa,  Hoatati  exee*. 
plaribua  saepius  penantata  4tfoijQ  at  «»/o  priasqaam  Ariataaohaa^ 
in  utrinsque  vocis  discrimen  acenratins  iaqqiaivarit.  cetl^  .ex 
exemplaribns  Homericis  nonduai  ad  Arisiarchi  normam  carreetia 
tum  alia  Callimaahua  aamsit^  nt  xat£tO£r?6£  fragm.  224  coll. 
Düatzer.  de  Zenodat.  p.  5Ä ,  turn  tyfy  illud  (i.  e.  tog),  quod  in 
Homer.  Iliad,  ß,  XU  at  |,  499  aaa  talerwaoi  Ariaiarcbei ,  etai 
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a*.AiitJa»»cbelt)  e*  CatUnaeb*  nwrpoftual  ******** >  V—nm 
Me  aoti  «lue  veritatk  epeeio  Rergkiae  apw  «U*il.  de  Aotanack 
p.  99  viadieatft  fragneeftaei  mm^hm'  baa  (p.  29  et  p.  81)  ab 
lefcoae  Ateaaadrioo  —  adde  Btyoa.  Mega»  p.  7«,  24  coll.  Cm* 
■mi  Am**  Pariitey  IV.  f**t%M  ei  ttastatk  a*  Hon.  p.  174, 2 
— ^  cttotim  .hoc:  9*9  >ioe  oix  ajeaUapro?  9  ipaeqqo  bas  oblate  oe- 
oaaioo«  rooon  roetitaaai  ia  fregneate  apod  acbelieeteaa,  Vatieaa* 
Tbeoortt.  4,  *&,  obi  baec  legaaeur:  ou  di  oi  JSmwqm  xcu  m 
iluVta  itfiMfOoo«  »hoq?  -Wv  avm&6i*s  mtl  Impmomg ,  xcu  Kml* 
UfUQfa  fioAivitMtain  Beftdok»  apposaorat,  fragnea*.  *66  (mm* 
errat  Neftdcw  do  Arittopbi  Byaeat  p.  U7^  a«  7;  qai  ad  frog  toe*- 
ton  412  tospM  •paiat),  eed  •eboliaatareaa  Vaticaaoran  alter  ad* 
datt  tS  ti  otyat  flptoootf  iqqfui&tt  daWae**'*  freqap,  .«Mel  yof  rof 
JSmiQmr  arpodflAo*,  alien  —  .ojflfi*  i(wf*m&rj  ifUfQW  dtfeatro*  spate*» 
fOM.  «joiboi  ttlbeeree  BooHomnb  alsqaen  exepectaafUua.  iadicabei» 
at  ailijl  triboüie  Wdealor  Hookeri  eeaiectarie  in  Com.  CaJaia* 
■4 147  nodupa  prefect*  lenken  aacedeetia.  ila  eein  a  Qellinaebe 
Ihsoo  ecri^  paoabat:  iw  9i  990a;  |  pe>eW,  btpmdw,  coat*** 
ifmifa/MU  At  petal*  epaeor  aliqaaato  ninone  aaelimiae  aeree* 
iadaajati.  aaa*  quia  de^itabk  aemel  nooitaa  quin  la  :«p*>oo0  la* 
toot .  c  uuipatf  oc  I,   quo    iereato  reliqua  facili   opera  encada* 

bam  ate:  . .  ■:  * 

1     ;  '  -  im  99  ewatiaeeoff  *VfP<P 

Qtjo  dvtvnf.  if  fret#atf  *-r  • 
qeibufl  aeeex  attqeu  Uhadiaoaua  oaai  aatjrrie  ceaapaaari  eubi  vi- 
daaiMV  d*»  0 w  .veal  eeijav  e£  Bump.  CjcL  424  .eoll»  Caeaubea» 
de.  aatyr,  poos.  p.  42  Rank,  Äai^Mtfr  aateai  ia  re  venerea  uattr« 
pari  aoiuoi  oat  (cf.  lactfba»  ad  AatJioJ'  ion»  X.  p.  59  at  Ocelli 
ad  Heftet«  Sped«  12,.  iß)  to  eedeaH|tie  re  proprium  aliqaeai  Jpeaei 
betaro.  eeeetaft  *ij+ amfm.  ~-  JmptHai*  aale»  (ien  00109  rede« 
ia  yiaja)  in  vv.  177  eft  178  aeqneadi.  fueantit  «odicet,  de  fuof* 
mm  JeclioaUiaa^aalaaccaratiiM  ouac  liceft  dhpaiari  qu.aia  faclim 
oalijab.  Brooaaio*  Naoi  v^.177  oiail  praeter ;. wqv?u»  *al  babeat 
MaeaMWUv  sVaticatHia  «iterojuo^  (ertat  eiiiai  Braaet  f  el  qui  ia  oioaj 
g«atiaai:  «odicaa.  Vati€aa#a  ioapexit,  in  duebat.  UIU  codicibna  ao- 
Uai  •upeteaiQ  l.vaoaaj,  qpidotioi«),  Parisiaae  gleite  JKeil.)  1  Voasja- 
mmf  Anbroaiaanei  priauM  (ut  aeaeisi  ad  aUeruai  Aoibrosiaattot 

i8)  Fragoi.  J02  Sloll.  9 0  f/a#«  •faw  ojood  ab,  alii»  non  miom  infe- 
Ijciter  quam  a  memel  ipso  ia  Jena.  aJjg.  lit.  leit.  1848.  n.  218,  p.  871 
traclalum  nunc  corrigo  sicr  91}  yigiv  olaop  i.  e.  «$c  ffa^ov  ana^rov. 
nim  oArbir  est  tf/öi»/«»  testantibas  schol.  Hort.  II.  Xf  105  el  Thwgoöitb' 
CraaJon  II.  p>  24  plpa»  auttm  o&a»  diatom  «rt  /If»»  adaoc  Hon.  Odyiti 
22».  18i  et  jt%e«  I**«**«  Aeaobjl.  Iraaau  30$.  Diod.  Sinililer.  ^nr^e 
cpn$ut  ad  reireferri,  uUr«"^«  V*V .  diei*.  Aoacbjl.  A«am.  295,  ad  cu- 
ius loci  similiiudinem  in  Phfletae  fragmenlo  ao.  Alben.  V,  192,  E:  Orf- 
aatibe*  nXarMy  yätn  $n* , '  corrigo  ndn  A«a/j7  U»o  cuin '  Helnricblo  aut 
«uW^   vito'  cam    töjero    Aualect.   Propertian.  p.  89,    led    j|A«t<1^ 

pavOty'SfM«    ■  n,,     ,,, 
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pertboare  poasotejoad  Ifeoasfc  -dick  a  MitfM  Ambrooanait  too*» 
venom  tfbesse  relkto  spat te)9^  tMeerafcaaniaoiis  efc  edttao  fpffaocops} 
Mac  ^his  bebet*  vtfeter  Motriteaoi«  «Iter  do  «pie  liierte  i  p.  499f 
,*?w!l77  maxim«,  posteriori  j*i  paarte  deficit"  -  Contra/,  seit  Jta» 
bortfeUiatiiia  et  Rabokemenua  taemiam  au^leet  io'liuo*  arodamt 
tyfotiQMi  xai  .  ampo?  jdo*Qvm  »a*  dtkyidig  (faq>*e*  quad  «aopplo- 
mentum  prisHis  in  edfeieecmiMai  1S55  otcepit  HnbaraaUBB,  ttm 
Stepbamis  «alio  15&6  in  sua  qooqoe  codice  iuvjtofam,  Bode  Id- 
cuaas  expleviaao  «a  ipse  dicit  Past«  graoc.,pNOcip»teatr  IL  p.4S7 
(bob*  Yenetam-  anai  1555  bod.  nooerat  ^ditiamei  principe  taatom 
et  Pafisini  aba«  1940  uent  at  ipse  dicit  i  1.)^  uti>aperte>1>i*  or» 
rarerit  Eimeotioey  odt.  od  b»  I;  seenooei  a  Baaenatp  detoton  ex+ 
pfetaoi  narsBns,  at  errorem  error*  c  oppcnjani  Praefat.  p.  £  idea* 
trrbiicns  Steffrbonjaaae  ftoo.  1566,  i.e.  gccaadae, —  Pan«  ndaai 
ledke*,  qai  wi.  177  baboo*  JacBoe«,  eftiooiYVu  IIB  boo  «goo* 
ooboI  ijnwiqöko  iroJlafVy  ood  deainmit  hi  ffmBtgoi  (Mercian^  ¥a«V 
eon*  1,  2^  Au&roaiafc  ft^Pansam)  vol  ^SBJto»*  ;esftqae  alter  «oe 
atojua  Matrkeoattr  alter,  119  qoo*  praeterea ;  etfanr  y.  '4?fl^  dtiiaV  i 
rori  totooi  «Boot  Marie.  afeeqdex  ilooeeteiloiBns  ftdeqoe  edit*» 
Veneta  ooai  15ÖÖ  («si  quad  ibt  qpftpurr *$»  oddjtaoi  est  estren» 
versm  177  e*  voftos  178  Alitor  voce  qowigiPt)  jtooMfw  code« 
Robnkenianns  babetit  Tjnetqoio  (puQctyyeg,  estqoe  boc  etiana^'ee* 
dice  Taurioensi  qui  foil:  Mer  Jfthrea,  Volpepgoo- Caloaii  enotatna 
a  Peyrooo  nisi  quod  iste  codex  4b  margiae  bab*t>  jqatyikni  iq*u- 
qou  ceotrok»  ^tepbaaiHoa  «traqofe  ftegitor  yiotfroio  /jfdlfeg^  ood 
omrgioi-  aaeriptum  <pa^ffle,  vt  iUtineatam  sit  Stepbni 
qoe*  supplemetotom,  *«$**;  et>  oni^/yseyii  cediqe  ooto- 11 
ftamfeditiobes  Lascar*  oivo>  jprioce^e  at  Vaacosao.  ^otboouooooroa 
fatetur  aotia  nee  yttQCWW  boboot  oecwo^^-  Vera*  etftWrero 
lata  »upplemeoto  «  CMIimoeb*  quidem  bob  prtrfectn  *oo*.  Mri- 
mow  enim  Calltmaelrtir  non  potait  A^«y  <p^fym  xai  *4op*g 
minora  re,  sedef. altos  praeter  Dotpbee»  do'ea$o»  dollo  o£itv»v 
nomindre  voluit,  Phooeoflas  peetae  memoroodi  tea**  iafer^wse 
Delpbi  seden  habebftot  «earn.  '  Locro*  eats»  OolK  000  aUagefOi^ 
wt4  mtperati«  Than*4pyUs  recto  vim  b>alpt>o»  coot^deruot  (of, 
pMotm.  1,  4,  4  ot  fi,  'M,  *)•  "ergo  OaHii  noqoe  J5>i<a^ta^orao> 
bo^ronnii  eaatelUt  vkiaque>  obaidondis  iawaorart  pota^raot  booojo 
longiori  via  proficisci  ad  obsidendoa  vicos  castellaque  Locrorun 
Oiolarum.  Defnde  memoratis  Pclphortim  iügts  (/JeXytiks  **Q<v) 
non  iam  commode  potuerunt  memoräri  fimfyoto  (fagayfeg ,  lafci; 
qua«  jp«ae  iMae  sunt  Jelfibvs  oxqhi.  nego .  epim  fauQPQ  }fa 
«4iad  qnid;tigBificara  posse  quam  ,Delpho*ufli  f/wfAya*****  eoito.ai 
Epirum  propria  dktam  ititeUexeris  eaia  Tbierockio  Aet.Moooc.1. 
p.  208  et  Heckero^  0t  doceudum  erit  quod  doceri  neqbü  ti^lh» 
irrupi8se  etiam  in  Epirum^  et  parum  apte  Callimacnum  Iqquutum 
fuiase  pro  se  qaiaqi^e  ifidebi^t  qui  enioi  etiam  in  Gp|ruia\^factAja\ 
a  Gallis  incursionem  esse  memorare  potuit  postqaam  «an.-di^orai; 
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fcoettum  mefcitaeiae  oppletam  Mm  tervam  Delplriraui;,  m  quo- 
rum solorom  iefortunie  cdlebrando  latus  «it?  —  *  Turn  in  ieto 
aupplemento  offensui  est  copulae  defectaa,  quo  fit  ut  undo  pea* 
deal  4Xf*q)insQioTeiw)vrtiu  nemo  iam  videat.  istam  autem  defsctum 
qui  resaretre  studebat  Retefcius  scribeado  ypoigi*  di  moftmi  rt 
jrfotfott»  m.  v.  A.,  «nod  reecpeniat  Breackhis  et  Baissoaadias ,  is 
boo  cogitavit  corrtgere  ae  quae  eerta  sunt,  server*  quae  iacerta* 
Postreme  ielud  eapplementu»  cum  tribtia  aaia  continujs  spondeis, 
quorum  anus  iosto  levior  eat ,  plane  a  Calltmaebi  arte  metrics 
abborret  (of.  Pliitol.  L  p.  Ml  coll»  Bermaen.  I.  L  p.  5)  acqne 
ad  oreines*  revocart  potest  scribe  tide  etaovot«  ttaixmptti  ia  Aqhqm 
Htu  deXqnfoe  qxqcu  (ef. Hera.  1. 1.)«  itaeum  caetella  ueacio  cu- 
ius popuK  opponereutur  Loeroeam  vieM  et  Delf horum  iugie  in 
aatas  qoasi  nottaais  ambition  eonianctia,  qnod  ferti  aequit.  — 
lam  satis  mihi  videor  probasae  tstnd  anppleaientnm  non  t§se  a 
GaRiieacai  maou  proreotum,  cuius  autem  ait  qaaerere  vis  operae 
pre  Hum  est  qnaeatvernnt  oJirn  Checpotias  et  Ernestine,  qaetum 
tile  quum  exemplum  GaUtmachi  Aldinum  vidisset  in  quo  et  bains 
loci  et  versus  199  lacuna  eadem  ratieae  qua  ia  Stephaniana 
eapleta  erat  manu  loaauis  Georg«  Trissini,  Vicentini,  addita  ad 
v.  199  aota  hue:  „D.  Biarcas  p.  au  et  a.",  continue  eoniecit 
hoc  ita  effereadam  ease  „9.  Marens  pine  memoriae  et  amioitiee" 
intelh'gendumque  esse  Marcam  ilium  Mesuruin ,  Greteasem  y  Tris- 
sini  amicum,  qui  Uta  suppleverit.  ftua  non  improbata  coniectura 
Brne8tius  alia  supplementa  contecit  ex  vetuatissima  versiooe  Cru- 
eiana  fuiese  petita  et  codieibus  qaiousdam  reeentioribus  inserta, 
Ptaefat.  p.  1 1  seq.  Sed  eaee  utut  stint  —  taai  incertae  enim 
ktae  coaiecturae  ut  in  utrumque  partem  dtspatari  possit  — ,  iU 
lud  certereete  sumstsse  vidttur  Er n est i us,  non  ab  uno  liomine 
omnia  profecta  esse  sapplementa  quae  passim  ia  verberum  CallU 
macbeorum  ordiaem  a  Stepbaao  inaxime  reeepta  stmt,  cuius  re« 
decamento,  vel  hoe  est,  qnod  iaterdnm  aao  in  loco  plura  pro- 
late e  codieibus  supplementa  videmaa,  ut  ia  hoe  versa  alii  feci» 
ooio  awEoftyyef,  alii  ijire^oio  fre&^e?  scrips« runt,  ac  vide  qaae 
paetea  de  reliquts  lacis  lacuaosie  dtsputabimas.  Ita  que  tutius  fue- 
rit  »sie  statuere,  quam  vepertum  aaeealo  XV  oadicem  Callimachi 
laeaaoeum  docti  eius  aetatia  Italt  describereat ,  nonaullos  earn 
GaHimaeh»  verbis  scripatsse  etiam  aaa  vel  amicorum  sapplementa. 
neque  eaua  codices  Cellimacht  quos  habemus  saperant  saeculum 
XV«  —  Quieus  eiectia  e  vereorum  ordiee  recentiomm  bomiuum 
supplement**  relieta  in  duobus  illts  vers i bus  Callaaaeai  verba* 
aaa  siaamos  iocerti*  eeaiecturis  pessum  dark  Id  quum  ipse  olaau 
feeiesem  v.  177  plaae  deleri  iubeos,  iure  qaidem  me  aotavit 
Godofredus  Hermannus  1.  I.,  sed  ut  non  multo  magis  libris 
scriptis  fidem  adiuogeret.  Ita  enim  loquitur  p.  6:  „etsi  nXsiGta 
referri  ad  taiqaow  potest,  tarnen  iosaave  est  rem&tti  lectorem  vel 
aflditoreti   ad   praegressum  aoatcn,  ubi  concinattas  et  elegantia 
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orotioais  pettas  novum  addi  name»  paalilabak  idaamea-samt 
yQtvQia  esse,  torn  quae  seqaitur  cefala  iastas*  aarrasioai  aesam 
restituet  neque  ias»  opus  erit  at  ante  qpooaof*  versus,  deem 
credatnr.  at  stellaeimoovoiA  iliei  eaaue.  ***  q*e*  ßopHoXtäpwa) 
vix  in  poeta  ditbyrambico  ferffemaju  ftiarlr  crgatliWui  rammr  <pQoip 
Qia  arias»  e$m  *x  obtuhU*  tftim  wocabM  terifiura.  optime  omnia 
procedent  *'  jmUbtmms  scripta  /aus*  qrinm  m&dsra  30*900«  ßovxo- 
2.80+tat  q>iy  y  so.  vRapereri  liaae  «oaiectaram  aon  posse  isteftig«, 
veram  prsestare  >■  taute  bymai  depravatiooe  non  auaia*."  At 
babco  equidem  cur  emuem  istam  argumenta  tieaem  visapcrem>  qaa 
ductus  ad  illam  coniectnram  perveait  vir  eximins.  Tantum  eaim 
abest  at  ad  nfafota  novum  addi  aomea?  opus  sit  quod  ires*  astra 
significet,  at  perapicuites  oratieais  Omitti  Istad  aemen  iabeafc. 
nam  quam  ia  adieetivo  nlmfata  omnia  sit  orntiaaiifi  vis,  ©am  qais 
non  statist  plane  debilitate»  addtta  nomine  $tf79  vol  alio  que* 
piam  eiusdem  sigaificotioois,  praesertim  qaam  in  ea  loco  ab  Her* 
maano  posttum  sit,  abi  at  ipsum  maximum  bebet  pondas  L  e.  ia 
extrema  sententia  et  versus  ioitio.  Qnedsi  causa  nulla  est  car 
verbo  ßovxoXeoprai  negemas  ennatiatieaem  'terminari,  qaid  impe* 
dit  quostinus  Vpoovota  x«t  patemns  iaitiam  ease  novae  seateutise 
cum  antecedent!  eoontiattoae  arctiiiinwi  iaactae  -man  verbo  finite, 
sed  parlicipto  aliquo  undo  peadebat  moovgta?  ■  aa  male  teqäatas 
esset  CalKmaehua,  si  in  banc  madam  scflpsisset* 

iMQtOiv,  qrixa  nlsuftm  xat   9*0«  ßowa>le'i*faif 

yQOVQia  xal  9v%i09  tw   oäemTooer  einp^amtrta 1 

ubi  tpQOVQia  pntabam  essa  eastelioram  cnstedes  qafbas,  si  amis 
boc  forte  nesciat,  saepe  ittad  aecidtt  s^nod  de  so  dirit  ffvkml;  iUe 
Aescbyleus:  aarQWf  xaaotda  +*%t dqwr  opyyvQ»  xo<  rov?  meoorvatf 
X*il*a,  xal  öfyog  ßgoToig  "kap*Qovg  Stnrdor*?,  Bprrpfaorrm?  «fde'ot 
aattQtaf.  Et  ut  sit  vitaperaadam ;  qaod  taHbnadas  ceftieci,  pro- 
pter singula  verba,  ipsam  tarnen  illam  rationem*  qaa  qtyWfHt  xm 
. . . . .  cam  reliquis  iaacta  fuisee  saspicatus  sum,  aon  pato  vita> 
perari  posse,  at  non  iam  caasa  sit  alia  car  ygovQia  xal  masesmn 
Nee  mag»  puto  causam  tMM  car  a  CatKmacao  profectam  aege» 
mus  ijneiQoi.  sic  eaim,  aon  qftgtoei,  babeat  cetikes  accurate  cak 
lati  qaos  supra  naminavi,  at  idem  retiqui  qaoqae  codices  b ebene 
videantur  a  doctis  viris  praetervisam»  Dili  autem  iam  oMm 
(Pbikrf.  1  p.  262)  ijnBiQOv  hie  de  mediterroaea  Deipbieda  regia* 
bis  parte  iutelligendam  esse,  ut  uktittg  Kqumuhq*  quae  srasav 
&akdama  sunt,  opponatar  yneiQoe-  at  peeoyaia 19).  qaoi)  ut  firmfa* 
rem  alias  qaosdam  apposuenim  locos  ubi  item  i^itetfog  aon  4s 
terra  continent  in  Universum,  sed  da  iatertosa  aiaa  paste  dicUar 
oppaaiturque  litori,  Horn.  Odyss.  9,  49,  Herodpt.  7,  109  (majao* 

19)  Nod  dixi  quod  Hermann,  p.  6  dicenlem  me  fecit,  Cri**e%  ut 
loco  ad  mare  tito ,  rjntiQov  ut  ptooyouav  opponi.  nam  Crisam  a  Cinrba 
dirertam  neqoe  ad  mare  «Um  esse  persnaserat  mihi  et  persuadebit,  opt^ 
nor,  omnibus  Ulricas.  Reisen  u.  Fortcaasgen  ia  Griecaealatid  I  p.  18  aaa> 
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aa?  ufrint&g  ymBifoituda?  tooktg ,natfii)>  Aieoya«  Peiieg,  25 1# 
2*6,  736,  876,  904,  le*8>  1Ö86,  Pausa»  2»  38,  5,  quibae  aiiac 
addo  eiuadem  Jtaasattiae  locum*  9,  32,  4:  inb  dit  &$amm  ion* 
arm  note  j^raife?»  ktm  bee,  aimiliter  etinm  qqed  alibi  £*«*?* 
eeftai  seteft  r^oo«  interdum  da  urbe  mart  vtciae  diti.(cf.,Paeuda* 
berodiam  fiptaterisuw  a  Bqisaonadio  editoe  p.  81  at  p,  84  cellaio 
Makak«  ad  Stepbe*,  My*,  p.  49  at  p»  181.),  Sad  illetum  la«0r 
rum  flermamaue  I.  I.  p*  7  auNam .  diet*  a4  paebandum  vim  eeee» 
qui»  in  im  »parle  a  locii  ad  mare  aitie  remote  a  mari  diatiar 
guaetair,  campi  autem  Crtaaei  quam  nominentar»  tempos,  dob  li- 
tat  eeque  nihil  qood  dhrersum  sic  ab  ea,  quod  ifawQog  vacatur* 
aomiaari.  Varum  anim  vara  Callimacliui  tantunt  tribiiit  lectorum 
vel  aadftorua»  eruditicmi,  ut  acira  aaa  petaret  ntdia  KQiaxia  ad 
mare  usque  procarrere  (ef.  Streb«  IX,  2  p.  418  Cat.  noltg  «^* 
%uht  KJQQtx,  im  t§  öaXatty  iiQvp**V  — *  *q6khtm  öl  tijg  KiQQctg 
to  KQi6atop  «redter),  unde  ea  T«r  KqU*p  ßovtopor  ixtar  appal* 
larit  Sophocles  fileetr«  r.  180»  eoedemque,  tamatai  ceatpoe  fcri- 
aaeaa  ipse  «reeret,  nou  litasCrisaeuat,  tarnen  da  regioae  mari 
rieiaa  spoute  cogitaturos  esse»  Aa  similiter  Herodotus.  I.  L  Ma« 
roaeam,  Bieaeam»  Abdera  aomiuat  aaa  addena  arbaa  ataa  ajmri 
vMaaa»  queaiam  da  bee  coaatare  lectaribus  petavU»  el  temau 
bia  paste*  appoauit  nolug  qerejfejttfaf.  itemque  Homeroa  I.  I. 
ubt  dicit  'iJUfttop  p$  q>4$top  Apsfiog  Ktxotitwi  neiaaat*,  '/(r/iogox. 
Ira>«  If  iya  nokm  jfiroad**»  —  nibil  qui  dam  oemiaet ,  quod  eU- 
versum  ail  ab  ^«ei'oe)  qaam  aomiuat  paujo  pott:  roqpoa  a  atf  ol- 
reptret  Kixoveg  £1x0*1001  ytjretaw,  a*  <jq>ir  yaitQp$g  ijaa*  — 
ijnupop  *aiott$g  — ,  al  dtrerskatem  pro  te  .quemque  apoata  in« 
IdHaetanna  putavit»  Haque  Hetmuaaum  aon  erediderim  meam 
redarguisse  opintouem  aa.  persto  in  aa  sen  ten  tie,  CaUtataabom 
aiding  Kqujoumc  u4  ad  mare  usqaa  procucreatibjua  oppaauiMe 
ifmm^ap  i.  e,  remomarem  a  mari  Dalplttoaa  ragiania  partem  mou- 
ruofiam,  quad  maiora  eiiam  iare  fadum  vidarioporlnil  ,addi(o 
poafr  ^fraiDOftvajamlne  quad  freemeatea  ibi  manias  fiiisae  iodicabat, 
TaAm>  in  aanc  modum : 

*ai  ub$U  KjQtftfa  mi  YWMaoi  [iroX vHQtjfitoi]. 
Multo  breviortbua,  aobia  liaat  da  akero  eaa«  bymnj  in  Dalam- 
Uoo  laaanoao,  v.  200  aaqq.»  quern  ita  edidil  Stepbajuia: 
'AutiQitj  qpiXofiöXnr« ,  cv  j*  Eißoir^t  xcwfoig 
Kvxhbdag  o^ofieVf  mQUjyiag,  ov*i  nakuov, 
AXÜ  hi  cac  itvtimta&e  AaaiVnoy  etneto  ^inog*  , 
200     iartig  If  if  p*a<Jv<?u  xatoiHteiQaaa  He  Atpa, 
qwxog  inuv  HU*t<pX*$ag,  itui  mQixaieo  arvoi, 
rXrjfiop   M  wbiwsai  ßctqvtopdptiP  oQooaau* 
"HQtj,  ro$t6  ue  $i%ov  i  tpi  <p«Xor.  ov  yag  amdag 
{tfMziqag  icfiiXa^a'  niqa^  ntQa  elg  ifi«,  Aqjot. 
la  quibu8  Steplinnus  sine  dubio  codicem  suum  sequuluji  eat.  nam 
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editienes  quas  adbibtitj  prtnceps  bajca*i*et  Peaistaa  ¥asees*ai* 
v4.  100  ttfcriituat  tofuro,  if  vewa  201  ftihtl  habcut  abi  <jplf£«$ 
<&**}  fifytx&eo  M(>i.  ueo  plu»  haben*  rtMttdea  atelioies;  Marciaema, 
Varkaaus  ttterque  Ambfrosianiik1  1  ct  2  »■  iPariailfcis  >  Vossiunua, 
Meermattblanas,  veraum  290  totem  eautteates  o^wt,  sad  reliciu 
spafio,  v.  201  n^  Bgnm&nbmyikof  Amt  na**.  Tam  lar—en 
ans  est  etiam  Mattittusi*  n,  122,  da  que  Jriartei  aaaae? :  „r.  1£9 
ittfeib  deieit  omtiesqua  Ad  otaS»  rubria  praeaotemtur  eruetba*:  i«t*f 
V.  201  et  202  tmnn  (Uesie  Voce  &sure<  ad  mnrgmeu»  iadieatwr^ 
Centra  in  Rebeftelliane  eodiee  fisit:  «eaaev.ä'  i*  pJaaqci*  x«?e>* 
xtei(>a6iA  di  Arjtt&'l  ewxo»  am**  <pM$n?  ani  iKgaxaifeo  *iwo*20)# 
in  Rufenkettiaao:  Ifftif?  d'  «V  /<*r«T»mr>  attroteeetoaura  da  Aq%^  \ 
tyvüoQ  &7m*  x&rdipXe&ie '  irtu  toeQuums*  artiai.  poatfemo  codiaia 
Stephaniaai  sapptemeatum  «at  ettaai  in  codica  Texiria»  np*d  Pey* 
ran.  I.  I*,  tiki  quod  ibi  ad;  vecbar  qjwtoa  a**n  nankpiefre  m 
margine  additum:  &Xlmv?  nfa&pfrii*  *&$  Uefcg.  Vides  igitur 
baec  supplement«  in  iisdem  reperiri  eodieibus*  quorum  ia  v v.  177 
et  178  f«dargitmma  mala  erfpteadafr  Ibcunae:  eonftmiefe  nee  ate« 
tfttt*  illia  hot  loro  oaaait  evpleudi  negotium,  nan  prtanum  quia  in 
bob  sapplemento  ferat  ommaum '  dicend»  verbum,  .quod  uaoeaaaciaai 
propter  aequeatem  Asteriae  oratiooen»  at  euiua  dafaotunt  reeta 
sfeaait  qui  ia  cod.  Taarfafenäis  margine  act  i  pi  it  mkXme  a^«&)parfgt 
rutf  jAegottf«  '  Deiade  illod  sueptaatentuei  per  -ae  aimie  «a«,  ia-t 
eptum.  cur  enint  misericordia  ducta  oonrem  qaae  ipsa«  aeqieba« 
tar  algeni  Asterta  eombotseritf  turn  qae  tandem  igae  ffegravertt 
(«re«  nsQirtecdo  nvQt)  neat«  ineelliga*.  iaeei  liger*  quident  eebi  vi« 
sua  eat  Spanhemius,  qui  PI  in.  natur«  bister.  4,  12,  22  et  Salin» 
cap.  17  aatestatus,.ubi  Pyrpole  {sic  «aim  ille  cum  Salmaaia  ac«- 
bendam  putat)  olim  Delu*  aepeJkrta  dieqtur*  igns  Mptimmmsrtj&Ja 
(ignitobula  itveala  add  it  Solium*),  •»«  !"•*  nwiaiiaai  bie-calabaara 
Callknaebamr  volaisie  patabat.  Cui  na  hoc  appoaam,  et  ilia  iar 
vention«  caHigi  neqnaqttam  poate  q«ad  Spaabeaaiaa  suoisU,  fiuaaaa 
apad  ve^teres  fuisaa  omaem-  DeJam  iaaolaa»  oüra  iayragaa,— ^ 
quia  putet  et  boc  loco  et  bae  ratseare'  eioa  rei  maaaopiaat  a  Gal« 
li macho  celebrari  potuisse?  accedit  quod  reteeta  voce  vaoiV  qaaat 
a  Callimacbo  profectam  esse  bob»  cam  Stephana  potuit  Joannes 
Scbraderus  ad  Mnsae.  41  affiraiave  ceria ,  Uta  .  mamorta  'iiagis 
etiam  alrtypctTDodatg  prodita  est.  Qui*  fgita*  dabitetr  m  taatat 
praesertim  meliorum  codieum  consensu,  quia  bio  queqoe  babeamus 
semidoctorum  hominnm  insipida  supplefaeata  qoaatacsus  ilia  e 
verboruai   ordiaa   expelleada?     Santidoctaa  autem    appellavi  qui 

20)  In  Venela  anai  1555,  qaam  a  RaborlaUo  earaUa»  saapicaatnr, 
Blom6eldo  teste  idem  illud  legitur  quod  eat  iq  Stephaniaaa ,  nisi  quod 
nartpKTtiQuaa  habet  sed  RoborteUiani  cod^cis  supplementum  non  ita  dif- 
fer! a  Stephaniano  quin  e  Robortelli  codice  in  editioaem  Yenetam  trans- 
ire  potuerit  paululum  a  Robortello  correctum.  quamquam  non  omna 
ille  sustnHt  Vitium.  ,    .. 
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4HN*  vJdeiiiat  vo/ee.qp&sSa?,  und*  prpficiscendum  in  expleada  Up 
cuua,  aliud  quid  significari  posse  quam  quod  illi  statuerunt 
Suaiamna  de  avwre  dictum  verbum  faisse,  quod  fieri  paste  doctt 
Mosch.  6,  3  mg  'A%m  top  Iläm,  toaop  HatvQog  <pXiyer  Wfyc5f  ac 
recordemur  .Asteriam  lovia  amorem  iuflammasse.  lupc  in  bunc 
modus?  Callimachus  acripserit:  , 

[<p{H£ao21)  tf  ovx  dXiyovca  Qeijg  %oXov^  of  *qIp 
0Qip$g,  ^ 

Zijp    or    egq*  xati](pX$^ag9  iml  wqi  xaUo  xijqi 

rXypop  yri  cbdiveepi  ßaQVPO^teptjp  OQococa  * 
Barn  xtJQi  cum  Cantero  et  Bentleio  acribeadum  ease  evjdentissi~ 
mum  est.  Atque  hoc  quidem  supplementum ,  in  quo  xaiio&ai 
statui  de  ira  esse  dictum  ut  in  Aristoph.  Lysistr.  v.  9,  aliquid 
commendationia  habet  eo,  quod  a  simili  sententia  omnem  haue 
narrationem  orditur  poeta  v.  55 : .  ov$  'HQtjp  xoteovaap  vnitQtcag 
x*  «r,  X. ,  ipaeque  illam  de  lovia  in  Asteriam  amore  historians 
breviter  attigit  v.  37  seqq.  Nihil  autem  aliud  efficere  hoc  sup* 
pleudi  conamine  voJui  nisi  ut  pateret  causam  nullam  fuisse,  cur 
Jtejskius,  Brunckius,  Boissonadius  (pU&f,  quod  codicum  ancto- 
ritate  munitum  est,  mutarent  corrigendo   Xifcg  vel  xariXdtag. 

Omnium  antem  maxima  in  codice  illo  archetypo  lacunia  de« 
ijormatus  fuit  obscurjsque  scriptus  litteris  hymni  in  Cererem  locus 
qui  est  a  v.  10  usque  ad  v.  25.  quem  prim  um  apponam  ex  eo* 
.rum  librorum  fide  serif  tum,  quos  supra  vidimus  maxima  ab  inter» 
polatfonMuia  liberal  **se9  Marciant  et  Vatican!  1, .  correeiis  igi» 
ior  levioribus  quihusdam  scribarum  erroribus  in  duobus  Ulis  co- 
.dieibus  locus  ito>  legitur: 

v.  10     not  via,  aüg  <?$  dvvavzo 

■ '  ig  *  im  tmg  püapag  xal  6 

ov  nkg  oiz   &q    id$g  iijpop  %qopop9  oitf  iXoa     .     . 
.    *£'£  W*  $q   dl     .     .     .     .     •     •     •     •     • 
14    toacdni  tf  oapcuop  norapüp  iniqacag  exactor, 
16     tfng  d'  inl  xaXli     •     •     .     •     ...     .     . 

avCtaXia  aßotog  t»  xal  ov  ydyzg  ovS  iXoiuam. 

MM  *avf<*  Xtyajiag  &  öaxQVOP  ayaye  d     .     . 

x&XXiop  <og  noXUaaiP  ia     . 

20  ,  xßXXiop  ig  xaXipav  n  xal  Uqu  tydynata  nqata 

data%iw  dnixoxpt  xal  iv  ßoag  yx9  fiajijaai, 

apixa  T(tfftt6X$i*og  dyaöap  idid    ...... 

xdXXiop  mg  Ipa  xai  ug  vrteqß     ...... 

n 

ovrrw  tap  Kridiat,  in  do&riop  Iqop  fpatop  x.  t.  X, 
Sic  igitur   baec  habent  vel   in  minutissimia  rebus  consentientes 
sibi  Marcianus  et  Vaticanus  1.,   qui   cum   editione  principe  sunt 

21)  cf.  hym.  in  Del.  87  et  265.  Epigr.  84,  fragm.  87.  3.  sed  scri- 
bere  etiim  potuit  ltt*o9  uth.  ia  Ariern.  80  nqoqtXitao  (cf.  Lehn,  qusest. 
epic.  p.  320.). 

ruioiogü».    vi.  Jdirg.  3.  34 
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ex  primo  codicum  Calfimacheorum  ordtne.  lam  videamus  ista- 
rum  facunarum  supplement*,  suppeditata  ilia  a  secundi  (Vosstaa*, 
Ambros.  1  et  2.,  Vatican.  2.,  Parisin.,  Me  ermann,  nam  plures 
nondum  novimus  quantum  ad  banc  quid  em  quaesttonem  satis  est) 
tertiique  (RoboTtellian.,  Stepbanian;,  Rubnkenian.)  ordinis  cadiek 
bus,  quae  recipienda  sint,  quae  reicienda.  Qua  in  re  ea  atemur 
ubservatione ,  quam  sttpra  aliorum  locorum  contemplatiofle  firma- 
tarn  vidimus,  tertii  ordinis  vodicum  supplementa  fide  omnino  in- 
digna  esse,  secundi  ordinis  non  esse  digna  nisi  si  accedat  edi- 
tionis  principis  auctorita*.  Itaque  v.  10  et  II  iure  com  secundi 
ordiuis  codicibus,  quibus  bic  fid  em  farft  editio  princeps,  tta  ex- 
plebimus: 

noma,  n&g  as  Ovvuvto  aides  qttQet  ig  t   im  tiv&fidg, 

lg  j  inl  nog  piXaiag  xa*  ina-ta  xqvgbu  fiala; 
quamquam  de  posteriori  versn  est  cur  <fobitare  qura  possit.  nam 
qaum  primum  ad  solis  occasum,  deinde  ad  ortom  (nam  ibi  sunt 
nigri  illi  homines,  dl  ngog  {jliov  votiovai  m)yatg.  Aesehyl.  Pro* 
meth.  808  D.)  profectam  Cererem  narret  Calttmaehus,  non  tide- 
tor  ut  novum  deae  iter  memorare  potoisse  id,  quo  ad  «urea  fle- 
speridum  mala  contendebat,  quippe  quae  et  ipsa  fuerint  in  ex- 
tremo  occidente,  „ad  Oceanum  Atlanticum",  ut  dtcit  Spanhemius. 
at  bic  error  est  dociissimi  interpretia,  qui  turn  forte  non  recor- 
datus  alios  alias  finxisse  Hesperidum  sedes  (cf.  Salinas*  exereii. 
PKn.  p.  2§4  seq.)  —  ut  In  Cyrenaica,  ubi  etiam  urbs  postea 
fuit  'Etrtngig.  vM.  Stephan.  Bfz.  s.  v.  at  Callim.  Epigr.  39  — , 
balbutientem  fecit  Callimachum  ea  ratione  qua  hi  codicibus  e4i- 
tionibusque  omnibus  balbutit  in  bym.  in  Artem.  91  et  la  Del. 
276,  iure  opinor  supra  a  nobis  emendatis.  sin  vero  non  ad  occt- 
dentem,  sed  vel  ad  Cyrenaicam  vel  ad  Hyperböreos  (cf*  Apollod. 
2,  5,  11)  referimus  Hesperidum  hortos  cum  pomis  suis  aureis, 
recte  habebunt  omnia  neque  offendendum  in  eo  est,  quod  qui 
medius  inter  solis  ortum  et  occasum  iacet  Hesperidum  hortus  ul- 
timo loco  memoratur.  is  enim  sol  emu  is  rerum  ortld  est  quern 
inde  ab  Homero  (ut  in  illo  aooa&a  AaW,  om&e*  da  ^axw,  fiiao^ 
de  xifxcuQa)  observabant  scriptores  omnes.  cf.  Schaefer.  ad  Theogn. 
E!eg.  v.  3.  ac  vide  Callim.  bym.  in  Del.  280. —  Deinde  autem 
idem  eoruudem  librorum  consensus  v.  12  et  18  doeet  ita  sup- 
plendos  ester 

oh  meg  ovt   &q    ideg  bij+or  xqovop  oitf  ileeoam. 

TQig  fiip  Ötj  dießtjg\dx&wior  aQfVQobtrat, 
quamquam  in  Parisino  omissum  dußtjg  relicto  spatio.  —  At  multo 
difficilior  de  versu  16  quaestio  est  primum  enim  bic  secundi 
ordinis  codices  neque  cum  editione  pfifacipe  neque  inter  se  con- 
sentiunt.  nam  editro  princeps  non  plus  habet  quam  Maitfianus  et 
Vati  can  us  primus  i.  e.  TQig  6^  im  xalli,  sed  in  Parisino  est  rgh 
If  im  KaXlixoQOf . . . .  eamque  vocem  in  scholio  aliquo  quod 
ei  codici  proprium  est  explicatam  legimus.  in  Meermanniaao  eat 


Digitized  by 


Google 


De  lo4»  qvUuwtiuii  CWliuocli  la&westf.  &$£ 

X(M  8  m*  ,Ktdk<ZPQcp  %mdStg  ix*öicqcu>  <MWh  eadem^aa  modo 
ftxpletus  versus  est  in  Vatienno  2.,  Ambrosiao*  1.  (de  Ambro*,  2. 
pou  constat),  Vossiauo,  niai  quod  xaU<jgo?oio  %apfiÜig  ixa&ioao 
ve|  ixa&iccao  haben t  Sed  haec  noq  ipsioa  esse  Callimachi,  sed 
4octorum  Italorum  commeota  docet  vel  hoc»  quod  in  tertip  codi- 
cum  ordine  paulo  a  liter  rem  administratam  videmus.  nam  in  Ste- 
phan! cedice  fuit:  TQig  8  im  xaXUatijg  pyaov  dg«/**?  opqiaXbp 
Ew€Mt  quod  scribere  voluisse  videtur  etiam  is,  qui  exaravit  co- 
dicem  Matritensem  alteram,  jsed  scripti*  his;  tQtg  8  im  xaXki- 
v*W  «*eliqua  addere  religio  ei  fuit.  tum  in  Robortelliapo  leget*» 
lur;  T(fie  8  im  xaXXianp Six&Xatv  noXiv  qXv&eg*Eppap.  postremo 
Roborteliiani  et  seeundi  codicura  ordinis  supplementa  iunetim  le» 
guatur  in  Ruhnkeniano  ita  paululum  imroutata:  zqiq  8  im  KstXXi- 
X&qoio  xapp&iQ  ixa&icao  (fQrjti9  zolg  8  im  xaXXiattjp  Uutapäp 
noXw  qXv&sg  "Eppap.  Hinc  vides  quam  tenui  auotoritate  veterum 
et  receqtiorum  editionum  nitautur  eae,  in  quibus  expletae  lacu- 
nae sunt,  Quarum  Frobeniana,  in  qua  id  ipsum  legitur  quod  e 
Meermanniano  enotavit  Rqbnkenius,  ex  aliquo  seeundi  ordinis 
codice,  fortasse  ex  ipso  Meermanniano,  expleturo  versum  dedit. 
nam  quod  Brnestius  Praefat.  p.  8  dielt,  quae  in  Frobeniana  sint 
correctiones  non  e  übro  scripto,  sed  e  coniectura  duetas  esse 
e4itaris,  arbiträr  jum  est*  «c  constat  ex  Sigismundi  Gelenii  qui 
Frobeoiauem  adornavit  prqefatioue  p.  +2?  offiqinae  Frobeniana* 
«opium  fuisse  acboliorum  a  JMatthaeo  Aurigallo  suppeditatorum, 
qui  ex  quo  tibro  scholia  sumsit  potuit  etiam  lectionis  varietatem 
describere.  lu  Venetam  autem  anni  1555  trans üt  Roborteliiani 
codicis  lectio  paululum  immutata:  tolg  8  im  xaXXiavtp  £ixat><np 
uoh»  iXv&eg  (sie)  "ßn>av.  sed  Stephanus  quum  corpus  poetarum 
epicorom  curabat  edidit  quod  in  suo  inveaerat  codice:  tqlg  8  im 
xaXXi&trjg  ptjoov  ÖQdpsg  6p(paXbp"Evpap.  poste*  autem  in  editione 
anni  1577  cum  sui  codicis  supplemento  Froaeninoum  conilinxit 
in  han$  speciem: 

ZQi?  8  ml  xaXXuntjg  pfoov  tyuptg  o^qpaio*  'Epp£p, 
iQig  8  iml  KaXXtyQQcp  xupidig  ixa&iccao  cpQqit, 
quae  tranaierunt  etiam  in  Brnestienam,  sed  praeter  istud  tQig  8 
im  xaXXi  septa  uneinig,  quibus  xemotis  eiectoque  priore  versu 
quum  Brunckius  alteram  certe  versum  a  Callimacho  profectum 
sibi  videri  indteasset,  Boissonadius  mirabili  socordia  utrumque 
versum  reduxit  uncinis  liberatum  tamquam  genuinum  Callimadhi 
foetum.  Suppositicium  autem  esse  praeter  sublestam  istorum  co- 
dicum  fid  era  docent  etiam  alia.  Nam  ne  quid  de  ixa&iaaao  illo 
dicara,  quod  qui  posuerunt  voluerunt  esse  consedisti,  quo  sensu 
-reguare  apud  hos  poetas  solet  activum,  neve  in  #*/**&*?  meroo- 
rem  ultimam  syliaban  produetam  e*n*  (utrumque  enim  defowif 
potest)  — ,  ipsa  versus  seutentia  a  CaHimachi  consilio  plane  ab- 
horret.  Qui  quum  edixisset  ne  top  x&Xa&ov  aanopra  cernerent 
*  tecto   vel  alio  quopiam   edito  loco  homines  profaoi  monuisset* 

34* 
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que  eundem  talathum  ne  eas  quideu  ceraere  debere  amtiere*  4aü- 
tiiitas,  quae  ieiunae  lint  et  incomptae  **),  hoins  posterioris  edict! 
ipse  causam  apposuit  haue  vv.  10  seq.,  quod  quum  Ceres  fillam 
quaesivisset,  totum  peragraret  orbem  iefuna  et  incompta.  indicai 
enim  poeta  fore  ut  eius  temporis  dea  nunc  admoneatur  si  qua 
mulier  quae  ieiuna  et  incompta  ait  sacris  interesse  Teilt,  unde 
primum  patet  quam  vim  habeat  v.  12  ov  rtUg  bit  ao*  ideg  tijrop 
XQorot,  ov$  iXoioaco,  quern  iniuria  expellendum  putabat  Ruhnke- 
nius  probantibus  aliis,  ut  Paldanlo  in  Zimmerm.  diar.  autiq.  stud. 
1838  p.  1139;  non  item  Naekio  de  Hecal.  p.  10.  tantum  enim 
ab  est  ut  „puerilia  glossa  sit  margini  olim  adscripta  ad  interpre- 
tandum,  v.  17  aiatalea  in  or  6$  tz*  xai  ov  cpaytg,  odf  ilotaam", 
—  ut  summo  iure  eadem  sententia  bis  aptissimo  loco  a  poeta 
posita  sit,  quippe  in  qua  praecipua  totius  loci  vis  cernatur.  Si» 
mul  autem  patet,  quae  ante  repetitam  illam  v.  17  sententiam  le- 
gantur,  ad  idem  omnia  tempus  referenda  esse  quo  Ceres  filiam 
quaesitura  errabai  per  orbem  terrarum.  lam  vero  quia  boo  ine- 
ptum  diceret  poetam,  si,  quum  v.  10  dixisset  notma  n&g  (ft 
ivvavto  nodes  qti^er  ig  t  inl  dv&fidg,  ig  t  inl  rüg  (liXarag 
K.  v.  X.  — ,  v.  15  diceret  ter  in  eo  itinere  deam  consedisse  ad 
fontem  Callichorum?  immo  dfcendum  ftiit  sine  ulla  sessione  deam 
usque  errasse.  Certum  igitnr  esse  v.  15  non  potliisse  considemh 
verbum  a  Callimacho  poni  quod  ab  interpolators  positum  vide- 
mus.  sed  reliquam  quoque  lacunosi  versus  partenl  male  ab  eo 
ex  pie  tarn  esse  docet  sequens  versus  avataXia  anotog  ts*  xa*  ov 
tpayeg,  oib*  iXoiaaco,  de  quo  hoc  quivb  coocedet  semet  monitus, 
duo  eins  hemistichia,  avataXia  anotog  ts  et  ov  cpdyig,  ohb* 
iXoiööco,  non  posse  ad  unam  eandemqne  enuntiationem  referrf. 
nam  hoc  si  voluisset  Callimachus,  aut  in  secundo  etiam  hemisti- 
chio  postrisset  adiectivum,  ut  fecit  in  primo,  (aanog  et  aXovtog 
vel  simile  quod  versut  äpttfm  esset),  aut  in  primo  etiam  Verbum, 
ut  est  in  altera.  Offendit  baec  res  etiam  Godofr.  Hermannnm 
in  Zimmerm.  diar.  ant.  stud.  1838  n.  56  p.  461  qui,  quo  ista 
inconcinnitas  evitaretur,  statuit  post  anotog  tt  fine«  eius  versus 
itemque  initium  sequentis  excidisse,  ubi  alia  maerentis  deae  epi- 
tbeta  locum  babuissent.  sed  praeterquam  quod  ita  interpositis 
aliis  divelluntur  quae  sunt  eiusdem  generis,  ipsa  ilia  inconcinni- 
tas ea  ratione  non  est  sublata.  Itaque  mihi  quidem  certissimum 
videtur  duo  ista  hemistichia  a  Callimacho  ad  diverses  enuntiatio- 

22)  Blomfieldi  interpretation!,  naraxivanlvaq  ryp  xaixV*  e*8e  Te*  T'r" 
gines  quae,  iam  matrimoniom  inilurae  comam  poioerint  io  honorem  dei 
vel  herois  cuiusdira ,  yel  feminas  quae  aliqoo  ex  necessariis  reeens  de- 
luaeto  capillos  detonderint,  nee  £«&fru  conyenit  nee  k*tu.  imnlo  xara- 
Zfvdptpcn  nXonuftovq  eae  sunt,  qnae  nimio  dolore  vel  baechico  quodam 
fqrore  abreptae  Dallam  habueruni  capillorum  coram  sed  incedunt  crini- 
bus  passis  vel  sparsis.  cf,  Rbian.  in  Anlh.  Pal.  VI,  173.  Ila  ipsa  Ceres 
incessisse  dicebalur  quum  Proserpinam  quaereret.  cf.  bym.  Horn,  in  Cer.  40. 


Digitized  by 


Google 


De  loci»  (fuUinsdan»  CnlUinachi  lacunos».  533 

nes,  relata  fuisse.  Quod  si  fecit,  similitudo  versus  12  (ov  nUg 
ovt.SiQ.Hi^  **1*op  XQ°V0V>  wf  iloiacm)  docet  Callimachum  oon 
potuisse  deam  avataUap  tantum  (i.  e.  illotam  et  iocomptam.  nam 
aperte  errant  qui  siccam  vel  sitientem  interpretantur)  et  anotov 
appellare,  sed  addere  debuisse  nihil  earn  edisse.  Atque  hoc  pro- 
babile  est  poetara  fecisse  antecedent!  versa,  quem  —  ut  fiumam 
recte  interpolators  Italos  cogitasse  de  Callicboro  —  ita  credo 
expleri  posse  melius25) 

jq\g  ff  inl  KakU%0Q09  cpqiaq  Ihbq  daitog  anaaxog 

xavczaXia  anotog  rs9 
quibus  nova  tarn  addltur  eountiatio  haec:  xal  ov  (payeg,  oid* 
iXosGi&ii)  hunc  senium:  quae  ad  Calljchorum  veneras  esuriens 
et  aqua  abstinens  ad  potandum  et  lavandum,  ne  ibi  quidem  ci- 
bum  potumque  cepisti  et  lavasti.  nam  cpdysg  de  usu  et  potu  si- 
mul  inteMigeiidum  ut  ap.  Horn.  Od.  5,  197  la&w  neu  mvw  ola 
ßgotol  avÖgeg  idovcit.  add.  ibid.  5,  95.  Iliad.  12,  319  seq., 
24,  475  seq.  —  At  nondum  licet  ab  hoc  loco  discedere.  nam 
quum  scholiasta  Clementis  Alexandrini  a  Kletzio  editus  ad  Pro- 
trep.  p.  16  Pott.  —  aXoopittj  y  Ai\&  aar a  tjJ*  fyttjaur  tijg  &vya- 
tQog  —  yglari  inwa&i&i  IvTtov^eptj  —  adscribat  haec  torn«  V. 
p.  104  Kl«:  to  cpQsag  KaXXi'xoQor  oi  naXcuol  oro^d^over  KalU- 
H*%6g  wc*p* 

:  Katätxogqp  im  yotfti  *a&i&o  naiöog  anavatog. 
—  consensu  jnjrabili,  qui  facile  iocautum  abripiat,  Naekins  de 
Hecal.  p.  11  et  Schneidew.  in  Goniect.  crit.  p.  12  seq.  illum 
;Versura  ;  a4 ,  nostsum  hnnc  in .  Cererem  hymni  locum  retulerunt 
uterque  in  extreino  versu  comgeos  anvaiog*  Et  Schneidewinus 
quidem  ne  to\g  ff.  im  xaXXu  quidem  Callimacheum  putabat,  sed 
remotis  omnibus  eins  yersus  reltquii*  in  huius  locum  suffecit  ver- 
jum.  a  schol.  Clean  seryatum.  Quo  paulo  cautior  Naekiu*  fuit 
qui  eundem  ilium  versum  subiceret  codicum  optimorum  frustulo 
versus.  .  Equidem.  in  neutrius  partes  transierim  qui  alienam  a 
Callimachi  consilio  credam  esse  ..earn  sen  ten  ti  am  quam  scholiasta 
Clementis  servavit.  depinxit  enim  poeta  per  to  tum  terrarum  or* 
bem  errantem  Cererem  in  comp  tarn  et  ieiunam,  ne  qua  mulier  quae 
pompae  interesset  et  ipsa  incompta  et  ieiuna  esset  et  ita  dolo- 
rem deae  renovaret.  qua  in  re  non  apte  memoratur  ad  Callicho- 
rum  Cererem  consedisse,  qui  finis  fuit  erroris  et  inediae,  nedum 
eo  carminis  loco,  ubi  statim  sequitur  xal  ov  <pdy$g,  ovo*  iXoiovw 
et  m  firj  tavta  Xiyco^eg  &  ödxQvor  ayaye  dyoi,  quorum  hoc  pia- 
nissimo docet  nihil  praecessisse  quod  defioito  errore  expulsaque 
inedia  inteiligi  potuisset.  Et  cor  tandem  ad  banc  in  Cereris 
hymnum  scholiastae  Clementini  memoria  referenda  sit,  nop  ad 
carmen  aliquod    deperditum,  quum    soboliasta  bymni  mentionem 

23)  De  I.  H.  Vossii  supplement) :  tqIq  d'  int  KaXXixoQu  dxagtt  hu- 
&iooao  nhga,  quod  proposQit  in  com.  ad  hym.  Horn,  in  Cer.  p.  35,  pöst 
es  quae  de  Worum  supplemento  dbp  nihil  opus  est  addere. 
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item  faciat  et  CalUmachus  saepius  e  and  em  febulam  bis.  attigeritf 
Equfdem  ad  Aetia  revocaverim  quibus  idem  ille  scholiasts  etiam 
pag.109  Klotz  usus  est,  quem  locum  produxi  Prolegom.  in 
Callim.  Ahioov  fragm.  p.  4.  Quo  fibello  si  recte  docui,  ut  video? 
docuisse,  Hygini  fab.  278 — 277  e  tribus  prioribus  AUiw  Callr- 
fnaeheorum  libris  excerpta  fuisse,  inventus  Aitlm  Ucus  eat  ubi 
de  Cerere  dixerat  poeta:  KaXXi%6o<p  im  yQTjri  #aöV£ea  nttibbg 
anvarog.  nam  fab.  277  haec  babet  Hyginus  vet  qui  eius  uomen 
mentitus  est:  Cere$  fruges  serere 9  botes  domare  et  akttnno  suo 
Triptolemo  fruges  serere  demonstratio  qui  quum  sevisset  et  sus  t.  e. 
porcus  quod  sever  at  effodisset,  suem  comprehendit  ti  duxitad  aram 
Ceteris  et  frugibus  super  caput  eius  poskis  eidem  Cereri  immolaeii. 
inde  primum  inventum  est  super  hostiat  rneiam  salsam  importers  ubi 
minim  est  Interpretern  neminem  vidisse  initio  seribeadM  esse 
Ceres  fruges  serere ,  botes  domare  et  fruges  t  er  ere  ahmmo  suo 
Triptolemo  demonstrate.  Et  sunt  inter  retiqua  CaUtmachi  frag- 
menta  quae  confideuter  hoc  revooes.  Velut  fragmentnm  apud 
schol.  Tenet,  ad  Horn.  Iliad.  X,  62  coff.  Stephan.  By«,  p.  149» 
12  (n.  465.  Blomf»)  avXto<;,  3?  dv&ittjp  sfoi  pvt  faXiov  de  eotteii 
Bespero  intelKgi  potest  de  quo  Callimacbus  hym.  id  Gen  8:  9E- 
omoog,  oats'  me?*  Aapattoa  paüroc  ertturef,  \  aQnayi^ag  ox  atnh 
ata,  fierecmx8*  "%via  ^^V^  scilicet  postquam  ad  Callfohorum  pav 
teum  accessit,  ut  hoc  modo  illud  fragm  en  tum  cttm  servato  a 
schol.  Clem,  conittnetum  foerit:  quum  Hesperus  orfretur,  KuXXi- 
XOQqt  inl  cpotjTi  *&&i£eo  ncuöbg  unvtftog.  Idem  fiaitae  »aediäte 
tempus  quum  iudieet  Ovidius  Fast.  IV,  488,  saspioeris  phira  tbi 
Callimacheae  uarrattonis  vestigia  superesse,  praeaerfim  \u  his 
(v.  581  seqq.):  „ilia  soperiferom  parvos  initura  penates  CoIHgtt 
agresti  lene  papaver  bumo.  Dam  legit,  oblito  fertu*  gaatasse 
palato  Longamque  improdens  «xoluisse  famem.  ftuae  quia  prin- 
cipio  posutt  ieinaia  noctis ,  Tempus  hafceat  mystae  stdera  visa 
eibi."  Quae  in  memoriam  mihi  revocant  fragm.  Call  im.  437  (add. 
Melet.  ap.  Cram.  Anecdot.  Oxon.  111.  p.  83)  o  dy  ptjxmva  navttiai 
(legebatur  6  örj  x.  r.  A.),  tta  fortasse  expJicandum :  „undo  papa- 
vera  veacitnr  mulier  &safioq)OQid£ovGa  "  scilicet  sub  finam  eius 
4M  quae  vqenia  appellabatur ,  certe  hoc  aptissimum  Ammp  ar- 
gumentum.  quamqnam  rem  afb  eis  qui  de  isto  festo  scripserunt 
non  invenio  memoratam.  Porro  fragm.  479  Momf.  (cd  Tseta. 
ad  Lyeophr.  817),  pfoa&ßa  ßovg  {motive*  intelligi  licet  da  bove 
atatore  non  immolando  (cf.  Ovid.  Fast.  IV,  413,  Aelian.  var.  hist. 
5,  14).  nam  hoc  vetitum  fait  rolg  tov  TbinroXfyov  topöig  (cf. 
Xenocrat.  apud  Porphyr,  de  Abstiu.  4,  22) ,  inter  quos  etiam  hoc 
fuit,  rip*r  &8&vg  AnaQ%aXg  xctontof,  ut  hue  revocandum  ceaaeai* 
fragm,  286  i*  tie  &80i«Jt*>  im  yXofi  miepsr  i/urn»?,:  uM  aV  di 
relatnm  fuisse  suspicor  ad  pra  egress  um  nomen  xvqßog  (gen«  ~eog)> 
ita  enim  Callimacbum  dixisse  constat  pro  xigßig  (cf.  fragm*  49$ 
Blomf.).     Deiode   sueur,   qai  quae   »everat   Tripiolemus  effodit, 
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habemua,  puto  i«  fragm.  335,  op.  Tzetz,  ad  Lyeojrfu  1316: 
igQßQV,  iov  xqiqv.  o  de  KaXXipaxog  "ksy.si  zov  7ca,nQovy  quod 
fragme,ntum  alio  rettulit  Naek.  de  Becal.  p.  175.  Tum  fragm, 
apud  Cram.  Anecd.  Ox.  II.  p.  38  (coli.  Etym.  Magn.  p.  75,  53, 
Gudian*  p.  41,  3,  Stephan,  ßyi.  p,  81,  20,  ubi  erravit  Meiu«k.)> 
&'  oh<x£qvbq  aviqeg  i&aiv  (leg.  fart*?)  ex  eo  carminis  loco  de* 
promptura  yidetur  ubi  Triptolemus  iubebatur  novum  inventum 
owferre  ubietmque  e&sent  homines  maia  carentes.  quorum  si  Calli- 
maebua  descripsit  infeJicem  statuiq  —  nam,  ut  Macrobiua  ait  Sa? 
turn,  3,  12  (coli.  Ispcrat.  Pauegyr.  c.  6.  Ovio\  Met.  5,  344,  al.), 
„ante  inventum  frumentum  a  Cerere  passim  homines  sine  lege 
vagabantuiv  quae  farinas  iaterrupta  est  inycuto  usu  frumenior 
rum"  — i  poterat  ibi  bis  uti,  quae  sent  fragm.  274:  *mqv  no- 
vov  6iXtj<mw&Si  a  quo  fragmeato  non  multum  abfuisse  crediderim 
hoc,  quod  ex  Bergkii  (Com.  crit.  I.  p.  2)  emendatione  ita  Je* 
geodum:  Xael  JwxaXwpQg  oaoil<W^r£yu*<r##*  nam  apud  gramro. 
in  Cram.  Aaead.  Oxen.  I.  p,  264  Xam  desideratur.  Postquam 
ftUtem  quae,  ex  agriculture  redundant  commoda  cognoverunt  ho« 
mines  9  V  &ty<*Q<t*  gwx^öWi,  piXu  de  epp  opimov  agyov,  ut,  est  in 
fragm.  183  <add.  Melet.  in  Cram.  An«  Ox.  111.  p.  84)  item  hue 
revocandOf.  ubi  acribebatur  §  acpagov  x.  t.  L  — T  Sed  properer 
mus.  ad  reliquas  huius  in  Cererem  byinni  lacunas,  quorum  earn 
quae  est  in  extreme  versu  18  iure  explebjmus  sic :  ayuye  4t\ol. 
nam  ita  cum  secundi  tertiique  ordinis  codicibus  habet  editio  prio- 
aaps.  at  v.  19  editio  priocaps  ab  iisdam  codicibus  ita  disceditj 
ut  a^hil  babeat  praeter  xdXXio?  Ag  noXi&eau?  iado  dupbus  ilia,  lit* 
fceris  ditior  quam  Marciauas  et  Vaticanus  1.  ergu  eins  codicis 
scribae,  unde  expressa  est  editio  princeps,  panto  plus  licuisse 
dicemua  ex  obscuris  codicis  archetypi  ductibus  extricare 
quam  licuerit  Morciani  et  Vaticani  1.  scribis,  reliquam  antem 
versus  partem  (iado-ia  zi&pia  §<oxe)  non  ex  codice  archetypo, 
sed  e  coniectura  ductam  putabimus.  quae  comparet  in  secundi 
ordini*  codicibus ,.  etiam  in  Jtteermanuiauoj  si  quid  a  Ruhnkenii 
silentio  colligendum  („Venetus  at  meus  cum  lacuna  xaXXiav  tog 
mpXleacw  ia"),  item  in  Eobortelliano  docente  editione  ann.  1555» 
sed  in  Stephan«  codice  num  fuerit  etsi  probabile,  tarnen  in  cert  um 
est,  quoniam  ^uod  ille  in  utraque  editione  habet  supplementum 
ideal  sumere  etiam  potuit  ax  Vascosaniana  editione»  pedisequa 
Frobanianaa  in  qua  prima  aupplementum  illud  legitur  typis  ex- 
pnessum,  postremo  idem  Jiabet  etiam  Pseud  od  rac.  de  metr.  p.  43. 
-r  Turn  propter  similem  editionis  principis  cum  secundi  tertiique 
ordinis  codicibus  consensum  v.  22  explebimus  sic:  arixa  Tqmto- 
XsjAog  aya&qt  iSidfoxeTQ  ti%mv$  at  propter  dissensum  vers  um  23 

8criberous  hoc  modo  xdXXtov  we,  Iva  xai  tig  vnsQßaaiag 

nam  hoc  tantum.  habet  editio  pr.  pleoior  ilia  cod.  Marciano  in 
quo  est  vnsQßt  pleoior  etiam  Vatic  1.  in  quo  vneQßa  legitur,  at 
eg  en  tier,  codicibus  secundi  ordinis  (etiam  Parisin«   at  mperm.);,»» 
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quibus  additum  aXfytcu  —  nude  venit  in  Frobenianam  «— ,  item 
tertii,  quorum  Robortellianum  et  ipsum  habuisse  aXiyreu  docu- 
mejito  est  editio  Venet.  ann.  1555,  Ruhnkeniaaum  habere  a\§* 
tirq  Ruhnkenius  testatur.  idemque  habuisse  Stephanianum  eo  pa* 
tet  quod  Stepfiaaus  receptee  in  verborum  ordiaem  lectioni  aXitj- 
Tat,  quam  suppeditabat  e  Porbeniana  ducta  Vascosani  editio, 
ascripsit  in  margin e  yg.  aXttirq.  quae  dirtoygacpia  dubitari  dob 
sinit  quin  ultimam  versus  partem  scribae  expleverint  coniectura» 
—  Postremo  de  versu  24  nihil   relictum    est  quod  a  Callimache 

profectum  dici  possit  praeter  hoc:  n t&da&ai. 

nam  solnm  istud  n  habent  Marcianus  et  Vaticanus,  solum  idia&m 
editio  princeps,  utroque  carent  tetnm  versum  omittentes  («ed 
Ambrosian.  I.  certe  relicto  uni  versni,  Parisinus  relicto  duobus 
versibus  spatio)  codices  secundi  ordiriis,  etiam  Matritens.  1  et  2, 
nisi  quod  Meermannianus  habet  to^ctt,  item  Vaticanus  2,  sed 
is  posteriori  manu  ascriptum.  hinc  certissimnm  est  de  Stepba- 
niano  et  Ruhnkeniano  codicibus  (nam  Robortellianum  cum  editione 
principe  conapirasse  colligi  potest  ex  editione  Veneta  ann.  1555) 
indicium ,  quorum  ille  habuit  örjxaro  ßovtuipa  Tgionem  yopop  o«- 
xtQor  idia&cu,  ita  enim  Stephaaus  edidit  in  corpore  poet,  epic» 
ut  erraverit  Ernestine ,  qni  a  Benenato  prime  sic  editnm  scribafc 
in  Ruhnkeniano  autem  inventum  hoc:  4Hjxaro  Tgiomdrp  ijfigbp 
*al  olxtgbp  idsa&cu.  Utrumque  Italorum  supplementum  est  Pes- 
simum, quo  admisso  tn  sequenti  versu,  ovnta  tap  Kndiap,  hi 
/toot top  Igor  itaiop,  verbnm  Spuiop  non  habet  quo  referatur.  nam 
ad  unum  ilium  Erjsichthona  {TqwnidtiP ,  Tgwrnm  yopop)  referri 
nequit.  Callhnachum  vert  simile  est  v.  24  scripsisse  Tgiomdai, 
cuius  nominis  istud  n  aliquod  exigttum  videtar  fragmeatum  esse, 
lam  evicimus  opinor  inesse  Callimachi  bjmnis  versus  ?el 
versuuro  particulas  qui  quem  uunc  tenent  locum  non  ipsi  debent 
poetae,  sed  interpolatoribus  lacunas  explentibus.  Sed  quum  sint 
homines  qui  quicquid  codicum  auctoritate  quantulacumqne  sit  fir- 
matum  vident,  religiose  putent  servandum  esse  invebanturque  in 
eos  qui  secns  statuant,  clamitantes  vim  factam  bonis  scriptori- 
bus  nee  passuros  se  quicquam  illis  eripi,  —  borum  igitur  bomi- 
num  ut  iram  permulceam ,  hac  data  occasione  pro  versuum  fro> 
8tulis  quae  negavi  Callimachi  esse  dabo  aliquot  alia  quae  ad 
hoc  usque  tempus  sine  auctoris  nomine  ferebantur,  sed  Calli- 
machi esse  ea  qua  licet  in  hac  re  confidentia  videtur  affirmari 
posse«  Namque  Hephaestion.  Enchirid.  p.  92  seq.  Gaisf*  ad  de- 
claranda  varia  pentametri  axtjpara  his  quattuor  utitur  fragmentis 
aaoaymi8: 

1.  naiaatv  tc5*  ff  hsoop  q  texag  oix  oXiyy. 

2.  TixieGÖar  ßgorrat  #  oix  ipip  »  ciXXä  diog* 
8.     prfidBQ  oi  MovatiQ  oix  iyipopto  <piXoi. 

4.     ge%eir  xal  GTtcpwp  evadi  vcp  Ilagicp. 
quibus  subiungit  baec;  del  di  to  iXsyuop  vippwOai  ndpz»f  *«#' 
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fatQOv  iAp  n&{hfl*H*8Qto*'  **  d*  f«?>  Iff?«*  nertXttftfiaXtjitipo*,  olop 
tb  KuXXipdxov  isQci,  pvp  da  /Jiogxovgidw  yw&7]  (fragm.  192). 
tarn  quum  qoattuor  ilia  priora  schemata  admodom  vulgaris  «int 
neque  opus  esset  eorum  exempla  operose  conquiri  io  omnium 
elegographornm  libris,  vel  hinc  prebabile  fit  quattoor  illa  frag* 
menta  dob  esse  aliunde  atque  quintum  depromptum ,  id  est  e 
Callimacho.  Sed  accedit  etiam  aliud,  nam  tertium  fragmeatum 
quum  dudum  suspieatus  esset  Hemsterhnsiua  ad  fragm.  111  Cal- 
limacho vindicandum  esse,  cuius  judicium  sequuti  aunt  Blomfield. 
fragm.  493  et  Becker.  Com.  Callim.  p.  54,  earn  coniecturam  ve- 
rissimam  fuisae  docnit  nunc  de  mum  editos  Choerobosci  commen- 
tariut  in  Theodosii  canon,  p.  193,  3  Gaisf. :  inji'g  —  diä  vov  dog 
xtimai  otov  pq&og,  fig  naoä  KaXXtpdxy  pfj$d*g,  oS.iWov- 
oyg  ovx  iyipopto  <piXoi,  —  et  quartum  fragmeatum,  cuius 
nunc  uon  facile  quis  perspiciat  aeasum,  facillimum  habebit  intel- 
lectual ubi  Callimacbi  esse  concesseris :  nam  ia  quarto  Aititop 
libro  praeter  alia  etiam  Aadrogoi  mortem  enarratam  a  Callimache 
constat  e  scbol.  Clem.  Alexaodr.  torn»  IV.  p.  109.  Klots*  (cf.  Pro* 
legom.  nostra  in  Callim.  Aiti&p  fragm»  p.  4),  cuhia  oertior,  facto* 
Mtaos  pater  quo  tempore  io  Paro  iasula  Gratiis  sacra  faciebat 
thp otÄpaPor  ttno  jijg  MyaXijg  Softys  mu  top  avlip  xaticyz  *cu 
ttj*  ihHsiat  ovde*  ryttw  inetekee**.  $&$p  in  xal  öbvqq  x&Qig 
aiX&p  xal  atiqidpmp  iv  Ilaom  Övovat  talg  Xdousip, 
ut  eat  apud  Apollodor.  3,  15,  7.  node  verisiwillinHim  istud  frag- 
mentum  ita  redintegraoduro  ease: 

[f  <j>  aq>   awo  avXäp] 
<w£«4*  xai,  awpfap  tvafa  rep  JlaQJqt. 

III. 

Librum  archetypum ,  undo  qui  supersunt  cedices  Callimacbi 
luxerunt  omnes,  capite  seeundo  vidimus  aliquot  caruisse  versuum 
part i cu lis  mfllo  nisi  melioruat,  si  qui  forte  reperieatur,  librerina 
auxiiio  reaarciendis.  Boadem  autem  codieem  arebetypnm  vitiesis 
abundasae  scripturis  iure  colligere  videmur  tum  ex  notationibua 
Grammaticorum ,  qui  passim  meliorem  lectionem  subministraat 
quam  qualem  dant  codices  Callimacbi,  tum  ex  codicum  nostrorum 
in  locis  aperte  depravatis  consensu,  de  qua  re  dictum  capita 
primo.  Mirabiturne  igitur  aliquis  ubi  dixero  in  codice  Hlo  ar- 
cbetjpo  non  solum  versuum  particulas,  sed  integros  adeo  versus 
exeidisse?  quod  quum  etiam  ia  aecuratissime  scriptis  aliorum 
scriptorum  codieibus  factum  sit,  quis  in  illo  factum  neget,  modo 
certa  eiua  rei  indicia  demonstrentur.  Ac  videor  mihi  satia  oerta 
oiusmodi  indicia  in  singulis  aliquot  deprehendisse  locis,  etsi  ex- 
terna quaedam  testimonia  quibns  in  Universum  rem  comprobem 
frustra  quaesivi.  nam  Naekium  non  audiendum  esse,  qui  versum 
a  scbol.  Clem.  Alex.  p.  104  servatum  ad  hymnum  in  Cererem 
referens  tacite  indieavit  integrorum  versuum   ieeturaat  tymnuta 
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ilium  fecisse,  supra  docuimus  quaotum  satis  est«  Nee  auigis  an* 
diendus  est  Heckerus,  qui  ad  Platonis  Sympos.  p.  218  B.  verba 

— -  oi  de  olufocu  nal  ei  tig  &XXog  iorl  ßeßrjXog  t»  ml  ayoofxoy» 
nvXag  ndtv  peydXag  zolg  wsiv  ini&ta&t  —  apposite  scholia  hooce : 
iptsv&et  noQtpdijaa  KctXXift&XQg  er  'Tpftp  .Jt^tQ^g  KjdXd&ov  ?o 
VvQag  d*  im&eofa  ßißijXoi  ita  usus  est,  Com,  Call«,  p.  138, 
ut  alim  eips  byroni  ieitium  tale  fnisse  diceret: 

reo  xaXdV»  aauiftog  imcp&eY&o&i  yvtaiKeg, 

. övQctg  6"  ini&MCÖ*  ß  iß  aim. 

%bf  ndiaoot  xaitSrza  gap«!  öaaeic&e   •  .  <  +  ■ 

Mb*  ä«*o  f  <jp  aiyiog  x.  t.  X.  — , 
dod  qaod  iq  eodicibus  editienibusque  est  omnihas  hocce: 

AdpaiBQ,  fniya  %<uQ*y  v*oXvTQoq>s>  novXvpifopv* ' 

top  xdXa&op  xatiopza  gapa*  oaGaicoa  ßißaXoi,  .    . 

liqb*  aab  t»  leyeog  x.  *.  X., 
In  quo  egregie  fellitur  vir  optimal,  nam  ad  mtgmdsiP  bob  eolet 
addi  aceusativos  eius  qaod  quia  imitando  efficit ,  sed  eiua  qaad 
imhattfr.  ergo  Callimacbus  non  ipse  asm  est  verbis  0voa?  esri* 
ÖtGÖi  ßißtjXoi^  sed  earn  fermafom,  qaae  ex  Orphic*  dmoipliua 
fluxit  et  Pythagarica  etiam  diacipliaa  nobilitata  fait  («f.  Lübeck. 
Aglaoph.  p.  450  seq.)  imitando  expressit  aHis  verbis ,  sed  sine 
omni  Jadificaadi  et  vitaperandi  studio24),  Piatonis  tibertatem 
seqautus  (irttv&er  naoydTjat)  qui  avXag  it«W  ptjdXag  in&to&a 
tolg  &<n  dixerat.  apparet  igitur  facile  scholiasts»  Sstad  Pftatonts  cuai 
Callimacheis  bisce  %apai  taurefrfte  ßißaloi,  pift  anb  r&  rfyeog, 
turfi  vxpofap  avydaatjtp&B  propterea  vontparaese,  quod  atrumque 
ipsi  ex  Orpbica  ilia  formula  fluxisse  videbatnr.  unde  simul  Blom- 
fieldi  error  conviacitur,  qui  pro  verbis  Callimacheis  %&pou  #«- 
choQ*  ßeßaXM  in  verbaram  or  die  em  reoeptt  &VQ»g  4*  wiöicö* 
(sie!)  ßißtXtn.  —  Tametsi  antem,  ut  dixi,  exteraii  argumeatte 
probari  nequit  in  cadice  arcbetypo  scrHiae  soeerdia  bic  illie  var* 
sua«  aliquem  tetum  excidttse ,  ex  ipsa  tarnen  qaalis  nunc  eat  la* 
coram  nonnullorum  ratiaae  tiqutdo  effici  potest  iato  quoqua  vitior 
ram  genera  earn  codicem  iaquinatum  fkusse. 

Ac  primum  quidem  conaukreauis  faym.  in  Artsm»  49  eeqq» 
ubi  .  postquam  narravit  poeta  cencsssisse  iovem  quae  ab  ipso 
petiieaet  Artemis,  ita  pergit: 

24)  hoc  enim  senso  naQtp&rtr  dicunt  Piatonis  scholiastie  et  qui  Pia— 
tonen  interpretati  sunt  philosophi  (cf.  dootam  Taeoberi  commentationem 
de  ata  psrodiae  apod  Ari  step  hau.  p.  3)>  non  eo  qoc  naqyoovrttQ  dioon-*> 
tar  n&QUTQuyirioxvTv;)  jflwo^onic  q  ^ipo9XAqt  at  -est  ap.  Hesjfth.  «►»» 
nam  recto  ibi  Fibrom  yfyovrfs  correxisse  pro  Xiyovrtq  non  aegasiet 
Taeuberus  p.  2.  n.  4,  si  otramque  yocem  neminjssel  etiam  alibi  coramu- 
tatas  esse  a  librariis ,  ut  in  Aescbyl.  Choeph.  983  Well. ,  unde  in  eius- 
dem  Aeschyli  Suppl.  160  W.  legend om  suspicor:  no*  vfo*  ov  JvkcOqk 
Ztve  iid^Ttu  ^tVo»c;  ~  non  Ao^k. 
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ßavn  di  HOWQrj 
Awxbv  im,  Kgipaiop  egog,  xmopvjpitof  vXq*  t 

#*for  m   'SlHeapov*  noXiqg  $  imle^aro  vvfMpaf, 
naaag  elver  eag,  naaag  hi  naldag  ipitQOvg..  .  \ 

%cuq*  di  Kaiqatog  notapog  piya ,  %a*Q8  di  Tq&ig, 
45  ovvexa  dvyatiqag  Aqt  nidi  nipnev  apogßovg. 
quae  satis  mirari  nequeo  tot  interpretum  neminem  offen  diss«, 
nam  Gretaeum  montem  Aevxor  cur  tandem  attigtt  Diana  ab  Olympo 
ad  Oceanum  profectura?  nhnirum  ut  ibi  quoque  comites  et  mini- 
atras  tibi  eligaret  quas  y.  15  expederat:  dog  di  pot  Apqimolowg 
idpmcidug  sIköüi  vvpqmg,  et  postea  adceperat  it  doce*  v.  .162: 
<ro«  $  'Apvimddeg  pip  vno  %tvy\t}<pi  Xv&siaag  |  xprjxovtnp  ntpadag, 
«ree^Je  di  ffentfi  novXv  pip$o&ai  "HQ^g  ax  lupüvog  aprp£pwai>  qo- 
qb'ovg» dxi&oov  VQi7T€ii}lo9 ,  o  xoi  Axbg  Innoi  sdovcar*  :  Aftauiffa- 
stum  autera  est  vel  apertts  verbis  vel  tacit e  et  per  ambages  poe- 
tae  indicandum  faisse  in  Greta  etiam  iusda  Oianam  cemites  et 
ministras  sibi  eJegiase.  Atque  neutrum  GaHimacbuu  fecit,  nam 
ne  quia  dioet  tacite  indicari  Dianee  in  Greta  institutum  de- 
fectum v.  42  et  43,  noXiag  $  inaki^atv  piptpag,  naaag  eeW- 
*eag ,  udrtoQ  •hi  naidag  ppdtQOvg,  moueo  baa  jatelias  «ovtennee 
deam  eltgere  voloisst  ex  Ocdanieis,  in  Greta  antes*  alias  atyinfi 
pauLo  puto  pravectioras  aetate  (quippe  qtribas  ininactara  esset  en 
officia*  quibus  r.  162,  fuuguutur)  ut  detent  >vv*  18  seqq.  dig  di 
put  itqxovta  %OQiuömg  'S*e*rivag,  \  naaat  apitaag,  «mooc?  fat 
noußag  aptt§  ovg  \  dig  di  pot  apcputoXovg  jdpptatdag  Btxom  vipqag. 
Pemeultisna  iam  Caftimacbum  se  fpsqm  voluisse  imitari  0(**i*i*oig  ? 
»quod  qvum  fecerit  dearo  memorasa  vvpcpug  [naomg  i&heag,  wd- 
oag  hi  natdag  apfagwg,  apertvm  est  etiam  aileron  aympbartim 
-genus*  quafum  ut  necessaria  memoria  est^  ita  nunc  est  nulla»  a 
.|>oäta'  memarari  debuisse  eodeai  ntonav  Jtaque  hac  fere  ratiawe 
acripsisse  Galliniacbam  puto: 

ßaipe  di  xovq^ 
-/  Asvxev  im  9  Kqatftalop  oQog ,   xeaoprjpipor  iky 

Xi%aio  t    apqixolovg  lApvtc idag  eiKoai  *vp*pat, 
fo&ep  in   'QmglvqV)  nokiag  $  inakifeaio  vvpyag? 
ttdcag  eireiEag ,  naaag  hi  naidag  ipitQOvg. 
Xalge  di  KaiQaiog  rtoiäpog  piya,  gaij?«  di  Tq&ig, 
o&Vsxtf  ovyatsQccg  Arjttßidi  nipnov  apogßovg. 
nam  in  ultimo  versa  a  a>e  positum  nipno*  pro  librorum  scriptum 
ftipmv  et  res  ipso  commendat  et  quod    in  schal»  Nicandr.  Tber. 
349,  ubi  hie  versus  citatur,  in  codiee  ParJsino  („qui  auppedttat 
8ubinde  Varias    lectianes    nbn   spernendaa,"   ut   ait   Busseooakev. 
praef.  pag*  iv)  legitur  ftipnrov.  ac  nipno»  eoaiecerat  etiam  steis- 
kius.     Geternm  pro  Xi£m6  %    non  pugnabo  pertinaciter,  sed  me- 
lius quid  exoogitari  posse  nitro  largtor»  de  reliqqo  autem  versu 
eo  magts  mihi  certnm  est  quod  ita  simul  perspioitur  qui  exoidere 
versus  intager  potuerit  njasn  atapter  to  opo^otilavtof  yel'pnaytar 
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to  opoioaQXtop  et  alibi  intercidisse  versus  constat  et  factum  idem 
est  in  codicum  Callimacheernm  superstitum  eo,  quem  ob  aliam 
causam  supra  accuratisstme  scriptum  dixi,  Marciano.  is  enim  in 
hym.  in  Apoll.  26  seq. 

di  fidxstai  (jtaxaQBGöur ,  ipy  ßaaikiql  pagoiro 

octig  ift<j>  ßaadij't ,  xal  'AaiXlam  fta^ouo, 
item  in  hym.  in  Arten*.  183 

tig  da  pi  roi  ptjatof,  noiop  b*  &Qag  tvade  nXsnmp; 

tig  di  Xiptjv;  tioitj  de  notig;  tipa  $  i%o%a  pvfupeoop xt A. 
alteram  versum  omittit  onllo  relict*  spatio.  adde  quae  infra  de 
Lav.  Pallad.  61  seqq.  dicentui\  Quamquam  in  Marciano  etiam 
omissus  versus  est  ubi  istae  causae  non  aderant.  nam  in  eiusdem 
haius  bymni  in  Artem.  v.  130  seqq.,  ubi  ita  describit  pacta 
-eenim  bominum  florentem  fortunatn ,  qaibns  Artemis  fa  vet; 
-■  130     xsipoig  ev  flip  &qqvqil  qte($t  ate^vp,  sv  $i  fepd&Xq 

tatQonodmp,  *v  if  iXßog  aijftai,  oitf  ißt  crjpa 

.      &Q%QPXUl>     ftXtjP   tVtt   noXv%QQPl6p   t$   tyBQlKHP. 

mida  di%*<rr*<*iii  tomi  jtiogf  %  ts  xat  ti  rrtQ 

otxovg  iattitatag  iaipato  —  > 
in  eo  cadice  deeiderator  v.  132,  a  paucis  ille  inteBectos,  cni 
primus  lucem  attulit  Huschke,  Anal.  crit.  in  AnthoJ.  graec.  p.  128, 
in\  <jqpa  tQX*c&cu  ipse«  diet  mortoos  prabans  e  Propert.  2,  13, 
39  „tu  quoqne  si  quaada  venies  ad  fata,  memento:  boa  iter,  ad 
lapidet  eana  tern  nemores"  (nam  ia  Pindar.  Nem.  7, 19  seq.,  quem 
et  ipsum  affert,  metricae  rationes  commendant  Hermanni  con- 
iecturam).  ergo  etiam  qui  ojsamtfi  iatelltgendi  trant  ipai  bominas 
mortui,  sed  quid  tandem  ferast?  „caaas  captllaä"  respendet 
Hasehkius  propter  Propertii  verba  eana  9emi>  at  tametsi  noXuu 
novimus  omisso  *Qi%*g  dici  eademque  ellipsis  est  etiam  in  duo- 
bus  Stratonis  locts  a  Scbaefero  mi  Bos.  p.  495  prolatis,  Aathol. 
Pal.  XII,  21  eztr.  (ngtp  iXtoip  tag  <p&o**Q*g)  et  XII,  176 
extr.  (fjXv&op  a  g  iXeyop) ,  ubi  ad  nostrum  quidem  sensum  paulo 
durior  est,  tamen  hoc  loco  tQi%a  omissum  esse  ne  statuamus  ve- 
tat  ad  noXv%QOPiop  additum  ri.  quod  quum  additum  sit,  noXviQo- 
pipp  u  aut  ita  explicabimus  ut  IxmyXop  ti  oeßi£o[iai  Del.  247, 
omQXOH8Ptj  fiiya  itj  ti  xal  ov  qiatop  Del.  60,  aipqesig  piy*  drj 
ti  ibid.  189,  inipwtszp  ifiv  ti  Apoll.  4,  dttydaag  d'  aqtatop  ti 
Lav.  Pall.  77,  aqwtop  u  xotiacato  Cer.  58»  id  est  ut  pro  ad- 
verbio  sit  at  aignificet  „aliquamdiu"  vel  „past  aliquant  multum 
temporis  spatium  (nam  ti  mXvxQOPtop  non  solum  hoc  est,  quod 
mnltos  habet  annos ,  ut  Callim.  in  Del.  282  xoXvxQovwozatop 
alpa,  sed  etiam  id,  quod  post  multos  evenit,  ut  Callim.  Lav. 
Pall.  129  öaoG)  xal  ßtotco  ttyfia  noXv%gapwp) ,  —  ant  ita,  »t 
quod  praecedit  neutrum  atjfia  subintelligamus,  Prius  qui  fecit 
Reiskius  pro  yigaaiv  desiderabat  verbum  aliquod  cuius  absoluta 
nnmeris  suis  natio  esset  neque  appasito  abiecto  indigeret,  sed 
ia  quum  yfynttp,   quad  vertit  „teaeaatf'  reponi    iuberet,  egregte 
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aJacrtatnt  est.  ftectfas  opinor  subiateJligemi*  mfan*  et  nokf%Qp* 
4ß$6*  ti  a^fta  comparabimus  cum  tiQpaßtotov  noXv%(>6pu)p  Lmr* 
Pall.  129,  at  sit  sepulcrum  post  multam  tempos  eveniens./  quod 
si  est/  suspiceris  ntQ&Giv  scribeadum  esse  hoe  sensn:  sepal* 
cro  non  inferaotur  nisi  ubi  post  magnum  vifce  epatium  veniens 
sepulcrum  attiaguut,  nam  mqat  at  a*tW  construi  cam  accusa- 
tivo  loci  quo  quis  veait  Lobeckius  docuit  ad  Sophocl.  Aiac.  606. 
IL  Deiode  ob  similem  causam  excjdisse  versum  suspicor  in 
eodem  hoc  Artemidfs  hymno  paulo  post,  ubi  nunc  ita  legitur 
v.  189  seq. 

s%o%a  d*  aXXdoDP  roQtvriba  cpiXao  pvpytp 
190     iXXotpopop,  BQtzopaQjiv  ivaxonop,  ye  note  Mir  cog 
ntom&elf  vn    sqmti  aaiidqafASP  ovQea  Kgijiqe* 
*H  d   ore  pip  Xaai^aip  vno  öqvcI  XQvnrero  pvpyq, 
aXXoiB  #  slaiAepyaiP.   6  #  ippia  prjtag  icpoita 
nainaXd  ra  xQTjfjivovg  t«,  xcu  oix  avenavce  diuxtvp, 
195     (tiaq?  ort  fxaQnropivt]  xai  drj  G%t&bp  ijXaro  noptop 
ttQriopog  i£  vndtoio  xal  Ip&oQep  eig  ahrjcop 
dforva,  rd  aqf  icdma$p'  8&bp  perineita  Kiöcoveg 
pipuprjp  ph  rfixrvppccp,  $Qog  d*,  o&bp  tjXaro  pvficprj, 
JiHtaTop  xaXiovmp  x.  r.  A. 
tyiae  qui    respicit   Strab.  X.  p.  479  C.  (783  A.)   si    ipsa  CallU 
macht  verba  appooere  voluisset,    non  dubito   quin   emendatiorem 
locum  haberemus  quam  qualis  nunc  editor,   nam  primum  v.  192 
tigisg  non  recte  opponuntur  aiafisp^aip  v.  198,   itaque  iam  supra 
correximus  in    dyqvai    codicem  Vossianum    sequuti   in  quo  est 
$n   oqiQVGi,  de  qua  emendatione  eo  minus  dnbitaodum ,  quoniam 
etiam  in  hjm.  Artem.  159  eaedem  voces  commntatae  sunt  in  eo* 
ttfcibus.    nam  ibi  quoque  Ogvyfy   ntQ  vnh  Sqvi  in  <pQvyi\i  neQ 
in    byqhX  mutemus  necesse  est  praeeuntibus  Rnhukenio  etMei- 
tiekio  Anal.  Alex.  p.  129  not.  et  ad  Stephan«  Bjz.  p.  673,    nisi 
quod   non   recte   in    servarunt.     Praeterea  autem  aliad  quid  in 
fsta  narratione  male  habet,    fugientem    enim  non  per  montes  so- 
lum,  sed  etiam  per  loca  depressiora  nympham  Minoen  sequutum 
esse  non  nisi  per  nainaXi  re  xQijppoig  te   nee  descendisse  sub* 
fnde   in   alufiwdg,    quando    quid  em   Britomartts    eo    confogeritf 
Prudens  profecto.  puella   quae   de  montibus  in  eampos  patentes, 
ubi  Minos  non  consectabatur ,    depulsa   ad   montes  tarnen  identi- 
dem  rediit,    ubi   Minos    denuo   ins  tab  at  et  puellam  paene  depre- 
hendebat   (pecy    ore    dq  —  tjXaro   nopiop   nQijopog  «J  vndtoio) ! 
Baec  ita  absurda  sunt,  ut  iure  dt  librorum  scriptum  dubites,  de 
qua  tarnen   editorum    nemini   suspicio    snborta   est.     Quamquam 
autem   facile    suspicetur  quispiam   in  nainaXd  ts  latere  aliqnam 
vocem  quae  eiapevag  vel  simile  quid   significet,    hoc  tarnen  non 
prebaverim    etsi  video  ad   literarum   ductum   apte    corrigi  posse 
pjmda  ts.  nam  nainaXa  exquisitior  vox  est  quam  qualis  ah  er* 
rantibus  scribis   exspectari    possit.     Nee  plus  profecerit  qui  pro 
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Kgiywg  puUyerifc  »wppfe  :»criben4*m  ease.-  nam  nty/ie*  ek  ,ei«- 
fnmttg  fange  sunt  diversae.  Itaque  ntbil  restat  nisi  itt  omissus* 
feste  versa«  ■  statniius,  cuius  ut  siegele  verba-  praestare  non 
pessumus,  ita  sensum  reete  iedicasse  nobis  vtdemer  Ha  seribeete* : 

rj  If  oti  /**>  Idöi^Git  in    bcp^hat  Xqvnttt*  pvaqtf) 

akXozi  $  elauerQötr,  6  f  if  via  pjprag  ityoita 
■    aXXeti  fief  letfiäpa  no\viQoq)Oi>,  &XXote  $  edit 

ftainaXu  te  xQijuvoig  te ,  nai  oix  aviiwva*  bmHtiv. 
Accedimus  ad  tertium  locum,  bym.  in  Del.  70  seqq.,  qui 
quom  non  una  ratioue  depravatus  sit,  placet  exspatiari  panful  urn 
et  reliquis  etiam  qnibus  praeter  laennam  depravatus  est  vitiis 
medelam  quaerere.  Narrat  autem  poeta  mult  as  Latonam  partu- 
rientem  adiisse  urbes  quae  deam  omnes  aversatae  sint.  turn  per- 
git  ?.  70 

yevye  plf  'AQxaditj»  ysvytv  $  oqoq  Uqov  Avyqg 

IlaQ&tnov ,  yevyer  d'  6  yiqmv  peTOmc&e  &ei>ai6g. 
In  bis  memoratus  &8vaibg  aliunde  non  notus  est,  sed  quum  ce- 
leberrima  Arcadia«  urbs  fuerit  <Pwe6g,  non  dubitQ  qqin  *recte 
Arnaldus  Ann.  crit  cap«  13.  p.  71  emendaverit  <&Evuog.  at  erra- 
vit  tamen  ille  quum  ipsam  urbem  &2vadv  intelligendain  diceret, 
lit  fecerunt  etiam  qui  parum  curantes  analogiam  &e*cubg  esse  pro 
tpwebg  putabant.  nam  quem  qnvyuv  IdQxadirjv  (i.  e.  Arcadiae  ur- 
bes) jCaJUmacfaus  narrasset ,  non  potuit  addere  fugisse  $8*86** 
quae  et  ipsa  Arcadieje  urbs  fuit.  Paulo  recti  us  Salmasius  ad 
Stepbau.  Bya.  a.  <Pewbg  judiceverat  non  posse  nisi  de  flurio  ali- 
qjuo  cogitari.  ita  praeter  urbes  etiam  flumiua  fjigisse  poeta  iudi- 
cat,  ut  pauio  post  dicit  cp$vys  aal  'dontj)  at  tf  icpiaovvo  JIqxi] 
f  e  £iQoa>fy  «  r  o  J  ahmo  —  'Aaoondg ,  simulque  apparet  non 
inscite  Callimacbum  aliquid  novasse  in  nominis  scriptura,  &epetbg 
scribe  us,  nam  ea  terminatfo  cum  isto  aeeentu  plurimis  adbaesit 
fluminum  eominibus.  IntelJigo  autem  JZtvybg  vöcoq,  quod  prope 
Nooacrin  fuisse  Berodot.  6,  74,  prope  Pheueum  urbem  Strabu 
WUh  p/ 88.9  C,  Pausan.  8,  19,  2,  Ptin.  nat.  bist.  31,  11,  OvioV 
Meta».  15,  33?  (qui  tacum  Pheneum  appellat),  Statins  Then.  4, 
891  ipseque  Callimaebus  narrat  Theopbrastum  sequutus  apud 
Antigen«  CarysU  bister,  mirab.  174.     lam  v.  72  sequuntur  kaee: 

yeityB  $  oXtj  neXonqtg ,  oarj  naganexlitai  'leö/iqp* 
'    fynktjv  jiiyuxlov  te  xal  "AQyiog.  oi  ya$  ixaivag 

&x$amzovg  inar^98P9  iim  Xajpv  "Ivaypv  9Hqti* 
ufei  Aiyialbv  non  puto  de  ea  Peloponnesi  parte  die  tuet  esse  quae 
posted  '4%ata  appellabatur  —  nam  baec  regio  non  naqaHivXnat 
3l<j$pcp  et  postea  earn  Latona  adiit.  cf.  v.  100  seq.  — »  sed  po* 
tins  de  Sicyone,  quam  Strab.  VIII.  p.  382  C.  (587  A;)  dicit  an- 
tttpuisimis  tempQfibus  AiytaXovg  vocatom  esse  et  cuius  cives 
Pausaoiae  (II,  5,  5)  narrabant,  Ag  AlytaXsvg  avswx&tov  aQ&tog 
fa  altfj  yivoiTo*    xal  Htkonovri\<sov  di  ccop  in  xcu  tvp  xaXsfrai 
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j4i?9*X4g,  'in  itolpov  ßaodei^ftog  &p*(M&(tijptti  ,  xai  Aipaknup 
•aitbp  oixiccu  nQ&t**  fo  rep  ifedup  froiif  ai  M  «m  *w  court  *d 
Jaoo*  *ije  A&tjp&g ,  ax£<mo%<*  tovto  afrau  Iste  autem  AijiaXwg 
sine  dubio  (cf.  Paueaa.  VII,  1,  1)  non  diversus  fait  ab  ea  I na- 
ch i  fiiio,  a  quo  Stephan.  Bya.  p.  40,  Id  totum  istum  tractum 
ubi  postea  'A%aia  fait,  Etym.  Mag»,  p.  122,  11  (cf.  Gompf^  Si* 
cyotiiacor.  specim.  p.  57.  n.  2&)  omnem  adee  Peloponnesum  ap» 
pellatam  Alisa«  AtyidXtiap  dicuut.  Undo  perspicitur  antiquiseimis 
temporibus  aliquam  fuisse  8 i eye» is  com  Argoiide  coniimctionetti, 
ut  quae  eaoaa  Lataaam  imped  iebat  quominu*  Argoa  adiret,  eadeni 
sinml  a  Sicyene  repetieret.  Verum  ea  causa  quae  tandem  eatt 
Ad  hoc  respondentia  poetae  verba  insi  Xaypp  "lmxw  "Hqv  inter* 
pretatus  est  Spanhetnius:  ,,  qaaadoquidem  I  nach  um  sortita  eat 
luno,"  iudicem  scilicet,  qui  lite.de  Argolide  inter  lunonem  et 
Neptunum  exorta  luaoni  illam  regionem  adiudicaverit  secundum 
Pausaniam  (II,  15),  qui  optimus  huius  loci  Callimachei  interpres 
sit.  At  ita  plane  <tlviyfiatoo8öög  laquutus  esset  Callimachus,  quod 
vitium  ut  in  Alrioig  et  in  lbide  admiserit  (cf.  Clem«  Alex.  Strom. 
V.  p.  676;  Pott.  —  eodem  refero  schol.  Aristoph.  Thesmopb«  80), 
ita  ab  bis  hymnis  plane  abest.  nee  dubito  quia  omnes  meliorem 
-et  Pausania  et  Brnestio  —  qui  ad  hym.  Apoll.  43  iuterpretaba» 
tar  „luao  imperat  Inacho"  -*—  Interpretern  ipsum  dicant  Callima» 
«dium,  qui  Argas  vocabat  "Hiftg  tdiov  Xa%og  frdgm.  108 *  prae- 
«ertim  quum  Xa%eh  usitatissimuai  sit  da  diis  qui  urbem  vei  re- 
^ioneai  aliquam  tenant  at  tuentar.  Sed  ad  significandum  "Aqjog 
<et  AlftaXif  quum  poaitum  Inachi  flu?»  nomen  non  eufficiat,  pos- 
■sit  qais  seribendum  putare  intH  Xd%9P  *lp*%\g  'Hoq,  ut  ad  X#x** 
-ex  aatecedentibus  suppleatur  atQamtovg  ixtitag,  lta%\g  awtem  a 
•docto  poeta  pro  Agyeia  positom  sit.  verum  */?ajp>*  defendit  Nonai 
4ocus  a  Ruhnfcenio  iudicatua,  Diooys.  47,  476:  *A$yeog  iyyvg 
fxdvi)  xcu  ii  \&%sv  "Ipu^op  'fiQtj,  quae  aperte  ex  hoc  laco  dacta 
aunt.  Itaqae  nihil  restat  nisi  ut  post  v.  74  excidisse  putemvs 
quo  cum  Argivis  quid  rei  esset  Aegiala  expouebatar.  —  Pergit 
Callimacbas  v.  75  seqq*s 

cp$vye  xcu  'Aopitj  top  ha  ÖQdpop,  at  b*  icpimwte 
JiQxrj  u  HtQoyiti  re,  peXapyqqtidog  fyovGcu 
Uaptjvov  tfQa  natgog.  6  b*  elmro  noXXhp  Sntc&ev 
Ait&nbg  ßaQvyovpof,  iml  aenaljctxto  *8q*\)p$. 
quae  Hon  debebant  a  dactis  faominibus  atteotari.  nam  primum  ra> 
4eotis  a  Reiskio  verbis  to*  St*  dyopop  at  cum  top  ixäg  Sgopop 
-ab  ipso,  cum  top  up»  dgdpop  a  Blomfielda  eomaiutatia  opitolatur 
-non  solum  Nona!  locus  Dionys.  2,  &8  qaem  Rubnfceniu»  apposoit, 
a&  ÖQOfiog  IffToo  apgpor/gcxi?,  sed  etiam  Arat.  1010  nai  8'  &p  nov 
yiqavoi  [iaXaxtjg   ttQonaQOi&e    yaXrjPtjg  \  4xaq>aX4tog  tavvGaw   ipu. 
•ÖQOfiop  iiXida  naaut  (add.  Quint.  Saryrn.  2,551  atjtcu  \  ffltQog 
iqtjfAOOvpyoi  1*1%  cpoqiovto  xtlsv&qp,  Aaschyl.  Cboeph,  70  ix  pia£  boov 
ßaipopjsg,  a  quibus  locis,  ubi  slg  significat  unum  eundemqme,  CaU 
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limacheus  bicce  ita  tautuut  differ  t,  quod  addjtns  est  articoJus 
euodem  U/km  dQO^op  significans,  de  quo  in  antecedeatibus  dictum 
erat«  ac  similiter  Theocritus  18,  19  dicit  Zapog  xqi  QvyarijQ  vno 
Tap  pi  HP  ixsro  %Xahctv.  Neo  magis  causa  fuit  cur  v.  76  pro 
Jioxti  TS  JZtQoepitj  ra  Ruhqkeoius  scribi  vellet  J{qht]  rayyayiTj  « 
propterea  quod  nemo  inter  Boeotiae  fontes  el  Ismeui  filias  <£?(o- 
qtiqv  commemoraverit,  sane  oe  Uogerua  quidem  inveujt  comae* 
ritoratam  ,  Tbeban.  Paradox*  1.  p.  242,  cuius  plurima  apud  me 
auctoritatis  est  quum  vel  maxime  recondita  rerum  vestigia  ri- 
mari  soleat,  at  quidni  Callimachus  unum  aliquem  eorum  Boeotiae 
foatium »  quorum  scimos  nomiqa .  insiguire  potuerit  exquisitiore 
hoc  et  minus  trito  nomine?  —  Aouiae  autem  eiusque  fluminum 
facta  mentioue.  haec  addit  Callimachus  v.  79  seq. 
rj  $  vttodipqfrtfaa  %oqov  dneaavaato  pv/iyt] 
80  avjox&cav  MeXirj  xal  vnoyXoop  ia%e  naQewjv 
rjXtxog  ao&fiawovoa  neQi  ÖQvog,  dog  ids  %ahtjv 
aewtidpqp  'EXmatvog.  ifuu  &eai,  ehart,  Movcai, 
§  q  iteop  iyspopto  tore  dgveg  ijrixa  NvfMpat. 
quorum  priora  Blomfieldo  ad  illud  tempus  spectare  videbantur 
quo  luppiter  Asopum  fulmine  percuteret«  eo  enim  tempore  quercus 
eum  in  Helicone  nascentes  commovisse  ut  Melie  de  arbore  coae- 
tauea  pallidam  haberet  genem.  Quo  nihil  profecto  ponejre  Calli- 
maebua  potuisset  .quod  magis  fuisset  ab  hoc  loco  alieuum.  immo 
ujmpba  hamadrjas  —  nam  talem  intelligendam  esse  et  res  ipsa 
docet  et  Nonni  bine  ducta  verba  Dionys.  44,  8  seqq.  —  perter- 
refacta  eat  fuga  fiuvii,  qui  Latonam  fugiens  incitatior  fer'ebatur 
et  super  ripas ,  ut  fit ,  effusus  quercui  quae  in  ripa  erat  interi- 
ium  minabatur,  certe  ita  concutiebat,  ut  Sondes  eins  tremisce* 
jrent.  Nescio  autem  qua  iudicii  perversitate  factum  sit  ut  ad 
liunc  usque  diem  interpretes  omnes  non  ad  ripam  Asopi,  sed  i* 
mente  Helicone  nascentis  alicuius  quercus  frondem  commotam 
futsse  putaverint  et  ita  interpunxerint :  tag  foe  gatr^?  xsetope'njp 
'EXiHWog.  ificti  deal  x.  r.  I.  quo  factum  simul  ut  %aiii\v  'EXixu- 
pog  novo  plane  et  incredibili  modo  de  frond/e  arboris  in  Helicone 
nascentis  dictum  statuerint .  a  qua  dicendi  inconcinnitate  longis- 
sime  distat  Callimachi  locus  bym.  in  Artem.  41  KQtjTaiop  oQog 
xexopquepop  vXq  rectum  ille  dicendi  normam  docens,  et  ut 
Ernestius  frustra  quaereret  fabulam .  aJiquam  de  quercu  in  Heli- 
cone eo  tempore  excise,  qualem  fabulam  ne  Uogerus  quidem 
(Thehan.  Paradox.  I.  p.  439)  invenit,  sed  Heliconis  mentionem 
iccirco  iniectam  putavit  quod  is  Cithaeronis  frater  fuisse  dicere- 
tur,  quod  quam  parum  aptum  sit  quum  ne  levissime  quidem  Ci- 
thaeron  indicatus  sit,  demonstrare  non  opus  est.  Immo  ut  dixi 
cogitandum  de  quercu  aliqua  ad  ripam  Asopi  nascenti  supplen* 
dumque  ad  xaiTqp  e  proxime  antecedentibus  hoc:  qXixog  ÖQVog, 
sed  'EXixmpog  referendum  ad  sequentia  et  cum  Movaou  coniun- 
gendum  hac  instituta  interpungendi  ratione: 
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bwöj*f^.  'tilmtooty  ip*h  **aif  thmva  Moi**if  •  • 
*t  ilftovöifti  fCi«wWo^  4it  fli^  Movant  'flAix«****«*.  fttaete»  i»u 
tei^netienem  •  auteai  «ribil  in  iltis  "versifee**  nova*duaw  naay 
{fa^iVoW«,  qdodj  quura  in  Märäwo  Mrifrtqm >nttt(UÄ»Vdtcr*y 
Hi  aötoikövöa  ttutondtrm '  ceneebat  Rabttkeniae  preeaaifte  ut  vide*» 
tar  Becker*  Com.  Callfm.  p.  »37,  t*meati  nympfeaemufto  magisF 
cetfveoft  4daW''attei>um,  efi^^i'  Otoi  «afar*»  quod  «raesthis 
ewieeit,  idCöiöttiädntti  «fctpwptqr  tfofitiorem  prettemints  foremm, 
atqufc  «>«c  ***£  sakis  » deftfcdittlr  Epigraa^  48,  4,  «*  7  *>o? 
'BQpitg*  «ttisqtte  taefa  qiiea  colkgit  ftecMetafco».  crit  de  An* 
tbel:  gtaec.  p.  160.  ■—  laieeta  aoteai  j^Uxo?  tyvd*  mentione* 
quem  queerer«!  poeta 

§:  #  eVeo*  iftpwwo  JtoTf  ^tJav  qtfx«  wpgpai ,* 
aperttnn  est  ad  banc  qQeeqtioeem  respondendum  eiiam  fuisse,  at 
to  statt*  cetsa  Mettotti  in  bym.  Arte».  186  sqq.,  ut  Theocritus 
feefit  »,  M6,  tft  Hotaeros  fecrt  Hiad.  2,  761,  04.  *V  10  #0 
nfcieiiaqae  invotttotur  Movaui  tiX&pma  &&p*t  ijpnmu,  «t  Hesjedv 
ffcoit  Tbeogeti.  114  *eq.  aliique  multf.  Verain  aoo  loco  oibit 
response»  videmus.  nam  .queen  «on titiuo  peeie  a<Wit  v.  84  acq» 

>Nfy<p4U  fib  wtyov&tZi*  &{bae  Off/?**?  a%t$f    ' 
85    Nvpffii  9l,uv  itXatowlr  otb  60001»  oyxiu  q>»*to  «*•* 
past  quae  ad  incboaUm  «Vfogieeti  Hoeotia ©arrationem  revertt-i 
tarr  iter  '■»    •  '»'   :    -  :   ■        •  :  • 

*sk>  f*J*  4V'  iiWiUw  vnoHokrttog  aim.  jpAaftfy* 

q#iyfyiro  tf  tfv*  «tAscHo».  äWsiAj?*«*?  live  0i$t?>  —  ." 
ea  patet  ita  compereta  ease  ut  et  ad  negandum  et  ad  affirman- 
dum,  queteoa  et  nymptias  coaevas  ease,  aequo  vaieant  nee  do- 
ceant  quid  ipse  Callimaehus  iudicaverit.  Accedit  quod  de  Nym- 
phia  cum-  maxima  loquutus  Callimaehus  ad  priorem  aarrationem 
parum  apte  redit  Jioo  modo:  taZg  flip  —  'AaoMwv  1 —  iqXco&ij, 
quoafa*  ,  txug  et  ipse*  facile  ad  Nympbas  rettejertt  quispiam. 
praetetea » inter  fagleotea  mrimorabafiitur  noa  -aoiuni  urbea  et  fob« 
tea,  sed  etiam  Ismenus  et  Asopus,  ut  non  taXg  xo\ta&ti>  aed 
petilli  f  0*0  xo^e^  di centum  fuerit25).  Itiaque  noa  dubito  quin 
pott ,  v«  -86  plv ref  versus  iaeuba  bauserit,  quam  meam  opinioneat 
non  medioeHter  eoafiroiaUm  sensi  bis  Ungeri  verbis  quae  legviw 
tur  Tfaeeam  p^rader.  I.  p*t489:  ,^idetajr  nee  de  nibUotn  de* 
eluratida  Nympharm» .  natora  CaHimackus,  contnorates  esse  $\vn'u 
bus  verbis,  verum  credo  aliquid  eum  sequutum,  «etatiottem  ApoU 
lonii  Rhodii  masnne  (H,  478  seqq.).  aamque  evideos  est  Apollo- 
nium  Rhodum  sprete  eorom  opinione,  quibus  Hamadryades  vide- 
rentur  et  vivere  cum  arboribus  parher  et  cam  illis  simul  ezstin- 
gui  aut  inde  progigni ,   sic   existiaiasse :    fuisse  arbores  e  terra 

25)  Eodem  errore  in  Del.  291   irrepsit  ngoirat  pro  nqwro*.    illud 
redsrguunt  t.  294  et  295  ^posiU  •*/§  et  tovm. 

PWUUgn».      VI.  Jahrg.   8.  35 
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submissas   qua**    qoaddam.  natatuta  doejuaeAtont  Nympharum.   id 
ipsum  auto»,  ati  atea  fork  coniwitura>  tra&oVat  in  ptieeia  litte- 
ru   Mfentivn    CatUmacbus    pja^eratque.ApoUoaio   verb»*  ttiaa* 
quid  iadidaret.     fkmai    ab  rem   fcciebdfum  a*bi.  hociaGa.putMfife 
ut  dacua  aptiaaime  peaitee  vena*  (fjlmos)  »4  **  viedicatet  etq»^ 
de  ea  te  ut  diap utaret  quid  eeatitet»  ut  Jluaa*  vel  carjtfioa  an» 
testificator  expeaeret  Nympfcaa   tearaam.  ab   aequo wia  arboftibuei 
fere  aataietn  egiase  quumqu*  no»  intra  ea«  seitenefent,  4M»gee>». 
tiaekee  tarnen  q***  ad  illaruei  ptrtroerent  coedtfctooem:  cujtaviea* 
anuria  earamqae  Ticem  et  laetetea  .eeW  et  dalafee**  prent  froade» 
aat  laete  angeeeerenft  ptliutiae   fe*eund«tate  aat  arqeeefcent  eieci- 
täte  tempeatatumve  iniquiftate."  .  Baec  igitur  .at .  d jxi ,  meeu  mihi 
firmabant  aententiam.  nam  quae  Callimacbum  bee  k>f  a  ■  «apaaHfoaa 
Ungerus  statuil,    ea   paeta   duobua   quidem   tatie  variibua/  expri- 
mere  nulIo  mode  potuit,  nt  üngere-   qnaqac   de  laiuua  suaptciQ* 
aem  subocfam  esse  atataendam  ait   Guiaa  iudicium  ita  atqei  mo** 
at  Cailüaacfeuro,  poatquam  vt.  84  et  8ft  maeuerit,  Njmphii»  giuir 
dace,  quam  quercus  imber  oatriat,  et  fUre  ruraw*  quam  quer- 
cubos  nnlla  iam  folia  sint»    eiua  rei  eauaam  ntctnaraeae  putemua 
hanc,  quad  natal  Nyapfeas  natae  ainuil  qitejmus  dii  dederiet  aaamt 
caique  sedem  et  quasi  quaadaai  domum,  node  factum  ait  ut,  etsi 
oon  meriaatar  cum  qaercabae  aula,  tarnen  dofeent  arbarea  areacen- 
to  et  extinotoa.  biaci  doluiaae  «tie*  bajnedryadem,  quum  Aiofua 
eiua    quercui   interitum    mioatus  ait  in  communi  ilia  urbiun  fo*- 
tiumque   et   flnminom  Boeotiarum  foga>    „quibaa   iam  attnabatur 
Apollo"  etc.  —    Quads!  ita  olim  scriptum  fuit  a  Caltimacbo: 
•  :   Nvfjucpcu  fia>  mtQOvair  on  ÜQvvg  oftßqeg  &*&h 
NiptpaiS  mv  xXcuwaip  Sie  öqvoIp  oiniii  yiXXa« 
Taig  pi*  fä$     •     ••.,....*. 


Toig  php  }<i  *An6iXa»  vnoxolnm  aiva  %oXo&t]  n?JU-~y 
eimolperapteitar  qaomodo  quo*  desidecamue  versus  axcidere  pa- 
toeriot  — 

Deiacepa  diaputabimua  de.  hym.  in  Del.  140  eqq,  Narrare- 
rat  CoUimacbaa  Peneom  flavium  Latoeam  receptuntm  fuiase,  qeam 
Area  ab  fconone  positaa  cuatoa ,  quo  terreret  Peaettm  »  :  clipenir« 
ita  percoteret  baatae  caapidey  at  tota  Tbeaaalia  terror*  eontre- 
miacerefc  roiog  yd$>  inqoit,  an*  aaniiog  ifa*%mt\  \t*1*  Qothaa 
cbn^inaantar  baec: 

ag  f  ortot   Ahpaiov  oQ$og  nvQt  rwpopsfmo  ■«'.«■ 

Gtiavzui  fip^a  nana,  narovdaioio  yvyaptag  , 
aig  heQtjv  B^uiQ^g  ifitopida  upvpetoio,  ,  • 

faQpavOTQctl  %t  fiQinoveip  vtf  'HyaiOTOto  fiVQwygtigu, 
145     !gya  &  opov,  dupop  Öh  nvgixpyToi  te  Xißtjng 
xal  jQinodeg  mntopteg  in   dlXqXeig  ia%ev6r 
rtjpog  fyepj   &Qaßog  a&mog  taaog  eixvxXvi:  *, . . 
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ubi  caaaesn   aori   fiMfeacur  tfcei   Becker* Ia  ( Stiteeichmr«  PMIbU 
¥,-3L-p.  443  ^1  »f^tÄwo  in  Mlttopivoi*  aintetor  el  pro  ß^im* 
«ir  rtydbatiiTi  ft^powife  nan  ut.  ultimum  saltan*  ettingas*,  qatsi* 
admodfrit  Lebete*   *fc  trif**4**  i.  e*  perfecta,  aju  Hephae*to<  «para 
efe  in  etfcwa  oeposita. &(*<>*   MXjgft***  >   ita  .  etiem   def|M6v(rrs«t  at 
fyf**  «a,  quae  nondus»  perfecta  sed  cunMaetieie  parftciead*  teaen- 
tas  Hepbaesti  farcipe,   rette  dicefttar  tore*'  Ijf/tyW*   («niftM 
oegfoatjene  eappIeBdu**)}  qttippe  maati*  matt)  ft  ipu  cireumact* 
ttinentitaa   Ifoet  Bepbaeetd    eiuaque  mteitrtrifv     Mec  probo  quad 
{fegpottfa*  citaiBi^fieldo  «^art/i^MK^  iMcllifeo*,  etai  e+dd« 
eA,  add*  vet.  buhea*  #4<^«&twpa*  %$  vel  oiwcuHrrptU  ?a  veJ  — 
at  i>ac|0  Venata   ami    1&&5  —  JteQiwbctqm  t$  (wai  quod  vel 
Aldieee  vel  Frobeutaaae  ediftoris  aacotdia  invectom  typelbetarae» 
vilinn».  titwriHJiQcH  omoce  deiocops   editions*   aeeapavit  praeter 
Brunckii   et   Botaaeeedii) ,    quae  .  praba   vo*  eat  /brays**  signifr« 
cans,    at  pluribus  docoi  in  Schneidewiui  Philol.  I.  p*.  270  et  II. 
p.  243,  nisi  quod  &6Qfiav<st$ap  negan*  a  nvQWfQq,  diversem  esse 
eo  abripi  are  passus  sum  y  lit  vo?   TfysUfroie  %iqwnt  scribendum 
dieerem.  at  jetueruet  ymras  m^ctf^,   qua*  Nfcaeder  Alex.  30 
dkit,   forcipis  parte*   Merlares\  qoibae   eemmexime  teaantar  ta 
#«0/*4,.e  GaJKmaeho  {rtop««*«^  appelteffi  noni  incommode»  quam- 
quam  ne  aic  qutdem  &eQim*ätQ*t  nv$<xfeqg  In  uaam  posaunt  no- 
tfanam  «aatoagi  >   tytoaiais*  it*  ü^fjumt^m  frewersut  io>  ^ a^ 
4*0*  „  ^uaetaWta  frebHfet  propter   terrae  *i*e   «hhi^mi  a»etumu 
üame  eartbaedam  «at  #ew*i>araW  **  <ßqipopci*  «e/  'Hyeutioto 
ovQayQug ,  ut  intelligenter  yrfrvee  (&eQpavGtQai)  qtwe  ****  m  i*k 
/arto*e  jMirtff.;  frrtipm  Mephietfi.     Sad  Ua  Ma  eompoeüi*  turbis 
oova  oritur  dtfbitatie  de  vu  47  «j^ofi.  2?trV  aQctßog  oaxMog  ifffao? 
öwxiow,   quaes  spurium    iadieaWt  Rubokeows  at  Laanepjua; 
(jjf.  Rnbak^  VpjaU  arit.  p.  W  =  163  Upa.)  improbnate  Qeckiwo, 
Com.    Callirn.  p.  127  seq.,   qui   aptiaaimum    veraum    putat  mod  a 
puncto  poit  fajpity  oolloeato  auooreque  poat  «vjmwXöio   callocata 
distiocti^oe  iungatvr  cw»  tam^i  aa^aanti;  n4»  vidit  igUnr  Hecke- 
ras    ea   rati  one   yaraua  141    et  »aqq.,   <&t  £»  bail*  —  GBiovtai 
pv%&  — ,  Xdßtjrts  lax***"  apodeai  eArere,  quod  ne  fieret  Ruhnke- 
niua  auaaerat  ut   <ag  —  ia%tivai   tamquaqi  protasis  raferretur  ad 
v.  140,  roiog  yaq  an   iamdw  A&teX**  VXM  ut  ad  apadoaiu  aaam. 
at  buic  coaatui  obstat  partieula  hi  in  v.  141  &e  If  oaift,  quae 
delanda    cert©   Rubokaaio  fujaaat    praeteraa  earn  euuatiatiooaia, 
quae  a  roiog  yag  incipit  (v.  140),  per  se  esse  absolutem  et  prae- 
ter praecedeotia  nihil  ipdigere  doceut   bym.  in  Artem.  146  roZog 
yct,Q  w  TiQvr&u>s  ix/m*  k,  t.  X.  (of.  Blomf.),  in  Del.  27  roiog 
cm  ßorftoog  vcfxffiMfitfuev,    ibid*  216  so«?  €8  OQogMd^afUtt  ayytUm- 
tig,  Horn.  Iliad.  4,  300  rtfy  oi  intQQoöog  JjBf  'A&iptj  aliiqvä  apud 
Bomerum  loci  plurimi  ubi  veteres  gldsaographos  toiop  ezplkasiie 
constat  d/lpt^oy26),  cf.  Lehrs.  de  Aristarch.  p.  44.  —     Ergo  ni- 
26)  Dt  schol.   Venet.  B.   ad  II.  7,  231,  ubi   quod  addilur  S*fr.s«i. 

30* 
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hil  reliotftti  *wti  u<  vr.  U*<— 146  et  v*  147  it»  cowronctos  « 
Gettimacb*  fuisse  putemas,  ut  ill*  protasis  «in I,  bic  appdosisC 
Verom  en4m  vero  «i  ita  instituere  rem  poeta  ve4«it>  *6oog,  in 
quo  omni*  vis  est,  id  initio  ;enantia*t#»isVqö»e  est -v*  147,<  «61* 
locar*  debebat,  «a»  r^b^  atqae  haec  causa  fait  em*  Etaieatitfs 
scribendüm  ceoseret  Wä*  .J/m  S^aßog.  *£*tog  wU  «we&ctoio, 
meliore  <  eonsilio  quam  sucoemw,  nl  •ftti  pro  bono  •  ve*s*  *laf «I 
pessimum  qvtppe  vitios*  eaeswa  detwpatum  (cfi  Naeke  Hecttf.  p; 
SI.  Meiose  delect.  Ant  ha*,  pag.  127*eq.),  Qttodsi  *%io£  iri 
initio  versus  poni  nou  potuft,  corxigendo  ante«  removeri invocis 
t6(To?  gratiam  ab  eo  quem  mine  tenet  loco  nequit,  patet  auf  a 
T^off  excidisse  versnm  aoo  cautum  fa»t  ne  >i%or  esset  id  initio» 
eanntiatronis  neVe  in  tooog  vis  omnia  t*4«ret.  • "  Istum  vevsum 
equidem,  si  mihi  Callimachi  «armfo» iatwpolandtf  emendare  liee-< 
ret  ut  mea  mihi  corrigere  litet,  talem  fingerem:  « 
a>g  — 

faQttavöTQai  re  figtyovaip  vq?  'HqwUarow  ftVQOfQ$g 
t$ya  &  6feov,  deivc*  di  nvqiHiAtjtoi  tt  UßiftBg 
**<  iQinofog  trinropttg  in   Akirjlotg  ia%th<*i 
ttjX6^  vnio  ftoZav  aaußtiropa*  r<og  &#<*  tij-l9 
trfttog  iy*H?  aQaßöff  adxeog  itoog  evxvnlow* 
none  autem  hae  laterpalatione  nihil '  om  Weviter  *  indicare  vote», 
iWö  versus,  quern  Hbrarros  emtswse  certiaaimum  videtury  iqaomorfo 
exddere   potuerit   et  qualem  eo  senteatram  expreaaisse  CalKma- 
chum  censeam.  . 

3  Alius  eat  in  eodem  hymno  in  Delum  4ocus  itent  Ibcubobub,v 
V.  171 'seqq. i  cuius  priorem  partem  iom  supra  vidimus  a  doctfo 
Italis  bis  esse  faterpolatam ,  nunc  etiam  posteriorem*  partem  ex- 
cutieinus.  Sic  anient  ibi  loqaitur  Apollo  -o*  mattis  utero  vati- 
cinans: 

*ttt  vv  note  %w6g  tig  iXtwtttHt  &pfitt  ae&Xvg   '  •■■  r\ 

{foreoo*»    ofwtoV  &p  oi  f*t>  i<p'  ^EkMjvseti  pa%aiQa9  • 
ßaQßaQixijp  xoct  KßXtop  cipaötrjtfcivtsg  'AtflOL  -    1 

oxpfyopoi  Tiitjveg  aq>   ianiqiw  te%at6wtog 
175     Qooüootrai  k.  u  X. 

178'   at*«  *r^/«  K$t<rata  kcu  tjnBiqoi   ..... 
uficpmeQKtfeivmTai.  tdcoai  di  niova  %a$nb* 

-1Ä0     y&iTOfog  äfooneröio'  km  ovxhi  povfW  famq *-* '  J 

-  * '■,  -  •■        •  i 

KaXXifiaxos  tw  ro/oiy  oi<»  n^xQ^tai,  non  recte  ceplt  nee  qui  dudom  ante 
Villorssonum  seholion  produxit  Spanhem.  ad  hjm.  Dian.  14d  eodiee  Alt- 
quo  Vtfsiiano  usus  (ef.  Valcken,  aaimadi  ad  Amnion,  p.v  18t)  t  <  nee* 
BlomSeldus  fragm.  Gallim,  n.  508«  Adtertere  debebant  formarn  iofiicam 
«U/  quae  mihi  indicio  full  scholiastam  non  dixisse  Callim&chuin .  aemper 
usum  toIüjv,  ut  mill  yoluerunt,  quod  absurdum  eat,  aed  aliquod  appb- 
süfssö  Gallimacbi  fragmedtum  e  Cboliambis  petitumt  tS   ^ö/iiir|  ai#*  ^f- 
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■».-,  m  »«AX'  9Ä7  «stap«  *feV  *fftt«j«<*(ai#?o  aw^aftrof 
•far/mrA)?:,  ^7.  d«  .4raft4:rgMH&«Gm*  eatto 
.  fflft*0)wm  kcu.  $arö$0a0>äWiäsaf  i%&opüag  ■«/ 
äffmiäag  k/«v  &«  -,:  , 
I  to  kaee  edtta  aunt  a  Btomfieldo,  qnibus  primus  salutorem  ope- 
ram  praeatttit  GoaWn  Hennanuüa  in  disaertatione  eaeeius  laudato 
,p.  7  atq.>  meneaa  v«  179  acrihenejam  ease  toWi  8$  mora  xa- 
#rro*  yskovo?  ai&ünwQux ,  de  caiae  emendation  is  veritate  eo  mi- 
nus  dubito,  quouiam  eandem  et  Reiskiua  proposaerat,  quod  Her- 
raaaanm  fugiese  videter,  et  Bergkius  mihi  iadicavit  a  ae  inven- 
-aem»  4hnönqMm  de  reKqais  Hermanno  aon  item  aas entior»  nam 
iquod  pest  jwrno?  a&opäWio  excidtsse  putat  tale  quid:  *rp©tf 
1  woaro?  «wrapr«  W;geo£  vel  aateoe  — *• .  pridem  Vafokea.  ad  Bnrip. 
Pkoeateet  1490  compataverat  Virgtlienum  illüd.  prartmas  ar<fe* 
tÜfeieeo*,  aaeW  patet  lijlta  quidem  verb»  nihil  ad  integritatem 
.deeeae«  Ceietam  ytbo+a  hunc,;  cuius  xompqp  vi  diss  e  dicuntor 
IMpaee  victna*  -regidnea  ,  non  tpsea  Delphos  vel  templum  Apol- 
linie  intevpreter,  •  -**  nam  hos  non  incenaea  fuisse  ab  iuvadeati- 
bua  GaUis  eenifkal  *-*,'  see>  Aetoles  vel  patina  Aetolos  CaJlieneei, 
•qejoram  urbi  eodem  fere  tempore,  quo  Brennus  cum  suis  Delpbo* 
accarrehat,  Qallornm  qaaedam  maaas  ignem  iutulerat  teste  Pau- 
>eaa.  X,  22,  4.  —At  ultorius  etiaat  progresses  Bermaanus  „ia- 
tertiana  plus  una  vertu  *  iaquit,  tiubitare  non  ainit  oratio  da> 
plici  ik  leges  grammatical  peeeato  vitiosa,  quorum  alteram,  quod 
est  in  optatrro  coninuctivi  vieem  tenente  {anävyä^mrto) ,  tolli 
non  potest*  alteram  qabd  in  amissa  &p  particula  est,  removeadam 
«alt  necne  tadieari  posset  ai  baberemus  quae  praecesserunt."  — 
-Sad  ultimata  qnidem  kec  Vitium  qao  modo  removeri  queat,  si 
qnidem  removeadam  ait,  ipse  postea  »adicavit  Hermannos  v.  180 
ob  %  it\  aeriki  posae  monene,  alteram  antem  Vitium  vereor  ne 
ipei  aditores  et  interpretes  hi  poetae  verba  intnterint.  Apertum 
«aim  eat  banc  eaantiatienem ,  quae  incipit  a  verbis  %ai  ovxtti 
•ueCro*  -a*o*§,  Heraiaeaam .  cum  editorikns  omnibus  ita  eoaianxiese 
-earn  antetedeatikae ,  ut  et  ipsa  peadeant  ab  bniti*  &v  v«  172, 
quo  fact©  evapeotaadas  sane  erat  conjunctivas  modus.  Nihil  au- 
•tem?  impeelt  queminus  ab  fetie  verbis  novam  incipere' enustiatw- 
nam  pateman  fbrtieri  pest  ydrbvov  afaopfcoto  interpanctione  pe>- 
s4ta,  id  quod  praeter  matfqt  variatba  commendet  vel  bee,  quod 
elite*  ntmis  letfga  eaaat  periodosv  Qua  admissa  interpanctione 
patet  tamen  towy  otfn  magtarntalligt  posse  quam  olimqauin  ato- 
teeadaati  enantiationi  adiungebatur.  aam  aeque  quid  «kov§*  factum 
ait*  e**id<xxu  vel  ex  aaavj<%owo  intetligi  potest,  n«c  —  si  vel 
concedatur  ex  tttmai  vel  anavya^oivxo  posse  Oudi^ndi  verbam 
suppleri  —  quid  audfverint  qnisquam  dixerit.  Itaque  non  dabito 
qain  post  axovji  unas  omissus  sit  verstcalus,  cuius  qui  sensus 
fuerit  indicari  facile  net  est,  quae  verba  fuerint  nescimus,  nisi 
qaod  verbam  aliquod  poiitum  faisaa.certam  sit  qao  anovy  habe- 
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ret  ot  iotelligeretar,  item  iitcaptue  verum  an  «ttqua  vnce  quae 
vel  cum  yeltopog  vel  cam  AXku  aliaaaai  haderet  externa«  si  mil  i- 
tudinem.  Atque  hoc  ft  veritate  bob  abbarrer«  aptimp  aemofistra- 
bimns  facto  explendi  hiatus  periculo.  quod  tale  faciam* 

ibmn  4$  mom* **&*>* 
ftitorse  aitoofkfomw*  Kmh  ni  n  iti  fM*6t  AtOov% 
Xaog  ifiog  *$nw&JÖnvf  iXorji  ad«r  «^^^ffena^, 
&XÜ  ijdti-  n&Qm  vqe*  &mwy*2£oi9iQ  (fakayryag 
dvofwfa*  k»  t,  1. 
suBtsimus  em«  verum  est«  6v  h  hi  ab  Hermanno  iaveatuai, 
qnamquam  son  est  cur  tar  vel  iav  ia  versa  omiaso  Jorum  iave- 
nisse  aegemns  vel  ab  ipsa  Calümacho  amis/sum  staoaamui  qui 
ideai  fecit  bym.  in  Afioll.  %6  sq.  ig  pajprat .  pa*a?£00i? ,  ipq> 
fiamXiji' (tdzoHO*  \  ogng  ififp  ßumtyl,  >um'AftäXm*il[ioq^o>r-^ 
.Ceteram  t.  181  reduxi  editionu  priacipis  iaeiioaemi'fr/ttaiit.irao? 
«aommeadatem  Martian.,  Vatican.»  1,  2,  Ambrosiasv  1>  2,  Vaaaiaa. 
reAiquisqiie  at  videtur  omaibas  praeter  Stephaat  lcadiceai,  aavm«4< 
-bahamae  videsar.  naai  ka  primus  edsdife  in  coip.  pf*ac»  hateic. 
t  Stephana*  (aim  Benenatua,  utEruerft  implicit)  senaeatinaa  aditori- 
rtea  omnibus,  iaiuria;  aaai  mat  per.  se  .male,  habet  #?o*Wx,  tae>  aec 
-qaoid  V*  182  aeqafturiniaa  -fmeaodajtftey  bob  im^e^fia^i(,  anam 
-enep a  it»  araepoaatianam  foaatmctianani  sdrtpteres  varia vefiotmbi 
anlla  causa  fait,  n£  Horn«  II.  1,  485  seq.  dick  eV  Qaeijpasa  — 
iimi  \papa&otSi  id.  »bid.  5*  #2- aeq.  «a^tearair  —  viri  IVoja&n, 
Find,  Isthm.  6,  8  äag»  {lowXitig  ~~.aj»tp  "JiXam,  Heradot*  4, 17 
**dr  00$^  -**  ngig  itmi^g*  Xeaoph.  Aaah»  A,  8»  II  «*f  aoA- 
lov$  —  §V  oAf'/m»  «t  alii  similiter»  na  quid  de  earum  Heidiae 
idicam  i  aui  aemel  poeicaa  praapoaitioni  «ao  dilraraoa  ansa*  adiaa- 
.*erunt,  do  qua  re  diepntaait  Weaaelia^.  ad  Oetodet»  4,  122.  .. 
Ajecedimtohad  Lawaamai  Palladia*  .quod  quum  metro  elegiaco 
•oriatuta  ail»  patet  si  ijaa  lacuna  iaveaiataf  aaae:doetea  aamiaes 
ad  nunc  us^ae  diem  ftgerit*  earn  jteaeosafr.atai  mtegreram.-aas* 
dtatioaerusi.  Coduaaae  eatem  acoidit,  .aaj»rJ4  videaior  wri  nan 
diBiimile,  quod  Integra  distkan  excidiase  videmaa  codiwmiSUpef- 
^titam  exempla»  naja  Mareiaaua ,  Lav««r.  Palladk:  v?w  «4  et  Ä2 
•aatittk  non  sine  totias  loci  detr«naaito  —  ita  «nim  tarbo:  qaed 
-4icuat  Gramnaliei  caret  —  9  serf  Ujt,  erra#is;  «ana*  in,  apai^o:taj|. 
(naa>  i|l«4  quod  aaiisi*  distiehaa  et  ipaaa>  imaipit  ab  %  M  Kqqp* 
9*m%  quamadaiodum  qui  s€qu«ntur  versa»  a  a^rjto  4asaripti  63 
-et  &4m  Sed  tatus  iUe  ioc^a  app#nan4tM  mi ,  quaniaai  etiajn  ja 
ar«betypo  codice  hiossa  enm  mihi  pereKasi.  Narrat  CalliaiMbas 
JHjaervam  prae  ceteris  omnibus  amasse  Chartclo,  Tiresiae  ma- 
irem.  ium  pergit: 

OV0OH*  %f*Qlfi  OfWtOi 

60     aU«  mi  aQxalow  el  J  inl  0«OffwW» 
q  inl  KoQtotbiag  | :  &  'dUaQTQ*  £Uwo* 
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$  «a*  #o?«reiav ,  fat  oi  kseWaostsao»  olaoa  .  t 

xai  ßmpoi  wwpp  hssW  «V'  &anÄAujv 
65  noXMmg  a  daiptov  pi*  is*  sYssßgoYBe«  &'<)?{*)  *7X  " 
-TO«  urti;ito  affeaai  ieerata  Coroaeee  nrads  mastipue  van*  tonta* 
*uat  critwi  ul  useptee  rapttitipnia  poetast  abselverent.  Quoraai 
ami  Valyenai  ea  Haue  eat  purgandt  peetae  ratiene,  quam  eeaaitua 
tfacJIIttaaai  puses  ialiquia ,.  «t .  alteratraai  Caroaea»  meationem  da* 
leret.  aad  ie  quaes'  wällt  iooa  deleret  corriyeade  *}  «fc  2&uq4>~ 
*$ktf  (sic !)  ira  oi  a.  *.  i^  et  urbis  nesaeu  corrupit  quod  Xcuqw- 
ptta  fuit,  at  Hluait  veteran  atemoriae,  qui  non  prope  Cbaero- 
neem,  aad  prope  Coroaaaia  üuaien  KcoqiUov  fuisse.dicunt.  cf. 
Strab.  IX*  p.  411  C.  (631  A).  Praeataret  certe  prim  q  im 
Kogweivg  raatare  seribenda  i}  im  Kogmag,  nisi  aiaiis  loege 
oppidum  Kokest*  (of.  Fanaaa;  IX,  24,  5)  a  reltquis  quas  Colli- 
aiacfaaa  aieaioravit  «rfcibus  dietaret  ef  causa  ai  did  posset  eur 
Goreem  poete  aesonrisset  Tbaapiarwa  at  Coraaaae  Haltartique 
«Mmorlaav  qoaa  ceaitratsse  eaai  apertum  aat  propter  vicious* 
ilUa  »rW)Mia  Mfoewae  l*,oaiae  faaum.  Haac  igitur  paruai  preba* 
Mit  tmendaodi  ratio*  nee  prabakalior  aa  eat  quam  By  neeiimr  iuii*, 
qui  duoeus  btsce  transpositte  disttoeis  rapetitioaam  tttaat  setts 
pvtabat  ezensatam  parenttiesi  Iva  —  nein  im  K<oQa\i<p*  quasi 
veto  poet  «eta»  paaeataesiu ,  i.  a.  past  enuatiattenem  reiativam, 
«auka1  uttä'feerk  reppteudi  aioa  nomisis»  ad  quod  esmutiatio  ilia 
refertur,  quae  ai  repetendi  causa  fuit,  vereor  oe  Callimacbus 
niaiia  ataltos  et  obüviosoa  ptttaverit  aibi  lactorea  fore.  Sequuti 
tarnen  sunt  Brneettaa  Bruuekiu*,  Blomfieldus,  Botssoaadius.  — 
Postreuro  Tbeodavua  Bergkius,  qui  plura  iaasaa  CaHimachi  hymnis 
duarum  receottraaina  vestigia'  aibi  persuesit,  etiaat  hoe  loco  videri 
aibi  ötPi8QO$  qpoosti&ttf  «am  primis  coalniaae  mini  acripsit  De 
qua.  f*,'te|int  >tf  eciitieeiaiee  um»  enpUcatiqs  agat  propositus 
quae  in  taatnsem  ropjant  arguuiefttis.  nana  enim  do  Lavacr>  Jfei- 
•lud.  4t»  4M  e*t)q*  «endest  Ms*Bj»or»  queejaai,  si  vv.  63,  et  $4 
ekerssU  suesftttt  aaoaaaiojiia»  m&o»»**  aat  plura  a  poet*  eddite 
iberia*  «a  -atfUi  varana:  cere*at  verb*  sue*  quae  scripta  quidem  a 
jGaihimaDbo*  at  a-  )ibrartis  aaussa,  fuisse>  nan  eat  credibila,  quum 
iäUii^  sa  ^ajB|ttar«..vaUa  doeare  videaotai  librarii  apppsitis  .  eis 
(quae  «r  favtdqw  -qftQvziSm  arose  Batykaus  dicitr  Equidem 
nob.dubito  quia  atruaiqM  4bltiebou  ab  ipao  Callimacho,  simui 
adtaaai  aaiajaqua  aatiana  coauwoium  sit  qua  usus  est  in  Lav» 
4>alsa*k  v.  12i         ;   ; 

*5  U\  Xffui*9*i*  xai  (tfi  pig*)  pqtf  aXaßiazqcog 

27)  Sic  scripsi  cum  Hacker.  Com.  Qallim.  p.  126  pro  ip-ttwy. 
sed  de  intß^aaxo  note  ruit  cur  dubitaret  nam  similiter  Intßyoaxo  pr6 
IntPtjot  dixerqnt  Worn.  Od.  15,475,  hym.  Horn«  in  Mercar.  166  (cf. 
Herrn.),  Sim  mi  as  up.  -Sehofs  Venet.  Borip.  Androm.  p.  284'  Cobefe  *♦* 
-Piaatasaq  v.  ft^  sX«aaiUs>  scsüpsi  pre  JuatffcJUp. 
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(ov  yuQ  *s4&4**ma  '•  gatfios«.  m»ga  $tX*») 
oiaitt ,  w$i<  xmoqtQO*  — ,  ,  * 

tibi  apparefr  atiquaaa  causam  ftuase.  -car  paata  a4  irtearnptam  aatf- 
a*enem  ita  reverteretaur,  «t  repeteret  quae  «aite;i  intarpaaaaaja 
versaa*  14  dixerat.  nan  qqaa  isto  remi  «maiiaeotsY  aifcif  aertt- 
itent  ad  rem  qaam  cammaxime  ttaotat.  Ad  Jiaiaa  aaaaai  loci 
staiütudinem  vt.  60  acq.  ate  [tata,  C4>afcumoadoaj**ae:  •  -  ; 

a^la  hcu  ctQxalwf  8tn    ml  0£<S7ud(xxy   , 
61     $  «V*  KoQWiuae  tj  mg  'AkuxQaa*  iA*vta*j.T— 

.62         hmrngj   Bown&v  egya  dugiapeiWy      *  -.   .  ■ 
tj  inl  KoQ&vuag,  Im  oi  te&vfon&fo  .afco? 

nude  simal  perspicitur  aa*e  »fans*  faarit  car.qaa«  Miter  v,.-6i 
et  62.  oKot  legebaatur  excfederias.  qaae  cauaa  etiamjefiicaeterfiMt 
«i  Statut  licet  ioterpoaitum  poat  v.  ßl.  pentamAtruai , -,  qfceji  »oh 
ferttuawa«  ad  reliqnam  aairaiiaacar  dixii,  at  ipauav  i*t.v>.  62>iav- 
eapnae  ab  mxme,  ralut  aoc  mod*:  ;7f0tt?)6jtfa&i  ä&raoj*  «iraf- 
JW«e>a^  -..-"'»•:  ... 

Siarilis   rata»   eat  rersuum  .70. — 74  .eiaaijeai  ia  Laracmtm 
Palladia  aymoi,  .quo*  libra  et  i  mauu  et  typja^eitetati  J  to  bafcaat 

aeffiptos:        -j- ..:.-■(*.  .^      i-    <     .,.    .   •.,-   . 

i    ?*  70    .*Äif ;  ifaw'.y«^  fr«arX»ir  A^ofcaVa<i«add*a?'     <<y.:,<    ... 

kcbrta.  fAioappQiru  &  *1%  o$o&  «tragi««.  <,.;  <ilt<.; 

sed  quorum  v.  7&et  74  ttpurto*  iudfoafabt  Rufcakeni,  Beamterh., 
Ernest,  Bruuck. ,  Blomf. ,  Volger.,  tiecker*  Com.  €all.  p.  43?, 
ex  altera  raeeusioa*  iaxjsse  putobat  Betfgkfw,  ^efeadeado*  etat 
«umebant  aaJi  Rekkius  «t  Baisaoaadhia.  qaanmi  itte  in  Aaimafab- 
Vers.  torn.  V.  p.  743  seq.  «ibt '  peronasit  ptJfetaw ,  qui  aiddia  «ia 
turha  radium  et  auperatitiosaruifi  muliefoui  e*  paellaram  da  ibfima 
fatece  plfebis  coaeiotietar  tamqoam1  saeerdaa  «liquife^  aribil  mag» 
'dece^e  quam  at  eadem  iisdem  paaaeTverJMa iaganaiaet qaaa'vel 
'roaxime  teaere  et  memidisse  v<*Kt  ptobeiw.  ita  quifbu^  bbV  etiam 
«sse,  ut  meHdie  aalint  selae  per  agröa  el  per  «Haas  waate, 
quia  tempua  illud  diet  a  spectria  occurrentibua  noa  sit  tuttamv^ 
Quod  quia  serio  refutareritl,  Goatra  Boiaaoaadioa  ad  Babrii  fab. 
p.  64  seq.  hoc  excusat,  dum  incedit  magaä  cum  pompa  Minervae 
atatua  Joachi  fluento  lavanda,  narrat  poeta  virginibus  Cbariclus 
et  Tiresiae  fabulam.  intorea  pompa  tardc'procedit.  fieri  etjam 
statio^es  yalde  est  probabile ,.  quas  jäter  nervorum  concensus  et 
vocuai.i  lyriea  caaeptiupi  audiebaotur  silebatque  ^alUmachus»  ap 
deauo  bcedeatibus  miniatria  «sua  fsl  ilia  eWo*yu^£ , ;  qua  >aa^ 
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contextual  ac  quaai fiium  .reaarolMiti  •  QvaeiaJHi 
laepta.sane  vsdeatur  defendeadi  ratio,  verum  si  tatit  Gaitfnachb 
foaasa:fui8set  sub/sistendi  paulisper,  noaoe  putaadum  est<4e  ista 
<eum  expesitnraav  fakse  causa  .Buevi ieteriecta  admoaitioae?  tarn 
«ai  subaiitit  ob:  earn  causam,  cur  bob  suaatiterit  Bettbautto  ad  ft* 
nem  perduatei  Apparet .  igttar  be:  hate  c/ttdeav  adraitteadrim  esse, 
•aao  maJeata  UU  repetitio  exeusetar,  •  at  ego  qaidem  uea  inVe- 
iniaai  qua.  «xoBaem  aast. ut  inter  w  72  et  v.  7ft  evcidisse  puteai 
integrum-  distiehum  eius  generis,  quale  cognovits  as  ex'inferp*- 
sito  v.  14.  Atque  haec  qaidem  emeadandi  ratio  vel  propterea 
praestat  Ruhnkenianae,  qnod  versus  insittcios  esse  in  Callimaclti 
hyatais  nod  vide^ur  eviaci  passe.  <nam'  qua»  praeter  bono  hymai 
\ja  Lay.  PaR.  Joaum  Rnbnketiftis  ab  atiena  matou  iot&posito»  Cal- 
liaiacheis  putavit  versus,  hym.  in  lov.  55,  in  Apolk  44  et  64, 
4a-.  D«Jj  14r\iB  Gerv  1%  et'72y  »'earum  auHus  est  quid  defend i 
**t  «arte  faoilius  quaa>  edhtaita  litura  in  online»  cogi  pessit. 
,Rt  da:  hym.  in  (Del.  147  quldem,  item  de  hym.  in  Cor.  Ifc  sapra 
vidimus,  tasn  <qaod  hym*  in  loy.  55  seq. 

>  <i  *.  xala  {*$*  rji&i,  xtzla'tf  itpayBg,  ovQccvis  ZA' 

ajpj  $  av&ßtjacte,  rogiroi  id  tat  t/Xoop  tovloi  — »  » 
Rubnkenius  priorem  versum :  puttdnm  et  elumbam  dieeretaon  alia 
causa  fuissa  videtur  nisj  qaod  effeodabat  ip  activo  foQcccpsg ,  non 
memor  eodem  mado  aliqaaties  Homerum  iHo  verbo  usum  esse, 
cf.  Heyne  ad  JL  21,279,  ronuVHI.  p.  167,  at  nee  Davesii  Ir^a- 
q>sv  aequo  Wordsworthii  (ad  Theocrit.  3,  16)  sfoaqps'opus  sit. 
—  Deinde  in  ay».  Apoll.  43^  44:  \ 

a    .   ..    nehoQ  i'iotwtij*  -ik»x   »Woa^  xfe&o?  aoideV*  :  ' 

.-    <t   -  idfci^is«/^  »tat  To|e*  fapiQtftsTat  xcu  awty^ 
TptiasimBB  mibi  vrdetur  v.  44,  quo   indicator  aavum  rerina  peri- 
.•tiaau*  <gtf*e  >a^taa  in  Üao  ajemioe  shaal  >  ooospiia  bob  aoleaMy  in 
(Apo)liaa  aasriaaetam  fuiase;  —     Turn  by»;  in  Apoll»  64, 

jaea^damnassei  Ruaafeeahist  oieipravaai  anMioioforBMSset  sentea- 
4aem*idM<  ßQkfcvXoficc  -Calif  madS  f  qoa  tatftopere  poetaia  aiba  ple> 
•oaisdai Parität,  at  malipeatae  versus  qui  irrepserii  aa  mediocre 
^pudern  neunten  (Miere  possjt  recta  dowtro  Weinekius  Anal.  Ale- 
-asnditia.&6  ^allimacbam  ia  summa  brevi täte  esse  loauacisriawm 
-4^ctt»  .sad;  iUo  .  Rsmtiioenii  arrara  Ernestius  *t?'  ipse*  in  errorem 
iia^attoidiibiasaftum'simuL  patfet  &tp9tXm  ifd^m  aa»  vei  dixsrk 
«qi^isqaaai:  vel  recte  dtci  pasait^  de*  quo  mihi  quidea*  nulLom  eat 
faffBa4ienIam..  - —   Pdssremo  in  hym.^Qer.  69-  seq.>    »=    :"in  :  . 

avitluw :  (Erjrsiohthon),  oaom  n&aaitQf  w<mw  ij{w  IpiQOf.aimif. 
%0  Uhwu  dcävcL  ttitopt*  f  tiialdkta  *tf  altov,  ayvcaop.  ■:  > 

miruai  4aaa  eat  <coputari  Ww  71  et  73  y .  quam^  ut  m  nunc  <  qui  dem 
tea  att^  jdam.  plaae  *  utHuaoma  aaaias^asse  videatar.    kaquetpap 
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.eterioram  Robakeaia»,  prto^em  Yalckenarilim  eittic 
iBmmtibM-  mairffp  xmtiTf/  ddjpmiQi  9etiktti&am.*Mt\wj7to*mt**rl>7i 
^ttUodnuhm  psäsmat ,  ytnun  faltet«  noe  eeebarit  Reialuo, 
JRrunekio.,  Ifotaacnaiko  *  Folgest.  A4  veifcem  varr.taNecti  amiaram 
aatia:  atfctttdiaaent  ad  ptaeaeas  raiafrrsi ,  f>o  "qouur  Celfttmaeaue 
quid  plersnaque  fitti  eeaeat  indicaaerit,  oeaaenraacam  '  fniffc  «Mi 
idem  etiam  riuue  factum  esse  in  ftrysioatfaone  ut' «um ''Garere  ai- 
mal  ei  iraeceretur  Dionysos,  qua  in  re  omaaro  tatet  vi«  esse  in 
-mamecata  Erysichthene.  ntqm  etna  ▼.  7%  aoai  fveta  est  atentio. 
.ergo  reatituamae  earn  acrabendo: 

%ai  yaq  t  <p  JikparQi  ^mmwlaihf  Aaratrofi.  ' 
at  *tvoQj£te<s&tt4  4upJiei  datnro  natructam  ait  queesadmodum  aaa- 
ijd&&<a  in  «opheeL  Oed.  Celan.  18^7:   Wfe  auosAjeWto^  öMee? 
tyfrßoimU  aou  I 

&ed  nt  ui  Larr>  Pattern.  :v.  73  aeq.  propter  repetition*«  an- 
spioafcamur  integrum  exctdisse  aKsnchoa»  ita  alio  loco  potatoes 
naft  omfsse  vereiculo  eeJitteratam  fuieae  repetkioneat  äliquam, 
quae  alius  tarnen  generia  fait  atque  qualas  cammaxnae  trsctavi- 
mus.  Legitn*  öle  loeua  in  bym.  Altem»  119  seqq.,  it»  ab  edi- 
toribus  omniboe  acriptua  (otai  quod  yv  128  *eäi»  ttXtsxot  e  li- 
bris  üuduximut  pro  jioiil'  tT&e*aor): 

*;    >  .      fOWOttMt  ff  aoyt^toto,  Äif,  fmioiyaflto  *na$**f    ■-        r- 
ijterofeVtVf  nteXiip  >  «o  fli  omtaegor  qfc«a  eart  £e*r, 
t o  t^tf Of  tteV  irt»  e^afc»  .  f»  *iiQ<t*Qv  o£xbV  int  dot*,  .■  • 
oUla  ptr  e«V  «Jocow»  ißaksc  ndXt99  o«  t*  sstjtf  oqptmfv 
o?  re  *r«oi  &ipov€  aXntjpitoa  trolla  tsletfNer«: 
Quae  ita   profeeta  a  Cailtmaebi   man«  esse  persaaderi  mihi  noa 
patiar.   quae  eotm  cauaa  ett  cur  quarto*  iaeta  dteat  detün  urbem 
fetifsae,.  no»  »am  oonrcot»,  ^uum  querem  cur  tterom  mmaotounr 
non  »tos  eavaae  ait  quam  ringen  vertat  atea  «r*y»/efcAie  efeipsa 
antea    raemorate*   im  me  .  ina  ex   tribua  modo,  aaemeroein  Toboa  ai 
repetenda  fait,  concede«  öijqos  menioriam  reaovaadaai  fniaae.  nam 
4qt  et  ultimo  loco  memoratum  fuitet  earn  ^äm  sifaücat,.  quaat 
eolam  aagittis  »etüsse  Diana»  quillbat  potoVerit.     At  eokos^eY 
00*.  repetttam  memoriam   at'  qois  reaai^revBiit.taM^emia^e 
+4*Qado*  ovh  ini  üffta  {r*k  atmen  öfemg),  reroor  «t-'oausai^oa*. 
igieari  paaaitlcur  istud  a  Jibnama  matatnm  ait«    itaqi».auliil"aa- 
liquum  eit  msi  ut  trUira  iatarum  varum  hwetim  taemioriam  rattan» 
aataai  a  paeta  fniase  credamus.     Qaod  quam  duoÖäa:mo4aatoari 
posset^  ut  aut  uno  nomine  tree  Ulaa  ras  oamprenendeaet  ajstp/rina 
quamque   nomine   inaigntret,  .alteram   ilhut  non  factum  araitiitr, 
qui    eptum   tnreniri   posse   rocabuiuni   aefpmqan  dpi?  *  iftolitj, 
ÖTjQ  com prehend an tur,    uec  eredifalle  esset  in  alios'  veoabuli  W- 
cum  librarios  posutsae  noasen   quod  in  antecedentis  etiam  versus 
fine  legissent.     Multo  autem  credi^itliua  in  ao  Ubrario,  auiaa  aatis 
jam   eogwHrimus   pfeeaUarem .  socoErfliam ,  nöo   est ,   omialasa) :  earn 
poet vp  *>TQat>öp  bine*  sinlüfor  Taqsicuium  qu6j  fwaWy  atis»  et 
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-#iyg>  iMBiifahwi tar«  -  k  trwmis  ^»  ufcaiiquiffc  aaittfar'aaaaaVqaiid 
prbbataia*  ai*!,  mi)  ipnuaia  CalHpHrchi  rapbi  cetaitotaffa  aaais  aa- 
HiequQtsfi  #4«U«s  essoin   »i  creikaeiB  ~+-  talie  eaae>  (rotate?   -  -  ■:. 

«a^Toau^am*  &ii  #$0«;  m  wBamoruorxaV  fcWdaaV*;  >    > 

-  «Aide  put  eig  cadinp*  Jßalit'*ÜLt*  *<  t.  'Av 
■  ■  Hoetvem  «xpeadamas.  hyin.  in  Gaaeiv  v¥#  129  aaqq.  d*  qai- 
Jm»  quod  dieemkHii  habe«  eeVmaior«  pröerau  firfilcia».  qaoesaai 
CMdafredu*  Harmaniius ,  dum:  in  vfoia  fine*  et  TJteodonnJitrgt- 
tkius  nwoui  aeaseraat  vtal  ■*-*■  Bt:re«tius  diced»  —  episteJ»»  **ii- 
Jtaiaaaieer  eeaipiis  tri:  aaae  na  parte»  trajraruut  aliter  dun:  eaav 
tieata**  :ft*  aatem  -iHi  (vacant  es,  «edteu  m  «attta*itata  «dsmturi! 

f$iaq>a  wtvag.  süilw  f9QV*m*ijta  ma  äew^aWa»? 
130     Tatfde  faAwqpo^'ae,  »or«  ?«*  #n*/.ajf(M0  if(«^»>, 

gaffe  yEXei&vta  «ip«  %i$a ,  y>&**$  iw  aAgm* 
&g  alis,  a>fi  w*ar  t*a*of  jtt***  towj*  A«  /fyci 
daw«*  aw**'  eWjUareav  *«i;  «•<;  ;*Wf  l  «p*  «wi^a«iv 
Praecipit  poet»  quae  autieres.  quoasque  :veUt  ^v(i»  ftÜMt  JlMcaut, 
*juae)  modo  Butaovpewaty  f  w»f »  aequi  naa*  due*  cert*  awlieraai 
.e/tnera  4iada§i«i  applet,  qua«  a*  eequi  oames  CaUiraaabus  iabat 
.♦—  ha»  OfttaQum  estate  tad  ,*o>  azeAiftfwg»  rw8t  f  Aemfoqw  **•> 
fereaddm  eseet  >patel  — ,'  Ua  vetdt  eequi  usque  ml  djsee.  tasapluai 
ofliqaa  prafBisoaa.  Oner»*»  genera»  triuuui  vaunt  atot  «i  oWale- 
0«e4>  cquaaDtaaeirai  *st  .alaeruift  «seeita?  sts/aaty/eefMifv  «Afcqttt  pna 
Jiia  meatorataa  videtnus  tteect*  qua«' quae  ifi/xtf***  *<***»  «a-oas* 
«iat,rqfeafr->Mb*.!fbipliei  aetata*  offisödusst « na«  nodi orediaite, eat 
-aqeteat  «a  ration*  s^wficare  ToJwssa,  ojaod  ittiai  verbi»  stgasa* 
«aaaa  eaai  «ates-prett*  inutaet,  fB*tt*r4s  teu^tftft  4a*»s  aaiejloreti+ft 
jiHiiI  euaav  ad  «oniim*  area*  ellipsin  4cfaa4qu4aai  exentpla  a  Bo> 
*aio,  (Ellip^  ^.  pv^l6Ä;Scha*fM-  producU  vwAwit  ^  f  o^ot  yiyat*  et 
fawHWUeHKiifsy+tm*  «tjib  ^u*biiftY)a»x  i^ow  lagatur  qaaet  «4 
4rattttq  ialeltabtuia  ;ulUro  dttaü^  ajMod  hie  ^ijositu«  faAamtrt ^««  bob 
l«cU«^i{»faji(patMki  earenj«  adatinwUl^.abquo  q*to-r«cte  iaieUiga> 
ftUffti  -vriitB:«i  adaa-  p+eta  ita  *B4icflsset  imiliwas  •«tagwta.anDii 
jnhiof«»,  JMitt  rwt©  l#qüuUfc»  baaet.  «rtm  quam  etiato  «iter  iwA^ 
<jTovtf  possiot  esse  auilierea  stza^iata  atiis  nkioraa^  dob  recta 
aibi  oppooeraatur  ai  utätotot  at  ow  a|^oi«a  ^faifeoau*  Cerium 
igitur  est  vitiam  coatrAxisse  •  locum  >  cui  itov  alinj  auccurreodum 
putabam ,   ut  corrigeretur  bi  baao  apeciaai  i 

ragte  f aWqio^iW ,  •ofiTW  &jüp 'd'  &XQW  op,*Qtw, 

amvw  iiiJHQVtty  Kacwegai  x.  r.  lv 
ut  amyee  €^xo«t a  t«^a  ifljLfiaqpo^fag  (ulUaHlm  euim  hoc  eupplen- 
dum  esset  ex  aaiact4*rti,¥,erau).  aaseat  «i  ntpvtjpMcu  aive  ^uoa 
IN^ra^iriia^iCNf  Aom  i«j»stor^  ^^f^  nau^ro   ut  ft  varboikliqda 
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Idieendi  nagendten*  s^ataeaiun  nulla  cenm  est,~qeja«f.enji 
-finitif«»  posaitpre  «a^erativo  poeilus  «sae^  .  Nwc  taeie«  itta-etfa- 
plicet  ceuiectura,  quam  et  ellipei  voeam  iwtfa  asl«#e70»U9:aa«s 
sit,  in  quam  •  propter  verki  i&jntip  sigipfcatiobem  tqna  Celliara- 
cbum  neuro  atatui  rarioresa  nemo  faefte  incident ,  -.  nee  Mocsweeoai 
iuaiores  «ignificare  paest*  vfdeatnr  per  se  peg  it  um.  Itaque  in 
Herraanni  et  Bergkii  ee  sententttai  et  post  v.  130  statin»  unuai 
eaaidaise  versiculum,  in  quo  et  initiatarom  BfnlKraeaaieneie  facta 
erat  et  vox  legebatur  ad  quam  referendum,  a^pmamiy  sive>  mm 
4Wt  sire  Auwitov*  Qaod  si  dabitur  nobis  baeciTetiiav  ut  e^uufeai 
Judendo  ülum  effinxinius  renuni  inter^enattMrfnetquimmiordiui 
-tamquäai  exile  aliqned  monifmeptnm  in  meliori» ;  veneus  qaitntsr- 
iifc  »emoriam  postasw,    ita  tetmn  fennc  locum  sesiberefaua^ 

130  ragoVreAeonpo^iW*  a*?f  firfw  ^  «Bjpa^Hr  o/äaqp«eE^ 

fivot idag  aiftopaSy   t&v  dvetpikemp  iviumm&v 
amveg  i&JKorra  xatow8(>ar  ai  di  ßageüu,        - 
%aiig  'EÜi&via  Tstpsi  xha*  %***$  **  ahytt,     . 
mg  äXtg,  mg  avtäv  inavif  yorv.  *&*6i  di  Jijtb 
135  dmcü  ndpt   iitiflmW)  *wi  pv  aoti  nj&tr  inoMftaiv   >: 
m*m  vilSO  di  raserui  post  tw*  #en*  nee  rvoepi>  Ma*ciaini>  codarja 
Boriptuvam-  wait  dfeeVy.  quam  ne  eeaieao-  quidtmd«iineeeB«ariaui  du- 
«erim  en» .  Naekie,   HeeaL  p.  104,   et  'Werdswortev  in  Fraef. 
rTheacrit.   p.  xx-vitiv  nam   quod  illi  Vulgatae^iectieiii   ohiieiaot, 
«poadeum   eunr; caesura  in  qvarto  pe4e  «an  adantti  4eber»,  ea 
•oservaiio  vereor  ne  ex  earam  sit  immero,  quoraan.niat  patefeeta 
causa  est  usna  sit  nullus;     Videatarautem  <hi   poetäe  •  spaudeum 
in  quarto  pede  vitesse  *b  earn  cancan*  qubqiatn,  tpsant  «den  nn> 
nferns  statin*  rediret  i*  fine  voraus1  (^.*>-ö;-*^.-sr)  4  kmee  repe- 
tttie  »liquid  kaaebat  »oUstiaa  et  lectorem  quasi  HMüfiennntnry  ot 
•qdi  quarts  perl ecto  peee  tarn  ad  finem  versus  pervenisee  sibi  vt» 
tleretur»  apparet  antetn   haric  sive  nrelestiaäti  sife^taidagcaiioneai 
ettnaentiri  njai  si  post  quartern  pedem  primaria  sit  totius^f er- 
ana  caesura  qua«  ittkiberi  vocem  iuneafc.  quad  si  Aftft  est  prima- 
ria veraas  Mjaeaur*  nequd  inhibenda  vox  post  qwartun*<pe{leaS  «*• 
Wl  liamisoperest  molest iae.     Itaqne  «recte  enoet  io  quarro  peete 
spornten*  in   hyin.  Artem;  99,   in  hymi  <B|el#  4  et  208,   €erv  11, 
«0,i—  in  hym.  ftfv.  78,  in  (Der.  123  et  124:  ■<      :  , 

>'.  i  >      8VQ9&  im  rtQOHoXyg  ogtog  rov  IIct^Qaaioia  ^^- "     -  h  />  «  ■  * 
i>  !:      evvfipoi^  rfrjXog  $  i&zlti  *a  7iQÜt?ai*p4$w&ai  *—   >     ■>>•-> 
naQ&enxai,  nalfog  Ök  OtQog  eo  ttffeiftopMkciP  -*-*•     ;>"•( 
ig  t    inl  ttog  pdXarag,  xm  oaa  *&  föttoen  fjtäha  r- 
<  oi  (tw  &q*  fnu&vqrw,  iml  tfo  ire*n&*  täv*  ~~ 
l^Qtefiidog-  0olßov  di  Xv$ffg  ev  titlet 09  DfyoVQi^ 
■"  ' ,     XsvHÖr  fotQ,  Xtvxdv  Öl  oifyog  im  x^f*a  9^^  <     '-    -l:j 
^  föti  k«J jp&mft*>Qb*>  §*og  ft  -rig  äXXo  q*üa&i  ^-  *    M«,J» 

abj  oJibrest  atque  poM  ^uartt*es*l*e4**i  eawuM  ^tea^ia>3'(laM^ifj 
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h«;  asto  tpHii»  quintan  »pedes*  f**U*m  wdmkut  m  quamauun  inw 
intihariisfooenl  eeUooo^pesitaa  afftfcnli  ifonaae  >  ajiaajita  wcebnUi 
qaae  oum<  seqsuaitiibtttf  «rcfce  c4ni«iiigi  neotsse  eatajiqaamquaaai  ei» 
teeebatis  mm  op«  eat/posttis;  afciex  ipse  versus  «eaicfetia  «a« 
tie  sparet  altbi  a  ease  asque  poatnyyytmp:  padam  fcaaaaajaae  pei« 
matiamv  quad  uti  in  «n  «to  qtw.tiuamabcime  disputAniils  rersumf 
cadit,  ita  cad  it  in  bym.  Del.  f.  226  fet .  hjfrn.  Ar*.  7 :. .  „■  »  -.li^ 
a&Aa ,  qpAty  *  ovfawpt  ydi$ ,  a/*wew  irotMa  do&otft  —  •-  - 

quos  male  eoaiectuVis  suit  vexavk  Wordawortbt  L  h*  ui  ex  eis 
locis,  quos  propter  sponjdcum  iir  ^quarto  pede  posilura  Naekius 
vituperabat,  nuilus  relictus  tit  qui  iure  vituperari  pessit  praeter 
fragrn.  106  v.  5  anpoct  ntod  iymmto'  n&QaxQW*  &w»  *  a$oV 
*•«*,  nam  frägml  202  propter  alteram .  tebrbrnui  aeuiptucam  «upr* 
easeodeviaMis  in  hvatc  inedsnn  'Pfomv  &üiv .Xtirip*l*xäoT*wpiiQ«i 
Xükio*—*  Restat  at  de  r»  135  dispute««,  quo  correcto  «Mul 
ad  loei  Integritäten  deerit.  «errupftaai  autem  esse  li brenn  «stain 
8tripterum>  et  impressomini  sctiptaram  haact  <  ->.  rn» 

in  propatako  est.  «eque  venim  ratam  ouiqaam  esse  petes*  que* 
firaestias  uJtima  vcfrtendo  expressit  sic?  i*qm  post  ad  aeäm*  ijmmti 
esmftmf,  ^-  nam  nee  post  in  graecis  inest  nisi  pro  fro**1  sues*!** 
fM»  fiord,  nee  dneü  w?  ttpmcu  eo  sensu  recto  dietttuv  Ned 
areiiorStephant  tersiot  el  tamqwm  'm  «4  ipsae*  ttitye«  Js**piue»  ***» 
aey*i£  Vitiosum  autem  ess*  locum  concessit  Jetiaro  Gedbfredu«' 
Hermannus,  sed  is  quod  conieeH  *  Calttmacbo  ^scriptum  ess?  eW 
<xs?  ffm'  inifiear,  a  nut  al$  aot\  «^T •■fasw*ari-  di&pHcebat  mihi 
propter  attractionem  reintivi,  quae  admitti  non  sotet  wbi  relati- 
ve» aubiect»  manere.  fungitur.  Ao  -favitiori  etiatn*  ratiabto  ?tf)e« 
batur  locus  in  integrum  reetitat*  pease,  daota*  eaim  iwatatis^pfc» 
cibus  apta  prodit  scriptura  baecs.x««  &g  noil  prjop  ixcoviai,  cu- 
ius bic  sensu8  est:  iltia  malietibus  dea,  cumalatim  dabit  omnia 
etiam  tum,  si  ita  seqaantvr  pompam,  ut  ad  ipswm  quidein  tem- 
plnm  non  accedant  eo  tantum  progressae  ^que  genua  patiantar^ 
Quo  in  seotti  si  quia  noa  x«l  mg,  sed  ai  X&F  exspeetasse  se  di- 
xerit,  eodeat  nuwte  xal  *i  Callimachos  posuit  pre  eo  quod  exspe- 
efaPerit  atiqais,  el  *ai,  bjrm.  in  Artem.  178  et  in  Dell  i$0.  prae- 
tevea  qwum  "at  in  hyrtme  dbgtövl  aettpto  Callimaeha»  derice  «J 
uteretar  pre  eit  oaSttere»  potuit  xi  rel  m«,  quo  *t  «pari  flbmcM 
rati>  et  reliquoa  epieov  non  eWet  partieala  #i  earn  kwiiunttwy 
fuaete,  ita  mterdum  caret  apud  eos  qui  &o$i<m  et  aiohati  swl^ 
peeriwt. "  cf .  Theocritv ,^9,  21  ai  f&$  &to  «otfe,  Sapplu  in  A«4> 
tho\.  Palat.  Vf^2d9  a?  nvlpfmi,  formula  peek  ap.  Thucyd.  Ö, 
77  exti».  ai  bin  nut  aXXo  Jexg,  Arcliytas  apud  Stobae.  Fler/ 
tit«  1,  70p.  1^3  ;G.  «ft^A^  ^  %-^ovK  8ip«f«ii"  ■-*1 

Oiseeat  indicavwnue  io   byamis  CaMiwachi   ioces   abi,   qtrom 
repe#tab)1tt  Italia  saeculo  >XV  code^  qui  tam  «nperemi  naacaW 
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aoo  Jiaberet  otf*  fectaa;,  etiaaw;  ia  va^eMtatibxd 
badia  cadic^usy  qui  ax  illo  floxeruat  aaanaav :  da*iaWa»t*r:  verasa 
ad  ram  — caaaagii.  ittorea  auteat  ;*oca#j**da*a  e*a*:.fitiaraffe*taa 
im  creaJdert^  earte  tqqes^  sola*  d>  hvc  .vitfa  aaepeetoa  fcababaat 
aeaj|  edioarco  CaMiraacbt,  qaafoa*  erat; tec  aateoitetfa,  iaaalj-fiefew 
kins  «t  Heckeraa,  eaaiaraa*  eg«  poaa  aaaa  Jbttograa*;  Et  Ren* 
kins  quidem  in.  hyoi.  Iplr.  *4>0'«aqq»  .:>;   . 

60     /hfpcuo*  If  ei  ndpara»  ahfii^g  \sa.v  aotdbi*  . 

yavro  ndXo*  KQOPidrpi  ha  TQt%&,  impnta  «aSjaact*  i 
tig  dd  J  &£-  O&b&pnp  aa  xol^Aidt  aA^oa  aovrofri ». 
A?  pila  pr)  vwifroQiiri  iaaiq  yäq  $<n*i     > 
*  Tttjlmefat'  w  di  tiaaow  octo*  dtd  *te?a^ir  .fyoaim 

6&  tpBvÖmfii}r%  ai&rzog  a  nm  fiBm&aie*  axovrft*  .-;  ,  . 
ante  v.  4&>.  udimb  excadiase  venom  aibt  perstfttBife  4*0id.  auteraf 
postqaaai  dixit  CaiKaiaobua  a#e$ai  panara  apte  ad«  peiaaM**aajdaaa> 
foxisse  hoc,  saeta  Croat  filjia  soara  coiqae  aveoisae  prameitfia, 
muam  atatim  subioagwre  potast:  velim  raeasiaa  »liquid:  quod.au* 
dieotis  auribus  probetat — i  Bora  e aim  kmw  varsua  aaaauat 
esse,  non  quale»  Stephanas,  imraarito.  tlla  a  Rnbukeaia  lauda- 
tor,, eaa*  wolutt*  „si  neotiri  aatfsnt^  motfiflfr  tanaa  <fja*e  praba* 
biaia  eaaaat,"  i —  decet  qood  xpevdpipijr  carat  partieuJa  in.  sad 
qtojuu  ipaa  ettara  Calliatachos  eomecUmdo  ^eanam  to.  earn  aaaiaa» 
tiara  parwefiisset  quam  deioceps  prepositnfaa  erat,  apt«  potaat 
opiate:  uttaaai  fiogaaa  pra*abiliaw~  JUaiore  aatem  ioee:IIe«kere 
(Caan.  CaJifov  p.  j65)  aJiqub  aaaentiatur  da  by».  Aaalk.  104  eqa> 
Ubi  quam  Calliaiacboa  ifta  cecinisteU    . 

$  Üj  TJUuqQV  OXOVOfHT,  Qvrexn  tovtQ   • 

d&cp&g  rot,  ngdriatot  kpfy&M  aageto  <hmgt 
at^ta  huao  oraua   breaker  hiaioriato   do  .Interfacao  Pytbaot  a«tv 
raaaet  ioqaa  fina  oaprotiaoia  ada'idwset  haaci 

itnjviTjGe  81  Xcrig 
.  of  t?  natijar,  m  ßtXog.  sitfrv  a«  W*tf£ 
•     fdvat   aoG<jtiti]Qce>  to  d'  i$tn  *afö&  wiö$~r~, 
atalirn  ita  pergti  f«  106: 

6  <P&6*og  'AailXewae  ig  ov«r«  la#o*afft^ii«r*r 
air*«  aya^iou  top  aa^o«,  o^  öi^,  aVä  «oatafl.:«raoafe  .:>, 
tÄt  tftfp'«0>  aSit^airaa  naff«  *'  $%acra>  «Sde  r  afifr«»'  IV4>-A« 
qooa  raten*  wulti  attigetaot  qui  da  Calliraa^i  com  A^lloaia 
RbodU  känjcjfia  e^erunt,  aed  qui  apariafh  Miaicarit  aaraiMP  .«An 
vaaio  praeter  AhKwardlota  et  Baafciom.  ftoörom  ia^probata  9fir 
oiaaa  Heckerua  eaae  taraeo  vidi*  quo  Uli  vei^iM  affaaidaat,  a/iaam 
qoaoi  ilia  eo  usque  prograssaa  eat  quo  «equi  aaliai«  sic;  eRWaiW*; 
qoitar:  „quum  boffom  vevsaom  oaxus  cura  superior ibtfsoMMiis. si *>i 
vftaeatuf .  ooooulU  versaa  few?  excidiase  quibos  cootioftbatai1  •  de* 
scriptio  Apolliob  io  coelo  cUbara  caoeotis,  io.qifoi  q»u<i  et  ^ver* 
aarafeir  daas  Mmfiog*  rajote  omoiao  lApollioara  aadaat  aaviUntiooe 
ab  lawioaa,  aa^tftara  wdacit  paato,  qaa  ipso  ia  Noril  ppt^feoNfj.'V 

Digitized  by  VjjOOQ iC 


Be  loeis  qnibusdam  Callimaehi  lacnnotis.  559 

Unde  apparet  Heckeram  dod  tarn  in  oraHone  aavvdhy,  quae  me 
semper  male  habebat,  quam  in  smtettiiarum  aliquo  hiatu  offen- 
disse.  Atqui  sententiae  hiant  minime.  nam  id  ipsum,  quod  i%hi 
xsftta*  homines  Delphi  Apollini  semper  illud  117  iij  Ilcutjor  accla- 
mast  (pnto  voftop  ilium  IIv&ixop  eanentes  cuius  idem  semper  ar- 
gumentum fuit  cf.  Boeckh.  de  metr.  Pind.  Ill,  4  p.  182),  id 
ipsum  igitur  vituperatat;Ok<J^eVe^  •b.reamque  repetitam  semper 
allocutionem  in  aurtm  Apöfthft  susurrailat  nbnlaudare  se  poetam 
qui  non  canat  multa.  Ergo  non  opus  est  ut  post  v.  104  alius 
rei  narrationem  omissam  esse  statuamus.  quod  autem  abruptum 
dieendi  genus  obiurgavi,  id  fa  ci  I  lime  removeri  potest  ita,  ut  pro 
6  v.  105  scribatur  v\  quamabrep,  ouemadmodum  eiiam  v.  107 
ob  similem  causam  pratfrtaVe  vitfetuV  irir  dcftlfi:         f 

to  &&6$>ov  wtptypv  ffojf  !   ijl«<w  wH?  «M*w-,     ,.\ 
Ss4  in  jkemjtore  hie  locus  admonet  u*  t^xmiww«  4w«M<>nem 
afttia taqgajn,  verenijum  e^m  est  ne  PhiilologQ  ^uoque  hu.ic  homo 
aliquip  male.YoJus  o^ganniat  istud  oia  a^afuxi  tq?  t^oifii^  og  ovb* 
oaa  novtog  aeidei.  ergo  manum  de  tabula! 

43<#ae  mejfls.  Dec*  1851.  ,  Q>  $$hnqiikr> , 


Sitnonides  Anorg.  de  muHerib,  #0  ft 

Das  m»y e^ftpswürdige  ^ejjh  von  df r  y<d$ ' 

tov.if  avÖQa  tat  aaQQVfCL  *avai$  di^oj,  . 
Gratiais  übersetzt  den  ungeschickten,,  zu^atz  a;**  iiicbjt,  Uruocfc 
qohoh  stillscjijveigend  das  passende  to?  49*0170;,  unter.  Aber 
ausi  f^orr?  zu  machen  ow???**  beissf .  haJrioJireo»  Ueberdiesa 
spricht,  waa  ajle  überleben  haben,  gegen ,  beides  n der  dialekt, 
welcher  $agaö>*«  oder  aoqwrta  verlangt  Gedanke  und  fpracjie 
werden  tadellos*  sobald  man  schreibt 

,    t/6*  $  jbtÖQa  to*  niiQ&vra  vavpl%  di§oTr  ,,  .,    •       ., 

so  das*  der  asreigtiot  des  weihe*  die  awipp  ei qe*  abator  gegen* 
übertritt,  dem  jene  gleich*,  spbph)  er,  i^r  naht,  ekel  eiußpgst, 
&p  verbessert  kann  der  »weite  vers  zugleich  bezeugen,  «JajBs  M, 
Sch«Wt  rh.  app,  VI,  ßOT  seine  (diversen  conjecture«  zum  .erster« 
Vierte  unrecht,  angebracht  hatte  und  dass  Qergks  versuch  Comnw 
Critt  sjHQc.  ljl,  s*  xi>  den,  zweiten  vers  hinter  v,  47  zu  verse- 
Mfia  Hpd  4&4ß,  dafür  einfuriieken,  durch  den  wegfall  yon  mQ^ 
Qfta  auch  dep  schein,  verliert  Obenein  ifit  dabei  übersehen,  da*s 
dje  opofwqg'jypy  doch  sehr  aus  der  art  geseji lagen  sein  müsste* 
Wenn  der  djehjer  ihr  nachsagte,  sie  sei  .Kitpqg  evvrig  a,q>QodiGitjgt 
<|a  ja  sprichwörtlich  ovo**  assXyj$fßQ$p  otov..  Voo  der  yajjj  ist 
dp#  ajbcr  nicht  in  dein  ma^se  >ejkaajit,  . .  xFt  W.  5.    1 
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49.      lieber  clie  Helitoniscbe  Ilias. 

In  dem  to  eben  uns  zugekommenen  buch: 

Anecdöhm  Romanum  de  noHs  veterim  crMcis  inprima  Ari- 
ttorchi  Hömertck  et  ilia  de  Heli conin,  ed&dit  ei  commen 
Utriis  WurtratU  Fridericus  Osannus,  Oittde  1891.  (XH  «d 
340  as.  8.) 
ist  wöhf  nichts  mehr  geeignet  die  gespannteste  attfwerksamkeit 
zu  erregen  als  die  Helikonische  llias.  Bine  llias  direct  vom 
Helikon,  vielleicht  von  den  Musen  selbst  geschrieben  —  ich 
wüsste  nicht  WM  interessanter  sein  kennte.  T)ies e  Ufas  müssten 
wir  besitzen,  um  endlich  alle  kritischen  zweifei  über  die  ur- 
sprüngliche geatalt  der  -Homerischen  gedickte  mit  efnem'Sthlag 
beseitigt  zu  sehen.  Leider  hat  man  den  schätz  noch  nicht  auffinden 
können;  da  indes«  von  anderer  seit«  ber  dasjenige  exemplar  des 
äöuief,  waches  drestädtChids  dem  HFppärWi,  dem  sohöVles  Pbfcrtrtt- 
his,  geschenkt  hat,  bereits  in  aussiebt  gestellt  ist'1),  so  l&sstsieh  trokl 
hoffen,  genauere  ötfchsuchnog  werde  auch  diesem  bedirftihJs  abhelfen* 
und  entweder  In  einer  kftsterbibliothek  oder  auf  dem  HeHkon'sWffiä* 
das  kftstifche  klefood  in  glücklicher  stunde  entdecken,  '  tfinst* 
weilen  ist  uns  auch  die  blosse  notiz  von  unschätzbarem  'toerffr^ 
und  wir  möchten  fast  darüber  schelten,  dass  uns  diese  notiz  so 
fange  vorenthalten  worden  ist;  Schon  im  jähr  1819  natte  bert1 
Ösann  den  fand  in  einem  codex  Romanos  gemacht,  und  erst  1854,' 
also'  rweiunddreiBSig  jähr  später,  setzt  er  das  piubiicunr  damit  in 
erstaunen.  Welche  schöne  zeit  ist  inzwischen  unnütz  verschwen* 
det  worden  an  kleinliche  Homerische  Untersuchungen,  Äe*  flöeüf 
nun  unfruchtbar  erscheinen  müssen,  wo  es  gilt,  nach  dem  Sali* 
kon  zu  wallfahrten  und  nicht  zu  ruhen  noch  zu  rasten ,  Ws  Üre1 
authentische  llias  gefunden  ist.  Doch  Herr  Gsatfn  ist!  *ä  «nt- 
schuldigen.  Er  wollte  einem  andern  gelehrten  nicht  -vorgreift*, 
der  vor  etwa  zehn  jähren ,  freilich  ohne  den  beleg  tfafifr1  tu 
geben,  dieselbe  llias  vom  Helikon  erwähnt  hatte:  £odftrfn  abefc» 
hat' sein  verzug  der  Wissenschaft  wesentlich  genutet,'  indetfr  Wir 

1)  Jahrbb.  f.  philol.  und  paedag.  LX1II.  p.  220. 
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statt  «to  kleinen  Aneedatnm  ftomanum,  das  k*»ra  zwei  ecttr- 
8eit6B  füllt,  eio  geehrtes  zünftiges  opus  von  »»fcitjiwteieartw^  6*- 
ym  bekommen  haben»  Der « in  halt  diese*  buche  ist ,  wie  in  er- 
warten, höchst  vielseitig;  man  braucht  es  ffar  Dicht  zu  lesen, 
sondern  nur  die  vorn  (p.  rx-xi)  gegebene  übersieht  su  durch- 
taufen ,  den  eonspecsus  eontentorum  (wie  berr  Osann  sehr  originell 
sieh  ausdrückt),  um  an  seifen,  dass  es  in  den  8ft  Barographen) 
den  §  exeursea  and  dem  eptatetrum  recht  bunt  hergebt,  uns 
Kegt  Jedoch  zMächst  nur-  die  Helikenische  llias  am  bersea ,  de* 
ren  künde  wir  dem  Anecdotum  Rbmannm  verdanken«  Nachdem 
van  den  kritischen  seichen  die  rede  gewesen  ist,  deren  sich 
Aristarcb  im  Homer  bedient  •  babeu  soll ,  heisst  es  (bei  Osann 
p.  -5  au  anfang) ; 

*H  de  doxovaa  aQ%aia  'IXiag,   Xeyouevri  de  an   'EXixwtogi 
noooipiov  Im  iqvtq  \  , 

Movaag  aeidm  xat  jänoXXcwa  xXvJoio^or, 
mg  xal  NixdvcoQ  ue'fivritai  xal  KQaiyg  ev  joig  JiOQ&corixoig.  ^i- 
cto^evog  $  ev  a  nQa%idapavii(ov  <pq<H*  xaid  nvag  fyeiV 
*Eaner*  vvv  uoi9  Movacu,  *OXvuma  doiuat  fyovacu, 
onnoog  djj  uqvig  te  toXog  &  tke  IltjXeicapa, 
Ayrovg  ayXabv  vlqv  •  6  yao  ßaciXrfi  xpXw&elg. 
In  einem  so  kostbaren  actenstück  haben  wir  uns  keinerlei  ab- 
weichung  von  dem  verehrten  herausgebet*  erlaubt  und  selbst  ao-, 
Xula  als  properispomenon  stehen  lassen,  um  nicht  voreiliger  ver- 
besserungswuth  bezüchtigt  su  werden.  Ebenso  haben  wir  herrn 
Ösann's  nicht  vulgäre  Schreibweise  an  'EXixavos  treu  bewahrt, 
öbwobl  er  selbst  an  andern  orten  (z.  b.  p.  xi.  260..  265.  277.) 
aq>  'EXixävog  setzt  und  p.  257,  n,  lr  die  bemerkung  macht:  t* 
contextu  out  'EXixüvog,  quod  ex  Cod.  nolavi>  erat  retinendum,  aut 
cup  corrigendum.  Dergleichen  philologische  kleinigkeiten  können 
uns  hier,  wo  es  sich  um  so  wichtige  fragen  handelt,  nicht  auf- 
halten. Beklagen  möchten  wir  das  eine,  dass  die  notiz  von  <Jer 
Helikonischen  ltias  nicht  reichhaltiger  ist.  Eine  für  alt  geltende 
Mas,  %  die  HeUkonische  genannt,  beginnt  so  oder  so  — .-/das  ist 
freilich  ziemlich  mager  und  etwas  duukel.  Um  so  dankenswer» 
ther  erscheint  herrn  Osann's  bemühung,  diess  dunkel  zu  liebten. 
Die  resultate  vieljähriger  Studien  finden  wir  p.  256  fgg.  vorge- 
tragen. Die  Helikonische  llias  ist  das  älteste  exemplar  was  es 
im  alterthum  gab:  eben  weil  sie  zu  alt  und  obsolet  war,  wurde 
sie  von  den  Alexandrinischen  kritikern  nicht  benutzt  ('tn  obsole- 
te Homeri  exempHs  habita,  obUtioni  tradita  fuit9  Osann  p.  260); 
uin  so  mehr,  sagt  herr  Osann,  müssen  wir  uns  gratuliren,  dass 
ein  günstiges  geschick  uns  das  andenken  desselben  gerettet,  und 
um  so  mehr,  fügen  wir  hinzu,  müssen  wir  herrn  Osann  fur  seine 
entdeckuug  danken.  Der  grund  der  v  benennung  «9  'EXcxmvog 
Ist  nicht  weit  zu  suchen ,  quum  huius  ttiadis  ipsum  initkm  appeU 
laHonis  causam  aperte  prodat.     In  den   beiden  uns  überlieferten 

riülolo^n».      VI.  Jahrg.   3.  36 
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verschiedenen  aaftngen  is*  das  gemeisMsse,  die  aaJuittg  de* 
Mtasee:  aacfe.  andere  dichter  rufen  die  Museo  an,  wie.Hesied, 
Antiinacbus,  Aratus,  Di*  Mate«  »her  wohnten  auf.  dam  Helik*a» 
wo  ein  bain  sogar  Mowete*  biess.  Dje  beseichnnng  «V^x«* 
rotf  erklärt  sieb  aUo  von  der  anrufujsg  der  Mass*»  mk  der  die 
Heükonisehe  Uiae  begann»  Dm*  erijäiuag  bei  jedenfalle  vor 
allen  überhaupt  denkbaren  dem  vorzog  der  gresstea  etnfiaebbeit ; 
auch  fehlt  es  bei  der  beweUfiibruag  nicht  an  der  aöthjgea  summe 
von  citaten.  Gleichwohl  ssöchte*  wir  zweifeln,  es*  hermOsaan'e 
erkläwog  gßu%  stichhaltig  sei»  Wenn  die  heeennmg  nach  den 
wobnsitz  der  Afusen  bestimmt  werden  sollte,  warn«  nannte  man 
diese,  Helikooiache  llias  nicht  lieber  die  0lympi*cA4,  da  sie  d*cb 
nach  der  angäbe  des  ältesten  zeugen  Aristoxenus  mit.  den  Won 
ten  begann: 

"Eanere  m  poi,  Movaai,  'OXvpnta  dmnat  $x°v<rari 
Nacb  analogie  der  Maayalimtixfj ,  der  Zivvmwi])  der  ausgäbe  ex 
vccQ&ijxog  und  anderer  können  wir  unter  der  Ilias  ay  ' Elina* og 
uns  nur  eine  llias  denken  ,  deren  heimatfr  der  Helikon  war,  de- 
ren alter  alle  menschlichen  begriffe  fibersteigt  und  deren  entste- 
hung  in  die  mythische  zeit  fällt.  Wir  würden  vermuthen,  dass 
die  Helikonische  Ilias  mit  der  ausgäbe  ex  STovaelov  identisch 
wäre,  wodurch  wir  der  geburtsstätte  dieses  exemplars  noch  nä- 
her auf  die  spur  kämen ,  hätte  nicht  herrn  Osann's  Scharfblick 
diese  vermuthnng  schon  Im  voraus  verworfen,  Indem  er  sagt  (p. 
262  fg.) :  Homeri  editionein  tfjy  ex  Movaeiov  dietam  —  caee  con- 
ttudas  am  Htiiconia  eandem  fiüsse,  a  qua  longe  diversa  fuit. 
Ads  den  letzten  Worten  entnehmen  wir  die  tröstliche  gewissheit, 
dass  herr  Osann  fiber  die  beiden  ausgäben  ex  Movaeiov  und  afp* 
'EXixwrog  ziemlich  genaue  naebrichten  hat.  Derselbe  weiss,  dass 
die  haupteigenthümUchkeit  der  Hellkonischen  flias  im  abweichenden 
prooeminm  besteht.  Vgl.  p.  268:  Declarato  editionis  nomine,  ad 
itlustrandäm  eins  raüonent  singularem  repetendum,  quod  supra  posui, 
primariam  differ entiam  huius  editionis  in  prooemii  diversitaU 
consistere,  Aengstljche  seelep  möchten  hiernach  vielleicht  fürch- 
ten, dass  auch  die  Hellkonische  llias  uns  über  den  jetzigen  text 
wenig  aufklärung  geben  wurde.  Wir  werden  darüber  erst  or- 
theilen können,  wenn  herr  Osann  auch  die  kleinern  differenzen 
d^r  Helikonischen  llias  vollständig  nachgewiesen  bat;  ohne  zwei- 
fei wird  die  Homerische  frage  dadurch  in  ein  ganz  neues  sta- 
dium vorrücken. 

So  weit  hatte  ich  meine  gefiihle  über  herrn  Osann's  un- 
schätzbare entdeekung  zu  papier  gebracht,  als  ich  durch  den  be- 
such  eines  philologischen  freundes  im  schreiben  gestört  wurde« 
Natürlich  tbeilte  ich  ihm  mit  was  mich  so  lebhaft  beschäftigte; 
er  hörte  meine  begeisterte  erzählung  lächelnd  an  und  erbat  sich 
das  buch   auf  einen  nachmittag  zur  ansieht«     Nacb  anderthalb 

Digitized  by  CjOOQ iC 


MtauJkK  M$ 

siNgdeo  schickte  er  er  wir  S*r*ick,  debit  folgenden  fiüobeig  lim- 
geworfenen  bemerkimgen. 

„An  folgenden  steifen,  bei  Fr.  jOsann  aria  Aeecdaiu*  Romet 
nutn  nicht  richtig  enteudirt: 

.  1.  Ueber  die  6V*Aö  «fatyAwitfei  litest  man  (p.  9)i  j  fie* 
oJf  Ö(«I^  asraiienaTW  itaQUti&etM  9Qop  irons  ytaftreyeafflot;?  i} 
it^odo^oug  ixde£ttfiwop€  i(iwt)  novpton  neu  m  xalüg'  $  *r0of 
T«tf  ^«J  eiQwtpag  X$w  xik.  $t«tt  Hul  fugr  KaJtcfc  will  Osann 
oiff  f*$  xaAcw :  disss  Ut  «jobt  minder  verkehrt  «I»  diet  annehme 
eine»  gegensetzes:  van  yXouMGygdyOi  und  ite^odo^oi  (Osnun  p. 
451  fg.).  Man  lese  ii£Qodo£v*g*  Oi  iteQoöofag  *«*  pj)  xaleif 
«xfa£4^ot  *«  *ov  iroftyrov  sind  diejenigen  welche  die  Homer*» 
sehen  werte  abweichend  und  unrichtig  verstanden  haben« 

2.  Am  seblusa  des  ersten  abschnitte*  heisst  es  (p.  4):  Tovr 
«oay  #  anivtwv  %&v  tfppa'w  axQiß&GnQCt,  (vielmehr  <**$ill<rt*s*) 
yv&aig  «V  toTg  ßißXioi^  täp  övyyQ(üpapJf<of  mqi  totw***  ,*<*!.  aitf 
<9<pA*ta«  sat^m  pa^a  »m?  t^vi?»?.  Das  sinnlose  eig  <&$** 
X$KW  ist  durch  Qsann  in  den  text  gekommen;  die  bandschrifr» 
Jiche  .  lesgrt  is£  eiGoupäcw.  Man  schreib«:  *al  ei  tfoi  <p4len 
inttfaei  MtQU  Twv  %s%vi^^t  d.lu:  wenn  es  dir  beliebt,,  se-  wache; 
belejtripng  hierüber . —  nrchj  bei  dep  «s^mafe  sondern-  —  bei  den 
«qgwKo/. 

3.  Die  vermeintliche  Helikouische  llias  (p.  5)  ist  eine,  tan** 
schung.  lp  der  handschriftlichen  lesert  in  'fiApecwo?  ist  das  ZJ 
nicht  so  zufällig  als  Qsann  meint,  uatl  bej  mehr  misse  würde 
ich  mit  ziemlicher  Sicherheit  nachweisen  können*  dasa  in  *Eh% 
xmvog  verderbt  ist  aus  IdauXlixwvogS^ 

Diess  sind  die  bemerkungen  meines  freundes,  die  ich  ohne 
seine  genehmiguug  niemand  mittliei|en  würde,  da  ihre  eile,  nur 
zu  unverkennbar  ist2).  Gesetzt  seine  beiden  ersten  verschlage 
wären  annehmbar,^  obwohl  ich  auch  daran  zweifle;  üe  Helikoni- 
sche llias  können  wir  so  leichten  kaufes  nicht  hingeben y  and 
wir  hegeu  die  zuversichtliche  boffnung,  dass  berr  Osann  bald 
auf  diesen  gegenständ  zurückkommen  und  —  um  der  schwachen 
willen  —  mit  noch ,  glänzenderen  weifen  die  gerechte  saehe  ver- 
fechten wird. 


20.     Zwei  elgentbümlichkeitea  des  löten  und  17ten 
baches  der  llias« 

Die  erste  eigenthümlichkeit  welche  beiden  biidnern  in  glel- 
ebem   grade  gemeinsam   ist,   ist  die  unverhältnissmässig  grosse 

^  2)  Das  einzige  'AntXLHÖivoq  enthält  zwei  fehler  r  einmal  müsste  die 
genitiyendung  doch  -Ärroc  lauten,  und  sodann  wird  der  name  mit  einem 
doppellen  p  geschrieben  nach  herrn  Osann  p.  258:  Ex  novitiu  adiieim* 
mus  cxempla  dppcllicontis  Ttii  et  Tyrannbnis. 

36  ♦ 
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«U  m  gleiclmsse*  tf.  II  7,  15«,  2t2,  289,  267,  352,  3*4, 
384,  428,  482,  487,  582,  589,  632,  641,  752,  756,  765,  823, 
Hod  P  4,  53,  61,  88,  109,  133,  268,  284,  389,  436,  409,  520, 
542,  547,  570,  674,  725,  737,  742,  747,  755.  Gewisa  eine 
anzaal,  welche  kein  andres  buch  der  Utas  aufzuweisen  vermag« 
Die  zweite,  eigenthfimlithkeit  ist  aber  eigentlich  noch  cha- 
rakteristischer. In  der  Odyssee  redet  der  dichter  oft  den  Eu- 
mäos  an  (g  55,  165,  360,  507  n  60,  135  q  272,  311,  579  o 
825)  und  Bustatb  sagt  zu  £  56  Stt  b  'IhdÖt  per  Vpr^og  ttoX- 
XpTg  XQijtcu  aaoatQoqtatg  im  nqoamnoyp  d%i»p  Xojov  —  h  de  *§ 
XMwaeia  im  popov  Evpaiov  ffg^caritei  ovtmg  °  itottpiig,  <piX&p 
tqg  avpoiag  top  öovXop  neu  tov  tig  noXXä  %qriai^tiBiP  *****&a 
t\  noiT}6$i.  Diese  erklärnng,  welche  sieh  auch  m  den  scholies 
cur  Ilias  findet,  ist  gewiss  richtig,  was  die  entstehnng  dieser 
erscheiaung  anbetrifft;  aber  nachher  wurden  solche  verse  epische 
fbrmeln,  ohne  dass  der  dichter  sich  noch  weiter  ganz  besonders 
für  die  so  angeredeten  helden  interessirte.  Die  scholiasten  zu 
v»  2  bemerken,  dass  der  dichter  5  tjqxdmu  ngvammt  auf  diese 
weise  anrede:  den  Acbitl,  den  Melaninpos,  den  Patroklos,  den 
Monetae«,  -den  Apoll;  nämlich  den  Achill  nnr  T  init,  den  Mela- 
aippes  O  582,  den  Apoll  T  151,  den  Menelaos  A  127,  146  *P 
600.  Also  nnr  6mal  findet  sich  diese  atroatQoeprj  (von  Artstareh 
darch  die  dinXn  notrrt  cf.  II  20,  693  O  582)  in  22  bächern  der 
llias,  dagegen  lOmal  in  nnsern  beiden  büchern  und  zwar  8mal 
im  lOten  und  2mal  im  17ten  buche.  Nämlich 
II  20  top  di  ßaQv  6ttpd%np  BQoa&ptjg  IlaTQoxXeig  unrrir. 
584  &g  i&vg  Avkim  IlcnQoxXiig  innoxiXev&a 

'   QG6VO* 

692  !*&*  tif*  fifätop,  ttta  b*  vctatop  QtfOQilttg 

IlajQoxXug; 
744  top  If  imHBQtopmp  ftQoaiq>tjg  IlaTQoxXiig  umbv. 
754  mg  im  K*ß$t6rQ  IlaTQ&xXetg  aXao  fispacig. 
787  b&  ioa  toi  ndtQonXi  qtdptj  ßiotoio  tBXtvttj. 
1    812  ig  tot  nomtog  «gripes  ßeXog  hatQonXstg  inntv. 
:  843  <$bp  (f  oXtyodQapioop  rrQOG^tjg  IlatQoxXtig  Unttv. 
und 

P  679  &g  tote  cot,  MepiXae  diozQecpig,  foae  cpaeipob 
ndptoas  dipeia&Tjp. 
.  70$  ov£  fa*  eol,  Mm0.m  toof^igw , .  fötU  Gvpbs  .    . 

tUQOiupoig  haqoyjipctfivvifuv. 
In  den  anerkannt  ältesten  theilen  der  Utas  findet  sich  diese  an« 
rede  nicht  (ausser  bei  der  Muse)  and  ich  glaube  man  kann  auch 
hieraus  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  scbltessen,  dass  die  Pä- 
troklie  in  ihrer  jetzigen  gestalt  nicht  zu  den  ältesten  theilen 
der  llias  gebort. 

Berlin,  IT.  liesegaug. 
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21.     Zu  Demosthenes  XVIII,  §»  289/ 

Das  schöne  epigram©  auf  die  bei  Cheeronea  gefaUetwm 
Atheniesiser,  welches  tu  der  oben  angeführten  stelle  mitgetbeilt 
wird,  ist  in  neuester  seit  wieder  besprochen  worden,  so  das*  es 
-nicht  undienlich  sein  dürfte  einige  worte  darüber  zu  äussern. .  In, 
der  neuesten  kritischen  ausgäbe  des  Demosthenes-  tea  W»  Diet 
dorf,  Oxford  1846,  heisst  es  so: 

Otda  naroug  fotxa  acpetd^äg  eig  tiqow  Ata?»  .  :> 

onXa,   xcu  omw&Xwv  .  vßo w  ansaxidaeav. 
[io(f9aii8P0i  $  oQityg  xcci  XTJpatog  ein  iactMaa*    • 

ipttfäg,  akX  Ai&rp  xoivop  fttaf*  ßQaßtj, 
ovrtxar  'EXkiptm* ,  <bg  prj  £vyov  aifleiu  #*Ws? 

dovXaavfrjg  ^tvjsqaf  uptpig  $%»*&  vfctv* 
jdia  di  matoig  i%et  xoXnoig  «mt  nXnaza  wapimmv      . 

cmpaT ,  iati  4hnjro$g  ex  ^w  ?$*'  KQiatg. 
Iirfiiv  ifnagutp  Am  &e&9  aal  nana  n«ros#otf*, 

aV  {borg  (MtQctp  dy  ovn  cpvyeip  irtGQfr. . 
Es  sind  darin  mir  zwei  schwierigere  stellen,  die  aueh  Mit  keife 
jekturen  heimgesucht  worden  sind.  Unbedeutend*  ist  vers  4  die 
von  Schneider  und  Schäfer  verlangte  äuderuag  des  handschrift- 
lichen ßodßtp  in  ßn**ßy9  wogegen  nichts  eingewendet  worden  iss. 
V.  3  haben  die  handschrifte*  ä(H*ijg  xal  d&ifAttvog.  De«  meiste* 
becfatl  hat  Valckeaär's  konjektur  iowijg  xal  Xifpazog  gefunden 
und  die  Züricher,  Dindörf  und  Westermanu  haben  sie  in  .den 
text  aufgenommen ,  während  Voatel  trots  Schäfers  hedenken  die 
tGräfesche  änderung  annahm :  pa^vaparoi  d*  oferfj?  nata  dßtfiatog, 
die  mir  einen  ganz  unnützen ,  ja  ungehörigen  gegensats  au  sat» 
halten. scheint,  abgesehen  davon,  dass  noch  nicht  bewiesen  ist^ 
was  doch  Schäfer  verlangte,  es  sei" griechisch  zu  sagen  f«£fwo- 
o&cu  aQ9tmg.  Nachdem  aber  VafcckeuaVa  Vorschlag  angenommen 
war,  fand  auch  Gftler*8  und  Fortsch's  erklärung  immer*  mehr 
eingang.  Zwar  focht  sie  Schäfer  (Apparat  critic  et  exeget.  ad 
Demosth.  torn.  V.  p*  772)  nicht  in-  der  freundlichsten  Weise  -an, 
aber  ohne  erfolg.  Die  sprachliche  erscheiwiing,  auf  die  sich 
Förtsch  berief,  steht  fest.  Siehe  Lobeck  zu  Sophokles9  Ajax 
8.  268  fg.  der  2ten  ausgäbe  und  Dtsseii  zu  dieser  stelle  des  De- 
mosthenes.  Auch  die  Züricher  verweisen  auf  Fortach  und  We- 
stermann folgt  derselben  erklärung1).   Nicht  so  herr  GöUting,  der 

1)  Förtsch  commentat.  crh.  p.  52.  in  der  anmerkung  meint,  nach 
der  von  ihm  angenommenen  konstruktion :  puQvaptvoi  «*'  dfitrfjs  nal  ty~ 
paxöe  —  ov*  iaumoav  Vi//ct$,  «iJt*  —  'Atfq*  .  t  .  t&**ro  fiqaßf},  Uta* 
sich  wohl  auch  die  vulgata  dti/taros  vertheidigen. .  At  minus  placed  fijbrj 
er  fort,  ob  verba  ilia  oim  foäwoav  V"£"?>  quam  Valcken.  emendatio  Xy- 
/4UToc.  Ich  füge  hinzu,  dass  jener  ganze  gedanke  unzulässig  ist.  Tapfere 
maoner  wetteifern  nur  in  der  tapferkeit,  <L  h.  wer  tapferer  sei  als  der 
andere ,  aber  nicht  auch  in  der  furcht,  da  keiner  diese  zeigen  will  t  uns' 
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in  den  programme  v.  j.  184ft:  narratie  de  Chaernnea  atque 
praescrtim  de  leone  Cbaeronensis  pugnae  monuraento  p.  5  sq., 
welches  in  den  eben  erschienene»  „gesammelten  aahandlungen 
aue  dem  klassischen  altertmsme"  I.  s.  147  fg.  in  deu teener  bear- 
beiteag  wieder  abgedruckt  ist,  eine  nene  konjektur  verbringt: 
paQpilu*oi  o*  aQttrp  mfl  r^?.  Laeeen  wir  den  weniger  ge- 
fälligen rhythnms,  da  herr  G.  selbst  eich  darüber  äussert,  ferner 
auch  das  palatograph  ische,  die  doch  wohl  nicht  so  gant  unbe- 
deutende abweiehnng  dieser  keujektur  von  der  lesart  der  nss. 
Herr  ©.  sagt:  ex  versa  sequeati  'Atdrp  xoirot  s&srro  ßqaßrj  in- 
telligitnr  pro  xal  dupatog  substituendum  aliquid  esse  quod  de 
praemio  vel  a&lqt  virtutis  dicat  a  ßgaßd  vel  ttymvo&biQ  tribuendo 
etc.  Ich  kann  die  ricutigkeit  dieser  folgerung  und  ^ke  nothwen* 
digkeit  dieser  eusdrucksweise  nicht  angeben.  Be  ist  gewiss,  dass 
man  so  sprechen  kann,  aber  nicht,  dass  man  so  sprechen  muss. 
Man  kann  gleich  richtig  von  einem  Wettstreite  der  tapferkeit 
wie  von  einem  um  den  preis  der  tapferkeit  sprechen.  —  Ze 
vers  10  kam  Fr.  Gräfe  auf  eine  sehr  ansprechende  vermuthung. 
Nach  Homer  II.  VI,  488  (im  Appar.  crit.  ad  Demostb*  V.  p,  778 
ist  das  «tat  falsch): 

peino»  #  oitmd  tprjpu  nwpvffi***9  ififunu  atfyär 
wollte  er  schreiben:  pejpar  J  w  «  yvyti*  pasotror.  ämtdßsr 
hatte  auch  dagegen  ein  grammatischen  bedenken,  welches  Dissm 
snri  ckweist ,  nach  meiner  ansieht,  nicht  mit  erfolg«  Er  and 
VÖtnei  haben  sich  fur  die  Grafische  konjektnr  erklärt.  Man  kam 
also  annehmen,  dass  diesen  gelehrten  wegen  #esj»  v*  9  ein  ans» 
dritekltcfaer  gegeasats,  wie  psoefreor,  nötfctg  an  sein  schien.  Zn 
bemerken  ist  noch,  dass  sie  den  fransen  pentameter  am  etna» 
eats  nahmen :  i*  ßtotjj  polqa*  ff  ev  u  qvyth  fuporfmr.  Die 
haudsebrift  ea  variireu  hier  nur  insofern ,  ab»  einige  Wenige  statt 
sTrons*  eVrono?  gfcben ,  wovon  nachher.  Budlieb  ist  aneh  in  den 
beiden  loteten  verses  eine  verschiedene  Interpunktion  beliebt 
worden.  Bekker  und  Gattung  verbinden  dt»  warte  ir  /frorf  mit 
dem  vorhergehenden  verse  und  setzen  dann  die  interpnnktioo. 
Jacobs,  die  Züricher,  Dindorf  und  Westermann  nehmen  den  lets* 
ten  vers  far  sich: 

h  ßuny  fiOfjpa?  ö*  e*  vi  (fvyetf  «Venen 
Die  stellang  von  di  kenn  nicht  auffallen,  vielmehr  lässt  sich  der 
geund  finden,  warum  es  nach  /leiipft?  steht.  .  Davon  hat  sehen 
Dissen  gesprochen.  Ferner  weist  er,  wie  es  auch  die  Züricher 
gethan,  darauf  hin,  dass  Demosthenes  selbst  in  den  iu nächst 
folgenden  Worten:  äxovug,  Alo%ivti,  xal  iv  aviy  ?ov?cp  ptfitf 
aptiLQteTv  ictl  &emv  xal  navta  xatOQ&ovt;  für  diese  abtheilung 
der  beiden  verse  spreche. 

wenn  sie  fällen,  entscheidet  Hades  ober  ihre  tapferkeil  und  gewährt  den 
preis  derselben* 
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Es  fragt  sieh  «bor ,  ab  nicht  4er  gegensats ,-  dar  dareb  /*«- 
ooaoor  hervorgehoben  werden  soHte,  auf  andere  weise  fo  den 
wortea  liege.  Jaeefa  «einte,  it  fittrq  sei  se  viel  als  «V  «titya- 
migf  woiu  Schäfer  henerkt:  ß/o?  hoc  sensu  naurnatnn  legere 
mamiai,  non  neniai  ßonft  Mai  »eilte  aber  glauben,  Wenn  jeatt 
gesagt  werde,  kffnne  auch  dies  gesagt  werden.  Doch  scheint  es 
gar  akeJt  nöthig  beispiele  für  diese  Bedeutung  aufnosacben;  es 
verstobt  sieb  van  selbst»  dees  das  menschliche  leben  geneint**!, 
und  Bissen  bat  wobt  recht,  wenn  er  sagt:  verba  «V  0iOTfl,  quae 
ad  deos  relata  aallum  sensum  habent,  eata  seeuenttbns  inngenda. 
Doch  man  kann  neefa  weiter  geben.  Die  poiQa  betrifft  nacht  die 
gestia,  eondera  die  menschen ,  ist  dte  «Sew  dtog,  flofy*  &tov 
oder  öbow,  das  Von  Zeus  oder  den  {rotteftrn  über  die  menschen 
verhängte  geaebkk  {Nägehbock  Honen,  theologic  112tgg.).  Das 
«ist  die  in  dem  epigratnme  v«  8  «rwftkate  jMg  xqiGiq.  Es  ban* 
dclt  sieb  hier  nicht  daran»  ob  Zt*a  oder  die  götter  mit  dar  pave« 
identisch  oder  als  derein  Vollstrecker  zu  betrachten  seiet):  die 
fteüptt  selbst  betrifft  Mos  den  sterblichen ,  mitbin  ist  ein  solcher 
atisats  wie  fUQoncor  nicht  nötfaig.  In  diesem  sinne,  von  den 
willen  des  geschicfcee  oder  der  gottheit,  ist  noch  noch  Jsiooer 
sa  verstehen.  Siehe  BttiNnann  ausfuhr*,  griaofa.  Sprachlehre  II» 
222.  80  sagt  Diomedes  so  Gtaofcaa  bei  Bonier*  II.  VI,  227  fgv< 
riwLiloi  ftiv  jag  s/soi  T$mg  xaatre«  »  imxtvfbi, 
«tfett«f»y  eV  *6  &t6g  fa  fitfof ,  xsu  *e*tfj  Jtqttw  • 
ferner  Se^hoklea  Qedie.  Cola««  1124  fg^  Betaue 

ntad  Efecer.  202  fg.: 

off  #eo$  6  pejag  'Olvpmog 

noiripa  ndfaa  aa&ew  *4$m. 
Eine  zweite  frage  ist,  worauf  sieb  lirootr  bezieht,  was  die  mehr- 
aahl  der  hanesehmfUn  bietet  nnd  Belker,  die  Zürich*?,  Dinderf 
und  Westerman*  gegeben  hakea,  wahrend  efiooo*,  wie  echoe 
erwähnt,  mir  einige  wenige  biieber  habea.  Es  ist  bemerke**- 
werth,  dass  in  de«  zunicket  folgenden  werten  des  Demosthenes 
seiest,  ia  denen  der  nennte  vers  des  epigramms  angeführt  wird, 
mehrere  handacbiiften ,  darunter  £  von  erster  band  (über  deren 
werth  Diadorf  praef.  p*  im.  sich  ausspricht),  &eov  statt  frtÄr 
haben,  während  sogleich  darauf,  wo  der.  redder  sagt;  ov  t$ 
oupßovXcp  tfjf  voe  mttOQ&ow  tovg  ayvfrifanwoiy  aWftyac  bvv*piy> 
aXXa  xolg  &eoig>  in  den  letzten  Worten  keine  Variante  vorkommt» 
Um  so  mehr  ist  in  epigramme  v.  0  &eah>9  wo  keine  andere  les- 
art  notirt  ist,  einzig  als  das  richtige  anzunehmen  and  i*Q$of 
als  unnützer  etafall  einiger  abschreiber-  au  verwerfen»  Kaan 
aub  aas  v.  S  diig  xqiaig  za  4boqbp  gedacht  werden?  harr  Gott* 
ling  ist  dagegen.  Jacobs  uahm  offenbar  die  worte  so,  ipdem.er 
in  freier  iibesetznag  so  schriebt 
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-  Jetzo  rahl  ibrgebein  ia  dei  heimiscben  bodens  juBärmung 
Aus  von  dem  kämpf*  denn  Zees  ordnete  dieses  gesets: 
Niemate  fehles  und  «kg  allzeit  sei  himieJweher  vanecht. 
Aber  der  meaacb  entflieht  nimmer  de*  tofteirgesehtck. 
Aach  die  Züricher  heratmgeber  des  Demosthenes  setzen  aasb  des 
warten  eW  OPtjiolg  in  Jiog  tjöe  xQicig  ein  kolen,  so  das«  die 
letzten  zwei  verse  eben  als  diese  x^iVi?  Aibg  bczeicamet  siad. 
Dann  wäre  zweierlei  gewonnen,  das  grammatisch  «syntaktische 
veratändaiss  von  iniQev ,  and  die  deutliehe  beziebaug  der  werte 
i»  ßwtjj  ffiQar  auf  ^njroig.  Alkein  ich  kaaa  mich  :far  diese 
interpolation  nicht  erklären.  Ich  nehme  dane  an  inoqtw  anstoss 
und  aas  diesem  grand« ,  eicht  aus  dem  voo  Bissen  abgegebenen, 
würde  ich  dtdwui  oder  ähnticnee  erwarten*  Darum  bin  ich  auch 
fe*  die  volle  interpnnktion  nach  Vera'  8,  beziehe  die  xQung  At&q 
auf  die  bei  Cbaeroaea  gefalteten  uad  nehme  ;die  beiden  letzten 
verse  als  eben  allgemeine*  gedankcn,  der  lick  aus  dem  gesehicke 
derselben  ergibt  und  in  leicht  verständlicher  weise  an  das  var» 
bergebende  auschliesst.  Westermcim^  der  sowohl  im  eptgramm 
t.  9  alt  nach  in  den  nächstfolgende a  warten  des  -  Demostbeeea, 
ia  denen  dieser  vers  erwähnt  ist»  e>sov  schreibt)  kaaa  natürlich 
za  faener  leicht  Supplirea:  6  &eog.  2u  der  änderung  &ft>  ha 
«pigramm  ist  kein  grand  una  kein  recht;  in  die  Worte  des.  De- 
mosthenes, dies  aufzunehmen,  ist  nach  dem,  was  Dinderf  auf  die 
sorgfältige  vergtaichuag  des  codex  JE  durch  Dübner  mich  stutzend 
über  die  prima  maaaa  dieser  händaehrift  sagt,  mehr  am  bedaak> 
/ich.  Aber  auch  nach  dem  plural  #mr  Hmst  eich  die  voa  We- 
stermann zu  inoqtv  angenommene  ergänzung  6  #*e?  ia  einem 
allgemeinen  gedenken  rechtfertigen.  Vergl.  Homer.*  #dys*.  tV, 
691  fg.: 

qt  iatl  dlxtj  #««W  (Wili/dw, 
MXop  h  fy&miQtfn  ßgovear,  &XXbp  m  qptW*> 
Und  die  von  Hermann  za  Viger.  738  angefahrte  stalle  aas  Bv» 
rip,  Sappl.  453  ttqmag  tv^awoig  ijdvwag,  hm  &&$.  6b  hier 
tier  plural  stehe  oder  der  singular  in  der  bedeatuag  eiaes  kol- 
lektiv- oder  gattungabegrrffes,  ist  gleich.  Sa  wechsele  betCie. 
de  natura  deorum  1.  in  der  erö'rterung  der  ansieht  Bpikuraf  über 
die  gottbeit  dit  und  deus  und  das  verbum  steht  bald  im  plural* 
bald  im  singular.  Dann  ist  deus  nicht  ein  einzelner  gett,  soa» 
dern  die  gottbeit,  das  göttliebe  wesea.  Siebe  Schftnenu  *u  I, 
§.51.  Dennoch  aber  möchte  ich  in  jener  stelle  des  epigrammes 
eine  einfachere  auffassung  und  ergänze  zu  Sttoqep  aus  vers  8. 
'Zeis*  der,  wie  er  das  gescliick  der  Athenienser  bei  Cbäronea 
bestimmt  hat,  im  allgemeinen  die  Schicksale  der  mens  che»  leitet. 
Endlich  füge  ich  noch  einige  werte  über  den  sion  der  bei- 
den letzten  Verse  hinzu.  Die  gewöhnliche  auffassung-  derselben 
ist  die:  nur  den  göttern  sei  stetes  glück  und  stetes  gelingen 
dessen ,  was  sie  thun ,   eigen;    der  mensch  aber  müsse  das  ihm 
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fceatimtate  gescnick  erfüllen.  Di*  beswbuug  der  letzte»  Worte 
auf  die  gefallenen  ist  Jriar*  den  es  wm#  ja  die  xonrktf  diie, 
das*  sie.  statt  zu -siege»  im.  Jcaitpfe  fiele««  So  tet  euch  Mar, 
wie  das  pt/dw  apaqiilv  xrl.  entgegengesetzt  Werden  kauen  Ob 
dem  krieger  aber  tod  oder  sieg  kesfcbkdeo  sei,  hängt  von  Zeus 
ab,  der  die  geschicke  leitet.  Fällt  er  im  kämpfe,  so  trifft  ihn 
die  ftoifoe,  so  ist  es  der  wille  des  Zeus,  und  oiobt  die  scbiild 
dessen ,  der  zum  tapferen  kämpfe  fur  das  Vaterland  seine  mit- 
Kärger  angefeuert  bat.  Auf  diese  weise  glaube  icb  aucb  erklärt 
zu  haben,  mit  welchem  rechte  Demosthenes  sagen  konnte  (§.  290) : 
ov  tq>  GVftÖ9vXq>  tip  tüv  xatOQ&ov*  tov$  aymttfafiüety  ave&tptt 
dvpapiv,  ukX&  totg  äeoft.  Man  vergleiche  aucb  die  herrliche 
•teile  §.  208,  wo  er  den  erbebenden  gedenken. ausspricht;  dass 
der  kämpf  für  das  Vaterland  an  sieb  rühm  gewähre,  sdcbt  blee 
der  sieg.  Was  in  der  kraft  des  menschen  liege,  sei  geschehe», 
dae  andere  sei  gescbiek:  8  tp  änlgaw  aya&mt  £<#or,  änaat  ***- 
w^aKvcu*  *%  vifä  de,  tj*  o  daipmv  etwjuer  imamg*  vaetty  %t> 
XpfMtu  Die  hier  gegebene  erfclärung  des  Oten  versos  ist  be» 
Jcamstlich  eine  sehr  alte  und  die  erkläret  bähen  deswegen  .auf 
Beutleii  opuso.  pktlol«  p.  447.  ed.  Lips.-  und  auf:  Ruhnken  zu 
Rutil.  Lup.  115  (ed.  Protscher  p.  166)  verwiesen,  wo  gam  ent- 
sprechende stellen  aus  andern  Schriftstellern  angeführt  sind*  Herr 
GtttKsig  erklärt  diese  verse  so:  «nie  in  vita  humane  rette 
dispeuere  neque  quicquam  israssum  «uniti  •:  down  est  deofwei 
(I.  e.  du  tantum  hoc  uobis  hominibus  snrgirr  peesunt);  inertem 
vero  evitaro  nemini  euiauam  ab  its  caacedienr.  Kaum  kann  ttk 
«s  mir  versagen  auch  ooeh  die  deutsche  erklärnng  aus  den  ge- 
sammelten abbaodlungen  s.  151  an  wiederholen;  so  einfach  schön 
ist  seine  spreche,  leb  moss  aber  doch  fragen,  ob :  es  der  ansteht 
der  alten  entsprechend  sei,  den  versesser  des  epigrammes  so 
sprechen  zu  lassen,  wie  et  berr  ftöttlhig  thut,  dans  ßtrjdif  apap» 
T4tr  xml  mbna  Mtrrog#o*V,  wenn  die* gotter  wellten,,  de«  meo» 
aeben  mägiieb  set.  Mir  scheint  es  sieht  so.  Aus  NMvkn  (kleine 
bister,  und  pbilolog.  Schriften  s.  479)  mehr  umschreibenden^  eis 
geneuen  angäbe  des  inbeltes  dieses  epigrammes  lässt  sich  naob 
meiner  meinung  nicht  mit  bestimmtheit  nachweisen,  ob  er  dte 
leisten  verse  anders  verstanden  habe  als  es  gewöhnlich  geschieht* 
oder  nicht. 

Eisenach.  K.  H.  FunkhaentL 


22.     Die  inschrift  von  Autnn. 

Der  gelehrte  Benedietiner  Ktra  hat  mir  eine,  wie  es  scheint, 
sehr  genaue  durchzeuch  nung  dieses  vielbesprochenen  denk  mala 
mitgetbeiit,  aus  welcher  sich  einige  stellen  mit  bestimmtheit 
hiersteMeu   lasten«      Kineo  abdruok  zu  nehmen  schien  aus  zwei 
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Vtt  ttfecetten. 

gründen  immerse  mJsaliek  :  wel  der  Bohr  wekne  stein  dedercfc 
beschädigt  werde«  kennte*  and  weil  die  buehetabea  eo  iberas» 
Aach  «tag egrabea  sied,  dan  -sie  auf  den  abdrucke  kaam  sicktb&r 
geweee»  sein  würde«; 

']%&**$  o[*e«*w  $*im  fbog  17*001  asp*? 
XQtjav  Aaßcfy  fnjyij\f  afifeorvp  if  jßpeeaoir 

Stafieemp  vda[i»']t>     Hjr  tfiyr,  xp&B ,  äaloeo  tfttyft? 
*Td*o&  mrioig  alovtpdotov  *o<püfQ. 
5     JEatfifawg  6*  ayteor  pAir^ia]  Xdpßafi  ^[aanro]* 
*£*0*e,  mV  [vr**]*>  'tjfiifv  ifmv  makäftmg. 

'Ig&ii  (%q[bi*>]  yccQ)  [r\alilaiy ,  dtonota  Äs  jsa], 
JEvfa  äo[<mf\  riß,  tri  Atta£ofie  «pros  ra  Oafovrwr* 
1.  Lücke  van  Pitra  aoagefallt.  —  &  Lücke  Von  Word», 
wortb  sasgefdftt.  —  3.  Dia  sparea  yea  t»  sind  unzweifelhaft, 
so  wie  die  von  m  im  fünften  Terae«  *-i  5.  6'  feilte  auf  deai 
«raten  facsimile,  stellt  aber  auf  dem  steife.  Jenes  hat  am  eade 
den  langen  strick  and  die  entere  schlinge  des  B\  die  dureh- 
seiebausg  bat  blas  }  Es  ist  «war  aar  der  raam  oYatsr  baeheta- 
bea  übrig:  aber  das  (V  kaan,  wie  aa  andern  stelle»,  über  dem  A 
•ad  das  I  ia  dem*  O  gestanden  haben.  Pttra/s  hemtelleng  voa 
ß$£mw  erleidet  eise  tob  dieser  seite  keinen  zweifeL  —  6.  ia&&, 
nw  iyiay,  wie  xpi'xft  iavrqp  ic$ut  nai  irtr«.  Dieses  ist  das 
«rasige  wart;  welches  dea  auf  dem  steine  sichtbaren  spare*  sad 
dem  räume  entspricht!  -aacb  nw  ist  ein  bnekatake  gaas  unatch!» 
aar;  »dann  folgen  zwei  kalke  ||*  weil  der  obere  read  dar  »eile 
abgebrochen  ist.  D*r  braek  geht  dann  erweitert  to  dea  folgeo- 
•den  bachatabesi  and!  endigt  im '  ersten  strich  das  N;  rar  diesem 
ktater*  aber  erebt  «ab  aafo  mmwetfewaf beste  die  abernte  spitze 
aiaasi  A>  so  dass  folgende  rdsta  eiebaratekab:  BBi\\ANv  Aaf 
dam  erstea  facsimile^  etaad  mit  punktirtea  bniokaiahpn  EJIQN^ 
blosse  vermuthuug*;  die  Saeekf  aal  Svoh  führte«  Pitra  schrieb 
«rürs  Ixtßo)?,  welekes  Franz  später  billigte;  sowohl  dar  räum  als 
die  apurea  sind  gegea  dieses  auch  den  seil  wenig  hegäaatigetfde 
wert  Wean  der  rest  vor  N  mekr  senkrecht  als  schief  steade, 
würde  man  riti  mdtp  vermutben  könnte,  —  7.  Nach  dem  X 
ielgt  ein  etwas  andeatlicber  bnakstabe ,  ia  welche»  sieb  aber 
sahlechterdinge  aickts  anderes  als  ata  P  erkennen  liest  \  mae 
könnte  an  ein  unten  rechts  beschädigtes  O  oder  0  denken;  dach 
fuhrt  jede  scharfe  prüfung  auf  P.  Daan  folgt  ein  sehr  kleiner 
rest  eines  buchstabens,  etwas  stärker  als  ein  punkt  in  der  mitte 
der  zeile;  dann  ein  deutliches  1,  dann  folgendes:  ll  ,  worin  der 
unterste  gerundete  strich  viel  stärker  ist  als  die  obere.  Ich  bin 
überzeugt»  dass  der  Schreiber  aus  XPE1A  hat  XPEIiXJ  machen 
nad  darck  die  stärke  des  übrigen»  auch  geiogerien  strkfts  hat 
anaeigen  wallen,  dass  es  kein  A  sei.  Die  von  mir  gesetzten 
parenthesen  sind  auf  dem  steine  selbst»  durch  swei.paan.te  aa» 
gegeben*;  denn  sekke  eteken  in  diesem  monumente  fast  aar  alt 
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iatef^uokiSoiisze'ichea.  Nach  allem,  diesem  dhrf  Mi  die  auch  an 
sind  for  eich  missrathenen  vtorsfccbe  anderer-  übergehe*..'.  «Toil* 
Aat'q»  but  Secehi  hergestellt;  and  is  der  that  ist  auf  de*  stein* 
nach  TAP*  unter  der  schlinge'  des  P  ein  Meiner  strich  J,  4er 
eto  Meioes  /"  gewesen  sein  kann«  — ♦  8.  De*  stein  CDCf,  die 
awei  letzten  buctatafeen  etwas  schwächer  ab  die  ersten:  es  ist 
also  schwerlich  tu  »weif ein  an  CT&L  Franz  a»  1841  J5&  a? 
[xjo^t  i^ ,  jetzt  sv  0[v  a]o[0tf»]t7o,  das  letzte  w*rt  nnzwehfei* 
haft  richtig,  obgleich  die  durchzeichnung;  folgendes  gibt  AQh 
P/\rHP*  Et  geht  aber  ein  brach  durch  den  obern  theil  des 
0  und  endigt  mit  /T  (rest  tob  HT)  mW  scheint ,  was  zwischen 
0  und  (H)T  steht,  aus  verbröckelten  Stückchen  zusammengele- 
sen zu  haben,  so  dass  Franzens  gelangend  hersteUung  nUmt  an- 
anzweifele  ist. 

Hier  frort  die  kritik  auf  und  fängt  die  pdesie  an,  wie  sich 
ans  der  ungeheuren  Verschiedenheit  der  versuchten  fceszieUattgea 
-ergibt.  Die  letzte  von  herru  Franz  hat  bhna  allen  zweite*  die 
grosate  Wahrscheinlichkeit  and  stimmt  mit  dett  spuren  des  Steins 
am  genauesten  überein: 

'jäaxpv&fo]*  [*k»]**o»  *<&ptq>  xsft«]***^«**  #t>/4e}> 
21*  ti[qrf>i  «>  *>  —  Mtt#  *&&f  tt}0t<ff<«  spoftrir» 
;l[X&vb  i$Ap  viop]  l*vrp&)  /lefeffoftfato 
Die  frage  ist:  geht  dos  akrostieh   bis  xd  ende  des '  Stückes . (wie 
J?ranz  1841  und  andere  glauben)  oder  hört  es  mit  IX&T2  an« 
Nach  der  berstellnog  rob  oy0*  tat  achten  verse  haien  wir'4^0w 
eig  a.  i:  vor  .£Wp  ist  ein  leerer  räum  zweier  buchstaben*  gerod* 
wo  der   buchstabe   £   hingebort.     Es    scheint  mir   also  höchst 
wahrscheioliob,  -  dass  er  hergestellt  werden  01110%  etwa-  in  ^dienen 
sinne:     [EmTNM  .  .  *  .       ' 

[ä]  üvp  p[n*Q*  ß(°*  tax/oir  xcu  ioi)mp  ipofaw 
7foe>ir  &'  efoooeW)  sipifaBo  ZfeyroeiW  • 
Es  ist  möglich,   dass  der  vers  nicht  gehörig  gelangen  war  und 
eine  silbe  zu  viel  zu  haben  schien,   und  dass  man  desshajb  die 
erste  getilgt 

Paris.  Fr.  Dülmer. 


25.      Zu  Apollodors  hibliothek. 

1,  5,  2  p.  8,  14  Western!.  TginroXefAq)  de  t<p  nQiaßvreQ<p 
i&v  Msiapeigag  naibcop  tiiygov  xutaaxwdaaaa  njtjpmp  doaxoptoap 
xal  nvQOv  edcoxw,  <p  typ  oXtjp  otxovfiwqv  Si  ovgarov  aiQopepog 
xatiamtQ*]  Ich  stosse  an  cuQOfiepog  an,  denn  man.  denkt  sich 
den  Triptelemos  nicht  erst  von  der  erde  zum  himmel  aufsteigend*, 
sondern  wie  er  am  himrnel  hinfährt  und  von  dort  ans  samen  auf 
die  erde  streut.     Vermuthlich  cpeQopepog. 

1,  7,  2,  d.  12,  14.  devxaliw  öi  ip  tj/  XaQpaxi  8iä  t^g 
öaXdaotig  ytQoptpos  icp   ^igag  ippiu  xul  tvxrag  leag  *q>  IIaq- 
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*«<rdoY  n^gi^n]  Lieu  mal  rnntag  tag  hag.  VgU  3,  5,  6.  p. 
86,  22.  3,  12,  a  p.  106,  2*.  3,  L5,  8  p.  122,  6.  3,  15,  9  p. 
122,  26.  Uebrigens  weiss  i*h,  dass  bei  andern  autoren  der  »r- 
t&el  gelegentlich  «nek  wegbleibt 

.  1,  1}  6  p.  14,  9«  'Erdvuinvog  di  mal  Sqidtg  rvfuptjg  §  Afy£ 
Äof  $  Sg  t&$g9  'IytapaoGtjg  AkcoXog]  Heyne,  €•  MfiUer  und  Ua- 
ger  Tbebt  Pared«  I.  p.  228  sehltessen  Hrjidog  rvfupqg  ij  in  klam- 
mern. Aber  ApoUodor  kennt  Nyig  nur  in  Verbindung  mit  Nvuyy  l) 
vgl*  1,  9,  6  p.  20,  10.  3,  10,  3  p.  101,  16.  3,  10,  4  p.  103, 
9.  3, 14, 6  p.  116, 28.  Mit  mumerzung  der  dittographie  schreibe 
ich:  'Epdvuiwrog  di  mal  JVrjidog  rvpytjg  j}  mg  twtg  'Jfyta+aaotjg 
AktoXog. 

1,  7,  7  p.  14,  16.  IRivQi»*  fop  ovp  yrfuag  Sap&inmpf  tip 
Joigov  nalda  a/aVnycw  Ayf^voQa^  {hryatBQag  di  JksQöfttjr  mal 
£*Q(XTO*{xt}*  mat  Aaocpoptijr]  Nack  natdag  vermisse  ich  par,  denn 
bei  Apoltator  ist,  so  oft  er  söhne  nnd  töebter  einander  gegeu*- 
iberetelJt  die  Verwendung  von  üb  nnd  di  eine  stehende.  Dawi- 
der laufen  nur  noch  1,  7,  10  p.  15,  6.  3,  12,  5  p.  106,  27.  3, 
15,  1  p.  118,  8.  Auch  in  diesen  stellen  ist  fib  sack  naldtg 
einzuschieben.  Ich  bemerke  hierbei,  dass  Apollodor,  wenn  er 
mehrere  namen  hintereinander  auffährt,  durch  mal  nur  zwei  na- 
men  verbindet,  mehr  «4s  zwei  dagegen  asyndetisch  aneinander 
reiht.  Von  dieser  regel  finden  sich  nur  zwei  ausnahmen,  1,  19, 
13  p.  23,  22  aaWtg  di  AtftaXdg,  Kvdrutnog,  wo  ***  zu  er- 
gänzen, und  3,  12,  3  p.  107,  19  tofjatiqag  di  'Hatipip  xai  £&- 
hop  *al'l4tmf6xri¥9  wo  beide  male  mal  zu  streichen  ist. 

2,  3,  2  p.  42,  '8t  'Üg  di  xai  ravtag  aafatwe,  trig  »so* 
n/n  Avmitiw  d$affymw  domovrrag  iniXQag  imtafyv  a#ro**at>«*  le> 
Xqaartag]  In  vzoirjzi  liegt  Heyne's  „iuvenili  rohere,  viribus  ve* 
lidis"  schwerlich.  Da  die  van  ihm  benutzten  bandschriften 
schweigen,  so  darf  man  annehmen,  dass  sie  mit  der  vnlgata  r« 
pe6tTjti  stimmen.     In  tavaotqti  aber  steckt  y$rpatit^tt* 

%  5,  2  p.  52,  18.  EvQvafavg  di  icptj  uy  dtir  mata^uifanu 
iw  totg  deidaxa  top  a&Xop]  Es  ist  hier  und  2,  5,  5  p.  56,  5 
dixa'mk  schreiben,  denn  nach  Apollodor  selber  führt  Hercules 
zehn  arbeiten  aus  und  fugt  zu  diesen,  weil  Eurystheus  (2,  5, 
11  p.  59,  24). die  bezwiagung  der  Hydra  und  die  reinigung  des 
Augiasstalles  nicht  anerkennt,  noch  zwei. 

1)  Aus  diesem  gründe  ist  2,  i,  5  p.  38,  25  in  IJoXvlovq  NrjiSoq 
vvMvys  zu  emendiren.  JNvpvqs  hatte  sich  in  die  nächsten  zeilen  nach 
o*  Sk  xogat  verirrt.  Nun  ist  wol  auch  kurz  yorher  mit  Zuziehung  der 
volgala  ol.dk  l*  KaJuddvyq  Nqtfoq  r*n*t]q  zu  schreiben,  denn  so  erfahrt 
man  de*  grand,  warum  die  zwölf  söhne  der  Kaliadne  mit  den  zwölf 
töchtern  der  Polyxo  zusammengegeben  werden,  desshalb  nämlich»  weil 
beide  mutter  Naiaden  sind.  Der  grund  ist  dem  unmittelbar  vorher  er- 
wähnten ähnlich,  aus  welchem  Kleitos  die  Kleite,  Stheneto*  die  Sthe- 
nele,  Chryslppo»  die  Chrysippe  zu  freuen  erhielten. 


Digitized  by  CjOOQ iC 


flftscettetf*  $1$ 

-  2,  5,  It  p.  60»  25.  B&iatQig  di  exeM*  *(>sVo#  <f^«(fc?  m 
p&Ti*  *o$$  x*rieVr«ff  §/»ov9  fo$*{>]  Wahrscheinlich  näQU** 
tag,  wenigstens  ist  kein  gmnd  vorhanden,;  weshalb  wir  uns  den 
Bmnrh  am  meer  und  die  fremden  ans  dem  Innern-  de*  t«*4#s 
nach  dem  gestade  wandernd  in  denken  halte«»  naoujpetiiti  die* 
•er  Verbindung  bat  Apellodor  2,  6,  8  p.  64,  1|.  iSvUeade  er 
AvdUf.  tovg  nagifotag  $ivovg  onantew  urctyHd£o*ia>  Vgl.- 2,  1,  3 
p.  35,  12.  "E%itoa9,  %  tovg  ncunottag  cvtfanetZep.  2,  7,  6  p.  68* 
14.  Nitcog  6  Kiftavqog  tovg  nagtortag  S$e*6(&peve  /ifcrttaä,  3, 
16«  1  p.  123,  2  vom  Peripbetes;  tqpogsi  noQvpfp  <sätftat,  cV  fjt 
tovg  nagtonag  extette. 

8,  1,  I  p.  77,  8  'Ofioitog  de  neu  Qdoog  h  0f«xtf  ntiaag 
noXit  Qdao*  natyntjcat]  Beyne's  änderung.  «V  tfjff<p  ttqoq  t%  öf«Kfl 
iit  zu  gewaltsam,  leb  denke  Apoltodor  sehrieb  opofag  de  neu 
QAoog  iv  @£?xtf  nrfoag  rijaor  €htao*  natcpxtjif***  Krtttit  riftor 
steht  1,  9,  25  p.  31,  5  «od  on  der  iusel,  die  'eV  &q<i*v9  liegt, 
stosst  ja  wol  niemand  an. 

3,  6,  7  p.  92,  2.  Trji  de  tetig  jpptfi  tovg  6y&aXjiovg  <ttU 
tov  xataXaßoump  rttjQ6t  m*R[Geu\  Lies  9*Y  ^dttA/ierr. 

3,  9,  2  p.  99  j  20.  JCai  •  H«raJLi7<p0iMTi  pj*  owp'tiwornt 
mye/A«ro,  fiiy  xataXfjy&zttt  di  /«]*#?]  *Avt$  ftidet  Heyne  mit 
recht  auffällig,  leb  yermiithe  «iw  'auf  tier  stelle1.  ♦  Vgl.  Ll-^ 
ban.  t;  1.  p.  519,  18  cov  tvg  ^dij  tip  teXevtifr  dyyetXag  nvtoi 
Xi&oie  xartyAa&y  {Reiske:  'nitoi]  in  continent?,  o  vestigioy  Hte* 
ipso  in  loco,  in  quo  nnneiavisset4')*  Arriaa.  Ind.  24,  8.  nm'oi 
pit  avtov  yevyotteg  afio{hiJ6HowH*f  ol  di  neu  ttXiampfau  Lncian. 
Asin.  19«  inel  de  äntffVQevo*  ifivf  ntui>uet6g  te  neu  tep  (pOQtlty 
&X&&fmog  neu  tag  bnXdg  in  tqg  oiev  intetQtuuetog,  iy¥mv  ainoi 
xatanetttr.  Plntarcb.  Virt.  Muh  p.  254,  E.  oix  riHyxe  ti  piye* 
&og  ttjg  x<tQäg ,  alX*  ine&ocfet  aitov  neaovaa  ftiQ*  tijt  nvXt\in    • 

3,  14,  8  p.  114,  24.  9EQ<njg  d$  neu  '%**>  KlyaXog,  oi 
iQctt&efoa  'Hag  rJQnaae  neu  piyefta  ir  Zvqia  nalda  iylttrpt  IV 
ötotot,  ov  traft  ejiteto  titaftto*«  toitov  de  A&titoog,  tov  di 
lätdanog,  ig  in  Svqtag  bX&wp  eig  KiXtxiat  nöXir  tntust  Kekit* 
deqtr  neu  p\pag  <PaQrdxtp  trjp  MejeaoAqov  Kifi^at  top  2fi$fa¥ 
ßaaiXia  iyivtrße*  Kivvqag  ovtog  ntl.]  Den  bandsehriften  fehlt 
KtrvQGir  nnd  für  Svqltov  hat  der  Palatinus  Zvgiwf.  Die  stelle 
ist  wol  so  zu  schreiben:  tov  di  £A*detnog,  ig  in  Svqiag  iX&At 
elg  KtXixlat  nbXtp  inttae  KeXifdegit  neu  yyuug  &a{pdnip  iijr  Me* 
yumaQOv  tov  'Tqiimv  ßeusiXiwg  iyipttjöB  KitvQat.  dtrzog  xrX, 
Nach  Apollodors  weise  musste  tu  dem  sonstWoher  anbekannten  Me* 
feaaaqov  eine  nähere  beaeichnung  treten,  die  wie  mir  scheint  nicht 
anpassend  in  tov  'Tqucbv  ßaoiXimg  gefunden  ist  Hyria  ist  eine 
Stadt  in  Isaurien,  also  in  der  nähe  Ciliciens,  wo  sieb  Sandacos 
niedergelassen  und  eine  Stadt  gegründet  hatte. 

Hieran  knüpfe  icb  die  vertheidignog  einiger  von  den  her- 
ansgebern  grundlos  angefochtener  stellen. 


Digitized  by 


Google 


.4,  1*  4.  p.  1,  19«  JSf  ii  i&*  <ntä»w&r  *m  Qjbrtog  of- 
pwtoe  'Eypfa.  iy**0Nt+)  Heyne  at&fäforroe  ede* .  xat  «^aotrof. 
Vgl.  jwloflb.  2)  7,  7  p«  69,  2ft.,  to  ^viv  afca  Neji6W*  Pltttarefc. 
ftlMfltt  Cr,  c.  50.  eliA  to  irAjjaw  w  4*M*«fc  wpasod,  ,  De  Flflr 
viia  3,  4.  10,  1.  *x  3«  tw»  0*tiferaffoe  «ip«?«?. 

1,  2,  1.  p.  2,  18.  'Ey^l.  VgL  8,  16,  1,  p«  122,  »3, 
Parthen.  5,.  3,  Diodor.  2,  38.  3,  30.  4,  08.  5,  22.  Cos«.  Dio 
61,  7.  loaep*.  Ant  16,  It,  ft,  c.  Apien*  i,  14.  Charit.  3,  10. 
Theophyl.  Simoc.  Hist.  4,  14»  p.  191,  9.  p.  198,  5»  Preoett. 
Eurip,  HeroeJ,  Jacob*,  s.  Aqth>  Pai,  p»  681»  Lobetk*  z^ftbryn. 
p.  108  f. 

1,  9,  26.  p«  32,  1.  4v>  aal  tots  riy*  ^fgyw  *h>o#j*A>ww 
&W(pit>  toig  Xi&oig  ißaXXfr]  Mit  «njecht  ist  auf  Qeyne's  rath 
to&  tod  Westerjnann  eingeklammert  und  iron  C*  Müller  aus  dem 
text  gewieaen  worden«  Of  A&ot.  sind  steine)  'die  gerade  bei 
der  band  sind'.  Vgl.  Diador.  3,  33  von  den  TregMyten :  a> 
de  raig  qnXoteixiaig  to  fihv  ngcorof  aXXyXovs  %oig  Xi&qw  ßaXXouei. 
PeJyk  l,  43,  6»  ßaXlaneg  Si  roig  Xtöotf  amüi»l&v  anb  tov 
ztixovg.  Lucian.  Piscat  c  1.  Herodieo.  1, 12,  16*  Afeipbr.3,  34* 
Qw  Chrysost  Or.  35,  10.  Ub*n.  t.  4.  p.  618,  U.  p.  «1*»  "- 
i  .  1,.  ^  3&  p>  33»  5.  .^fwqpArv]  Es  ist  a^aoa^ifn  au 
stilreinen,  wie  diet  fcdsj,  weniger  ein«  gehen2).  Dieselbe  fern* 
ist  aus  den  bdss.  gegen  Heyne  und  die  neueren  bersusgeber 
herzustellen  2,  1,  2,.  p*  35,  10  und  2,  4,  10.  p.  49,  16.  Vgl. 
die  eusleger  *u  ArUtaeu-  p.  51,1*  Roiss..?).  ■, 

2,  1,  4.  p>  36,  23»   'fiwwpefö«  (/ta*dsve>  KJifm%U>f  %<*¥* 

Heyne  hat  in  outo  «<**rw .  ***&  dte  kürze  im  ausdruck  verkannt, 
s.  3,  1,  2,  p*  77,  16.  (Kodor*  4^  68.  Anton,  JUbe*  30,  p,  228» 
16.  West  Enstftth«  tu  Qionys*  918.  Sa  auch  «x  bei  Anton, 
(aber.  8.  p.  209,  14.  *»«  Ai/Tflf*'  o*  «^ijrcopfo*  xafcwffi. gvßßQiv 
ix  d&  wvTijg  mi  AotfQol  noXiv  *V.  [faakiy  Svßaqiv  fattccw.  Aebn- 
Uch  Yell  ejus  Pat  1,1,2»  At  re*  regem  Agamemnon  tempestate 
in  Cretam  iftsnUm  reiectu*  trie  ibi  nrhis  atatuit,  dues  a  patriae 
nomine^  nnam  a  victoriao  memoria,  Afycenas,  Tegeam,  Pergamum. 
,2»  4,  5r  p«  45,  lft.  *Aymt£on**og  di  ndfta&Xor  tqv  dfonop 
inl.  *bv  AxQioioy  nodß  $*XA$>  fiOQa%Qfjfm  aniwmv  aptiv]  Rö- 
lers  xar&  %qiog  ist  schon  deshalb  nnnüt«,  weil  Apöllodor  wpl, 
XQ&ov  aber  nicht  %oiog  kennt.  IIiiQa%%iipa  wird  hinlänglich  ge- 
sichert durch  Lucian  de  Couscrib.  Hist  c  20.  fhg  w  daatvXor 
toi  uodog  tot  fAe'yav  TQW&eig  ug  avzixa  iielevTqGS. 

%s  5,  9.  p.  57,  20.  Xq7j<jh<x>p  de  Xsyoftco*  analXayrp  fo<- 
a^«*  tw  ppjtqpoQoov ,  sav  nga&q  jtaopidwp  'Hoioptp  %%p  &v^atiqa 
aiiou  ßvQcp  uqm,  o  öi  nQw&qw]    Heyne  o  yey  a^er  Apellodor 

2).  Kurs  torher  1,  9,  27.  p.  32j  20  wt   für  das  *B0*^oiJoi  .de*  aus- 
gaben aus  PDR.bcV  *u&{ipQvo*  i«  äaoeia. 
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M  y*  wir  w«M  in  fc'.r*  «>  «fc  *•  »•  »»^  U-  5J   f0  **  »M 

den  nachsatz  «in  wie  3,  5,  7.  p.  87, k  12.  Eb<HW»  ist  z*  erUät 
reo  3,  5,  3.,  p,  85,  2.  wtf  (Wetten».  <S$)  d«  paöotrie  airbt\fadt 
av&Qvmak  hipwt,  6  di  atayayib*  i£"Adtov  ttjt  pqtiQK  —  $1$  oi* 
Qajrop  apfjXdw.    Vgfc  Jacobs,  z.  Antbol,  PaL  p.  34t 

2,  6)  4.  p.  65)  11.  7%  di  alQovptvys  %Q»  a&iXyov  Ilod&Q* 
*W  >  &W  daft  nqAtop  avion  dcvXot  yttiafai  xu\  *<faf  *A *o** 
dovrfi*»  ir*  aiiov  ließet*  airop"]  Ti  «or«  b^i^nt  'irgend  etwas'. 
Vgl.  Aman»  Diss.  EpicU  3,  13»  18..  u  x$iQot*g  imtovg  noiov^ut 
rät  naida^mt;  &nta  orat  (ifroJUigtffl  pova,  ri  *o**i;  a^arui 
öwqwu*  xft*  qnodbt  oixodofiif  tti  ffow,  «7?«  Kwaat^fliy**  xajflra- 
Xi?  Ztya  aUodQjUh  Dosith.  Mag.  p,  16.  Bucking»  6  qpiofTifrcfeg 
sfctr,  of*  o  xfytmkg  *v*oi>  aqm  «ft  x«i  ^fl«  $vt*a&ai  ti  nota, 
pitvg  mtQdxw*  Ä.  fl«r<#f\    . 

24.    Zu  griechischen  prosaikern. 

Ptotor.  Bpp.  LXXXV.  Ti  ya^  a*fyi  /e#W<p  pat&*  «jratfo* 
^  vrfi^i  aoftri??  xai  tixrjg  ayamtopBrq*  amqiiaaadai  rot  ßiotß  Lies 
antQBviao&ai  tot  ßiot.  Vgl«  Liban.  bei  Boisson.  Anecd.  t.  I* 
p.  165.  ■  •   .  . 

Alciphr.  Bpp.  I.  8.  ZCayci  rä  noXXä  ratg  civqouq  diäXaXtjaag 
(ovdi  y&Q  ovdit  ftQog  ai  i&UQQovr ,  &  fvvcu)  tit  QafoQB$M  xai 
beopai  ti  Xipot  tvQtjftepipr  ovftß^vXÄcat]  Aus  den  nächsten  Wor- 
ten rovreot  air  rtjt  aiqncit  raXatravq  fist  ersfchtKch ,  dass  rb 
Xtpot  tfo^f*«'*^*  zu  schreiben  ist;  Vgl.  *,  4:  ei  rfjt  niXvt  äandfiß' 
%aTqe  xai  amöx*  ti  tit.  ix  &aXitrtig  ayan^g,  indtc&i  nq&g  tot' 
ccfÖQct,  rb  lq>op  iXöpitt]  (so  sind  diese  Worte  zu  Versetzen,  die* 
hdss.  geben  tlg  rot  av9qd  nach  am&t). 

Pohfaen.  VI,  18;  1.  <PmxeTg  ig  *&t  Tla^taüabt  xardxleioöit- 
reg  [yvxfxädavrsg]  avtoig  xai  rä  SttXa  fvHti  natcnX^ttp  xnraßiitrrg 
rotg  fTolsfiidig  Infaetto.  ol  di  Jüansg  ydöfta  ^irot  neu  AXXixdrof 
qwßfl&itrBg  f  htoi  di  xai  toptiaattzg  iXXovgtttat  tovg  intri&SfJti* 
toifg  iitrifit^fit  xal  mmpa  iyitotto  QtfruXtxbt  &tdgtg  rttQaxttfxt- 
Xiot]  Für  das  verkehrte  aXXovg  vermntbe  ich  fjrtidXov  g.  9. 
Jacobs  s.  Ackiü:  Tat.  p.  822. 

Polyaen.  Vif,  37,  1.  IlaiQiaathig  Tlottov  ßaüiXeirg  It  HXXq 
pit  iaöfjti  rovg  aroommrag  i^qrafyt'  It  aXXy  di  ftQag  roig  noXe- 
fttövg  IxitÖvtevef  it  aXXy  di  et  (pvyqg  natQog  ijt  Ifpwyet.  ixtAt- 
rtot  fih  f&g  xtX.]     Lies  roifg  aroatteotag  i%itd<r&8t. 

Lucian.  Ver.  Hist,  f,  16.  Afera  di  tovtovg  ol  %AtQOXöQdaxis> 
xpiXoi  t$  Stieg  xai  ne£oi,  nXqt  pa%ipoi  yz  xai  ovrot]    leb  denke, 

3)  Meineke's  in  den  Anal.  Alex.  p.  337  ausgesprochene  behanplung. 
dau  Xenophon  Ephesiui  die  parükel  y«  nicht  kenne,  ist  unbegründet. 
Vgl.  ausser  der  yon  ihm  angelogenen  stelle  I,  1.  yt  pfa  II,  11.  all'  ov 
Xaiqovou  yi.  ||f,  5.  o  ph  ft.  V,  7.  o»  y«  noXXol. 
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Lilian  schrieb  Wtoextcotaxe?.1  Schleudern  fahren  die  Car4*~ 
ces  nach  Strabo  15,  3.  p.  734. 

Lucia».  Asin.  20.  2£«i  *m*  XfjerrÄ*  fl«  ijxevo* ,  w*  oix  tiij 
In  #eM  r^f  atov  xaJ  off  xaraAvaotrffi  Aofiror ,  it&a  xktapirov- 
ciii\  Vielleicht  <og.oix  «fiy  Ir*  wÜt^  ofloS  Aouro>  xcu  ort  xa- 
ra/ieroSctfr  it&a  xatalv<Toi><si*. 

Lvcian.  Astn.  51.  Äayro  ov&«*  toitov  fraoaxälttrawo?-  siV 
röwo  farfjEcwov'xlft  o^qj  fl$  aaiaap  frwUq>  vftoßißQtfltirog  xtti  ry 
XQMtl  lov  pvQQit  ofarQtjperog  xal  tip  natdiöxiv  ti  o£w  iratva 
xaX^  xlUopai]     Vermntlilich  tip  agoifiajt  %w  flVQptt, 

Im  ersten  cnpitel  der  schrift  des  PMegon  4t  Longne- 
vk  bat  Xylander  aus  dem  Pill.  398  eitrige  seHen  mitzWtheitai 
vergessen ,  die  ich  auch  bei  Bast  nicht  nachgetragen  finde.  8. 
197, 7  Western,  sind  vor  Aovxiog  Aixhviog  die  worte  KöQttjXtog 
Aovxiov  vibg  noXeoog  IRaxerriag  und  zeile  16  vor  rdiog  Ovovtiag 
die  worte  rdiog  Titog  Koppwrtg,  Fatov  ineXevötQog ,  noXtwg 
n&Qptig  einzufügen! 

Rudolstadt.  _ ■  &  Hertktr. 

SS.    Zu  Cicero  de  lege  agraria  II.  13.       ,    . 

Deinde  ornat  apparitoribus,  scribis ,  librariis,  praeconibus, 
arcbitectis;   praeterea  maus,  tabernaculis ,  centuriis,  supeüectili. 

Hierzu  bemerkt  Gebhardt  in  dem  neuesten  programm  der 
Studienanstalt  zu  Hof  1851 1  p.  3:  Ferri  non  posse  ceuturiis 
omnium ,  qui  bis  orationibus  aliqoam  operam  dicarunt,  communis 
est  sententia.;  und  nachdem  er  die  vermuthungen  cantheriis,  ten- 
toriis,  cibariis  beseitigt  hat,  schlägt  er  selbst  Coriqthiis  vor, 
was  aber  zur  öffentlichen  ausstattung  :  einer  decemviralcon- 
mission  doch  tbeils  zu  luxuriös  theils  zu  detaillirt  gewesen 
sein  würdet  Ich  glaube,  es  ist  nichts  zu  ändern  und  cen- 
turia  selbst  war  ein  technischer  ausdruck  für  eine  art  zeit; 
wofür  ein  zwar  spätes  aber  desto  urkundlicheres  zeugnias  in  ei- 
ner zu  Caerleon  in  Wales,  dem  alten  laca  Silurum  gefundenen 
Inschrift  vorliegt«  Dieselbe  steht  in  der  schrift  von  J.  E.  Lee : 
Delineations  of  Roman  antiquities  found  at  Caerleon,  London 
1845.  4.  pi.  XIX  und  lautet  vollständig  so:  Impp.  Valerianus  et 
Gallienus  Augg.  et  Valerianus  Nobilissimus  Caes.  coborti  VII 
centurias  a  solo  restitueruni  per  Desticiusa  lubam,  V.  c.  Leg. 
Augg.  Pr.  Pr.  et  Vitutasium  Laetioianum  Leg.  I^eg.  1JU  -  Aug. 
curante  Dom  it.  Potentino  Praef.  Leg.  eiusdem.  Ueber  etjs^o» 
gie  und  nähere  bedeutung  lässt  sich  freilich  nichts  sicheres  be- 
haupten j  inzwischen  könnte  es  immerhin  mit  cento  zusammen- 
hängen. K.  Fr.  Hermann./ 
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Anecdote  Epiefaarmi,  Deinocrki,  oeterorwn  in  Syllofte 
**       Sententiarum  Leidensi. 


Anno  1837  e  cod.<  V***.  18,  farm»  quart?,  anc.  XV,  a  V. 
D*  LnureatJtf  By b hard o  Beynen  primnm  ««lit»  eat.  Sententiarum 
Syllog*,  in  Spec*  Acad.  Inaug,,  m*o  eanämen^t  fNUMAI  KAT 
'EKAQTHN  TSK  TSIN  AHMOKPlipOT  'EIUKOTPOT  KAl 
ETEPSIN  4UAQ&OWIN  KAI  HOIHTÜN  KM  'PHTOPttN. 
Lugd.  Bat.  apud  C.  C.  van  der  Hoek.  p.  vi  et  4ß.  Specimen 
hoc  academicum  quam  in  plurtmorum  manua  perveniase  non  vi- 
deatnr ,  praesertim  quam  egregiae  in  eo  ineiat  et  poeterum ,  in 
quant  Epicbarmi',  et<  pbfteaopborum,  imprimis Demooriti»  aenten«. 
ti4e  ndndom  coguitae,  partem  quanJam  hum  >ovv«ytopp  dignie- 
eraeani  leased,  quae  ad  plnrium  notitinm  pervenia*.  Edendi  pro* 
vinciam,  corrapti*  recta  emendandis,  'bene  ndmwwtrüvit  ^Beyne» 
nius;  tarnen .—  id  quad  par  erat  —  nan  ita,  ut  JnUiit  proteua 
altit  relinqueret  adiieiendnm;  Itaqde  pi  urea  poetarum  verateiiti» 
ptoaaeavatianie  vel  forma  vel  coutinuatione  acripti,  n'que  magnam 
partem  nottdum  in^enti ,  editore«  fogenmt.  ftuos  ego  reppeti, 
deincepe  recensebo.  Difigenter  locot  Stobaei  et  aliorum  annata* 
vit  Beyii«niiia ;  icontnlit  praeterea  Appatidioem  a  Cad.  Ha*  Morfenfc 
Pareü..ßacr.  Idanate  Bamaaceuiy  Stöbaeo  Gaiafordiano  aubiunctaw, 
aed  ndminum  adifeiendoruat  minor  eücuta  fuir.  Tanten,  ei  fieri 
potent)  ana  caivia  aurtori aeatentia  aasignanda  att.  Haa  eaota- 
vit  Be yneniue ,  4»aa  nbn  re fktkm :  Sent.  9  pemocriH,  (fr.  spur«  7 
Mallach).  Dembcrito  iiserte  trftbnitur  in  hlia  Goomarem.  ooUectiofe« 
Leidenai  cod.  Vbee.  68«  böe  titolö :  F*üp*t  r&üv  diayoQur  Ilk*» 
yifmv  atÖQÜt.  Sent.  f>  DeMotritL  fr.  118.5  iSent.  10*  Uniui  a 
$eptem  sopientibus,  cui  Epiouri  Xd&$  ßtoioue  ceunerain;  hniua  pre**» 
ter  banc  nulla  aeritentia  recenaetnr.  —  S.ll.  Sept.. tap.  apopbtb. 
apud  Scbol.  Plat.  Cbarm.  165.  B.  et  paaaim.  *-  S.  1&.  Pseudo- 
Phoctf.  v»,  &r  —  S.  18.  Preveab.  Zanob.  ilL  85.  —  S.  21«  S<* 
cratit  Stob.  1,  87.  —  S.  24.  Pytkagorea.  Stob.  17,  27.  (ßf.<D*> 
mopb.  Sent.  Pytbag.  89.  Porpbyr.  ad  MarcelUm  p.  814.  Orelli.) 
—  S.  26.  DemocriH.  it.  12&>  ~+-  S.  28.  Bitmt*.  8tob.  24,  Jl.— 
S.  82.  Socratis  Sfob.  81,  12.  —    S.  83.  ArutoteHt  vel  Demooritii 

rWlologn«.     VI.  J*hrf.   4.  87 
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578      AnecdoU  Epicbarau,  Demacriti,  ceteranm  in  Syllege  etc. 

fr.  132.  Cod.  Flor.  Damaecen.  37  ot  39.  —  8.  37  (DemocriH 
fr.  72.)  Stob.  5,  44.  —  8.  39.  (DemocriH  fr.  189.)  Stob.  59  23. 

—  S.  41.  (Sokmis)  Stob.  43,  89.  —  S.  50.  Biogenis.  Cod.  Fl. 
Damasc.  vel  AristoteUs.  Diog.  L.  V,  18.  —  S.  53.  SocraHs  Stab. 
3,  67.  —  S.  58.  Pytkagorea,  coll.  Stob,  1,  29.  —  S.  59.  &- 
cruKi.  Stob.  13,  47.  —  S.  60.  (SocraHs)  Stob.  3,  42.  —  S.  64. 
Zenonis.  Diog.  L.  VII.  26.  (Sofratis  of  od  Anton,  et  Maxim,  c  93.) 

—  S.  65.  Pyihagorea  Stob.  34,  11.  —  S.  72.  Aksxmdri  M. 
Theoo.  Soph«  Progymn.  et  i*  Frejnsteaw  SapfK  ed.  Curt.  14- 3»  ft. 

—  S.  76.  SocraHs.  Stob.  118,  16.  —  8.  79.  DemocriH  (fr.  3.) 
vel  Demosthenis  Stob.  5,  77.  —  S.  83.  DemocriH  (fr.  spur.  27.) 
id  altera  Gnom.  Coll.  ined.  —  S.  91.  Amasios  dictum  Stob.  124» 
32.  .—     S.  96.   Euclidis.  Stob.  84,  15.  Plot.  vol.  IL  p.  489.  D. 

—  S.  101.  Hesiodi  vss.  0pp.  et  D.  287  sqq.  —  S.  103.  Theofm- 
dis  v.  963  corrupt»*.  —  S.  105«  Memandri.  Slob.  37,  6.  marta- 
jov  legitur  noo  no\kt%ov.  —  S.  106.  hoerutk*  Stak  24,  16. 
— ■  S.  108.  Euripidis  vea.  ex  Baccbia  V.  385  sqq*  —  S.  110. 
Euripidis.  Andrcwn.  189  sq.  Stab.  22,  15.  —  &'.  112.  Theoonidk 
923  sq.  —    8.  113.  Euripidis  IpUg.  in  T.  1032.  Stob.  78,  26. 

—  8.  115.  Duo  senarü:       . '    i 

Tq*  eiysr sun»  fy  #a*na  mmamnur, 
h  totg  nalms  qiaovomoi*  svofaaie  §Qotwff  .  . 

uno  tenore  acripti  cum  Demosmenis  dietepro  Coron.p.312.  Ratak. 

—  8.  119.  {Euripidis  vel  Mmandri).  Stob,  45,  7.,  —  8.  120. 
Euripidis  vel  Sophoetis.  Stab.  29,  9  et  29,  25.  —  S*  121.  Bssrt- 
pidis  Med.  598  sq.  Stob.  93,  5.  —  S.  122.  Ex  Euripidis.  filaucot 
Stob.  116,  1.  —  S.  123.  Ex  e»«*d  Melanipp.  Stob.  62,  884 
Grotii  lectio  duxqtfeoti:  cod.  Laid«  confirmatur«. — \  84  12&.  #«*. 
Od.  F.  20.  Stob.  12,  7.  —  S.  126.  Isoorams  ad  Daman.  Stob* 
42,  7-  —  S.  117.  jfesea«*  Jxioa.  Stob.  121,  lft.  —  S.  128, 
Zaumt».  Stab.  36,  19.  Diog.  L.  Vli.  22.  .—  8.  129,  «a/an«. 
Cad.  Parall.  Damascen.  40w  —  S.  130«  iambus  apud  Stob.  1»  *i* 
(Gaom»  mouoet.  3.  Bruack.).  S.  131.  iiatiaAaxaV  Cod.  FI.  Dann 
37.  Diog.  L.  Fl.  7.  —  8.  133.  /aocroaif  ad  Demon.  Stab*  112, 9« 
(a«  43.  p.  30.  Oretl.)  —  8.  135»  Prov.  matr,  iamb.  445.. Staple 
Taleken.  Diatr.  En  rip.  p.  245.  («pad  Pint.,  de  ftdaJL  et  amic»  a.  32* 
adv.  Colot.  8.).  —  8.  136.  *4escet»sf  ia  Timareb.  a.  73.  Raiak. 
Stob.  5,  74.  —  S.  139.  Euripidi*  Pbaetb.  Stob;  40,  2.  Alter 
vs.  Aristopk.  PhsL  1152.  -^  8.  140.  Thsvgn*  vs.  9ÄÜ.  (copuUiw 
tar  iambi  initio:  AT?  pot  <ri  asi&si*  corrapti: 

......  .  irfeifö*  ö&qcl  nmi  &S9VS  XaytKr    ;       ' 

^fticroc  fl*  KQsiaatav  (Snoltar  .k&faw  fioomfc)  s— .!<■  : 
&  141.  Euripidis  Oräst  1160.  (1155.    Cuius  fortassis  at  se«.  vsv 
&  142.  ...... 

Ova  foai*  ev&r  ttntaroor  oinsio*  qtilov.) 
Eetiqua  et    parte   priöre,   quae  sentential  144  Kabet,   ra- 
cognoacere  nunc  aamafes   est;  posterior   enim  nara  a  sent*  14& 
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usque  ad  ultimam  257  coatioat  fcr*  apx)pbtfeeganta  flapteatae*, 
phileeoaaorum ,  regemi,  dorn»,  aliunde  not«  pJertrque,  can  «if» 
quidem  nominum  et  litter*rum  toafutione.  £eok  131  iam  legi* 
ter:  J£v£e?  o  ßaaitav*  pre  Xfucfrbtje.  Itaque  *  252  in  lifera 
M  preditar:  'Aoi'my  tdur  tnwUxo*  q*hmor9vpra  iffip  xalhortt 
eye*  rip  ytiQ4m  KQtime*  ^Bod  BeBiowti  eat'  dtetaai  «pud  A*> 
tern,  at  Max.  p*  377,  fr.  226%  Pro  '  AaiW  igitur  scrtfaeudunv  iue+ 
rat:  Ö  «two?,  ut  est  apud  Anton,  at  Max.  vel  '0  difloHQ*. 
Quamquam  nominum  lemmata,  ut  notam,  aaepenvmere  dubia:  ita 
c.  c.  Democriti  fr.  229  ex  Anton,  et  Max.  p.  704.  in  hae  sylHge 
a.  216;  Platonv  triauiftor,  in  cod.  Flan  Damasc.  67  vemiot,  in 
Qaeen  Coll«  Laid,  ioed.  Befcteto.  Poatremae  sententrao  qaaenor 
mire  Teeanua  cart  dictator:  S.  254  @Mt»o>  fyy  xQtirror  kto 
2***  «ja/UVcp  iwri*(\)>  mewsfatp,  §  yirmuu  akoffonp.  Taeb" 
pltraeti  lioec  eaee  aixetim.  i  Parpter  duae  eententrae  geqecotci 
256  tt  257 1  quae  ouealandae  aunt:  9m$>A  if»*  «tor  *V  Aey*1* 
aaXaf , freo*  fit**  c\mna¥  «ipgao*  •  xtai  ififi  ■«*  aiofäbr  leyst*, 
*i$4  tofoor  omnav  «fie.*)*.,  lawterataua  hie  uomea  Tenant») 
ultima  eoim  sentential  257  ita  promisor:  *H  avtrj-  ^a>n^«Sr#^ 
it  iarif  long,  $<p*} '  nd&og  xpvxqg  o^olafeac^;  Quae  apud  Stabw 
64,  29  diaerte  tribuitur  Tbeeehreeto.. 

S.  1.  j4**f$övc&a>  6  *eQ4  ort»  lojog  pallor  $  ta  ffituu  — 
Strictim  Pythagorei  ouiaadam  dktnia  videtar  esse ,  sod  latet  it« 
trameter  Bpichermeus  r 
l4rar%oio#<o kajeg  i  ns^l  #se*  uäXlo*  $  taenia. 

Simili  synixesi  focaauli   Qui  etitw  Bpicharmua  apud  Diog. 
U  III*  10. 

2,  2**ezio9*to*  tipa  ait  frior  tj  apmmm.  —  Bat  sauten«*» 
Pythegeraea. 

•  3.  Qiig  ay  ^»rof,  W  dt  A,r/*rro?  ov  tfeoff»  —  Bat 
pars  tetrametri  Epicharmei. 

4.  Boil*  rrwG&qrai  naoa  6se)  ;  ßgfqtoin  ftalun*  t$aoä  «*• 
opining.  —  Bat  Pythagorea  eeatentia.  vtd.  infra  a.  19  loo.  Por- 
phyrii  ad  Marcelle». 

5.  "Ear  au  pvtiponüaw ,  iu  <p  «oy«ft?  aatixffvxn*  V  0"P*t 
&tbg  mqUih*  iyoQog-  ir  rtdaatg  atm&ot»  oi.ptf  apaq%wt  ajpr? 
M  for  ^aoir  «ruf oixon  —  Pytkagorioa  aeatealia^  quae  variatar 
et  amplificataf  ii  Bemopbili  tylUga  8bat.  Pjtaargp.  13,  p.  38. 
Orell.  et  a  Porphyria  op.1  U  c.  ?0.  Component*»,  omuioo  Demo- 
criti  aaot.  46.  f.  335.  Mulladk.  "!ffr  if^f«v»  «itf,  ^  ^«t»i^- 
^£v«r  if aVt « ,  oar«  ia^iy  oit t:  giasreipiaff  apr^r^er^.  Biumaadl 
aeatentiae  Democriti  esaa  poisunt  a  libra  *  quem  printum  inter 
eioi  scripta  moralta  locum  habere  iaaait  a  nvaxoyeayo?,  II*&*+ 
yoQtjg  inacripto.  Antiquum  «alarum  reftroni  rerbo  f«W:  arrtoa- 
oe^x*  iyoQOs  *t  faog  triroixog  sive  pottos  Jvroe»©?, 

6.  0e$  Ofioioir  %u  iv9(ftan&g  to  ennouS**  otm  to  cviaoiiir 
ftt/  xafn/Xe^roer.     Demacrito  triankur  ob  Anteo.  et  Max.'  p.  277. 

37* 
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580       Aseefet*  Epicbetms,  Bemaertti,  eeterawam  m  Syliafe  Mi. 

aba  ex  alio  fragsaeote  (iafra.  a.  18*)  addueinr  verba:  xbi  ro^ 
ssyaraftr  xcu  aA^tafsir.    Democrito  baae  seascntism  aaa  rcct*  ab« 

indicant  Barcbardas  fir.  ^45.  p*  834. Maäa«h.  ; 

i  7.  0«£f  fteifcu  99Ö9p6gt  6o*pag  M  dtsror  porov  e>«o«\  -^-  Est 
Pytbagorica  senteatia  apod  Porpbyr.  c  II.  p.  204«  OreUv  — 
Sesjuentesa  senteatiaai  Demacriti»  sjaaai  sapra  receaaaimus,  ampli- 
fieawit,  otpott  Pytbagaricam  ,  Porpbyr.  c  15.  p.  208$  astqaa 
apad  Sextum  Pytbagoreum. 
12-     Oidag  xopyrf?  o?nff  ov. 

13.  Ovdug  opog  «5  tj'Aatr.  ... 

.la  praverbio  metrico  amiss»*  «•  axpafdrar^p* >  qaod  item 
factual  a  Syaeaio  ia  Cahritiei  encomia.  •  Bajaeniaa  Ibaec  nofeavU* 
„Fertasse  triQaipqtai  vcl  xfftpi&iai , :  quad  ia  Syaes«  Episi.  €1 V 
ad  fratrem  legitar,  eupbemismi  caasa  in  bee  aaateatia  sabiatel« 
ligeadam  (boe  rtcte),  vel  ea  quae  in.  M8.  seqaaatur  ex  *rffMU*e- 
tat  vel  xptjri&tai  cam  initio  buias  sen  teniae,  KbrarK  aegligea*- 
tie,  orta  sunt,  ita  at  baec  ex  sequent!  expleada  ait."  Videatar 
carruptissima  verba»  quae  pr*  a;  13  babeatar,  aibil  aliud  eate, 
quam  aotatio  ad  praecedeaa  prqverbium  adiecta,  aiaiiraai:  ovtog 
o  Xoyog  i*  tip  tiXsi  Xbibzu 

14.  r<tpelv  peXXi,   ftrj  y*p&  dif  yapoaap  yaQ  pet*(uXq&t]aQ* 

—  Correxit  Beynen  yqpc{g-  Solum  fttj  yapu  W  aria  corraptuat 
eat.     Epiebarmei  tetrametri  vestigia  agnasca,  e.  g. 

MiXXt  to  yaptip,  prf  ydpti  dt,  voir  yayutw  yag  p*ta- 
pc'Asf.     cf.  Epicbarmi  fr.  inc.  fab*  XV.  Krueem. 

17.  Tiuiteug  top  4>evw  agiota,  Jwr-Kp  #*<p  tip  dUctotar 
opouoGyg  til  ao&ijg*  portf  yag  aQttij  trjp  ywjpiP  iXau  nQog  *©.*igr- 
y*p*g.  —  Pytbagorica  seatentia.  cf.  Porpbyr.  c  16.  p.  29ft  et  de 
Abstin.  III.  a.  26.  Sextus  apod  Bufin.  S.  365.  „Optima  baearat 
deum  ille,  qui  mentem  auam,  quantum  fieri  potest,  aimilem 
deo  facit."  ... 

18.  Ol  ar&QWjrot  tit*  yiypjoptai  ßiXtiovg9  otap  tip  &e$  ngog- 
iQXtovtai  •    ofUHOP   di   i%ov<H  tip  0sq>  to  ohgymup  kai  alyfotW. 

—  Prior  sententiae  pars  Pyth agorae  a  pluribas  tribokur.  PJur. 
de  superst.  p.  102.  de  defect,  orac.  p.  183.  BiXtiatoi  iautap 
yipoptou  &P&QC0/IOI ,  8tap  nqog  tavg  faovg  ßudtXwir. ,  «ff.  Cic.  de 
regig.  I.  11.  Seneca  ep.  94.  BeaefaUere  est  alter  «modus  seeun- 
dam  Pytbagoraai  apud  Phot.  p.  430.  a.  et  Arid,,  qao  UrOtQmnog 
aitbg  eavtav  ßzlaitop  yinrai  >  (quibusi  1-  L  «ertius  ihodais  numt^- 
ratur  to  ano&ryaxitr).  —  Cf.  supra  is.  6.  .  Deaisjue  de.rcro  di- 
caado  Pythagorae  dictum  attolk  Beyneaias  ex  Stob.  11,  25. 

10.^  2otpog  ar&Qoonog  iwr  aeßofiptog  yiyvto&utaC  vno  ^saa, 
dw  ovx  imatgitpnai  %a*  irn*  nattvp  aytoatpau  -r~  Pytbagorea. 
seateatia9  quam  snam  fecit  Parpbjvius  c*  13.  p.  29bi  JUxpbg  di, 
apOQCtmog  oXiyoig  yipmanofupoQ  *  ä  öi  ßovXet,  xcu  vno  nartwf 
aypooiiupog,  yipcioxsrai  vno  &eov.    Cf.  supra  s.  4. 

20.     Tag  pi*  nolug  a0a&tji*a44>    tag  Si  \f>px*t  fun^fiaai  d«» 
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AatocAat»  Bpicfcmri»  Btoaootiftl*  teWrorwa  In  SytUg*  etc.       Ö8i 

«oopsf*  —  Similitudo  Pytbagorica  ex  laastttcbo  91.  JGeoptpBor 
.•ego*  feet :  inxth^coat,  nyr  £a  V"fö*  [iafyij{*a<M*>  Oenocriii  Sent, 
secundum  Anton,  et  Max.  p.  704.  Burchardo  spuria;  20  Mullach. 
p.  329.  In  Cod.  FL  Dam.  Stob,  p.  405.  /fqiu&taHTog  *T\paiov 
xat  Urnxoatovg.  Epictetus  Stoo.  46,  80  verba  usurpa vi  t:  tqp 
noXiv  ava&Tjpaai  xoapetr. 

22.  %Ev  pip  totg  igdhtgotg  &  tijg  otpemg ,  ip  di  rale  opiXlcug 
6  tijg  yv%fjg  xaQa***IQ  ty*********  "*~  Damocriti  sententia  apud 
A**oa.  et  Max.  p.  234,  nbi  in  fine  ßUntuu.  Fr.  spur.  (?)  36. 
p«  332*     lu  sasrg«  editt.  Gain.  Demoitbeais  vet  Democriti. 

'23,  '/tfjrvsir  *§  t^Xtf  aiooi  fmXXop  J)  ty  ampati.  —  Pytba- 
tjerea  dicitar  sententia  Sieb.  I»  22,  et  est  sane  Pytbagerica,  sed 
Epichormi  Pytbagorei.     Fortaase  scriptum  fiiit: 

'löi+tip  algtv  tit  \pv%a  pkXXop  tj  *$  atip€tti.[%] 
:     25*     'Tmo&pm  tijg  aaox&g  (tq  ytpifiwog,  tip  \\>v%rp  Qdateig  ip 
*$  6*qxL   —     Bat  sententia  unius  de  Pythagoreis  recentioribns 
sive  Neo-Platonicte,  si  vulgo  dicuntar,  -; 

27.  yA$*xrt  ixiary  ^  ohwia  teXeottig.  —  Propter  lonicam 
formsm  feXaorrjg,  frustra  a  Beynenio  impugnatam,  banc  scnten» 
tiam  Demacritt  esse  oeriteo,  cuius  item  praecedens  aententia  26. 
In  verbis,  qua«  apud  Stob.  1,  39  senfatntiam  26  subtequnnturv 
vitiose  legator  tehemtdttj;  resritui  debet  e  Cod.  Pal.  Sent  De- 
mocr.  Orell.  t.  1.  p.  495  eedem  forma  teXeorrjg ,  cui  opponitur 
i*XW*     Itaque  ia  hac  sententia  scrtbendum:  olxtjirj. 

29*  Iläg  irfynnog  twtov  «5w,  oaov  «£<W  yi/foScix«*  aoyiap. 
**•*-  Petent  et  baec  sententia  Democriti  esse. 

8t»  'O  pep  ytooyog  tip  j^p*  i  8h  (p&oaoq&p  typ  xpvpjp  ifo 
ptpeu  — *     Bst  similitude  Pytbeeorea. 

31.  ^Qoptjcig  tvtvyiap  *>g  ««noXX«  WpfatM*  tv%n  *•  VV>* 
PTjatr  ov  Ttom.  —  Epandridis  secundum .  Stob.  Belog.  II.  8.  p. 
346,  ubi  evrvxitj*  et  noiiet.  Rectissime  Heerenius:  „Democrito 
Bpandridts  dicta"  (duae  enim  eine  seeientiae  ibi  leguntur  lo- 
mea  (disrtectd)  „redle  omnea  mfeeiim  tribuereat,  nisi  buius  nomen 
adscsiptanl  esset"«  Bat  sane  Democritea  sententia;  poterat  esse 
•esswlta  ex  libro*  eiua  *«oi  aMprjw&'w  Epaneriees  autem  plane 
ignotiis:  aed  si  fait,  Democrileus  fuit  philosopbus.  Itaque  Ana- 
xatfchue  Abderita  in  frag«,  apud  Stob.  34,  19  cum  Democrito 
plane  conspire*,  cf.  p.  326  Mullacb.  "■',.,,' 

.  34;  Xgti  tip  .***»  tvaif&ap  qapto&g  btoi*pva*aif  ircoc  diotXti* 
öttav  &vQQOvrtor  nooUtqo&aw  '— »  Beynen..«orrexit :  du^QoiPta 
ngotataa&ai.  Democriti  fr.  242  ex  Anton.  Meliss.  p.  285,  ubi: 
euQQoiptmg  nqotataa&at.  MuUecbius  p.  321  hoc  fr.  contra  Bur« 
cbardum  Democrito  vindkavit,  inepte  tarnen  tvatßeutp  interpreta- 
tas  est  paetatem  hominum  ergo,  homines.         :   .  .  '  ^    l  % 

35*  m&irop  duupiqet  ti  povfareip  fi  ipetd%*iP>  w*  juKJitpx 
timwtt  ml  yilop,  to  di  anX^gop  tt  x*l  ißv<n*x6p >  xm  tQ*fi*p 
Äod^oi ;****  aii*QT&pt>*tkg9  to  di  popov  ihXiyzn.  -r-    DemocnU 
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ease  vktatui1,  qui  qusu»-de  «educaiidU 'artfc,  tuui  dedoceadi« 
dtque  ratione,  multa*  ««que  egregia*  pmecepts  dedit  buic  einultaw 

86.  Kqeictöop  iaypo*  thai  psicl  ctoytfoGvvtjg ,  1j  evaaQxov  peta 
anoXamag.  —  Democriti  esse  potest  cf.  fr.  6.  35.  127  — 12*. 
trains  et  sequent  sententla  37. 

38.  Nopoi  aXtfiioratai  oi  dtxtuozazjy.  —  lusiguis  baec  sen- 
tentia  Democriti  esse  potest,  cuius  et  a«  3D» 

•  40.  **4atatog  xQitTjg  ifrorow'ö&a*  6  vajpug  fi&  ovaWft  ßotMmg 
tie  xQitmp.  ~~' Democriti  apud  AntoW  pj  547 ,  *ei  sie  efcpletur 
sententia:  öotsqop  pip  ouv  eipoiag,  Oategor  de  axgißtiag.  In« 
dignam  Demoerito  bane  seateattairi  sie*  idouea  ratios*  censaenMt 
Burcbardus  et  Mulladua*  p»  329« 

42«  sdgujtog  iff*iuap  6  tovg  (jßlovg  dtägaig  utwgcar,  tovg  Öi 
*X&Q0vg  di  SV9QYSCW*  yilortpovpwog.  —  Incerti  quidem ,  aed 
Demaeriti,  ex  mea  opiufone,  qui  er  TantvUp  (in  Ind.  Opp.  n.  59) 
boni  ducis  officia  recensuerit,     Buiua  oerta  aq.  s<  ' 

43.  Ffo&qtig  tlvtu  v  (foßegog  xat*  top  ßiop  ngoatgöv  {ttgoat- 
Qto),  op  y&q  a&Pteg  (ptßoiptat  (yo(kvpr*t)f  ov%og  nirtug  oioß& 
**i  ((poßJetMi).  —  Damocr.  fr.  245.  Poatevioriboa  aiaolls  eat 
Laberianus  ille  versus  apud  SduecJ  de  Im  H.  11 :     .    , 

Necetae  est  mukös  tiniest»  quem  multi  times*.   : 

44.  Mqdslg  t£p  ygopi'puor  *ov  aotup  iXkotgitva&M ,  -»  Mal  •  ftea 
aatßig  to  knoanqcp  eavtop  trjg  r&r  faopepw  a ixtl0* mg%  XaJ  if*** 
pig  to  totg  cpavXotg  ii*Qax<OQ**r'  apoqtotp  fag  to  ulgtiSd&ai  iav- 
tovg  &qx*g&oli  paXXop  fj  xaboog  *Q%ei**  —  Sine  nil  a  dnbüarione 
Denocrtti  ease  affirmoj  cflFr.  modo  ein»  fr«  192  sq.  195.  212— 
214.  Denique  omnia  sermoais  cator  Deaiocriteas.  ftuac  ai  pro« 
batur  opinio,  reatitoesdus  foaismus. 

'  45.  Xq*j  rig  &QX&g  oi  4otqc/o#,  JtkXä  xgi^i  tyg  aXtj&iiag 
ytPM&ai*    ..  -«.,«■  •».<.-. 

46.  Tlagkdo^ot atott  dew»  er-  ap&Qcinoig,  im t*c  %  i&wuag  xv* 
(H&Ktag,  imvrop  yymat&c.  ~  Cod.  i&patar.  corr.  Beyaeat.  prae* 
terea  legendum:  yptofftfa*  *-*  ■  Utramqua  fragmentma  et  far  ms  et 
argumtato  aguMcitur  mihi  Deaiocriteiiai.  Si  45  yitea&ai  lenica 
forma  superest,  in  bac  fPWQifo  varbam»iennl  prim  is  Democrkeunii 

47.  xib>  tag  66%ag  tyloty,  1ovr*)f  ptf*Q$  tag  rr^ifa^.  — .  Bo* 
moerito  tribuitur  in  cod.  Paria«  apud  Boissopadium  lAaeod.  108* 
ubi  (tijtov  Kai  tttg  aya&ag  ng>  .aed  legitur  etian  apud  Isocratem 
ad  Nicoel.  p.  25»  Toucbn.  ubi  omisso  tovtoyp  scriptum  ptpov  xat. 

;48.  Ifpd&dpra  f&p  *&  äxw*'*  &pdoa  Äa  y  frQ&frg  xoapii»  — • 
Est  annUitudo  Pj^hag.  apud  Demophitura  38. 

49.  MwQOt  x&qittg  eV  nmgqy  plywttd  %isi  tola  k«ftß**ovötp. 
—  Est  Demoer.  fr.  158.  ubi  obest  «Vi;  apud  Anton,  et  Maxiau 
p.  278.  Gesn.  baec  consequuntu^:  «.  1.  taitag  eV  negietuaeu  . 

51.  Taviiv  iam  iqtip  ixtotojur  xal  nortjQoig  iisQfifH*,  «xä- 
tioov  yÄo  ff  x*QW  tipoiap  oi  yena.  —  Legendum  nopy/op* •■  Est 
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StmiHt»  Pfth*  «pud  Demoph.  58»  qui  T6  «vm*  scripsit  et  *♦> 
nortiQOP,  turn  naq    oi9at ?{>%>,  omisao.  ok. 

52»  T<^  fc^  ivpapeppp  ywvamg  iptyxw  tip  arv%iap,  icOi  fit] 
dipaa&ai  imde&cDg  ipeyxeir  t %p .  zvtvxia*.  r-  Cuius  sit  sententia* 
»od  ooastat* 

54«  Xal  xvßeQptjiyg  aya&og  ipiot*  pavtyei,  xal  äfijQ  dxovdatog 
*tv%el  —     Stuiiltt»  Pytb,  36.  Demoj>h.:   .    f   -. 

55.  'H  fvjft  loots  jjwwlip  aymwd&ty:,  ä»oiÄ«xif  yi^  foil?  /uv 
*4ft?aaffrae  CwetyatoT*  —  Similit,  Pytkag«  42.  Demaph«  qui  for 
W&?  ***&***&  scripsit,  Antonius  vera  Hen:  tovg  pq  ptxyaaptag. 
.  5ft.  £«Vc*f  .ustaditov  xai  totg  deopepotg  ix  w5y  ipoptm  <xoi, 
6  yag ^jj  M&v?  $*of*fooig9  9v  Xrjifttiai  foepevoe.  rr~  Demoer.  fr. 
249  «x«  A«tou.  et  Maxim.  Serin,  »*o*  tteynocvvqf  f  hoe  lemmate: 
JtftioxQitWy  'JawQUtQvg  xal  'Emxttjtov;  sed  Maximus  I.  c.  27 
ttoi  öemocrita  ndscribit,  cuius  vestigium  ibi  apparet  in  voce 
iovtoar,  hoc  I.  restituenda;  in  illis  autem  deest  <toi>  deinde  le- 
gitur ;  9* Qfuit y ,  ovös  awoe  X.  d.  loaicas  forma*  instauravit 
AitdlaAaiu* 

•  .  Ä7,  Qv&iif  «Ä(oj  6  «awrov  pjf  x^arcay.  ~n  Bate  senttntia 
Pythagorae  tribuitar  apud  Stob.  6,  51,  iaterque  Demophili  Sent, 
a  Fjtaagoreia  «xcerptaa  est  32;  utroqoe).  articulas  omittitar. 
Recte :  est  enim  trimeter  turbatua,  ita  resti  tuend  us :  1 

Qitiaig  iavtoit  pfj  kqutüp  iltv&eQog.  . 
itamrium,  iaataurare  iam  olim ,  adv.erso  tauten  eveotu,  coaa- 
tus  est  Zehnerus  vid.  Orell.  Opuac.  Gr.  aenteat.  vol.  I.  p.  466). 
ftuoniaev  Pythagorae  tribuitur  haec  aent.*  Epicharnii  earn  esse 
aaapieor  Pythagorti.  Pythagorae.  seatentia  (Stab.  18,  23.  et 
Maxim%  3)  trat;  'BXbvQ£qop\  iSfoato*  drat  top  ftd&eat  tiovXtioptu 
Hak  *m&  na&üp  Kgarov/woy. 

61.  Aiarp  pip  nXoi<p.  QQHog$  {ti%>  di  dXvma,  — -.  Est : inter 
DemapbiU  Sintil.  Pytb.  14,  in  cuius  fine  legitur  yiXia.  Praestat 
aXvnto\  aed  ooa  bene  opponuutur  aXofop  et  ßiog:  quart  hi«  mihi 
tetaemeter  facile  apparet. Bpicharmeus: 

Tip  nX6q>  Xinijv  piv  $Qpag,    * <jp  ß Iqp  #  dXvaia. 

62.  TaitQP  iati  pbxqqv  iatqeveip  xal  yiqopta.  fOV&ttMr.  -* 
Et  lue.  facile  exsiatit  tetrameter: 

Tuita  toi  psxqop  latQeiMP  xal  f8QQP*&  POv&eTtlv. ' 
later  Stmilit.  Pjtbag.  hie  versus  Epicbarmi  locum  invenerit  suum. 

63.  riJQae  xal  mvia  dvo  toavpaia  dtitfoQUBBttta,  -n-  »De* 
mocriti  secundum  Maxim«  p.  S26.  felso  suspecta,  33.  p.  332. 
Mullach.,  non  euim  contraria  eat  iis,  .quae  Democritus  de  senectute 
et  de  paupertata  dixit:  vide  modo  fr.  61.  66,  138.  219. 

65.  AiQittijBQOP  hu  Xi&ov  lixij  ßaksw*  rj  Xoyot.  —  Pytha- 
gorea  bate  apud  Stob.  34,  II  et  Anton.  MeUss.  c.  48  ita  Legun- 
tur:  AlqUm%iqip>  aot  Söt»  Xi&aw  eiHtj  ßakXßtP  ij  Xoyop  apfap; 
cancisius  in  Cod.  Flor.  Parall.  Dam.  76:  BiXttov  Xi&o*  ßaUTp 
tixii  %  Xoyor  xtX.  ita  fere  in  Nili  Sent.  2,  ubi  ifißdiXMiP.    Stxtf 


Digitized  by 


Google 


584       Aaecdeta  Epiitarmi,  Dem«titti,  eetstammt  Im  S^Utfe*  t*e> 

seat.  144  „Melius  est  lapidem  frosträ  mjeerej  qoam  verbünd  «%tt. 
Videtur  et  Iiic  latere  tetrameter  Epicfaarmi  e.  g. 

j4lQBT(OfBQi)9    Xl&OP    BtHlj    ßdXXtP  «  £  /  O  *   $    Aä/O*. 

vel  potins:  BiXtiop  Xi&o*  pip  nti. 

66.  BovXevov  noXXa  nob  tov  Xiyup  i}  nqivthip'  öi  t&$>  *§**? 
adstap  dtaxaltaac&ai  t«  noapöiriu  1}  Xrftirtto*  —  Pytfaagortcm 
sententia  in  Anreis  Veras.  27.  2fot>2*vev  6*3  jfgo  e^ov  xsl.  quae 
jn  Demopb.  Sentt.  Pjtbi  5  ita  proditor:  BovXePViqietog  #0lXa 
tjxe  irtl  tb  Xfyttf  rj  XQKTtHr'  ov  jaQ  IJw  «Sow«»  oittxaisW» 
«0«*  *a  KQax&vtra  ij  Xqftittto*  Com  cod.  Leid,  cwrtait  fere 
Maximas  e.  2  *r«£<  gj^or^TBOo^ ,  sed  Bpicteto  trtbuit;  post  Xiyetp 
ioserait  ti,  inverso  ordine  verborum  u^ay&ivta  $  l*x&sfm. 

67.  *lnnov  pip  aotryp  ip  ntXtpfy,  <piXov  öi  nititip  ip  irvp* 
xqips.  —  Haec  similitude*  ab  Antonio  et  Bfazimo  Sern.  ms«* 
yiXtop  xal  tyiXiag  Plutarcbi  «omioi  adscribitur;  tbi  x$i*opw  exstat. 
(libr.  perdit.  fr.  34,  50.). 

69.  'Ep  BVTvxt'a  <piXo*  ivoesp  linoocbrarop,  ip  di  Üigi+xiandp* 
ztov  anoQtotaiof.  —  Demoer.  fr.  164.  Aurearum  Seatesitt.  Do* 
moerati»  (Democriti)  72,  cuius  in  cod.  Palat.  IomcM  fermae 
**™XW  et < toatvfiq .  servatae  sunt.  wquip  revocaW  t  MoHatfa*  Apod 
Anton,  et  Maxim,  p.  721.  eidem  sententiae  adtiettors  w»>*atie»* 
fits  Epicteti,  Isocratis  H  Democrat**. 

69»  Ilaqiptag  fup  tovg  qilovg  dei  $i*otHPf  inopttig  de  bvXo- 
ysan  — -  Hane  sedtentiam  Democriti  esse  viedteo,  coi  rreqoee- 
taatur  verba  t  eimotdtw  et  *vXoyiU9. 

70.  iTollot  toxat'jrs*?  sZrex  q>ilo*  wx  «mwV  xai  o3  Asanas*** 
ciW.  —  Demoer.  fr.  151.  In  Aar.  Sentt.  63.  Orefll  acsjaatajr 
doxBOPtag  et  in  fine  sir»  »  cod.  Palat.»  dt  fate  qooqae.  Ab/Afe* 
ton.  et  Max.  p.  500  additur:  aoyov  olp  i<m  yifbcxup  Ixogtop, 
sed  maia  scribitnr  sab  nomine  Pbilopis. 

*;  71.  Ji7oZlei  row  auXav?  intoinoptat  >l  S#6htp  l{  *v*#*/t>f  :«fr 
maW  ptttwicwsip-  ot  ya»  itXetvtot  vüp  gps/ufo**»  ö*  *•*  W** 
twi»  fiiixj  qptloi.  —  Demoer.  fr.  165.  prima '  scMicef,  nam  poatressa 
inde  ab  ot  y&o  nunc  aeeedunt.  Aur.  Seotr  Democr.  e  cod.  Palat. 
baec  est  67:  'ExvoinoPtai  noXXm  tovg  tpiXovg,  infyp  i$  eia+piiig 
tig  (ig)  nzvirp  (ttramamai^p).  Com  Palat;  cötosentit  Leidem»,  lie- 
ber in  media  forma  inioiaopvai.  fuls/i  i%tqiiwveu  imjp  mntatam 
in  öif 6*a*>,  voir,  tiy  n%fif\  in  <sninp;  vnlg.  n*p(av.  ¥««it^alai 
in  kentern  Ovidiant  illiosr  >     -*:J 

Donee  erts  felix,  multos  numerabts  amteoa,' 

tempora  st*  foerint  aubila,  solus  eris.  <' 

73.  4>kvy8ip  &h  xax&r  opikiav  *ai  äya&mp  ix&Qä*.\4**'  i  Coias 
sit ,  fblhi  non  plaae  constat;  sequens  certe  Democriti  est.    • 

74»  <?T^  ovdsvvg  Aox^fs»  ^lisiaOia/  «^  ^elBVa'miAojiti  — ->  De* 
inoer*  fr.  161.  Sent.  Democrat  e  cod.  Palat.  6Ä.  Orell.  Ovfiqfi 
ifoi  MnUacb.)  « iro?  yiXüaOai  doüiu  fioi  6  tpiXenp  oW^Väj  vui«;. 
fÄ«a^a.    Aatoo.  et  Max,  p.  72 L  ^  ov&w^  ^iXeia^au  doxsfns 
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*#  M* era  qui**-  *«k  tittftb:  E*  die**  tt  *e*Umki$  Epidteti  >  lifr 
cntti*  <#  DemooiHUh.    A  :  ...  ' 

'  75v  HatQ09  neu  <jwlor  ov  ro#  ^dutf,  <Uii  fcio>  mfelipemeo* 
dei  ixXeyec&ai.  —  Dewocriti  Airtob.  «4  Max;  p.  £06.  ibid.  fv72t 
sub  lit  «p  dictfe  Epictcti>  IsocraUs  et  Democrats,  tor  tjdieo  emend. 
Conr.  Geauerua;  pro  tor  idiot*  Lp  id.  xor  iSicoxrp.  Falao  auepectum 
fr,  32#  p^,332.  Mullacji.  Desideratur  bic  xat  aqte,  Ujqov,  eive 
potioa  hjTQo*;  corrjge,quoqee  diet.  ,  ,     >     <     . 

.  76.  To\g  (iif  roGOvot?  uttQQvg,  tolg  dl  b\vatv^pia$ cpiXovg  de* 
ffvpqiaQUWu ,—;.  Democriti.  Anton,  et  Max.  p.  895«  ibid,  p.  815, 
snb  Plutarcbi  (libr.  perd.  fr.,?*,  61.J,  nomine,  deaumta  fortässi« 
ex  ,T«y  2ZTQ&iffi?iw*  Stojhaena  vero  113,  16  Socrati  aasignat, 
aed  bie  Setratae , jeenudum  titulum  in  cod.  Flor.  Parall.  p.  4?« 
'Ex  reif  l^Qmcotvnov  TopciQuop ».  xcu  £ojxQciiovg9  $ententiarttnt 
vel  Similitudinum  collector  yideri  poteat  receutioris  aetatia.  De- 
moeriti  .utiqoe  baec  eat  sententia  et  propter  comparationie  argu- 
meatnm  et  propter  ipsa  ve,rbaf  »  qujbua  ^vowgotw,  quae  sola 
vera  Jectio  e  cq<^  )*e^d.  ,in  cejeria,  male  mutata  eat  in  atvfpva.h 
Sipb»  jte,m  male  in  fine  naQopM*,  ,quod  nonbene,  ,defendjtur  flb 
Orellio  I.  p.  455,  67.  Ceteium  Spcrata  ruraus  jp  f)en}ßcrqfem 
abtit  apud  Stob.  93,  30  in  ed.  Trinca^ 

T/.  &qraTog  xcu  y^o^a  KrtiVayrä  oXrt  (o<ra  Beynen.1  in  Ädd.) 
ta^a  #qo  oyÖaXuoaV  satin  (foi  xU&  ^QUi,1  xäl'  otde'mH  oPti 
i*&*fitt&tj<t\it  ovu  Ufa*  im&vft^deig.  —  Epicteti  EncMr.  c.  21: 
ubi  plenina  et  melius:  Qavatog'  M  'qivyff  xäl  nmta  tot  decree 
epuwop&a  nqi  +q>&&Xf*a)v  tätw  a#t  *atf  iftiiga*'  piAidt*  de,  «Fer- 
ren* a  öawaw  xm  öidit.  mdJn<n*>bv*8>  Täwreti*o#  i*&Uf$q6fi*ti 
&bt*\W)[cm  bit&vpyomg  +i*6&  .Quae  in  üili.  parepbraat.  ita  ae  b*-t 
bent:  Qdratog  nut  dialog  not  nam*  *a  (ftttr6(jüm dee*i  irao 
&(p&aXpw  iatm  oof  xa&  w*q*p,  Kff  ocde>  leidifOTJ  im^iojf  <?ov 
ip&v[itj<setg ,  ov^  ayap  im&vptjaeu  jmq$>  \  -;   \ 

70/  Jlf^  rax«  «'im  üsavrcp  fie'faAa  ^o^crei^»  o^ay  rtr«  t}$ot?{r 
ftQoetovaar  TWQmTrj&Q)  aoXka.ya^  XarQd$>o[Ai9  imtnoig ,oi  Mm* 
fUHtoree  'rii9A*i7iHh>iH**\''aXlL  in  cürye  päXkov  .iXeYxW**0**  ~* 
Incertv;  aeqweotia  auötor  eat  Deaiocritto«. ,  v   -i, 

70.  'HdopTjp  ov  näaap,  aXXa  %i\v  im  to  xalbt  aigeicräui  <S& 
—  Fr.  Bk  »e  Stob.  5,  77.  abi  meliua  legi  tor  4ru  icp[xaX<jpet  xQxor 
pro  der.  (       «'      .    ,v  ,.    ,•,        , ,   /  ,v,  f   .  . 

88i  '.'  &{>or{fiov  \kb  iari*  i&tTii'wo&ai  »«raft.  t/te*a«tf ,  :?49^0f«tt 
de  ÖovXeietv.  — *    Incerti;  sequens  certe  Dentoeriti«<  •  > 

81.  Ö  xari  <jpt/<jfy  nXamog  &Qi<p  mt  vdan  xu*  ,tfr  rvyriay 
tov  adpaiov  GH&ftqcvftjienXiJQcaTai'  6  de  negn^og  xettec  yvxrj* 
wn^ajfo»  tyti  xai  (\.HOv)trjt>  (hr+*)  rtjg  fatfvpüe  ßowwo*. — 
Fri  26.  p.  880  immerito  >m  Barcbardo.  et  Mullacbio  apretu».  ,1* 
cod«  Leiid.  t^v-^cuto^o^>  de  uaitata  lo^ueadi  conauetudiae  muten 
tum,  tov  ßaaatop  apud  Anton,  p.  762  antiquum  et  Joniciun.  ,•  Jta 
leio  xpiy  vel  potioa  *  kov  reatijtttt^ ,  v  voej  ßdoawr  aua  rfidditu^vis. 
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Plane  iUa  coatonimt  cm  feltqua  ftempchhi  ratio»*  VM.  A. 
20  sqq.  imprimis  22.  Et  hac  sententia  bortalot^  s*oa  irrbjravtt 
Epicurus,  vid.  Biog.  L.  X»  i.  L  Beyntaie  laud. .  cf.  Stobv  17, 
23.84$.  3(fe  34  sq.  37*  9enec.  Sp,  16*  i.i    i 

82.  TXrq)  pip  inl' r%  cpiaei  itarn?  tapip  ftX&vaioi,  8aty  di  iq? 
fun*  naptsg  iapip  fr/yi/res.  —  Democr.  fr.  sp.  27,  cuius  tarnen 
al&BPiia  immerito  impugnatur.  Sententiam  verborum  fatsom  dixit 
Mullachjus,  quam  non  intellexit.'  Ipsa  v<rba  unpuguavif  Bur* 
cbardus:  sed  verba  oca  (ita  apud  Anton.  Meliss.  p.  762)  so/  folp 
easu  tauturii  ad  Epictetea  ri  iq?  liji*1t '  occedlrnt,  revera  ab  fii 
longe  abbprreot.  Secundum  Epicfetuh)  rot  ovx  itp9  fab  sunt  sa- 
li it  as,  diyiiiae ,  b  ort  ores , '  gloria ;  contra  ex  Democriti  sen  tends 
iöä  i*\  cpvdei  sunt  6  xatcl  yiatv  nXodibg;  nam  "fir.  22.  Tmp  ri 
öxtjpog  xQi&1  (XQty&O  n**ai  aaqtau  aiftagitag  &tsg  poföov  xcet 
taZaiftoaQiijg*  dxoaa  98  fio^frot;  xcu  rodaiTTOjQirjg  XQft&t  {ZQtyt*1) 
xai  ßiop  aX/vpst,  rditmp  oix  ipsiQsrat  rd  axijfog, att'1  fj  tijg 
fptüjttie  käxojyO^fy.  (sic  recte  Burch ard  as.)  est  natura  paucfs  con- 
tenta;  sunt  quae  natoraUa  detfderia  dixit  äeDeca"  Ep.  119,  13'? 
cui  egregie  r  videbatür  dictum  „Sapieus  dk>iHariuni  neUuraHwn  est 
quaesitor  acerrimus'Vsunt  deniqtfe  ia  Ap*  r\\tiv  Epicteti; 

83.  ,Oyx  o  tfXovtßpr  aXÜ,  a  *?$  J^fltw  n^°^rov  p&**Qioq*~  — 
Oejnocriti  sententia  secundum  ajteram  Gnom,  Syllog.  Leid»  a  qua 
abest  *2,WTpv>-  «cribaa,  itaque;  Ovx  b  jilovt^opya}X  6  py  jj^i- 
fap  hm&qiqs.     €f,  fir.  24  sffc'26.  -        j:    . 

84.  Oi  to  rtepsedxtt  aiefl>opt  äXXä  vo  srib^ftf»?  wnoQW.  — 
Ita  Apolloaius  Lyco  sive  Lyci  Stofc.  95,9,  *bt  post  to  irsWtos 
ksjri tor  nccva  yvpip.  cf.  Stob,  97,  I,  quo  loco  altera  ^iars  sentesn 
tiae  est!  a/LAa  rirtV  «fojfl»«*  amo*  ttepta&cu  itstdeg. 

85.  yAm)^<s(u  urn  «fc  iqnjfuqov  ryyifc  apHPor,  $  agog  &xo- 
Xaatap  einoQtjacu.  —     Ineerti. 

86.  ^  Ö  T(^  wa«(S  o;^(rcy  aQXOvfUPOQ  nlavup  tov  s&[  titollk  xe* 
xttjptrw,  *A«fe*  Äs  im&vpövpfog ,  irolv  jon  «lowriciirsoöff.  — 
Democrko  digna  sententia,  cfc  supra  s.  81  «t  82.  Pro  *ro&  s»- 
spicor  ^roXAoy,  quemadmodum  Demoer.  fr.  66  e  cod4.  corrigta* 
dum  est; 

87i  iToUoi  .*(»*  «f^Wflrooi'  Jlvsrowat ,  T  oci  oih  popäp  tA,  s'| 
aviw  aitovg  xaxa  daxpst,  otXka  xai  tä  tmv  ntkag  aya&a  Ivmif 
Demoertti  sententiam  et  res  et  verba  arguunt  Cflfrfr.  29  et  30. 
Neque  de  sequent!  dubito.  J    * 

•%  88.    ci?avto#  ripmyefoat  nag  6  jitta  \vmjg  ßiwp>  .1-' 

89.  2Wff  f<«V  i(pQopeig  6  io<>pQg9  twg  ds  ygoptpowg  o  Xojog 
rife  Xvmjg  amcXXdrtBu  —  Ivoerti.  Democritus  certe  apotfttorag 
dikisset  vel.'«§s^öt^  vel  ptjmovg]  verum,  tab  vidimus, mm  sKov 
hcUm  la*A**  muiabant  septonHarum  collector**,  fed  verba  quofte* 
htUea  i*  c*nknmi*  cimtxrtenH*.  .;/.!> 
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—  In  Decaopb«  Siarih  ty**9*  **  be»  iegitttr  vgtro&srfoui  Bed 
iasabos  fid*  re  arihi  video*  Epieharmeo» : - 

..'.*.  vsrsvo'v  wir«*  [?£?  *e]  J** '  ' 

92*  Xvfapo^a.  worn  tj  Hkoi(&mt6g  *<wr,  $  ev$M^#<aT0?>  *W 
oidert'fotv'  tih  Xvmp&k 

93.  V  piy  ßovXei  xa»  OQyijv  ptjrt  axovew  pqte  naa%twt  taunt 
OQYÜopepoi;  pfa  ei*1f  fty?«  Jrpzgp?.  '  l 

94.  Zfritw  *fi0oi  xai  loyrn  fMuUo*  $  ioyjf  rix  apaQttjpUTa 
diOQ&ova&cu.  —  Cod.  a/iagpera.  Beynenius  tjpaqufra;  quae'  no* 
possumufl  ^topfavoVtai. 

95.  Mapiup  d&rai  <prf#t*xo*j*  oQfip  oibi*  iXXo  fy  Xiyog.  — 
Quatuur  hae  sententfae  focertae  «at  etigtais.  Ultima  |*iest 
eise  «kniiiUKlo  Pythagorea, 

'  97.  KdhSoöhp  Ami  fyjnt  ftcrtQO&vpufr  kq*  *o5  *axe*v  nipajfc.» 
$  «xij  psTatieXela&cu.  —  Hellenistae  cuiusdam  sententia:  propter 
verba  paHQöOvpdp  y  vid.  Mattb.  18,  26  et  Lue.  18,  7.  el  ptta- 
HsXto60at.  —  Imprimis  hide  a  a.  98  poetaram  loci  inter  iiciaatur. 

98.  Kquccop  #«<p  yao,  $  ßooroig  rdoip  cpsQei*. 

99.  Hocpog  y&Q  oliiig  niijp  4>  Ar  fi/i^ffg  tfedtf.  —  Senarium 
una  syllaba  loagioreai  agoevit  Beynenius,  og  eorrigens  et  foot!?. 
Legendum  itaque:[f] 

JSoyd?  yaf  o£$0i?  *X$p  og  &+  ti/i«  öeolg. 

100.  J7(>o£  ra^  qpwftt?  flpi)  *«J  *<J  fr^tfyfictta  oice*t<>. 
[Est  Eurip.  Hypstyyl.  fr.  V  Warner.]  y 

102.         *{tg  e^prof  i  ßiog,  ff*  fig  uvxbv  $Q*  pudy. 

104.  Ei  phr  &$ol  tiQaipovViP,  ovk  ?<m  t^,  ei  e*  ov  ßbai- 
povatt,  tfbdip  ;cdf 4  ^  rtfjß.  *— :  IftirovatP  emendarit  Beynenius^ 
senarios  tarnen  noo  aoimad vertens ;  qui  facillime  ita  eeattitauntur: 
Ei  pip  ^eoi  a&epovatp,  ovx  ictip  tv%ti% 
a*  A*  ov  a&avovaip,  ovMp  iatif  i)  Tv%tt. 
Euripides  Hec.  49.  Inferos  fbvg  xdfti  tftvQvw  fielt,  ibid*  782: 
aXX9  ol  fool  aöwovaip.  Cfr.  de  seoteotia  Philemon  Clem.  Alex. 
p.  762.  Pott.  ■  r  ,  ' 

'  197.  Uagad&tBOw  folg  vioig  rot  pa&^patu  rtQ&g  iöwpip  tfy 
iötofAurov  cpfoe<*r.  —  ■■    looerti.  ■     ' 

:'  1W.         IhyuMa  rtQiJhnir  oi*  ijfli  Poh>  *idim. 
Sophodii  Arrtig.  68,  prhe^codent«  -ri  7«V 

111.  J7a*  o  n  flt  7<ÄX^  Joli#  fr^ote^oir  ^iax^^ei<t$  7^MVi 
mXXoXg  yafr  i\  yXtoaaa  ivoor^^i  r^  dunpoiag.  f--  Isooratta  aa> 
Demooictim  seat.  69,  p.  4>6.'Orell;«bi  pro  ^eiV  est  hty$tp>   lorn' 

114^  I7a^a  fieV  fvpi}  <ptXw  ftXiop  fodoog^aiowfiipii  di  ksv&Bi 
xJpVqop  iototog  •  i(p>iiiipiove<jL  x«J  ttvr^-  —  8«nt  duo  hevametrl 
Noooi  Aatho».  P.  X.  12^.  t 

''        Tläaa  yvt^f  ^iWbi  *Xiö¥  irioog,  aidoptip.fi  di      •■     • 
X£t;^ei  HtPToop  ggooTO^  JQCopapiovaa  xal  airy. 
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t?rai  avT<p  qpt'Ao?,  ^oy  xaxor.  vi  dforfv?.  — :  Praeeeptam  moral* 
scilicet!  aanquam  legi  peius;  aamaa  auctoris  magno  eins  com- 
motio laut    [Cfr.  Tbeogu.363  sq.] 

117.  'H  yaQ  ttXwraia  %d^ig  xat^ct  i%ovaaf  x&r  iXdttmw  J, 
dvvatat  puZot  iyxXtjua  Xvoat*  —  Est  Taucydidis  I*  42.  nbi 
iXdc<$<ap. 

118.  T<p  Xafißdnip  fOQ  advrtg  ijTTwrtai  ßqotoi. 
124»         TQam^a  googif  w*  Xoywf  g^fr^  jr&et.  -»•  ,  ■ 

Nonne  baec  Menaadri? 

132.         27(>d?  x«tf  rtfyaf  yaQ  tag  (fQtvag  xtxtiftuda.  — 
loserto  a  me  rag  ante  tijag  iambicss  versus  exstitit* 
134..  EvXdßsta  xaXo*  J&og  wig  iß&pinHg, 
137.     Ovx   iaztv  imttjdevfta   xetytfijwfagor  tqg  n^aottftog.  — 
Hae   duae  seotentiae   quem  aactorem  habeant,    mihi  bob   aatis 
constat. 

138«  Ol  i  av*$  xaxd  tevxn  &Ptjq  &Xhp  xai  xaxd  Tev^oar,  y 
As  xaxy  ßovXrj  t<p  ßowUvcavu  xaxiatty  —  Sunt  .versus  Hesiedi 
"Eq?.  265. 

Ott    av*$  xaxd  tsi^ei  dry?  aXXy  xaxd  wjfcor* 
^  dl  xanij  ßovXy  %<#,  ßovUieant,  xaxiavi. , 
143.     Tlovriqd  pit  faq  yvvtj ,  xar  wpogqpOf  %* 

'Ear  de  xai  dpogylav  dvgtvj^  to  xaxot  dtnlovt.  ^—  Tur- 
batos  corruptosque  senarios  tta  res^ituas : 

rvpij  TiorTjQor  it**,  .Hiv:eppQQa\og  .3,     j 
dpoQcpiav  tf  §y  bvgrvxv*  x.«x©>  dinXovt.  • 
.   144«    Xa^Kxror  fori»  f*tj  nXtiomcak  Spart  GOQxUip*  '**  ^  ^9' 
cuoffa*  T*f,   taxing  jtaxQvvfa&Vi    fist  Pjthagorei  retention*. 
.  Appüigedami. ;» ,    ;  ...,#.,  te»  AM» 


fiforat.  Epist  L  7.  30-^34. 

Viel  streit  bat  die  vulpecula  nitedula  hervorgerufen«  leb 
will  eine  gaax  ähnliche"  fabel  ooführeu,  welche  bis  jetxt;  noch 
nicht  beachtet  ist.  Wie  der  fuchs  keiQiikora  is*£>  so  glaube  ich 
auch,  dass  die  schlang»  keinen  wein  trinkt.  Es  ist,  bei  Gregor 
v.  Tours  von  Theodobald  dem  urenkej  .Chlqdwigs  4ie  rede  und 
es  heisst  IV.  9.  TheodohaMuni  feruat  mali  fuisee  ingenii,  Hajöt 
iratus  euidam,  quem  suspectus!  da  rebus  suis,  habebat*  fabuiam 
filteret  dice  na;  „Serpens  ampullam  .  vino  plenam  repent*  pet; 
cuius  os  ingressus  quod  intus  habebatur  avidus  hausit,  aquo 
inflatus  vino  exire  per  adttum ,  quo  ingressus  fuerat,  non  vale- 
bat« .  Veoiens  vtr9  vini  dominus  ak  ad  serpentem:  fivoma  pijus 
quod  inglutisti  et  tunc  poteris  evadere;  libet.'%i  Quae«, fabflla 
magnum  ei  timerem  atque  odiiun  ^praaparayit«^  tt.  L. 
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Democriti  de  se  ipso  testimonia. 


Si  Democriti  pbyatci  da  se  tp*o  testWbonia  recte  cepisstnt 
viri  decti,  hod  ietegros  coonneatarioe ,  aperese  4«  eiutf  titne 
ehronologia  composite*,  »criuaieseftt.  Videamas  ipsa  Democriti 
testimonia:  JYyore  di  cof?  gooVoic,  «5tf  «i»*o?  q^mr  rV  f  <j>  MtxQtp 
^t(KM6afiapi  reog  xma  ftQeffßivrjt  'Ata^arf&Qavy  ftttn*  ait  od  v  tobte - 
(mtf  rettagaHOfta.  Gvfteti&x&ai  de  yriotir  *bv  Mixqbv  /tiuxOGpof 
ttxHp  vtrefoo*  tt\<;  'ikiov  iXcivwe  jQt#HO+tcc  xai  inrocxoaiotg.  ?e- 
y6*6t  f  ■  ur,  oSf  ph  '/dfooAAodmaa?  AV  .Xgowxeff ,  *«?£  r^r  oyöVty- 
xoctq* 'OXvtimida.  Dtog*  L.  IX.  40.  Democritus  igitur  id:Parvo 
Diacosmo  testatus  est?  prime,  se  fuisse  iuvenem  seaescente  Ana- 
xagera;  tum^  quadregtata  annia  «1  iuniorem;  denique ,  se  opus 
Htad  canseripsisse  730  anais  post  Troiam  captam.  Unde  Apol- 
ladorae  ia  Chronicis,  non  alia  carte,  quam  Democritea ,  belli  Tre- 
iänr  aerä  usus,  effecit:  Democritam  natum  esse  Olymp.  80.  Erat 
haec  Democriti  aera  Troiaua  aati  qui  erib*  s  nöta  et  agitata,  hi» 
atariets  qnidem,  in  quibus  Epboro* 

Ephorus  enim,  secundum  Diodornm  XVI.  70,  red  i  tum  Hera- 
elidaruai  adscripsit  anno  1006  A.C.,  secuudam  dementem  Str.  I. 
p<  145  SyH.  buoo  1070.  ^id.  Clinton.  P.  8.  Prooem.  p.  vi. 
dementis  autem  tocum  speetans  Boeekhias,  C*  I*  G.  I.  p.  327. 
^4e  Ephbro*  attj  noa  satis  constat  aliunde,  sed  in  hoc  quoque 
corruptus  anmerus  videtur;"  At  aliunde  satis  constat,  aequo 
corrupts  est  numerus,  imo  Diodoras  «*  dement©  eorrigendus 
est)  atque  pro-  rtspt^ndrta  legeddum  iQia*o+ta.  Ephori  'Clemen» 
tiai  anaas  1070  apprime  cum  >  aera  Democritea)  quam1  statu  it 
loasius  de  script,  bist.  phil.  I.  4«  p.  20*  convenit,  neque  erar, 
quod  Clintonius  lonsii  conieeturaat  „satis  vagam"  haberet,  quam 
ipse  tarnen  secataa  est  ad  a.- 466:  6t  qua  Democritus  40  aano- 
rum  fuerit,  quum  Parvaat  Diaoosmnm  scriberer.  Ephoros  igitur, 
ut  tradit  Clemens,  ab  Heraclidarum  reditu  ad  Evaeuetum  aroboa- 
tarn  (01.  Ill,  2  =  085  A,  C.)  aumeravtt  aanos  735;  quos  si 
demaa  namero  1070,  q^ai  item  aaaus  eat  reditus  Heraclidarum 
Dcmoctjteua  aectoodun»  lonwnmy  rents t  nnmeras  335.     Hjnc  at 
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sic  calculus  subduci  potest:  ex  Democriti  aera  Troiana  (A.  C. 
1150)  ab  Heraclidarum  reditu  ad  Evaenetum  arcliontem  sunt  anni 
735,  quibus  si  addis  vulgare  illud  80  annorum  intervallum  He- 
raclidarum reditum  inter  et  captam  Troiam,  annus  magistrates 
Bvaeneti  efficitur  post  Troiae  excidium  815  aerae  Democriteae ; 
cui  iterum  addas  annos  A.  C.  335,  eritque  summa  1150.  — 
Sunt  alia  indicia,  e  quibus  constat,  Epborum  secutum  fuisse 
Democritum  pliysicum.  .    ,    . 

Seneca  N.  Qu.  VII.  16  Ephormn'refellit  bistoricum  et  testem 
rationis  Democriteae  de  com  et  is:  „Contra  argumentum,  ait,  dictum 
est:  contra  testes  dicendum  est  —  —  Gameten,  qui  omnium 
mortalium  oculis  custoditus  e»tt  quia  ingentis  rei  traxit  eventus, 
quum  Heliceu  et  Burin  ortu  suo  merserit,  ait  ilium  discessisse  in 
duas  Stellas."  (Est  fr.  142.  Marx.  Olymp.  101,  4.)  Prius  c.  3 
dixerat  Seneca ;  »Democrittts  quoqne,  sublilissMHia  eotismorum 
omnium ,  suapicari  ait  sei  plurta  esse  stejlas  quae  »traut." 
Deinde  <%  11.  „Qujbusdam  aoüqbomai  ba«o  placet  ratio. :  Quum 
em  stelUs  erruntibu*  alfera  se  alteri  eppUcmt,  cdnfuto  ft»  u*um  dam* 
mm  famine,  faekm .  longioris  sideris  rtddL  Nee  hoc  hmc  Umium 
eveuii,  quum  sSqlb  stdUm  attigiC  (quae  Aaaxagorae  erat  rati») 
^sed  etiam  quum  oppropi**qwu>it.  hUertatium  mm,  quod  mter  isms 
est,  Ukstratur  ab  utroque,  inflammatnrque  et  longum  ignem  eflkiC 
Quae; Democriti  sententia,  fortasse  et  verb«;  uamque  Auaxage» 
ras  non  de  duabua  stell  is  erruntibua  statuerat,  aed  do  planeta* 
rum  ooncursu. .  Cfr.  S#bol,  Arati  Dioaem*  359:  /JwaxQurw  Bi 
xtu  Upa&tjOQite  uata  aiXhfiptp  ovo  pXavmuJpiopr  ipin*  mlipie* 
aXXyl&p  yspmpvw*  ta&insQ.  «ceVt?e*  «rrduftfiortw*  aUy&at*, 
lob?  xeprjrac  0t  neta*  #«t  Xfyovus*.  AriatoteJes  contra  MeUot.  L 
6.  Anaxagarae  magis  qa*m  Demecmti  rationem  retails:  j4p*$u« 
yoQag  pip  ovp  xal  dtjpoxQttoe  <a*oi»  tfau  «o*V  xo/*ijf*fi  evfUfcmm. 
tAp  *iti*tj(t&r  cuKtQtof  f  of  up  dior  :to  stltpu»  ilfam  M£*<fi  #17- 
yittit  oii^tor,  ;S*d  Seneca  poatqaam  c.  12  ilia  reftltavtt,  c  1ft 
ad  ArtemMorpm  JFartonum*  quern  Deutocriteum  fuiaBe  arbitror, 
utpote  stnenuumi  diligenteia^ue  filUua  ration«»  propugeatottm*  per-» 
git.  Que»  refeUit  umjae  ad  c.  15.  Posaremo  ♦.  1ft  Kpbortsm 
adftungit  testantem ». cometen  revera  discessisse  in  duas  stellst«.  > 

laoerfcum,  utrum  Democrito  deboerit  KaJbncas  slum  quoqu» 
captae  Troiae  fiaitum:  mensis  nimimm  Tbargeliottis  y&**orjo$ 
septimum  vel  pctavum;  ad  quern  jdefmendum  art©  opms  eras. 
Scaliger  Prolegg.  in  Euseb.  Chroo«  „vetustissimi^  i  ait  >  auctotea 

Epborus.  et  Ksatoetbeoea  excidium  llii per  motos  coekstes 

et  4act»inam  annorum  fjlraeciae  milium  iadagetuttt."  awed  ia 
Eratostbenem  oadit,  non  item  in  Eplioruj*.  Cerium  veroy  bista**. 
rieocom  multos,  qutsfum  agmen iducit  Epboius  apstd  Plut.  YH> 
Cam«,  c.  19  lianc  compttationem ,  a  pAystco  ouodant  .ibstftntaav 
fnJsse  imcutae.  Bphorna  ,^utem  vtriiimtte  est,  in  Ttoiss  ex«aio 
suae   pesuisse  namieraliania  csrdjnem "   (Marx,  Epb.  J/liw  p-  4Mk) 
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Sffmfn  ani  tijc  'iMov  ^&^nmt  mu  ?»r  %(H^  *ejf(*i  re* 
oveov  gaeVe».  (Said.),  quaaquam  Jere^i**  *Q%ifm¥<x  «wo  *§* 
^a*Jl*AeV  *o«foov,  (Oiod,  ÄVI.  TO;)  qe+oiam  «4  ilk  deatui* 
tempore  bratorie»  carta»  ceoeeret,  iadice  DodweMio  Aaset.  Tan» 
cyd*  III.  604.  Ltpe.  Bpberes  iejitar  praeter  cetera  pbysiet  ar» 
gwmenti  et  banc  temporis  defiettieaeet  Dearocrito  ecceptam  re* 
Jarre  potato;  »bee  cpeeari  saltern  ajco  *  * beard« m  erit.  • 

Aim  practerea  aattqoorum  Pemocriti  cbrooetogie»  fatese 
eeoetee  feiere  osteadit  Welckenis  Mus.  Rbea.  1985.  p.  964V  lie« 
retiocveJo:  „<tai  Arcbilocau»  atemc  Simeoidem  f  Ame/giaana) 
Olymp.  29  poawat,  a««  disseatlre  vadentav  ab  us,  qvi  490  am 
m**  peat  Tretae-  emtdiu»  eeodem  floruits*  dieuat.  Have  ear» 
aoDanttn  nvmeru»  at  addftmus  aaais  690  aafe  «era»/  aestreets 
•«  qmsa  iociduat  29  <Mym*iadet<e*imse,  aeraai  babemus  Tiaiat 
aaa  Democrtei  1150."      .       :   ' 

Qmedsi  coastat  de  aaao  ,  I  löft  kaffe»  aerae  -  Denloeriteae, 
ieaumque  avdie  Demeoritu»  testevtem,  «a  anno  peot'Trota» 
eaptam  730  Parva»  Diaeesmam  censei4psiese9  aaaut:  bio  feit 
420  ante  aeraai  oestra» ■  stye  Olymp*  90,»  1,  octaves  peat  mer# 
earn  Aaexagorae.  Qaum  vera,  secundum  A  sailed eraet  et  Aocte« 
re»  vitaa  Hippecratia  natus  ees<t  Olymp.  SO,  1  =r  490  A.  C., 
quadregiate  turn  aoaaa  aatoa  raerit  Decease  eat,  earn  Dtacosmum 
ilium  Uteris  maedaret« 

Cbronologiam  de  fiippeeratia  j  aeao  aataii,  aatftte,  matte  ia« 

iuri*  eertam.  satisque  aaapkaai  adhuc  Iwaert  probavit  Fetei-aeneas 

ia   Praemiesis   locttci    Lact.   I«  Gym*. » Academico '  Hambusgenei9 

1889«  p.  15  aa».  etqae  ia  PbileJ*  Jfl  p:  imprimis  219.     Vita  Hip. 

pocratis,    qua»  perpermn  Sorano   tribawtf,    aegligenter  earraaa 

eat,  ut  constat:    mini»  mi  »ado»  Hippocrates-  et  Democritae  in 

ee>  permutaatuv.    Credere  iubemur,  et  adtae  credoat  hw  torn**** 

ntramqae  virum  «ode»' anoe    eatu»,    eotdea    aeed   ezetiactete* 

atrumque  obiiese  vol  prope  vel  ultra  ceatum  aaaa»;  eadom  depfc 

qae   ration*   de  atrioaque   vitae  tempore   aertptorea  ia-diveraaa 

abtiase  parte«,  quad  prorsae  siaguUre  atqae  iaerediaile,    Sed  ea9 

quae  de  Denoerito  irrepaerotit,  egregie  coairmaat  auatmam  vitae 

efiai   ezaetam  ad  temporia   ratiaaes ,    qaaa    et  ejc  ipiins   et  tx 

Apallodori  teatimooio  aovinae:  ad  Mippoeratem  vtvo  mbil  facioat» 

Da  solo  Demecrito  valet  seriptaria -Vitae  Hippoer.  xafca  J«*-» 

^afipt  voL  II.  pi  951.  Lindea.  testimonium  boeci:  /arns^tiVj  <5f 

WW  'Imopaxoe    (Peters,   coai.  'l^M**0*  ▼••  Av<*ip*xo9,   ego 

quidem  euepicer:  'dQurtipaxot,  anetor  noo  igaobifis,  eoiaaseripta 

freqaeoter  adhibnit  Pliaioa)  «V  tip  waeirm  ne^i  tijr  'Inftongitev^ 

ai^iatmgf,  aawa  to  ir^caror  ho*  tqe  ojöotfnoatijv  6^vfAftidScg  —4- 

tarn  de  mertee  it*  nid  j4rfpi*QH9e  ^ipttctt  tiievdjöKe'   xaaioj. 

^cea  iv997}%otta  ivaV,  at  di  nto*  neu  iy&oqxöpft$  <ßaxf{**  &\kotfi\ 

twig  Q&'.     Said,  d'  nal  »',  eiaseotit  Tsetses«     Pr*  rfi'  eeaieeit. 

Mallaeb.  p.  29  q,  et  quidem,  si  ad  Demacritu»  perttaet  h  au- 
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merits*  vel  o'  re)  p*'  legi  debet.  Bippocratem  ante«  spectabt 
beec  corraeentk  illras  verbat  jtnea  fi  loit?  ntlonomptuxovv 
qxpact  xfQvow  —  de  die  tins'  natal*:  tig .  4i  £mQar6g  i  Kw>e 
ifiwtjdag  fa.  eV  Ky  jQappanoyvl****  a**eff&ne« V  p0*«ezoSf«*ff 
XfiQUtfo*,  prpie  '^YQuarov  jixrf  neu  etxotfrg ,  nut/'  o  .  seeu  Irfcyttftr 
fVavrf  prg£i  tw.'in^xfmm.Q^roi  rotNo  J£e>*t>£.  *t— de  «arte  au- 
tem  :  sfsAevni  äs  irana  Aa&ccmiuig.  Anon  vere  ill*  ire'  Htppe* 
erntis  netateit  fortasse  reformat:  ceterae  mim  enaemm  ^rerietates 
a4  ueum  Deinocritum  feckint.  Nii^iofa  ihm  ei  tribal*  Dte- 
dome  XIV.  11.  Centum  aaaoi  et  ultra  ei'aoWipsit  Aaiietbe» 
net,  faafcfwr  senator,  quem  false  fcutiemissiBMMB  et  l)enwcrftS 
aeqnaleni  fecit  Mullecbine,  ia  eundem  eeenm  errorem  taduceas 
Freiium  Qoaeat.  Protag.  p.  36  et  O.  Wehernm  Qneest  Preteg» 
p.  ft.  Democritum  centum  quetuer  aane#am  stnem  defnnctom 
esse  ex  vero  notant  Lucianos  et  Pblegon;  tertio  4fobi  anno  ee» 
cundam  Gbron«  Alex,  aped  Scalig. .  Eaeeb»  p..2&l,  2o  Clinton,  a. 
857*  Dcuique  centum  et  nevem  anuos  Demeerite  aatribnit  flip- 
parcbuu  Diog.  L.  IX.  43.  Mve.de  acripfturae  vitio*  sive  enai 
Gorgia  Leoatino  eum  confundeua.  Qno  /nomine  eanthta  egit  Gen- 
serinus  de  die  natal i  p.  104  Lindeebr.,  Deferens:  Demeeritnni 
Abderiten  prone  ad  id  aetatis  preveeisae,  quo  Gergiam  Leant** 
nmn,  qeem  ecto  supra  centum  emaos  »babuisae.  Hippocrates  nua- 
qnam  inter  longaevos  recensetur,  Democriti  mosarft  vetmtas  (Ln> 
ertU  HL  1052«).  una  omnium  voce  eelebre tor:  e.  a*«  io  Ciceronis 
Catone  atei.  c*  7  Demeeritn*  in,  ptincipibus  pbilosopbie  nuenra* 
tur,  qnoa  rien  coegerit  io  ania  atndiis.  ebaiutescere  sentctanr;  et 
Hieronymus  Opp.  t.  I.  p.  9.  Paria.  Democrat!»  en«  Py thagora, 
Xeno  crate»  Zenoae,  CAeentbe  eeroei  in.unmerum  refert,  qui: 
*,im  aetete  leegaeva  in  sbpientioe  atudii»  flornerint*"  Seaie 
ceusectuat  en«:  Inbenaer  vitam  cum  merte  commiifnoto  trennet 
mntti  apntl  Ding.  L.  IX.  39,  43.  * —  Deniqne  >n  Demeerite  in 
Hippoctatem  perperam  quaedam  translate  aunt  aso*£oideo>:  7n> 
*o*na*^£.  ol*#g  (utQyrqg  ytyova  —  ,oi$  id  xmg  —  \JqpoxQifv 
to*  j4fidrj(pTOv¥  imfiaiitpyair<tvfit  rem  arottfjftvt^ev  eorriguet 
tfkkto.  v***  b  Q*aß4<tn 9  sed  cod«  K.  own? , < legende«  itaqne: 
air,<p  rio*  rt/Q*eaßv*fy  At  neutrum  .fieri  potait,  nam  >de  ?nl<* 
get»  fame  antbo.  eiusdem  aetatia  faernnt  Coofeimsiigitnc  baee 
Ding.  L.  .IXk  ?4.  de  Demeerite  et,  ipsins  quidtm..Deanicriti: 
aaQBßaXs  mti  'Ara£aVQQ$  xaxd  wmv,  iteatp  »n  aitoi  »tecmee? 
tetfÄpaxofTÄ  et  41:  ftyovi  Hi  ro%  ^poroir»  <»ff  aifoji  9)9019 
ir  are}.  Mocoa;  Jtaxotyiyt  >  rtag  xara  «£*<Fßvrn#  ^eii£ayo(ar, 
«jretfii'  Äütm>  tsdrsQog  Tttta^axattet,  -— .  Anjasagbre  igttor  (pati 
A.  C.  50(h)»  qnadragesJmnm  annum  ageote,  no tns  eat  Oemocritn», 
qnuaa  Socratea  netus  est  (470),  annum  tile  agebat  tricesimant 
primnm;  denique  Protagoras  natue  est  (480),.  qwim  riginti  nnae^ 
ram  erat  Anaxagoraa*        1  ^Aeljqua  posthtfe.)  ri     . 

AppW*?e4am4,  fi,  M  Ann*.   •...* 
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III.     Antigone. 

1.  Ueber  die  Antigone  des  Euripides.  Scholl.  Find.  Pyth.  3, 
177  Qvtovy  t§  UeftiXy  ümwpia  yao  ixixQtjro*  etat  di  ol  xai 
Tt;v  «vrw*  Jiciftjf  Xiyovatv>  Saneo  EiQtniiijg  iv  'Avity&vq* 
w  tfttT  /ttcbvi[c9  <bg  fcpvg  ptiyag  &bog} 
diopvütf,  &vytote  t  oidttptoc  hnootatoe. 
flcfren  wir  A.  Meineke  zeitschr.  f.  alterthumsw.  1843,24  p.  187, 
so  ist  „schlechterdings  nicht  einzusehen,  wie  «Hess  fragment  in 
die  Antigone  passt."  Daher  schreibt  M.  iv  'Avrioay  und  lässt 
die  Dirke  den  Ausruf  thuu,  nach  Hygin.  fab.  8.  Man  würde 
schwerlich  errathenr,  warum  Meineke  der  Ueherlieferung  untreu 
werden  will,  müsste  man  nicht  voraussetzen ,  dass  er  sich  durch 
Welckers  in  den  Gr.  Trag.  2,  563  ff.  entwickelte  Ansicht  von 
dem  Inhalt  der  Buripideischen  Antigone  hätte  bestechen  lassen, 
wie  ja  auch  Böckh  zur  Antig.  8.  176  f.  der  Welckers  dien  resti- 
tution des  planes  eifrig  das  wort  redet,  während  er  früher  in 
den  anmerkungen  zu  dem  scholion  bemerkt  hatte:  „Bacchus  ab 
Antigona  ut  patrius  Thebarum  deus  invocari  potuit."  Jetzt  aber 
macht  ihn  auch  der  umstand  an  Welcker  nicht  irre,  dass  er  bei 
kennen  muss ,  die  frage  bleibe  noch  zu  lösen ,  wie  diese  nnru* 
fung  des  Dionysos  nun  in  das  drama  passe,  da  nach  Welcker 
Herakles  eintritt  und  obwohl  vergeblich  ,  bei  Kreon  fürbitte  för 
Hämon  thut,  der  am  ende  sich  und  seine  gattin  Antigone,  mit 
der  er  heimlich  vermählt  gewesen,  ttfdtet.  Der  offenbar  zur 
lö'sung  der  Bßckhschen  frage  von  Meineke  aufgestellten  vermu- 
thung  werden  wir  überhoben  sein,  sobald  das  amoijpa  selbst 
Wegfällt. 

Das  aber  ist' leicht  zu  beweisen,  dass  Welcker  fehlgegrif- 
fen hat,  wenn  er,  zum  tlieil  nach  anleitung  des  Hyginus  fab.  72$ 
Euripides'  Antigone  in  der  seit  spielen  lässt,  wo  der  söhn  von 
Hämon  und  Antigone  erwachsen  war.  Das  widerlegt  allein  schon 
die  angäbe  in  der  vno&eoie  des  Aristophanes  von  Byzanz:  Heirat 
7]  (Jtv&onotia  xal  naq  EiginiÖq  iv  'Avjtyovq  *  ntijv  ixet  qxoQadttaa 
fierä  tov  Atpovos  didotat  nqov  yapov  xotvavtav  xal  rixvov  tintet  tin 

Philologe.      VI.  Jahrg.    4.  3g 
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Maipora,  oder  vielmehr  to*  Maiora,  wie  A.  Nauck  Arist.  By«. 
p.  257  richtig  verbessert  hat,  vgl.  Heyne  so  Apollod.  3,6,  5  J): 
nur  durfte  Nauck  sich  nicht  durch  G.  Wolff  de  Scholl.  Laur. 
p.  27  verführen  lassen ,  statt  obiger  lesart,  welche  Triklinios 
plnmp  in  T<p  Alpovi  verwandelte,  fierce  tovto  Alpon  su  interpo* 
lireo,  da  ja  avty  xu  tiidorat  sich  von  selbst  versteht*  Minder 
genau,  aber  im  ganzen  mil  Aristophanes  übereinstimmend  sagt 
der  Schot.  Ant.  1350  ou  Öiatyiou  ttjg  Evoinidov  lArttfonjg  avnj, 
on  qHOQa&eiaa  iwirq  titä  rot  Aipoveg  tQCPta  i^ado&rj  noog  ya- 
pof  irrav&a  Öi  rovrarrio*.  Diese  worte  so  xu  verdrehen,  dass 
Antigone  mit  Hämon  bei  der  bestattung  des  Polyneikes  ertappt 
einem  andern  xur  ehe  gegeben  wird,  ist  eine  schiere  Unmöglich- 
keit, und  schon  Thudichum  bei  Welcker  3,  1588  äussert  sich 
sehr  bedenklich  darüber:  die  zweite  stefle  könnte  für  sich  allein 
aar  uath  so  gedeutet  werden,  Aristophanes'  worte  auf  keinen 
fall.  Aach  xeircu  i}  pv&onoua  konnte  uwnoglrch  gesetzt  werden» 
wenn  der  in  halt  der  sophokJeischea  Antigone  vom  Euripides  le- 
diglich im  prologos  der  seinigen  erzählt  gewesen  wäre.  Folg- 
lich muss  schon  aus  diesen  gründen  WeTckers  plan  verworfen 
werden.  Was  hat  aber  den,  grossen  forscher  vermocht,  nach 
einem  von  Sophokles  drama  so  weit  abliegenden,  iohalu  zu 
suchen? 

Antigone  wird  bei  Euripides«  in  geseUscbaft  de*  B[äjnton  er- 
tappt, als  sie  Kreons  verböte  zum  trotz  dea  hruders  leicbe  be- 
statten will.  Hämon  bot  schon  durch  seine  blosse  gegeawart, 
auch  ohne  mit  hand  anzulegen,  dem  vater  trotz»  „Unter  diesen 
umständen,"  sagt  Welcker,  „eine  heirath  der  liebenden,  von 
Seiten  eines  Kreon  nicbt  bloss-  begnadjguug,  sondern  belohouag» 
diess  wäre  reine  komödie,  und  kann  von  Euripides  nicht  ge- 
dichtet worden  sejm"  Warum  dock?  Kreon  konnte  ja,  inv  begriff 
sein,  die  bar  teste  strafe  an  beiden  auszufahren^  als  eine  höhere 
macht  eingriff  und  das  liebende  paar,  das  eben  dem  grausen 
tode  muthig  entgegenging,  rührend  rettete  und  vereinte.  Warum 
soll  nicht  gott  Dionysos  der  deus  ex  machina  gewesen  sein?  Die 
obigen  verse  geben  so  natürlich  die  lösnng  der  Verwicklung  an 
die  band,  dass  man  sich  diess  für  die  Ökonomie  so  wichtige 
zeogniss  unter  keiner,  hedinguug  wird  entwinden  lassen  dürfen« 
Nur  darf  man  Aristophanesr  angäbe  ja  nicht  so  auflassen,  wie 
Thudichum  Soph.  1,  326  thut;  „Ant  must  den  Hämon  ,  den  ihr 
Kreon  schon  früher  Phon.  1686  durchaus  freien  will,  nun  da  sie 

1)  AJ/twv  —  Mai<u*t  Shnlirh  wie  Alaun  —  'Iuüw*.  Demante  Alu*» 
wiederholt  sieb  in  der  geneetogie  Scholl.  PieiJ.  OL  %  16  Kadmos,  Po- 
Iftdoros,  Labdakoa,  Laie»,  Oedipus,  Eteokle«,  Poljdoroa,  Ummon:  *ov- 
tq?  ä\  fr  twiflttaUt  infvlto*'  Tiv*  uaoxriivavTa  'A&qiw£ß  fttrapT^ra* ,    von 


wo   seine  nachkommen   mit   den  Argivero  nach  Rhodos   gesogen  seien. 
In  den  Scholl,  zu  82  fehlt  aber  Alpu*.    Aeholich   stimmt  der  Sschylei- 

<  Jtyttoir/c,  seiner  seh' 
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mit  ihm  über. der  bestattung  ertappt  worden  ist,  heurathen,  und 
gebiert  den  Mämon."  Daft  ist  irrige  consequeus  aus  den  Pktf- 
ni8sen.  Einen  dramatischen  dichter  bdim  werte  nehmen  und  in 
verschiednen  didasknJieen  von  ihm  haarfeckarfe  Übereinstimmung 
im  mythischen  verlangen,  ist  hart  bei  Aeschylos  und  Sophokles, 
bei  Euripides  vollends.  Sondern,  hatte  Euripides  die  umrisse 
der  Sophokleischen  dichtung  beibehalten,  so  gab  er  ganz  in  sei- 
ner weise  der  liebe  die  erste  rolle,  die  bei  Sophokles  so  sehr 
zurücktritt  und  wesentlich  nufc>  den  mitentergang  Hämoas  aar 
allseitigen  demüthigung  Kreons  mothriren  soll.  Daher  musste 
Hümou  zu  praktischer  theilnahnte  herangezogen  werden.  Der 
wesentlichste  unterschied  bestand  in  dem  heitern  ausgangs  Aber 
dramen  mit  solcher  aufleeuag  liebt  ja  gerade  Euripides  und  aeit 
der  didaskaJie  der  Alkestis  haben  wir  denn  auch  den  gaskbts» 
punkt  gewonnen ,.  der  uns  über  manches  problem  hinanshilft,  vgl. 
die  zeugniese  der  grammaiiker  über  diese  sogenannten  caJVQViu 
bei  G.  Hermann  Pratf.  Cycl.  p.  vh  sq.  Zu  ihnem  rechne  ich  tfa- 
bedenklich  die  Antigone. 

Doch  Welcker  hat  noch  andre  gründe  für  seine  annähme« 
Er  sagt  s.  566 :  „Bin  nicht  weniger  entscheidender  grund  ge- 
gen die  angenommene  Antigone  des  Eur.  ist,  dass  der  gramma- 
iiker zu  dem  mythas  derselben  auch  die  gebart  des  Mämon  rech- 
net. Diese  läge  jenseit  der  lustigen  katastraphe,  sie  prophezeien 
zu  lassen,  da  nach  kommenschaft  von  einem,  jungen  paare  von 
selbst  zu  erwarten  ist,  und  da  nach  einer  solchen  auflösung  kein 
widerstreit  zurückblieb,  wozu  es  eines  zukünftigen  sohns  bedurft 
hätte,  wäre  lächerlich  gewesen.  Und  dennoch  ist  auch  nicht  zu 
glauben,  dass  Aristophanes  hier,  wie  es  wohl  bei  den  mytliogra- 
pken  sitte  ist,  za  dem  Inhalte  des  drama  noch  etwas  diesem 
selbst  fremdes,  nachfolgendes  angehängt  haben  sollte.55  Ich  finde 
den  grand  gegen  die  prophezeiung  des  Stammhalters  nicht  über- 
zeugend. Da  einmal  aus  der  llias  -4,  394  und  andern  sagen 
Maifov  Aipvfi&ns  bekannt  war,  so  konnte  recht  wohl  Dionysos 
auf  die  gehart  desselben  hinausweisen.  Doch  ist  auch  gar  nicht 
uumttglioh,  daas  vor  na\  nutet  top  Malom  zu  interpungiren  ist: 
denn  Aristophanes  konnte  ganz  passend  dea  zusatz  beifügen,  um 
an  dea  homerischen  Hämonasohn  zu  erinnern,  der  freilich  dort 
schon  heim  ersten  zage  des  Palyneifces  gegen  Theben  erwach* 
sen  ist.    Dann  wäre  r/xt «i  iit  maftgr  geworden. 

Auch  die  erinnerang  Wagners  Fragm.  Eur.  p.  82  ist  zu  be- 
achten, eine  Welckersche  Antigen*  hätte  dach  wohl  eher  dea 
titel  Mcucop  verdieat.  Der  stoff ,  dea  Hyginue  gewiss  nicht  ans 
dem  epos  oder  aus  dies  Meletos  Otöimfat*  schöpfte,  ist  dem 
Alezaadros  des  Euripides  sehr  verwandt. 

Sieht  man  die  bruchstücke  des  dramas  durch,  so  gestatten 
einige  die  ihnen  von  Welcker  gegebne  Beziehung,  während  andre 
entschieden  widerstreben,     Schon  Härtung    Eur.  Rest«  1,  421  f. 

38* 
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führt  gegen  Welcker  lr.  17  (2  Wagner)  an,  woraus  folge,  dass 
bei  der  handlang  der  leichnam  des  Polyneikes  uabestattet  gewe- 
sen sei  f  ans  Stobaeus  Floril.  125,  6 

Qavatog  yäq  ar&omaoiGi  puxiap  tikog 

e%ei;  ri  yao  rovtf  sow  ffei£oy  «V  ßgoroig; 

ilg  y&Q  neiQcuor  axoneXop  oijd^cop  öoqi 

odvpatat  dcocu;  tig  $  aripd&p  vixvg, 

ei  prjde*  aia&apoipto  rmp  nadrjfiditop  ; 
Bier  hilft  sich  Welcker  freilkh  damit,  dass  Hämon  nach  endH- 
eher  entdeckung  seines  Verhältnisses  zur  Ant.  durch  seinen  söhn, 
dem  Kreon  vorwürfe  mache,  die  ehemalige  strenge  gegen  den 
leichnam  des  Polyneikes  habe  keinen  sinn  gehabt!  —  Im  ersten 
verse  ist  übrigens  ein  Schreibfehler  unbeachtet  geblieben.  Der 
gedanke :  Mors  iurgiarum  finis  eist  mortalibus,  ist  freilich  unbe- 
streitbar, weil  Mors  finis  omnium  ist:  aber  Bar.  liess  den  Hämon 
doch  etwas  individuelleres  sagen,  da  Kreons  verfahren  gegen  die 
leiche  nicht  mehr  als  psixij  zwischen  beiden  gelten  konnte.  Auf 
das  richtige  weist  Par.  A  olp&qcotioioiv  eixeW,  was  Gaisford  ver- 
schweigt, während  margo  MS.  Grotii  mit  ap&o&fioiai  puxeiag 
auf  dp&Dtbnoiöip  aixiag  führt.     Euripides  schrieb:: 

Gapatog  fdo  up&Qcinounp  alxiap  JzXog. 
Als  commentar  diene  die  paraphrase  des  Moschion  Stob.  I.e.  14 

Ti  xt'gdog  ovxiz    on  ctg  aixi&ir  pexoovg; 

ti  ttjp  avavÖop  yalap  aixi&i*  nXiop; 

inel  yuQ  rj  xoipovea  neu  totpoativva 

xa\  tdnaod  qtqovöog  ata&tjGtg  qp##0ff, 

tb  crcojiÄ  xoaqyov  td^ip  eiXrjgjiP  nhqov. 
lieber  die  sehr  verschiednen  deütungeb,  welche  den  übrigen 
bruehstüeken  von  Welcker  und  andern  gegeben  werden,  will  ich 
nicht  rechten.  Meistens  sind  es  Sentenzen,  die  eine  wächserne 
nase  haben,  so  dass  man  sie  drehen  kann  je  nachdem  man  sich 
den  plan  des  ganzen  ausgedacht  bat.  Das  nliov  f^iiov  nan  eg 
gilt  nirgend  mehr  als  bei  beliandlung  dramatischer  Fragmente. 
Herr  Härtung  freilich  dichtet  seine  dramen  auf  gut  glück  zu- 
sammen, um  vorsichtigen  zweifei  und  hervorhebuag  des  wahren 
vom  falschen,  des  wahrscheinlichen  vom  möglichen  oder  auch 
unmöglichen  wenig  bekümmert.  Gehen  wir  auf  seine  Antigone 
ein,  so  lässt  er  den  prologos  von  Antigone  gesprochen  Verden, 
welche  eben  von  Kolonos  heimgekehrt,  wo  sie  den  vater  zur 
ruhe  gebracht  hat.  Sie  sehe,  dass  ihrer  eine  neue  pflicht  harre, 
da  der  bruder  muUos  tarn  dies  aeibus  canibusque  propositus  sit. 
Woher,  fragt  man,  diese  entsetzliche  Vorstellung,  dass  die  leiche 
viele  tage  lang  unbestattet  liegt?  Unschwer  erräth  man,  dass 
herrn  H.  die  Phönissen  vorschwebten.  Als  ob  Eur. ,  gesetzt  die 
Antigone  fiele  später  als  jenes  drama,  verpflichtet  gewesen  wäre, 
an  die  dortige  (iv&onoua  sich  zu  binden !  Es  ist  ghr  nicht  oft 
genng  zu  sagen,    wie  grosse   Verkehrtheiten  -  .aus  dieser  uukrit*» 
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«eben  beträcbtüngsweise  abgerundeter  kunstwerke  fortwährend 
entspringen.  So  erzählt  ganz  ähnlich  in  bezug  auf  Sophokles 
Antigone  K.  Schwenck  die  Trag,  des  Soph.  s.  148:  „Kaum  hat 
Ant.  den  greisen  Vater  in  dem  hain  der  Eumeniden  verlassen,  so 
morden  die  brüder  einander  und  der  neue  Herrscher  befiehlt  den 
Pol.  unbestattet  liegen  zu  lassen."  Eine  arge,  dein  dichter  ohne 
fug  und  recht  untergeschobne  fiction ,  da  in  der  Antigone  nir- 
gend der  begleiiung  des  vaters  nach  Kolonos  gedacht  wird«  Viel* 
mehr  stirbt  Oedipus  nach  v.  50  f.  zusammen  mit  lokaste ,  weil 
es  dem  dichter  poetische  rücksichten  hier  so  geboten  —  und  er 
hielt  sich  darin  wohl  an  den  Oiöixovg  des  Aesckylos  — ,  die 
entdeckung  der  greuel  mit  dem  ende  des  Oedipus  zusammenfallen 
zu  lassen.     Ismene  sagt: 

wg  f<pv  änex&TjS  dvgxXeqg  %   andXeto, 

noog  avrocpcoQwr  annXaxtiparcov  dmXäg 

oxpeig  äoa£ag  aviig  avrovQyqp  %eqL 
Auch  Hyginus  fab.  242  kennt  diese  sagenform :  Oedipus  propter 
locasten  matrem  ipse  se  oeeidit  ablatis  oculis.  So  fern  lag  <Jent 
Sophokles  bei  der  Antigone  der  gedanke  an  eine  Verbindung  mit 
den  beiden  Oedipen.  Man  hat  neulich  verlangt,  ich  hätte  in  den 
einleitODgen  zu  den  Oedipen  die  „nicht  ohne  grossen  schein" 
behauptete  Vereinigung  der  drei  dramen  zu  einem  ganzen  unter- 
suchen sollen.  Diesem  nicht  eben  von  grosser  einsieht  in  die 
sache  zeugenden  verlangen  komme  ich  mit  dieser  bemerkung 
nacb.  — 

Nun  hat  aber  Euripides  in  der  that  sicher  an  die  dichtung 
in  den  Pbönissen  sich  in  der  Antigone  nicht  gehalten.  Schon 
Welcker  s.  569,  freilich  in  einer  falschen  combination,  zieht  die 
sage  von  der  Spaltung  der  flammen  auf  dem  scheiterhaufeu  der 
brüder  in  Euripides'  drama.  Genauer  gesagt,  bei  Eur.  legte 
Ant.  nachts  Polyneikea'  leichham  auf  denselben  Scheiterhaufen, 
auf  welchem  tags  smor  Eteekles  verbrannt  war.  Vgl.  über  diese 
dichtung,  welche  auch  der  dichter  befolgte,  den  Hyginus  auszieht 
(„Antigona  soror  et  Argia  coniuux  clam  ntfctu  Polynicis  corpus 
sublatum  in  eadem  pyrn,  qua  Eteocles  sepultus  est,  imposuerunt"), 
das  bild  bei  Philostr.  Imagg.  2*  29.  Paus.  9,  18.  Bianor  Anth. 
Pal.  7,  396  und  Aatipkilos  399: 

ipide  nvQxatijg  aptaop  tyXoyu*  da&fifoa  ya)Q 
i$  hog  tig  dusaä*  dfaiv  afiofftQecpetai. 
Ovid.  Trisftt.  5,  5,  33  nach  Kalliinacbos.  —   Also  benutzte  Auf. 
bei  Eur.  die  noch  glimmende  asche  des  Scheiterhaufens. 

Nachdem  Ant.  im  prologos  sich  ausgeklagt,  lässt  herr  H. 
Eurydike  zu  ihr  heraustrete«,  wofern  überhaupt  Euripides  in  der 
Verflechtung  des  todes  der  Eurydike  in  das  drama  sich  an  So- 
phokles gehalten  habe :  „Nam  — •  p.  428  —  qqum  reliqua  Sopko* 
clis  vitia  feücitcr  vitarit,   tum   hoc  quoque  prudentius  ab  eo  in- 
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stitutum  fuisse  mihi  persuaded,  «t  ad  re«  agenda!  tn  princjBtio 
dramatis  personam  Kury  dices  adhiberet  neque  victimoe  instar  ad 
mortem  subito  raperet,  p  riorum  act  ion  um  nnlliirs  porticipem." 
Gegen  ein  solches  räsonnement  lohnt  es  eigentlich  gar  nuibt  era 
wort  zu  verlieren.  Ueberhaupt  mass  man  fürchten,  dass  her*  U. 
ironisch  dazu  lächelt,  wenn  er  siebt,  dass  andre  ernstlich  aich 
bemühen,  seine  fictioneu  einer  prüfung  zn  unterziehen»  Dook 
kann  es  nicht  schaden,  an  einem  und  dem  andern  Beispiele  das 
verfahren  dieses  herausgebers  des  Sophokles  «ad  Buripides  e4n* 
gehend  zu  beleuchten.  Beschwert  er  sich  doch  vorrede  zum  ach* 
ten  bände  seines  Sophokles  s.  u,  dass  keiner  seiner  receasentea 
seinen  Burip.  Restit.  einer  gründlichem  prifung  gewürdigt  habe. 

Nach  dem  prologos  zieht  ein  chor  von  mädchen  ein,  welche 
ein  fest  des  Bakchos  feiern;  sie  laden  Ant.  zur  theilnahme  ein. 
Diese  lehnt  in  ihrem  sehmerze  ab.  Kreon  tritt  aaf:  ihn  bittet 
Ant.  inständigst,  den  bruder  bestatten  zu  dürfen,  wobei  sie  un- 
ter andern  sagen  soll ;  „indigne  fratrem  puniri ,  ut  qui  neque 
solus  neque  praecipue  domesticae  discord  iae  auctor  fuejrit,  fr.  4 
Matth. 

OIhsToq  avOQconoiGi  yiyviG&ctl  qntei 
noXtpog  h  datolg,  t\v  Sizo&rary  noXtg, 
Do  scheint  herrH.  doch  den  sinn  willkürlich  za  verdrehen:  frei- 
lich auch  Welckers  anffassang  s.  571  scheint  mir  verfehlt.  Ick 
dächte,  Bur.  sagte:  Ganz  zar  gewöhnlich  pflegt  krieg  unter 
den  bürgern  zu  werden,  falls  einmal  die  Stadt  im  innere  in  par- 
teiungen  zerfällt.  —  Kreon  bleibt  auf  seinem  nein  und  hebst 
Ant.  sich  auf  die  hochzett  mit  Bam  on  rasten.  Es  eat  steht  ein 
Wortwechsel,  in  welchem  Ant.  den  gegner  gar  verwünscht,  ja 
jedem  den  tod  droht)  der  sie  zwingen  wolle  —  alles  beim  Har- 
tongs  eigne  erfindung.  Nach  mehr:  s.  4!fc4  steht  geschrieben: 
„Contra  rex  ezprobrare  virgini  petuit,  quod  laesa  pudicitia  sola 
cum  sene  coeco  peregrinata  esset."  Eine  Widerwärtigkeit,  die 
mit  der  eingebildeten  pilgerfahrt  nach  Kotoaos  wegfällt:  die 
schnld  der  fiction  trägt  auch  hier  ein  unglücklich  aufgeraffter 
rm  der  Pbö'nissen  1701  f.  Herrn.  —  i  Nachdem  Ant  abgegan- 
gen, überlegt  Kreon,  wie  er  durch  anderweite  heirath  die  lie- 
benden trennen  könne  (man  beachte  das:  eben  Wollte  er  Ant. 
zwingen,  hochzeit  zu  machen):  er  theilt  Hainan  seinen  plan  mit. 
Der  dritte  act  konnte^gespräche  Hämona  und  Antigoaes  enthal- 
ten :  Ant.  kehrt  unverrichteter  sacbe  zurück ,  da  die  häscher  die 
leiclie  streng  bewachen  (reine  erfindung),  wiegelt  aber  Hämoa 
auf,  von  neuem  mit  ihr  zu  geben,  welcher  die  Wächter- überli- 
stet, so  dass  die  leiche  „vel  humatur  vel  in  rogum  fori»  arden- 
tem  ingeritur."  Forte?  etwa  als  Ant.  post  raultos  dies  von  der 
Wanderung  heimkehrte,  Vermutlich  auch  eiae  Schönheit,  wo- 
durch Bar.  den  Sophokles  übertroffon  hat. 

Einen  scheingrund  zur  erdichtung  eines  vergeblichen  versuch* 
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dot  Antigone»  ihren  brader  allein  zu  bestatten ,  gAb  Pausenja* 
9>  25»  2   «4(iL(c<rai  #*   *  ovpnas   ovtoq  %6noQ   HvQpa  *Avtiyi~ 

VlfS'    iff   7*Q   f»f    ™*    IJoXwsixaVQ    &Q06&ui    01   ftQQ&Vti*VflEirXI   ffi«. 

MQQ*Qldmiix,if#it>$9Q  foetiipiit  deitega  inwwpm  sXxuv  air  in  t 
«tf.o  ^^W  fe  huI  indßo&S*  im  roü  'Ettotdeovg  siwuivip  tip 
fivqyK  öa  jgnerirt  nun  iierr  IL,  dots  bier  Eteoklss'  aeheiter 
noch  brennt,  du«  aber  trägt  er  hinein ,  doss  Abt.  den  1  eich  nam 
neph  frucktleeem  versuche  verläset  «ad  Hamou  mr  theiJnahme 
beredet*  Die  lecehfeage  ober  —  die  erst  in  folge  der  attischen 
tragödie  sitfb  gebildet  babea  kenn  —  erklärte  die  bencauung 
JtvQfW  eben  dadurch,  dass  Antigone,  weil  nicht  stark  genug 
den  leichnam  avsXsi* ,  lavQep.  Hätte  die  legende  von  einer 
theilnahme  U  anions  gewüsst,  so  wäre  dmcvgw  unnütz  gewesen. 
Wie  viel  schöner  Soph»»  dem  eine  hand  voll  staube  genügt,  rb 
ayog  (pevyeir*  Wer  aber,  wie  Euripides,  ein  ordentliches  ver- 
brennen der  (eiche  dichtete,  gab  der  Antigene  natürlich  ton  vorn- 
herein einen  beg] e iter,  »ei  es  Hämon  «der  Argeie,  wie  ja  Soph. 
leinene  zu  thätiger  theilnahme  aufgefordert  werden  läset,  top  re- 

Den  zweck  abte*  der  theihtahme  Hinions  erfahren  wir  s.  4 26 4 
„Praestitit  igitur  virgtai  am  a  toe  id*.  .  .  Neque  enim  twhis  vir- 
gimem  fidiuvit,  ut  Sephoclem  Haemon  eeo*  factk."  Hierauf  kommen 
wir  zurück.  —  Antigone  und  Hämon  werden,  vor  den  kübig 
gebracht  von  eben  jenen  Soldaten,  die  Hainan  nur  für  einen  au- 
genblick  getäuscht  hatte.  Wechselretten :  Antigene  musste  zum 
tode  abgeführt  werden,  „Haemonk  —  s.  -427  • — ,  qui  eensciu* 
Umkm  deUeti  fuer*t,  neque  ipse  in  curando  funere  tirgmem  aäiu* 
veret,  capitis  dainnaudi  nulla  caussa  fait."  So  ranch  sind  die 
facta,  quihus  Euripideus  Haemon  vürgiaem  adiuvit  gegangen  wo- 
her sie  gekommen?  —  Aber  Bämon  begleitet  freiwillig  die  ge- 
liebte aaf  ihrem,  letzten  gange:  „Qeum  perventum  esset  od 
subterraneum  i  in  quo  Antigone  viva  indadenda  erat,  virgtne  in 
tumalum  detw*e,  iuvenis  eödem  subito  se  dembtty  strictoque  gla*- 
die  arceas  nul  retranere  oanabantur,  au*  cum  virgtne  incluaus 
est"  Woher  diese,  auf  wundersamen  begriffen  von  denn  Sopbo- 
kleiscben  felseogrebe  beruhende  dichtung  von  dem  dcmisaus  in 
tumulum  oder,  wie  man  zu  denken  veranlasst  wird,  in  puteum? 
Wo  es  coaveairt,  schiebt  herr  H.  Sophokleische  poesie  dem  Eu- 
ripides unter.  Man  sollte  meinen,  gerade  ia  der  art  des  verhäng* 
ten  ted  es  hätte  Eur.  durch  variation  sich  hervorzuthun  gesucht. 

Kin  bote  berichtet  von  dem  vorgefallnen  dem  Kreon,  in  dem 
endlich  rene  pints  greift.  Ihm  Scheint  das  loos  des  Polyaeikea 
glücklicher  als  sein  eignes:  „ad  ilium  enim  quomvis  mortunm 
omnes  se  convertere,  se  autem  vivum  destitni;   . 

«ä  Gp  euptWef ,  *b  zarA  yt\v  tiuüot  tfoti."    . 
Worauf  der  eher  etwiedre: 

xwor  y  •  orar  ymq  Jjj  r*e  ,  evtv%u,  /fyeW. 

I* *\ 
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Diese  in  tgänz  willkürlichen  Zusammenhang  gerückten  verse  ste- 
hen bei  Stob.  123,  4  als  EvQimdov  särdgefudag,  wohin  sie  aller- 
dings ,  «o  wie  sie  liier  geschrieben  sind,  nicht  passen.  Herr  H. 
folgt  ohne  weiteres  der  conjectur  Fritzsches  vi  Arist.  Thesoi. 
516  f.,  der  aber  derselben  eine  andre  beziebnog^ unterlegt ,  in- 
dem er  den  ersten  vers  von  Kreon,  dem  zweiten  von  Antigene 
gesprochen  werden  lässt.  Sieht  man  im  Stob  aus  'selbst  nach  und 
mustert  die  Umgebung,  in  welcher  die  verse  stehen  (Titulnn 
nsQi  layrfi) ,  so  wird  man  auf  die  vermnthung  geführt ,  dass 
KqiwV)  wie  im  Stobäus  steht,  aus  %qwv  verderbt  ist,  wie 
schon  Musgrave  meinte,  und  dass  die  allgemeine  stttteuz  ähnlich 
war  der  ihr  zunächst  folgenden : 

twj>  jaq  pet    ipavibv  eixotav  xai  ftriftiaTm* 

uel  xaiaipQorüp ,  £my  i%&*  n  ßtvloftm* 
Demnach  könnte  Euripides  etwa  geschrieben  haben: 

A.  Tb  Z*j*  ayspteg  to  xatä  pp  tipjaai  nvv. 

B.  Kepot  y-  ortov  yäq  f§  tig  «wv/sir  fätär. 

„Die  leute  (axliiQoßiotm  twig)  lassen  wohl  das  leben  uns  den 
äugen  und  halten  den  aufenthalt  unter  der  erde  hoch.  Dann 
handeln  sie  freilich  wie  thoren:  denn  wo  (d.h.  wenn,  so  lange) 
einer  noch  lebt,  da  soll  man  guter  dinge  sei©."  So  gefnsst 
dürfte  in  jedem  drama  räum  fir  diese  sentenz  seifit  Warum 
nicht  auch  in  der  Andromeda?  — 

Bndlich  erscheint  Bakchos,  erklärt  dem  bereits  zur  besiu- 
nvng  gekommnen  köiiig,  dass  das  unheil  ihn  wegen  der  entwei« 
hüng  seines  festtages  betroffen,  lässt  Hämoh  und  Antigone  ans 
dem  tumulus  holen  —  denn  beide  leben  zum  glück  noch  —  and 
schliefst  mit  der  prophezeiung  des  Maimon.  Zum  scbluss  ruft 
Kreon:  &  aal  Aitavrig  u.  s.  w. 

An  diese  restauration  des  dramas  knüpft  herr  EL,  wie  er 
pflegt,  reflezionen,  in  denen  er  durchweg  Euripides  lobpreist, 
Aeschylos  und  Sophokles  herabwürdigt.  So  heisst  es  denn,  „re- 
tinuit  Enr.  quaeeunque  recta  et  lande  digna  a  Sephocle  effieta 
erant,  mutavit  quae  minus  probabautur,"  was  auf  herrn  H.  ange- 
wandt zutrifft.  Antigone  erstlich  sei  weiblicher  gehalten,  da  sie 
sich  in  Hämon  einen  hel&r  suche.  Aber  herr  H«  lässt  sie  ja 
doch  erst  allein  den  versuch  machen ,  -—  also  stellt  sieh  die 
Weiblichkeit  erst  in  der  stunde  der  nolh  ein^  Und  auch  bei 
Soph«  wünschte  sie  ja  Ismenes  beistand.  —  Ferner  sei  sie  weib- 
licher gehalten,  da  sie  den  Kreon  vor  ihrer  that  umzustimmen 
sich  mühe  und  nicht  so  tollkühn  sei,  „ut  militum  armis  sola  ob- 
viam  ire  aude&t."  (Da  ist  wieder  der  erste  versuch  vergessen). 
Ferner  „Haemonis  mores  multo  deceniiores  ab  Eur.  quam  a  Soph, 
expressi  sunt,"  u.  s.  w.  — 

Einem  ernsten,  bescheiden  die  Wahrheit  suchenden  philolo- 
gischen Studium  liegt  eine  derartige  Spielerei  eigentlich  fern. 
Allein  herr  H,  bringt  die   pämMchen  dinge   in   andrer  gestalt  in 
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der  einleitang  seiner  sopfcoMeistbea '  Antigone  von  neuem  vor: 
denn  er  ist  ja  inzwischen  als  editor  des  verunglimpften  Sopho- 
kles hervorgetreten.  Da  soll  nun  die  Ant.  des  Eur.  desskalb 
kurz  betrachtet  werden,  „weil  —  8.  18  —  dessen  abweiehun- 
gen  für  urtheile  über  das  werk  seines  Vorgängers  gelten  und 
somit  auefa  unserm  eignen  urtheile  zur  riehtschnur  dienen  kön- 
nen." Hier  ist  nun  gleich  nicht  zuzugeben ,  dass  Euripides9  ab- 
weichungeu,  gesetzt  auch  wir  wären  von  ihnen  genau  unterrich- 
tet, für  urtheile  über  die  werke  seiner  Vorgänger  gelten  können« 
Und  könnten  sie  es,  wer  wollte  des  auf  ganz  anderm  boden  ste- 
henden ant&gonisten  urtheil  als  riehtschnur  für  ein  freies,  gülti- 
ges urtheil  anerkennen? 

Glaubt  man  berr  H.,  so  „reichen  die  nachrichten  und  fragt* 
mente  gerade  hin,  um  die  abweichungen  in  allen  den  hauptsa* 
dien  mit  Sicherheit  zu  erkennen.  Ant.  begleitet  erst  ihren  vater 
nach  Athen.  Also  bleibt  die  leiche  mehrere,  tage,  vielleicht  tcochen, 
liegen,  ehe  die  Schwester  die  beerdigung  vornehmen  kann."  Dar- 
über ist  oben  gesprochen:  Voraussetzung  wie  folgcrung  sind 
schon  nicht  sicher.  „Die  misslichkeiten  und  Widersprüche  bei 
Sophokles ,  dass  die  feinde  erst  in  der  verwichnen  nacht  abge- 
zogen seien,  und  doch  Kreon  schon  so  geraume  zeit  regiert  und 
sich  im  regieren  bewährt  hat,  ingleichen  dass  Eteokles  bereits  be- 
erdigt und  die  leiche  des  Polynikes  bereits  in  Verwesung  über- 
gegangen ist,  haben  den  beurtheilern  manche  scrupel  gemacht, 
lassen  sich  aber  nicht  beseitigen  ,  und  verschwinden  auch  dann 
nicht,  wenn  man  einen  idealen  tag  und  absichtliche  Verhüllung 
der  länge  der  Zwischenräume  annimmt." 

Wo  steht  denn ,  fragt  man  staunend ,  dass  Kreon  schon  so 
geraume  zeit  regiert  und  sich  im  regieren  bewährt  hat?  Ich 
lese  gerade  das  gegentheil  v.  175  ff.,  Wo  ja  Kreon  zuerst  als 
erbe  des  throns  vor  die  Versammlung  der  greise  tritt  und  sie 
mit  seinen  grundsätzen  bekannt  macht,  weil 

aprj%airop  navtbg  ävÖQog  ixpa&etv 

ybvxqv  te  aal  (pgovrjfia  neu  yvabpTjv,  kqIv  &v 

ciQ%alc  rs  xcu  vopoioiv  iftQißije  epetvy, 
in  welchem  falle  eben  Kreon  ist.  Oder  sollte  herrn  Hartungs 
anklage  aus  der  stelle  289  ff.  geschöpft  sein?..  Dann  würde  er 
sich  derselben  oberflächlichen  auslegung  schuldig  machen,  die 
bei  andern  erklärern  wunder  nimmt.  Kreon  weist  dort  die  ver- 
muthung  des'  chors,  die  götter  könnten  Polyneikes'  leiche  bestat- 
tet haben,  zurück  und  argwöhnt,  politische  gegner  möchten  wohl 
die  hand  im  spiele  haben: 

aXXa  taitn  xaJ  ftdXcu  noXacog 

upuqec  uolig  qtSQortW  iqoo&ovp  ifioi, 

XQveprj  x«(>a  aeiovrec,  ovo   bnb  £vy$ 

Xoyov  $muloic  el%op ,  wtf  crdgyaiv  ipi  2), 
%)  Bei  herrn  H.  liest  man  im  texte:  *wr  ivlovws  fron**,  weil  Eu- 
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Meinte  Kreon,  win  die  trklirfcr  gjblvif**  die  pear  Mit  dem  «*- 
lauen  des  befehle  verstrichene  stunden*  so  würde  er  sich,  lache«* 
Heb  machen»  Oder  sollen  vir  auf  ansre  stelle  aeweodea  was 
der  Schal«  Hamburg,  zur  Odjsa.  10,  20  sehr  richtig  ausspricht: 
kilqm*i  r©  rtXdtifta  WQog  fir  yeigöV  dio  ov  de*  £ip$ir  m  tot* 
avta-  atvi&vra  y*Q  ta  rm*  ptkta»f.  Allein  hier,  wo  Kreon  ehe* 
erst  sieh  als  neue«  herracher  eingeführt,  wäre  dach  <tcr  Wider- 
spruch aLIz«  auffallend  und  Soph»  verdiente  4ea  tadel  nicht  mit 
unrecht  Darum  ist  nichts  gewisser,  ab  data  Krean  auf  je&e 
zeit  suruckhlicki,  wo  er  als  dheinfc  dem  E  teak  las  mit  rath  amd 
that  zur  seite  stand,  Mad  es  verräth  . «eine  hochfahrende  Sinnes- 
art, wenn  er  sich  selbst  schon  damals  ale  getiefter  betrachtet, 
dessen  aaordnungeu  maache  burger  eich  nicht,  ohne  marten  ge- 
fugt hätten*  Nun  erst  tritt  »02  f.  in  das  rechte  lichte 
SeM  de  mG&aQtovvwg  fjtvaup  r«o>, 
X$6rq>  not  il-dttgalfr*  tb$  doerfti  Mxyjv, 
XQot>(p  rtoti,  nun  er  als  alleinherfscher  die  gegner  seine  ganze 
macht  fühlen  lassen  kann. 

Wenn  ferner  anstoss  genommen  wird  daran,  dasa  Üteokles 
bereits  beerdigt,  Polyneikes'  leiche  in  faulniss  übergegangen  ist, 
so  scheint  herr  H.  die  flucht  der  feinde  und  den  wechselmord 
der  briider  für  gleichzeitig  zu  nehmen,  während  doch  auch  nach 
sonstiger  sage  der  Zweikampf  nicht  zum  ende  fifhrt*  Doch  mag 
Sophokles  die  Umrahmung  seines  dramas  sich  gedacht  haben  wie 
er  will,  die  handlung  des  Stücks  verlangt  eine  Zwischenzeit  zwi- 
schen dem  kämpfe  der  briider  und  dem  hastigen  abzuge  der  Ar- 
Siver  zu  denken:  fallt  doch  in  diese  Zwischenzeit  der  opfertod 
es  Megareus,  an  welchen  Teiresias  den  Kreon  erinnert.  Eteo- 
kles  ist  inzwischen  von  den  seinigen  bestattet,  nicht  ohne  Teil- 
nahme der  Antigone:  den  in  den  bänden  der  feinde  gebliebnen 
leichnam  des  Polyneikes  lassen  diese  bei  schleuuiger  flucht  zu- 
rück und  flugs  ertheilt  Kreon,  der  nach  dem  to  de  seiner  neflfen 

stathios  zeugniss,  der  dreimal  *&rov.  etUopu?  {tyo*  citire,  nicht  abzuwei- 
sen sei.  Denn  erstens  sei  in  der  vulg.  der  Übergang  in  das  rerb.  finit. 
auffällig;  zweitens,  dass  die  thiere  das  Joch  auf  der  mahne  statt  auf  dem 
ndeken  tragen  sollen;  drittens,  das«  gerecht  statt  gednkUg  steht.  Wir 
wollen  gar  kein  gewicht  darauf  legen,  data  die  angäbe  dessen,  was  Ea- 
stalh.  cilirt,  ungenau  ist,  vgl.  die  anmark.  Hermanns.  Wohl  aber  kann 
diess  beispiel  einen  begriff  daron  geben,  wie  herr  Ö.  im  Sophokles  schal- 
tet. Denn  die  drei  vorgeblichen  gründe  gegen  die  Überlieferung  über- 
bieten einander  an  leichtfertigkeit  Der  zweite  grund  ist  gar  komisch, 
weil  Xogfoq  die  mahne  bedeute,  welche  dasjoch  nicht  frage,  so  müsse 
tvXovox;,  d.  h.  geduldig,  geschrieben  werden?  Und  dabei  tbut  herr  H. 
als  ob  er  bei  seiner  interpolation  gar  noch  Euslathios'  zeugniss  zu  ehren 
bringe !  Das  rerb.  fin.  im  texte  ist  ihm  nicht  recht ,  darum  setzt  er  das 
partic.  ein;  deon  Eust.  bezeugt.—  das  verb.  fin.  Im  letzten  der  obigen 
▼erse  hat  übrigens  auch  herr  H.  so  wenig  wie  die  Übrigen  edttoren  ge- 
sehen, dass  4fZ  subject^  nicht  object  sein 
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tk  AnmMgftr  eintritt,  bis  lum  entsetz  4er  atadt  aber  vor  ait 
otfwttiyde  fungire*  klonte,  seinen  befehl« 

lias  alles  bangt  so  wohl  zusammen,  daes  man  die  aiaiidban 
scrqpal  d*r  bmmthmkr  kaum  begteiflioh  finden  sollte*  Audi  acbeint 
das  nickt  gar  einst  gemeint  an  sei  a,  da  mir  wenigstens  der* 
gleichen  scrape!  eben  nicht  bekannt  sind*  Oder  ist  aaf  Wex 
Proll.  |i.  8S  eqq.  gedeutet? 

Herr  II.  erzählt  ferner  »mit  Sicherheit":  »Die  handluag  der 
Earipideisehea  Antigene  ging  am  feattage  des  Dionysos  vor»  des- 
sen fest  sowohl  durch  das  klaggesekrei  der  Antigone  als  aneb 
noch  mehr  durch  den.  medergernck  dec  ieidie  and  die  veraeblep» 
puag  der  fleischatieke.  an  heiligte  erte  entweiht  wurde,  weswe- 
gen auch  der  gett  selbst  sichtbar  die  bestfafung  des  freyeis  be« 
wirkte."  Das  fest  ist  lediglich  etßeduhg  herrn  Hartwigs:  daes 
der  schntzgott  Thebens  auch  ahne  ein  solches  leibhaftig  eiegret* 
ten  kennte,  bedarf  keines  beweises.  Euft  der  SopbokJeUcae 
chAr  den  gett  herbei,  als  es  an  spät  ist,  so  liess  Bar«  die  glück- 
liehe  lösung  su  rechter  seit  eintreten. —  Weiter  heisst  es: 
»Ant.  ging  nicht  eher  an  die  beetattung  der  lekbe,  als  bis  sie 
esst  durch  eine  ergreifende  rede»  von  welcher  ans  einige  wich- 
tige brnchstiieke  erbalten  sind,  das  bera  Kreons  an  rülineu  und 
seinen  sinn  umanstimmen.  gesucht  bette."  Ob  dem  bei  Earipides 
so  war,  iat  platterdings  nicht  ans  den  bruebstftcken  berauszuie» 
sea»  Was  berr  H.  dahin  gerechnet,,  lisst  sich  facht  wohl  nach 
der  ertappeag  gesprochen  denken. —  Ueber  das  eade  heisst  ess 
„Nachdem  Ant.  nur  einkarkerung  abgeführt  ist,  kommt  jenem 
die  reue,  indem  er  sieht,  wie  die  seinigen  sieb  der  Aot.  nach 
zum  tode  drängen  und  ihn  allein  lassen  $  denn  es  heisst:  ro  £§r 
ay&ftee  jo  Kara  yjq*  tifiüai  gov  (/saAAo?)."  Welch  ein  gedenke, 
die  aagekörigen  Kreons  drängen  sich  der  Ant.  nach  sum  tode! 
Und  der  sollte  in  jenem  griechisch  aulgedrückt  sein?  Wir  sa- 
hen oben,  daaa  herr  H.  früher  anders,  und  doch  minder  anglück- 
lich als  jetzt,  deutete.  Soll  ftäilo*  nor  zur  erklärung  des  aoi 
dienen,  aa  leidet  aar  die  spräche;  soll  es  aber  etwa  den  unge- 
fähren Zusammenhang  der  abgerissnen  sentenz  ausdrücken,  so 
begebt  herr  H.  eine  grosse  iüchtigkeit,  da  wir  ja  den  dasa  ge- 
hörigen folgenden  vers  kennen.' 

„Es  scheint'9,  fährt  berr  H.  fort,  »dasa  Kreons  gattin  in 
einem  von  Dionjrs  verhängten  anfall  des  Wahnsinns  sieb  selbst 
entleibt  babe."  Was  hätte  denn  In  aller  weit  Enrydike  dazu 
bewegen  sollenj  Im  Enrip.  Restit  hiess  es:  „Eurydice  magis 
luhidine  peetae  quam  Ulla  necessitate  eagente  de  vita  decedit* 
Huius  persona  aut  plane  omittenda  ant  aliquid  ei  muneris  etiam 
in  dissuadenda  crudelitate  tribuendnm  fiiit."  Hierin  scheint  berr 
H.  sich  jetzt  untreu  geworden  zu  sein.  Denn  im  neuen  plnne 
vermis8t  man  irgend  ein  eingreifen  der  Enrydike.  Urplötzlich 
—  zur  unzeit,  scheint  es,  kam  herrn  H.  der  gedenke,  Eurydike 
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vergessen  und  somit  eine  schöne  gelegenheh  vergätnä*  zu  habe», 
dem  Soph,  etwas  anzuthun  —  toll  sie  sick  m  einem  aufall  des 
Wahnsinns  eotleibtn!  Wie  weise  hat  Sophokles  den  tod  der 
nafifitftMQ  motivirt,  on  Kreon  alten  trostes  nnd  iw  gesammten 
familie  su  berauben!  Wie  käme  denn  der  Euripideiscbe  Diony- 
sos dazu,  er,  der  am  ende  die  liebenden  herzen  zusammenthut^ 
die  arme,  unschuldige,  bei  der  handlurig  gar  nicht  betheiligte 
Eurydike  mit  Wahnsinn  zu  schlagen?  Do  würde  er  ja  seinen 
angeblichen  festtag  durch  ein«  grenelthat  entweihen;  der  dichter 
aber  konnte  ja  nichts  ungeschickteres  aussinnen,  um  durch  die 
peinlichste  disharmouie  seine  havmenie  au  zerstören. 

Zum  Schlüsse  wird  der  vermeintlichen  Antigone  des  Eurtpi- 
des  nachgerühmt:  „Welche  Vorzüge  dieser  plan  der  handlung 
vor  dem  Sopbokleisehen  hatte,  braucht  wonl  nicht  dargelegt  zu 
werden.  Aber,  davon  abgeeeken,  bleibt  dennoch  die  tragödie  des 
Sophokles  eine  herrliche,  gvossartige  Schöpfung."  Also  trotz 
der  weit  heuern  herrlichkeit  und  grossartigkeit  der  neuen  An« 
tigone* 

2.  Der  sagenstoff  der  Antigone.  Was  GÖtlie  bei  Eckcrmann 
3,126  gegen  flinricbs  bemerkt:  „Sophokles  ging  hei  seinen 
stücken  keineswegs  von  einer  idee  aus,  vielmehr  ergriff  er  ir- 
gend eine  längst  fertige  sage  seines  vela»,  worin  bereits  eine 
gute  idee  vorhanden,  und  dachte  nnr  darauf,  diese  für  das  thea- 
ter so  gut  und  wirksam  wie  möglich  darzustellen"  —  bedarf 
der  beschränkung,  um  gültig  zu  sein.  So  macht  gleich  die  An- 
tigone eine  ausnähme,  da  Sophokles  weder  die  sage  noch  die 
idee  seines  dramas  fertig  vorfand.  Die  beurtheiler  des  dichters 
würden  nicht  übel  daran  gethan  haben,  nach  der  mythischen  un- 
terläge der  dichterischen  kuustscböpfung  sich  umzusehen.  Allein 
nur  Böckh  Ant.  s.  146  bemerkt  kurz,  die  fabel  sei  wahrschein- 
lich aus  der  kyküschen  Thebais  .  oder  einer  Oedipodeia  entlehnt 
und  gerade  ans  dem  epos  habe  auch  Apollpdor  geschöpft  3,  7, 
1.  Hiergegen  erinnert  Welcker  Ep.  Cycl.  2,  344,  die  fabel  der 
Antigone  sei  in  die  Thebais  wie  in  die  Oedipodeia  nicht  wohl 
einzufügen. 

Inzwischen  dürfte  Böckh  damit  seine  vermuthung  schwer- 
lich für  widerlegt  halten.  Nun  wird  nun  von  vornherein  gegen 
die  meinung  misstrauisch  sein,  die  sagenform  des  alten  epos  sei 
aus  Apollodor  zu  schöpfen.  Und  in  der  that  hält  sich  dieser  in 
der  erzählung  der  thebanischen  sagen  durchweg  an  die  durch 
die  tragödie  geneuerte  gestaUnng,  und  zwar  speciell  hier  an 
Euripides,  nicht  an  Aeschylos,  wie  sich  gleich  zeigen  wird.  Die 
obige  stelle  lautet:  Kgdav  rfjp  0t]ßaicop  ßaadsiav  nafalaß»* 
tovg  vmr  'Aoyuio*  rexQOvg  e^txpev  atacpovg,  xal  x*iQV$ae  ptfltva 
üamuv  cpvXaxag  xatiart^aiP.  'Aimyotq  di  xgixpa  vo  IloXvmxovc 
Gtopa  xQVipaaa  e&cnpe*'  xal  q>coQa&&aa  vno  Kqioviog  avrijv  ?<p 
7«qp<p  £»0ar  ivtXQwparo.     Da  ist  gleich  dem  Aeschylos  die  thron« 
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folge  fies  Kreon  unbekannt,  wie  dene  in  den  Sieben  dee  verbot 
der  bestattung  von  der  behörde  der  probulen  ausgebt)  erst  So- 
phokles dicbtete  seinem  dramatischen  plane  su  liebe  Kreons  ein- 
tritt als  herrscher,  worin  ihm  Euripides  gefolgt  ist.  Ferner  ist 
die  gefeierte  sage  von  der  nichtbestattung  aller  Argiver  vor  The- 
ben und  der  dessbalb  unternommae  sug  des  Tbeseus  gegen  The- 
ben lediglieh  patriotische  diehtnng  des  Eleusiaters  Aescbjlos  in 
den  'Elevair to u  die  ältre  poesie  kennt  einen  solche»  gegensats 
der  humanität  nnd  rohheit  der  beiden  aechbarvölker  durckaus 
nicht.  Wird  endlich  nach  ApoUodor  Antigone  vom  Kreon  leben- 
dig begraben,  weil  sie  des  bruders  leicbe  begraben  hatte,  so  ist 
das  ein  minder  genau  berichteter  sug  der  Sopkokleiseben  und 
Euripideischen  poesie.  Namentlich  schwebte  Euripides'  diehtnng 
vor,  wenn  Ast*  den  leichnam  stiehlt,  was  bei  Soph.' nickt  der 
fall  ist.  Und  danach  sind  die  worte  des  mythographen  nicht  mit 
G.  Maller  an  schreiben  $  vno  Kgeoptoe,  avtov  sy.t&fty  £&0a  tV 
sxQixp&Ti,  sondern  mit  benutzung  der  Heyneseben  cenjeetur  avtr\ 
so :  neu  ycoQa&eioa,  vno  KQt&rtog  aity  tq>  tdqup  ivtxQvy&t],  an 
das*  gleiches  mit  gleichem  vergolten  wird.  Um  es  kurz  au  sa- 
gen, wie  der  zug  des  Tkeseua,  so  ist  auch  die  Verunehrung  der 
leicbe  des  Polyneikes  diehtnng  des  Aeschylos.  In  der ,  schluss- 
scene  der  Sieben  fend  Sophokles  die  keime,  aus  denen  sein  herr- 
liches drama  heranwuchs»  In  .  welchen  wichtigen  punkten  aber 
Sopkokles  seine  grundlaga  nothwendig  verlassen  musste,  wollte 
er  eine  selbständige  dramatische  handlung  bilden,  habe  ich  in 
der  einleitung  zur  Ant.  kurz  ausgeführt  und  zugleich  den  be- 
weis geliefert,  dass  weder  das  epos  .noch  die  lyrische  poesie, 
folglich  auch  die  volkssage  nicht,  die  fabel  der  Ant.  gekannt 
haben  kann.  Hier  will  ich  nur  auf  einen  umstand  aufmerksam 
machen,  der  etwa  irreführen  könnte.  Ad.  Scholl  hat  kürzlich, 
noch  nach  der  didaskalie  der  Sieben,  behauptet,  die  soblussscene 
der  Sieben  solle. die  Epigonen  vorbereiten,  die  sich  daran  ge- 
schlossen hätten.  Diess  ist  erweislich  falsch,  darum,  weil  Ae- 
schylos so  wenig  als  Sophokles  nachkommen  des  Polyneikes  nnd 
Eteoldes  kennt.  Die  von  beiden  dichtem  dramatisirte  sage  von 
den  Epigonen  bildet  eiue  gruppe  für  sieb,  die  von  andern  unter- 
lagen ausgehen  musste,  als  die  dramen,  welche  in  den  Sagen- 
kreis vom  ersten  zuge  gegen  Theben  fallen.  Oder  man  weise 
nur  die  leiseste  binden tung  .auf  die  Epigonen  in  den  erbeitnen 
dramen  noch. 

Jst  es  für  die  poetische  beurtheilung  von  interesse,  die  Ab- 
weichungen des  Sophokles  von  der  Aeschyleiscben  .basis  seiner 
Antigone  sich  klar  zn  machen,  so  ist  es  doch  auch  für  die  wort» 
erklärung  der  Ant.  gar  nicht  unfruchtbar,  die  Sieben  stets  sich 
gegenwärtig  su  halten.  Ich  habe  in  der  ausgäbe  oft  auf  Ae- 
sehyleische  Wendungen  verwiesen  und  will  hier  nur  an  einem 
betspiele  diese  behauptung  erhärten.  . 
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V.  1074  ft  prophezeit  Teiresias   dem  Kreta,    daeMem    er 
dessen  vergelunijren  enthüllt  bat: 

ko%G)<ni'  AiSov  xai  damp 'Egwfoei 

eV  rohup  ainotg  te%&*  Xfpp&ifpa*  xcacoig. 

ml  ravt'  i&ptjoov  ü  xvwiQrfVQmfUpog 

Xfyto.  <pafsi  f&(>  oi  paxfod  %q*pov  r^ißrj 

äpdpnp  final***  abJg  9c pew  nvncbpmcu 

b%&(>ui  de  n&aa*  ovttaQoicTVotjai  ttiXeig, 

JMfeap  anaQaypat    17  xwpeg  x*&tjpriM$> 

%  öqgeg  ij  tig  attjpdtj  tfapeg  yfytop 

upoator  opftfjp  ißjioif%op  $ig  nvXtP. 
Vor  Btfekk  sah  nan  io  de»  letzten  versen  sehr  tborteht  entire- 
der  eine  hindeutung  auf  den  sehn  jähre  später  erlegten  Epige* 
nenkrieg  oder  auf  Theseus'  feldsag  gegen  Theben*.  Aber  aoch 
noch  nachdem  Be'ckh  s.  274  f.  die  im  ganaen  unbexweifelt  rieh* 
tige  erklärung  aufgestellt  hat,  hören  die  Kritteleien  nicht  auf. 
Hat  doch  Wunder  nicht  bloss  Diuderf  —  dem  dabei  die  behaus- 
taag  entschlüpft,  „ipsum  dieendi  genua  son  esse  boa  versus  scri- 
ptos  a  Soph«  arguit"  — ,  sondern  auefc  A«  Jacob  vermocht,  die 
letzten  vier  verse  fiir  uaächt  su  erklären.  Was  Wander  gegen 
Btfekh  vorbringt,  bedeutet  nicht  viel»  Methodisch  Stade  ich  das 
eben  nicht,  wenn  Wunder  von  der  versiehruug  ausgeht,  die  stelle 
besiehe  sich  auf  den  Bpigonenkrieg ,  Beckhs  afnleguug  könne 
ober  nun  und  nimmer  bestehen.  Wie  so?  „Ut  cetera  omittam, 
quae  buic  explication!  refragantur,  inepte  profeeto  Ttreaias,  postea 
quam  et  facinus  iropiom ,  quad  commiserit*  Creon ,  et  poeaam 
dirsm ,  quam  eontinuo  ob  id  sölutum  sit,  commemovavit,  rursus 
generali  usus  sententia  quamque  urbem  everti,  in  qua  mortsmt 
insepultu8  iaceat,  adieeisset."  Allerdiags  ein  eiuwurf,  der  einen 
schwaches  punkt  der  Böckhscbcn  erklärung  trifft.  Bäckh  hat 
in  der  that  bügm  n&Xug  unrichtig  sufgefasst.  Nachdem  Tire* 
Sias  zunächst  das  unsal  in  der  familie  des  Kreon  verkündet  hat, 
steigt  er  hb'her  und  giebt  an  erwägen ,  das*  auch  der  gemmuMe 
steal  miterschuttert  werde,  wofern  man  die  ehre»  der  todtea 
hintansetze.  Denn  quicqutd  delirant  reges,  plectnntar  Aehivi. 
Das  fasste  Kreon  selbst  776  fius  äuge,  wenn  er  der  Aufc  etwas 
speise  mitgeben  will,  inwg  piaapu  näa  imxyvyQ  nok*g,  und 
Teiresias  berührte  schon  1015  leise  was  er  hier  weiter  ausführt, 
aal  tavra  rqg  aijg  ex  ygerog  voaei  noXig*  Sonach  steht  näaat 
noXeig  den  Kreontischen  dopoig  gegenüber,  daher  övrrceQ&Gaor- 
rat,  nämlich  gvp  totg  tvgAppoig.  Nur  bedient  Sich  Teiresias  der 
allgemeingüKtigkeit  seiner  behauptung  halber  der  ghomisebesi  form. 
Hatte  also  wirklich:  Wunder,  wie  das  „ut  cetera,  omittam91  glau- 
ben macht,  noch  andre  gründe  gegen  Böckb,  so  wire  es  gut 
gewesen ,  sie  niebt  vorzuenthalten. 

Anderes    hat  A.  Jacob    an    Böckh    missfallen.      Ihm   dünkt 
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Böekha  erklftrung  vdn  s^oä/  „tomdHcli  vethaast  Am  g*tterm" 
«ine  «ngesehitktheit  des  ausdrucks ,  die  weit  über  «11m  hinaus- 
gehe, was  bei  Soph,  zuweilen  mangel  an  leiehtigkeit  in  de» 
gebrauche  seiner  spräche  verrathe.  Hierauf  ist  an  erwiedern, 
dass  das  nicht  ohne  grund  an  die  spitze  des  verses  gestellte 
If&Qtoi  ge Wissermassen  die  anaphora  ti  1074  f.  bildet:  tovtvp 
<f»  XMßtjTTJQeg  —  xaxofr,  obwohl  die  tbeiiang  der  *a*af  welche 
Kreon  selbst  und  die  g*nse  gemeinde  treffen  sollen,  nicht  von 
anfaug  an  scharf  hervortritt*  *  iMe  drei  verse*  *ul  tuSt  i^Qfjaop 
—  xcDxt>/4at«  ordnen  sich  dem  vorherigen  unten  man  denke  sie 
sich  leiser  gesprochen  oder  umsehliesee  sie  mit  klammern*  Hier« 
auf  tritt  dem  Äo^cotfi  ei  nicht,  wie  es  in  strengster  form  gesehe» 
hen  würde,  Xopnm  H  xeti  n&occe  niUp  gegenüber,  da  dieser 
avtdruek  von  der  noX$g  eingeschickt  sein  würde,  sondern  der 
gegensatz  wird  seiner  form  nach  versteckt  Damit  er  aber  dem 
Inhalte  nach  doeh  klar  und  gesehfekt  angefügt  werde,  wird  in 
den  nebensalz  der  begriff  <selg  dopotg  nochmals  aufgenommen,  ae 
dass  durch  diese  nähe  das  gegeasatzee  die  beiiehnng  der  rtacat 
noXeig  in  volles  licht  tritt,  und  «£##«/  Ist  eigentlich  jfldov  xm 
&9&p  'Egwiaip,  insofern  eher  die  Brinyen  den  gittern  dienen, 
auch  geradezu  faotg  «ftyttf«  Des  hat  sich  schon  dem  scholiasten 
aufgedrängt. 

Ferner  hat  herr  Jaeob  aaesasetzen,  Sewp  onu%&yutmi  könne 
nur  heisren  weichet  Staate  bruchetdcke,  während  es  doch  heisren 
nolle:  eon  weicher  ßtädte  söhnen  abgerisme  stocke.  Dar  ist  nicht 
andern,  obschon  ich  BUckhs  und  Hermanns  erklttrung,  Socop  onaQ. 
sei  gleich  o<hop  ap&QÜ*  gMlq*  nicht  in  schütz  nehmen  kann, 
noch  weniger  die  ganz  verkehrte  meinung,  ärfei*  könne  von  cnu$. 
losgerissen  und  mit  ig  niXtP  verknüpft  werden.  So  ungeschickt 
schreibt  Soph,  nicht.  Sendern  Söwp  önae&ypmt*  ist  gleich  ocmp 
önctQax&irtag  pexgovg ,  und  warum  seilte  ein  dichter  nicht  von 
psxqoI  noleug  so  gut  reden  können,  wie  ein  prosaiker  von  av- 
doeg  noXemgt  Also;  den  göttem  verbatst  aber  werden  game  Staa- 
ten mit  in  das  verderben  gezogen,  so  vielen  angekärige  laichen  won 
künden  zerfetzt  die  weihen  erhalten ,  d.  h.  we*  leichname  verunehrt 
werden.  Damit  Sind  die  sprachlichen  einreden  A.  Jacob's  in 
kürze  erledigt:  auf  die  etwas  weit  hergeholten  sachlichen  beden- 
ken brauche  ich  hiernach  nicht  einzugehen.  Merkwürdig,  dass 
von  den5  {regnen*  B&cfche  niemand  einen  austaes  hervorgehoben 
hat j  den  die  gewiss  befremdliche  Verbindung  erregt:  noleig, 
Same  —  ieiiovxop  sig  noXip.  Einzig  Dobree  hat  den  schaden 
erkannt  und  durch  cnodor  zu  heilen  versucht.  Aber  das  reicht 
nicht  aus  und  ich  habe  In  der  ausg.  eine  andre  vermuthung 
aufgestellt. 

Der  neuste  berausgeber  scheint  gern  die  taktik  zu  befolgen, 
Als  anwatt  dessen  in  die  schranken  zu  treten,  was  von  Hermann 
und  Bö'ckb  verurtheilt  worden  ist.      Er   heisst   hier  Böckhs  auf- 
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fassuag  von  xa&irw*  —  frisch  berichtet  er,  Book*  behalte 
xa&jffnaar  — -  got  »ad  aimmt  damit  eigieutlteh  den  kera  der 
Böekascbca  erklärung  «a.  Allein  die  propbeeeiuag  bezieht  er 
—  auf  «lie  aackbafatädte  Thebens  selbst,  wie  der  schal,  richtig 
erkaaat  liebe:  ai  nokn£  dlf  q*]<jify  c*r  <*(&&$>  intoatstiportai 
am*  Hiergegen  hatte  eben  Hermann  bemerkt:  „Hoc  qaidem  et 
per  se  iaeptam  est  nee  concordat  cum  verbis  poetae."  Zu  ver- 
wundern ist  aar,  dass  herr  Hartaag  nicht  cmaQd^QwraL  ge- 
schrieben  bat,  wozu  dach  der  scholiast*  dessen  paraphrasen  so 
oft  anbefugt  zur  Veränderung  der  Überlieferung  gebraucht  wer- 
den, einzuladen  scheint«  Ferner,  da  Bö'ckb  evident  richtig  er- 
innert hatte,  die  nichtbestattung  der  übrigen  gefalloen  Argiver 
dem  Soph,  anterxuschieben  sei  Unverstand,  weil  sie  im  stücke 
nirgend  vorkomme,  so  wagt  herr  H.  hierauf  au  eatgegnen :  „dass 
auch  die  übrigen  feindlichen  fuhrer  nabeerdigt  blieben  ist  be- 
katmt  und  versteht  sich  auch  von  selbst  bei  dea  grundsätzea 
Kreons."  Gegen  solche  methode  unfruchtbarster  palemik  habe 
ich  nicht  lust  aufzutreten.  Zuletzt  reisst  herr  H.  oew  von 
<77zaQ(iy^ara  ab  und  verbindet  es  mit  xvpeg,  &t?Qes,  oi<o*6g>  die 
von  den  nachbarstaatea  herüberkommen  uad  für  die  heimath  be- 
wirken was  sie  in  Theben  bewirkt  haben. 

Ein  wahres  labsa) ,  aus  solcher  wüste  zu  Böckhs  einfach 
gründlicher  und  klarer  behaadhing  der  stelle  zurückzukehren. 
Hält  man  die  schöne  auslegaag  von  **&rjyviaa*  —  dean  van 
dieser  lesart  der  bücber  abzugehen  liegt  nun  auch  nicht  ein 
scheingrund  mehr  vor  —  3)  feit,  so  berichtigen  sich  die  kleinen 
mängel  der  erklärung  des  ganzen  von  selbst.  Aber  indem  Böckb 
sehr  gelehrt  parallelen  zu  dieser  sarkastischen  aatiphrasis  hai- 
briagt,  hat  er  gerade,  die  stelle  links  liegen  lassen,  welche 
dem  Sophokles  zunächst  vorschweben  machte«  Denn  der  herald 
in  den  Sieben  1020  sagt: 

ovto)  mtswwp  TQ*d'  vn   oimpwv  (ontl 

wo  die  Zusammenstellung  atiptag  tovmrifao*  den  schneidendes 
sarkasmos  steigert  uad  zugleich  die  rechte  beziehung  den  i& 
okopmp  jayijtai ,  aa  die  hand  giebt  Aach  an  die  schöne  stelle 
des  Liieret.  5,  990  f.  ist  in  der  ausgäbe  erinnert,  --.  Ausser- 
dem hätte  vielleicht  Böckh  gut  getkaa,  mit  einem  worte  dem 
einwürfe?  zu  begegnen,   dass  ja  diese  prephezeiung  später  nicht 

3)  Die  auf  Sophokles  bezügliche  glosse  des  Hesychios  %a&ayio» 
gehört  nicht  hierher,  und  bat  der  dichter  im  Amphiaraos  uyvloat,  für 
«hoa&rpa»  gesagt,  s.  Ellendt  Lex.  s.  v.,  so  muss  die  Verbindung  der  in 
unarer stelle  ähnlich  gewesen  sein.  Was  herr  Härtung  über  die.  worter 
uyoq,  ayios,  xa&ayifa  u.  s.  w.  decretirt:  „Ein  und  dasselbe  wort  kenn 
nicht  entgegengesetztes,  zugleich  schwarz  und  weiss  bedeuten1*  und  dgl. 
kann  niemand  irre  leiten.  Ich  verweise  auf  die  erörlerung  des  grossen 
sprachkenners  Lobeck  de  Antiphrasi  et  Euphemismo  Actt.  Soc.  Gr.  II} 
30a  sq.  . 


Digitized  by 


Google 


Btitaea%»i«rikb*end»die  Homipwta  jurÜQÜp  ytmu*&*  nicht  lang«  auf 
sich  wnrtem  lasset^  Vielleicht  wird  »ietauf  -zkir*  an  t  wer*  dienen 
kennen'*  dais  Soefe*  veraassctase/  4er  schutegott  Thebens  hebe 
ttreoo«  pewöoliche  beatrateig*  fraiWch  nicht  anwenden  können, 
wähl  aber  de*  eben  bitte  erbßrt  v.  1140:  x<it  m  m?  ^«/«u 
"Exstai  navdapoQ  apa  noXig  im  voaov,  MoXtf*  xa#*$a/m  no&i+) 
*-*«  und  daat  [Anutpa  van  4er  ganaen  atadt  binweggeaemmen. 

irre  iah  nicht,  so  hat  Aeschylos  jenen  sarkaamna  noch  an 
einer  undern  stell«  gebrauebt,  die  einer  genauem  Betrachtung 
wert!  ist.  Sie  steht  iev  ermeataclien  Philo  da  Provi«.  p.  101 
Auoher.  .und  lautet  in  der  lateinischen  ftbersetsiing  seo  ,*Subifcar* 
nei  motu*  terrae  saepe  una  hora  mundaai  coneuaaerunt;  otiqoendo 
etiasn.  biotas  terrae  immune*  uperti  tasegrag  civitatis  degluttetfces 
pefdidere*  *  Alias  civitatis  pestUeanae  supra  loetteiämvcadeatee 
repeute  Vbcuas  ab  haäuntbus  reddidere.  Irohres  aatant  fortes 
inundationesque,  aestus  et  casus  ardoris,  ignis  nasaärv  vitalem  istunt 
aerem  combusserunt,  ita  %U  uon  animalia  sola ,  sed  plantae  quoqtte 
laederentur,  quod  pbnius  A&ohylm  asserü  dicenss 

Dira  Utes  eectjom  tnaxiütm  tmacetn  in  popuh$  eircvmferens 

adimplet,  mortuomm  ptrpora  sepeliendo" 
Versuchsweise  stellen  wir  das  original  so  her: 

£"9vjvii>  dt  Aeipoc  eig  Ireof  nety*  ypd&ov 
-    vqv  mpaßyaTa  ntQiipoQOVG   ipmifinXarai, 

Bin  gewaltiges*  acht  atodbytetscnee  bild  von : einer  aerobe,  welche 
als  ei»  gefräsaigea  raubtbter  umgebt»  wie  auch  sonst  *ovaoi  aller* 
art  als  aagetbume  die  -weit  darcbseb weifend  and  bald  den,  bald 
den  av^aekevd  gedacht  werden ,  vgl*  iiia  Philokt.  758*.  Waa 
Aeechylos  im  ansgefiftbrten  bilde  veranschaulicht,  liegt  aeoh  knan* 
eben  veikstbihnlichen  Wendungen  zu  gründe,  wie  man  wohl  hört* 
eine  seuche  habe  viele  opfer  verschlungen ,  «wie  wir  vom  fresse 
dar  wunde,  dem  nage»  der  schntereen  u.s.  w.  reden.  Phtlektets 
wunde  nannte*  Aecebyke  *  quf ibmm**  *  ?j  o&QUag  io&m  modog, 
Apollo*  droht  dem  Orestes  Chbw  279,  falls  er  den  ■Mitfctrmord 
unterlasse,  tyii^t  i$dd&m>rae  aogaiar  qpvai*?  aiich5  *vqqs  st«4s*<* 
y*<k&b?  und  die  tresvuief  nppig,  welche  Sicilians  Auren  danTovot* 

:   5  '■•,!,.  .         ...  ,         ...... 

4)  Herr  HsHudfr  sagt  tat  stelle:  ,^1tfa*  bat  «ere»  belassunfg  den 
Cor  den  interna*  gotten  seilenden  linfinitim  *•**!*  sich  Verlegenheit  «ad 
nöthiguog  su  anderweitigen  conjeeturen  erzeugt,  als  z.  b.  o/io  vor  noXtq 
einzusetzen  und  hier  Bukuitiv  zuschreiben.  Was^eber  das  allersehlimmsle 
ist,  man  bat  auch  den  rhjtamuB  nQch  vollends  ruiiiirt  Mir  wenigstens 
siad  versa  wie  folgender}  ^töa  iturjty***  «/»«  aoA»c  Ini  piotv  aMaStra 
und  ungeheaer/'  Bia  specimen  wöfdiger  polemik  gsfen  Böckb^  dessen 
bemerkohgen  herr  iL  im  trseroa  aagesehsn  haben  muss,  ^  er  >a  Jiioht 
üt*at  soodern  dpa  einsetzt,  ahmah,  nicht  hfimfi.  Wie  herr  H.  seihst  die 
stelle  rerungeheuert  hat,  sehe  man  bei  ihm  selbst  nsch  Am  wenigsten 
sollte  in  prosodischen  und  rhythmischen  dingen  mitsprechen,  wer  zum 
ex.  in  diesem  chore  xAituvo  omisst. 

PkUoUgns.     vi.  J»hrg.  4.  39 
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uyqUig  yrd&oig  können  zur  vergleiobung  dienen«  la  nnsrer  stelle 
ist  die  peat  den  huaden .  «der  raubvögeln  gleich:  wie  diese  die 
leichen  weihen,  indem  tie  sie  verzehren,  so  aftttigtakh  die  pest 
an  den  leibender  tedten,  die  sie  hinrafft  und  verschlingt:,  in* 
dem  kein  mensch  wagt,  ihnen  die  gebührende  grabestbre  anti- 
thuo,  vgl.  O*  R.  181  f. 

IHe  retse  des  dichten  geboren  offenbar  der  umständlichen 
Schilderung  einer  landesseuche  an.  Und  wem  fiele  da  nicht  auf 
der  stelle  ein,  dass  auch  bei  Aeschylos  in  keinem  andern  dtnana, 
aU  dem  Oedipns,  die  Schilderung  ihren  plats  gefunden  haken 
möchte?  Denn  hätte  Sophokles  auch  in»  diesem  anlasse  diegrenei 
des  Oedipus  offenbar  werde*,  zu  lassen,  an  Aeschylos  sein  vor* 
bild  gehabt.  Bestärkt  werde  ich  in  diesem  glemben  derdi  Pbiias 
worte  von  der  vernicbtnng  nicht  bloss  der  lebenden  wesea,  seen 
dorn  euch  der  halme  auf  dem  felde,  welche  lebhaft  an  Sophokles' 
CK  R.  25  f.  mahnen: 

notig  to<J€i\ 

(p&iPQvoa  war  xaXv&t  iyxaqftotg  gdoreft    \ 

y&ipowfa  tf  ayelatg  ßovrefioig  tixsnai  •«* 

ayopoig  yvvaixmv  Sr.ff  6  fieeamnair  &s6g 

axrjxpag  iXccvvei  lotpog  i%&iatag  npkiv. 
Und  diese  so  nah  gelegte  muthmassang  würde  dann  eine  ange- 
nehme bestätigung  meiner  behanptung  gewähren,  dass  .die  von 
Musgrave  gelegentlich  bingewerfne  idee,  Soph,  habe  die  färben 
seines  schauerlichen  gemäldes  von  der  athenischen  pent  entlehnt, 
eine  täuschung  ist,  so  hastig  sie  nettere  aufgegriffen  und  zu 
weitgreifenden  hypethesejn  gemisshtenehtvhafren»  Aber  auch  ge- 
setzt, wir  irrten,  wenn  wir  die.  vtfcae  in  den:  Oedipns  setzen,. *o 
viel  lehrt  die  stelle  sicher,  .dass  Sopho  nicht  nöthig.  hatte  *  erst 
die  greuel  der  athenischen  pest  zu  erleben,,  um  Stoff  fir  seine 
Schilderung  zu  sammeln5)«  —     . ..-    ,   .        •*:  w   ••.  .  ; 

Sehe,  ich  in  den  Sieben,  die  grand  lege  der  Aotigone&bel, 
so  befinde  ich  midi  im  Widerspruch-  mit  beim  Frone1  Ritter»  wel- 
cher an  versehiednea  orten ,  zuletzt  siegesgewiss.  zum  Oidym» 
Ghalceet.  p.  61  die  angäbe  eines  schoUasteo  verficht,  Eurinioes' 
Bhönissen  kaheu  die  andgfieufa  dem  Sophokles*  geboten,,  J£rst  am 
ende  seines  lebens  habe  Soph,  das  drama  mit  dem  Oed.  Col.  ge- 
dichtet und  Jophoa  es  zuerst  aufgeführt«  Was  herr  Ritter  zur 
emefehlang    dieser   annähme    beibringt,    beruht  insgesasamt   auf 

5)  Vielleicht  lasst  sich  auch  Agam.  641  TZbiULnfc  rfi  noiluv  itayi- 
a&ivraq  db/imv  "Avdgas  äixkjj  pdony*  ähnlieh  deuten,  so  dess.Empe- 
rius*  scharfsinnige  emendationeo  Oposcc.  p.  124  überflüssig  würden.  — 
Bine  andre  stelle  des  Aeschylos  bei  Philo  s.  50  beisst :  „Aescbyins  di- 
elt:   lotem  ex  sceleratorum  geneve  eximtt  et  sb  ininstis  lex."    Etwa: 

to»  to*  Jiu 
In  Tu>v  uvayvotr  l$#q>aiQ  ttr  a*  *o  po  <; 

MUX    T&V   dAiTQWV, 

oder  ita<p(tn>ftim  & tftt<;,  J ixt},  ...-,< 
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taWhuog.  Es  würde  kragweitig  sein  das  iu  zeigen.  If  ur  efotfrage 
möge  lim  R.  mir  beantworten.  Was  soll ;  doch  aftf*  der  angäbe 
des  Aristophanes  Vonfrrzanz  werden,  dass  die  Antigone  dad  zwei 
and  drefssigste  drama  walr*  Sophokles  schrieb  mehr  als  hundert  dra* 
meni  Wie  wäre  denn  die  Antigone  in  der  chronologischen  reihen» 
folge  (Rttschl  Parerg.  1,  268)  an  einen  so  frühen  platz  gerat  hen? 
84  '  Dms  ernte  stasimon.  Der  mensch  befährt  kühn  den  stur* 
«en  trots  bietend  das  meer,  bestellt  mit  unterdrossner  ausdauer 
jähr'  ans  jähr 'ein  die  erde:  4ie  t  liiere  der  drei  demente,  die  be- 
henden vtfgel  der  tafl,  das  wild  des  waldes,  die  brut  desmeera 
umgarnt  er  mit  seinen  schlingen,  der  sinnvolle*  mensch.  Rr  be- 
mächtigt sieh  dtfrelr  list  des  &yqal)Xog  &tjq  6g8(J<nßdta$  und  das 
ross  nähmt  er  steh  und  den  unermüdlich  fleissigen  bergstier. 

'Enal  äfeottQN  sfaer,  sagen  die  sehölien,  6ri  ntQiytptihi  n&v* 
ttov  tw*  f<jW  0  fo&Qtonog ,  iprctv&n  to  fitj^apatg  TtQoge&rjxef  in\ 
t&*  it&atfmofLitxto*9  oi  jctQ  fiotop  xQarija&i  tfoparog ,  äXXa  xai 
tfbaaöefocu.  Eine  verstund  ige  bemerknng,  wobei  nor  die  frage" 
bleibt,  ob  Wi&f(HtvXog  &tjg  6^etrmßatag  bloss  an  ross  und  stier 
zu  denken  ist.  Vorhin  umgarnt  der  mensch  vögel  und  fische  und 
&tjq6jv  ayqitop  fory.  Sollen  wir  nun  bei  xQurtfdi  fjnjx&taTg  Ayqav* 
kov  &i  do.  ganz  allgemein  an  ursprünglich  wilde  thiere  denken, 
welche  der  mensch  sieh  dienstbar  gemacht  bat?  Da  von  rose 
und  stier  Insbesondre  die  Zähmung  bemerkt  wird,  so  muss  aller- 
dings wohl  unter  (tfJQsg  oQBctöißdrul  die  ganze  masse  der  bestien 
gedacht  werden ,  die  der  mensch  durch  künstliche  Vorrichtungen 
einfängt,  ohne  alle,  wie  pferd  und  stier,  ins  joch  zu  spannen. 
So  scheint  Plutarch  die  stelle  ausgelegt -zu  haben,  wenn  er  if 
ttp  xat  ivxvöf  bei  Stob.  Flor.  53, 14  schreibt  vi?  Ap&Qmncop  föiog 
forirg  *o  ipifflS  i<rtl  kofiffftog,  8  xul  iXeyaprag  in  6  Ö$ti}i6p 
ifXa  nobdyQaig  x«J  Innovg  tgaAepmcr«  xai  ßbag  Agotgotg  itti~ 
J"et^fi  xai  rÄ  ipttegM  (scr.  «V  äfyi  mit  Par.  A)  xatienadt  xaXd- 
ftötg  xul  t«  ßi&t*.  £a6**xer<*  dtxrvoig  apqyaysp.  Offenbar  hat  Plu- 
tarch* einen  dichtervtrs,  'wahrscheinlich  ans  einem  didaktischen 
gediente,  In  seine  werte  aufgenommen,  in  welchem  vom  ntenschen 
oder  Vom  'poüg  gesagt  war  was  glutnrch  dem  Xoyiqioi  zuschreibt.' 
Nur  ist  die  Verkürzung  des  D  itf '  dQVfJtog  nicht  glaublich  und  da- 
für vielleicht  zu  setzen :  - 

Kai  fuQ  Avtjq  ilByccprccg  vrro  tigiog  el\e  rttddyqeug. 
Nach  dem  ausdrucke,  womit  der' dichter  dre  zähmung  des 
rosses  bezeichnet,  wird  immer  noch  hin  und  her  getappt,  der- 
gestalt, dass  die  drei  neusten  ausgaben  wesentlich  abweichen. 
Dindorf  hat  sich  für  das  alleruntauglicbste  Innop  Ab^stui  Apcpi'Xo- 
yop  Xvyop  entscheiden  können,  wodurch  dpyiXocpop  £vyop  nomi- 
nal v  würde  und  das  natürliche  subject,  den  menschen ,  aus  sei- 
nem rechte  verdrängte;  A.  Jacob  hat  Inmov  antrat  apyl  X6<pop 
tyybp  drucken  lassen,  aber  manches  in  der  stelle  für  unklar  er- 
klärt; Härtung  liest  gar  aus  den  schollen  heraus  innop  «yci,  Xi- 

89* 

Digitized  by  CjOOQ iC 


$12  8o»b*kleucbe  »tadif»* 

q>ov  afi<piß*low  fyyift  wie  Wex  coajkist  bMte,  ein  «attack* 
der  for  einen  das  pftrd  vorführenden  4*jzOK*fi*ff  paeseod  sein 
dürfte.  Andre  halten  sich  an  Bruucks  gaosMeb  verfehltes  tor<»|*» 
tat,  da  doch  nach  Hermanna  einicÄch  tender  ah  Weisung  vom  fa» 
turnm  nicht  noch  hätte  die  rede  sein  sollen«  oder  sie  klauben 
ans  den  scholien  allerlei  nüchterne  mühseligkeiten  herons,  vgl. 
G.  Wolff  Schollt  kauf,  p.  99,  wozu  kürzlich  nach  F,  Hetmkes 
eonjectur  SWiro*,  oV  #$ec<u  apyuuoyop  &170V  kommt}  d.  h,  quem 
iuga  colla  premeptia  shit  habiture.  Und  doch  war  die  stelle 
schon  vor  jähren  glücklich  emenc|irt,  in  der  Jietyteache  wenig« 
sten*,  von  G.  Scböoe  allg.  schab.  1833,  e.  948,  4er  in  dem 
überlieferten  Inno*  i%ercu  (Lour.  A,  a£t*<n  Par*  A;  aber  im  Scbok 
zu  352  «fio  *ei*ov  *o  iao  fuydr  &fy$M  bat  Laur.  I|iv«< ,  « 
darüber)  das  in  folge  des  or  im  anlaut  verstümmelte  €#ice£rrai 
erkannte,  die  xtrou*  &8$f?  für  *o  iwror  wro  g*Ai»or  £7*1*  $  **e 
ög^t«  Scholl.  Apoll.  Rhod»  1,  743.  Die  übrigen  worte  su  ver- 
bessern gelang  Schöne  nicht,  eben  so  wenig  als  J.  Frans,  der 
bei  Böckh  s,  ?33  ojpja&rtti  apqtl  Xo<po*  tvy<j>  vorschlug,  wodnreh 
freilich  Schupos  metrisches  versehen  beseitiget,  zugleich  aber 
dem  dichter  eiae  sehr  prosaische  wendung  aufgebürdet  wird* 
Sondern  aptpiXocp&f  {vyo*,  aas  jach  umhalsend,  ist  wohl  das 
einfach  wahre.  Mag  der  schal*  mit  der  paraphrase  mgtßaXayp 
avTcp  fvyor  v*o«  rbr  Xoyov  eben  jenes  ausdrücken  oder  den  sin» 
einfach  errathen  haben ,  genug,  auf  den  gebrauch  von  Xotpoit 
weist  Xoqmaie  und  loywtibe  hin. 

Bat  Sophokles  in  den  beiden  ersten  atrophen  den  menschen 
in  seiner  sjegreicjiep  tbätigkeit  gegen  die  demente:  und  die  ge* 
schöpfe  ausser  ihm  geschildert,  so  betrachte*  er  mit  str.  2  die 
sinnreichen  erfindungen,  wodurch  der  mensch  das  leben  sieh  sum 
leben  gemacht.  Sophokles  huldigt  damit  4^r  ansieht  derjenigen 
alten,  welche  die  mensebep  pus  der  uranfanglicben  rohheit  des 
thjefiaoben  zustand  es  sich  allmaJjg  emporarbeiten  Hessen,  gegen- 
über der  Hesiodischen  diehtoug  und  den  oft  aufgefrischten  träu- 
men (vgl.  s.  b,  Rmpedocl.  3$4  ft,  und  Bahn  Prooea».  1)  vom 
golduen  seitalter  der  urweit,  vgl.  die  naeuweisoageü  Schumanns 
zu  Aesch.  From.  s.  121.  Daher  sind  wir  berechtigt,  Vorstellun- 
gen hier  vorauszusetzen,  die  von  denen,  andrer  Schriftsteller  glei- 
cher grundensicht  nicht  wesentlich  abweichen:  mögttch,  data 
Soph.  Ae#c|».  Ptern.  428  ff.  zunächst  vQrsphwebte,  obwohl  er  die 
menschen  alles  selbst  ersiooeo  lassen  mtKttte  was  Aesch.  ihnen 
vom  Prometheus  beschert  werden  lässt. 

Kw^  tpHyua  *al  &*bu,qw  qpoeVwta  ml  ivm&poyf 
ogyag  ididföato  xcp  dveavXow 

Bine  der  sahireichen  stellen  des  Sophokles ,  hei  denen  man  sich 
in  der  regel  mit  einem  gewissen  unbestimmten  geftbl  ««frieden 
giebt,   ohne  sich  eines  festen  Verständnisses  zu  versichern  und 
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ohne  >  den  mvth  zu  ressen ,    an    der  riehtigkeit  des  überlieferten 
irre  tu   werden.      Das  der   spräche  zugesellte   avspot?  qpooV^/ia 
bezogen  die  ScheKasten   auf   rrjv  negt  tmv  fttrewQ&v  qnXoooqlav 
Und  noch  G.  Hermann  erklärte  sieh  ein  vers  tandee,  w  ehrend  andre 
Heber  unbestimmter  erhabne  Weisheit  zu  finden  flankten.    Bö'ckk 
hingegen,  da  Seen,  vom  Staate  spreche,  der  durch  rede  gelenkt 
Werde,    dentet  die  luftige  Weisheit  zwischen  rede  und  staattenkea- 
dem  «inn  anf  dh  im  hfthauch  ausgesprochne,  vorzüglich  mit  bezng 
auf  politische   beredsemkeit.     Härtung    hebt  an*    „Diese-  Worte 
sind  allgemein  völlig  missverstanden  worden/'  was  wir  zugeben. 
Und  wie  verstellt  sie  herr  H.f    Ihm  „ist  <p{Hfp<*  nicht  die  spräche, 
sondern    der   ton   und   Mmg}    und    kann    der   dichter   nicht    die 
Spreche  gemeint  haben,  weil  man  die  spräche  nicht  erfindet,  so 
wenig  als  die  Vernunft  oder  das  denken.     Die  rhythmische,  me- 
trische*  klangvolle  spräche,   vielleicht  auch  die  musik  muss  ge- 
meint sein.     Zweitens  war  ^ftycoe?  nicht  durch  ceter  zu  erklären 
und  tpQinjiu*  nicht  durch  gedanken  .......    Wir  werden  da« 

her  besser  tltun ,  an  die  phantasiegebilde  en  denken,  die  der 
dichter  schafft,  die  keine  Wirklichkeit  haben  •  •  .  .  •  tyQtjv  kann  * 
auch  die  phentaaie  bedeuten,  und  mithin  cpQorijpa  ein  pttantasie- 
gebilde.  Drittens  bedeutet  6qyv  niemals  so  viel  wie  ingenium 
oder  mores,  sondern  überall  nur  trieb,  leidensehaft,  heftigere  er- 
regung.  Auch  braucht  man  ja  das  ingenium,  d.  I».  das  angeborne, 
nicht  zu  erlernen.  Der  dichter  meint  hier  die  Wirkungen  sowohl 
der  pöenta  ate  anob  der  beredtsamkeit ,  insofern  von  beiden  die 
leidensefiaften  sowohl  erregt  als  besänftigt  werden,  und  dadurch 
der  mächtigste  einlast  auf  Mie  gesinnung  der  bürger  ausgeübt, 
je  die  rfebtung  der  refster  völlig  beherrscht  wird."  Soweit  herr 
Härtung,  -dessen  Übersetzung  der  stelle»  die  ich  als  probe  mei- 
nen lesere  nicht  vorenthalten  möchte,  demnach  so  lautet: 

Wohlton  und  gemüther-erre- 

gung  lernt9  er  zur  Senkung  des  volks, 

Und  luft'ge  ersinneng,  und  schütz  vor  frühreif, 

Vor  wfttrungs -nnbitd'  in  kalt9 

Wkd  Mgenstroin :  überall  weiss  er  rath  u.  s.w. 
Helntke  („Lateinische  übers.  des*l<  t.  3.  sfaslmen  aus  Soph.  Aut. 
in  den  veratnassen  des  origv,  nebst  aemerkk."  Emmerich  1847) 
versteht  unter  (pöefpa  ehguium  nnd  eloquente,  enter  ät.  <pqiptjfMa 
phiiosophia,  d.  h*  sapientia  et  prudential  „facmltatem  eogitabfis  lio* 
minis  exeuitforfs  sublimem  non  mode,  sed  sublimia  cogitandi,  rov 
Snpfik&nptW 

Sammtliche  erktärungen  lassen  sieh  einfach  dadurch  wider- 
legen, dass  nächst  der  erfindnng  der  spräche  die  astronomischen 
Stadien,  das  oraterisdie  und  poetische  wort,  die  phantasiegebilde 
der  dichter  uos.^r.  *u  früh  kommen  würden,  ehe  noch  Soph»  die 
menschen  enter  dach  nnd  fach  gebracht  hat.  Die  verbreltetste 
Vorstellung  aber*  wonach  man  unter  iptpfav  foo>^a  nur  allge- 
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mein  zu  verstehen  haU  ou^  tolubilitatm  0$*^  ctlmWm  com*- 
Ui  oder  cogitandi  i$tfetiigendique  facilitatom,  ist  .freilich  eben  .so  ver- 
kehrt. Gesetzt,  der  schnelle  sinn  würde  erfanden ,  mäsate  et 
nicht  dach,  schon  von  anfang  an  dem  sebifffahre*  und  ackerbauer 
und  jliger  bftigevohut  haben,  zumal  in.uaserm  aiisammephajig*, 
wo*  der  xtQtqiQKdijQ  £rjfo.  bereits  eine  anerkenaaag  desse*  erhal- 
ten bat«  welches  hier,  erst  hinterdrein  jene  erklärnag  ihn  «.ich 
aneignen  laset!  Lob  verdient  Wunder,  der  aUerdjags  der  fal- 
schen auslegung  fplgt,  welche  in  <p&.iy[M  here4samk*ut*  ia  9^- 
pqfia  Weisheit  sieht»  daneben  aber,  ehrlich  gesteht,  fctfioe*  sei 
ihm  unklar.  „Sed  quid,  ai  corraptum  i4  ipsam*  vocabulum  est"* 
Nun  freilieh  ist  es  das.  Hätte  man  sk)i  die  folge  verge* 
legt,  was  wohl  Soph,  zwischen  er/mdung  .der  spräche  — -  dean 
dass  y&iyna  lediglich  eloquium ,  laquela  sei,,  hätte  jader  wiesen 
sollen  — r-  nnd  grundmg  von  bürgerlichem,  gQwsvnsekoßm  als.  fort* 
schritJt  der  eultur  habe  erwähnen  mipss'en,,.  so  iftjirde  Horatins 
serm,  1,  3,  102  rede  und  autwart  haben,  stehen  können:  . 
Cum  prarepseruot  priois  anMealia;  terris,  . 
mutum.  et  turpa  pecus  .  .  •  pagnahaat  armis, 
donee  verba,  qui  h  us  voces  seasusqee  notarea*, 
nomiuaque  invenere:  dehinc  abeistere  beUa 
J ,  oppida  coepernnt  mnnire  et  pooece  leges»  >  *.  . 
Man  vgl.  damit,  um  manches  andre  an  nhejgeben,.,JLucj?et»  5, 
tOll  ff.  Die  stehende  reihenfolge*  4er  nach  Überwindung  der 
äussern  bemmnisse  der  socialen  entwicklang  folgenden  fortsfihriUe* 
Erfindung  der  tyrwhe,  Umß  für  friedlich»  k$e*t  grimd*»g  eoa 
Städten  und  ge$et*en  wird,  von  rbetartn  und  deglametoren  nur  in- 
sofern abgeändert,  dass  an  die  erste  stelle  der  gebrauch  der 
spräche,  die  beredsamkeit,  tritt,  So  sagt  Jsokrates  Nicocl,  $,  d 
iyyepopepov  j^iip  tov  n$i$£i*  aU^Jloy^  xat  titjXov*  sieejr W*a£ 
avtovg  negl  <op  &p  ßovXtj&copsp,  ei  popop  iqv  &q$w9to$  £t]p 
änTjXXdytjftep f  aXXa  ual  qvpeX&ortee  noXftQ  (pxiaapap 
xal  pofioug  i&ipa&a  aal  rixms  EVQQ/sspt  ,.&£  pjpdar  tanapta 
ra  di  {map  ptfAqxapqfiipa  Xoyog  rjfiiP  Igup  .<&  avyxaro&tevdaag. 
Und  oftmals  *  wiederholt  Cicero  denselben,  gedenken;»  »dem  er  je 
nach  läge  der  umstände  bald  veto  der  hetedsamkejt,  bald  von,. de* 
Philosophie  das  gleiche  rühmt,  wie  N.  Di.  2,  5$  „Eloquentianos 
iuris,  legum,  urhiura  societate  deviniit,  haec  a  vita  immaqi  et 
fern  eegregavit";  de  On  1,  8,  32  „Hoc  una  fjrnestamas  vel 
masime  feris,  quod  colloqui  intej;  jnos  et  quad  ezprimere.  diceado 
sensa  possumus.  Et  quae  vis  alia  potuit  aut  disperses  homines 
unum  in  locum  oongregare,  aut  a  fera  agrestique  vita  ad  hunc 
humanuni  cujtum  eivüemque  deducere?"  Une"  Tuscc,  5,  2, 5  „Tn 
(philosophia)  urbes  peperisti,  tu  dissipatos  homines  in  societetem 
vifcae  cqsvocasti;  tu  .eos  inter  se  primp  domlcilüs,.deinde  cooiu* 
giis,  tum  Jitterarum  et  vocum  communiaae  iunu'sti;  tu  jpventri* 
legujn,  tu  magistra     ?norum  et  disciplioae  fuisti,"  , 
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fittiinert  Juan  sieh  Bim  des  üblichen  ausdrucke  von  der  cotr 
wiWemag  dor  ayQwt  yd\  aüdpiotoi,  so  wird  sich  der  alte  fehler 
we/Moer  (fQüi^a  mit  kalter  Wahrscheinlichkeit!  heben  lassen»  Hatte 
do»  dichter  a^e^o'ep^r  ron/i«*  geschrieben,  mMgemmnte  sJiotr 
st**?,  so  erkürt  sich  die  eatstelloag  um  00  leichter ,.  ate  nicht 
seilen  dfe  beobeobiung  «der  aternenwolt ,  worauf  die  alten  untre 
stelle  deuteten»  ale  ein  wettrer  bowundernswerther  forschritt  der 
measebaeit  beseiehnet i  Wird  j  vgl.  Plutarch  a.  •.,  welcher  fori* 
fahrt  1  17 .8  in  H*ifa*  >&%»$>  otap  yijg  nefiidovg  Hai  qvqwqv  j** 
yi&t^  ml  aadfmp  vvxkovg  dioumwet  pq  vdpq.  Die  wendung  seihet* 
if$$Qiip$^..  Pietät  Hesse  sich  leicht,  wenn  es  nöthig  schiene, 
dutch  ähnliches  belegen,  vgl.  Lobeck  Perall.  2,  536  ff»,  seihst 
mptQQ(f1}0*  ißQorwa  hätte  in  uneera.  stücke  allein  eine  reihe  ana* 
hager  susejumeneielhiogen  für  sub. 

,  Kassen  .wir  y&eyp*  für1  sprächet  so. besorgen,  wir  von.  ken« 
»em  des  akerthum*  den  einwarf  nicht)  ,d*ss  man  die  spräche 
nicht  erfinde«..  Sophokles  »folgt  der  populären, ansieht >  dass  die 
spreche  •£«?<«*  nickt  0tf<fet  geworden  sei,  was  ausser  vielen  alten 
Hgraklei tos  annahm,  während  dio;EioeUa;  die  soroche  durchaus 
0*0**  gegeben  sein  liessen*  worüber  ick  *nf  R.  Schmidt  dcStei* 
cor»  gremm*  p.,  6  verwoife.  Mit  Sophokles  stimmt  aneh  Pjtka-4 
gorai  CU>  Tuaec.  4,  ,25,  6}  *,Äui  primus,  quod  suiniaae  sapie**- 
tiae  Pytbogwae  visu»  est,  omnibus  rebus  impesojt  nomine,  aut 
fftii  dissipate*  liominea  onogretfa? it  ei  ad  sOeietatem  vitae  convo- 
cavit>  eat  ojui.sooes  voeis,  qui  ia&siti  videbantvr,  poucis  litte- 
rarum  notis  terminavit,  aut  qui  errantium  stellarnm  cursus,  prao- 
gressiones  inatitftoOeanlie  adtavit,  :omnes  niagni  \  etiam  snperiores, 
qui' fingen,  qni  lestMum,  qui  tectn^.qni  cnftum  vitae,  qui  praesi- 
dia  contra  ferne  invenornüt."  Auf  spräche  und  den  dadurch,  be- 
gründeten  friedlichen  sinn  und  verkehr  folgen  natürlich  die  naiv* 
pofüu  OffiU ,  *  »tonas  efomfe  neigtmgm,  *d.  In  tsinn  fur  staatliche 
Ordnung  und  «acht.  Läest  der  dichter  die  einrichtungen ,  wo« 
durch  der.  mensch  sich  gegen  wind  und  weiter  schützt,  erst  hin* 
terber  anf treten,  so  wird. man  dieses  vate^&p  n^6ttQ09  ihm. nicht 
übel  nehmen  dürfen,. da  e».  ihm  frei  stand,  das  innerlich  gleich- 
artig«,  grttndiing  von  gemeinden,- friedliches  zusammenleben,,  erv 
hauung  voo  •  liiusern  und  sorge  für  bekleidung  in  beliebige  ord*; 
nung  sn  stellen.       .  -    .  .  « 

Meine  übrigen  Abweichungen  in  krltik.  und Verklärung  von. 
den  vorgingern  sind  in  -der  ansagt  kurz  gereclttfftrtigt«  Herr  Här- 
tung bat  statt  irgend  etwas  au  berichtigen,  auch  diesen  eborg^-; 
sang  mehrfach  .corrumpirt»  .  So  hol  er  &55  nifm;vnai&Qia  t% 
x«u,  57  0*000?  m  ovo***,  tyx****  di  pe'Uo»,  weil  ovdiw  to  /it*». 
Xof  Air  ovUr  vwr  p*JUd*ee>r  unerhört  sei,  di  aber  werde  be* 
kanntlich  oft  mehrern  Wörtern  nachgestellt6).    V.  364  lesen  wir 

6)  Sehr  frei  geht  herr  H.  mit  den  psctikeln  um.    So  losen  wir  137 
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*o>ot*  7*0  *****  X***w  I  **•*  ^  iaoexe*  ^awer,  iwpimkQ*  | 
«noli?  otm  dh  w  xalop  |  $vr«tf«i  viXfutg  %d{>ir,  Dwi  «am*  to« 
Schäfer  angenommen  ist,  matten  wir  gutbeitseo,  aber  awou?*)*, 
wie  die  yeiw  geben,  war  nickt  in  joq  cuomr,  sonder*  is  da« 
van  der  Verbindung  geforderte  V  «stornr  anfeakeaea?  Für  dm 
leiste  elegante  M  eagt  Ucrr  B.  im  eotamentar  *tv  17$c  „Sehet. 
KitoAi?  tc  —  ^fin  «if  to  xaio>  (Jwwtir  neu  oWi?  oa  nat«  «tt- 
/bf07^  to  xaio*  inrnXtftoi.  Dane  dieter  aieht  10  atjjf  xaJlor  gaaehare- 
ben  fand,  ist  handgreiflich:  dean  sonst  hätte  er  nicht  in  seiner 
uettcbreibung  zweimal  die  aegatteo  ton  xaAo*  treuae*  aad  aaf 
den  ganzeu  setz  beaiebea  könaea.  Mermmk  also  ist  hier  to  far 
W  ekigoschwärzt  worden."  Hier  so  wenig  als  dort:  einen  wie 
argen  misshrauch  kerr  IL  mit  den  eeboliea  treibt,  liast  sieh  an 
einer  anzähligen  menge  von  atelleB  klar  aeigea ,  wie  •  er  hier 
gleich  dadurch  geschlagen  werden  kam»,  des*  er  aas  lemma  ver- 
schwiegen hat»  welches  lautet:  AtioUg  arm  eo <  pif  n*X6p.  WaHte 
man  an  werke  gaben ,  wie  berr  H.  that,  oaae  rifiihe  erilraV  «mmi 
überall  darthuu  können,  dass  maa  <Ke  sebeUattea^af  eerner  seite 
habe,  a.  b»  hat  herr  H»  361  a*  Abu,  fkeWr»a^a#ra  otV  {*«£<* 
r«t  keinen  anstess  genommen,  wKhrea4  Heindorf  aW&rsu  ver- 
langte uad  Emnerius  Opatee*  p.  *54  jenes  mit-  recht  ftr  eiaaa 
natregiscben  ausdruck  erklärt.  •  Machte  ich  es  tail;  UeO"  schotten 
wie  berr  H»,  so  würde  leb  tagen  könnte,  meine  eevenaattoh  oe* 
infwicc*  sei  ja  offenbar  vom  schal«  golteea:  •tfweorov  ft&to*  oi% 
svqbv  tap*,     Dean  die  hetfeateadeten  ******  hentaaetea  je  vor  el- 

ters  in  «VraetoW.  

<  4.  In  der  parade«  180  gehen' «tie  Sicher  alanine  {oeoeir 
xoraj^  vntQontiag ,  allein  Laur.  A  bet  voa  aweiter  band  dar- 
über vn^6nrag  and  auch  im  Paris.  A  »ait  aassalbe  mit  roiher 
schrift  dribergaaehriehen.  Den  schauen  seheint  Uots  vm^mtiag 
vorgelegen  au  haben:  xa^nyr  eoa  {owfe*  tyn*r«önK»?  vmt#efa*6' 
7mg  rjjj  iom  imgoxpia,  oi  eV  ojrto;*  Wmir  i^r  ptr«,  IV  §  od**?» 
*«i  ftmr  aitovg  woowoettaVevo  paroY  gpaoon  «wir  xBttxgifc  *«i 
bn*$4>mi(*g ,  o  «Wir  imwyofriag.  Hermann  hat: nach  anleiteng 
des  Trikünids,  welcher  vaVoa^era?  erklärt,  £nMöo*TT«$  geechrie* 
ben  ,•  iadem  er  £evp<m  javaet;  xarajßf*  verbindet.  Hieraaf  weise 
nach  das  erste  schalion  hin.  Allein ,  4*  die  acholic«  keine  ver- 
scbiedne  lesart  erwähnen ,  so  möchte  ich  das,  wenigsten»  nicht 
bestimmt  behaupten.  Recht  wohl  kann  im6^$ßt]Hotag  r§  idia 
vn$$oyri«,  die  unlsohreibung  von  twa»o»m«f  sein,  welches  die 
alten  dann  von  6  insQomiag,  wie  o  tmono/Atpiag  Hesyeh,,  enge« 
leitet  hätten,  während  der  andre  scholiast  et  fir  dea  gaoMv  an- 
sah uad  es  mit  xqvgw  uad  *a**jfig  auf  eine  linie  stellte.  Frei« 
lieb  kann  man  einwenden,   die  einstimmigkeit  der  beiden  einii- 

*?*«*  dXXd  rudi  ph  „aber  Zeus  hemmte  diess".   Ich  yerweise  wegen  Ic§- 
art  und  erklärunf  auf  die  ausgäbe. 
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gen  ächten  quellen  in  beiden  iesarsen  lasse  abaekssnn^  Aits  auch 
von  den  scholiasteu-fcetde  vorgefunden  seien*  Auf  jeden  fall  int 
die  gegen  Hermann  erhobt*  Widerrede  vergeblich,  auch  der 
erstre  scholiast  habe  vmQonriag  im  aec.  ptar*  aft«  «attract,  pro 
concreto  durch  vntQßrftjKora?  v*eQO\pi«  tfkUktk  Eben  to  Yerfeblt 
ist  das  suchen  nach  einem  eouiparatir ,  wann  die  erkllrang  des 
ersten  schol.  keineswegs  berechtigt,  dt>  ja  in  **${Wfnitc?  (z=,  vntQ- 
omccg)  selbst  ein  comparativer  begriff  liegte  Obwohl  aber  das 
ächte  auch  hier  längst  gefunden  ist,  hören  die  conjectnren  nicht 
auf.  :  Schifte  n. -©%  s.  047  wollte  XQ™**  »«VÄjijfv  vwtostrtelft, 
im  tbmmrihe  rt*mck**dm<  gMmwmffmmy?  itanerius  opusce.  s.  859, 
ufceftdem  er  Neues  ätoa/tfftort'oev*  widerlegt,  x<™J**>  **»*Xl  <** 
lm{Hto%iff*üoc ,  dem  sinne  avch  vertreffKeh,  nur  daes  ^imtf^nii^ 
tm?  sieh  w  wett  «vom  tthcrfteferten »  entfernt  and  der  form*  ntelf 
ledewklich  ist?  Böekh  e,  fW  trimmt  vqi  Musgrave  emnoirreAitf 
an  vnd  versteht:  im  tirom  d&übennulhvs  des  yoWsei <äwck$t,  «eine 
8chwtlftt#ge  verhHidvttgs  $&fm  ist,  scheint  es,  nrissverstaadeto 
Penn  auf- zweierlei  'sind  die  Argimatolt,  dtcr menge  ihrer  das 
rand  thepflmhendntr  Streiter  n*M  die  pescbt  fttfer  rüstvugen;  K; 
Sefcweeek  hn  rto  ■*«».  1846,  3is,  023  ft  beatreftte*  Btfekk  und 
*oMä£t  seihst  ww^ifqwit^  vor,  wtitebewdnrch  v^pö^Äef^  glottirf 
gewesen  sei:  hieraus  endlich  sei  imeQvmiae  entstanden.  Noch 
aitfoto  tetewrAfa?  (Krtodt  wegen  'Horn.  <4t»  1,  206),  ohi»  nw  be* 
denken,  dnss  brnqonXiki 'Xünmcrudgen  der  impoittice  sind,  die  hier* 
her  nicht  passen.  8ndlk*t  6.  Wolff  de  SohoiL  Lonr«  p.  96  wilf 
ans  der  erstem  paraphraae  herauslesen  %qvow  tfwfrjjjy  vmQQtriot- 

Das  einzig  richtige  hat  Wex  gefunden  und  Diudorf  neuer* 
dings  dem  texte  zurückgegeben,  j^t/aov  xa*«^  j  #'  vn&QQnrife, 
d,  II  BQowtawtUtovf  vqeQQiJJOfi  &6]U$  Qepßan  xul  xwajß/  2^^: 
<jov.  Vielleicht  hat  der  Lajm.A,  welcher .  nach  Cobet  xo^o^ 
ohne  aqcent  ha,t,  noch  eine. spur  des  ächten  erhalten.  Uehrigeos 
hatte-  scbpn  Hermann  früher  einmal .  Wp(*zi/'  &  (vniQiwMw)  ver« 
mitthek  Herr  Härtung  inzwischen  bat  auch  hier,  das  schlechteste 
erwählt  ,  was  er  konnte^  iqdem  er  ^cjwencks  va£<flqiavm$  durch 
die  scholien  bestätigt  glaubjt:  ,*fijr.  fv^^na<?  aher  konnte 
leicht  das  sjnooymum  vxjQoqXüue  in.  ä^jp  text  kommen,  welches, 
dann  in  vmQomiwg  ,verdorhen  ^rurde."  Aber  die  bischer  haben 
ja  vatQonn'ae,  .  daher  muss  die  ellipse  bei  berrn  H.  so  ergänzt 
werden;  „welches  dann  nachgebend?  in  viuQomiag  überging." 
Und  im  jähre  1850  hat  ein  rec  von  A.  Jacobs  ausgebe,  der  hier 
mit  Btickh  gegangen  ist,  allen  ernstes  versichert,  alles  spreche 
für  die  vom  anreiten  schol.  befolgte  1  es  art:  ^vow,  .  *arajHJ<r, 
vnegoftoeiagl  — 

Der  anfang  des  zweiten  «tesimon  582  ff.  lautet  nach  Din- 
dorf,  wie  gewöhnlich,  so: 
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Mütu^Hf  ohjt  Kkmi*  if wanie  Mtü  "         > 

ofc  y*Q  oV  0a*00$  e>e4e>a*  >&>pe£y  &*4t$z) 

tidb  Ultimi  ymafs-eVti  mXifldv  i^nor* 

'6(i*4w  <&gt&  mnimig  t 

•oT&pa  dvtnpQwe  «etar  ■■■     *  .'   n     <• 

xvXi+fet  ßneooeW  xtkaitvr 
4>i*ä  ,*ai  tivgmpqw*,  - 

|)ie  gewoeoiicbe  erklärnag ,  ^  wonach  ojfyia  du«  subject  >cu  sW 
Mmö,  BQ*fiw  iyaUf  da«  abject  waVe,  tefc  »en  Blkndt  end  Nähe 
zu  Coteeis  Dirae  p.  95  berichtigt  Lehrt  doch  die  sacke  eelhat, 
dess  -  umgekehrt  da«  ügtßop  «e^lc*  eieh^iiber  dee  o?fyu»  aatgieest 
«od  das  o?e>fc  atathbei  «lift  tiefet  enfwükJt,  an  ideas  ««  Kt&«Vdci 
allerdiage  <D?fy«- ale  subject  is«,  den  lee  ist  .Befremdlich  aim  if! 
in  obige*  -werte«  noptiaw  mwue ,  de  die*  mW  »it  epitketia 
ühetkänft  werden,  wahrted  ojipa  kahl  «teheet.Ueiet,  eie  mo* he 
nee  verbaltnjss,  zeetol  ofcty*a-eieee  zeeeti  Jieiaeet»,dei\  auf«  ajee* 
weise«*  Aewk  richtet»  scboe  die  qa*e*leu  ftber  die  Jesert,  4*  *e*- 
ti*  dAw  i>7ä>«  überliefert  tat,  auch  Je*  JepsaMi  der  «Mite,  e*~ 
weW  die  nachfolgende  pftrefbtase  .  allerdings  «&ec  igaerirt  tied 
nottiaig.  umschreibt ,  wie  dene  im  Lan#%  A-,  *a#h  eben  dieses* 
Paraphrenien,  von  iwetor  baail r#f w^Aff^g^eaeariebeo iat  lch<aebe 
in  ntotofait  den  versuch  eines*  des-  saetri  kundige*  alten  leeeim; 
#be»so  urtheilt  herr  Tk  Bergk  Satt»  tau  1&49,  13£  s.  10W  f. 
Allein  in  der  heiJung  der  steile  weichen  nnare  wege.ab»  da  hear. 
B.  mit  Seidler'  opoiov  zu  streichen  and  norziag  aXog  beizabeheJ- 
ten  räth.  Allein  opoiop  &öib  siebt  nicht  eben  wie  glosse  ans 
und  ähnlich  sagt  Eur.  Or.  687  orav  '/cÜo  r\ßk  dijpog  slg  0077*  ire- 
«rei*,  ofwiov  dhTT«  nvq  xaracßeodi  XcEßgor.  Vielmehr  gilt  vir 
növuag  &X6g  far  eine  nrspröriglielr  am  rand*  gemachte  verglei- 
che ng  epischer  stellen,  wo  tto^  afö/itt  vorkam,  Während  Sopii. 
das  natürliche  gesetzt  hatte,  n o  jiiov  öföuft.  -Öerietii  &%6g  in 
den  text,  so  musste  nat&riich  mrutzg  geschrieben  werden«  Wenn 
übrigens  berr  Bergk  ausserdem  ecpaXot  verlangt  >  um  es  auf  die 
schwarzen  wölken  zu  beziehet,  die  sich  auf  dem  empörten  meere 
lagern;  so  scheint  er  die  richtige  Vorstellung  zn  verfehlen,  wo- 
nach das  bei  ruhigem  meere  in  der  tiefe  geborgne  düster  heim 
stürme  die  Oberfläche  überzieht*  'und  schwarz*  färbt 

Das  folgende  ist  in  der  bisherigen  fössüng  audi  herrn  Bergk 
uustössig,    namentlich    die  dem  sinne  nach  lahme  und  der  wort- 

7)  Warum  Fr.  Thiersch  vefhdll;  der  phifafogenversammL  in  Caste* 
1844»  «•  54.  *to6r*  do/rK  «T«jt,  ovdip  ^.geschrieben  hat,  ist. nicht  ab*** 
zusehen.  Vielmehr  fordert  der  gedanke  die  lesart  der  bücher,  in  wel- 
cher nach  griechischem  Sprachgebrauch  ot'dto  uraq  WliItih  gesagl  ist  fur 
utu  6v*  (öwHp)  IXXtfon,  indem  die  negation  sich  an  die  spitze  gedrangt 
hat  und  das  nomen  davon  abhängig  gemacht  ist     jtfclo  ->  » . 
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verbinde*^  neck  unstatthafte  wnnvumnstMuXigi $i*ct> Mümtwr  xu\ 
iwg&vtyo*.     Kr  verbessert  desshalb  !••>., 
xvXbdat  ßvoGo&sv  xefaump 
#*>a,  kuI  dvgape/Aoi 

,   atopy  ßQf^VGirafifiaXijy&gaxTM*  l ... 

Gegen  «mirA^y«  wird  eingewandt,  es  passe  wohl  sur  :be*eicfc> 
nuag  des  stürme*  oder  der  welle  (in  active«*  sioae),  nickt  aber 
für-  die  küßte  selbst  Hier,  vermisse  ich  eine  eingebende  erklä* 
rueg*  Die  aptmXrjyeg  antat  sind  die  gestede*  insofern  sie  die 
rjickvirkimg  des  auf  dem  meere  wüthenden  orkans  erfakre»,  wie 
die  ai*t  auch  die  entferntem  glieder.  des  ges  «blech  ts  ergreift. 
Difese  sinnige  parallele  würde .  durah  ufiyiTflyyeg  verwischt  wer- 
den« Aber  auch  dvgdpBfioi  kann  icJt;  nicht  eaaekmcnv  da  Ellendta 
«ftd  Jfc.  Lindejnaous  *aj  i»ew*H>Qv  \  f?*o'wp  ßQÄnowtt*  av*t*Xrjyee 
i&ai , ungleich  poetischer  und  gleich'  leicht  ist. 

.  Sehr  anders  siebt  die  strophe  bei  herrn  Härtung  aus.  Kr 
hat  taraasgegebee;  JEvfo&i[AQiW  .  *«  .  .  &)timh  y&peag  in  oXe- 
Qgop  Ignop.  \  eWs*  nmtiv&  vXbg  dv$mio$g;ßoDwg  faw\  ®QW>\ 
cam*  Sgeßog  iyaXop  imffiiwi  mtoanigr  |  mUpüm  ßtwo'fo*  xcAät* 
mp  |  6&#>i  autt*  dvgmpajt  q  i '  |  0«öV§i  ßqipovcip  apriTdqyeg  axtab 
Die  eiwte  interpolation  wird  denwt  gerechtfertigt,  das* -?€**«£ 
am  nXtftos  un^erstöndlicbr.se.i :,  „Ick,  weiss,  dass  manche  erklär 
ror  m  sstpaliren  wahre  sj#eejtn«ad  im  verdrehen  der  wöiterbe-, 
deutungsn  starke  geiater  «*nd,  und  dass  mau  durum  sieh  der 
mntbwillig^nuverVeOBerqngsanebt  in.  ihren  engen  schuldig  macht, 
wenn  man  diese  worte  entastet.  Allein  nach  meiner  kenutniss 
der  griechischen  spräche  und,  meiner  erfak rung  in  der  ausdrucke* 
weise,  der  tragiker  kenn  im  ntfj&og  yepeag  nichts  weiter  Geissen, 
eis  *w  meß§e\  oder  fülle  des  geschlecktes  (\vw&qs):  und  das  iifc 
hier  ein  uns  inn."  Länger  noch  ist  >  die  bemerkung  über  die  andre 
iaterptolation ,  welche  darauf  beruht,  dass,  herr  Härtung. .  kein 
subject  ca  dem  satse:  „er  bestreich* jda*  meet  mit  tbrakischem 
bauche"., finden  konnte,  weasheM»  er  dieses  ueentbehnliohe  wert 
eiaaetzte  Und  dafür  ein  stu'refcdes ,  oZtyia,  ausmerzte  >  „welches 
nickt  allein  aeben  aXig  und  vcpaXop  völlig  überflüssig  ist,  sondern 
audi  die  construction  4ee .  ganzen  störend  unterbricht.  Und  ein 
%  weites  überflüssiges:  wort  ist  SßOiop  t.  vor  Astey  offenbar  eine 
blosse  glosse. .  Die  einsetaung  dieser  swei  Wörter  hat  gemacht, 
das*  die  älteren  kritiker  ßogiag  (vermöge  der  syoiaese  ßoQ&g  sti 
lesen) i  die  neueren,  um  die  vetderhung  vollständig  zu. machen» 
aoeh  aXog  datü  ausgestosaeu  beben."  Kein .  wort  hiergegen : 
wenn  aber  behauptet  wird ,  der  andre  schol»  habe  ßogiag  teahr- 
$fiheinh}fik  noch  vorgefunden,  so  siebt  jeder  leicht»  dass  die  para- 
phrase e^ioft^atfvt  %üp  owm  to  wV^pa  ixawfytpn  xvfAurt  tai$ 
tov  Boqhov  npovZg  lediglich  auf  den  &gfoauiaip  ~  npomg. 
des  textes  beruht  — 

Ein  ganz  ähnliche*  .anJoss,  wie  hier  dur$b  ursnröugUeb  <*rgH 
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losts  anmerken  von  «UcVw  *7o>ttt,  scheint  mir1  erne  fc**fee  «telle 
in  der  Antigone  entstellt  zn  haben.    V.966f»  lauten  gewöhnlich: 

naqa  ds  Kvavicot  ntXaytw*  dtdvpag  alog 

axtal  BoanoQtai  xtX. 
Seit  Brunck  hat  man  «ich  des  ifrerschüssrgen  ntigw ,  welches 
die  bücher  hinter  mXaydwp  einschieben,  entledigt«  Und  der  eine 
schal,  seheint  es  allerdrag*  nicht  gehabt  ztt'  haben:  ihtqati  totg 
xvnreetff  XtXaj&i  t^  didifttp  #*Aä'*t^c  -yeyofer  ipypXax  xaxä  rregi 
m?  &ipe(8ag.  Kvavioig  di  neXwyeet*  el*tv  tbtq  vn6  twr  k*o> 
vim  futqmv  aepteropetatr.  £tMp*g-  de*  [*kbg}  tj  dwt  ti  &*«£«>£*- 
£ar(ra#  v»'  at/rcör  viyr  0«yLtf<xtfctr  $  fitatb  üvniwt  air&g  xal  e'rov- 
tstoti  didipetg  avtag  ^<rw.  Letztrer  scheint  &6rfaa?  anjroa?  oder 
&ävf**>?  nttQÄf  gelesen  zuhaken;   • 

Die  entfernung  ton  n&Q&r  ist  aher  kedenklieh.  Denn  -die 
benenuung  xvavsa  mXuytj  steht  ganz  vereinzelt1  da ,  w&hrend  die 
xvavevu  nh^ai  seit  der  Odyssee  unter  manchfachea  ShaKeken  be- 
zeicbuungea  gefeiert  sind.  Ausserdem  hat  her*  Bergk 'Bali.  Itz. 
1849,  13ö  s.  1078  f.  treffend  erinnert,  da*  epische  «I09  er  *e- 
hty&HH*  könne  die  geschmacklose  verhindung  xvavim*  *rt  AayeW 
$td4[tag  itXw  nieht  rechtfertigen.  Wenn  dieser  kritifcer  aber 
anek  nelvtywv  anzweifelt  und  darin  ein«  eorropie)  ton-  MX ay- 
xT«e*  *«*$£#  vermutket,  wodurch  „dad  allein  ritbtig«  K»«*9** 
erklärt  worden ,  um  on  die  bos¥eriBcbe&  HkwftT&v  to  erinnern," 
00  kautr  iek  das  nieht  gtanbliefi  finden,  feus?  folglich  auch  die 
daraus  gezognen  eotisequenzcfe  anlehnen.  Herr  «ergk  giaukt 
nämlich ,  Sophokles  habe  geachrveken:  *a$ä  ti  Kv&aä*  antXa- 
8ug  Miptag  uXig, so  dosfc'&^a^initttsrjftaSdstf  verhwndea  wäre: 
„%ei  den  >  doppelten'  uteerfeisen  der  Ryaneen*"  orlto^  «MtHototV,  weit 
die  leisen  mitten  rm  meere  sieh  befanden,  wie  Hur.  Med.  48& 
toOvpovgoQiaOKW  ¥rortw  nif^a^  -«'      • 

'  Ick  stelle  tu  abrede,  dann  jm*(>£v  beseitigt  werden  darf,  da 
Äv*V**i  ir/tjocef  stehende  verhindung*  ist*-  Hingegen  hake  ick  ein 
andres  Wort*  im  dringenden  Verdacht  eingeschoben  zu  sein,  #X6g, 
wie  oben  5Sd  norriag  <kkog.  Darin1  bestttrkt  die  offenbare  inter- 
polation ist  obigen  'zweiten  sekolion,  we»  schon  her*  Bergk  das-' 
selbe  «X<Je  ausgewiesen  hat.  Es  ist  auch  dort  gedankenlos  zu- 
gesetzt ,  nachdem  es  einmal  im  texte  besten  fnss  gegriffen  hatte. 
Hier  geriet*  ??€*£*>*,  > von  kX6$  verdrängt,  an  unrichtige  steile; 
Das  Ächte  hietet  hier  j  scheint  es ,  ein  fttr  Seph.  unver&ehtlieher 
zeuge,  Eastathfos  zur  II.  581,  19of  d/dapot  *a?i  SmI  £*&<£?  eW- 
Öogm  $&v(i6vg  jtöv  apeyiovg  q  *(>af<p$iu  o?#«y  *obg  &nX&9  ovtug 
Ho9  reiotrtov  xäJ  ti  öidiltto*  ntXaf4mp.  Ist  Mvfiw  *reJl«- 
jh>v  danach  Kokt  —  vnd  wer  will  benignen,  dnss  es  auf  den 
ersten  kuck  einnimmt,  da  die  bezeieknung  des  doppelareeres na- 
türlich ist?  —  so  gestaltet  sich  das  ihrige  von  zeihst: 

TTaqä  di  xvaveäv  usXayi&v  dtdvptip  nre^o«r.     - 
Dann  am  genitiv  n&%<k  xvats&f  nstQät  hatte  ich  nnf  so  fester,  da 
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abgqsohsa  taa.  der .  malerieehan  anwnadaeg  <des  «una  {an*  dm 
f§lm+>m  dcJml  rieh  das  ge$usd*)  di*  re* ieiienea  der  iberiiefiraa y 
tick  am  leichtesten  aap  den  doppelten  genitive*  erküren.  Ali 
•ich  <Ue?  in  den  text  gedrängt  hätte,  is!  euckdiMprtf  geändert* 
Harm  Hartaags  ,  grauenhafte  Verunstaltung  daa  textee  wtH  tab 
aeibträgliob  beraetaea: 

naga  9i  Kvatim  didipeue  cUo*  t    > 

oxf aw  BoanooituQ  Qgpt&p  *Agw 

jMXpvdtjaioe  afXßß*ak$i*Q€ 

dt*4oiai  <p*9Hdcng  tide*  mgtttov  iknot 

tvyka&it  «f  iyqiag  ddpagioe 

iXaof  alatt   ogftoiai*  4ß[t&tw  nvxiote, 

ag*%Qiir*(av  iy   aipattigaw 

Xdqtaat  «u  KQnitm  »»to*?       ,j 

xstta  0*  raxop&oi  i**l*a*  m&av  K  ■ 

xtaw^fiar^otf  an^gwror  yarn*,  ntl. 
„Ad  de*  Besporischen  aoge  de*  kisteawmid  \  &ah  heim  sebw&rs* 
liehen  awilliagsfeleea  der  |  Salmy.desiscb*  fouetk implead e  »or d|< 
Dem  söhnepaare  des  Pbineas  aiaa  greuel-wüsiung  |  Verübt  von 
Stiefmutter- bänden,  teuflisch  |  Pia  aasgeläeebten  augeasterae, 
nachtoimflort,  |  Voa  mördriaeh-blatbeiaekten  bänden  |  Mit  spitsea 
wabladen  ausgestochen!  |  Um  der  anglücklicUen  matter  verste« 
•iuag  |  Härmend  wein  tea  sie,  ihr  unehlich  leoe"  —  Nun  eat-« 
scheide  ein  andrer,  ab  die  griechische  oder  deutsche  spreche 
bier  gröblicher  misshaqdelt  ist.  Cod  obeaein  leitet  herr  Ha*«, 
taag  aeiaea  coaiaieatar  s.  104  damit  eiat  „Nachdem  die  frühe* 
ree  aasleger,  batterer  nnd  metramefliekcr,  bereits  alias  mögli+. 
cbe  getbao  hatten  9  aai  dieses  atropheapaar  za  interpalirea  and 
su  eorrnmpirea,  babea  die  neuer«  «kfttiJter,  eaf  detatelbea  wege 
fortfahrend,  das  ihrige  getb&a,  um  die  verderbueg  raebl  voll* 
ständig  sa  machen."  Herr  H.  lehrt  dann*  man  müsse  dibipaiv 
fyiah  Boonofittf  eoh reibe a,  »ecken  darum,  weil  naqa  in  der/ 
bedeutung  bri  diesen  eesim  fordert»"  „In  dem  kiodereufcbrehee» 
tone  (es  war  einmal  ein  ktinig  ete.)  der  überlieferten  lekreibung 
bat  nie  ein  grieebiacher  lyrjker  eine  ersäbiang  begannen**  ta 
Btiekba  restitution:  „entsprechen  sieb  swar  die  syihfen  der  kehr 
uad  gegeukebr»  aber  aiaen.  rh^thmae»  ein.  versmass  Hatte  maa> 
dadareb  immer  each  nicht  gawosmea»  AU*m  das  ktommeri  innre. 
m$Jrik*r  nice*,  derm  kmst  Mot$p49dcWeh  in.  der  s&$n*ähhmg  be- 
$$$h$f  and  welche  jade  sylbeegrapae  mit  irgend  eine«  rarsVois- 
namen  su  teufen  gelernt  beben»"  Aebaüches  räsatmement  fthafc» 
dea  aflpmaXtQ  uigtiQ,  worauf  dia  belehrungt  „Dass  ttelaftmr  and 
V  eiagesebabeaa  AieJtwoVter  seien,  kaanta  ausser  Anden*  sehen! 
an*' der  Unsicherheit  der  Urkunden  erkannt  werden«  Von  dersel-: 
hen  art»  and  ebenfalls  nicht  mehr  werth,  siad  die.  werter  rj£  e«a 
Im  übrigen  masata  man  ^ar  allem  ia  arwägttng  sieben!  welche  • 
besserang  der  sinn  heische."    *Agriq  sei  jeder  mord:    „Dtr  moed  . 
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sieht  «der  «rieb«  ein»  sac**,  keiett'er  MM  oder  tkftf  s**.*  Dann 
wiie  Jo&pvftytff*?  alt  **ädiket  4e*  ^^  geschrieben  Werden* 
Indem  St^.>  sick  an  die  Türkische  küste  versetzte,  duckte  er 
ahme  »weifet  muck  alt  die  tirttferistke«'  verse  II.  ö,  5  rettom>  i<p 
iWorroAw*  QqhxAp  xa&m$tAft*iH>g  aht»  Mwrifr  %  ecftefttfyae,  — 
und  nannte  daher  den  Ares  ayymroAefto?. :  (Das,  ehrlich  gebt*«* 
den,  hätte  ich  ohne  führer  niemals  gesehen.)  Und  ferner:  „Die 
äugen  selbst  können  nimmermehr  höllisch  genannt  werden,  son* 
dem  der  scholiast  faselt  nnd  die  anderen  haben  ihm  nachgefa- 
selt, obendrein  eine  wortform  beschützend,  die  nicht  existirt,  an- 
statt eben  aus  ihr  zu  erkennen,  dass  eine  verderbung  stattfinde. 
Da  demnach  das  adv.  «Xacmx  hergestellt  werden  mneste,  so  ha- 
ben wir  für  die  zeichen  oqoTgi* —  opqproidi?  eingesetzt9'  Alles 
so  methodisch,  so  überzeugend,  dass  kaum  einer  es  wagen  wird 
einen  zweifei  laut  werden  zu  lassen:  nur  etwa  für  die  „erfa- 
selte" form  aXa<Jt6{>ö$€ir  könnte  vielleicht  dieser  sind  jener  in 
die  Betranken  treten  Wollen;  da  wenigstens  in  den  alten  Home- 
rischen epiiatrismeit  Crameri  A.  O»  f,  $2  steht:  mlQ^xtai  ij  sv* 
#K«  WMQa'Ttjp  uMiatOQog  yepixyt*  Al&fvlog  'Jfeiw  #o*vpi9+ij# 
alutfteQog.  xal  <fc$exvdijg'  6  Zeig  $i  "Ixiatog  Kai  AXdoro- 
pog  ^uXsirai.  Aber  freilich  'aus-  os/tönr  ist  ja  lefchttiek  cn- 
(pnim*  zu  mseken,  etwa  eben  so  'leicht,  wie  die  gelungne  re- 
dintegration von  105,  wo  keiner  künftig  andern  lesen  wird  als 
—  tat  Mxcurnh  Mqyo&bp  Syko*  n$ogß&9i&  ncttGaffo ,  zumal 
die  note  versickert,  „es-  lasse  sich  wohl  aus  den  abkürznngen 
erklären,  wie  SjfW  mit  qua  uud  ueäg  mit  t<*  verwechselt  wer- 
den konnte*"-^  Schliesslich  sei  nicht  verschwiegen,  dims  im 
zweiten  verse  der  antietr.  #di«  Streichung  -der*  gtosse  ijprnc 
keiner  rechtfertigung  bedürfen  wh*d"$  denn  die  deutuagaversuche 
des  überlieferten  seien  verfehlt,  sondern  die  Phineklen  *leuor 
fuiTQog  ivvfuqiivTOp  vorar,  „ihre  gehurt  (ihr  dasein)  van  einer 
verstossenen  mutter,  d.  h.  die  verstossung  ihrer  '  amtier"*  worin 
der  grand  ihrer  blendung  nachträglich  erwfilrot  werde.  Es  ist 
gut,  «last  dieser  sinn  hinterher 'verdeutlicht  wird*  da  das  nsfeft- 
liehe  loos  4er  Übersetzung  diesen  oder  jenen  minder  eingeweihten 
lerier  irre  fttfiren  könnte.  Aas  dem  folgenden  hebe  ich  nur  ausy 
dass  TQoiyt]  „belassen  werden  kann,  insofern  auch  die  einge- 
mauerte ihre  tägliche  nahrung  erhalten  moss,  kesser  aber  wire 
es  twpt  zu  schreiben/9  WhT  ordern  hatten  näs  das  e^o^^wrt 
etwas  anders  ausgelegt,  hatten  auch  öQ&onoöog  inl^'ituy**  auf 
giaajheti  angenommen,  letzt  werden  wir  belehrt;  der  scuol.,  der- 
liayev,  itf^kov  oQOeg  xal  ätiQWQeiag  umsehreibt,  habe  handgreif- 
lich nickt  oQ&ottodog  gelesen.  „Denn  derselbe  erklärt  auch  v. 
1188  *vftßob  OQ&öxQUtoP  durck  vxfrrfXov  und  daraus  ist  zu  sehlie*- 
ssen,  dass  er  auch  hier  entweder  dasselbe  wort  oder  ein  syno- 
nymes gelesen  habe.5'  Folglich  hat  her*  EL  hQ&ordÖov  geschrie« 
ben».^—  ~  i 
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Nodi  sJaühsareicker  stud  die  scbotien  gewesen  auf  die  um* 
gestafeuog  m  v*  853  4T.  *  Antigooe  hatte  «roh  bitter  beschwurt, 
dass  sie  ve*  atteu  freunden  yesloseeu  «Wrier  recki  eines  schmftk» 
liebe»  tomes  sterben  solle.  Der  clior  aber  ruft  ilir:  in  strengen 
Wortes  ios  . gedacht n is*  zurück,  wie  sie  die  stasUiobe  Ordnung 
«Web  ihr  keckes  beginnen  mit  füssen  getreten  habe: 

Il^oßac   id  ia%ono9  fydeovg 

ixprjXbp  if  Jixag  ßd&QO* 

ttQogexeaeg,  ca  «xro*,  nolv. 
Die  erklärer  fassen  npogsmatg  etwa  als  ob  rtqogintaiaag  stände, 
was  Brnnck  kurzer  hund  schrieb ,  und  verstehen  insgesammti 
„Du  stiessest  gewaltig  am  thron  der  Dike  an."  Die  seholiasteii 
sebeinen  schon  das  unbequeme  dieser  Verbindung1  gefühlt  z«  **- 
beo/  wesshalb  sie  für  frgStfeWccrs?  eine  verzweifelte  beziekuua;  zu 
dem  hinabgestirztwerden  ins  felsengrab  ersonnen  haben:  /Tj»*« 
ßaau  inl  to  rijg  dtxatoavptjg  iü%atop  ßd&QOp  futa  fydaovg,  ßov* 
Xö^eprj  re  oaiiv'ii  ÖQcat  nsql  top  u&elaop,  ra  ipaptia  mnop&ag* 
ineag  yäq  inl  to  xwordywr. — r  #  To  di  i^jg.  ÜQoßkca  ixptjXbp 
*tV  Aixug  ßu&oop  ineoeg  in  eg%mov  &qdaovg  sV  r<p  *taoaxovoa$ 
t&p  toi-  aQjpnog  n^ogtuyitatup.  Man  siebt,  ovöbp  vpdg,  da  gans 
verkehrt  vxfnjXop  elg  Jlxag  ßd&QOP  mit  aqoßaoa  verbunden  wird« 
Herr  H.  freilich,  behauptet,  es  sei  klar,  dass  beide  schal  lasten 
die  Worte  in  andrer.  Ordnung  vorgefunden  haben:  „Wir  entneh- 
men aus  den  paraphrasen,  dass  noogimotg  ein  eignes  object  Jtatte, 
also  weder  auf  ig  ßa&oo*  noch  auf  in  ia^atov  bezogen  zu  wer- 
den brauchte.  Dieses  object  stand  ohne  zweifei  an  der.  stelle .  des 
nichtswürdigen  lückenbüssers  noXv  und  war  tm  mit  xepotdqftop 
synonymes  Wort,  ako  wohl  kein  anderes  als  rdtfog  selbst."  Da- 
her lautet  der  neue  text: 

v\prjX6p  «V  Jixug  ßd&oop 

fiQ*ßaat  in   ic%aiop  oodcovg, 

WQagimtoeg9.Ä  vox  vor*  taqxp. 

Zur  steilen  stufe  klimmtest  du 

des  rechts,  der  kühnheit.  höchstem  grad,    .  ... 

und  stürztest  hin  ins  grab,  o  kind. 
Also  ist  id  iofwtop  ÖQdoovg  apposition  zu  ig  J.  ßa&gop  und  in. 
dieser  gräcität  bedeutet  BQogmoesp  Tcwyqx  ins  grab  hin$tür&en.     „Bei 
der  überlieferten  Schreibung   würde  zu  beweisen  sein,   inwiefern 
Ant  die  Jixq  verletzt  haben  könne,  indem  sie  dem  gebot  Kreons 
zuwiderhandelte,    und  wie  diese  worte   hier  iu  einklang  ständen- 
mit  450  ff«"     Hierauf  brauche  ich   nur  zu  erwiedern*.  daaa  dort 
Antigone  selbst   ihre  sache  vertheidigt    und  sich   auf  seiteil    den 
Dike  stellt,   dass  man  aber  von  den  greisen  den  chors,   die  vor 
der  katastrophe    zwischen  den  in  conflict  gerathnen  parteien  hin 
und  her  schwanken,  nicht  gleiche  ansichten  und  gleiche  entschie- 
denheit  fordern  darf. 
-     Bin  noogmesiv  etg  ßd&$o»  sagt  doch   wohl  etwas  andere«. 
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in  dienert  auseaMneehaegd.  dle>  njpcMm*  ^#»^  hnaem;os^  würde : 
jenen,  betest  ac*  «III  gmufa  cmf  (999**)  St*  Uro*  sJftsenpn**-  ihn 
iM  venbokeco)  <*ier  m  »ertriwmfliB y  en»  Xo^iasä^iMSM*  in  ana* 
geführter»  bilde.  Der  dior  sagt  also:  *,Dn  schrittest  vor  auf 
den  aöoosten  gipfel  de*  rrbtzes  -und'  stürztest  dich  mkgeweJt  anf 
den  AoAen  threat  der  Dike"»  d.  lu  du  überhobst  dich  über  dan 
Staatsgesetz  und  es  mit  füsaen  tretend  setztest  da  an  dessen 
stelle  deinen  trotzigen  eigeowillee-  Das  •  grossartige  biJd  wird 
erst  recht  in  die  äugen  springen«  wenn  wir  das  fehlerhafte  noXi 
beseitigen*  Eben  dieses  scheint)  die  acheiiesten  auf.  dan  gedaa* 
krn  gebracht  au  haben,  es: geben  die  warte  darmaf  ateana:  wer 
hoek  neigt*  der  hock. fällt,  vgl*  ft-  Ä.  «78  ff.  AUeia  dieser  ge- 
denke liegt  vielmehr  im  /  zusammenhange  selbes,  während  Wer 
die  quelle  des  fails  angegeben;  wird*  .Der  Laue.  A  sjöIsV,  wel* 
obes  Hermann  mit  a&ko*  verbinden  au  können  gUabte,  er  ver- 
wirft aber  die  dadurch  entstehende  iacoacianität  gleich  selbst« 
Dindorf  meint,  da  der  schal«  es  entweder  nicht  vor  sich  hatte 
oder  es  mit  eVamo.  ninoifdug  wiedergebe,  so*  roege  er  MßXtw  ge- 
lesen haben.  Vielmehr  ist  IlOATN  niclita  anderes  als  HO  JOIN, 
wie  im  Laur.  oft  ©r  and  e  wechseln«  So  erscheint  aoadrack 
und  bild  wie  A each»  Perss.  508  öS  tfü#Jon?T«  flninoa,  a*e  ajaw 
ßa$iw  Ilodoir  ivriXoü  nmti  JTsetftxe}  yhu9  d.  h.  opoeir  irooei*, 
asnesierttssttte.  Aeaalicaes  zu  0.  Ä.  263.  1261.  Aat.  1273.  Aesek* 
Agam.  1469  daipor,  og  ipmtituf  doifiuci  xeJL.  Partheetas  €riua<- 
gora  p*  266  Mein«  läfopotigoiQ  imßmg  jiQtntg  iXtjiaato,  wie  Pro- 
pert.  1,  1,4  Et  caput  mpositii  premi  Amor  ptdibus.  Und  vom 
kecken  missachten  des  rechts  sogt  Aeeeb»  Agam.  383  gana  ähn- 
lich Xäxridtu  piyuv  Jix*g  {fojiojr  and!  warnt  Rum.  539  (topo*  ai- 
dsacu  JUag  prfli  rw»  a&e'q>  nodl  lä%  dritte*  1 —  ; 

Aus  dem  Laur.  A  habe  ich  hia  uad  wieder  noch  einige  gold- 
kürnchen  für  den  text  gewannen,  namentlich  dnreh  engeres  an- 
schmiegen an  die  verschreihungen  des  codex.  Man  kann  nicht 
aufmerksam  genug  auf  jeden  apex  dieser  herrlichen  torsnnde  sein, 
neben  welcher  allein  der  Paris*  A  in  der  Antigone  selbständigen 
wertli  behauptet.  Herrn:  Härtung  dagegen  gut  die  grenste  in- 
terpolation der  Tri  It  U  manischen  bjicher  so  gat  far  zeagniss  wie 
die  unverfälschte  band  der  reinen  backer«  . 

So  glaube  ich  jetzt  dnreh  eine  spar  im  Latwv  auf  die*  rich- 
tige fassung  einer  berufnen  steile  geleitet  an  sein,  an  welcher 
jähr  aea  jähr  em  die  kritiker  sich  mit  oonjeetaren  versacken*  an 
doss  mail  massig  angeschlagen  deren  ein  mrteBundert  sosam- 
mearbrioge*  kennte,     loh.  meine  78t  ff.  '  ' 

•  »-    ■  ¥Eq&?  dtixate  ptt£«r,  ' 

*üfyn>g,  of  er  HtTjfiaöi  mntug, 
Ä?  &  ftaXanaig  mqkmig  ••.*./ 

tidridog  i*w%8VMQ.  .»     ' 

Herr  H«  s.  187  erklärt:   „Die   verbesaernngsversaehe   mod  nicht 
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gelange*,  weil  man  sie  nach  dorn  huehatultfQj  niqlft  nqch  dem 
geiste  gemacht  bat"  Die  neu«  aacli  dem  geiste  gemnc>te  ,em*nr 
dation  geht  nun  dubio,  dass  Eros  von  den  wangen  de«  mädchens 
4iiit  ikU<  aUf«  »Aar*  wirft,  Ss  «V  <y?//#$<ri  mnietg:. 

„0  liehe,  die  herzen  befallt 
stürmisch,  dte  in  des  mädchens  «art 
tiud  hold  blühenden  wangen  lauert." 

Wesshalb  arqOtai,  welches  bedeuten  würde  „der  du  auf  die  brü- 
ste fällst"  unbrauchbar  sei,  brauche  ich  nicht  zu  sagen,  eben  so 
wenig  wie  die  gewöhnliche  ausdeutung  der  xt^aza  auf  das  liebe 
vieh  oder  reiche  leute  (xTTJfiata  etwa  so  edel  wie  geldsäcke)  oder 
auf  sclaven  untf  sclavinncn  (Reinli.  Klotz)'  wi  widerlegen,  nach- 
dem Reisig  längst  in  den  xTTJpatu  die  erkannt  hat,  welche  *Eqg)q 
xräzai.  Ich  habe  mich  gefreut,  als  ich  neulich  F.  Helmke's  oben 
angeführtes  programm  erhielt  und  den  gelehrten' Verf.  auf  ganz 
gleichem  wege  mit  mir  fand.  Helmke  erläutert  die  worte:  og 
iv  r\xrriiiivöig  xal  xatulrmnivoig  mnreig,  da  xrijfta  ^Eotorog  sef, 
Saug  fjzTfjrai  xal  ?£erai  avrcp,  ai%(*d\(üTog ,  folglich:  „Auf  be- 
sessene stürmst  du  ein"  oder  „deine  sklaven  sind,  auf  die  dn 
einstürmst"  „Aniicipationis  antem  huitis  vis  ca  est,  ut  declare- 
tur,  facilis  quam  sit  et  celeriter  reportata  Amoris  victoria,  quasi 
og  äfm  re  ipmntei  xal  xextrjtat,  xexttftiiva  xal  uvd$uno$a  fy*h 
tjui  üt  venit  ut  vicit  ut  habet."  Aber  der  von  he>rn  Helmke 
richtig  erkannte  gegensatz  zwischen  dem  scheinbar  harmlosen 
und  sanften  ruhen  des  Bros  auf  den  wangen  der  schönen  und 
seinem  heftigen,  plötzlichen,  sicher  siegreichen  ausfalle  aus  die- 
sem verstecke  auf  die  feinde  wird  zerstört,  wenn  man  bei  de* 
anapher  ig  —  ig  bleibt.  Herr  H.  fühlt  das  wohl  selbst,  obwohl 
er  sich  abmüht,  das  zweite  tg  dem  ersten  untergeordnet  zu  fas- 
sen, so  da^s  die  paraphrase  lautet:  "Egmg  ipmnreig  xameo  i*r*> 
föicov  iv  jtaX.  nag.  vidvijbog  xal  ngav'g  xal  eigifvixog  öoxüv  neyv- 
xirai,  xal  xtfyard  gov  iativ  onp  av  ifmtnrQg,  äi*  ivvvxevovrog 
ixsl,  "cSff  iv  tinxpy  bn6&sv  oix  &v  tig  imdgofit/v  ngogedoktjüer. 
Dieser  quälen  überhebt  uns  eine  gelinde  nachhälft  der  fifeerlie- 
fruoff,  wozu  der  Laur.  einen  wink  zu  geben  scheint,  wenn  er 
og  t  iv[  xrrjuaai  n.  bietet.  Sophokles  schrieb  ohne  frage  or 
iv  [iah  Trag., ;  wofür  die  leicht  sich  aufdrängende  nnapher  das 
widersinnige  og  zu  wege  brachte:  im  Laur.  A  scheint  das  an 
unrechte  stelle  verschlagne  r  noch  der  rest  des  über  den  zeilen 
angemerkten  oz    zu  sein. 

Oftmals  sind  die  abschreiber,  welche  die  uncialschrift  um- 
setzten, durch  die  vielen  correcturen  zwischen  den  zeilen,  wie 
man  sie  an  der  aegyptischen  llias,  dem  Clermontschen  Phae- 
thonsfragment  und  ähnlichen  alten  Codices  beobachtet,  getäuscht 
worden.  Im  Laur.  A  ist  obiger  fall  einer  der  nicht  seltnen  falle, 
dass   der   abschreiber    die   Verbesserungen    oder  Varianten  seines 

rUlologti*.     VI.  Jahrg.   4.  40 
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originals  miteinander  in  den  text  gesetzt  hat.     Gans  in  der  nine 
unsrer  stelle,  v.  770,  bat  in  dem  verse: 

apcpco  yaq  avtä  xcu  xaraxtBfp&i  reefy; 
der  Laur.  nach  Gaisford  „xaraxrapijp  vel  xaraxtiftai",  naeh  Co- 
bet  geradezu  xaTuxTctpijpcu.  Wer  will  zweifeln,  dass  im  urco- 
dex  xataxrstrai  —  denn  li  and  Ij  unterscheidet  der  Laur«  oft 
nicht  —  und  darüber  xaraxtaveiv  zu  finden  war  und  dass  der 
gewissenhafte  abschreiber  beides  zu  einer  unform  verschmolz? 

F.  W.  S. 


Sophokles  Oed.  Col.  1326  ff. 

Polyueikes  beschwört  den  Oedipus  flehentlich: 

tiQog  pvp  ae  XQtjvmp  xcu  &eüp  opoyvimt 

airw  m&ia&cu  xcu  nctQetxct&eTp. 
Die  schollen:  na^tixop  ion  to  nqbg  narQtptap  XQtjpäp  oqxovt, 
cog  ei  ecpTj,  ttQog  tap  ix&Qexpdvtap  as  vddzcor.  Allein  die  öeol 
iftoynoi  bilden  einen  so  festen  begriff,  dass  man  o/toypioi  unmög- 
lich von  ihnen  loslösen  und  auch  einem  zweiten  uomen,  das  sonst 
nicht  damit  verbunden  wird,  beifügen  kann.  Dazu  kommt,  dass 
die  auf  attischem  boden  spielende  scene  doch  wohl  an  die  quel- 
len in  der  nähe  denken  Hesse,  wie  Aias  von  den  quellen  der 
troiscben  ebne,  Pbiloktetes  von  den  lemniscben,  Antigone  von 
den  thebanischen  abschied  nehmen.  Kurz,  mögen  auch  sämmt- 
lfcbe  er  klärer  den  scholien  beigetreten  sein,  die  quellen  sind  hier 
nicht  der  rechte  gegenständ,  bei  welchem  Polyneikes  den  vater 
beschwört:  wohl  schwört  der  fuchs  in  der  fabel  (pvXXa  ndrta 
xcu  xQtjpag  Bahr.  95,  83,  wo  er  den  hirscb  überlistet.  Daher 
bat  ein  freund  nQog  pvv  as  yijpur,  bei  den  Orakelsprüchen  >  kerr 
Bergk  tiQog  pvp  xagypoop  conjicirt.  Allein  es  bedarf  nur  der  rech- 
ten erklärung.  Man  schwört  am  feierlichsten  beim  haupt,  bei  den 
äugen,  ttgbg  yafeiov  El.  1197.  Und  so  schwört  Pol.,  da  er  bei 
den  äugen  nicht  kann,  bei  den  xqtjvcu  des  vaters,  d.  h.  dem 
tbränenquell ,  den  augenbölilen ,  wie  nach  Hesjch.  tttjyal  rup 
6q>&al[iä>p  oi  tiQog  ty  $irl  xavOoi  Er  deutet  mit  scheuer  Zurück- 
haltung auf  das,  was  den  vater  an  seine  eignen  Vergebungen 
gemahnen  musste.     Dieselbe  metapher  0.  R.  1277  f. 

F.  W.  S. 
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XXIX. 

Die  griechische  und  römische  Wortfamilie  der  stamme 

lig  und  li. 


So  unumgänglich  für  eine  sichere  Wortforschung  des  rö- 
misch* griechischen  zweigs  des  indogermanischen  sprachstunims 
die  vergleicliung  mit  dem  Sanscrit  und  den  verwandten  Zungen 
bleibt,  so  förderlich  scheint  es  zu  sein,  mindestens  zunächst  über- 
all auf  dem  Sprachgebiete  selbst,  zu  welchem  ein  zu  erklärendes 
wort  gehört,  dessen  erklärung,  also  dessen  stamm  und  die  übrige 
Wortfamilie  zu  suchen  und  erst  so  weit  nur  möglich  zu  bestim- 
men. Und  wie  es  schon  Curtius  in  seiner  besonnenen  und  lehr» 
reichen  kritik  des  gleichfalls  nur  auf  dem  boden  der  griechi- 
schen und  römischen  spräche  sieb  bewegenden  rhematicons  von 
Ch.  A.  Lobeck  anerkannt  hat1),  so  glaube  ich  sogar,  dass  beide 
arten  von  Wortforschung  überall  zusommengehen  müssen,  da  die 
eine  für  die  andere   ein  unentbehrliches  correctiv  bilden  wird. 

So  will  ich  es  im  anschluss  an  eine  frühere  etymologische 
und  lexilogische  Untersuchung  von  mir  über  die  Wortfamilie  des 
Stammes  leg-  (legere,  \iyut,  —  compos,  re-legere,  —  e-ligere^ 
kjji»  —  di-,  neg-ligere,  lexi,  deriv.  legio  u«  s.  f.,  Xoyog,  r/;Ae- 
7*f?,  dXeyeTv  u.  s.  f.,  möglicherweise  auch  re-ligio)  in  seinem 
wesentlichen  unterschied  vom  deutsehen  leg-en  und  liegen  (lig- 
«u,  lagjan,  laga  u.  s.  f«,  wozu  vielmehr  das  griech.  X*%-  in 
Xixto  bei  Horn.,  Xi%oq,  Xoypg  =  laga  u.  s.  f.,  im  lutein,  leg  in 
lex,  leg-is,  das  zu  grund  liegende,  deutsch  auch  laga,  ferner 
leg-are,  lectus  und  supel-lex  gehören)  und  seinen  zu  sehr  man- 
nichfachen  und  scheinbar  ganz  fremdartigen  bedeutungen  (wie  in 
legere  oram,  legere  ossa,  legere  librum,  Xiynv,  Myog,  negligere 
u.  s,  f.)  sich  entfaltenden  grundsinn  nach  2),  hier  versuchen,  eine 
nahe  liegende  andere  Wortfamilie,  die  eben  so  weit  zu  reichen 
scheint  als  der  grundbegriff  ihres  Stammes,   wenn  man   vom  la- 


lj  Zeitschrift  für  die  slterlhums-wissenBchsft  1648,  2. 
2)  De  natura  staue  progeri 
(inaugurslif).    Hersfoldae  1838. 


2)  De  natura  staue  progenie   verbi  legendi.    Comment  alio  lexilogica 

"  '     "      "old      k~~ 
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teinischen  ausgeht,  völlig  räthselhaft  erscheint,  gleichfalls  nur 
den  bodeu  der  beiden  eng  zusammengehörenden  classischen  spra- 
chen innehaltend,  näher  zu  bestimmen  und  zu  erklären.  Und  ich 
glaube  wirklich,  ebeu  beim  beharren  auf  diesem  begrenzteren 
Sprachgebiet  eine  naturgemässere  erklärung  der  verschiedenen 
worte  und  formen,  deren  grösstenteils  vorher  nicht  geahnte 
Wurzelverwandtschaft  sich  mir  bei  dieser  Untersuchung  herausge- 
stellt hat,  erreicht  zu  haben/ als  ich  sie  bis  dahin  sonstwo,  im 
besondern  auch  bei  Benfey  in  seinem  griechischen  wurzellexicon 
gefunden  hate.  Doch  beseheide  ich  mich  natürlich  gern,  erst 
von  der  andern,  den  Sanscrit  unmittelbar  vergleichenden  seite  her 
eine  nähere  bestätigung  oder  auch  berichtigung  meiner  erklä- 
rung finden  zu  können,  desseu  gewiss,  für  jeden  fall  etwas  zur 
nähern  bestimmung  über  ein,  wie  es  mir  scheint,  ebenso  umfas- 
sendes als  vielfach  speciell  interessantes  wortgebiet  hier  beizu- 
tragen. 

Zu  dem  stamm  lig  gehört  zunächst  und  mit  Sicherheit  lig-o, 
die  hacke,  tig-urire  lecken,  lig-xda  das  züngleiq,  uqd  ITg-are  (d.  b* 
lig-a-ere)  binden,  denn  ob  re-Ug-io  zu  diesem  stamm  oder  dem, 
wenn  auch  im  umlaut  das  1  darbietenden  doch  radical,  verschie- 
denen legere  (vgl*  neg-lig-ere,  di-lig-ens)  gehört,  kann  nur  die 
bedeutung,  also  im  u,esondern  auch  erst  die  entdeckung  des  grund- 
begriffes  eben  vom  stamm  lig  entscheiden* 

Eben  dieser  aber  scheint  so  völlig  räthselhaft  —7,  oder  wel- 
che Verbindung  könnte  man  zwischen  hacke,  zunge  und  binden 
entdecken?  — ,  dass  man  zunächst  versucht  sein  kannte,  dre  be- 
treffenden worte  zu  verschiedenen  stammen  zu  rechnen,  z.  b.  hgo 
die  hacke  etwa  zu  einer  wurzel  li-  mit  .der  bekannten , endung 
go.  Doch  so  gewiss  diese  endung  überall  den  vocal  vorher  dehnt 
(vgl.  orl-go,  salsü-go,  prorri-go  u.  s.  f.)  und  ebenso  durchaus 
fem.  gen.  ist  — ,  denn  harpag-o  gehört  evident  zu  aqitay*  — 5), 
so  sicher  ist  ligo,  onis  nur  zum  stamm  lig  zu  ziehen.  Und 
wenn  auch  die  bedeutungen  der  zu  demselben  stamm  gehörigen 
formen  noch  so  different  wären,  so  verlangt  es  doch  die  würde 
der  spräche,  wenn  wirklich  dieselbe  wurzel  vorliegt,  nur  eme 
und  dieselbe  grundbedeutung  dafür  vorauszusetzen,  wenn  sie  auch 
nicht  mehr  aufzufinden  wäre4). 

Da  aber  das  jedenfalls  mit  zu  dem  genannten  stamme  geliö- 
rig'e  Kg-ula  nicht  blos  auch  lingula  hiess,  soödern  auch  evident 
nur  als  deminutio  zu  lingua  «ich  verbot,  so  müssen  wir  auch 
dies  nomen  sammt  dem  davon  untrennbaren.  Uugere,  lecken  dazu 
ziehen  1  wie  es  sich  denn  auch  nur  als«,  ein  durch  naaallaut  spe+ 
eifirtes  thema  zu  Ug-urire  lecken  verhält,  mag  nun  die  gewöhn- 

3)  Vgl.  m.  abhdl.  über  die  lat.  subslantiv-endung  0  und  10.    Zeit- 
sehr,  für  alterthums-wissensch.  1850»  2,  s.  143. 

4)  Vgl.  J.  Grimm  d.  gramm.  II.  z.  b.  über  beten,  belt,  beet. 
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liehe  identification  von  lingua   (als  tingwa,  tongue)  mit  zunge5) 
dabei  bestehn  öder  nicht. 

Zu  lingo  gehört  aber  (mit  seinen  zahlreichen  compositionen 
ab-de-elingere,  subliogio,  der  heimlich^  ablecker)  im  besondern 
audi  pollingere,  das  sich  zu  lingere  wie  porrigere  zu  regere  ver- 
hält *). 

i  Ob  dagegen  in  lignum  das  i  ursprünglich  kurz  oder  lung 
ist,  das  Wort  daher  gerade  zu  Hg-  gehört  oder  vielmehr  mit 
tignum  zu •  identificiren  ist,  lüsst  sich  nicht  erkennen;  ebenso  ist 
sieht  zu  ermitteln  ob  in  Hctor,  in  dem  das  i  nach  Tiro  ursprüng- 
lich lang  ist,  die  radicale  muta  ein  g  ist.  Noch' zweifelhafter 
ist  das  perf.  lixit  in  den  tironianischen  uoten  (Forcellini  II,  668), 
von  dem  nicht  blos  die  radicale  muta,  sondern  auch  die  bedeu- 
tnag unbekannt  ist. 

Liger  (die  Loire)  und  Ligur  (Aiyve)  aber  dürfen  als  celti- 
sche  worte  hier  nicht  ohne  weiteres  hergezogen  werden. 

Sicher  dagegen  ist  es,  dass  ausser  den  genannten  römischen 
Worten  kein  weiteres  noch  dem  stamm  Mg  angehört,  weder  lfc-et, 
liceri  u.  8.  f.  (feil  sein,  bieten),  noch  l?q-uet,  -idus,  -uor  (flüs- 
sig, sein),  noch  I  in  quo  (vgl.  Xeinw),  noch  tix,  lixivus,  da  die 
Verschiedenheit  der  radicaleri  muta  jede  unmittelbare  vergleichiwg 
verschliesst,'  ntoch  lüc-eo,  lac-io  u.  a.,  obwol  die  willkür  auch 
nach. solchen  absolut  geschiedenen  stammen  zur  „bessern"  er- 
klämng  des  ligeie  (in  religio)  gegriffen  hat7). 

Beziehen  wir  uris  aber  audi  blos  auf  die  evident  zu  dem- 
selben stamm  gehörigen  Bildungen,  so  ist  wohl  der  Zusammen- 
hang von  ligurio,  lingo  und  lingua  im  „lecken"  handgreiflich 
genug,  aber  daraus  mit  der  „hacke"  gar  keine,  mit  dem  „bin- 
den" inligare  nur  höchst  gezwungen  und  mindestens  zweifelhaft 
eine  Verbindung  d.  h.  aus  dieser  lutein.  Wortfamilie  allein  nim- 
mertnehr  der  grundhegriff  von  IKg-  zu  erkennen. 

Vergleichen  ^rr  nun  das  griechische,  so  bieten  sich  zunächst 
I.  eine  reihe  von  Worten  derselben  grundlage  Xiy  zur  verglei- 
ch ung  dar:  1)  &//aadv*>  Xfyfo  nebst  Xiyeiog,  lifvqog  hell  tonend, 

5)  Ben'ey  11,  217.'  Bei  der  Voraussetzung  dingua  sei  die  ursprungl. 
form  (und  gehe  mit  „leich"  auf  skr.  dih,  benetzen?)  ist  sowol  lingere 
als  HguM'ünd  ligfurire  wie  von  ßenfey  wirklich  tibergangen. 

6)  Die  praepositio»  inseparabiliB  pol-  (vgl.  nor»)  oder  vielmehr  po (be) 
ist  zwar  in  den  meisten  Grammatiken  als  solche  vergessen,  ist  dies -aber 
offenbar  in  pos-sidere,  „ be r sitzen"  por-rigere  (aus  regere  reichen, 
vgl.  regio  bereich,  regnum,  das  reich)  „dar-reichen",  pö-silus  Atn-geneigt, 
gelegt  (pGno  besieht  aus  po  -  sino),  pol  -  liceor  wörtlich  „sich  er  -  bieten'*, 
pol-leo  (aus  po~valeo)  woau  stark  sein,  po-slutare  (aus  po-slare  vgl. 
po-slis),  „worauf jbe- stehen".  Auch  das  so  bestrittene  pollucere,  was 
sowol  sacrare  ah  profanere  heisst,  erklärt  sieb  so,  indem  es  eigentlich 
heisst  »an'$  Mthl  bringen".  ,; 

7)  Vgl.  A.  Gellius  4,  9.  Serv.  Sulpitius  zu  Macrob.  Sal.  3,  3  und 
Non.  Biarcellus. 
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nebst  den  verbis  jUyaiVw,  XiyvgiXco  laut  rufen,  Wozu  »»eil  das 
homerische  Xiy&  ßibg  (II.  4,  125)  in  derselben  bedentung  „hell 
tönen,  schwirren,"  also  Xiyyco  d.  h.  täy  nasal  ausgesprochen, 
gehört;  2)  Xiydtjv  (Od.  22,  278  ßdls  x**Q*)  UD<J  iniXijdq* 
(IL  17,  599)  streifend,  wozu  auch  Ä*'£w  (A,/£oo  n.  s.  f.)  mit  der- 
selben bedeutuog  streifen  gehört.  3)  Xiyvvg  der  russ  und  das 
qualmende  feuer  selbst*  Ob  dagegen  6  Xiydog  oder  auch  ^ 
i/yfla  (der  reibstein,  eine  form  zum  giesseu,  der  durchschlag) 
hierher  gehört,  ist  zweifelhaft,  da  das  radical e  X  in  den  ganz 
gleichbedeutenden  formen  ij  tydtj  lyü%g  u.  s*  f.  fehlt,  obwol  ein 
wegfall  des  1  zu  anfang  an  Xelßoo  =  eiß<o  eine  analogie  hat« 

Bleiben  wir  aber  auch  bei  dem  sichern  stelin ,  so  scheint 
schon  zwischen,  den  bedeutungen  helltönend  und  streifend  nur  so 
gekünstelter  weise  eine  Verbindung  gefunden  werden  zu  können, 
dass  z.  h.  Passow  JU'fw  und  Xiyyw  zerreissen  zu  müssen  glaubte  8), 
geschweige  denn  eine  Verbindung  mit  russ  so  wie.  mit.  dem  le- 
cken, der  hacke  und  dem  binden  in  den  lateinischen  Worten  der 
gleichen  grün  d  form. 

II.  Wir  dürfen  aber  dabei  nicht  stehn  bleiben,  denn  nach 
dein  gesetz  der  lautverschiebung  haben  wir  sogar  m  erwarten» 
dass  dem  lat.  lig  eine  griechische  form  mit  einer  andern  mata 
entspricht  Und  diese  liegt  vor  in  dem  adspirirten  Xiy-  in  Xt%. 
Diese  tritt  a)  rein  vor  1)  in  ll%vo§  lecker  und  lüstern,  Xi^ptica 
belecken,  im  med.  lechzen,  davon  Xi%nia.  die  leekerei  und  scblem« 
in  ere  i ,  Aipaco  lecken  und  lecker  sein,  ebenso  2)  in  JUx/ioco, 
-«fco  -aivw ,  was  gleichfalls  lecken  und  belecken  aber  auch  zün- 
geln, namentlich  von  schlangen  heisst,  ferner  3)  in  Xi%d,g>  die 
kleine  spanne  d.h.  der  theil  der  band,  womit  man  etwas  ableckt; 
doch  heisst  dies  wort  (bei  Hesyeb.)  auch  der  -glatte  fels.  Dazu 
gehört  ausserdem  A*/ajeo  Hes.  lecken  und  Xixap*G  —  wo  das 
ganze  avog  wie  in  m&av 6g  (geeignet  zu  überreden)  endung  ist  — 
der  Zeigefinger  als  der  zum  lecken  geeignete  fingen  Endlich. o 
Xixrttg  der  lecker  (sublingio).  Dasselbe  li%  haben  wir  b)  aber 
auch  in  der  gedehnten  forin  Xbi%%  also  1)  in  Asi^m,'  Xt^ig,  wel- 
ches das  specielle  wort  für  das  lecken  und  belecken  ist,  während 
Ifyco  die  spätere  form  dafür  war.  Dassel  be#  Wgoo  hat  aber  auch 
die  bedeutUng  des  züngelns,  z.  b.  von  schlangen,  wozu  2)  auch 
das  leXeixpoteg  bei  Hesiod.  (Theog.  826)  wie  von  einest 
Xu%nw  gehört,  entsprechend  dem  XiXP&w  m  derselben  bedentung. 
Endlich  3)  gehört  zu  demselben  stamm  noch  6  Xeixqv,  die  flechte 
(an    bäumen    und    am    mensch!,    körper),    womit  später  auch  die 

8)  Auch  Benary  (II,  132)  bezieht  alle  diese  formen  auf  ganz  ver- 
schiedene stamme  nicht  ohne  gewalt,  Xiyyto  und  Xlyu  soll  zu  x#«£>>  *Aufr» 
und  *e*(o>  gehören;  Xly$jjv  dagegen  und  JU&  wird  zur  wnrzel  ow^,  die  in 
o%Xty  (li  für  Qt)  übergehe,  wovon  dann  durch  abstompfung,^  werde, 
entspr.  dem  lat.  stringere  (Jl,  67);  bei  Xiyyvt;  endlich  wird  frageweis  an 
w.  Qay  kochen  gedacht. 
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form  6  At^r  wechselt,  die  die  Römer  direct  als  lieben  bin- 
fcbergenommen  haben«  Um  so  evidenter  ist  es,  dass  diedehnung 
hier  kein  binderniss  bildet,  Xbi%  und  Xi%  fur  identisch  zu  halten« 
Zugleich  aber  ist  nun  auch  durch  die  bedeutung  der  iibermeisten 
dieser  formen  klar,  dass  mit  dem  lat.  lig-  in  ligurire  und  lingere 
im  griechischen  gerade  die  adspirirten  formen  le/^oi  und  A#-?off, 
»pa«,  »atoe  ct.  zu  identificiren  sind ,  denen  der  begriff  „lecken" 
varzugsweis  gehört  ?) ,  freilich  ohne  dass  von  demselben  stamm 
auch  die  formen  Tay-  (in  lfyu9  fa'yy<a,  Myiip  u.s.f.)  ausgeschlos- 
sen werden  könnten,  deren  sinn  vielmehr  nur  als  eine  modifica» 
tie«  derselben  grundbedeutung  onzusebn  ist»  wenn  sieb  dies  auch 
otckt  mehr  klar  nachweisen  liesse. 

Sachen  wir  nun  diesen  grundsinn,  so  ist  I.  zunächst  be- 
merklicb,  dass  in  Aet^m  und  At#-  nicht,  wie  in  dem  entsprechen- 
den lat.  lingo  und  ligurio,  blos  der  sinn  des  leckens,  beleckens 
und  ableck  ens  vortritt  (wozu  denn  auch  der  begriff  leeker  sein 
und  lechzen  gehört),  sondern  auch  die  bedeutung  des  uingelns  (in 
Aqptaof,  XsXaixpotM  und  As/goo),  die  dann  ihrerseits  ebenfalls  in 
den  begriff  des  gierigseins  und  lechzeas  übergehn  kann.  Man 
könnte  daher  als  allgemeinen  begriff  der  stamme  Xh%  ,  fax  u°d 
lig  (wenigstens  in  ligurio  und  lingo)  einfach  die  thätigkeit  der 
Hinge  bezeichnen,  sowol  die  intransitive  des  züngelns,  dann  gie- 
reos  u.  s.  f.  als  die  transitive  des  leckens  u.  s.  f. 

Uebrig  sind  dann  nnter  den  griechischen  formen  dieses  Stam- 
mes noch  die  bedeutungen  von  Xi%ag —  der  glatte  fels — ,  wenn 
diese  audi  selten  ist  — ,  uud  Asigj/*  oder  A*#Jy,  die  flechte. 
Beide'  aber  hängen  mit  jenem  grundsinn  aufs  nächste  zusammen ; 
denn  in  der  ersten  ist  das  glatte  oder  glitschige  das  wesentliche 
(vgl.  faaaog  glatt,  rj  Xusade  der  glatte  fels),  dieses  aber  kann 
sowol  als  gelecktes,  abgelecktes  betrachtet  werden,  als  mit  dem 
gUtschigsein  diese  eigenschaft  der  zunge  selbst  bezeichnet  ist. 
Ebenso  braucht  man  nur  eine  flechte  an  bäumen  und  an  der 
menschlichen  haut  näher  zu  betrachten,  um  in  diesem  eng  an  ein 
anderes  sich  anschliessenden  gewächs  etwas  sich  anleckendes10) 
und  zugleich  fast  züngelndes,  aber  auch  fest  anheftendes  oder  an** 
klebendes  zu  finden. 

Hiernach  scheinen  mir  aber  auch  II.  die  formen  von  A*y 
sehr  begreiflich  zu  werden.  Was  heisst  das  „streifend"  leicht 
berührend  in  Xfydtp)  imXfydqp  und  A/fw  anders  als  gleichsam  nur 

9)  Und  zwar  ist  im  besondern  der  dehoong  in  Xtlx*>  die  Vermehrung 
in  lingo  parallel  (beide  sind  zugleich  die  speci fischen  formep  für  das 
lecken  selbst),  wie  anderseits  die  formen  mit  der  kürze  und  starken  Suf- 
fixen lig-urire ,  1«/-vm'w  ,  -tum  ct.  auch  in  der  bedeutung  des  zu  lecken 
suchens,  lecker  seins  im  allgemeinen  zusammenstehen,  obwol  Arafat 
(freilich  selten)  A«*««  und  A*£a*oc  ebensowol  mit  lingere  parallel  gehn. 

10)  Benarv  IL  s.  28  nimmt  (zweifelnd)  an,  weil  das  brennen  der 
flechte  —  am  menschlichen  körper  —  mit  lecken .  verglichen  werde. 
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„leckend",  an  glitschend,  nicht  weiter  eindringend*.  Und  in  be> 
Ziehung  auf  Xt'ya,  Xiyvgu.s.f.  braucht  man  sich  nur  (mit  J.  Grimm 
d.  gr.  II,  86  f.  Lobeck  in  der  sehluss*bbhandUuig  zurrhematik 
u.  s.  f.)  zu  erinnern,  dass  die  Übertragung  einer  thättgkeit  oder 
eigenschaft  von  der  Sphäre  eines  sinues  auf  die  einen,  andern  in 
dien  sprachen  so  gewöhnlich  ist.  (vgl.  z.  b.  gellen  und  gelb  bei 
Grimm,  agyog  weiss  und  schnell  u.  s.  w.)>  dass  man  sich, nicht 
wundern  darf,  wenn  -die  Griechen  das  glitschen ,  auch  auf  das 
gehör  bezogen,  so  dass  Xiya  u.  s.  f.  eigentlich  nur  ist  gbtschig, 
glatt  im  lauten,  daher  fein,  hell,  laut  klingend ,  wobei  dem  das 
nasale  kiyyw  nur  noch  sprechender  ist.  —  Avywvg  der  ras*  alier 
gehurt  unter  dieselbe  kategorie  des  glitschigen,  nämlich  speeiaU 
als  klebriges  und  zähes;  es  ist  gleichsam  der  „kleber",  wie  ancb 
stark  qualmendes  feuer  als  klebriges  feuer  gefasst  werden  kaarn; 
und  auf  das  kleben  in  specie  wurden  wir  schon  in  Xijflv  geführt« 
~-^J*  wenn  Xiyddg  oder  Xiyda  zd  diesem  stamm  gehört,  so  weiss 
ich  nicht  ob  Bei  eJner  form  zum  gi essen,  bei  einem  durchschlag 
fiir  halbflüssige ,  hatbfeste  Stoffe,  bei  einem  gefäss  z.  Jk  zun 
farbenreiben  nicht  der  begriff  des*  glätten  und  glifesciygen  so 
nahe  liegt,  dass  man  geradezu  das  „glitscbgefäsa"  .übersetzen 
könntet  ; 

Fassen  wir  die  bedeuttmgen  dieser  griechischen  Wortfami- 
lien zusammen,  so  haben  wir  in  ihrem  stamm  A4)'-  einfach  so, 
adsfttrirt  (Xix  und  lti%)  und  nasal  (Xiyy) *-— . den  «inn: der  IhäHg- 
keit  sowol  als  der  eigenschaft  der  ztmge,  1>  den  der  thättgkeit  -*- 
tmnsiliv  lecken  (übergetragen  auf  das  oberflächliche  berühren  in 
Xey&tp),  ^intransitiv  uängebt,  gieren  — »,  2)  den  sinn  der  eigen- 
schaft: glitschig  sein  sowol  im  allgemeinen  (in  Xtytr^XiyÖog  u.s.  f.) 
als  nach  den  zwei  besondern  seiteto  a)  des  glatte»',  (in  Xi%ag  und 
Xiyig  und  h)  des: klebenden  (in  Xiyvig  und  Xsixq*).  Das  lacken 
uaU  ao  kleben'  zustimmen  findet  sich  in  Xuffiv,  wie  ja  auch  das 
gl  frischen  und'  kleben  der  natur  nach  zu  jedem  lecken  gehört 
und  "dieses  weihst  als  ein  glitschen  öder  anglitschen  geftrist  werr 
de'n  kanfr.      ^  ."         »  * 

Die  eigentliche  bedeutUug  des  Stammes  lay  (1%  Iw;^  glie* 
dert  sich  also  in  dieser  weise:  1)  glitschig  sein  (wie  die  £uoge), 
daher  im  besondern  a)  glatt  sein  und  b)  kleben ,  dann  2)  glitschen 
mit.  der'  zun'ge  d.  h.  a)  hecken  und  b)  züngeln  (gieren,  lechze n),,< 
'  Durch  die  so  evident  gewordene  Zusammengehörigkeit  .diet* 
ser  bedeutnngen  sind  wir  aber  auf  eine  noch  weit  grössere  zahl 
y ob  stammen  geführt,  in  welchen  dieselben  namentlich  jdie  des 
züngelns ,  des  glatten,  und  klebrigen  speeißsch  vertreten.     Dies  ist 

J*  yXtxopai  d.  h.  dasselbe  Xix  nur  durch  das  verbeten 
ties  gaumenlautes  verstärkt  (vgl.  tego  und  negligo  jA'/jtcg  pnd 
Xiji+q  ,u*n.f.)  und  so  zu  einem  bespndern  thema  geworden*  IJIieÄ 
yXix^m  aber  kann  man  in  seinen  so  ;differenten  bedeutungen 
vielleicht  nur  unter  den  sinn  gUlschen  auhsum'ireo:  nämlich  glitschen 
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wonach  d.  h.  tühgdk  wonach»-  etwas  ergserfefi,  er&freben,  ganz  wie 
fctX*st!e*&«i,  Afix«ty,  Atjpar,  ober  auch  2)  anglitschen  und  to  <m- 
Idebe*)  tropisch  überhaupt  woran  festhalten  (vgl.  iUir^*). 

Auf  >dteee  grvndlnge  bildete  «ich  dann  durch  zutritt  des 
Zischlautes  (wie  Xiofti  ans  Xiytoy  diddoxm  'aus  cHdajj*,  X&cxco  aus 
JLct9«u)  ylfo%QOgj  gleichsam  ale  direct  es  -oder  verstärktes  onoma* 
poeticon-,  mit  seinen  zahlreichen  derivationeri ,  mit  der  grutidbe- 
rfeututag  gNtsehig  «ach:  den  beiden  sehen  hin  theils  glatt  oder 
schlüpfrig,  theils  klebrig,  im  physischen  sinn  lehmig,  im  tropischen 
önkkhend  zäh,  und  zwar  kleinlich  genau  theils  in  ausgaben  — 
filzig,  karg  ***»,  theils  im  thnn  —  pedantisch  >— .  Daher  y\ig- 
%Qaif<a  klebrig,  leimige  maelien,  -ao/nx,  arof  das  schleimige, 
-ctj/c  klebrigkeit,  klebriger  stoff  auch  glätte,  tropisch  kleinlich- 
keit  und  Zähigkeit  u*  e*  f.  Der  grundsinn  des  Stammes  Aer/  oder 
**y  tritt  also  in  dieser  verstärkten  form  yA##-  und  ^iirj-  nur  noch 
deutHoher  hervor. 

II.  Für  den  begriff  des  glatten  hat  sieh  speciell  der  stamm 
lit  gebildet,  1)  in  dem  substant.  Xiti  und  lira  (ohne  nomin. 
sing»)  -*-  das  glatte  —  nicht  gestickte ,  daher  einfache  — *  ge- 
weie;  bei  flomer,  ■ —  und  in  dem  spätem  adject.  Xlr6g>  glatt 
und  fein,  auch  ntft  der  speeielten  bezfchung  auf  das  schlichte, 
Einfache  und  geringe,  mit  seinen  dcfrivationea  Xiidrrjg  u.  s.  f. 
Statt  dieser  dehnuug  tritt  dann  die  Schürfung  und  zugleich  der 
Übergang  des  x  in  <r  ein  \n  Xiaaog  glatt,  besonders1  auf  nirqti 
bezogen,  tj  Iigg&q  (wie  Xi%as  bei  Hesyeb.)  der  glatte  fels  selbst, 
\i$nog>  glatt,  fein,  «t b.  von  der  zunge  selbst.  Transitiv  wird 
derselbe  begriff  in  XigtQOP,  dem  Werkzeug  zum  glätten  des 
estrichs  Od*  TO,  455,  dann  allgemeiner  zum  ebenen  (d.  It.  noth- 
wendig  nuehr  lockern)  des  erdbodens,  der  karst;  später  bildete 
man  Air  diesen  gebrauch  Xifyog  d»  h.  eigentlich  „der  glätter". 

III.  Eine  andere  specielle  bezieliung  des  glitschigseins ze1  igt 
sich  im  stamm  At*  a)  in  dem  adverb.  Xtrta  in  der  Verbindung 
fan*  tXaicp  äXeixpaa&ai  glitschig  mit  Öl  salben  ( —  denn  hier  ist 
es  künstele!  und  sprachwidrig  ein '  Substantiv,  sei  es  im  dat.  statt 
Xinn ,  öder  im  acc.  anzunehmen  •  — J ,  was  dann  später  geradezu 
zum  tfubstant.  gemacht'  Wurde  tb*Xina,  das  glitschige  j . /Wfls; 
ferner  in- den  substt  *b  Xfiroe  und  fb  Xtrrag  {d och  würde  auch 
td A*Vro$  geschrieben)  das' fett;  und  in  dem  adjeetl  Xzkuqoq 
elg.  glitschig,  fettig,  gesalbt,  glänzend,  b)  Mit  verlängertem 
vocal  tritt  in  demselben  stamm -^  sehr 'bezeichnend  gerade  bei  der 
Verlängerung1*-^  dte  bedeuteng  de#  kbbens  ein,  so  XfrtctQog 
tmaVAIirao-i^  eig.  anklebend,  daher  tropisch  ttah ,  beharrlich, 
nanrentfreh*  auch  im  flehn,  so  auch1 'in  Xiwctqfo  ti.  s.  f.  In  Xi- 
ndco  finden  sich  beide«  bedentungen  fett  oder  glänzend  upd  kleb- 
rig sein,  c)  Hierher  gehört  aber  auch  aXsiqua  eine  durch 
deknung  des  i  in  et,  durch  aspiration  und  das  .sog.  a  intensivum 
aus  Xut  hervorgegangene  bildung   mit  dem  specifisehen  sinn  des 
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durch  öl  glitschig  machen«,  im  besondern  mit  öl  salben* ,  wtu 
aber  auch  der  des  bestreiche**  mit  klebrigen  Stoffen,  z.  b.  beim 
färben  (aber  auch  in  alsupag,  pecb  zum  verkleben  der  krage) 
dann  auch  der  des  auswisehens  kommt,  wie  i*  «Xoicpj},  welches 
sowol  alles  klebrige,  womit  man  schmieren  kann,  als  das  auslö- 
schen heisst.  An  die  äolische  form  aXwna  (üraXaupaQ  schliefst 
sich  denn  das  lat.  lippus  trief-  oder  fett«  oder  kleb -äugig« 

IV.  Speeifiscb  für  den  sinn  des  lechzen*,  gierens  und  Ver- 
langens wonach  ist  ausgebildet  Xiz*  in  Xlrofiai(h.  Rom.  15,  5-), 
gewöhnlich  Xioaoput ,  (aor.  2.  ifaroptp)  mit  Xity,  -dtopcu, 
-acfco,  -cttog,  -at&m ,  dringend  begehren,  namentlich  inständig 
erflehen,  obwol  in  Xinroy  auch  der  stamm  Xm  zu  demselben 
sinn  sieb  specialisirt. 

Hängen  so  diese  stamme  Xin>  Xit  (bezieh.  Xig),  Xty  nebst 
Xr%,  Xeix>  T^X  au^  das  evidenteste  zusammen,  indem  sie  im  grand 
sämmtlich  die  thätigkeit  oder  eigenschaft  der  sich  regende« 
zunge  bezeichnen,  so  ist  es  wohl  nicht  zu  kühn,  in  AI,  dessen 
ausspräche  wie  Substanz  in  nichts  als  in  der  einfachsten  bewegung 
der  vunge  besteht,  wenn  sie  leckend  oder  züngelnd  sich  verhak,  die 
gemeinsame  würze!  von  allen  diesen  stammen  zu  finden,  so  dass 
sie,  das  eiaental  mit  dem  üppeniaut  (in  Xm-  et,)  modificirt,  das 
glitschige  namentlich  als  klebriges  oder  fettiges,  das  anderemal 
mit  der  zungenmuta  entweder  (in  Air-  oder  Xiaoog  u.  s.  f.)  das 
glatte  oder  (in  Xlt)  das  gieren,  das  drfttemal  mit  dem  gaumen- 
laut  (in  XtXi  yUx  u.  s.  f.),  der  natur  des  lautes  ganz  entsprechend 
die  heftigere  Zungenbewegung  des  leckens  und  lecbzens,  aber 
auch  das  glitschen  besonders  deutlich  ausdrückt.  Doeb  ist  fast 
keiner  dieser  stamme,  der  nicht  neben  der  bedeutang,  für  die 
er  spezifisch  verwendet  ist,  auch  den  allgemeinen  sinn  und  des- 
sen andere  speeificationen  in  einzelnen  formen  und  anklängen 
entkielte. 

Aufs  merkwürdigste  stimmt  damit  aueb  das  deutsche  ll),  in- 
dem lecken  (likan)  der  lautverschiebung  gemäss  sogar  identisch 
mit  dem  lat.  lig-  (in  Itgurire  ct.)  und  dem  grieeb.  lq  und  Xet% 
ist,  kleben  aber,  unter  abstraction  von  der  vorgesetzten  palattna 
(wie  fh%  «us  Xi%),  —  also  liban  —  mit  Xm,  glatt  und  gleiten 
—  mit  Äer-,  lechzen  mit  yXixopai,  glitschig  mit  yXlvxmQ0G* 

Die  Wurzel  selbst  aber  hat  ausser  diesen  bildungen  mit 
consonanten  -  Zusätzen  auch  noch  in  eigner  weise,  sich  bethätigt: 
1)  in  Xiap  (ep.  Xitj*),  und  in  Xi-Xai-Qfiai  tritt  die  bedeutang 
des  gierenß  hervor12);  Xiav  heftig  ist  also  eig.  gierig,  XiXaiopai 
erstreben  eig.  ergieren,  womit  schon  Passow  ganz  richtig  Xijpoc. 
Xinno  und  Xiaaoucu  combinirt;    2)  in  dem  mit  der  palatina  ver- 

11)  Die  skr.  wurzel  ist  fih  lecken  Denary  II,  28. 

12]  Ob  nicht  auch  o  JU?  —  der  löwe  —  hierherzuziebn  ist,  gleich- 
sam als  „der  züngler",  will  ich  dahin  gestellt  sein  lassen,  da  Xi»t  zu  nah 
damit  verwandt  scheint 
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stärkten  yXia,  durch  guna  ia  yXoia  gedehnt,  der  des  klebens; 
denn  yAta  und  yXoia  beissen  leim,  6  yJlo*©?  jede  klebrige  fettig- 
keit$  yAoioc  jedoch  bat  neben  diesen  sinn  dei  klebeus,  det 
sähen,  dei  festhaken«  auch  den  des  schlüpfrigen  und  glatten, 
kurs  ganz  den  des  glitschigen,  gerade  wie  yXifjßoc.  8)  In  Xig 
(z.  b.  nstQtj),  dnrch  gnna  verstärkt  adj.  Äsioi  mit  Xsiaifca 
u.s.  f.,  hat  die»  wurzel  specie) I  den  sinn  des  gleiten,  womit  sdion 
Wolf  Anal.  4.  p.  501.  Xlti  und  Afra,  Akrto^  und  Xienoc  in  vsr* 
bindung  gesetzt  hat,  obwol  auch  in  Afgac,  fXi^xqog,  selbst  in 
Ä/p«,  J.iyve  im  grnnd  derselbe  sinn  vertritt«  Zugleich  ist  das 
aus  dem  homerischen  XnauKo  später  hervorgegangene  Xeaiva  das 
einsige  derivatum  dieser  stamme,  in  welchem  das  radicals  und 
fir  das  weaen  dew  wursel  wie  für  deren  sinn  gleichsam  netk- 
wendige  i  durch  euphonische  ricksichten  erloschen  ist 15). 

Blicken  wir  nun  von  dieser  reichen  griechischen  formenbil» 
dnng  auf  die  römische  spräche  zurück,  so  eröffnet  sich  uns  aufs 
überraschendste  die  erklfirung  einer  ganzen  reihe  sonst  unver* 
standener  worte« 

I.  Die  wurzel  LI  selbst  ist  auch  bei  den  Römern  su  man- 
nickfachen  bildungen  verwendet,  im  ganzen  aber  in  gleichem 
verbftltnns  mehr  als  bei  den  Griechen,  in  welchem  bei  den  Rö- 
mern weniger  selbsstindigo  stamme  davon  ausgegangen  sind. 

A.  Rein  ist  das  li  geblieben  I)  in  ü-ara,  glitschig,  glatt 
mächen,  wie  Xeiabti*  2)  in  poUre  d.h.  po-li-cre  wörtlich  be-glät- 
ten,  poliren  3)  in  öftere,  Ütmn  mit  seinen  zahlreichen  coraposi- 
tionen  col-  circum-  il-  ob-  relinere,  so  wie  mit  dem  factitivum 
linire,  dem  participial -snbstant.  litura.  Die  bedeutung  ist  durch- 
aus bestreichen  mit  klebrigem,  bekleben,  beschmieren  uad  desshalb 
auch  auswischen,  verschmieren,  verkleben,  so  mit  pech,  schminke, 
vogelleim,  gummi  u»  s»  f.,  daher  oircumlinere  im  besoadern  auch 
vom  eiobalsamiren  gebraucht  wird;  litura  das  streichen  als  ver- 
kleben oder  verwischen,  namentlich  mit  wachs,  zum  bedecken 
eines  Zeichens.  Entsprechend  dem  linere  überhaupt  ist  im  grie- 
chischen, die  specielle  modification  derselben  wursel  in  d-Ae/ow, 
oUeiqpty. 

B.  Wie  schon  im  perfect,  hiervon  eine  umlautende  dehnung 
eintritt  in  ie-vi  (wie  tero-trivi),  so  findet  sich  dieselbe  potenzi- 
rung  des  wurzel  -  vocals  f  in  e  (s.  Weissenborn  lat.gr«  p.  8  f.) 
dann  auch  als  neuer  stamm  le ,  und  zwar  i)  mit  der  speziellen 
bedeutuogs*»  modification  des  wischens  und  verwischens-  in  tetmn: 
das  verwischtsein,  das  Vernichtetsein ,  der  tod,  verdeutlicht  in 
de-le-o,  deletion,  weg- wischen,  vertilgen,  (unterschieden  vom  zer- 
stören in  destruere  u.  a.),    deren  Verwandtschaft  mit  li-no,  lovi 

13)  Eben  desshalb  glaube  ich  auch  von  jeder  vergleichung  von  yXüooa, 
was  auf  ein  ?*•/  führt,  trotz  der  nine  des  sinnes  mit  r**X  and  *"*-> 
und  tf/ttj  und  yljpy,  troll  der  sinn  -  Verwandtschaft  mit  lippos  absolut 
abstrab iren  su  müssen. 
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seli*n  von  Geener  cdojictrt  Lit.  2)  Mit  der  andern  bedentungs- 
modificatton  vom  glitschigen  in  ofrJf.  tritt  das  adjeetirnm  £-«* 
ein,  durch  gun«  gedehnt  in  lat^vis  (wesentlich  verschieden  von 
Je-©»  leicht  und  dem  direct  nut  hcuan  (link)  hervorgehenden  ine- 
vus),  mit  den  derivatienen  laewre,  a)-col-deJaev*re,  Uevigare 
glatt  machen.,  le-vitas,  und  levitndo,  die  glitte  und  schlüpfrig* 
keit.  Völlig  entsprechend  ist  4 ig,  Aeiog,  ykoiog  nebst  den.  wei- 
tern dabei  schon  angegebenen  bildangen. 

C.  Die  einfache  Verlängerung  (wie  in  llvi)  zeigt  sich  in 
mehrern  bildungen,  die  gemäss,  ihren  besondern  endungen  speci- 
fische  bedeutungjen  erltalten  haben:  i)  Ü-ttra *  wo/üb  auch  die 
schärfung  littera  stehh  kann  und  steht,  das  gestrishese,  der  far- 
bige strich  —  zur  bezeichnung  von  etwas»  der  buchaenbe  l+)*  Im 
verbum  ob -Ü~terare  dagegen  tritt  der  sinn  des  vcu+kle&ens ,  wer- 
deckens  und  verwiacheiis  hervor*  2)  Is  ob~ti-tus  und  ub-ü-visci 
ist  dieselbe  bedeutung  des  ver»  kleben*  oder  verwischens  blos 
tropisch  angewendet,  blos  auf  daa  denken  «bergetrogea,  dam 
depon.  (oder  medium)  entsprechend  reflexiv,  also:  sich  etwa»  ver- 
klebt, verdeckt,  verwischt  haben,  so  dass  man  nicht  mehr  daran 
denkt,  gleichs.  obfiterari,  vergessen,  wogegen  daa  kurz  geblie- 
bene ob-li-tus  die  einfache  bodenlang  be*  oder,  ver-klebc*  hestrt- 
chen  behalten  bat*  3)  Die  endung  ma,  ae  (a.  Weissenbern  p.  84) 
pflegt  nach  dehntmg  des  stanuata  (z.,.b<  fä-mft^  da»4hätige  zu 
bezeichnen;  so  ist  äma,  ae  das  glitschig-itsaefteiNfe,  daa  glättende, 
speciell  die  feile,  physisch  und  tropisch,  einigermassen  also  dem 
Möjqop  u.  s.  f.  entsprechend;,  vgl«  liare  und  potire.  4)  lämtu 
dagegen  ist  daa  glitsckig-Mtaute,  und  zwar  jedes  hiebrig^  beson- 
ders die  zähe  erde,  —  der  ,*lebm.— *",  und  der  „leim ",  ferner 
klebriger  schmutz  an,  alten  gelassen  (Hör.  Sat.  2,  4,  80),  peck* 
ähnliches  (Pera.  4,  28)  ->- wie  yiU'*»  (oder  yXoim  und  ylo&g) — , 
aber  auch  das  fest-anklebende ,  sich  aaleckende,  eieumoes:  Iimus 
arborum  bei  PI  in.,  also  eatsprechend  dem  tajp/?.  :&)  hi-max  end- 
lich, die  Schnecke,  gemäss  seiner  endung,  die  eine  besondere 
neiguog  oder  anläge  zu  etwas  easdrickt,  entweder  (nack  Varro 
und  Festus  limax  a  limo,  quod  ibi  vivit)  wegen  der  neigung 
zum  lehmboden,  oder  wegen  seiner  besondern  anläge:  das.  glit- 
schige, klebrige  thter.  6)  So  different  .die  bedeutungen  in  die- 
sen formen  geworden  sind,  so  sind  sie  doch  in  fi^mare  noch  zu- 
sanimen  enthalten,  weiches  sowol  glitten,  i feilen  «Js  bekleben 
(namentlich  mit  lehm)  und  beschmieren ihekst,  also  gktschig  ma» 
chen  überhaupt,  so  dass  man  nicht  erst  jedesmal,  an  lima  und  li- 
mn* zu  denken  braucht,  und  über  die  speciello  bezifcbung  der 
gruhdbedentnng  schon  der  Zusammenhang  entscheiden»  kann.  Vgl. 
z.  b.  Plaut.  Poen.  1,  2,  80  ff. 

14}  Mit  ft-tur»  ist  es  zwar  in  dem  angegebenen  verhaltniss  verwandt, 
darf  aber  damit  nicht  vermengt  werden,  wie  gewöhnlich  geschieht  Spie- 
lereien sind  legitera,  line-tera  ct. 


Digitized  by 


Google 


Die  griechische  «fed  römisch«  tPsrtfaaHlie  der  stamme  Kg  «ad  HI     637 

Die  wnrzel  li  drückt  also  auch  bei  den  Römern  das  glitsebige 
nach  den  beiden  ricbtungen  ties  glatten  and  des  klebeds  (dabei 
beatreiehens  nad  verwischens)  aus,  und  es  fehlt  nur  die  bedeu* 
fang  des  züngeln*  und  gierens;  wean  man  dicht  lea  so,  wie  ei 
oben  bei  6  lie  in  frage  gebracht  ist,  erklären  will.  Ein  anale- 
gon  zu  Xhavy  XtXai-opcu  aber  rot  nickt  ausgebildet. 

IL  Die  dehn ung  des  radicalea  i,  die  nur  da  wo  dasselbe 
unmittelbar  vor  die  endung  trat,'  nöthig  war,  wurde  unnethigv 
wo  die  wtfraei » durch  einen  consenauteä  Vermehrt  und  modifieirt 
wurden  so  tritt  im  stamm  üg  die  ursprüngliche  kürze  wieder 
hervor.  Um  so  mehr  aber,  als  nur  diese  eiue  derivation  nicht 
die  entsprechenden  andern  (Hp,  lit,  glich)  selbststäadig  ausgebil» 
det  oder  doch  gepflegt  wurden  15),  ist  im  lat.  Ifg  der  aUgememe 
begriff  dieser  stamme,  in  den  einzelnen  bildaagen  specificirt,  au 
erwarten,  also:  gUte chig  sens,  im  kesondern  tlieils  glatt  sein  theils 
kleben,  und  glifteehän  mit  der  Bange,    lecken  und  züngeln. 

A.  Die  bedeutung  dee  gleiten  tritt  vor  in  üg-o,  onis;  dann 
wie  harpag*o  (der  enterb  a  ken)  der  „packer,  oder  fasser",  so  ist 
Iig»o  der  glätter,  specie II  das  Werkzeug  zum  ehrten  des  rauben 
erdbodeas,  der-  karst  und  die  hacke.  Und  da  die  Griechen  die 
bedeutung  glatt  namentlich  in  dem  stamm  Xlr  und  ha-  special!- 
airten  (inAira  ct.,  tanrov,  Ugäog  ct.),  so  entspricht  also  %-o 
völlig  dem  griech.  Xia-rgw  nad  Xig~f$c  mit  derselben  bedeut 
tnag,  nun  dass  im  dem  hamer.  liorgot,  wie  angegeben,  die  ur- 
sprüngliche bedeutung  des  eigentlichen  — .  z.  b.  den  estricb  — 
glättens  auch  historisch  vortritt)1  und  an  ei  nein  unmittelbaren  über* 
gang  des  Xigyoe  in  liga  nicht  zu  denken  ist,  öbwol  man  ligo 
bisher  nur  in  dieser  weise  —  der  sprach mengerei  und  form-miss* 
liaadluag  —  erküren  zu  ko'ürien  gemeint  hat* 

fi.  Der  stau  des  gtttsebendeu  oaklebens  und  zwar  a)  mit 
der  zunge  selbst,  eko  des  leckem  ist  epecialisirt  i)  in  dem  .de- 
siderativuin  üg*urio9  welehe*  in  allen  derivätibneu  (-uritio,  -uri- 
tor,  -urius)  und  compositioasn  (abtde-obligurire)  au  lecken  suche* 
h eiset,  also  lecker  sein,  gierig  lecken,  tropisch  überhaupt  etwas 
regieren  («•  b.  luora).  Dach  liegt  dieser  sinn  des  gier  ens,  der 
in  Ai-  und  yAi'yopai,  auch  jLipoU>  und  ilsy/tam  direct  liegt,  bei 
Ugurio  wesentlich  an  det  endung.  2)  In  Hngerel  und  dessen 
meisten  compositionen  (s.  Job.)  tritt  dann  der  sinn  des  leckens  — 
wie  in  Afi'vsir  —  specifisoh  und  «war  rein  vor.     Ebenso  ist  das 

15)  Denn  die  formen  föare,  opfern,  und  zwar  glucklich  opfern  und 
was  dazn  gehört,  scheinen  direct  aus  dem  griech.  X$iq  heräbetgenommen 
(wie  lieben  aus  Afiryy  liturgia  u,  s.  f.),  qm  so  mehr  als  nur  in  Urij  und 
Atvia&at  die  ursprüngliche  bedeutung  des  (inständig,  heftig)  erflehens  vor- 
liegt. Lippus  aber  ist  nur  eine  dem  uXmna  (aeol.  für  ukntpug)  nachge- 
bildete, einzelndastehende  ruine  des  reichen  griechischen  Stammes  Xm, 
Vielleicht  aber  gehört  hierher  auch  l?b-er  der  bast  als  das  glatte  oder 
glitschige  am  bäum  unter  der  rinde. 
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dertvatum  Mit  zutretendem  Jigemma  Intf-m*  von  grand  am  nichts 
als  das  leckende,  das  organ  womit  man  leckt;  femin.  ist  es  «Is 
umfassendes  und  aufnehmendes.  Dass  dann  das  wart  noch  ( —  und 
in  den  ableituegen  linguax ,  -atns ,  -osus  nur  — )  die  sonstige 
specielle  thätigkeit  des  leckorgsos,  nämlich  die  spräche  (jedoch 
im  unterschied  von  sermo  u.  s.  f.  auch  nur  nach  ihrer  naturseüe  /) 
bedeutet,  ausserdem  aber  jedes  zungeaähnliehe  bezeichnen  kann, 
wie  manche  pflanzen  (bubula,  caniaa),  die  fletsnkJappea  (Plin.), 
das  breite  ende  des  hebeis  (Vitruv.)*  ist  der  ganzen  bedeutangs- 
bildung  analog.  Das  wort  Hgula  hat  man  zwar  unmittelbar  aus 
dem  stamm  lig-  entstehen  lassen  wolleu  —  und  swar  weil  es 
namentlich  den  schubriemen  bedeutet,  speeiell  aus  ligare  (schol. 
zu  Ja?.  5,  20)  — ,6),  aber  es  ist  so  sicher  nur  dimiouti*  tob 
lingua,  dass  es  auch  selbst  in  der  eleganteren  ausspräche  noch 
Ungula  heisst  (Mart.  14,  120)  und  nur  neigen  kann ,  dass  das  n 
in  lingua  selbst  nicht  radical  ist.  Zugleich  ist  es  auch  seinem 
gebrauch  nach  durchaus  nichts  amderes  als  wangeichen,  und  bedeu- 
tet ganz  wie  lingua  jene  sungeaförmigen  blattchen  auf  der  flöte 
und  jenen  hebeltheil.  Nur  durch  specification  des  zungenäbnli- 
eben  wird  es  daher  terminus  technicus  fir  das  zungeaförmige 
riemchen  an  den  calceis,  davon  auch  ein  Schimpfwort  „dusehuh- 
riemen".  (Plaut.  Poen.).  Ausserdem  konnte  es  wegen  der  Ähn- 
lichkeit mit  der  gewölbten  oder  platten  sunge  bald  löffel,  bald 
scalpellen,  selbst  eine  art  kurzen  degens  (Naev. :  non  Kngua  sed 
ligula),  die  zunge  an  der  wage  (Pers.),  die  sungenähnlicb  ge- 
formten und  dadurch  schliesaenden  zapfen  (Colom.  Ykruv.)  be- 
zeichnen. Freilieh  können  mehrere  dieser. dinge  (wie  der  schuh* 
riemen  und  zapfen)  auch  zum  zusammenlugen  oder  binden  gebraucht 
werden;  es  ist  aber  nur  ein  zufälliges  zusammentreffen  den  Sin- 
nes von  ligare  damit,  und  ein  urspringUch  gemeintes  binden  zeigt 
sich  so  wenig  darin,  dass  es  nur  auf  das  bestimmte  lingua,  so 
auf  lingo  —  das  lecken  —  und  erst  so  vermittelt  und  bestimmt 
auch  auf  den  stamm  lig  selbst  zurückweist. 

b)  Zum  deutlichen  beweis  aber,  dass  linger e  nur  durch  den 
gehrauch  vorzüglich  auf  das  lecken  beschränkt  ist,  in  der  that 
aber  das  glitschende  ankleben  überhaupt,  so  auch  das  bekleben 
und  bestreichen  (gleichsam  wie  mit  der  zunge)  bedeuten "  kann, 
dient  das  compositum  poümgo,  pollioctus,  poll  ine  tor,  salben,  in 
specie  etnbalsamiren ,  das  desshalb  bisher  unerklärlich  geblieben 
ist,  weil  man  ausser  dem  praef.  po-  auch  lingo  und  lig-  nicht 
in  seinem  grund  erkannte,  und  ohne  weiteres  zwischen  lecken 
und  salben  keine  brücke  fand.  Wie  aber  pos-sideo  be-sitzen,  so 
heisst  pol-lingo  wörtlich  be-gtitschen,  bekleben,  mit  klebrigen,  na- 
mentlich Öligen  Stoffen  bestreichen,   so  dass  das  nasale  lig  nach 

16)  Ja  Forcellioi  denkt  sogar  an  die  bedeutung  von  Uyvs  —  wegen 
des  tons  des  schuhriemens ! 
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dieser  seile  hin  mit  der  Wortfamilie  des .  griechischen  Stammes 
Xm  ( —  Aiaaw  äk'^i),  aber  mich  yh%  — ,  zugleich  aber  aueli 
mit  der  unmittelbar  aus  der  würzet  stammenden  li-nere  (liuire, 
limare)  parallel  wird  und  z.  b.  circumünere  geradezu  dieselbe 
bedeutung  des  einbalsamireus  bekommt« 

C.  Die  bedeutung  endlich  des  klebens  selbst  findet  sich 
in  ligare.  Denn  dies  ist  nur  das  causativum  zu  lig-ere  kleben, 
also  machen,  dass  etwas  klebt  und  zwar  an  anderes  anklebt,  ma- 
chen dass  etwas  woran  festhält  oder  haftet,  überhaupt  fest  und 
dicht  anschUessen  oder  binden  woran. 

Liga  «ere  verhält  sich  also  zu  lig-ere  im  sinn  von  klebrig 
sein  oder  kleben,  wie  sedare  machen,  dass  etwas  sitzt,  d.  h.  stil- 
Jen,  zu  sed-ere  (considere)  sitzen,  fugare  machen,  dass  einer 
flieht,  d.  b.  vertreiben  zu  fugere  fliehen,  consternare  bestürzt 
machen,  verwirren  zu  consternere  stürzen,  parare  machen  dass 
etwas  da  ist,  bereiten,  rüsten  zu  par-ere  hervorbringen  (während 
parere  vgl.  ap-parere  dasein  bedeutet,  also  c.  dat.  für  einen  d.  h. 
einem  zu  dienst  sein,  alieui  praesto  esse),  siccare  trocken  ma- 
chen zu  siccus  trocken,  iudicare  den  richter  machen,  richten  zu 
iudex  der  richter  u.  s.  f. 17). 

Der  grundbegriff  von  ligare  aber  —  machen,  dass  etwas 
an  anderm  anklebt  —  zeigt  sich  noch  s.  b.  bei  Varro  R.  R.  1, 
41:  surculum  argilla  oblinere  (bestreichen,  bekleben)  et  libro 
obligare  (an  dem  hast  ankleben ,  fest  haften  machen) ,  bei  Petr. 
Sat.  100:  volucres  illigatae  viininibns  viscatis  (auf  mit  vogel- 
leim  bestrichenen  ruthen  angeklebt,  festgehulten),  bei  Plin.  N.  H. 
eaementa  lapide  igne  cremato  ligare,  baustetne  mit  gelöschtem 
kalk  aneinonderk  leben,  haftend  machen,  in  den  Verbindungen 
colorem  lanis  alligare,  cineres  cum  tardo  melle  ügare  et 

Wie  aber  auch  yAi^o/iai  und  yXiaxoQQ,  XlactQog-yg  und  Xh- 
fi\vy  h%tjp  von  jedem  nur  dem  kleben  ähnlichen  festhalten  und 
haften  gebraucht  wurde,  so  konnte  auch  ligare  allgemeiner  von 
jedem  dicht- anschliessen  eines  dinges  an  dem  andern  gebraucht 
werden;  so  ist  es  in  lac  alligatum  (die  geronnene  milch),  nimbi 
ligati  (gefroren)  aneittanderbacken  uud  so  dicht  zusammensehliesseii, 
gleichsam  aneinanderkleben.  Namentlich  passte  der  grundbegriff 
auf  das  dichte  anschliessen  der  pilaster  und  bandagen  an  kranke 
Jtö'rpertheile  so  sehr,  dass  ligare  (auch  in  den  deriy.  -lignmen, 
-amentum,  -atio),  alligare,  superligare,  il  -  und  obligare  geradezu 
termini  für  das  verbinden  wurden.  Endlich  aber  konnte  es  auch 
auf  jedes  andere  binde -mittel  (tücher,  faden,  stricke,  fesseln, 
anker  u.  s.  f.)  übergetragen  werden,  so  dass  ligare  mit  seinen 
zahlreichen  derivationen  und  compositionen  der  allgemeine  aus- 
druck  für  jedes  solches  binden  wurde,  wodurch  etwas  dicht  und 
fest    an  anderes   angeschlossen   wird  und  welches  bleibend  fest- 

17)  S.  Ramshorn  1.  syn.  I,  106  sq.    Weissenborn  1.  gr.  p.  44.  147. 
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halt,  in  unterschied  von  adstriogere  (eig»  daran  streife»),  metre 
(eig.  beugen  vgk  viacere)  «od  nectere  (reihen),  aber  «uch  tro- 
pisch in  der  mannkbfaebsten  weise  angewendet  werden  konnte» 
namentlich  in  den  compositis  eb-il-alligare  ,  wo  wir.  sa  gen  ver> 
piiehten,  verpfänden ,  bannen  u.  s.  w. 

Der  gebrauch  von  ligare  ist  sehr  häufig,  daher  sich  auch 
eine  sehr  grosse  zahl  von  compositis  findet:  ad*  col-  obligare 
sehr  off,  il-  religare  häufig,  prae-  sub*  interligare  seHirer.  Die 
derivationen  sind  ligamen,  -amentum*,  -attö,  -atura,  colligtotio, 
re-  ob-  illigatio,  deligator,  —  iltigamentum,  prae-ligametf,  süb* 
ligar,  -aculum,  -atio,  -atura.  Aber  trotz  dieses  sehr  häufigen 
gebrauche  findet  sich  keine  einzige  form  ohne  das  causative' u, 
so  dass  dieses  so  schon  ffir  dies  verb  um  und  seine  gauze  Wort- 
familie von  ursprünglicher  und  wesentlicher  bedeurung  erscheint, 
wie  es  deun  auch  an  sich  als  ein  wesentliches  moment  sich  ergiebt, 
wodurch  der  reine  stamm  ltg9  mit  diesem 'speeielfea  sinn  kkbm, 
im  thema  Uga-  zu  dieser  bestimmten  bedeutung  des  macbens, 
dass  etwas  woran  haftet,  oder  des  binden*  gekommen  ist  und 
kommen  konnte. 

Die  Griechen  haben  ein  diesem  laft.  thema  entsprechendes 
Xtyo-co  (oder  auch  nach  den  andern  stammen,  in  denfen  der  sinn 
dies  kleb  ens  vortritt,  yAigo-a»,  yliöj^o-w,  linito  oder  ytt*r*£o'a>), 
nicht  ausgebildet,  vielmehr  fur  den  begriff  des  befestigens  an- 
dere st  am  me  beuutzt:  dem  fesseln,  und  von  Xvyog  (dtfs  schwanke, 
die  ruthcj  weide),  XvySao,  welches  danach  dem  begriff1  von  vin- 
cire,  nectere  und  adstringere  entspricht M).  -Dass  aber  die  Grie*- 
chen  vom  stamm  Xiy  ct.  und  den  wurzehi  Xi  mit  diesem,  sinn 
„kleben"  höchstens  ein-  can  sativum  mit  dem  sinn  klebrig  machen 
(leimig  machen,  yXigxQccifsiv  oder1  bestreichen!  mit  klebrige«  tiXti- 
ysiv)  aber  keine  form  fur  das  kleben- machen,  machen  dass  etwas 
haftet^  ausgebildet  haben  (sondern  in  diesem  sinn  nur  intransl- 
tivä  haben  yXixofiaiy  Xindco  festkleben,  vgl.  fairer):  4  i  ess  kau* 
ebensowenig  auffallen ,"  als  dass  'auch  nur  die  Römer  dieselbe 
Wurzel  li  mit  dem  sinn  verkleben,'  wische»  in  dein*  sinn  vertagen 
und  vergessen  (in  deleo  und  öblrviscor) ,  nur  sie  daraus  die  no- 
mina  lima  die  feile  und  limar  die  Schnecke  gebildet  haben,  und 
dass  anderseits  nur  die  Griechen  den  -stamm  Xi%  zu  den  begriffen 
von  Xtxdg  und  Xifiavö^  verwendet,  den  stamm  Xiy  auch«  auf  de« 
schall  und  auf  das  streifen  (in  Xtya  und  Xiydrjv)  den  sinn  gleit 
auch  auf  den  des  geringen  übergetragen ,  nur  sie  daraus  Xwyrvg 
gebildet  baben  u.  s.  f.  ™).  ■  ■  '  !  ... 

18)  Dass  Ivyov  mit  ligare  nicht  zu  idenlificiren ,  dieses  nicht  von 
jenem  herzuleiten  ist ,  was  die  frühere  sprachmengerei  versuchte  >  weil 
sie  den  sinn  des  Stammes  ltg  —  nicht  erkannt  hatte,  —  versteht  sich 
von  selbst.  ■..•.** 

19}  Wie  auch  z.  b.  von  dem  stamm  d«x  (in  öiixvvpi,  ötxofiat,  di*a, 
decern  —  d.  b.  eig.  die  bände  ausstrecken)  den  sinn  des  zeigen*  nur  die 
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:  Bbefcio!Wentg  drtrf  es  auffti1re*n,!da88  in  dem  ttoeiha  figa-re 
fan  ^Jem  allgemeine^  *4nri  <fcs  stamme*:  lig-  gtttschfen  nur  di> 
eine  speeielle  richtung  des*  Jktöe**  angewendet  ist,  und  zwar 
aUdh  nieht  hn  sinne  des  *fe6ri^-  ma'chens  (bestreictiens'und  be» 
schntierens),  sondern  nur'  in  dem  des  kkben-  und  *ö  hafWh-ta& 
ehens*  Ist  dock  derselbe  stamm  in  figo,  ouis  nur  auf  dirs  glat^ 
ten,  ro  lignrtre  nur  auf  das  lecken,  in  pdllfogo  nur  auf  das 
schmieren  bezogen,  wird  doch  Xiyvg  ct.  nur  vom  ton;  Xlydtp  nur 
rem  stteffetf  der  haut',  gebraucht,  gerade  wie  suspicnrf  von  su- 
spicefe  ' —  auf  ««beb,  was  doch  ebeusowol  hochachten1  als  bearg* 
Wuhnen  heisBen  kann  und  heisst,  trotzdem  nur  vom  argwöhnen, 
**>  Von  der  kockfttehtung  gebraucht  wird. 

Am  wenigsten  wird  die  gegebene  erklärttng  von  ligß-re  nach 
dem  vorausgegangenen  dadurch  alterirt  werden  können,  dass  de* 
grandbegriff  „kleben"  in  keinem  andern  product  desselben  Stam- 
mes fig-  besonders  vortritt.  Nahe  liegt  er  jedoch  schon  in  po- 
Nngere  ke-  kieken ,  mit  klebrigen ,  öligen  Stoffen  bestreichen, 
ebenso  in  Xty-pog,  gleichsam  der  kleber,  desgleichen  in  Asigj/y 
Und  Xtyjy*  das  Wie  durch  anlecken  anklebende,  festanhafteride  ge* 
w&ehs,  ferner  in  yX^opiat  und  der  Wortfamilie  von  yXioxQOVi  wel- 
ches ausser  dem  allgemeinen  betriff  glitschig  noch  den  besondern 
des  kleben*  und  haftens  oder  festhaltens  entwickelt  hat.  Doch 
bedarf  es  uach  dem  obigen  keiner  erinnerung  mehr,  dass  das 
kleben  ein  zugehöriges  moment  des  allgemeinen  begriff*  des  mit 
der  znnge  anglitschens,  also  grondverwandt  mit  dem  lecken  auch 
in  ligurtre  und  •dem  gewöhnlichen  Hagere  und  lingua  ist,  ja 
dasa  schon  die  wurzel  li  in  limus,  limax,  limare  das  glitschige 
als  klebriges  darstellt,  wie  auch  das  kleben  als*  bekleben,  bestreik 
eben,  wischen  in  linere  und  dem  zugehörigen  hervortritt,  die 
Griechen  aber  ausser  den  directen  bildungen  von  der  wurzel  aus 
—  yXia  (ct.)  der  kleber  als  leim  u.  s.  f.  und  yXoiog  klebend, 
festhaltend  —  dafür  die  besondern  ableitungen  Xm  und  yXi%  mit 
ihrer  zahlreichen  Wortfamilie  gebildet  haben. 

So,  glaube  ich,  ist  sowol  ligare  als  die  ganze  Wortfamilie  des- 
selben Stammes,  so  weit  sie  dies  sicher  ist,  und  die  noch  grössere 
der  zugehörigen  wurzel  völlig  erklärt20),  zugleich  aber  auch 
nunmehr,  hoffe  ich,  die  end-enteeheidung  darüber  herbeigeführt, 
dass  das  participial  -  adject,  religens  in  dem  alten  vers  bei  Nigid. 

Lateiner  speciell  auf  das  sagen  in  dicere ,  oder  das  lehren  d.  h.  anwei- 
sen in  docere  bezogen,  nur  die  Griechen  davon  doxa»  und  doxfo  im 
sinn  von  erwarten  gebildet  haben. 

20)  Mindestens  glaube  ich  gewiss,  dass  nach  dieser  aufBndung  der 
gruudbedeulung  des  tberaa  wie  der  ganzen  wurzel  auch  Benfej  nicht  da- 
bei stehen  bleiben  wird  (wie  II,  s.  314)  lig-are  als  constringere  sammt 
ob-liau-us ,  ja  mit  virga ,  yergo ,  valgus ,  mit  clingo  (bei  Fest,  für  cingo) 
ia  selbst  mit  ruga  und  arcus  zu  einem  und  demselben  skr.  stamm  hur-kb 
krumm  sein  zu  ziehen,  wobei  schon  Pott  mehrfach  widerspricht. 

Ndl.Lgw.      VI.  Jakrg.   4.  41 
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Figulns:  reJigeutem  esse  oportet,  relishes**  na|**.u*bs<;  religio 
nur  zu  dem  stamm  log- we,  und  »war  zu  einem  seliger»,  refer* 
gehört,  g*oz  parallel  neglige*»  uad  dUigens  ist  find  die  von  mir 
danach  sehe»  bestimmte  grundbedeutnng  hat 21) ,  da  es  seiner 
form  Aach  entweder  von  dienern,  stamm,  oder  von?,  stamm  Ug  — 
von  keinem  andern  — 22)  ausgegangen ,  es  ajcji  sno  aber  neigt, 
data  es  nimmermehr  von  dem  Wer  erkannten  stamm  Kg  ansge- 
gangen  sein  kann. 

Denn  wer  erkannt  bat,  dass  das  reine  l*g-ere,  gtifi&hßm  nad 
anglit&chen  mit  der  annge  oder  wie  mit  4er  znngedf.fi«  glitnenig, 
glatt»  klebrig  sein  und  lecken  heisst*  4er  wird  es.  sieb  vergebe 
lassen,  nun  noch  von  da  ans  auf  „religion"  kommen  zu  wollea, 
indem  der  sinn  „aßbundenheü",  den  man  so  gaxn  darin  finden 
wollte»  wesentlich  an  die  causative  form,  an  das  tbema  Uga-  ge* 
bunden  ist,  die  gerade  in  religena  und  religio  völlig  fehlt.  Di- 
rect aber  vom  sinn  des  kleben«  ans  ware  etwa  in  einem  ltgen- 
tem  esse  tropisch  nur  auf  ein  sah-,  kargsein  und  $hnl*cbes  wie 
in  yXiGXQW  und  XTxaQqe,  nimmermehr  aber  auf  die  wirklichen 
bedeqtuegen  von  religio  an  kommen,  von  der  eigenheil  gerade 
des  präfixums  re  und  dem  wir  Micken  römischen,  nänUieb  weseat» 
lieb  transitiven  gebraneb  des  wart»  noch  religio  ahgesekoy  wo- 
durch gleicherweise  die  besiekung  desselben  auf.  den  stsjsmn  lig 
als  sprachwidrig  und  auf  das  transitive  religens  s^  diligena  ss* 
crorum,  oap.  atgUgens  als,  allein  richtig  sich  ergiebt. 

Doch  .gebort  die  nähere  oaxbweisuag  hiervon,  so  wie  die 
wirkliche  erkläraug  das  gesamssten  sprachgebrnuebes  von  religio, 
soweit  sie  nicht  schon  in /der  eben  angefahrten  abJtendlung(p<  I05&) 
gegeben  ist  9  einer  andern  betraeianng  an. 

Fulda.  Dr.  G.  Votekmar. 


21)  Vgl  die  eb,e.  abk  de  natura  v,  legendi  p«  107  ff. 
21)  p.  2  ff. 
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XXX. 

Lakonisches. 


♦n- diesem  jahru^bge  der  xertseurift  fir  ulferthttnuwiseeneeheft 
tor*  2  hat  kr«  Berg*  angefangen  aeftrttge  tu»  lehre  von  den  grie- 
ekisekee  dinlekcen  in  liefer*,  und  awur  mnächet  einige  kleine 
aber  merkwürdige  rate  4m  kritoeriaenen  dinlektes  behandelt» 
BegrehflieW' weise  hat  de*-  inhulfe  dee  Artikels  in  wesentlichem 
naue  eine  •  aoleaiieche  riehtuug  gegen)  nfe***  in  dew  werke  de 
InUlectts  aits  gespro  the  nett^  austobten  und  ist  mir  deshalb  um  so 
rotetosanater  geweneo.  -Wenn«  ich  nun-  ufe4ncfrse;ite  metne  ansieht 
ifrae»  die  behandelten  puncto*  wie  sie  eiek  seit lekn  jabren  und 
iunkenonneM)  in: 'feige  4er  durrh  hr.  B.  veranlassten  neuen  prtt* 
frag  Ibeüi.  befestig«  thdBn  umgestaltet  hat,  iur  föJgeftden  darlege, 
no  hoaV  ich  dank  wicht '  allein  bei  hr..  B. ,  sondern  aueb  bei  4m* 
deren,  die  aieb  Air  die  lehre  ven  de*  dinlekteu  iilteressrren»  will« 
kemmeu'cu  sein*  Be  handelt  sieh  alien»  In  Wahrheit  nicht  hloss 
um  erunelbe  kfeisegkeiten  *  Sendern  um  die  gante  Methode  bei 
Isstondlung  der  griechische**  diafekee*  Hr.  ßv  hat  vor  geraumer 
aeit  gerad*  in  dinner  biuuwto  ein  aehr  hartes  artheil  über  mein 
u>erk  nusgeiprochent;  itian  ejana  jetat  dutch  unmittelbar*  sueam~ 
mimndnllung  nrloebnen  f  wessen  method*  geeigneter  ist  sichere 
eta  wahrscheinliche  renultate  au  Jieferov  • 

Br,  B.  bespricht zutrat  die  bekannte  lakonische  depesehe 
den  Bippokrntes  bei  Xeuoph;  HeH.  1,  1,  23  and  Plutkrek  Alcib. 
98*  Hier  steht  bei'  Xetfepbon  Mi+daQW  aniavvrtci;  dagegen 
fahren  bei  Flutarth-  die  leecarteu  neu  kaajneehriften  auf  ane'tf- 
coy**  «»d  »•  ***  «ustute*  W.  n.  63,  1  und  Od.  p.  1792*  5  mit 
den  erklaningen  ccqxi^fifjatp  f  infjlfa,  rUtotjn*  oder  arttöctre. 
Bkeadnbin  int  länget  die  glossn  den  Beayehfua  beaogew  a  natftft'a 
(Muh.  divttria),  nWt?  xai(?)  an&Qa,  dfitjXkayti,  ^pano&tj.  Hr.  B. 
vergleicht  mit  recht  aueb  noch  die  glosseil  in  Bekk.  Aneedd.  I, 
422,  21  an*w9va,  c£Aiv**r  und  bei  Shiidas  dntaovro,  i&Xmt. 

Seit  VaMcenaer  ad  Aden,  p.  264.  A  hielt  man  nun  &re<Rre4« 
als  lakonische  form  dea  aor«  H  pass«  aneffffvrj  für  die  richtige 
lesart»     tch  habe  uMr  de  Diall.  II  p.  147  dagegen  erkürt,  aber 
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lir.  fi.  nicht  überzeugt.     Sehen  wir,   wie  derselbe  meine  gründe 
widerlegt  hat. 

Mein  erster  grand  war  „quod  genuiua  Doris  in  aoristis  pae- 
sivi  tj  non  reo  tat".  Hr.  fi.  gibt  das  im  allgemeinen  an,  buk 
aber  docb  die  ansnahme  für  möglich»  Hat  er  neu  etwa  den  «abi- 
reichen beispielen  gegenüber»  welcbe  jene  meine  behaupten?, 
stützen ,  andere  sichere  fülle  nachgewiesen ,  in-  welchen  statt 
des  rj  der  passiven  aoriste  ä  ej'sahejut?  Er  beruft  sieb  auf  em 
einziges  beispie),  nämlich  auf  xorrWaä/isr,  welches  bei  Plutarch. 
Lyc.  20  die  guten  bandschriften  für  vataxayfiar  darböten.  Ich 
habe  mir  immer  geschmeichelt,  däss  es' ein  wesentliches  verdienst 
meines  Werkes  sei,  zuerst  die  quellen  nach  ihrem  wert  he  far  die 
kenntniss  der  dialekte  kritisch  gesichtet  zu  haben;  auch  hr.  B. 
scheint  doch  der  meinung  zu  sein,  dass  eine  solche  sieht  nag 
nothwendig  sei.  Die  apophehegmen  »bei  Jüntareh  gekerea  aua 
aber  zu  den  weniger  glaubwürdigen  quellen,  wis  steh  jeder  leicht 
überzeugen  kann,  der  mit  einigen. kenntniss  des.  darisehen  und 
speciell  des  .lakonischen  diaieklen  «neb  nar  cap.  29  des  Lycur- 
gus  durchmustert;  die  gute  der  hawkehriften  macht  dabei  kei- 
nen wesentlichen  unterschied,  weUtPhatareh  salbst  nur  eine  ober* 
flächliche  keantnias  des  dialekte*  keeneaen  an  haben  nckeiat.  Bin 
vereinzeltes  beispiel  ana  einer  so  irafeivexiässige*  iqeeale  kann 
gegen  eine  auf.  zahlreJebe  sichere  beiepieJe  gssftüete  ragel  natür- 
lich gar  nichts  beweisen;  jenes  Katmmtäp**  ist  nur  einer  von 
jenen,  hyperdorismen ,  welche  in  den.  schlechteren  qmelien  *o  ge- 
wöhnlich sind ,  mag  nun  PlUtardi  seihst  *4&  mag  ein.  afasebret* 
her  aus  unkende  die  doriecke  .Verwandlung  des  q  verkehrt  an* 
gewandt  :  haben.  —  Di«e  fragliche  regal  fiadet  auch  noch  eins 
stütze,  deren  sie  übrigen«. gar  nickt  bedarf,  in  dem  allgaaieine» 
ren  gesetze,  dass  dnr  dorische  dULekt  für  ^  wem*  es  ana  «dann* 
standen  istr  5  hat,  aber  es  unverändert  keibekäk,  sobald  es  aaa 
e  hervorgegaagen  ist  (de  Diel*.  Jl  p.  129.  U6).  Oase  näothcb 
auch  h  den  naesiven  ooristen  das .  ^  aus  «,.  akkt  aus  « .enestan* 
den  sei,  habe  ich  p.  146  gaaz  kurz*  weH  mir  die  sacke, 'unge- 
mein klar  schien»  düreli  die  vergleicbnug  van  i^udadyv,.  Updnp 
mit  idi***&»t,  qmeig  angedeutet*  Hr.  II.  meint,  dieie  reagier* 
ebung  beweise  nichts;  denn  eben  so  gut  könnte  man  behaupten, 
im  medium  habe  man  nur  fitjv  (nicht  f<a*>  sSgnn  dürfen  wegen 
des.  partic  t*svo$>  Des  ist  ein  Wunderliches,  misaveratändnias. 
Die  endunpm  w*  für  sing,  i  praet.  und  p*i>o$  int. partic.  sind 
natürlich  in  ihren  vocal  eo  gann  unabhängig  von  einander*!  *so.  gel 
wie  etwa  die  endungen  a&ov,  a&tp$  c&s,  o&m,  o&cov,  a&au  Aber 
bei  den  passiven  aoristen  Jiandelt  es  sich  ja  gar  nickt,  um  die 
endungen  >  sondern  um  den  sysiemsUmm  (tempuestamm).'  Wie 
dieser  im  «or.  iettp  meistens  auf  q  ausgebt ,  eher 'in  iotar, 
ow'pp,  at&s  g.  atavrog  auf  ^,  weil  jenes  e  aus  £  entstanden 
ist  (weshalb  dorisch  fowr),    so  hat  d er  ■  sytateeistanun uter  j>assi~ 
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van  »eriste  in  '4m  e^teprcebewdei*  tufa**  «tuft  de»  17  ein  *,  wie 
^ft^H,  <p*p+H}*>  9<^«V  aus  *«<*««  r*$.  parous  ziehe  fcli  den 
eiufa*ben  schlnss,  datt  hier  das  17  nicht  aus  et  t  sondern  ans  a 
owtetneden  wr,  d.  h«  dafts  dem  q  ursprünglich  der  e-laut  za 
gvuride  liege,  «öffentlich  wird  lir.fi;  nach  dieser  er  I  ante  rung 
4ae  «sztrtreffende  settee  einwanden  selbst  erkennen.  —  Hr.  B. 
w4«  auch  nicht  die- revert  umatosseu*  sondern  nur  die  möglieh- 
lieit?  einsetoer  entnahmen  nachweisen.  Er  macht  aufmerksam, 
dass  man  nicht  jede  singulare  farm  verwerfen  dürfe  und  dass 
gerade  solche  trihamerfcefte  Überlieferungen  für  den  besonnenen 
nnraeliforseher  von  unabsehbarem  werthn  seien.  Das  ist  ganz 
meine  ansieht;  nur  verlange  ich,  was  br.  ft.  nicht  eben  für  ert- 
forderlieh  zu  •  halten  scheint,  dass  solche  7*0*709,  die  durch  keine 
analogic»  geschüttt  -sind ,  um  so  mehr  durch  eine  zuverlässige 
nberliefenmg  festgestellt  seien.  Aoch  ietbr.  B.  nicht  glücklich 
darin,  wen«  er  als-  betog  für  seinen  sat»  EA  für  rfn 'in  der  al- 
ten elatounn  tnechrift  C.  I«  nr.  11  anführt,  welches  gewiss  nie- 
mand als  einen  hyperdorisurus  verdächtigen  wolle.  €!anz  gewiss 
nicht)  sobon  ans  dem  einfachen  gründe,  weil  die  Bleer  weder 
Porier  waren  noch  dorisch  sprachen.  Ba  ist  aber  gerade  eine 
eigwtfetijmliekkeit  des  eleiscben  dtnlektes,  welcher  leider  fast  nur 
ans  jener  Inschrift  bekannt  1st,'  dass  er  «fur  7  auch  in  einer 
«wähl  vaa  AMten-hat,  wo  der  dorische  (desgleichen  der  lesbisebe 
und  baeodsdhe)  letzteres  mit*  dem  ionischen  und  attischen  gemein 
bat,  s.  de  Mal).  1  p.  229.  Bine  bestimmte  nmgrentung  dieses 
gebranches  ist  wegen  mangel  an  quellen  nicht  möglich;  es  mag 
denkbar  erscheinen,  obgleich  es  mir  nicht  wahrscheinlich  ist,  dass 
die  Bleer  etwa  auch  iyarmf  getagt  haben.  Aber  man  beachte 
wo):  wie  jene  Inschrift  EA  für  w\  hat,  so  EAN  für  eist;  man 
sieht,  wie  sich  in  diesen  zusammengehörigen  formen  a  und  a,  17 
und  8  entsprechen  müssen.  Wenn  die  Bleer  iy&va*  sagten ,  so 
jterdeu  sie  noch  itpufav  S  pl.,  epet^ai^t,  gxxra?,  yavartog  gehabt 
hoben.  — »  Hr.  B.  sttebt  endlich  auch  die  Möglichkeit  oder  viel- 
mehr Wahrscheinlichkeit,  dass  für  das  »  der  passiven  aoriste  auch 
a  habe  stehen  können,  noch  a  priori  zn  beweisen.  „Man  wird 
zugeben  müssen,  dass  tp  nicht  die  ursprüngliche  endung  war, 
zeigt  doch  schon  die  paläographle ,  dass  H  sowohl  als  A  jün- 
geren datums  sind."  Das  argument  ist  mir  sehr  unklar.  Meint 
denn  hr.  B. ,  die 'Griechen  hätten  vor  einführung  der  reichen  H 
und  Sl  die  laute  des  langen  f  und  3  nicht  gehabt?  »HN  ist  si- 
eher auB'BAA/  entstanden  (dafür  möchte  ich  doch  die  beweise 
sehen)  Und  so  begreift  man,  wie  daraus  ebensogut  AN *\b  HN 
sich  bilden  konnte."  Das'  begreife  ich  für  den  dorischen  dialekt, 
um  den  es  sich  doch  handelt,  keinesweges,  wenn  man  auch  jene 
willkürliche  hypotliete  anerkennen  dürfte.  Aus  ta  wird  im  dori- 
seben Mmmer  17,  s.  de  Diall.  I  p.  198.  284.  287.  Man  führe  da- 
gegen nickt  das  augmentum  temporale  an,  wie  oejof  aus  fayor; 
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denn  nicht  aUtin  dea  sjmnkrit,  seedsrn  aneb  sparen  grtnesneeker 
dialekte  (de  Dielkl  p.22»)  aeigen,  4a«»  das  augment  uespriug- 
lieh  ä  war;  die  «intreetien  in  das  esjgm,  temp«  art  abet  i*  erv 
alter  zeit  stattgefunden»  sodass  ajor  vielmehr  an*  map»  gem**- 
deo  Ut,  wenn  aamliob  überhaupt  da*  etiemu  temp.  mi%  reek*  ,n*/ 
das  syllabicnm  * nrüf  kgefübrt  wird*  —  Dia»  #M  die  ntgnmeute, 
mit  denen  er.  8.  mein  erste*  bedenken  gegen  de*,  eon  II  naee, 
aneaaova  *u  entkräften  gesackt  bei;  kb  glaube  ibne  unbelt*** 
keit  genügend  nachgewiesen  «P  heben» 

Mein  wmter  grand  gegen  an*?***  war  „quod  en  pre  e 
positum  ab  buius  epistola*  aetate  allien**  «see  videtsw".  Be  iat 
nämlich  p.  124  nachgewiesen , .  de*»  «iah  jene*  o«  in  den  elftere 
quellen  dee  lakonischen  diekktes*  namentlich  bei  Alkman  end  la 
der  Lyeittrete  webt  finde,  dues  riefoebr  dne  atteete  betspiel  erat 
in  einer  gloase  des  gremmntikers  ArictopuMce  vetkemate,  kr*  IX 
legt  selbst  auf  die  v«  k  einer  nandaefcrift  bei  Alltma*  fr*  6  *aeV 
xsw  für  9>»#afOi  kein  grease»  gewicht.,  bitte  smen  auch  beaaer 
getban  ihre  offeabnee  «wictisjgkeit  -  an  erkennen.  Ana  iregmeat 
ist  nämlich  von  Prieeian  II  p.  4J5  Kr«  erhallen,  au*  cVceer  figt 
ausdrücklich  hützn  „nam  <PT  pmdueifjiv^  Aneb  bier  IPOT  an 
corrigiren  und  anennehmea»  dnee  Prieeian  aneb  bei  dem  dipmthnngo 
die  bemerkung  nüthig  gefaeden  bebe  *  «ail  er  weaste»  dase  e* 
im  äoliecben  dialekte  kern  nein  könne,  das  bat  deeb  gar  an  we* 
nig  probability  Aber  br»  S.  glaubt  neck  ein  «eueres  älteres 
beispiel  jenes  gebrauche»  gefunden  an  beben,  uftultab  jn  dem 
folgendeii  artikel  des  Berodinnns  n*  p*  1«  26»  26: 

^&qqv*.  ofäh  tfo  ovp  *w«i  imewH**  «iAe>  fieea*  ee 

&.Q&QOV  inject;  Kai  f!\tf&vwn*ov.  ntQwavpm  da  to  njtyevf,  8  e£ 
Qfltcu  naQa  t#  tw?  «»Arn  *«e«ip**-  ÄU*  paqfoiw  xu#tj parte  sVrei 

Dass  liier  ein  citat  ans  der  komudie  £ftemr  vorliege,  wd» 
che  von  manchen  dem  Enpoiit  ingesebrieben  wurde,  war  lieget 
bemerkt,  aber  keine  erträgliche  emendation. der  oerrnptan  warte 
gefunden»  Hr«  B.  glaubt  nnn,  deaa  sowohl  afaxotr  »Ja  /wqgev» 
in  ßio%*v*  verwandelt  und  am  schlösse  site)  o»0paff*xo'»  aar« 
geschrieben  werden  müsse.  Er  atütst  sieb  dabei  auf  Heejen* 
ßia%vr,  faxfa  o<poo>a,  ol/yo?  (für  letaleres  vermutbe  ieb  Im*). 
Aa%«m9  {x^\.yi<?%vY>  %*>)  und  Theogeost  Aeecdd«  Ojonn.  41, 
162,  19:  et?  v*  Vqyot  intQQ^a  ot/foV  «Wir  *i  pq  **  §10%** 
ßdQvtopov  (iOfov  ov.  Die  emendation  ßtcxw*  aiaat  allerdings  auf 
den  ersten  blick  sehr  plausibel  aus  und  liegt  in*  der  tbat  ftir 
jemand,  der  das  lakenisehe  adverbinm  ßicfyt  (Diail.  II  a.  47) 
oder  yitf^vr  d,  i.  pityv*  (ebdt  p»  55). kennt,  an  sehr  anf  der  Un-i 
e|ien  band,  daaa  sie  aneb  mir  wol  einfallen  mnaste.  Aber  sie 
lässt  dem  artikel  des  Berqdiap  so  anfallende  Schwierigkeiten, 
dass  ieb  bedenken  trug  sie  als  eine  wehrsffkeinJitbe  voraatregeD4 
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ahne  «agleMi  jene  Schwierigkeiten  heectitigen  zu  koeuea.  Br.  B. 
hat  dieselben  afobt  stun  übersehen,  wie  daraus  hervorgeht,  data 
er  das  adverbium  u&qovp  ein  räik$Mhmflm  aenat,  ist  aber  sa 
laklkt  darüber  weggegangen,  Saltan  wir  sie  uaa  etwas  näher 
a*,  v  Wan  nagt  Heredtae  nach  dar  emendation  des  hr«  B,?  „Bs 
gibt'  kahi  adverbium  aaf  ow  ausser  «0*otw;  ßia%ot*  'säble  ick 
«lallt  (««awfevpiti,  wie  p.  S3,  17«  82,  10),  weil  ea  ein  easis 
eines  nemen*  ist"  (vgl,  p.  47,  3  ototr  ciV  •*  X^oy  im^t^a, 
AXXA  p4*09  to  ix&iv  Hal  x&*&  ti  yap  aXiftw  xal  inittflse  xal 
Ihm  voiftvt«,  Arno  wo^tw  ftstttirefof/MA'tt  und  Theognost  163, 1 
w  I«  a*e**c,  sWfyft*  'öftaswriMaV  jcai  /gn^tor«)'  Aber  das  ist 
je  gm«  widersinnig*  weil  «^ow  ebenso  gut  Mm  oropanxbv  ist 
▼ob  *&?£**;  offenbar  hätte  Herodiea  engen  müssen  iml  xata 
dmUtrow  iau  (wie  ähnlich  p.  35,  3&)*  Ferner  wesbalb  hält 
denn  hr.  B«  das  adverbium  a#Qovv  fur  räthsethaft?  Au  sieh  ist 
es  dach  gar  wehte  ungewöhnliches ,  dass  ein  adjectivuai  neutr. 
gen.  ale- ad  verbann«  gebraucht  wird,  «ad  JKdoovr  oder  a&QOW  ist 
in  der  art  gar  aieut  ungebräuchlich.  Offenbar  kann  nurräthsel- 
haft  scheinen,  was  Herodian  davon  aussagt :  onsQ  xal  ifttxiäaeoi 
nomfnxaig  x4f$tj*ai  xai  futQ&efoei  cLq&qov  innow  xal  nXtftvvtixov. 
Racist  allerdings  sehr  räthselbaft;  denn  nicht  allein  ist  von  eVr*x« 
tdaew  oder  von  einen  gebrauche  des  artikels  bei  dem  adver- 
bialen clQqqv*  niolita  bekannt,  sondern  man  kann  auch  eicht  ein- 
mal mögliche  in%xta<mg  ausdenken  oder  ein  to  ol&qovv  und  t« 
ddpoir  irgend  glanhlieh  finden.  ~  .  Dies  sind  die  bedenken, 
weiche  mich  früher  abhielten  der  vereinselten  vermuthung  ßiaxovv 
m  einem  so  unklaren  ausaaimenhange  au  trauen.  Jetzt  glaube 
ich  eiaa  ttisung  dieser  Schwierigkeiten  und  räthsel  gefunden  an 
haben,  welche  zugleich  meine  vorsieht  rechtfertigt  Da  nämlich 
die  warte  fare?  huxtdoa&t  xtX.  durchaus  nicht  au  a&oov*  pas- 
sen, go  scheint  es  mir  klar  geling,  dass  hier  der  an  fang  eines 
neuen  artikets  aasgefallen  ist,  gerade  so  wie  p.  22,  22,  wo  man 
ergänzt  hat  [Mioyc*.  oide*  ^tflta  öupiXXaßop  /foovvoror].  Welches 
inioorftta  uottjott  duldet  nun  aber  inMtfomg  und  die  Verbindung 
mit  dem  artikel  im  singular  und  plural?  Jedem  wird  leicht  rvr 
einfallen.  Der  gebrauch  von  to  rar  und  tä  pvv  ist  sehr  bekannt, 
ebenso  die  inixtaw  in  rws,  vgl.  z.  b.  Et.  m.  341,  46.  Eine 
zweite  inixtaatt  wird  von  den  grammatikera  in  tvv  dt}  erkannt 
sein,  welches  in  Et  m.  78,  34,  bei  Jo.  AI.  29,  14  und  von 
Theognost  Anecdd.  Oxoun.  II,  160,  25  (nach  Herodian)  unter  den 
adverbiea  auf  •»  aufgezählt  ist  und  deshalb  dort  richtiger  in  ein 
wort  geaebriehen  werden  mässte;  es  konnte  auch  das  ~dn  hier 
eben  so  gut  als  inixtaatg  betrachtet  werden  wie  das  -de  in  fowp 
fo,  t6<too8*  Et  m.  613,  52.  Aber  beide  epektaaen  würden  mit 
unrecht  noirjtixal  heissea,  da  sowohl  rare  als  vvv  toj  in  der  prosa 
gaaz  gebräuchlich  sied;  ich  glaube  daher,  dass  noirjjixaw  aus 
istxnxaii  corrumpirt  ist,   vgl.  Theognost  159,  14  tä  dtixtut&g 


■Digitized  by 


Google 


Q48  Laueni*elt«w 

imxnipifiBHL  Ma  toi  7  yqmtyBiw  ok*  mh%  oii,  £6*4»,  *•***',  e*~ 
t(oaiy  ixtifoat)  Jo.  AI.  36,  34.  t«  to«  x*v  4.  enmiu«<cf4tfV«  feum- 

Wenn  nun  aber  in  folge  jener  ergeesüeg  4e*  fragliche  wort 
in  den  artikel  JVt/v  gebärt»  as*  kama  tea  smierlteb  etekt  fax0*** 
sondern  .nur  $ia%vp  heissaa*  Dees,  dieses  trete' 4er  stärkeren 
abweicbuug  von  den  hantjachriften  die  ricMige  bcasereag  sei,  be* 
weiset  die  angeführte  stelle  des  Thepgneet  p.  162»  to-  e&  vt 
J^o*  imQQtjpa  ovdtp  iczip  ,  «*  f*aj*  *o\  ^'qt/f  $ctoi*o*OP  poro*  o*. 
Wie  kommt  der  grammatiker  dazu  da*  allbekannte  m  in  igae- 
riren?  Dass  es  aucb  in  diesem  artikel  durch  ein  selssemes  spiel 
des  Zufalles  ausgefallen  sein  sollte,  ist  unglaublich.  Aber  da 
Theognost  unverkennbar  und  eetih  seiner,  eigenen  aagabe  alle 
seine  gelehrsamkeit  aus  den  werken  des  Herediao  geschafft  bat, 
so  ist  es  wol  einleuchtend,  dees  er  in  seinem  # codex  de»  Here» 
dian  bereits  die  bemerkte  lücke ,  aber  <neeb  das  richtige  ß**Z** 
vorfand.  Später  wurde  dieses,  weil  es  -scheinbar  sum  arttkel 
*A\>qov*  geborte,  ,sehr  natürlich  ia  /togonr.  und  -dann  neck  soalist- 
mer  verderbt» 

Die  ganze  stelle  des  Herodian  lese*  ich  also  aim  fnlgeaiier- 
massen ,  indem  ich  zugleich  .  einen  versuch:  wage  das  fragment 
der  Heloten  auch  im  übrigen  an  emend  iren: 

H&qovp.  oidir  us  evw  X^y«  &*ti$mm ,  •  ulla  pot**  «e 
a&Qovv. 

[Nvv.  ovder  Big .  vp  Xqyu  imootipa,  aUa  po***  *b**vp]  ontm 
xal  insxraatcu  ÜBiKtixaTg  %i%Qnmi  *m  tutQa&taet  ae^eo»  eWo* 
mal  nXtjovptixov*  naomiovpai  di  to  ßi<s%v*>  °  aüfl/wa  ewea  «ej 
tovg  Elkmtag'  %\lx\v  apä  $ia%*p  #4t&ijfi*irog:  imei  eeapaff* 
hop  iöu. 

Man  sieht  leicht,  dass  jetzt  auch  die  kezeicbaung  von  ß(- 
6%vp  als  opopatiHOP  im  gegeeeatze  ■  gegen  pvp  ganz  richtig,  ist. 
In  dem  fragmente  ist  e^ve  lakonisch  fur  efwps,  vgl.  Diall*  II 
p.  158;  für  apa  ist  vielleicht  hesser  ap£  zu  sehreiben,  s*  p*34 
not  20,  p.  372.  Uebrigens  \at  äpä  ßi6x*>P  soviel  als  nmv  opov 
Xenoph.  Cyr.  6,  3,  7,  ««Ar  nahe. 

Später  wird  noch  etwas  über  dieses  fii<5%VK  zu  bemerken 
sein;  für  jetzt  kam  es  nur  darauf  an  zu  beweisen, .  des*  es  noch 
hr.  B.  nicht  gelungen  ist,  ein  beispiel  des  lakonischen  ov  statt  v 
vor  dem  grammatiker  Aristophanes  nachzuweisen.  Aber  er  bei 
das  ov  statt  v.in  ansaaovu  noch  auf  eine  andere  sehr  tigeotbüm- 
liehe  weise  zu  schützen  versucht;  dieses  ov. gehöre  nämlich  nicht 
der  doriseheu  und  der  eigentlichen  spartanischen  spräche»  sonder« 
habe  sich  aus  dem  alten  achäischen  dialekte  bei  den  PeriÖken  und 
Heloten  erhalten.  Daher  erkläre  sich  das  (ptvxeaoi,  bei  Alkman,  des 
ßisxovp  der  Heloten  in  der  komödie  und  das  amooova  des  Hip* 
pmkrates ,  welcher  wol  ein  Periöke  gewesen  sein  möge.  Die 
beiden  ersten  heispiele.  sind  aber  so  eben  beseitigt,  und  das*  ein 
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aputatiftfk**  v,ipeo4*airaJ  in  einer  <*£fioi«Wen  depfmehe»  awb  wenn 
«r«M>  Pertäke  war»  «icb.  nicht  der  spar teaUchen  mundart  bedient 
lMthen.,  «elite,  soodorn  einer  art  wm  beoorospraclte>  ist  offtoJHir 
eiae  8»  unwahrscheinlich*  bypotheee,,  dasa.es  zunächst  ynnötbig 
.erscheint  ;uälwr  duroAC.einaijgohao,     . 

-Mein  dritter  grind  gegen  dnwfGQin  war  *,quod  aeristu*  io 
#vtf*  no  .Graecua  quidero  haberi  potest"«  Hiv  3.  versteht* 4** 
furzen  anadruck  ganz  richtig  io  (Lent  vpn  mir  gemeinten  sinne, 
data  jesjer  aorist  «east  durchaus  nicht  gebräuchlich  sei,  siebt  aber 
4ariu  kein  Jtinderniss ,  ihn  doch  in  jenem  einen  falle  anzuerken- 
nen. Mir  scheint  aber,  noeb  jetzt  diese  causa  suspicion**  nickt 
.verächtlich  zu  sein.  Der  «or.  H  P***.  w*fd  bekanntlich  nur  von 
einer  geringen.  zahl  von  vcrben.  gebildet  und  zwar  oft  auch  von 
solchen  nicht,  welche  ibn  nach  der  analogic  anderer  ganz  ähnli- 
cher verba  sebr  wohl  haben  kennten;  man  ist  fast  ganz  auf  4*e 
beebachtung  des  einzelnen  Sprachgebrauches  angewiesen*  Wenn 
ana  ein,  ganz  vereinzeltes  Ueispiel  eines  solchen  aoristus  aofetässt» 
s#  wird  man  es  mit  einigem  mi  est  tauen  betrachten,  ohne  e$  ge* 
rado.  ans  diesem  einen  gründe  zu  Yerdainmen.  und  an  ändern. 
Wenn  aber  leeung  und  erkl£rung  einer  form  der  art  nichts  we- 
niger als  sieber  ist  y;  wie  bei  inwaova,  so  muss  man  billiger* 
weise  das  gro^stev,be4eo4e*.  fragen  eine  form  auszuwählen  oder 
zu  machen,  dere*  gräfi tat  durchaus  nicht  nachweisbar  ist. 

Somit  sind-  die  gründe»  weiebe  icb  gegen  die-  annähme  gel- 
tend r  gemacht  habe,  das*  awMov*  die  richtige  lesart  sei  und 
»war  die,  lakonische  form  file  anwtsvti,  durch  hr.B*  nicht  ent- 
kräftet. ,  Mao  beachte  auch  -noch  >  daas  aneeoova  oder  amaeva 
in  a|len-  den  erwähnten  quellen  den  neonat  auf  dor  drittletzten 
und  nur  amecia  bei  Hesychius  auf  der  vorletzten  bat.  Aber  wie 
wird  nun  positiv  über  das  räthselhafte  wort  znurtheilen  sein! 
Meine  frühere  vermuthueg,  daas  dio  verschiedenen  überlieferten 
formen  nus  aaUc**  eerrumpirt  seien,  glaube  icb  jetzt  mit  einer 
andern  vertauschen  zu  müssen. 

Die  bedeutung,  des  Wortes  ist  sicherer  als  seine  fprm  %  man 
kann  nicht  zweifeln,  dass  es  eine*  euphemistischen  aesdruck  für 
sterben  enthält,  in  der  art  wie  die  zur  erklärung  gebrauchten 
ausdrücke  anrjX&e  bei  Bustethius,  d^XXdytj  bei  Hesychius,  «$«'- 
Xine  bei  dem  grammaticus  Bekkeri.  Ferner  scheint  es  eben  so 
sicher»  oass  atreaüvtai  bei  Xenophon  (auch  anhevto  bei  Suidas) 
an  die  stelle  einer  dunkleren  form  getreten  ist  Es  sind  also  die 
.Überlieferungen  a&iaGova  bei.  Plutarch  und  Bustatbius,  aniaeva 
bei  gramm.  Bekk.  und  amoaLi bei  Hesychius  übrig,  aus  denen 
die  richtige  form  gewählt  oder  gefunden  werden  muss«  Hiermit 
vergleiche  man  nun  aniaß&g  bei  Theoer.  IV,  39,  in  den  scho- 
llen durch  i£dfame,  ani&avie  erklärt.  Man  fasst  das  wort  als 
dorische  form  für  anmßtjg  von  anoaßenviAt.  Aber  einerseits  ist 
der    hyperdorismus  des   «  (denn   das   aus  e  entstandene  q  muss 
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auch  hier  im  echten  dorische»  dialekte  Weihen)  immer  anirttfsaig, 
wenn  gleich  bei  Theekrit  ähnliches  öfter  durch '  die  kandschrfften 
geschützt  wird«  Anderseits  findet  lieh  der  gebrauch  Von  Am- 
oßijptu  sonst  nur  in  der  spätem  römischen  seit  Ar  $tfrben>  wie 
Anacreont.  7,  und  scheint  den  lateinischen  eztrngm  nachgeahmt. 
Dieses  aitiaßag  ist  aber  jenem  'antöoove  oder  ajr&iftHzfn  der  be- 
deutuag  vrid  der  erklärung  durch  die  seknlien'  so  vollkommen 
entsprechend  und  zugleich  in  der  form  so  ähnlich,  das*  es  in  der 
that  ein  seltsamer  zufall  wäre,  wenn  beide  nach  ganz  terscbie- 
denen  Seiten  gehörten.  Enthalten  sie  aber  in  verschiedener 
Schreibung  denselben  stamm,  so  fst  es  deutlich,  dass  in  ihnen 
4tt  anr.  II  act.  eines  stammen  2pA  vorliegt ,  dessen  digamma 
durch  ß'  oder  v  oder  ov  vertreten  wird.  Wenn  in  dem  theokri- 
tischen  umaßag  das  ß  statt  dtB  digamma  steht,  so  ist  der  syre- 
knsische  gebrauch  von  ißim  statt  i&m  und  6kß&%6lot  fBY  oi>Xtj- 
%6tov  (aus  olpccxofor,  welches  letztere  schon  bei  dem  siciffecaen 
komiker  Deraolocbos  vorkam)  damit  zu  vergleichen,  s.  de  Drntt. 
p.  49.  51;  man  darf  nicht  zweifeln,  dass  durch  'diese* ß  die  wirk- 
liche damals  bei  den  Sicitiern  flbliChe  ausspräche  ausgedruckt 
wird,  s.  ebd.  p.  57.  Dagegen  bei  dtt  Schreibung  Afriaava  in  dem 
briefe  des  Spartaners  Bippok rates  wird  v  nur  ein  ersatz  Ar  das 
zeichen  des  dtgamma  sein.  Denn  von  einer  wirklichen  Verwand- 
lung des  p  in  v  kommt  im  lakonischen  dialekte  kaum  eine  spur 
vor  (ebd.  p«  51);  dagegen  pflegte  das  dfgamma,  welches  zur  icit 
des  Briefes  von  den  Lakonen  ohne  zweifei  noch  gesprochen  und 
geschrieben  wurde  (ebd.  p.  42),  bei  denjenigen  Griechen,  welche 
das  zeichen'  p  nicht  mehr  gebrauchten,  wenn  sie  den  laut  aus- 
drücken woiiren,  durch  v  wiedergegeben  zu  werden.  SR*  ist  es 
mit  dem  Pindarischen  avdta  (mit  kurzer  erster  silbe)  fur  Apata 
und  wahrscheinlich  *  auch  mit  dem  v  statt  p  bei  den  lenbischen 
dichtem  (de  Drall.  I  p.  39);  ferner  bei  Hesychius  u.  a.  mit  iom- 
yaXio*,  ÜUQQtoyoia  (cod.  voetyuXiof,  wan  für  boeotiach  zn  hal- 
ten oder  in  vQtjyaXiov  zu  corrigiren  ist),  vgl.  de  DiaH.  II. 
p.  50.  Auch  finden  sich  spuren,  dnss  man  mit  dein  lakonischen 
digamma  begreiflicherweise  eben  so  verfahren  ist."  Denn  da  in 
Lysistr.  155 

o  y&v  MtviXaog  tag  'EXepag  ta  paid  na 

yvfivag  naoendiop  i%eßaX'  oiä  to  %(q>ög 
statt  des  an.  Xiy.  nagepidmp  die  handschriften  auch  mcgegrdmp 
und  naowtöcip  darbieten,  so  wird  zv  lesen  sein  ffytp  tag  irap&f- 
dtp  d.  i.  nagipidsPy  vgl.  de  Diall.  II  p.  42  Und  Bnripid.  Andr. 
029  aXV  mg  £  gut  eg  paötbp, iußaXAp  Hqog  ytXtfti  loVgrn. —  Aber 
der  laut  des  p  wurde  auch  durch  ov  bezeichnet,  z.  b.  von  Me- 
lampus  Bekk.  Anecdd.  p.  777  aifißoXop  ovv  naor  aitoig  iatb  (td 
Myappa)  excp&rrjaeig  i%ov  tfyg  W  (leg.  v)  xal  ov  ÖHpöoyyov.  Da* 
her  stammt  es,  wenn  die  von  Tryphon  na&.  ls|.  §.11  (de  Drall« 
1  p.  30)   angeführten  betspiele  des  digamma  fttVa£,   peXfr*  und 
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«H  Afcäste  p&ihii  in  einer  Pariser  kertdfcbrtft  bei  Bekker  Anecddi 
il£8  in- 7ee>tt«fe£t  yeWiata,  trovef&ij?  verderbt  sind,  indes*  nam* 
fab  dem  (in  7  verdet btee)  digammn  sur  erläuterUng  der  aassnw* 
eke  <*>  übergeschrieben  wnr«  AehnKch  verhält  es  «ich  Bekki 
Aaecdd«778  mat  der  ooriupfe*  prtX&a  statt \  ptithm*  und  ans  Ut* 
syck  aeaiUai,  «1*1*4  i**?&  ^Xnctiy  (a*  do  Did!.  p,  508)}  wo 
die  tandaehrtft  anso&Uat  bot*    emtitntiden  mm  4er  dittagrapute 

«ueJUUsi  «I.  i.  apeMw;  e*  wird  mich  richtiger  «v&Utu  zu  schrei- 
be* nein..  Its  ist  aber  begreiflich,  das*  dieser  «usdruuk  dos  dfc 
gemma  durch  ev  wojij  jp  der  spätere«  römischen  ^it  üblich 
wurdef  wo  man  auch  das  lateinische  V  durch  o«  wiederzugeben 
gewohnt  war. 

Meine  meinung  gehl  also  dabin,  das*  Tbeokrit  Aaiaßag  ge- 
schrieben und  gesprochen  bat,  dass  dagegen  in  dem  originnl- 
briefe  des  Hippok rates  antaopa  mit  dem  digamma  stand,  wel- 
ches dann  Xeaopboo  in  attischer  scbrift  durch  v  wjedeEg^gebpn 
hat»  sJsp  amcw*  (was  bei  Gramm«  E$ekk.  richtig  erhalten»  bei 
Uenychius  in  fataviu»  bei  Xeoopbon  selbst  in  aufoavtm,  bei,  Sni^ 
das  in  fadaptuun  verderbt  ist),  Plutarch  dagegen  durch  pv>  wo*n 
gerade  ex  durch  den  bälgen  gebrauch  des,  ov  Air  lat»  v  ,eiue 
yeranjassuug  hatte,  also  cmaoQva,  Wegen  des  doppelte*,  sign** 
«,  DiaJI.  U  p,  100. 

Oer  stamm  -£p-4  hängt  nan  ohne  Zweifel  eng  mit  <?«*•?» 
<uAn>  aoviuH  «der  lakonisch  caecal,  op£w  zusammen;  aiwjpcn  is* 
nemtntlip>  seiner,  eigentlichen^  Meutqng  nach  identisch  mit  <**w* 
0t*?o.  aus  dem  iutraaeitJYeo  aawtßyce,  Die  Verwandtschaft  der 
form  ist  noch  klarer  in .  den  ursprünglicheren  gestalte«!  ap$m 
und  tfptu»,,  welche,  ich ,  in  dieser  Zeitschrift  IV  p.  603  nnchger 
wiesen  habe.  Der  stamm  von  aew,  cpvim  lautet  aber  eigentlich 
£fEf  (w»*  nXm,  stflivoa  von  IJLfEp);  somit  wird  der  dorisoh* 
stamm  SpA  aus  der  ältesten  form  <ZfAp  mit  vertust  des  aus- 
lautenden p  ebenso  eitstanden  sein  wie  &A  in  #a<r#w  aus  &Ap 
s.  DiaJI.  II  p.  342. 

Hr*  B.  weicht  hei  dem  briefe  des  flippokrates  auch  noch  in 
einem  andern  puncto  von  meiner  auffassung  ab,  indem  er  tä  xaka 
in  ed  Kai«  verwandelt. im  sinne  von  oU  vfjtg  untsr  berufung  auf 
Lysiatr.  1252,  wo  tot  xäXa  in  den  seholien  durch  ta  nimm,  er- 
klärt werde.  Ich  hatte  hier  gerade  umgekehrt  die  lesart  ta  xaXa 
vorgeiogen  Diftll.  II  p,  152»  weil  ich  nioht  glaubte»  dass  xäXa 
sonfjfe  bedeuten  könne,  wie  sieh  den«  auch  die  gleichbedeutenden 
ausdrücke  %vXa  und  ligna  nie  in  diesem  ühertrageneej  sinne  fin« 
den;  etwas  anderes  ist  es  mit  Soqv  und  trabs.  Aber  noch  vier 
weniger  kann  ich  mich  damit  befreunden,  dass  selbst  in  officiel- 
ler  prosa  der  aosdruck  xäXa  statt  des  gewöhnlichen  ?äe?  zuläs- 
sig sein  sollte,  und  sehe  mich  vergeblich  auch  in  andern  spra- 
chen nach  analogen   im   gemeinen   leben    üblichen  beieiehnvogen 

Digitized  by  CjOOQ  iC 


6*9  L«li««»ekes. 

der  schiffe  um.  Dagegen '  leuchtet  Mir  nicht  ei«,  was  kr.  B.  ge- 
gen 8&>nia  nuld  vorbringt»  dass  das  dne  rein  rhetorische  Wen- 
dung sei,  von  der  die  Spartaner  weit  entfernt  seien,  die  in  ifc» 
rer  realistischen  .weise  hier  nur  das  factum  kurz -und  ansefcaulicb 
schildern  mässtea.  Tu  xaXa  bezeichnet  die  ehrenvolle  swl  ge- 
bietende Stellung  der  eieger  (wie  Memoran.  Ill»  1,  1  die  euren» 
volle  nod  eiufinssreeehe  stettumg  der  magistrate),  deren  verlast 
doch  in  der  that  das  wichtigste  factum  war. 

Das  zweite  denkmal  des  lakonischen  dialekfes,  welches  hr. 
B.  behandelt,  ist  das  fragment  ans  dem  KagaMaxog  des  komi- 
kers  Epilycus  Athen.  IV,  140.  A.,  das  er  de  Reliq.  Com.  Att 
p.  431  folgendermassen  cönstitnirt  hatte: 

Ilottav  xom& ,  oia>,  aatpai 

iv  Idptixkaiov  Ttdga  AlAoxrtr 

xai  ßcigocxeg  ittXlol  x&qtoi 

xeu  dcop6g  ng  pdXu  Padig. 
Ich  habe  (Diall.  II  p.  482)  zunächst  anstoss  genommen  an  der 
vulgata  h  jffiVxXato*  (libr.  h  läpvxXatov,  ivafivxXaiov  und  ähn- 
lich), weil  iv  für  st?  dem  lakonischen  dfalekte  fremd  sei.  flr. 
M.  gesteht  dies  zu,  aber  nach  seiner  meinung  sprechen  hier  He- 
loten, und  für  diese  nachkommen  der  alten  ioHscft-n^hamrhen  be- 
vtflkerung  sei  der  Rebranch  von  iv  für  rfe  voHkbmmcu*  gerecht- 
fertigt; denn  dieser  finde  sich  nicht  nur  bei  den  Böetern  *),  son- 
dern auch  in  ganz  Nordgrlecbenfand  ans  dem  einfachen  gründe, 
weil  hier  der  dorische  diaiekt  vielfach  mit  äolischen  dementen 
versetzt  sei.  Diese  art  der  Verteidigung  ist  neu;  früher  hatte 
hr.  B.  hier  nur  lakonisch -dorischen  diälekt  gesehen.  Aber  ich 
zweifle  doch,  dass  sie  ausreichend  sei;  sie  beruht  zu  sefcr'  auf 
willkührlichen  oder  selbst  unwahrscheinlichen  hypdthesen.  Zu- 
erst muss  hr.  B.  die  vorfahren  der  Heloten,  welche  man  bisher 
für  nachkommen  der  Achäer  hielt,  zu  einer  äotisek-ackaischen 
bevölkerunjg' ntacheu;  von  Aeofiern  in  Lakonikn  ist  aber  überall 
nichts  bekannt,  wenn  man  nicht  die  irrthÜmer  des  Strabo  ädop- 
tirt,  welche  ich  Diall.  I  §•  1  widerlegt  habe.  Hr.  B.  muss  fer- 
ner annehmen,  der  gebrauch  von  iv  für  etc  im  äolischen  dialekte 
sei  ein  uralter;  aber  gerade  in  dem  asiatisch  »äolischen  dialekte, 
welcher  am  ersten  mit  der  helotischen  spräche  zusammengestellt 
werden  dürfte,  weil  in  der  äolischen  kolonie  wirklich  ach  tische 
und  äolisebe  element«  gemischt  waren,  ist  *&.  :  Hr.  B»  muss  end- 
lich annehmen,  dass  in  dem  fragmente  nicht  Spartaner,  sondern 
Hefteten  sprechen.  Das  ist  aber  eine  hypothese,  welche  ddrehaus 
auf  nichts  beruht,  als  auf  hr.  B.'s  conjectur  /VAAexrir,  von  wel- 
cher  gleich   zu    reden   ist.      Der  titel    der  kenrödte  KmgaXiaxog, 

1)  Hr.  B.  weiss  nicht,  weshalb  ich  jenes  h  bei  Pindar  Diall«  II  ,p. 
360  von  den  Delphern  u.  s.  w.  und  nicht  von  seinen  Iandsleulen  her- 
leite« Nor  von  den  Delphern  ohne  u.  s.  w.,  wofür  die  gründe  p.  410 
su  lesen  sind. 
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elfte  Ulmthofwl  henae+nag  .fUtiUmymm*  xeig*  dagegen^  e>s*  eta 
aa+steeMfrker  jiiigljng  4ie  knuptroUe  spielte . « :  Ito4  wenn  amah 
nach  Didymos  Athen,  p.  139  f«  4k  Spartaner.,  b*i  der,,***/?  eaoh 
ifcre  schürten  bewirthaten,  ao  jst  ddoh  die.  eatfiJAcbnta.  annähme, 
dass  die  «em  dea  fragmentta  ana  spartaniajdiets.tmjind*  kommen. 
Man  vergleiche  aber  neeli  eps  der  Schilderung-  «la«  fe*t*svi  voa 
dee*- die  *ewV. einen  tbeil  bildete,  hei  DHywn*  (der  4119  den  A*r 
xesnftofc  dee  Poly kreftee.  schöpfte);, die  wvt^t.  nal6ia  «a  7&Q  **&<& 
(j/tovat*  «V  gwwri*  wsfeoiww  ;*a<  k^o?  amUo?  «#ott€f  —  4r 
Qv&py  pep  mqmiioTip,  iut  o£foe  H.totov  top  tebr.  $$ova  -rr 
goedi  w..*aa*fViw>i'  wunnlnQw  «fcj^xwffa*  *n«  tw  «nig^iWirW 
«ai^ar©*  aöowai*»  la  da»  frogmente  haben  wir.  nun  anefiissi» 
neben  gesäng  vor  der  xonfo  und  es  iaft  daker  sehr  wfthtsejiein» 
Jieb,  dass  derselbe  einem:  #ofe$  md&wv  {mQoXiioxw)  angek&rl» 
wie  sie  bei  dem  feate  üblich .  waren,  .und  daaa  daa  fragment  etwa 
den  anfang  der  niQobos  bildet, 

Ur*  ML  hatte  ferner  iwc^a  ZYJUUfW?  statt  dea  handschriftti* 
eben  jra^Aüwdif  geaehrieben  un4  .nUtacw  ali  lakenisebe  form 
für  Elkw*  gefasst.  Doriensee,  aagte  er,  loco  diphthong**!*« 
sjmptici  utero  vocali  uti  eolebant,  gemiaata  quidem  coneonentes 
ita  dixerunt  cbn/Uafr«*,  ut  mil-j  qnidem  videtur,  pro  *mtkd{etp> 
leb  habe  dagegen  eingewandt»  da»  diete  Verdoppelung  der  li» 
qeidae  lesbisch,  nicht  lakoqiseb  3t i.  Hr.  B.  behauptet  nan,  ich 
hätte  Jl  p>  102  selbst  bemerkt,  daaa  sie.  sich  anch  bei  den  La> 
konen  finde«  Das  ist  weht  richtig;  vielmehr  .enge  ick.  dert.au*» 
drücklieh:  „nee  magia  e*  liquidnrnia  duplicate,  qua  Leabiaca 
dialeetua  insignia  est,  Doricao*  communis  .erat  «-*.  Contra  apmd 
Dorieacea,ipraecipue  apud  L,aeoues,  Tnrentinost  Cmtensee  g**N« 
aae  et  liqnidae  et  matae  «tiqootiee  altera  e  duabua  jeenaonts  ei* 
teri  aaajmilata  ortae  sunt."  Lakonische  Beispiele  dieser  art  sind 
iiiAttie  filr.  wiXap?iQt  tiovppa  für  nvyw*  %*<&>$  für  xsi<w$.  Von 
der  lesbiscken  art  .der  gemination»  wie  sie  in  de»  obeonngefi.br- 
ten  warten  des  krn»,B»  ata  doriack  beschrieben  wird, und  in  AV 
lexw  stattfinden  würde*  findet  sieb  auch  nicht,  ninuftinatgae  beb- 
spiel. Aber  hiv  B.  beruft  sieh  auf  «freU*£aif'  und.  mnebt  ea  mir 
sunt,  vorwürfe  dies  ignorirt  an,  haben«  Bs  überrascht  mieb,  daaa 
hr.  IL  seine  erkUraag  dea  .wertes  feathält  5  denn  ^xffsiUa&u*  has 
in  seiner  bekannten  bedeutnng  saxj^aioCaiy  mit  d**Uv,  wove* 
doch  wol  daa  supponirte  (inject«  herataniman  soll,  sogar  nichts 
su.tknn»  dass  man  jene  etjrmologisirnng  kaum, für  erntt  kaltem 
konnte«  Ich  habe  übrigens  II  p.  51  eine  andere  erkl&rung  den 
Wortes  versucht),  wonach  än*)JLoifa  mit  dem  dorischen iU4£*>  (II, 
137)  und  dmr>  bomerjscben  aoXtifa  zusammenfällt  Ba  bleibt 
also  dabei,  dass  jene  art  der  gemination  nicht  dorisch  ist.  Wenn 
aber  hr.  B.  sie  jetat  auf  rechnung  der  helotiachen  mundnrt  schreibt^ 
sewäre  es  hier  allerdings  denkbarer,  dass  die  Achter  in  Lakopikn 
diese  eigentbümlichkeit  mU  den  achäisch^äoliaelien  Moni  «tea  in 

Digitized  by  CjOOQ iC 


&&d  fcasVeefsetae» 

Asien  getkeHt  htfttea?  aborts  bleib*  ekr«  sdoee*  hyp»lkose,  dfe 
gerade  nur  aftf  hr.fl/s  eonjeettfr  n*d  iter  auwn4rtcl»etn1khen  m> 
nafcme  beruht,  torn*  Mer  ein  Äelot  fede. 

leb  bake  mtek  fcrMr  gegen  dm  F  etfkttlrt»  Wetetres  kr.  kV 
ie>  r&toew  (aufch  tit  yntfc)  statt  dee  digamm*  geeehriebea  ke*, 
indem  ich  Diall;  II  pj  52  seqq.  {VgK  p.  5k*)  aes&hrtiek  aaehgeerks 
sea  hake,  dees  wo  dee  .T  statt  de»  digamm*  erscheine,  wfe  tUaient 
lieh  bei  Besycbitts,  nur  «in  graphischer  irrtknm  m  grtfode  Hege. 
Auch  hiervon  hat  sich  hr.  B.  nickt  überzeugen  lassen.  Br  stellt 
meiner  lehre  einige,  wie  er  tagt,  schlagende  beispiele  entgegen. 
Zuerst  7&*e  =±  Il*#e,  ,,wa»  bn  A«  antafeohten  sieb  wol  scheuen 
nWs.  Br,  B.  bat  übersehen,  das»  iek  mi«h  Dialhl  p.7£  «Her- 
ding«  nicht  gescheut  babe  über  die  identf£eiri»ng  von  ysVro  mit 
ataro  kurzweg  den  stab  zu  brechen;  Bine  ausführlichere  wider* 
togvng  4**  verbreitetet»  ansieht  hielt  ieh  Ar  überflüssig,  stbt 
aber  jetzt  dais  ich  daran  unrecht  getfcan  habe»  We  endw  rer* 
Hält  sieb  nätnHeh  Algendermassen,  Sell  #rvo  dasselbe  wert  mit 
Utero  and  due  7  für  da«  digemma  «ein»  so  »iiaa  matt  erstens  an« 
nehmen,  dar*  &r*r  das  digamma  gebebt  Labe.  Da  Ar  ist  aber 
iritht  der  geringste  beweis  vorbanden  (ikpilwo  Ale. '65  llergfc 
ist  ttur  conjecture  wofür  richtiger  4*  /  «***0  i.e.  pi)$  w*l  ober 
sprechen  dagegen  zahlloee  fäHe  einer  vorhers;el>eadeu'e1i*t*»  oder 
fteroa^ftseip^en  position  bei  Römer,  und  eben»  so>  Bappk.  57  B« 
'EQfiäe  #  lUti  farner  auch  in  de»  Tabnlts  Betodeetfeibm?,  welche 
im  allgemeinen  das  dfgamma  sekr  rein  erhalten  haben,  drftdmi» 
¥09  *ad  ffedtftarMf.  Ferner  mos*  man  die  dwisehe  veittaudlewg 
vom  lein  **  (DiaPhtl  pv  1  *0)  itf  diesem  einen-  All«  aweb  dem 
homwisefcen  dlaflefcte  zwgiftstehee,  der  sottet  keine  spar  dare»  bot 
ned  ewmentliek  audi  in  andere»  ttmlfehe*  Armen  ohne  fleirione-' 
reeal  das  U  unverändert  behalt,  wie  aXio,  n<*Xto<  Budftek  mos* 
man  sieb  nicht  daran  stoesen ,  dass  des  y  nur  gerade  inv  dieser 
einen  Arm,  niefti  in  irgend  einer  der  anderen  Armen  von  i\& 
erscheint  Dud  allen  diesen  «nwabrsekeHiliekkeiten  gegenüber, 
#a*  fcwa  Ar  die  Hentitöl  roe  fivt*  und  Sktto  angeführt  wer- 
den,  deren  stumme  gerade  nur  in  einem  *  übereinstimmen?  Pmw 
die  eedetftung,  we«  «Herding*  y/rrotrfd  iXeto  vertanseift  w*er* 
den  kannte.  Ale  wen*  nicht  gar  manche  wirter  sehr  verseliie- 
deweo  Stammes  gans  ähnliche  bedeoNtfg  httten,  a»  b.  hier  laßt* 
ht(n*.  Kurs  es  scheint  mir  klar  genug,  dae«  yi*to  veneinmm 
stamme  rßN  eine  vereisoelte  verbalArm  ist  wie  so  manebman^ 
derey  tv  b.  ^f,  ötevto. 

Dan  s weite  scMageöde  beispiei  ^ie§  ht.B.^  um  den  gebranck 
des  7  statt  dee  digamma  au  beweisen,  fafrAAioJ,  der- name  eine« 
fcetocädes  bei  den  Lesbiem,  welcher  die  kleinem  kinder  rauben 
sollte-  Dieser  soll  nftmlick  von  &*ä»  stammen,  wobei  Wieder 
^w  unrichtige  Voraussetzung  gemacht  wird,  das*  dieses  da«  dl» 
gamma  gehabt  babe«   Ausserdem  ist  'die  hypothetische  etemolegie 
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tint«  mythologischen  ejgoMamens  nicht*,  womit  me*  beweise 
führen  kann. 

Jedoch  kr,  B.  zeigt  sieh  jetnt  eiMth.  nicht  abgeneigt  liehet 
pUXtacip  (und,  padvg)  so  schreiben,  „da  ja  auch  hr^A.  nicht  wogt 
diesem  Worte  dtas  digamma  abzusprechen"»  Dim  sollen  mein*  Worte 
„etiamsi  voci  2?iAa>£  digamma  concedes"  nun  eigentlich  uidbt  sau- 
gen; vielmehr  war  ea  meine  metnung,  daes  freilieb  nicht  der  ge- 
ring! U  gruod  vorliege  dem  werte  das  digamma  zuzuschreiben, 
does  über  auch  kein  entecbii deader  grund  dagegen  spreche.  Sollte 
die  ableitong  von  Hein  rifhtig  sein,  woran  ich  zweifle,  so  wäre 
die  annähme  des  digamma  entschieden,  falsch«  Auf  jeden  fall  1st 
aber  ,  d>*/  unbegründete  annähme  dea  digamma  bei  einem  worte 
nichts,  was  auf  besondere  Wahrscheinlichkeit  anspruch  macheu  kann. 

Während  i*b  nun  dabei  bleiben  mttss  jene  änderung  des 
handschriftlichen  oaguyy&Uww  in  nUQa  /^UttCt?  oder  peXXt»cw 
für  eine  unglückliche  zu  kalten,  muss  ich  anderseits  bei  meiner 
emendation  naQ  'Anilin  (d,  i.  AnoXX<a  in  der  echt- dar ischen 
form  II  p.  12&)  beharren.  Den  gebrauch  des  ac coast iv  statt  des 
dativ  habe  ich  durch  das  dorische  na$  ape  Acharb.  725  gerecht» 
fertigt;  auch  der  attischen  spräche,  besonders  der  komiker,  ist 
derselbe  nicht  fremd.  Insbesondere  aber  vergleiche  man  in  der 
beechrejbung  der  xonig  von  Polemon  Athen.  IV.  138  f.  den  ans* 
druck  GK7}va£  nawvftai  nctQa  top  #*o'r,  wonach  ea  scheint*  dass 
in  jenem  naQ  'Anikla)  ein  eigentlicher  terminus  teebnieu*  der 
Spartaner  vorliegt.  Auch  scheint  der  gebrauch  von.  nuQa  mit 
dem  namen  des  gottes  statt  iv  *q>  ra%>  tov  ötoi  (sonst  ziemliek 
selten  j  vgl. .  Bernhard y  eynt.  p.  256)  gerade  den  Spartanern  ge* 
läufig  gewesen  zu  sein,  da  er  in  den  wenigen  lakonischen  or* 
künden  poch  so  oft  vorkömmt»  näuilicb  in  dea  cmutial^  der  Spar» 
inner  und  Athener  Thuc.  V,  28  nctg  'AnoXXmi  iv  'ApkVHhtiy  und 
in  nolii  naq  *Aöyi>af  ferner  Lysistr.  174  nag*  tä  aiip.  fis.ist 
auch  diese  änderung  von  n^QayyiXXoocip  in  naQ  AniXXao  eine 
ganz  leichte,  indem  U sehr  leicht  in  JTT  verderbt  werden  konnte; 
die  silbe  fftr  wird  aber,  was  br.  B,  ganz  ignorirt,  schon  durch 
das  metrum  verdächtig«  Das  erste  xui  im  dritten  Verse  ist  näm- 
lich von  hr.  B»  sine  libris  zugefügt  und  jetzt  von  demsetbott  euch 
stillschweigend  aufgegeben;  somit  sind  1.  3.  4  paroemiaci,  zwr* 
achen  denen  der  zweite  als  acataleetps  höchst  unwahrscheinlich 
ist,  zumal  da  wir  aus  dem  bekannten  embaterioa  des  Tyrtäns 
"Ay&t  öS  UnaQtag  wdvdqov  xtX.  ersehen,  dass  diese  Verbindung 
reiner  paroemiaci  gerade  bei  den  Spartanern  beliebt  War.  Aach 
diesem  rhythm  us  marsch  ire#  sie  wie  sonst  zur  schlecht  so  bei 
dem  Epilycus  mit  komischem  eftecte  zum  festschmause.  Woher 
aber  diese  überflüssige  silbe  <siv  gekommen,  das  dürften  wir  eben 
so  unentschieden  lassen  wie  bei  dem  dpdepog  der  handschriften 
im  letzten  verse  statt  des  richtig  hergestellten  ikopog  hinsichtlich 
der  silbe  fa;  jedoch  wird  sich  alsbald  plausible  veriauthung  ergeben. 

Digitized  by  CjOOQ iC 


$56  Lak«ri*ek6f? 

Im  anlange  des  verses  habe  Mr  statt  dee  nftzufä&rigen  t* 
l4(jivxlaiot>  aus  der  Aldina  «Va/tt/xAafor  behalten  als  beiwort  des 
Apollo,  welcher  anderwärts  ^utwytRiO? ,  o  eV  'ApiritXaii  l4ahiXX(ary 
6  /äfiiuXoug  'AttilXt**  keisst.  Das  zusammengesetzte  adjective» 
erschien  mir  möglich  wie  itdXwg,  erytfgto?  a.  a.  und  ich  aiochte 
deshalb  nicht  von  der  Überlieferung  abgehen.  Jettoch  gestehe 
ieh  gern,  dass  mir  dieses  fVa^t/ftAeuoiv  welches  li*.  B.  santirit  fta$ 
'AndXXm,  kaaai  einer  Widerlegung  bedarf  tig  halt,*  immer  weniger 
zusagt.  Als  emendation  bietst  sieb,  wenn  man  Thtfryd.  V,  23 
trug  AniXXmiH  er  AftvkXaico  (auch  V-,  18  fo  AfivnXaiw)  ver- 
gleicht» zunächst  dieses*  «V  AfivxXuiqr.  Jedoch  scheint  mir  «V 
'  ApixXumv  noch-  probabler  theils  wegen  des1  accentes  in  der 
besten  handschrift  ( lr  apwcAator),  theils  weil  dann  offenbar  jene 
silbe  <J*r  als  eine  an  den  rand  geschriebene  corrector  betrachtet 
werden  kann«  *  Koch  wiederhole  ick  die  bemerfcung*  dass  der 
hiatus  zwischen  dem  ersten  and  zweiten  verse  auf  eine  Nicke 
(oder  doch  wenigstens  auf  eine  interpunetion)  scfaliessen  läset. 
Hr.  B,  hat  dies  auch  jetat  nicht  beachtet,  sondern  ohne  beden- 
ken dr«yi(»<  er  *j4pvxXaiop  verbunden. 

Bei  dem  atzten  verse  habe  iek  mich  des  ausdruckes  bedient 
„Bergkras  fuiXa  teurere  in  piXas  mutavit".  Hr.  B.  wehrt  dieses 
tadel  ab,  weil  piXhg  ja  dorisch  die  letzte  silbe  verkürzen*  könne 
und' weil  er  die  vermntkung  nur  beiläufig  vorgetragen  habe.  Das 
letztere  ist  richtig  und  ich  hätte  das  allerdings  erwähnen  können; 
das  erstem  habe  ick  natürlich  gewusst,  wie  denn  herr  B.  auf 
mein  eigenes  werk  verweiset.  Aber  da  die  handschriftliche  les- 
art  p&X*  gate  nnanstössig  ist,  da  sie  obenein  durch-  die  genaue 
interpretation  des  Didymus  bei  Atkenäus  xat  £o>/ieV  tita  *o*tycV 
6(mpOp  a BQitr&$  vollständig  geschützt  wird,  da  die  bekannte 
schwarze  brühe  schwerlich  rjdvg  oder  xa&tjdvGftf'yo?  genannt  wer« 
den  oder  einen  theil  des  leckeren  festmahles  bilden  konnte,  so 
was  die  bezaichnuag  jener  conjeetnr  mit  einem  temere  wol  eine 
ganz  humane.  Sonderbar  ist  ■  es  übrigens,  wenn  br.  B.  bemerkt: 
„kn  Ai  lässt  an  meinen  eoujeeturen  nur  oico  cmfiat  und  dtopog  rtg 
gelten;  aUe  übrigen  bekämpft  er ,  wie  sidi  erwarten  lässt."  Es 
ist' nämlich  nasser  jenen  nur  die  Mnwige  conjeetnr  naQd  riXXoh 
<m>,  welch*:  br.  B.  selbst  notk' festhält.  Uebtfgens  habe  ick  in 
meinem  werke  de  Drall,  and  sonst  sehr  viele  scharfsinnige  con- 
jeetoren  des  hrn.  B«  auf  die  bereitwilligste  und  ehrenvollste  weise 
anerkannt;  es  Sst  aber  unmöglich  zu  verlangen,  dass -man  alles 
vortrefflich  finden  seil. —  Das  fragment  des  Epilycns  lese  ich 
also,  unter  beobaehtung  des  dorischen  accentes,  nnn  folgender« 
messen: 

/forrar  nöttid*  oim  cmpai. 

tr  ApivxX&iöiv  naq   AniXXfo 

ßüQantg  noXXol  x&qtoi 

xai  topos  rtg  (tdX<x  itif. 


Digitized  by 


Google 


Lakonisches.  057 

Man  mag  »ach  immerhin  pe&fc  schreiben;  Epilycus  bat  dafs  dl- 
gamma  freilich  sicher  nicht  geschrieben;  aber  ea  gesprochen  wis* 
aen  wollen»  wie  der  biatns  lehrt. 

Schliesslich  mass  ich  noeh  auf  den  äolisirenden  heletiscbea 
dialekt  aaHlekkommea ,  auf  dessen  entdeck ong  hr.  B.  einen  be« 
sondern  werth  zu  legen  scheint.  Er  erkennt  als  eigenthümlicb- 
keiten  desselben,  wodurch  er  sich  von  der  dorischen  spräche  der 
eigentlichen  Spartaner  unterschieden  habe,  den  gebrauch  von  ov 
statt  v  und  ran  ip  fir  «V,  ferner  einigermassen  die  Verdopplung 
der  liquidae  nach  art  des  lesbischen  dialektes,  endlich  die  bary- 
tonirende  accentuation. 

Was  den  ersten  puukt  betrifft,  so  sind  die  aus  der  zeit  vor 
dem  grammotiker  Aristophanes  beigebrachten  beispiele  des  lako- 
nischen oder  vielmehr  betotiseben  ov  bereits  oben,  wie  ich  meine, 
vollständig  beseitigt«  Aber  hr.  B.  beruft  sieb  auch  auf  die  aahl- 
reichen  lakonischen  glossen  der  späteren  zeit,  in  welchen  ov  für 
v  steht.  Ich  habe  die  ansieht  ausgesprochen  (II  p.  124.  416), 
es  verbalte  sich  hiermit  wie  im  böotischen  dialekte.  Wie  näm- 
lich  die  Böoter  den  von  ihnen  bewahrten  alten  laut  u  ursprttng» 
lich  durch  das' einfache  vocalzeichen  v  und  erst  später,  in  rück» 
sieht  auf  die  herrschende  griechische  ausspräche  des  v,  durch  ov 
ausdrückten  (Diall.  I  p.  180.  196),  so  hätten  auch  die  Lakonen 
schon  von  altera  her  das  v  wie  u  gesprochen,  aber  erst  in  spä- 
terer zeit  (schwerlich  vor  dem  dritten  jahrb.  o.  Chr.)  habe  mau 
angefangen  den  alten  laut  durch  ov  zu  bezeichnen.  Man  darf 
gegen  diese  ansiebt,  welche  gewiss  durch  die  vollständige  ana- 
logic des  böotischen  sehr  empfehlen  wird,  nicht  mit  kr.  B.  ein- 
wenden, dass  die  meisten  Dorier,  woran  nicht  zu  zweifeln  ist, 
die  gewöhnliche  ausspräche  des  v  gehabt  haben.  Denn  es  kann 
nicht  zweifelhaft  sein  (was  auch  hr.  B.  annimmt),  dass  die  älte- 
ste griechische  spräche  überall  den  lateinischen  laut  dea  u  hatte, 
und  dass  dieser  erst  später  in  das  feineren  laut  fiberging,  ge- 
rade wie  bei  den  Franzosen  und  Halländern.  Dass  die»  aber  bei 
den  Doriern  schon  vor  der  Wanderung  geschehen  sei,  ist  durch- 
aus nicht  nachweisbar,  und  somit  lässt  sich  ganz  wohl  annehmen, 
dass  die  Spartaner  in  ihrer  abgeschloasenheit  allein  den  alten 
laut  bewahrten,  während  er  bei  den  andern  Datiere  jene  Verän- 
derung erlitt.  Anderseits  ist  es  aber  auch  denkbar,  daas  die  do» 
rischen  Spartaner,  wenn  sie  den  feineren  laut  schon  mitbrachten, 
den  altern  laut  aammt  andern  eigenthihnlichkeitea  dea  dialektea 
von  den  achäiseben  untertbanen  sehr  früh  annahmen,  s.  Diall.  IV 
p.  428. —  *Hr,  B.  stellt  dagegen  die  hypo  these  auf,  dass  der 
echte  spartanisehe  dialekt  die  gewöhnliche  ausspräche  des  t;  ge* 
habt  habe,  dass  dagegen  der  alte  laut  aus  der  alten  achäiseben 
aprache  her  bei  den  Heloten  und  Periöken  erhalten  und  erat, 
nachdem  die  Spartiaten  fast  ausgegangen  waren,  als  eine  eigen* 
thümlichkeit  der  jüngeren  lakonischen  spräche  aufgetreten  und  in 
rut*)«*««,    vi.  J»iirg.  4.  42 
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den  lakonischen  gleaven  durch  «las  ov  bezeichnet  nei.  Diese  an- 
nähme scheint  mir  in  vergleich  nit  der  meinigen  an  eisiger 
kÜDstliclikeit  zu  leiden;  auch  würde  sie  nur  dann  glaublicher  er- 
scheinen, wenn  auch  in  anderen  pnncten  ein  eekbes  spateres  wie- 
derhervortreteo  alter  aehüischer  eigentbümlichkeiten  nachgewiesen 
warden  könnte,-  was  aber,  wie  sieb  «eigen  wird,  nicht  4er  fall  ist 

Die  annähme,  daas  die  Heloten  h  für  s*V  gesagt  nnd  die 
liqnidae  in  lesbischer  weise  geminirt  hätten,  sind  oben  als  an« 
haltbar  nachgewiesen«  -  Be  bleibt  noch  die  beletiaebe  ßafvtowqw 
übrig.  Der  einsige  beweis  fur  dieselbe  liegt  in  dem  werte  {h'ogvr 
aus  den  EiXcoreg,  welches  allerdings  ein  Helot  gesprochen  haben 
wird;  hr>  B.  bat  sich  mit  recht  gebötet  aus  den  aeeenten  eini- 
ger lakonischen  glossen  bei  Hesyohius  eine  sehr  problematische 
Unterstützung  seiner  ansiebt  zu  nehmen.  Nun  ist  es  aber  gar 
nichts  unerhörtes,  dass  nomine,  wenn  sie  adverbialisch  gebraucht 
werden,  den  accent  zurückliehen.  Joannes  Alexandrinus  ntQi 
tivtAv  p.  80*  7  zählt  nach  Herodian  folgende  adverbia  der  art 
auf:  aXrfizq^  inittjösg,  airrteweg,  garter,  GcpoSga.  Man  kann  also 
sehr  wohl  ßlex**  &*  ^X^r  *u*  diese  a  na  legi  e  zurückführen»  ohne 
ans  dem  einen  worte  gewagtere  Schlüsse  sn  mächen« 

Wenn  ich  nun  also  den  ansiehteo  des  hrn>  B.  über  die  be- 
letisebe  mundart  nicht  beipflichten  kann,  so  erkenne  doch  auch 
ich  eine  seiche  an,  freilich  in  ganz  anderem  sinne,  und  will  nun- 
mehr  darlegen,  was  ich  davon  au  wissen,  glaube»  Der  gebrauch 
d»9  ß  anstatt  des  ursprünglichen  dtgamma  kommt  bei  Alktaan*  in 
der  Lysistrata,  dem  fragmente  des  Epilycus  und  den  wenigen  al- 
teren lakonischen  Inschriften  nicht  vor,  sondern  war  bisher  nur 
aus  erwähnungen  der  grammatiker,  lakonischen  glossen  und  ganz 
jungen  insehriften  bekannt.  Ich  hatte  daraus  Diall.  II  p«  417 
geschlossen:  „tantum  abest  ut  ad  antinuiera  tempore  referri  pos> 
sit,  ut  post  nostra»  demum  aerani  ex  incultn  rosticae  plebis  pro- 
nuntiatione  arreptum  esse  videatur."  i  Die  saebe  stellt  sieh  etwas 
anders,  seitdem  ßia%v*  in  den  Efacorig  erkannt  ist.  Es  ist  nun 
klar,  dass  diese  ausspräche  bereits  etwa  in  der  zeit  des  BupeJis 
vorgekommen  ist,  aber  freilich  nur  bei  dem  gemeinen  volke,  dem 
Heloten,  während  die  gebildetere  ausspräche  jenes  Zeitalters  in 
der  Lysistrata  und  hei  Bpilyeus,  ferner  in  der  iusebrift  nr.  1511 
an  erkennen  ist. 

Aebalich  verfault  es  sich  mit  der  lakenischen  Verwandlung 
den  a  in  p,  welche  ausser  zahlreichen  glossen  und  dem  fälschen 
decrete  iu  Ttmotheum  nur  ein  einziges  mal  in  der  Lysistrata 
vs.  984  in  dem  worte  naX*OQ  erseheint  A  he*  hier*  spricht  ge- 
rade der  berold.  Aristophanes  bat  schwerlich  daran  gedacht,  dass 
die  spartanischen  herolde  nach  Herod.  VII,  134  aus  dem  ge- 
nohlecbte  der  Tnkhybioden,  also  nicht  eigentliche  Spartiaten  wa- 
ren, sondern  nur  einen  menschen  geringeren  standen  dnrateUem 
wollen.    Jedenfalls  darf  man  auch  bier  den  gebrauch   des  4  für 
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<T  als  einen  yoQttxog  betrachten  und  auch  den  Heloten  beimessen. 
Beide  eigenthiimliehkeiten  waren  in  der  zeit,  wo  die  lakonischen 
glossen  des  Hesychius  gesammelt  sind,  also  etwa  cur  zeit  des 
graromatikers  Aristophanes,  in  der  lakonischen  spräche  viel  herr- 
schender geworden,  und  man  kann  dies  allerdings  mit  dem  um 
200  a.  Clin  erfolgten  Untergänge  der  spartiatischea  aristokratie 
in  Verbindung  bringen.  Abeq  jj^ne  helotischen  eigenthümlicbkei- 
ten  sind  nichts  weniger  als  restfe  uer  alten  achäischen  spräche, 
sondern  nur  vergröbernde  eatartungep  einer  lingua  rustica.  Na- 
mentlich sind  beide  eleu  äolischen  dialekteil,  mit  welchen  br.  B. 
die  helotische  spräche  in  Verbindung  bringt,  gänzlich  fremd;  denn 
das  äolische  ßg  statt  des  anlautenden  pQ  ist  wieder  nicht  lako- 
nisch. Auch  andere  erscheinungcn  des  lakonischen  dialektes,  die 
nur  aus  den  glossen  bekannt  sind,  namentlich  die  auffallenden 
assimilationen  Diall.  II  p.  102  (mit  ausnähme  von  qq  für  £#), 
haben  dieselbe  natur. 

Hannover.  -  ßi.L.  Akrenti 


Zu  Lydias. 

1.  M  Nicomacham  §.  32.  /fatpop  di  poi  toxtT  ehai,  &  &v~ 
dgeg  bixUGTCti)  ei  toiiov  ph  ip&g  ipt0f  xal  ovfer  Mb  djg  froAso? 
ijtinijpipbv  tin  ift8xetQti<r<*9  dttt&wr  &g  xtä  nd^ao$ui  iig  vp&e 
i%ei[uxQTdvopr&,  ipag  öl  voaovtwg  S+tag  *&i  tjdixrtubovg  inb  toi- 
tot;  ^tti<Tovcivf  d>g  vi  %$fj  ÖMtp  naQ*  aitol  XcCfißmetPi  —  £$- 
*i}<fovott>  filr  sieh  gibt  keinen  sinn;  man  vermnthet,  dass  mi- 
&etp  oder  ein  ähnliches  wori  aqsgefuHeu  sei*  Der  sinn  wird  her- 
gestellt, wenn  man  tyirjaoixsiv  iti  uhij a 6  vair  ändert;  Das  me- 
dium van  aiVrf«  kommt  allerdings  häufiger  bei  Lysias  Vor;  doch 
findet  aieh  a?ch  das  activ ,  n. b.  pro  bonis  Aristoph.  §.  12.  in 
tiratasthen.  §.18.  j 

2.  Pro  bonis  Arhtophan*  §•  4.  oipai  yaQ  nuw&g  ipat  vidi- 
pai,  Sil  nökköiTjötj  nolhx  xcu  Ötipä  ütortiyoQtpwpttg  naQaxQW* 
ityifyx&tjmp  \pevd6p*p<H  ovtto  qwptQÜfi  ofo&  vniQ  ntipftop  twy 
nengayuivcop  puötj&faw  instö&b.  ~  Man  stffsst  mit  reetvt  an 
ineg  nAfttor  t&p  mnQWfftipup  ah,  da  ein' allgemeiner  hast  an 
dieser  stelle  beidehnet  werden  miss.  •  Saroppe  wIN  daher  earri- 
giren:  vnb  n&pi&p  vneQ  *&p  ninqtkjfiittap\  Schon  in 
rikksiebt  auf  den  wolillant  glaube  ich  uteht,  dass  Lydias  so  ge- 
sagt habe  |  auch  scheint  intQ  t&p  nBnfjaypip&v  eine  überflüssige 
zugäbe.  Einfacher  wird  man  corrigiren :  <&<r&  vnb  nupt&p  t&tv 
haQüfepopBPWP  ft^Hpng  an$b**hK  •  H.  W,  Stött. 
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De  Philoxeno  Alexandrine*. 

(Cfr.  Philo!  IV.  p.  627  ff.) 


Hia  igitur  perpensis  qoamqoam  est  certiasimum  Philoxenum 
flonero  aeduto  operant  navaaae,  tasten  atudia  ipains  Hemerica, 
utram  ad  Odysseam  solam  pertinuerint ,  an  lliadem  simul  com- 
prelienderint  adliuc  in  aaibiguo  est.  Negavit  nihil  eunetatua  P. 
Osannus  in  epim.  poat  Philem.  p.  310,  Gisbertum  Koeniuut,  qni 
in  praef.  ad  Greg«  Cor.  p.xix  eandem  sententiam  amplexus  erat, 
secutus.  Ex  adreraa  parte  stare  ae  confitetur  Fr.  Spitznerus  ad 
Hon.  II.  1.1V.  p.  934.  et  anaal.  Kitt,  lea  eat.  1823.  vol.  II.  p.  435. 
Atque  intrieamur  aane  loco  depravatissimo  achat.  A  II.  XX,  471 : 
eVaVrotfoc**  4>i\6£tpo4  ual  *A^iat *H%oe  (Both. :  4>iX.  xat  * AQiataQ- 
%opY  nao*  di  tijg  fQCupijg  'AQ*atd$x<>v  {ntqi  di  ttje  fQacpiji  'Aq*- 
<staQ%ov  it  vnofjirtipavi  yrpw  eure*  l)  (sie  recte  edidit  Spitzuewa 
1.  c.  et  Lehn  de  Amt  atnd.  p.  £4.).  De  necessitate  enin  v. 
* Aqhjtoqxqv  emendandi  viri  docti  iater  ae  dissident,  e  qnibns 
Spitznerus  verbum  'AQiar&QXpv  santssietum  ease  nomioiaque  Pai- 
loxeni  casum  rectum  ad  ytjoip  subaudiendum  ease  persuasum  ha- 
bet, Lehrsius  autem  corrigendo  'AQicraQXog  auctoris  aibi  videtur 
manual  restknisse.  Ae  profecto  knie  et  ipse  aaaentiri  malim. 
Quippe  Arietarcbi  vire/a^fia  notiasimum  est,  Philoxenum  in  re 
simili  leborem  ceaaompaiaae,  altom  ailentimn  eat.  Cave  etiaa  na 
corrupta  Oriouia  Thekaai  lectione  aeot  tyg  'iXiadog  diaXextov  in 
erroreat  te  iuduci  patiare,  ut  Philoxenum  de  Iliadia  dialecto  di- 
aputaaee  statuas.  Ismo  acripsit,  »t,  iam  Heros  eius,  quoa  de 
dialectia  conipoauit,  ab  oblivione  viadicemua: 

7.  Jleo*  rqg  *Iidog  dtaXtxtov.  Testis  eatOriop.78, 
3.  ed.  St.:  latia  maqä  tb  lfm.  rb  di  (Koea.:  tov  di)  i£m  6  /i«l- 
Xoop  tat»,  xal  $rjpaTtx6r  opopa  ictoq  xal  Utrta  •  ovtm  <PiX6htoe 
ip  tip  ntQi  tr}g  'lddog  duxlixtov.     Cf.  et.  m.  478  [434]  2;  et.  God. 

1)  Vulg.  ed.  noty/tart,  Simili  emendatione  suecurri  polesl  Suidae 
••  t.  Tqvvt»*,  ubi  pro  noiqrys  legendum  videtur  wio/c»v/<«t*0t»?,  qaam- 
qaam nescio  cuius  Try  p  hon  ig  breviculum  epigramma  legitur  in  Anlho- 
log.  Gr.  III.  p.  157.    lacoba.  cf.  comment,  meam  de  Try  phone  p.  9. 
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283,  47.  Pltnoa  Kbri  titufa»  etiam  veriloquio  vocabuli  tjioq, 
quod  io  et  m.  439,  25  primom  eltinet  locum,  aubiioitur  is  cod. 
Paris.  2630  teste  Bekkero  in  adaot.  ad  et  m.  p.  888  St.  Jodi- 
den floxit  Orio  60»  23.  Cetenm,  qnid  Pfeiloxeoo  ansam  dede- 
rit  ut  de  veriloquio  vocabuli  tjtoo  exposuerit  etiam  nunoperspici 
licet  ex  et.  Gud.  250,  56  ytOQ  q  yvjpj,  Gvpog.  "/we?  di  &toq* 
qwOL  Ipso  grammatict  oottri  verba  servasse  idem  yidetur  p.  250, 
13 :  'Hioq.  <Pti.6£etoe  ip  ?g  nnol  tng  'ladog  diaXs^et  (sic)  ovrtog 
itvpoXoyu  to  ytoo.  atoo  iatt,  <ptj<u,  to  o*  itomtop.  naqk  yoto 
top  ti$Q*>  ipeotAta  peXXopta  pypio&ai  veoel,  ng  xeiom  xbd£*  tod 
di  5  otyiftiPtog  fapatixop  opopa  yiyp*t*i  ti$  xal  t6q  povoavlXcc- 
pop.  xal  (Hgfto  to  q)iqm  qpe'o  xal  am?  imxtaan  voS  o  ligciqHOQ, 
o  Xfpttjg ,  o  ta  iXXotota  (piqap  *  tiq  ovr  nut  too  xal  fierce  tov 
GttQijtixov  U  &tOQ  xal  tjroQ)  •>?  to  (I.  tagte)  xVQiag  i*l  ttjg  a<po* 
ßov  yvfflgt  xataxQtpt ixwg  M  inl  niotjg  tpvxyg. —  Pbiloxeni  sunt 
etiam,  quae  leguatur  ap.  et  m.  804  (729)  5  s.  v.  <pwo.  Reli- 
quorom  fragmeatorum  aedes  ordini  literarum  servato  deiucepe 
brevissime  indicebo:  Koovyt  et  mu  531»  14.  (4>di1;9Pog  ir  tq> 
mql  'ladog  diaXixtov)  et  God.  339»  13  (QiXofaog  ip  t$  *$q\ 
dutXixtoiP2)  quem  Pbiloxeni  verba  illo  tntegriora  retulisse  fidem 
fecit,  quod  ea  teatimooiis  appoeitia  boo  privavit  Tbeocriti  Idyll. 
|y  5  Homeri  IL  J,  424.6.  Kooomg.  xooeoi  et  m.  540,  40.  (d>*- 
\61fc90Q  ip  c<p  **Qi  'ladog  diaXixtov)  codd.  Paries.  346.  178  «M- 
X*p  Zonar.  I.  p.  1254  et  God.  348, 60.  (ip  ?e)  mol  'ladog  dm- 
Xixrov)  Orio  T».  86,  34.  Fortasae  etiam  verba:  to  di  tijg  xXi- 
paxiog  opopa  oi  pypoiaxii  X)fAtjQog*  oidinm  yao  tjv  ta  noXtpixa 
oqyapa  suat  Pbiloxeni,  qui  Homeri  usum  si  quis  alius  optima 
cognitive  heberet.  Koapog  Orio  87,  1  (ip  v<p  araoi  'ladog  out* 
Xixtov  et>Gud.  340,37  et  flava.  1971  (owe  &d6frrog)\  AaXw 
[Eur.  Andrem.  671]  Oio  95,  12  exc.  B.  C.  Koesii  p.  187.  1.  et 
Gud.  361,  81  [et.  m.  503  =  555,33]  AaXXag  Orio  95,  18  (oh 
fief  i  aMg  ip  *<p  airy  fflXiy)  cf.  Ruhnkea  auct.  emend.  Heeych. 
I.  II.  p.  420.  Badem  fere  praebet  et  m.  555  =  503,  46.  Mig 
(I.  Mug)  Ovio  103,  19.  (4>tko$opog  ip  ty  «reoi  'ladog  dtdXixtp)) 
Mqp  ibid.  (6  avwog  forjQ  [!])  et  Gad.  391,  33  et  m.  528  (583) 
10—18.  QlqXop  et.  av  616, 42  (0.  mt>\  'ladog  diaXixtov)  Orio 
115,  11  Zonaras  II,  1472.  Ö^»W  Orio  121,  21  [Herodot  I,  9 
Horn.  It  <p'  268  Odysa.  X  96]  Zonar.  I.  c.  et  m.  633  [574]  38 
~46  v.  xHTwöfadiixoteg  et  Gud.  808,  8.  436,  22.  *Ox*Vaa* 
Orio  121,  4  [et  m.  645^585,  24  et  Gud.  445,  1.].  Togo* 
Orio  153,  19  [et  Gud.  428,  22,  ubi  pro  *a£o*  (I.  tafeor)  et  m. 

2]  Hoc  loqo,  ni  fallor,  Otennut  inductus  in  edn.^ed  Pbilem.  lex. 
p.  234,  $,  21  Btaluil  Philemonis  verba;  otyuimoa*  d>9<  S™  oi?  popov  io 
{tiiqJHv  dXXu  uat  frtoat  Xfatq  h  aQXff  itQoi+tQ*"  T«  t  •»«  oi»t«9  lv  Tff  nt^l 
diaAhrtv  tvaqmtf"  de  Philoxeni  libris  inlelligende  esse.  Quod,  ouam- 
qoam  non  absonum  eil,  malo  Ismen  de  Aristoclis  RbrO  ntql  jmUktu* 
eofksre» 
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762  =  Ml,  4].  pignut  qui  exseritatar,  prae  cctms  bobs  ar- 
dtats  locus  est  ap.  Orioo*  ft53*  II  «Kaftans  de  v.  I^Z/foxe?,  t£/^ 
j$ifid%  mtQCWVfiar*  xai  i\  yertiay  *h&*ta  jiytBtm  nrovUaio?;  d$  <pv- 
Xa|,  yvXaxag  **l  o  tpi\axixg>  froo?,'  $ia%  xal  ptTUÖfopi  cow  o  eiff 
v  <wa£  [add.  **"  0  $»f»oa\i.  q»  ^?ajfttf»?]  Oviw  <I>ili&rog  ip  re> 
•xegl  iqg  'laSog  autXexrav. ,  Auctiora  eadem  legfcntnr-  ap«  et:  in« 
765-{694)  4Sx .  -~-  eV  awAAoiV  ?£(>  [AiTttn&etai  rj  fm%tj  «V  «v#«ia* 
o>?  xat  5i«(>a  r<p  JEbgpoiiAsi'  xvvog  \Aanaiprjg,  Sg  tig  evqipog  ßadtg 
(Ai,  flag.)  «#»ti  rov  avoayQipag  xogeia,  nat  {*'(*<£  iiqaxog.  cf« 
Brunck.  Sepb.  Ant.  974»  Stars  dial.  Maced.  p.  3d.  Koen.  et 
Scbaef.  ad  Greg.  Cor.  p.  59?  aqq.  Add«  et  m.  s.  tt.  axrco? 
axroQog  50,  43.  agdjpnj  i^Aj^g  et.  m*  242,  26.  597,  22«  ayt»? 
aywoff»  «?|  afyo?  JZ&TtjQ  JSmttfteg  Boeckfe  C.  I.  p.  725  b.  Wei* 
cker  syW.  epigr.  32.  an  27.  Bqutqevg,  B$tttQirtg  213,  19  ^, 
yvyg  242,  26.  Öi<xxtg>q,  otdxwgug  268, 1 1.  $wr»g>  dimvyog  279, 1. 
iC«rtir«3oi  —  £0x0$  —  flo*tfp'490  2=  444;  19  at  *^s,  *4$a- 
%Q£.  xeQUogt  xiQwg  ~~  xs$(og  50&,  2.<  xbÖPPi  xkdvvog  279,  1* 
laag,  Xaag  et.  Gud.  538,  50.  539,  21.  NHXavg,  NttXmg  602,  24. 
ffxnty  owtqpoff  718,  23«  TQcigj  fycSg  —  T^wosr  770,  35.  t«V,  t#*o$ 
xfifi  ixßoXtf  tev  f  tt&^yMoi,  [ievaperui-  ij  yevtx^  eig  ti&ttaf  ovr», 
rig,  tirog,  tiog,  ttov  hcu  *  Atruitog  t*V*s.  et.  dud.  538,  91.  aiQcog, 
aßXqg  ~  ijQtoTüg  aßltpog  et.  m.  692,  24.  -Ä&  wfof  *—  »lev  et« 
Gud.  538,  50.  539,  21.  -~  Eidem  libro  testimonium  deauatiat 
Pbryaieb.  p.  68  ed.  Labetk?  Töt)ro  di  xal  (Inkolerog  ip  tfoifr 
ttzqI  tijg  UXia&og  avfYQappaci  StnpiU.atata  (adtead*  toe  verbum) 
anicptper,  adompov  php  dvat  re>  vUa,  dextpo?  de  to*»  **©*.  Ani- 
madverstoae  digauia .  est  hü  ed.  prioc.  et  ap.  Pbavorinuni  legi :  er 
toig  ne'rre  WQt  'lktadog  GiiyyQAiipmiv.  Dudvm  editer^s  reMitue^ 
mat  '/ados.  Praeterea  ad  Äofc  «pas  fartaaie  aon  iaepte  refer©« 
et.  m.  615,  15  oder:  kdiqifp  &  <PM&p6g  tip  gvpyt  qxjai.  et 
MS.  Leid.  v.  oitiog: —  Xavgrj*  8e  <p*A^»  (11c)  trj*  qvptp  qrrpi. 
cf.  OrÄln  91,  27.  Erotiao.  pi  612;  Fra«e.,  et.  Gud.  363,  31  ubi 
mate  oir  dm?  XoAqov  pro  (r/r)  böig  ig  Xhvqijp  (Hörn.  Od.  /  1^7, 
59)  sokol.  Od.  p.  541.  Buttm.,  adiol.  Ariati  Pac.  98.  Pollux  IX, 
34;  Caaaub.  ad  Aiken  XII,  10$  p.  848;  Rieasliag  ad  Ttieocr. 
epigr.  p.  768.  G.  Koen.  et  Boat,  ad  Gregor.  Cor.  p.  240  s»  500. 

Jam  at  &\m  fraude  iudicemus,  qaid  10  rohimine  aao  *iq} 
HiaXexvw  (haöc  ertim  iaficrtptionem  fuiase,  titofoa  vero:  tiIqI  tijg 
'itifiog  faaUxrav  oett.  aabscripdouea  ex  et.  God.  p.  839,  13  ap^ 
paret)  praeatttiase  Pbiloocenum  credibile  sit,  aeeesse  eat,  memo- 
ria tcneamus  K»  Lehrsii  admonitionem ,  ne  doetissimorum  gram- 
uroticorum  daetriaaa  ex  etymologenim  ail  aisl  yeriloqota  aucu- 
paothim  nugis  redtntegrari  quodammddo  posse  suspiceiuur,  quippe 
quos,  ai  nqbis  ex  his  reliquiis  solis  (tyiudioaqdi  esseat,  pro  argu- 
tissimis  docMssimkqne  profsus  futile«  et  peoe  ridicalo*  liaberema« 
(Arist.  stud.  p.  5.).    Fuerant  igitur  iu  Pliiloxeni  quoque  libria*  iatae» 
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qtaa  mibe  neu  »ine  taedio  quodam  perreptamus  letbortim  neta* 
tfonea,  aed  „tta  exeelfobtiftsintia  abaerrationibus  obacnratae,  vix 
ttt  opparereab"  id»  tjuod  etlam  nunc  uno  salWm  ex  loco  perapict 
poteat,  qua«  integrum  repetendam  curavimast  et*  m.  769,  AB 
T$fß*uogi  Verum  enim  trero,  ut  paaitna  illa  ex  dictienunt  paa« 
aianibu*  et  affectibus  argumetitundi  ratieoe  abatiueret;  leri  nulla 
mod*  petait,  cum  uoa  modo  re  vera  ttaöwp  illotum  in  diversi* 
dialect»  vel  maxima  esset  via  et  auctoritaB,  aed  grauiniattooruro: 
etianr  Hltna  aetatia  nullua  hunt  campum  noa  tynetidie  frequenta- 
rat.  Iure  igkur  aao  in  Pliiloxeni  »crisis  apparent  fiäidüeaig 
(toi  f)  et-».  5405  40.  tQon^  (tov  «  ttg  fj)  et.  m.  439,  5  (tov 
5  *«*  «)  Orio  121,  21.  (rov  <T  *lg  t )  Orio  78,  2.  (rov  a  et?  5) 
id.  87,  1.  121,  4.  153,  19.  nXeotaepb g  (tov  Ij)  et.  im  016, 
42  toll«  ApolloDt  ap.  Bakk.  A*  6«  II.  p.  524,  8—6.  dwXadiu* 
(SfAÖg  Orio  95,  18.  call.  Greg.  Cor.  p.  218.  K.  dpaömXaoia- 
op6g  Orio  35,  12«  153,  19.  avvüXoHpri  Orio  103,  19  sqq. 

8.  Liballtim  etiam  da  Aeolaut  dialecto  Pliiloxeno  vindieat 
P.  Oaanaua  Phitaa.  p.  815.  inductua  Amad.  Peyroa.  iiotit.  de  MSS. 
Tauria.  p.  32  Greg.  Cor.  p.  606.  Schaef.  et  Bekk.  A.  6.  t.  111. 
p.  484.  SciKcet  baec  Bekkerua  ex  Cboerob.  proll.  in  Theodor 
fol.  231  eXcerpeit  xaporifrfiep  rä  Övfad  in  *üp  tiXtj&vvtix&p  9  üg 
Xiyu  6  *I>il6l&üg,  Jftaidi}  tä  Mxä  iotBQoyepf]  efotr  fortoo*  yo\q 
ifterofötjattp  r<t  dv'tnu,  Sdtv  ovti  tt&da  tidXeyttog  xfygtjtui  *<P 
9v'ix$  a£ity$.  ol  y&q  AlöXxTg  mtrteXAi  WkA.  ovx  i%ovaiv,  &gne% 
öl  'Pbpafoi  iffoikot  fang  *<u>  AioXitov.  Badetai  fal.  77,  Cramer. 
An»  Oxx.  IV.  p.  175  Aneed.  Paria*.  IV.  p.  265.  16  cod.  Cdisl. 
387.  HetodiAnas  op.  Aid«  Hott.  Adon.  p.  882.  Greg.  Cor.  XXIX 
p.  285.  K<  Qbldctil.  I.  0.  f,  6,  ftl.  At  totus  ille  locus  ita  eat 
comparator,  ut  boa  patina  ex  opera  quödam  da  dialectis  compos 
aito,  qaain  a  tractate  gi*ammatico  petitua  eeae  videttttir,  trtit  ai  id 
titollo  qoo4am  de  dlftleeti*  e**titerit  bob  pessit  nob  in  acriptfond 
m$\  c/fafi<fefoi>  dmUktw  tifctitiaa*.  Secundum  testimonium ,  quod 
Oaanno  auffragari  videri  poaait  ax  Btyra.  Sorbon.  afferri  memini 
a  Basti*  ad  Greg*  Cor.  p.  606«  Stohaef.  t  <I>iX61;8rog  di  Xiyti  Su 
ftuq  AibX&tow  %  fQatpij  di<k  tov  T  fotb*  p&yotoOg  (sie)  cui  siini- 
lib  habet  et.  Gud.  375,  54:  in  ttaQa  AloUlat  t)  ygaept)  diä  tov 
töta  Am  fidyiQog  (sie)  cf.  et.  m.  660,  53.  Gud.  33,  25.  Greg. 
Cor.  XXVIII.  p.  285.  K.  Longa  aliter  et.  m.  p.  573,  5  ubi  de 
Aeofibos  na  gry  qurdem:  „(idytiQog  nuQa  fi  pfaeta  o  tag  (idfyg 
(ttQiZtor.  6  8i  (pi\6%evög  nXtbvatfubv  Xtyai  tov  jC.  fiä<ia  to  afei* 
Qeif  ti>  dvpd&Qoitetv  %to(  i£  &p  aotvei  §  mp  rtaQaatevdfa  oxpar* 
qoibuBcum  quttdraat,  quae  ex  et.  Havn<  1971  D.O. Bloch  excerpsit 
post  et.  Gud.  p.  955 :  tidysiQög  itä  to  tä  (idyputu  dyeiQetv.  pdypuyuQ 
i)  Aotvoig,  &y&l(>w  de  tb  rtouip*  pdytiiQog,  lag  Sptooog,  rtinuQog9  äiyti- 
Qog.  xaiyaat  (act.  tf^ai  tkiinMMgtdttt'HotoSiapSg  eV  tj  boboyoayiq) 
naoxi  tb  pdöGtip*  'Ahe^w*  W  $qotp  xvX.  AtqUö  omba  dabita- 
tionia  fulcrum  «bbtraKit  Ort«  Tbebanua  p.  100,  3 :  xai  <PiX6&pog 


Digitized  by 


Google 


664  De  Pbtloxevo  Alexsadrin«« 

«V  f  <p  «sgi  uvadwXaßtaepßv  aXcofaGfiaf  %iyu  % ov  jT  **«$*  *o  «7*^ 
g«r  (dyeiQw)  to  d&Qoi&ir.  tjtoi  i£  wv  dotiu,,  $  <5?  ffo^aax^wt- 
£a  oi^cof.  Iliac,  quo  tandem  modo  res  se  babeat,  liquidissinte 
apparet.  Nimirum  iu  Ijbris  copiosissimis  de  anadiplasiasmo  com<» 
positis  verbi  pdyiigog  quoque  meptionem  fecerat  Philoxenus,  lioc 
Hominis  veriloquium  commentus,  at  ab  dyuQoo  verbo,  jT  Htera 
adveoticia  in  capite  adaugendo,  derivandi  auctor  .esset:»  quad 
grammatici  commentum,  ut  in  aliig  quibnsdam  verbis  linguae 
Graecae  proprietati  convenientissimam  est,  in  boe  vocabnjo  fal- 
sissimum  ease  apparet.  Vide  vocnbulorum  jt  adveuticio  auctorum 
largissimam  congeriem  ap.  Pb.  ßuttm.  in  lexil.  I.  p.  195,  Lo- 
beck, ad  Pbrynicb.  p.  356,  Welcker;  in  syllog.  epigr.  p.  141: 
ovWi  oXai  —  mola.  ft«,  aXt(o  —  mallen«,  molere,  mnjeare. 
aXevgop  —  (idXevQot.  f<*  — ,  pia  (Bustatb.  663,  ?6)  "u4$tig>  Mars 
MdiASQTOQ  —  Mamers,  Mayors,  f*QQtp  —  mas,  maris*  als,  axilla 
—  pdXq,  paatfiXy,  Scxvg  t—  po'tfgo?«  igvw  — -  [4*]Qv<o.  ot&vXeva)  — 
lior&yXsvw   (Hemsterh.   ad   Ariat.  Pint.  1064.  t.  I.  p.  318;  Ddf.) 

Q%X*VS    *—    HOfXlVS»   VQCl £   —   fiVQa^    OQ(f?QS   ftQQqfPOg3   tlQip 

/Wp«£.  faXog  fioxXog.  olqth»  —  poQf?u>.  iXbq  Hesycb.  —  pdLi'rtl» 
oQpiws  Hes.  —  pvQHtfe  (x*e)1  «Xö4,  -**  P*ZW  etym.  ood.  Aagcl. 
Moxpog  quasi  Qtyog  vates ,  seber.  Neque  grammatici  Graeci  bano 
abundantiam  non  auimadverterunt.  cf.  Hellad.  direst  p.  8  ed. 
Meurs.  et-  m.  573,  30.  580,  44.  et.  Gud.  377,  45.  388,  24.  (pa- 
xdotog.  fieazog).  In  tali  um  igitur  exemplorum  colnmnis  innisus 
Philoxenus  simile  quoddam  de  v.  ndyeigog  praeceptum  edidit,  de 
Aeolka  dialecto  ne  biscens  quideni,  unde  rectissime.  Basti  us  I.  c 
„Postremum ,  inquit,.  an  recte  tradatur,  pro,,  certo  non  dicam" 
ideroque.  felicissime  nod  um  difficutyatis  solyisse  putandns  est  baec 
effatus:  „Verba  tyiXofytog  usque  ad  pdyuQog  bic  loco  uoa  sua 
posit a  videntur,  careat  iis  codices,  2630,  2636,  in  quibus  alius» 
locum  occupant,  sc.  voce.  Mdi'og,  quem  articulum  perquam  obscu- 
rum,  bic.adiungam  si  forte  ab  alio  intcrprete  lucero  nauciscatur: 
Mdi'og,  <piX6£evog  de  Xsyu,  on  rragd  i udioXevaiP  i]  ygayt}  Öia 
tov  i.  iari  da  p&yeiQog  (Guelpb,  pdi'og)  m&ovöuwtiig  dg  ix  vov 
fiaytatazog,  dno  pcuag  jjjg  ailavtog  rqg  iQpov  oponcLa&qpai  fid'iQf 
xaid  ÖiäXvGir  rov  Tn  -^    In  et.  Gud.. pro  ovopaa&TJwt  excusum 

est  opopaadslg.  Namque  Mbrariis  a  compendium  est  et  sjllaban 
C&eig  et  c&ijwi.  cf.  Bast.  comm.  palaeogr.  p.  820  et  Greg.  Cor. 
p,  5|2.  Atque  bunc  locum  in  Pbiloxeni  de  Romanorum  dialecto 
volumine  extitisse  suspicor.  Quaeris,  quid  sibi  permirum  illud 
HaysGTctfiog  yelitf  Aurem  praebeas  Ovidio  Fastorum  vati  V.  44: 
vHis  (fqlininibus)  bßfie  Maiestas  armis  defensß  üeorwn  Restat:  et  ex 
Wo  tempore  ßrmQ  planet"  Mensem  Maium  a  maiestate  dictum 
esse  augurabaptur  nonnulli  aqtiquitatis  investigatore*. 

Fuerunt    etiam ,    qui   Maio  mensi   a  patribus .  sive  maioribus 
nomen  eise  indi^iin  diceren^,  ojii ,  qui  a  ( Maja  n^mpha  dcrivaa- 
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dum  contendere»*,  ut  idem  auetor  est.Ovidtas  Fast»  V,  73:  flioc 
sua  maiores  posuiate  vocabula  Mai«  tangor,  et  aetati  consulnisse 
suae.  V,  85  sqq.  104.  At  tu  materoo  dooasti  nomine  mensem, 
inventor  curvae,  furibus  apte,  lyrae.  Quocum  contendas  laid. 
Origg.  V,  33,  &  fei.  111.  p.  172.  Lindem,  lo.  Laur.  Lyd.  p.  100. 
Sebow. :  pita  y*Q  faovg  ov%  ijrcora  u^p  tolg  iavt&p  nooyopotg 
eig&ptQOP  oi  adkat.  Mmiop  di  prjta  ix  tijg  ixiivnt  itpijg  aWpa» 
sa*  muioi&g  *  *  x«Xovpteg  ty*  tipijp.  (haec  aperte  depra?ata  sunt) 
oi  di  äiro  tqg  Mautg  ttjg  "At Xapt og  (cod.  atdXaPtog)  tijg  'Eqi*ov 
i^evpreg  ßpofiac^pai  vor  Mdtopf  noog  ittoop  ßlinopteg  olna 
qtaoip.  Fides  baec  postrema  loannis  Lydi  verba  tarn  similia  tnse 
Philoxeniis  ut  boc  quoque  loco  Lydus  Alexandriuo,  cui  alibi  ad«, 
posito .  nominis  indico  testimonium  denunciat,  non  possit  non  usus 
videru  Malo  igitur  in  etymologo  quoque  opopaa&jpai  retinere, 
ita  ut  a  voce  Xeyu  pendeat.  Praeferea  patet  in  etym.  Gud.  376, 
5.  6  verbum  adytqog  esse  delendum,  ut  quod  natum  sit  ex  seqq. 
pdjiQtg*  noLQK  toig*Aqa\pt  sqq.  idemque  valere  de  payoigoe  in 
et.  Sorben.  1.  e»,  quamquam  confiteor  fuisse  cum  nuimgeg  sub 
b.  v.  latere  snspicarer.  Reliqua  a  <I>d6££?og  usque  ad  tära  re 
vera  pertinent  ad  pdl'og,  quem  ill«  mensem  a  Graeco  nomine  pro- 
prio Mofa  originem  dueere  statuit,  difficultatem  inde  natam  quod 
io  Mala  «T  unius  soni  pinguioris  vim  babet,  in  pdiog  vero  aT 
dunrum  ayllabarum  vices  expleat,  eo  sustulisse  sibi  visus,  quod 
Aeolka  dialeetus  ai  xatä  dtdXvaip  tov  T  pronunciare  consueverit.. 
Commode  Baatius  ad  Greg.  Cor.  583  a^.  conf.  et.  Lugd.:  dno 
tovtov  to  palup  AtoXtxäg  fiaitir.  Ceterum  fraudi  fuit  librariia 
et  similitudo  verbornm  im  tov  f  et  diä  tov  T  et  vocis  MdXog 
repetitio.  .  Fortasse  etymologi  locus  inversions  enunciotorum  ad- 

H 
missa  sie  poterit  in  integrum  restitni,  Mdiog  [C  i.  0.  ttypeimrtW] 
ou  n*$  'AioXtwnp  q  yoaqty  dta  voS  f.  Satt  di  [idfog  o  aiwjot/- 
ötaatiig  mg  in  tov  MArE2TATO£  (Ji.  e.  maiestatis).  «Mo'St- 
pog  di  Xiyu  dnb  Maimg  tyg  "AtXaptog  tijg  'Eopov  Ipofiac&ijpai 
imta  diilvaiP  toi  F.  An  supra  praestat:  d*ä  tov  f%  De  con« 
suetudine  Aeolum:y  in  f  locnm  substituendi  cf.  Koen.  ad  Greg. 
Con  p.  590.  ed.  Schf.  et  Welcker  syllog.  epigr.  n.  93.  p.  121. 
Hinc  Romani  Aeolum  nepotes:  magnus  magia  möge  —  maior 
maius  maiestas  dixeruut. .  Cf.  comment  in  Pauli  Djaconi  Exec, 
de  signif.  verb.  ed.  Lindem,  vol.  II«  p.  496.  7.  [p.  136.  Müll.]: 
„sie  Maius  est  Magius ,  Osce  Maesius  sive  Mesius."  cf.  Tb. 
Mommseu  unterital.  dial.  1850.  4°  p.  275.  „die  Wurzel  mni-  oder 
mag-  ist  unendiieb  reich."  MAIOC.  Cn.  Alleius  Nigidius  Maius. 
Deus  Maius  (Uacrob.  Sat.  1,  12)  =  Ca.  Magius  AteManus.  De- 
cius  Magttts.  —  'mais*  =  magis,  ^aimas'  magimae  maximae; 
Quae  cum  ita  sint .  cautione  opus  erit,  ne  sieubi  noster  occasiono 
data  Aeelicae  dialecti  meminit,  bine  libri  cuiusdam  de  Aeolka 
dialecto  compoeiti  fragmenta  erui  posse  suspioemur.    Neque  enim 
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alii  nuiusmedi  led  detunt  etm.  342,  28*  <t>tX6%e*o?  de  tiyitxmr& 
dtdXtktop  ytyopiwai.  ion  £$ff«  *iw  *•  mofpvopaii  mte,  «fat.  cd 
dnage^arop  ttuf.  vi  de  Xfynr  xal  qtiqeip  ol  Atoi&ig  Xspj*  *oi 
$/£*??  Asyotw*  ^«6  rov  tj.  ovt&g  ol*  xal  *o  sty  AwUv&p  urns* 
$4lt<patov4  Locus  videtur  ex  libro  riegl  tAp  Big  f*  Xtftortm  .$»* 
pArmp  aut  frapt  cv£vfiow  ioscripto  origin  em  du  cere.  1»  {fyportaf) 
quoque  a.  y#  aipreg  et  n.  20,  24  Aeolum  coasuetuda  reeptcitur. 
Tametst  igitur  ae  uuus  quid  em  Jecerum  quo*  ettuleruat  ant  alii 
aut  ipse  attuli,  aptue  sit  ad  id  demonstrandam ,  quod  e  dutibus 
tantum  demoustratum  iverat  Osaaaus,  tameu  tea  ausim  Pbiloxeoe 
Mbram  atiquem  tkqI  AloXido?  diaXtfxrov  emaino  abjudicate,  prae* 
sertiui  cum  Suidae  verba  mql  irtc  'lidos  timMxtow  act*  *oj*  lot* 
n&v  ia  earn  sepftentiam  uaice  explicari  posse  videaatur*  qaam  ex« 
cassit  Meierus  comm.  Andoeo.  VI,  3«  p.  tii.  a.  130  j,qtio  aemine 
uon  dabito,  quin  libri  de  doriea  äeelica  et  attica  dtalectis  stgai* 
fieentur." 

9.  Commode  bine  traasitto  fiat  ad  librunt  mqi  tyet&p'Pto* 
palwp  dtaXfarw.  Cf.  Varre  area«  <P&iia4*jfi  diahlxtov  »p.  Lauft 
Lyd.  de  magietr.  II»  18.  p.  179.  ed<  Bekk.  „Graecee  Latiaaeqae 
linguae,  Macrobiue  iaqatt  de  diffl  p.  701.  Zea*.,  eoniaactiseimam 
cegaatieeem  aatura  dedit«  Nam  et  Hadern  eretienis  partibas 
absque  articulo  quern  Graeca  sola  est  sortita,  titdem  pene  ebser* 
vatieuibus  figuris  coafltructietribusqoe  nterque  strata  dlstioguitur, 
ut  propemodum,  qui  irtramvis  arteat  didieerit,  ambes  aoterit,  ia 
maltis  tarnen  differaat,  et  quaseamp rbprietates  babeats  qua*  Greece 
fdiemata  vocaetar.'*  Quiacf.  last,  erat  I,  6,  31.  Atbea.  X.  p. 
425  a  =«  II.  p.  9Ä9-  Ddf.  Didym.  ap.  Priseiaa,  de  peed,  et  mens, 
Servias  ad  Vergil.  Aea.  I,  291.  Mecreb,  Hat.  h  17.  p.  »01.  Z« 
Vides  igitur  utriasque  linguae  eoniuactissimam  cogaatioaem  neque 
a  Graecis,  neqae  ab  ipsU  Jtomanis  uegatam  esse,  adea  at  ae 
Roman!  quidem  deeseeat  grammatici,  qui  pre  sua  qaisque  liagoae 
peritia  Romaaa  voeabula  magaam  partem  ex  ilia  aut  derivart  aut 
expticare  studereat.  Scimu*  Cloatiam  Verum  „Hbrvm  a  Graecis 
tractorum"  compoeuisse,  cuius  fragmeata  cdllegit  Bgger  tatta«  serm. 
reiiq,  p.  31—34;  idemquc  teste  Macrob.  II,  14  Äeres  ordinaUh* 
rum  Graeoorum  reliquit,  aisi  com  Scriverio  „originationum  Orae- 
corwst"  iatellegere  praestat  Deiade  Saatrae,  qui  de  verboru« 
aatiqaitate  scripsit,  memeriam  iniuria  obscuratiorem ,  nuperrime 
accurata  Lerscbii  fudustria  recbluit  ia  diurni  antiq.  1839i  15  43« 
et  ia  Spracbpb.  III.  p.  165  sqq.  (call;  L.  Mercklin  ia  Philolog. 
1848.  Ill«  2*  f.  344  sq.).  Neqae  a.  1.  praetertaadi  sUentto  sunt 
Latiaorum  profesaoruni  prdpe  doctissimi  Aslius  Stil»  (cf.  PauU 
Diac.  s.  t.  petauristae.  peseta)  Atteius  pkrlolegas  (s<  v»  stroppa) 
Valgius  (s.  v.  Betma)  Flaccus  Verrtas  (s.  v.  acurra)  M.  deniqae 
Varre,  caias  verba  satis  memorabilia  ia  Ll#.  V.  ut  quae  maxima 
buc  faeiunt:  „De  obscwitate  pailea  dieam  verborum  ojuad  ten-' 
para   sigoificaat»     Idea  locus   difßcittimat  eat.    qa«ed  oeqae  bis 
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ftra  »»tfittas  cum  Graecs  lingua."  —  Ian  fa  his  Remanorunt 
Grammatkerm  de  originationtoas  operlbüs  riegari  fluidem  nequit, 
al^ua  6oae  quam  verissime'obserTata  inesse,  nounulla  certe  pro«< 
babilia,  alia,  de  quibtts  cum  refutarl  nan  possrat,  incertom  rema* 
itabit  indicium;  fatendum  tarnen  est,  multo  plttra;  ire  fere  pi uri ma 
dicam»  plane  futilia  ease  ac  reiicula,  tie  specie  quidem  veri  ob- 
foeata  vet  aplendentia  commenta.  Atque,  si  diis  placet,  na  ipsi 
quidem  veterea  interdum  coneoquere  poterant,  quas  artie  socii 
ipsis  paraverant,  epulas  etymoltfgicas.  Sic  bilem  raoverunt  Festo 
neseio  qui,  pratpeiere  ex  Graeco  tractum  putuntes,  quod  ante 
conspeetum  relent  nostrum,  inepte  scilicet  ex  praepositiotie  La- 
Una  compobentes  et  Graeco  tocabnfo.  Similes  inertias  tenditat 
Dioays.  Halic.  A.  R.  1.  18.  p.  56  R.  xXti&tjpat  in  "jHßo$q&a'g 
aft  A  ffy  It  toig  Sotttip  oixijöecdQ  (ab,  &Qog,  ytpto{hti)\  Wen! 
Dionysius  I.  p.  281.  R<  rocem  leQOCxonog  cognatiouem  afiqnam 
habere  mm  voc.  haruspicü  serio  statuit.  Qui  sane  helleboro  in- 
diget  iuxta  cum  iis,  qui  id  voc.  hippacare  innog  Graecum  et 
acutum  Latinumr  vocabnklm  ittesse  voiuerunt,  vel  qui  teste  et.  m. 
707,  SO  hoc  ingenii  specimen  dederunt:  oaxiQdwg.  ^Rüfiaiörl  iV 
Qtvg.  taxoa  yaQ  ftctQ  avrotg  Xiyetat  tä  isod.  aaxi(jdMg  ovp  6  ta 
Uoa  JqQwp.  (aacra-eooW,  Uoa  q&ow)\  cf,  Weber  diss,  de 
iatiuc  Acriptis,  quae  Graecj  veteres  in  latinam  linguam  trunatu- 
lerunt  part.  III.  p.  40.  50.  (Cassel  1850.  4.) 

Sed  iam  tempus  est  vela  cantrahere.  B  Philoxeni  igitur  li- 
bro  ntol  tiqg  'Papaim*  diaXixtov  aetatem  tulerunt  haec:  ap.  et. 
m.  531,  2.  schol.  Buttm.  «d  bdyxs.  JÜ  90.  p.  253.  xoQoypt]  xal 
im  tov  to%ov  xal  im  vtjg  Qvoag  Kai  bmI  ttjg  ftQvfinjg  tov  nXoiov 
y  xal  xoQootlg  did  to  imxafinig»  {(SX^ti0L  *''•  aclioll.)  eiQtpai  ii 
iavta  dnb  tqg  xoQoiptjg  tov  fwov.  evXoyiatop  ydo  i%u  xal  oIop 
(6<509  schol.)  imxapnrj  tov  tqaxrjXop.  xal  im  (ttegl  sch.)  psQOvg 
Öe  adjiatog,  <&g  (deest)  inl  tov  dyxwog  naqayBO&au  oJtw 
4n\6%ep.og  it  rj  (rq>  schol.)  bbqi  'Pcopaicap  diaXextoj  (tov 
schol.)  Ad  vv.  plqog  Öi  icn  aapaiog  cf.  Lucian.  tragop.  v.  122. 
III.  p.  652.  Rx.  Poll,  on»,  II.  4.  p.  101,9.  Seb.  Sine  dubio  de 
societate  verborum  corona  %oq<x>pov  xoompog  xoQocptj  simm.  egerat 
Philoxeous:  qua  in  quaestione  aut  decessorem  aut  sectatorem 
doctrinae  habuit  Apionem  cf.  Athenaeum  III.  15)4,  XV.  680.  D. 
Fest.  s.  v.  corona.  Cic,  or.  48.  Quinctil.  I.  0. 1,  5,  20.  —  Lau- 
rent. Lyd.  de  magistr.  I,  42.  p.  154:  Nintag:  p  piog  naig  ej 
'EXXtjpixtjg  itv(AoXoyiag  o  iyyovog  Xeyetai,  <bg  xaXoag  6  <I>iX6%evog 
tine*,  vintog  di  xal  o  aowtog,  om-Q  xal  ajfzqg  (pi)  toomxmg  xal 
xata  ÖWQiap  taja  totg  "EXXqat  naqaiooqritiov ,  ou  top  axoqmop 
ol  PtoftaToti  natqitag  vinav  xaXovalp  olovtl  aaoda  xata  areQijaw 
(ttjp  yao  pt  avlXaßtjv  ateQtjttxip  tgonqt  lapßdpovaip  ol  'Pcouatoi, 
mantQ  EXXtpeg  nptjhnog9  piftviog,  pqyoerog,  prjdvpog")  ex  tov 
xata  <pvatp  av(ißaipoptog  t$  (hiQi<p.  Vid.  Casaub.  lectt.  Theocr. 
c.  28.  p.  127.  Casaub.  coiniu,  in  Pers.  p.  508.  Kiessl.  ad  Tbeocr. 
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478.  —  Hcsjcli.  s.  t.  Etym.  Gad.  p.  405,  40— 52.  Enatalh.  Od. 
IV.  404.  Suid.  II,  1.  p.  965.  Beruh,  coll.  fie  Nepote  moot«  eL 
Gud.  586,  12.  —  Mueller  Etrusk.  1.  p.  13  sq.  —  De  v.  aep« 
»liter  iudicat  Festus  qui  Afromm  e*ae  voce«  demoaatrat.  —  Or«» 
op.  et  m.  611, 1.  Siatijg*  'Foopatxop  iatl  to  oVe/ia*  tip  jaq  natf 
r^\dp  l£  aQi&fiot  avtol  Xtyovat  <yij.  xal  (u'toov  rtpqg  noQ  airoig 
to  i£?bt  liyttcu  o«£röV.  dux,  di  sinpooriar  to  ci^ttjg5)  Xfyetat  5*- 
ottjg  xcu  fieta&eaet  tm  <reoi£«iW.  oltm  <PiX6%epog  ip  tip  neol 
'Pcofiainp  dutXixtov.  'Styog.  cf.  Orio  p.  112,  15  »bi  »ale  «cror 
et  zvytavutg  legitur;  et.  God.  414,40  (ubi  corr.  perperam  scripta 
ex?e?,  cixiop  et  ai^artjg  deiode  #.  h  tip  ntol  'Foopawp  du*Xt$8mg) 
exc.  Koee.  p.  187,  37  et.  Par.  cod.  346.  Zooar,  II.  p.  1416. 
Pliavor.  p.  1324,  7.  Ad  verbum  illustrandum  coof.  Galen,  cooip. 
med.  sec.  geo.  p.  325.  Georg.  Agric.  de  pooder.  et  mensur.  Ro* 
jaao.  fias.  1550.  p.  26.  30.  52.  60.  73.  75. 

Olsoae.  M.  Schmidt. 

1)  Apod  Strab.  Geo.  IV.  p.  178.  Cas.  (sb  270.  A.  vol.  1.  p.  277. 
Kram.)  legitur*  t«  &fgpd  vSura  t«  JH£tmi.  MaXwptvm.  ib.  codd»  <£mt«ci$ 
sed  x  in  |  mnlal  sec.  man,  in  Paris,  n,  1394.  Xvl.  corr.  Paolo  post  p. 
180.  codd.  JEfoinK  exhibent  Medic,  plat  XXVIII.  5  Par.  1393.  Venet 
377  onde  coniicia*  antiquhus  scriptum  fuisse  2Vxot*oc  In  Agatb.  II.  29. 
p.  129,  II  cod.  ftehd.  habet  Sitioror,  in  conlextum  Niebuhr  com  Logd. 
interp.  recepit  2V£ror. 


Zu  Pindar.* 

Olymp.  XI  (X),  TS.  9  ff. 
X>(Jtoag   Öe   Xvaou   dvpatig  6%uap  impopcpav  toxog  6fdr<OQ. 

pvp  xpäcpop  iliaaopipap 
ona  xvpa  xaraxXvaau  qiop; 
Die  nicht  interpolates  handschrifteo  and  die  alten  schölten 
geben  toxog  ,&pat&p.  Toxog  ovarmq  rührt  von  G.  Hermann. 
Gegen  diese  von  den  herauagebern  hochgepriesene  conjectur  trat 
zuerst  R.  Rauchenstein  auf,  Comment.  Pindar,  part,  alt.,  p.  33  A., 
der  mit  recht  zu  dem  folgenden  ona  ein  verbum  verlangte.  E* 
liegt  ausserdem  auf  der  hand,  dass  der  begriff,  welchen  das 
wort  opaTMQ  in  die  stelle  hineinbringt,  vollkommen  entbehrt  wer- 
den kann,  ja  dass  toxog  allein  besser  und  kräftiger  gesagt  sei. 
Rauchenstein  wollte:  • —  toxog'  a&gei  pvp  n.  s.  w.  Ich  habe 
schon  vorlängst  an  Schneidewin  die  mittheilung  gemacht,  dass 
mir  in  dem  9NATSiN  der  haodschrifteu  'OPJT  enthalten  zu 
sein  scheine.  Demnach  hat  Schneidewin  in  seiner  bei  Teubner 
Lipsiae  MDCCCL  erschienenen  ausgäbe  des  Pindar  sehr  passend- 
geschrieben: —  toxog*  ooät    &p  pvp  u.  s.  w. 

Ggttingen.  Fr.  Wieseier. 
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XXXII. 

Die  gärten  des  AJkinoos  und   der  gebrauch  des  prae- 
sens bei  Homer. 


Die  beschreibuug  von  Alkinoos  pallast  liest  man  von  q  86 
— 102  im  ganzen  ohne  anatoss.  Dort  waren  eherne  wände  ge- 
trieben, schlössen  goldene  thüren  das  haus,  standen  silberne  pfo- 
sten  auf  eherner  schwelle,  waren  von  beiden  seiten  goldene  nnd 
silberne  hunde;  waren  innen  sessel  rings  an  den  wänden  gestellt, 
worauf  gewänder  gelegt  waren.  Dort  sassen  die  fdrsten  der 
Phäaken  essend  und  trinkend;  denn  sie  hatten  vollauf,  und  gol- 
dene knaben  standen  mit  brennenden  fackeln  leuchtend  auf  ge- 
stellen.  Folgen  nun  auf  diese  wohlzusammenhangende  bescbrei- 
bung  die  verse 

103     mptnnow*  M  01  tyoocu  xara  d&pa  yvtaixee 

at  pep  aXttosvQVöi  pvXtjg  im  ptjkona  xaQaor 
al  f  latovg  vq>  6(001  xal  yXdxata  crQmqtwait: 
so  muss  dieser  plötzliqbe  Übergang  aus  dem  imperfectum  ins  prae- 
sens im  höchsten  grade  auffallen.  Denn  da  in  derselben  beschreib 
bung  fortgefahren  wird,  ist  fur  die  Veränderung  des  tempus  gar 
kein  grund  absusehn«  Und  so  in  lauter  praesentien  geht  die 
beschreibung  fort  bis  v.  130.  Dass  dies  schon  im  alterthum  an- 
stoss  gegeben  hat,  geht  daraus  hervor,  dass  vers  103  im  lemma 
der  Scholl.  Bari.  Pah  Ambr.  Q.  und  bei  Bustatbius  lautet 

nepTtJKOpra  f  fact*  dpioal  xara  dupa  yvraixig, 
worauf  nun  freilich  im  nächsten  verse  entweder  gegen  das  me- 
trum  älitQBvovaai  oder  gegen  die  Zeitfolge  aXiiqevovaip  gesehen 
wurde1).  Der  Bari,  giebt  die  erklärung:  dliiQWOvöi  artl  iov 
{jXitQBVop  (sie),  welche  wie  aus  der  anmerkung  des  Aristonicus 
zu  X364  hervorgeht,  Ton  Aristarch  herrührt.  Sie  verdient  eine 
besondere  Auseinandersetzung, 


Aristarch  nahm  sonderbarer  weise  bei  Homer  eine  sehr  weit 
ausgedehnte  licenz  in  der  Verwechslung  der  tempore  an,   beaon- 


1)  Bei  Apollon.  soph.  114,  7  steht  al  fAv  dXirqtvovo  v. 
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ders  des  praesens  und  praeteritam.  Von  fallen  wo  ibm  das  prae- 
teritum  statt  des  praesens  zu  stehn  schien,  werde  ich  unten  re- 
den, zu  der  ansieht  dass  das  letztere  statt  des  erstem  stehn 
könne ,  mag  ihn  besonders  der  gebrauch  des  praesens  bei  aaoog 
veranlasst  haben.  Von  der  beobachtung  dieses  gebrauch s  wird 
eine  falsche  anwendung  gemacht  in  dem  Schol.  A.  V.  N  228,  das 
wenn  auch  nicht  von  ihm  herrührt  doch  mittelbar  auf  ihn  zurück- 
zuführen ist  aXXct  06at  xeu  fng^  ttf  ndqog  pepedrjiog  tja&a,  'Otqv* 
peig  ds  xal  qXXor  5&t  (Jis&iepta  iSrjai:  ipwrjocg  arrl  nctQCOffliiipor 
tb  orgvpsig,  mg  rb  £axQq$?g  wÜ&ovai  (Nt  347)  irrt  rov 
ire'Xe&or  naqcpxrmivo v.  '  Die  stelle  heisst:  wds  yaq  eßgiaav  Avxifap 
ayoly  ol  to  naqog  neo  faxQqeig  ttXe&ovai  xarä  xgarsQag  vapipag, 
wozu  keine  bemerkung  erhalten  ist.  Vermuthlich  bat  die  bedeu- 
tuug  von  verbis  wie  ofyopai  zu  seinem  irrthum  beigetragen,  und 
scheinbare  stellen  wie  A  649  o  fie  nQofyxs  nvOic&ai  Xhriva.  tov- 
tor  ayeig  ßeßXifltipop.  Aristonicus  ayttg:  ovtmg  urri  tovjyaysg' 
%XXccxrai  8&  6  xgoptg.  Dieser  irrtham  führte  tu  ganz  entsebie- 
den  falschen  erklarungen,  wie  ■ 
A  163  ov  (tip  coi  note  hop  fy*9  Y*Qa$>  ofrftöW  'Ax&ioi 
Tquhov  ixniqatoa  evraiSptPor  trtoXte&QOf 
166  Atocq  ijr  norn  daapog  txrjrai 

(Toi  rb  yi^ctg  ftoXv fu&iop,  iym  H  bliyot  rs  cptiop  re 

St>x°f*  tx***  fa*  *&*C 
Aristonicus  zu  163  itrtrot*  'A%aioi:  ort  Zrjp6doTog  ygiqsti  ovti 
St  'Ax<*ioi.  tjypoijxa  8s  on  TjXXaHtat  to  Ijw  aptl  tot  «r^or.  Zu 
168  egxopai:  Sri  tJXXcmtcu  i  jj&cVof,  Iqx0!***  W  rov  fiQXppur. 
—  Von  dieser  Überzeugung  ausgehend  musste  er  jene  drei  duale 
diwxirop  tmvxtrop  (jetzt  eV.)  Xacpvtjairor  für  prääentiache  halten, 
die  statt  historischer  gesetzt  seien  *)•  Aristonicus  bemerkuage* 
sind  zu  allen  drei  stellen  erhalten.  K  363  Ag  tip  Tvtieidqg  rjdi 
b  nr&Xinoü&og  'OJhoyTBvg  Aäov  artOTn^avrt  tfuAxsror  imtsrhg  aiei: 
Sri  tb  Bicixeror  ötjpiaipei  dtcoxovfftp  pj  iicixirs]5),  ov  tb  Ötcoxirqp, 
<bg  'EQuroa&spfjg.  iatip  ovr  rbf  AoXtopa  dtoixovair  arri  rov  idim- 
xopt  or  rgbnop  ai  php  aXetgsvovai  ftvXqg  (sie)  «««(^  104) 
aptl  rov  tjXitüevfHr,  N  345  no  6*  ipupig  tyoöpiorrt  dito  Kqopov 
vU  xQaiaim  ApÖgaöip  rjQcosaai  rtrav%ttop  aXyea  Xvyga,  so  Aristarcb. 
Das  scholion  des  Aristonicus  erklärt  Buttmann  ansf.  gr.  spracht. 
2,  301  für  „ganz  schlecht",  weil  er  ei  nicht  verstand;  es  lau- 
tet nach  der  Verbesserung  von  Lehrs  Herodran  p.  457  sq.  rsrti- 

2)  Der  recensent  des  Wölfischen  Homer  J.  a.  I.-z.  1809.  s.  139 
verlangte  dtutnyp  hvxrtjv  Xa^vutt/p.  „Wieviel  einfacher  Heyne !  Schlecht- 
weg nimmt  er  sie  für  praesentia  unbekümmert  um  die  praeterita  ringsum 
und  um  die  weise  des  Homerus,  der,  ein  wahrhaft  geschichtlicher  sin- 
ger, wie  längst  bemerkt  worden,  nimmer  mehr  im  praesens  erfAIt  was 
in  der  Vergangenheit  ges^hehn.1' 

3)  Die  eingeklammerten  worte  sind  höchst  wahrscheinlich  einge- 
schoben. 
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X*tQ*:  f  faul?  en  rsvjouai.  goom  W  fyMattrcu*  for«  yAo  aVei 
rovlvet^oyy  a?ff*t<  to5  Ä  «o*  a/ior ftj?£a*r«  dioixs* ov.  <£58? 
toi  fiijr  (Aeora,  auf  des  scbilde  Achills)  af*QQT&aw  £oe?  pvfi* 
Aoio  0owpr  "Eyxtota  xai  pikuv  eupa  foupiäanotl  f  dtftXij  o*t  %qor 
pqq  yXXaxtou*  to  yag  Itupvaaww  Xa<pi<saQv<HPt  mtQeikyntai  opowr 
i<p  Xaev  auotfirj^afie  dcflixeTo*4).  —  Darum  konnte  aJao 
Aristareh  iiuih  an  jenem  eUscfwetw  und  den  übrigen  praesen*- 
formen  derselben  stellt  keinen  unstet*  nehmen,  sie  galten  ihm 
vielmehr  alt  beleg  für  den .  eingebildeten  getrauet»;  und  so  fest 
stand  seine  überaengung  von  dieser  itm)Xuy$  wowor,  dass  die 
richtige  von  Eratosthenes  gegebene  erkläfcuag  ihn  nickt  umstim- 
men konnte*  Die  ansieht  dass  tyoox^ror  statt  ftrnxeV^r  gee  etat  sei, 
ist  aber  trots  Aristarchs  ansehn  nachher  die  herrschende  geblie- 
ben. Apoiloniua  DyscoJus  führt  es  als  baispiel  der  naQallaytJ 
fZQoamnoay  an  (pronom.  140.  A),  auch  in  den  epimerismen  wird 
es  als  anomalie  der  per wnenbilduug  genannt  5)  und  im  etjmolo- 
gicum  aus  metrischem  bedürfniss  erklärt  6). 

Der  gebrauch  des  präaens  in  der  eraählung  ist  bei  Homer 
auf  die  falle  beschränkt,  wo  der  ertählende  sei  es  der  dichter 
selbst  oder  eine  seiner  personen  an  die  hörer   ein  beiläufiges 

4)  unbegreiflicher  weise  beben  sich  sowohl  Batlmsan  (susf.  grieeb. 
sprschl.  §.  87.  a.  2)  als  Krüger  (gr.  saraobi  24er  theil  $.  30,  1.  e.  7«) 
durch  Sehaefer  (ad  Scholl.  Paris*  Apollon.  2,  296.)  t erfuhren  lassen  au 
diesen  drei  dualen  die  auf  ov  statt  tp  endigen,  als.  vierten  hinzuzusetzen 
&<v(?j}oo(o&9v  N  301.  Dies  ist  aber  nicht  bloss  ein  ganz  unzweifelhaftes 
praesens:  sondern  ein  imperfectum  sogar  an  der  stelle  undenkbar;  denn 
es  steht  in  dem  rordersstee  eines  gleichnisses,  wo  an  die  stelle  de*  prae- 
sens der  aorist  treten  darf  aber  nicht  das  imperfectum,  wotpn  unten.  N 
298  olof  <ft  ß(f9TojLotyvq  "4ws  noi.€/<o»J«  /*^t#*o*v,  tw  d*  v'oßoq  piXoq 
vlo\  upa  KQmxtQo<;  xal  draQßi^  "Eoxito  —  7VJ  /tip  ug  ^x  Qgjjntjq  'ify«5— 
Qovq  /*/t«  O-wQyOotoO-ov  | — :  ToVoi  MtjQiovtjq  rt  ual  ^Ido/ttvtvq  uyol 
uvoquv  "Htbav. 

Als  legarten  <  werden  historische  dasfo  suf  e*  genannt  in  den  von 
Buttmann  angeführte«  stellen  N  613  R  218  V  506.  Dagegen  ist  *  27 
wo  neben  Uxto»  die  Variante  ttx?gv  war,  das  imperf.  mögheb. 

Ein  blosser  vermulhlich  auf  yerweohslung  beruhender  irrthum  ist 
es,  dass  bei  Apollon.  Soph.  12,  1  steht;  utjxop  (75)  dviumq  vo  ftmo*  und 
122,  33:  QQiviro*  (I  4  9  87)  <fa*x£c  w^w  inivovv.  wfthrend  an  beiden 
stellen  die  dusle  prasentisebe  bedeutnng  haben; 

9  ■  5)  Gramer  An«  Ox.  1,  397:  rhuaga  ot/tutotna*  naQ  'Q^wp  a<v  *v~ 
latavra  rtjv  rwv  nQoovnvv  ävaXoyiar.  Die  vierte  abweichende  form  ist 
xoMfirtjv  Tarianle  statt  uoptirup  9  109. 

6)  Et.  m.  280,  28.  Die  sehr  rerdorbene  steife  Ist  nach  Lehrs  und 
meinen  Verbesserungen  etwas  so  zu  lesen:  Jujutvov]  or*  o»  'AttmI  ual 
*or«  rp/io«?  irp«0ftj*o«c  xmv  &tu*&p  i*  wVq  nXq&wvixrts  (oder  »q  xX.)  xq*v- 
¥**,  ms  *<4$*oTo<i>d»r}<;  uvX.  Die  aweite  hallte  hängt  mit  dieser  ersien  gar 
nicht  zusammen:  totavTa  ual  vu  naqu  t«  noiqrij —  ditoxirov  Ipptvlq  aUi: 
—  untQ  i'viol  <f>*o$  did  xov  Kqtjtixqv  nofa  TJyovv  tov  afipißaKQov  py  dvrdßt- 
***  MUQaXttfißnvtaSm  h  qvotoXijv  XqyttV  ap*  ipJvvatö  y*Q  ttiiu  iimnfrijv. 
ccxcc^a^To»  (?)  yug  rj*  m*9ip**Qoqf  Für  «xa^a^Toy  könnte  man  mehreres 
vermuthen,  z.  b.  anagaftHTop, 
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wort  aber  einen  in  die  gegeuwart  fallenden  gegenständ  richtet, 
üeberall  we  die  ersähtang  nn vergängliche  oder  noch  dauernde 
dinge  berührt,  namentlich  4it  gfttter  und  alles  waa  mit  ihnen 
ewig  ist,  die  weit  und  ihre  t heile,  himmel,  erde,  meer,  lander, 
fliisse,  berge,  alle  durch  ihre  gattang  unvergängliche  wesen  and 
erzeognisse,  endlich  erseheinungen  der  natur  und  dea  menschen- 
lebens  die  unter  gewissen  bedingnngen  immer  wiederkehren:  in 
allen  selchen  fallen  muss  das  prisens  stefin,  wenn  die  betreffende 
bemerkung  nicht  als  ein  theil  der  ersäblung  vorgetragen,  son- 
dern in  dieselbe  als  etwas  fremdes  gleichsam  parenthetisch  ein- 
geschoben wird.  In  den  geographischen  angaben  des  aekifleka- 
taloga  wechselt  präsens  und  imperfecta*  mehrmals  z.  b. 
527  Aokqoüp  o  Tjy8fi6viP€P  OiX^og  r«£v?  Atag — » 
531  o?  Kvpop  ir  ipipopz  'Oaitptd  et  KmXXimq&p  t$  — 
534  r<p  (f  ifut  TwaaQaxopta  pilcuwtu  pijw  Snopto, 
ÄwtQ&t  ol  talovai  niQip  tBQtjg  Evßoüfg. 
Hier  ist  es  in  das  belieben  des  dichtere  gestellt  ob  er  die 
angäbe  des  wohnsitses  im  präsens  oder  imperfectum  machen  will: 
denn  obwohl  sie  noch  in  die  gegenwart  hineinreicht,  steht  sie 
doch  zugleich  in  so  naher  beziehang  zu  der  ersäblung  von  dem 
damaligen  auszuge,  dass  sie  wie  ein  theil  dieser  handlung  an- 
gesehn  und  gleich  ihr  erzählt  werden  kann.  Je  loser  die  Ver- 
bindung einer  solchen  dauernden  eigentbimlicbkeit  mit  der  vor- 
übergehenden handlnng  ist,  desto  näher  liegt  es  sie  ohne  bezug 
auf  diese,  aber  nur  als  etwas  dauerndes  auszusprechen  d.  h.  im 
präsens  z.  b.  615:  o*  £'  aga  Bovnodoiop  v«  xal  *HXida  dlap 
iraiop,  *Oaaop  iq?  'fyfiiptj  xat  MvQGipog  fo%at&»oa  TLitqt\  %  *Q- 
Xipiy  xal  AXeiaiop  irr  dg  ieQyet,  Tmp  al  Womoe?  aqx0*  %<*** 
—  wo  hqytp  noch  nicht  unmöglich  wäre.  Aber  nur  im  präsens 
können  solche  erwähnungen  dauernder  dinge  gemacht  werden, 
die  ohne  alle  beziehung  auf  das  erwähnte  ereigniss  eingescho- 
ben oder  angehängt  werden  z.  b.  856:  avtaQ  AXfobpmp  'Odiog 
xal  'Emorooqtog  fexop  Trjki&er  ix  Aißvtjg,  Soor  OQyvqov  iatl 
ywi&Xtj  oder  848:  avtaQ  üvQaix^g  aye  Tlaiotag  ayxvXoto^ovg 
TqXo&ep  i£ 'Apvöäpog  an  A%iov  %vqvqioptog%  A^tOv  ov  xdXXunop 
vÖooQ  iaividvatcti  alat,  und  so  wohl  immer  wo  das  gebiet  von 
strömen  angegeben  wird.  Vgl.  E  545  M  19  X  238:  tjQdöaat 
'Epintjog  faioio  *0g  ftoXv   xdXXunog   nvzapüt   im   yaTav    lyaiv. 

B  ™ 

ol  t    pfiq?  ifiSQiop  TitaQTJöiov  ioy    iviporro, 

X)g  $  ig  llqpiidr  bqoUi  xaXXtfyoop  vde>Q 
ist  der  dentlichkeit  wegen  nqotu  vorzusiehn,  statt  «toots* 7),  wel- 
ches wenigstens  Eustathius  (vermuthlicb  nach  dem  vorgange  frü- 

r~~  7)  So  hal  Bekker  geschrieben,  ohne  sweifel  doch  in  der  absieht, 
dass  es  all  3  pers.  ind.  praes.  genommen  werden  soll,  obwohl  er  die  2 
pers.  E  880  omr«  betonl  bal. 
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leerer)  für' ein  imperfeetum  Mit8).     J«  mehr  sold*  bemerftungen 
ao  und  für  sich  bedeutend  sind,  je  ausführlicher  sie  <ausge*nrei. 
eben  werden ,   desto  natiirKcber  ist  es  sie  abgesondert  von  der 
erzählung  auszusprechen,  d.  Ii.  präsentisch  s.  b.  y  291 
Ip&a  dt#tiAt;%ag  tag  phv  Ägi/Ttf  in*Xa<Mep 
{f£i  KvdcafiQ  Spat  op  'laQÖatov  apyi  $üOqk.  . 
I <rri  di  rtg  Xt&otj  aintid  es  §ig  SXa  mtgy  — 9) 
Je  weniger  dagegen  bei  dauernden  gegenständen  ihre  dauer 
in  betraeht  kommt,  je  mehr  sie  bloss  in  belüg  auf  die  Handlung 
erwähnt  werden,  je  kürzer  dies  geschieht:    desto  natürlicher  ist 
es  sie  als  theil  4er  erzählung  zu  fassen,  also  in  6er  vergangen- 
nett.    Z.  b.  v.  159 

avtag  inel  vo  y   dxovae  Tloauddcop  ipoc!%Otop 
ßrj  $  ifiip  ig  JSj^/jy*,  S&t  4>aiqx8g  ysydaaip, 
dagegen  &  4  rolatp  tf  ijyefiorw    Ibqop  pivog  *AXxip6(ho 
(pattjxtov  dyoQtjvtf,  ij  acpiv  naga  ptjval  titvxto. 
Ebenso  p  261  aitlx    Inuta  faov  ig  apipopa  ptjaop'Ixdftftf.  er&* 
icap  xaXal  ßosg  svQvphconoi,   IloXXa   di   tqua  t*ijX'  'Tmgtopog 
ijeXioto.     Vgl.  fi  318.     Odysseus  erzählt  dem  Bumäus  von  seinem 
angeblichen  entkommen  aus  dem  Thesproterschiffe   ans  land  von 
Ithaka  |  353:    Ip&  upaßdg,   oüi   te   tyiog  rjp  noXvav&iog  vXyg. 
In  diesen  fällen,    besonders  dem  letzten  wäre  das  präsens  nicht 
unstatthaft;  dagegen  f  85 

ai  8  ort  dt]  ftotapoto  qoop  nsQtxaXXs    ixopto 
sp&  iqto%  nivpol  tjoup  inqetapoi,  noXv  tf  vöcoq 
xaXop  vnexitQOQiei  pdXa  ttsq  Qvnowna  xa&iJQat 
wäre  das  präsens  vmxitQOQiui  nur  dann  zu  ertragen,  wenn  vor- 
ausginge ip&  t\to%  nXvpoi  Bictp,    wozu  gar  kein  grand  ist,    da 
nur  erzählt  werden  soll,    dass  die  waschbehälter  von  Nausikaa 
und    ihren    gefabrtiunen    erreicht    wurden.     Vielmehr   muss   ohne 
frage  vftwnQoiqei  oder  vnexnQOQie  geschrieben  werden10)* 


8)  Eustathiu*  336,  6  (ZU  nQqtt*)'.  *?oVoc  «*VtJ  XQovoV  «fitcu  yaQ  urti 
tov  Kfofyttr,  toq  dyXrt  tvovvTmrvq  inayoptrov  to  Intpioytra*,  337,  22: 
to  di  nQoit*  dvri  tov  nQotyoi*  ntiQUixypi*0*  Y**Q  unl  htor&voq  xuvrav&u 
xtrvoH.  la  deq  schollen  steht  nichts;  vielleicht  ist  diese  erklär ung  der 
leaarl  ngoU*  auf  Aristarch  zurückzuführen. 

9)  Angaben  von  örtlichkeilen  besonders  wenn  sie  sich  zu  Ungern 
beschreibungen  ausdehnen,  pflegen  mit  Ion  di  —  eingeführt  zu  werden: 
2*811  A  711  iV32  d844.  d  354  vtjao*  ?»wa  **q  *<m.  *  116  vrjooq  frimu 
JUt/fia  nuql*  Itphoq  rtvdpvarat  (wohl  die  längste  solche  Schilderung  im 
präsens  —  141),  *  96  #opxi/>o?  dk  xlq  Ian  Xt/iif*  —  ( —  112).  o  403  vij- 
üiq  TiQ  JSvqlfj  *iuXijo*ttiu  ( —  412). 

Kurze  angaben  über  länder  und  Völkerschaften  im  prisons;  d  127, 
229,  184,  108  »  82,  90,  509  A  15  ^  3. 

10)  Data  Aristarcb  hier  eine  vertauschung  des  imperfectum  mit  dem 
prisens  annahm,  welches  er  erwartete,  zeigt  das  Überbleibsel  seiner  an- 
merkt! ng  im  Pal.:  o^nfMoWor  rtjv  hakXttyyr  rar  zqovmv.  ov  fitlv  tjoav  ov6\ 
^f»  (leg.  h  rp  t*k*  *}***9  l*  *f»d>  QU*),  nffiq  op  (sie)  9  dtrtJUp:   aber  er 

ruuiogw.    vi.  Jofcrg.  4.  43 
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Bezeichnungen  m  kbrpertheileo  mi  tkiereft  md  meesteen 
werden  in  der  lliade  mehrmtU  ohae  beaag  ant  die  bandloeg 
4.  h.  in  prlMM  gemacht  r.  b.  0  81  m  ^clar  *$  —  o0*  ve 
avowal  re/ge?  uifrmr  KqapUf  ipft*cpv(t6i,  paJUtff*  di  xstiojo? 
iatit.  0  325  o#«  xAtyi?  anoiQfu  Ai%i*&  it  ottj&oe  te  pali- 
aid  re  xcuoioV  iotir,  T%  $  inl.  oX  fttpama  ßdler.  N  547, 
568  T  478  tf>  824.  Ab  einigen  dieser  stellen  war  das  iaiperf. 
mogiieh. 

Dieselbe  freiheit  im  gebreuch  dee  praeens  ned  imperfecta* 
herrscht  we  von  gotten  «ad  göttlichen  dingen  die  rede  iat11). 
Athene  ergreift  die  lanze  ß(>Uh>  piya  ettfietfot,  tq>  dstpr^oi  ari- 
%ag  avÜQto*  E  745  und  von  den  goldeaen  m&dchen  dee  Hepha- 
stos  heisst  ea  £  410  j§v  «V  fiip  *6og  iati  pita  <pq*hp:  dage- 
gen Hermea  bindet  die  sohlen  unter,  ri  piv  tptQOt  qpif  i<p 
vyQ^v  Htf  in   afreiQOPtc  ycua?  apcc   nvot^g  avipoio  R  841  (a  45), 

war  freilieb  wie  ich  gezeigt  babe  in  dem  wahne,  dass  Homer  das  eine 
tempos  oboe  weiteres  statt  des  andern  setsen  kennte.  Noch  in  dem 
Psendoplulerch.  de  r.  et  p.  Horl  er.  54  wird  die  s teile  alt  beispiel  für 
den  gebrauch  des  präsens  statt  des  imperf.  angeführt  —  Man  konnte 
sie  yertheidigen  wollen  mit 

X  147     ngovpv  d*  7nafo9  xaXXi^öo),  **&a  %t  nrjyai 

dö$ul  JvtttotfoVa*  2*ttfä&*d(>ov  (httpfirat.    • 

17  fikv  ydg  &*  vdan  Xiagäi  £lt *  — 
153     t'v&a  d*  irt'  uvTuvv  nXvvoi  tvghq  iyyvq  *ao*p 

xaXoi  JU*»<o«,  o&t  tipara  OiyaXotvra 

nXvvfOxov  Tqiüvv  «tAojfo*  xaXui  n  &vyäjQtq 

to  nglr  In  ilgyvyg,  %gly  IX&tTv  vtaq  *Axatmv. 
Hier  gebt  aber  dem  far*»  eine  ausführliche  sehftdernag  in  tarier 
präseetien  voran,  Während  dort  der  präsenüsche  sate  too  einem  im  im- 
perf. erzählenden  abhängt  Und .  doch  finde  ich  das  präsens  *oo#  sehr 
auffallend.  Auch  hier  ist  die  bemerkung  iu  V:  xo  6\  taoi  uvtI  to£  rjaav 
vielleicht  eine  Aristarcbische. 

11)  Dasselbe  gilt  naturlich  von  Unterwelt,  elysium,  himmel,  weltord- 
nung.     Prisentische  stellen:  d  565  X  301  «  14  2  485  Sl  525. 

Allgemeine  beroerkungen  über  natur,  eigenschaften ,  neigungen  der 
göller,  die  im  präsens  gemacht  werden,  sind  nicht  gerade  selten,  z.  b. 
K  340  ix»Q>  *&<  **Q  **  ^*»  naxugtaat  ötotöif  Ov  yuf  oItov  Xfovo*  o» 
Ttivüvv  mX&ort»  öh>ov  Tovvtu  avat/to>fq  tlot  xul  u&avavi  uaXlorta*.  9  263 
#  80  n  160  of.  0  193.  Ich  führe  dies  alles  nur  an,  um  zn  zeigen,  dass 
Nitzsch  unrecht  hatte,  die  yeree  x  350,  51  streichen  zn  wollen.  Die 
stelle  heisst: 

dßffaoXo*  d'  QQU  t^»«  füw  M  fi$yuQ—0*  nhorto 

rtoaaqts,  al  o*  dm/ta  motu  d^yOTHya*  tu***. 
350     yiyvtta*  d'  00«  tai  y  *tt  vt  xQtpimp  ana  r  uXetur 

ix  &'  ItQutv  noTap&v,  o*  *'  tlq  uXadt  Hq%^iovai>v, 
„Durch  das  prisens  yly+ovx*"  sagt  NiUsch  „und  das  pronoroen  rai  y« 
Wird  der  salz  au  einer  allgemeinen  anmerkung,  wie  tie  Homer  nicht  hat, 
und  wie  sie  hier  für  den  erzibler  gar  Wenig  patst(?).  Ferner  sind  die 
•ympben  nach  Homer  töchter  des  Zeus."  (Nieht  alle,  Pbaetfausa  und 
Lampe  tie  sind  töobter  des  Helios  /»  133). 

Den  vers  d  353  o*  i%  alü  ßovXovxo  &*oi  p*n*tjo&iu  jtptrfiimv  Ter-* 
warf  Zenodot,  das  pHteritum  ist  hier  ganz  unerUirbar. 
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weil  er  von  dinner  freilich  ewige«  etgenechnifc  der  sohlen  dam&k 
gebrauch  machte.  Wie  fast  alle  fragen,  die  auf  textkrkik  in« 
flniren,  Aristarck  in  ihrem  ganzen  umfange  ueaob&ftigt  haben» 
so  etttset  man  auch  hier  auf  trümmer  seiner  Untersuchungen)  die 
diesen  punkt  besonders  behandelten*  Unter  den  zur  schlecht  ge* 
lienden  göttern  wird  T  35  Hermes  genannt»  og  inl  (pgecl  mv+ 
xaltfAqci  xixaaiai.  Didymus:  Idälatetgxog  xt'xaatat,  oi  dtä 
tov  o  xixaaio  (was  vielleicht  Zenodots  lesart  war).  In  der 
that  ist  hier,  wo  die  angegebne  eigenschaft  in  gar  keinem  be- 
äuge su  der  handlung  steht,  nur  das  perfeetum  möglich,  ebenso 
in  allen  ähnlichen  fällen.  Se  i  198  wo  Bekker  das  plusquam* 
perfeetum  hat  stehen  lassen: 

&p  not  $dc&H8  Mdgoav  Eiav&iog  vlog 
Igevg  j4n6X\a>fog,  og  "lapugop  äftqrißeßrjxei. 
Nitzsch:  „diese  form  ist  entweder  als  pr&sens  zu  fassen,  oder 
-ßtßtjxsv  zu  schreiben."  Das  letztere  muss  geschehn,  das 
erstere  würde  wider  alle  analogic  Verstössen  M).  Anders  ist  es 
aber  B  446:  fiara  di  yXavx&mg  I4&$vq  uäiyio  $%ov<t  igltipop, 
ay/jQcw  d&updtqp  ts,  Ttjg  ixarbp  fticapoi  nay%gv6toi  ij  eg  i$op- 
tat.  Didymus:  Zqpodotog  yQayei  nagatatw&g  ftsgi&opto,  orisg 
ov%  ag^o^et  inl  a&apdt&p.  Dies  ist  eine  zu  weite  ausdeh- 
nung  des  grundsaties*  das  imperfectum  war  hier  ebensogut  mög- 
lieh, als  bei  der  beschreibong  des  Apbroditegürtels,  wo  es  jetzt 
sogar  ohne  angäbe  einer  Variante  gesetzt  wird  &  214:  tj  ml 
inb  attj&iacpip  idvaato  xsatbp  tpaptet,  üotxlXop,  !r£a  ti  oi  OsX- 
xtijgta  ndvta  titvxto.  "Ep&*  (pi  plp  ytXortjg  xtX< —  Aristarch 
mag  auch  hier  titvxtat  geschrieben  haben  1S).  An  einer  andern 
stelle  Hess  ihn  der  falsche  grundsatz  von  der  vertauschung  der 
Zeiten  ein  viel  auffallenderes,  wenn  auch  gewiss  eben  so  statt- 
haftes imperfectum  ertragen.  Der  wagen  der  Here  und  Athene 
wird  E  724— 28  in  prHsentlen  beschrieben;  729  tov  #  i|  dgyi- 
geog  $v(i6g  ntXsp*  avtäg  eV  &xgoj  Jijae  xgioziop  xaXbp  £vybp 
xtX.     AristonicuB:    tb   niXsp   Aptl  tov  hiXst.     Allerdings  erwar- 

12}  ßtßij*n  (9,  16  mal)  ustQifi*ßy*tt  (2,  2  mal)  haben  immer  die  be- 
deutong  des  Präteritums.  Ebenso  mg>v*n  (2,  2  mal)  oQtogn  (17,  8  mal); 
von  welchen  anlen  die  rede  sem  wird.  Uebrigens  sieben  alle  diese  for- 
men nur  am  ende  des  verses,  mit  ausnähme  von  Qf+y*1  in  der  athetesB 
M  177  und  in  der  fprmel  o^f»  f  91'?«*«?*  n'$  (Qj  3  mal).  Die  ein- 
zige scheinbar  analoge  form,  die  neben  der  bedeulung  des  präteritum 
auch  die  des  prüsens  hat,  ist  «Wy«. 

13)  Bei  heschretyung  der  figis  9  y*  nroi  pi*  navvy  yoßoq  ioTtpu- 
*wta»  E  739  wird  hrt 9«haito ,  das  Ven.  B.  als  lemma  hat,  noch  aus 
Vindd.  angeführt;  jenes  ist.  vorsuiienn ,  möglieh  aueh  dieses.  Derselbe 
fall  ist  IV  20  "jciTo  W*/*M0  ^Kf,  tt&a  %i  «»  ulvv«  dwpara  ßi*&*o>  ILpvtjq 
Xyvoia  fio^ftai^oviu  Tfrtt'jfaTa*  (wo  keine  Variante  angeführt  wird).  Da- 
gegen x  1  Aiokitj*  d*  h  *ijnov  «auKo/i#0*"  h&a  d*  l'v  «  i  *  *  AZolo$  'lnitOT<x#i}S 
(auch  ohne  Variante)  liegt  wieder  das  imperf.  näher,  obwohl  von  da  bis 
v.  t2  lauter  praetentis  folgen. 

43* 
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tet  man  das  praseas;    das  »mperfectum    dient   den  Übergang  ans 
der  beschreibüng  in  die  erzähl  on g  zu  machen. 

Wenn  der  fall,  dessen  eintreten  die  er  Zahlung  gerade  berich- 
tet, durch  eine  angebängte  bemerirting  als  ein  solcher  bezeichnet 
wird,  der  unter  gewissen  Voraussetzungen  jedesmal  eintritt  oder 
eine  gewisse  Wirkung  hervorbringt,  kann  dies  nur  im  praesens 
geschehen,  z.  b.  o  420  nXvpoicq  ttg  nqwta  fUytj  xotXjj}  naga  trji 
Evpqxcu  qnXotrjti  td  te  cpgerag  iftteg^onevei  ß-tjXvt^ai  yvpcuii 
xal  ij  x  eveoyog  bijgip.  I  592  nifie  od  ar&Qconoiai  ne'Xei,  imp 
aatv  dXtp^  a  152  fioXny  *  OQfflatvg  te,  td  ydo  i  a**&tjftara 
Öauog  so«  ict  L  i  50  (Kixopeg)  o*  aqtip  yeitopeg  §<ror  —  imard- 
pepoi  plv  d(p  innvnr  apögaai  fiaorcurfta*  xal  o&i  XQ*l>  nt&p 
iovta:  wo  es  noth  thut,% jetzt  und  in  zukunft.  Oder  wenn  zur 
be8timmung  des  fall  es  oder  gegenständes  den  die  erzählung  be- 
rührt, die  gattung  angegeben  wird,  der  er  angehört:  so  muss 
diese  als  etwas  dauerndes  in  präsentischer  form  bezeichnet  wer- 
den, es  mag  nun  von  erscheinungeu  der  natur  oder  des  men- 
schenlebens  die  rede  sein,  e  65  ep&a  de  t  oQri&eg  tarvainzegoi 
eipd^opto  2*<önig  t  tq^xeg  te  tapvyXotaaoi  te  xoqcHpcu  EtpdXtai, 
tqaip  te  ftaXdaata  eoya  pe'fiijXep.  Harl.:  y^ayeiat  (AeurjXei, 
was  ganz  unstatthaft  ist.  E  438  xv^atog  i&pa&vg,  td  t  egrev- 
yetai  fjmiQOpde  A%« nuQe%  JET51  dida%e  yaQ^QTS^ig  avztj  BdXXetp 
ayQia  ndvta  td  te  toeyeiovoeöiv  vXr\.  «197  (jidadq*)  ola  ßgo- 
tol  apdgeg  edovaip.  y  480  oxpa  te  ola  edovat  diotQeqiieg  ßa- 
aiXijtg.  v  222  aavandlcpy  oloi  te  dpdxtoip  naideg  eaaip.  o  378 
in  at  a  de  xai  %i  qjsQSG&cu  'Aygoptf  old  te  övpop  aei  diicoeaaip  la  A 
v «4.  X  536  ovi  avTooxedi'tjv  ovidcpevog,  old  re  noXXd  riypetai 
ip  noXtfAQp*  impli;  de  te  pawetai  *  dgijg.  Ä279  top  b*  aXyea  xdX- 
Xm  oniaaay  noXXd  pdV  oaaa  te  pijTQog  iqipveg  exreXeov  cir. 
Wie  in  diesen  beispielen  die  angäbe»  der  gattung  zur  erklärung 
des  einzelnen  falls  im  praesens  gemacht  wird,  so  müssen  im 
praesens  auch  alle  solche  eigentlichen  definitionen  gemacht  wer- 
den ,  die  zur  zeit  des  dichters  noch  geltung  hatten :  sei  es  dass 
auch  hier  die  kategorie  angegeben  wird,  unter  die  der  einzelne 
gegenständ  zu  subsumiren  ist,  sei  es  dass  bloss  sein  noch  übli- 
cher name  genannt  wird,  oder  endlich  dass  m  er  km  ale  und  eigen- 
schaften  angegeben  werden,  die  ihrer  natur  nach  immer  an  dem 
betreffenden  gegenstände  haften.  £  331  yiyn&axup  oV  apaXxeg 
etjp  &e6g>  ovde  &edoaP  Tarn  ai  i  drÖgäp  nbXepOp  xdta  xoiga- 
P80V61P.  5*278  öeovg  tf  opopqpep  anavtag  tovg  vnotaqtaoiovg 
ot   Tittjpeg  xaXiovtai.     K  258  (xw«V)   q  te  xataitv^  xe'xXq- 


ptfa  Xätffia.  «F  655  (ijptovop)  fcgtW  dtyrpV  ¥  aXy(<nij 
oapdacta&ai  sc.  iatip.  Manchmal  wird  die  natur  eines  gegen- 
ständes durch  einen  nur  angenommenen  fall  bestimmt,  in  «lein  er 
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diese  oder  jene  Wirkung  thun,  zu  dem  er  in  diesem  oder  jenem 
verhaltniss  steliq  würde.  Dieser  hypothetische  fall  kann  nun 
entweder  als  gleichseitig  mit  der  erzähl  ung  gedacht  werden,  also 
in  der  Vergangenheit,  oder  als  einer  der  sich  noch  ereignen 
könnte,  also  in  der  gegen  wart:  nicht  bloss  in  diesem  sondern 
auch  in  jenem  falle  setzt  Homer  den  Optativ  mit  und  ohne  art 
Z.  b.  iv&  ovh  up  ßgiXopta  idoig  '  jfyafAtpvofa  öiov  /4  223  heisst: 
damals  hatte  man  gesehn;  dagegen  tig  &v  &eb*  ovh  i&iXovta 
oy&alnoloip  id  Ott  §  «W  $  iv&a  xiovta  x  573  heisst:  Wer 
könnte  wol  sehn,  jetzt  und  in  zuknnft14).  Es  giebt  stellen  wo 
es  zweifelhaft  bleibt,   ob    der   angenommene  fall  in  der  vergan« 

S;enheit  oder  in  der  gegenwart  gedacht  ist,  ■•  b.  i  240  aitap 
nut  fiW^x«  &VQebt>  (juyar  vxpoo  aeiQag  *Oßoi(iov  *  ovh  uv  %bv 
ya  dim  wu  &l*Q<5  ap#%ai  'Ea&üul  tetQaxvHkoi  an  ovdeog  i%X(a* 
cua»  kann  eben  ao  gut  heissen:  22  wagen  hätten  ihn  nicht  von 
der  stelle  gehoben,  als  -*-  würden  ihn  nicht  von  der  stelle  lieben« 
Dagegen  ausschliesslich  in  der  gegenwart  gedacht  sind  falle  wie 
folgender  X 11 :  q>opog  de  ol  ovh  aV«  #fp4>  MipßXsto*  tig  x  oioito 
pet  atfydai  daizv^psaatv  Movpop  itl  nitwearti,  xa\  st  piXa 
xaQtBQog  att]  Tev&iv  ol  itavatbv  rs  xaxbv  nai  xtjq*  piXaivav.  Aus* 
drücklich  spricht  der  gedankeu  des  diehters  an  seine  zeit  und 
Zeitgenossen  aus  die  formal  om  vw  ßqotoi  eist,  M  447  tbv  6* 
Q.V  xs  öv  ittQS  iijitop  «^/(Trw  'P/jtdiag  in  upa^a*  an  oideog 
b%XißG*ia?%  oloi  fip  ß$o*oi  ei*'  b  di  pi*  Qia  n&XXe  nai  olog* 
Die  formel  stellt  sonst  noch  £308  M  382 -.T.  287.  Keiner  der 
bisher  angeführten  falle  führt  das  praesens  so  häufig  herbei  als 
die  vergleiehung.  K  351  aXÜ  Sie  Örj  q  aniy*  oogov  t  im 
ovQa  niXovtat  'Hfulmv  (cf.  #  124),    K  359  x&ev&ov  Maxfip 

14)  Andre  stellen  wo  ein  in  der  Vergangenheit  gedachter  (nicht  ein- 
getretener) fall  durch  den  oplativ  mit  up  ausgedrückt  wird,  sind  .T  223 
A  539  E  311,  368  0  696  P  366,  397.  Aristarch  verlangte  an  solchen 
stellen  meistens  den  indicatir  des  praeteriturn  mit  «r.  S.  die  anm.  A  zu 
A  232,  die  wenigstens  dem  inhalt  nach  von  Aristonicns  ist.  M  465  las 
Aristarch  ov  *h  rlq  fttv  Iqv *a>ttp  uvrtßoXyous  (ebenso  Bekker) ;  es  gab 
eine  andre  lesart  ot'«  «V  xig  m*  Iqv *&*•*+  Sonderbarer  weise  rechnete 
er  auch  diesen  gebrauch  des  optalivs  zu  der  haXXayrj  xqopwp  (wozu  in 
seinen  äugen  freilich  selbst  Unioowo*  A  164  gehörte  das  er  für  Unlq- 
oovaty  igvovoi  X  67  das  er  für  fyvaotw  gesetzt  glaubte).  N  126  «Vol  f 
aq  AVatraq  doto»?  Xaxuvro  qxxlttyyff  Kttgitgctl,  aq  ov%*  up  Hn>*Aqr}<;  oVo- 
Off*  to  fitrilO-tuvi  tj  dtnXij  iiqqq  tfjp  toi/  XQ°yov  ipnXXuyrjp%  *cm  ydq  dpit 
tov  wvoouto.  Zugleich  ist  es  aber  auch  eine  haXXayn  6y/*axos9  wobei 
§ijnu  fast  geradezu  die  bedeutung  von  modus  hat  s.  Anstonic.  zu  -4133, 
139.  iV343  pdia  hip  &{)aov%ÜQdiQ<;  t*tj  "Ö9  tot«  yrjd-rjOt  n  p  litwp  novo* 
ovd*  dnaxotTO  343:  9  dmXrj  ot*  TJlXanra*  to  fäi*a,    *ty  dvrl  tov  t}v.    344: 

2dmXrj  nqoq  Tijt'  dXXayjjp  rov  fäfiaxof,  ävrl  tqv>  fyy&qatp.  Beide  ans- 
rücke  zusammen  stehn  P  70  l'p&u  *t  (itta  ^/po*  nXvrd  rwx*a  nup&oid<*o 
*AtQtLdr]<;t  *l  n^,ol  dydaaaxo  0oißo<:  *AnbXX<t>Pi  q  dmXn  ot*  to|)?  xW°v0V<i 
htjXXaxi  xui  tu  ^ftura-  (d.h.  dass  Homer  , den  gebrauch  gehabt  hat, te,m- 
pora  un4  modi  zu  vertauschen)  l'ön  y«P  vdvat,  ritt  d*  u*  qyöiws  }i>*q** 
(cod.  tfiQop).    Vgl.  Arislonicus  zu  ä  539  E  311. 
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ifi  ev&ttw  ooop  V  im  6Woo?  iam%  riyvtrai,  iftttif?  arfa 
a&eveog  miQiApevoc  q<nt,  t  50  rjk&of  inwi  $oa  yikla  x«i  &rfca 
yiy vital  wofl  'Hbqwi.  Dean  da  der  gegenständ  oder  Vorgang 
durch  dessen  vergleicbong  etwas  iu  der  erzähle  ng  bestimmt  oder 
Teranschaulicht  werde»  soll,  den  herern  bekannt  Bein  rause,  so 
liegt  ea  am  nächsten  einen  in  der  gegen  wart  noch  dauernden 
oder  immer  von  neuem  wiederkehrenden  in  wählen.  Solche  siod 
in  den  Homerischen  gleichnissen  ohne  ausnähme  gewühlt:  daher 
sind  in  den  Vordersätzen  derselben ,  die  den  cur  vergleicbong  her* 
beigezogenen  gegenständ  enthalten,  nur  saui  tempora  möglich,  das 
praesens  (oder  perfection  mit  pr*esensbedeulu*g)  und  4er  aorist: 
imperfectum  und  phisquamperfeehan  aber  nicht.  Ea  müsste  denn 
sein,  dass  in  dem  gleichnias  ein  ereignias  erwähnt  würde,  das 
mit  der  immer  wiederkehrenden  bandlung  aar  einmal  verbunden 
war,  was  dann  in  einem  eigentlichen  praeteritom  berichtet  wer- 
den muss.  Hiervon  kenne  ich  aber  nur  ein  betspiel  *  5111:  e>$ 
#  are  /TrtrdVxoeW  novQt]  gfUftgt^?  data»  Rakb*  aBidvjGiP  hxQOi 
wer  iara^irvio  JetdQ&xtt  ir  nttdkouH  xath&fjit'ptj  nvmrol&tp ,  *H 
rs  0K/t«  rownüoa  jf /ei  irokvfflfa  gx»rt/y,  Iluif  6Xv<pv$Gfi4rrj  "luh 
Xov  qitor  o*  n<nt  %*k*<$  KibIvb  8t  u<pQadiij$,  ttouoor  Zvftmo 
ivaxtof.  Hier  ist  die  in  jedem  frübling  singende  nachtigall  ana 
der  ersten  halftones  aatzea  in  der  zweiten  hälft*  nur  matter  des 
Ityloe  geworden ,  den  sie  einst  todtete.  Es  ist  klar  dass  ein 
solcher  fall  nur  sehr  aelten  vorkam  men  kann.  Alle  übrigen  aus- 
nahmen von  dieser  regel  bei  Homer  sind  nur  scheinbar»  'Eaowa 
(in  dem  gleichnis»  P678)  ist  nicht  nlneqpf.  sondern  aarist.  syn- 
copatas  (s.  Battmann  ausführt,  gr.  spracht!  verbal Verzeichnis*) 
wie  &QTO  tßfojTO  elgenraro  (in  gleichnissen  N62  FI  753  #493) 
von  antjvoa  (in  dem  gleichniss  A  115)  und  exlvo*  (JV303)  giebt 
Buttmann  die  aoristische  bedeutong  zu.  Und  dass  auch  factor 
und  *a%ov  iq  gleichnissen  die  stelle  von  ooristeo  vertreten,  hat 
Lchrs  bemerkt  qu.  ep.  294  15).  Beide  kommen  in  solchen  zwei- 
mal  vor:  iniu%4»  £  859  (E  148)  uxjre  £  219,  aaregoae*  77  352 
sXQat  fi  396* 

Nicht  minder  ist  imperfectnm  und  aorist  bei  äul  und  nilo- 
ftcu  in  einer  form  verschmolzen:  enleto  steht  in  einem  gleichnisee 
B  480  und  qev  O  275  und  d)  495  16>  Dies  si  ml  aainmtUcbe 
mir  bekannte  fälle  wo  in  relativen  setzen  von  gleichnissen  ache  in* 
bare  imperfecta   oder  ptuson  am  perfecta  stchn,   bis  auf  zwei,   in 

15)  Die  beiden  fälle  daselbst  (p,  293)  angeführt  werden,  wo  in  dem 
Vordersatz  eines  glaichnisses  hrf***  siebe  P  433  X  469,  sind  aanea  ton 
ßekker  berichtigt,  der  beidemal  hry»fl  geschrieben  hat.  Von  ©v^'* 
II  633  wird  sogleich  di&  rede  sein» 

16)  Bnttmann  sagt  fnino  babe  sehr  gewöhnlich  die  bedeulong  des 
praesens;  vielmehr  des  aorist.  Diese  und  ähnliche  praeierita  haben 
ohne  zweifel  Aristarchs  ansieht ,  dass  das  praeteritom  statt  des  praesens 
slehu  könne,  hauptsächlich  veranlasst. 
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denen  die  ton  Bekker  gegebene  leaart  «MberHch  xu  indem  fot. 
M  156  ist  nydtog  f  tig  mnrtv  #o«£e  wol   nur  ein  druckfehler 
für  wfaoV?  d'  Ag  irferror  fyaft.     Die  andre  stelle  ist  17  683 
r<5s>  f   Sate  dQvtofAow  upOQaf  oovpaydog  oqdQgt 
ovQiog  rr  ßtiaang,  ixa&tt  de  re  yryrer   axovjj« 
<&V  r<3r  cty*vto<  Sovnog  ano  x&orag  etyvodetijg. 
'ÖQ<&$ei  ist  Aristnrcks  Lesart;  »her  er  hielt  es  für  eine  prKsen- 
tische  form,  was  er  Wie  ieh  eben  gezeigt  babe,  nicht  sein  kann* 
Er  sagt  man  kdnne  zweifeln,  ob  oq<6q*i  tu  dem  relatives  ts  oder 
zum  hauptsatz  gehöre,  das  erstere  sei  der  fall,  Sate  to  6qg>q*i 
(cod.  oqcoqb)  rer  itnartita  %qo*op  u^«wk   Nicanor  sah  ein  dass 
oqooqsi  nur  imperfecta»  sein  kenne  und  zog  qqwqbp  vor,    was 
auch  ich  fur  das,  einzig  richtige  halte« 


Nach  dieser  Untersuchung  kehre  ich  zu  der  hesebreibung  im 
siebenten  geeaage  4er  Odyssee  zurück*  Diese  zerfällt  yen  seihst 
in  drei  theile:  die  maulenden  und  spinnenden  freuen  im  hause 
v.  103 — 111,  der  Obstgarten  112—21»  endlieb  der  Weingarten 
122— 3t.  Bast  dfe  wandet  den  Utatern  in  nreeeensien  geaebiJ« 
dert  werden,  würde  mani  allenfalls  ertragen. kene*»,  denn  der 
dieser  kennte  die  MolimQnög  tW«v  in  dem  wnnderjande  nach 
bestellend  denken,  wenn  auch. ihn  in  der  erzahlung,  auftretender 
besitztr  schon  seit  meuecheunlttr  in ,  den  Hades  gegangen  war« 
Aber  die  besebreihung  beginnt.  snjs;  den  worten  122 

h>&*  de  +i,  nQkux*Qftog  -iKwr]  i$$i{**f<*** 
So  konnte  der  dichter  nur. einen  sjestgenesae« <tas  Alkinoos,  rede* 
lessen,  so  konnte  Odjsseus  der.  Penelope  erzählen*  eher  nimmer- 
mehr der  rhapsode  seinen  zukerenu.  Dieser  konnte  sagen,;  4ori 
wmr  ihm  em  weingortm  $egrä*dett  oder:  dort  %V  et**ceingar4*n 
svortiiide/,  wenn  er  .denselben  *ocb  fortbestehend,  dachte ;  um 
aber  an  nage«!  fort  iU  ihm  ein  tpoiwoartot» Lgegründ0$f  musete  er 
auch  den  Alkinoos  doch  lebend  denken  17).  So  wenig  übrigens 
oi  in  diesem  verse  der  beziehung  nach  zweifelhaft  sein  kann,  so 
auffallend  ist  es;  denn  eine  erw&bnung  des  Alkinoos  findet  sich 
in  den  vorhergebenden  25  versen  nicht,  wohl  aber  zu  anäin? 
dinner  staue  tu  tti&  ein  nicht  minder  schwer  au  erklärende«  <w. 
Bei  Beschreibung  des  Obstgartens  kannten  die  präsentia  zur  noth 
zwar  eher  entschuldigt  werden  als  jenes  ifäflfat&t,  aber  immer 
weichen  sie  von  dem  gebrauch  sehr*  ab.  In  der  Schilderung  der 
mahlenden  und  spinnenden  frauen  endlich  sind  sie  geradezu  uner- 
träglich. Mahlten,  spannen  und  webten  die  Sklavinnen  des  Alki- 
noos damals  noch  als  der  dichter  von  ihnen  sang,  so  waren  ein 

17)  Es  Hesse  sick  denken  dss*  die  gsnzs  stelle  ursprünglich  in  einer 
rede ,  etwa  der  Nausikaa  an  Odysseus  vorgekommen  sei ;  Tgl.  f  293» 
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auch  unsterblich  gleich  *leu  »ytnpheri,.  die  in  AßT  gratt*  von  Ukakfc 
an.  steinernen  Webstühlen  wehen  v  107  38). 

Zweimal  stebn  in  dieser  stelle  imperfecta  in  unsern  texten. 
Erstens  v.  114 

iv&a  dl  derdgea  naxQV  neyvnu  trikz&itotiu, 
wo  die  ächte  und  einzig  berechtigte  lesaxt  ntyvxaa  ist,   wie 
wir  aus  der  Herodi  arischen  aehrjft  wen*  di%Qo\t<x>9  (p.  296, 15.  ed. 
Lehrs  p*  367)  wissen  *?)♦    Zweitens  v.  131 : 

«V  d«  dvoa  x^wu  ij  /*&*»  t  .  apji  xjjj*o*  anarra 
130     axidvarcu,  q  $  itigfo&ßp  in    avtfe  ovöop  iqogp 
.  ttQ&g  dofior  iypt}l6tf  oüev  idgevopio  noXUat,20). 
tot  &q    i*  *AX*waoAQi  tfewr  itfav  ayXaä  deine. 

Höchst  wahrscheinlich  ist  vers  131  mit  seinem  nun  ganz  Un- 
erklärlichen imperfectum  hinzugefügt»  um  einen  fibergang  zu  dem 
eaav  im  folgenden  verse  zu  machen;  und  zwar  nach  dem  muster 
von  q  206  xa\  im  XQtjvipr  ayixorto  JVxzjp  xclXXiqoop,  o&b* 
vdpeiopto  noXltau  Aber  der  sehlnssvera  (132) bleibt  nichts 
destoweniger  anstö'ssig.  Denn  nachdem  wir  so  lange  gebort 
haben:  dort  reifen  die  fruchte,  dort  rötken  sich  die  trauben,  dort 
ergieest  sich  die  quellet  warum  heisst  es  denn  nun  am  sehlnss: 
solche  gaben  der  götter  «xafoi  bei  Alkinoos?  Nach  allem  top- 
ausgegangenen  müssen  wir  nun  auch  hier  das  praesens  erwarten« 
Centrales  dürfte  «V  'AXwooio  als  Bezeichnung  des  ganzen  benits* 
thsms  des  Alkinoos  bei  Bottier  ohne  beispiel  sein«  hn  text  den 
cod«  Palatinos  ist  dieser  vers  zuerst  ausgelassen  und  von  eine* 
andern  hand  am  raude  hinzugefügt«  Liest  man  ihn  dagegen 
nach  v.  102,  no  passt  alles  vortrefflich;  die  werte  «V  'Akxirooio 
zir  der  vorangehenden  Schilderung  des  anlaste«,  daa  imperfecta« 
iöaw,  zu  den  iaiperftfcten ,  in  denen  dieselbe  abgefasst  ist*  Von 
dem  anstoss  den  in  dem  ersten  verse  der  besprochenen  beschreit 
bang  (v.  103)  das  pronomen  o*  giebt,  so  wie  von  der  doppelten 
lesart  desselben  habe  ich  gesprochen.  Es  kommen  also  zn>  der 
anomalen  abfassung  der  ganzen  stelle  Schwierigkeiten  am  anfange 

-  18)  In.i  der  an  die  beschreibung  dieses  spinnens  und  weben*  ge- 
knüpften bemerkuqg,  dass  die  weiber  derPhaaken  dutch  Athenens'gonst 
so  konstreich  sind,  als  die  tnSnner  andre  Völker  in  der-  schtATährf  über- 
treffen-; »wo»  die  verbs  fehlen  (106— Hl),  müssien*  praesentia  erntest 
werden,  auch. wenn  praeter  it*  vorausgingen  und  folgten;  denn  diese  nein 
lfnj&g.  aus  der  erzjjhlung  heraus  gemachte  Bemerkung  bezieht  sieh  picht 
au {  o\ie  ^apjalige  generation  aJJeip,  sondern  auf  die  ganze  nation  der 
Phaaken, 


.  J9)  Nilzsch  anm.  zur  Ödjssee  hd.  3«  *•  245  will  nwvw  wie.a^- 
ißrjxti.  i  198  d.  h.  als  praesens  nehmen.  Ich  habe  oben  gezeigt*  diss 
ies  unstatthaft  ist.         f  ' 

20)  Eustath.  1569,  51    schreibt  bei  anführung  des   verses  vögnorrai, 
aber  freilieh  auch  1569,  60  im  commentar  zn  v,  86Miw&faTat  und  Uy~ 
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and  am  ende  als  Indizien  hinzu:  dass  die  terse  103 — 131  tit  die 
fertige  ertähkmg  später  eingeschoben  sind. 

Es  bleibt  noch  die  frage  zu  beantworten ,  ob  in  den  voran- 
gehenden oder  folgenden  gegangen  der  Odyssee  auf  den  inhalt 
dieser  verse  irgendwo  bezug  genommen  wird  ?  Nirgend.  Nirgend 
ist  von  den  wundern  dieser  gärten  sonst  die  rede,  nirgend  auch 
nur  die  leiseste  andeutung  des  glücklichen  klimas  im  Phäaken- 
lande  das  sie  voraussetzen.  Und  Nausikaa  die  dem  Odysseus  sei- 
nen weg  so  genau  beschreibt*  sagt  von  diesen  giften  nichts,  son- 
dern nur  von  dem  hause  ihres  vaters  dass  es  leicht  erkennbar 
sei21)  und  keines  der  andern  ihm  gleiche  (£300).  Und  doch  ist 
der  Obstgarten  rergayt/o?,  ein  räum  den  zu  durchpflügen  wie  es 
scheint  ein  rüstiger  mann  einen  ganzen  tag  braucht  (<r  374).  Dass 
ein  solcher  garten  hier  mitten  in  der  stadt  am  köoigspalaste  liegt, 
würde  an  sich  nicht  befremden  können,  wenn  auch  der  einzige 
ausser  diesem  ausführlich  beschriebene,  der  des  Laertes  ausser- 
halb der  stadt  ist.  Aber  es  ist  dabei  nicht  zu  überseht!  dass 
Nausikaa  selbst  oben  in  jener  beschreibung  des  weges  von  einem 

frundstück  und  Weingarten   ihres    vaters  spricht  die  sich  ausser- 
alb  der  stadt  befinden  £  293:    . 

iv&a  dl  natQog  ipov  jejttvog  re&aXvid  %  alay, 
tqaaop  ano  mbXiög\  oaaov  t«  yiymve  ßorjaag. 
Endlich  sind  ausser  den  bisher  erörterten  noch  andre  sprach-* 
liehe  gründe  vorhanden,  die  den  beweis  der  interpolation  unter- 
stützen können  f  Dass  die  zahlreichen  anal;  eiQtjuiva  dieser  stelle 
hiezii  nicht  gehraucht  werden  können ,  glaube,  ich  im  Philologus 
VI,  228  ff.  nachgewiesen  zu  haben.  Es  sind  folgende:  104  aXe- 
TQBvovai  (s.  a.  a.  o.  s.  236),  prjlona.  106  paxedpTjg  (*•  237).  107 
xcuooaimv*  118  inertjaiog  (s.  242,  anm.  18).  119  &<PvQfy  (s.  237)J 

121  avxo*  (s.  239).  123  önlonsdop,  \evQ<p.  125  tqam'ovtH,  op- 
ipaxes.    126  vnoneQKa^ovaiv.  127  xoa^iai     (Ueber  alle  diese  v. 

122  — 126  s.  240).  119  nsaaei,  das  verbum  sonst  und  in  der 
Hins.  Ebenso  wenig  kann  auf  die  unverständlichkeit  .von  #•  107 
(xougotfeW  if  6&ove'(op  anoXeißerai  iygo*  sXatov)  ein  verdacht  be- 
gründet werden.  Nur  Igjop  rsx^aai  v.  110  (so  Bekker)  ist  sehr 
auffallend,  sowohl  wegen  der  contraction  aus  itivijtaaai  als  we- 

(^en    der   Verbindung   mit   dem   aecusativ ,    und    nicht  minder  die 
esart  tsxvijaai,   was  aus  der  analogic  des  sonst  nur  im  medium 
gebrauchten  verbums  ganz  herausgeht. 

Königsberg.  Ludwig  Friedländer."  * 

21)  Leicht  erkenhW  ist  aucli  Odysseus 'naus  q  265. 
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Blicke  in  Platens  symposium. 

(Erster  aufsatz.) 


Ist  es  doch  ein  etteles  bemühen,  die  gr undid ee  des  platoni- 
schen symposiums  und  das  yerhaltniss  der  darin  befindlichen  re- 
den zu  einander  entwickeln  zu  wollen,  bevor  der  wabre  sinn  der 
einzelnen  reden  und  tbeile  des  gesprächs  vollständig  erkannt  wor- 
den ist!  Je  weniger  das  letztere  der  fall  ist,  um  so  mehr  hat 
auch  der  neueste  versuch  herrn  Susemihhi  *)  in  ersterer  beziehung 
mislingen  müssen.  Wir  werden  nicht  nothig  haben,  den  nacb- 
weis  dieses  mislingeus  besonders  zu  liefern,  wenn  wir  die  be- 
hauptung  zur  allgemeinen  Überzeugung  machen,  dass  man  zu  dem 
rechten  verstandniss  der  einzelnen  reden  bis  jetzt  noch  nicht  ge- 
langt ist.  Dies  aber  zu  zeigen  und  das  hisberige  mis  verstandniss 
so  viel  als  möglich  zu  beseitigen,  durfte  um  so  weniger  ein  un- 
dankbares unternehmen  sein,  je  unbestrittener  dieses  gespräen 
Piatons  zu  den  ausgezeichnetsten  werken  des  griechischen  alter- 
thums  gehört« 

Wir  machen  in  diesem  aufsalz  den  anfang  mit,  der  ersten 
rede,  mit  der  rede  des  Phädrus,' und  werden  nur  einen  punkt 
aus  der  zweiten  rede  des  Pausanias  mitberühren. 

Herr  Susemibl  giebt  den  inbalt  dieser  rede  s.  183.  mit  fol- 
genden Worten  an  : 

„Phädrus  preist  zuerst  den  Eros  an  stcA  (altoi)  als  einen 
ptyag  faog,  dies  jedoch  mit  beschränkung  auf  die  einzige,  aber 
für  das  griechische  bewusstsein  besonders  wichtige  seite,  Eroa 
sei  der  älteste  gott,  vom  anfang  der  dinge  her  önd  ungezengt, 
p.  178.  A.  B.,  dann  zweitens  seine  dvpapig  (fieylarM  aya&äv 
rjpiv  a  11 10 e),  welche  zunächst  ganz  allgemein  in  seiner  versittli- 
chenden,  zu  aller  tugend  begeisternden  kraft,  wie  sie  hervorgeht 
aus  dem  gegenseitigen  bestreben  der  liebenden,  sich  vor  einander 
nur  von  der  edelsten  seite  zu  zeigen,  gefunden  wird,  p.  178.  C. 
—  p.  179.  A. ;  sodann  aber  wird  durch  heryorhebung  seiner  Wirk- 
samkeit  für  das  gemeinwesen  der  gedanke  angeknüpft,   dass  er 

1)  Er  steht  im  zweiten  heft  des  sechsten  Jahrgangs  s.  177  fgg. 
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insbesondere  gegeoeeitig-e  anfopfernng  tmd  «omit  tepferkftit  and 
faydesfreudigkeit  einfldsst;  mythologische  beispiele  dienen  zur  be« 
krftftignng;  p.  179.  A.  —  p.  ISO.  B.  Dabei  wird  die  anfopfe« 
rung  für  den  liebhaber  höher  gestellt,  weil  dieser  der  göttlichere» 
sitz  des  gotten  (tWiOf),  sei.'9 

Weiterhin  über  dm  gedankenfortsekritt  der  fünf  ersten  reden 
unter  einander  sieh  ansprechend  bemerkt  er  in  bezug  auf  die« 
selbe  rede  s.  188  fg.  noch  folgendes: 

„Mit  recht  sagt  Rötseker  s.  5.,  die  rede  de«  Phldrtts  ent- 
halte nur  eine  abstrakte  und  dürftige,  nicht  xn  weiterm  gedan- 
kenreichthum  entfaltete  bestinunnng:  knaben-  nnd  geschlechts  - , 
geistige  und  sinnliche,  wahre  und  falsche  liebe,  alles  erseheint 
hei  ihm  noch  in  ungesehiedener  mischnng,  nnd  der  einzige  unter* 
schied,  den  er  macht,  der  des  liebenden  und  des  geliebten,  des 
subjects  and  objects,  wird  später  von  Aristophanes  gerade  als 
ein  aufzuhebender  bezeichnet,  so  Wie  auch  Sokraze*  seihet  gegen 
diese  seine  htihersteiluog  des  liebenden  direct  zu  polemisiert 
scheint;  ganz  allgemein  wird  der  riebe  das  streben  nach  dem  gu- 
ten als  ihre  Wirkung,  aber  auch  nur  als  urirktmg,  nicht  etwa  als 
grvnd,  wie  Suhleiermacher  meint,  oder  wesen,  wie  Rutscher  will, 
oder  auch  nur  als  smecft  zn geschrieben  5  denn  an  eine  begrifft» 
oder  wesenbestimmung  denkt  Ph&dru*  nicht,  er  will  eine  lobrede 
halten  und  fatftt  daher  seine  aufgäbe  gerade  *©,  wie  sie  gestetH 
ist,  woriiacb  sie  eine  bestimmte  anschatoung  vom  Eros  schon  vor« 
aussetzt.  Die  rede  ermangelt  daher  auch  der  tiefem  begründnng, 
indem  sie  ihren  beweis  nur  durch  mythologische  citate  nnd  durch 
gelehrte  anctorftlten  zu  führen  vermag." 

Nicht  unerwfthnt  keHrnen  wir  endlich  wegen  unserer  spater 
folgenden  entwickefong  lassen,  dass  herr  Snsemihl  rn  dem  urtheil 
über  die  zweite  rede  des  Pauamnias  s.  189.  unter  anderem  be- 
merkt, Pausanias  gehe  van  dem  mythologischen  boden  des  torredr 
ners  aus* 

Jeder  nutzlosen  Widerlegung  feind  sind  wir  nicht  gesonnen, 
das  irrige  in  dieser  daretellupg  und  ansieht  herrn  Susemihls  spe- 
ciell  nachzuweisen,  sondern  begnügen  uns,  die  fragliche  rede  ei- 
ner genauen  dariegung,  Zergliederung  und  prifung  zu  »sterwer- 
tfen,  dem  aufmerksamen  leser  das  endnrtheil  überlassend,  auf 
welcher  seite  die  Wahrheit  liege.  Nur  das  sei  noch  erinnert, 
dass  keiner  der  bisherigen  herausgeber  so  wie  der  übrigen  ge- 
lehrten, die  über  diese  schritt  Piaions  geschrieben  haben,  in  der 
aufinseang  der  rede  dem  ziel,  das  wir  för  da*  Wahr*  halten,  auch 
nur  um  einen  schritt  ulher  als  herr  Snsemihl  gekommen  ist.  Auch 
der  letzte  herausgeber,  herr  Stallbaum,  spricht  sich  über  den  in- 
halt  der  reda  k,urz  so  ajis: 

»Landet  Phaedms  Anterem  a  generis  antiquitate  et  mujtie 
ex  veteri  histarfa  propositi*  exemplia  probat  divinum  eine  et 
prorsus  singirfarem  esse  vim  ad  animbs  hominmn  ad  omnem  tirto- 
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tem  incitandos.  Docet  praeterea,  eoa,  qui  Ameri  ae  proraus  de* 
dideriat,  maximis  prnemiis  a  dis  esse  affectos  et  ornatos*"  und 
bemerkt  blos  io  bezog  auf.  die  form  der  rede:  „habet  neseio  quid 
fucati  coloris  et  oroameati." 

Die  rede  besteht  aus  zwei  baupttbeilen;  im  ersten  wird  das 
wesen  des  Eros  au  sich,  im  zweiteo  seine  Wirkung  in  den1  men- 
schen beschrieben.  Ueber  den  ersten  haupttheii*  dem  bei  weitem 
kürzeren,  sprechen  wir  zuletzt;  den  zweiten  haupttheil  müssen 
wir  noth wendig  zunächst  satz  für  satz  wiedergeben,  keinen  ein- 
zigen gedauken  weglassend,  und  nur,  wo  es  ohne  beeinträchtig 
gung  des  redners  geschehen  kann,  einer  grössern  kürze  des  aus* 
drucks  uns  bedienend,  dagegen,  wo  «etwas  darauf  ankommt,  seine 
worte  mit  der  grö'ssten  treue,  «übersetzend« 

Dem  Eros  verdanken  wir  das  höchste  out.  Denn  es  giebt  für 
den  menschen  kein  grösseres  gut,  als  dieses,  dass  er  gleich  als  jung- 
ling einen  tüchtigen  liebhaber  und  als  liebhaber  einen  geliebten  hat. 
Denn  »as  den  menschen ,  die,  ein  schönes2)  leben  führen  wollen,  für 
das  ganze  leben  zum  fuhrer  dienen  muss,  das  können  weder  ver- 
wandte, .  noch  ehrenstellen,  noch,  retchthqmer  in  der  weise  bewirken, 
wie  liebe  (*Eawg),  das  heisst,  wie  schaamgefühl  bei  hassHchen  und 
ehrbegierde  bei, schönen  Handlungen5),  triebfedern>  ohne  welche  weder 
ein  einzelner  Hörper  nocfi  ein  ganzer  Staat  grosse  und  schöne  werke 
ausführen  kann.  So  wird  ein  mann,  welcher  liebt,  sobald  er  bei  ei* 
ner  unwürdigen  hanflung ,  oder  behapdlung  betroffen  wird,  keinen  so 
oro$sen  schmerz  empfinden*  wenn  \  er  von  dem  voter  oder  freund  oder 
sonst  wem,  als  wenn  er  von  seinem  geliebten  dabei  betroffen  wird.  In 
gleicher  weise  sieht  man,  dass  der  geliebte  am  meisten  sich  vor  dem 
liebhaber  schämt,  wenn  er  bei,  etner  schondthot  betroffen  wird.  Am 
besten  würde  daher  für  den  Staat  gesorgt  sein,  dessen  vplk  oder  heer 
aus  lauter  liebenden,  und  .geliebten  bestände.     Denn  ein  solches,  heer% 

2)  Man  erkennt  aus  dem  ganzen  salze,  dass  Phädrus  mit  «Jem  aus-* 
druck  xaXws  ßivofa&ai  nur  den  äussern  glänz  des  lebens,  eine  weribei- 
ligkeit,  bezeichnet,  an  wahre  Sittlichkeit  und  lugend  aber  hiebt  im  ent- 
ferntesten denkt.  Das  scheint  Schleiermacher  übersehen  zu  haben,  indem 
er  xaAtt?   durch  schön  und  recht  übertrug. 

3)  Die  griechische*  worte  sind:  tjjjV  mJ/iJut^c  tioxfPVs.uioyptfv, 
fal  M  xoig  ualosq  pilortpi**.  Um  fär  beide  salze  im  deutschen,  wie  im 
griechischen  dieselbe  prlposilien  zu  gebrauchen,  haben  wir  ini  durch  bei 
übersetzt,  obsebon  für  das  erste  glied  über  oder  wegen  vielleicht  richti- 
ger, Wenigstens  deutlicher  gewesen  sein  würde. '  Den  sinn  aber  offenbar 
verfehlend  ist  Sonieiermaebers  Übersetzung:  die  schaam  vor  dem  echänd- 
Uchem  und  das  bestreben  nach  dem  sokSnen.,  Demi  erstlich  aejsaA  «i^rv- 
ff9#A*  }al  w  niemals  vor  einer  suche  oder  person,  sondern  über  oder 
wegen  einer  sacke  oder  person  sich  schämen.  Zweitens  zeigt  das  folgende 
augenscheinlich,  dass  es  nach  Phädrus'  ansieht  nicht  das  lasier  ist,  tor 
welchem  der  liebende  sich  schämt,  d.h.  eine  innere  abneigong  hat ,  son- 
dern nur  das  angesteht '  des  geliebten  bei  der<begebung  des -lasiert  yor 
dem  er  sich  schämt  oder»  echeuet^  weil  diet  .wakrq^hnj^ng  des  laste**  ton 
seiten  des  geliebten  4^0  yerlusl  seiner  liebe, zur  folge,  bat,     |t 
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t**Ye  es  auch  noch  so  klein,  würde  fähig  sein,  fast  die  game  weh 
zu  beeiegen  (putys*  &*  oktyoi  ottee  n?e  trtoc  slntfp  rtdrrae  dpOom* 
novo) ,  da  der.  hebende  im  kämpft  vor  den  äugen  semes  geHebten 
sich  mehr  als  vor  allen  andern  menschen  scheuen  würde;  die  reihe 
zu  verlassen  oder  die  waffen  wegzuwerfen,  und  statt  dessen  Heber 
hundertmal  würde  sterben  wollen.  Und  wenn  einer  sonst  noch  so  feig 
ist,  so  wird  es  ihm  der  inwohnende  Hebesgott  unmöglich  machen,  den 
geliebten  im  kämpf  %u  verlassen  oder  tu  der  gefahr  ihm  den  beistand 
wU  versagen ,  sondern  ihn  dem  von  nalur  tapfersten  gleich  machen. 
Und  vollends  in  den  tod  für  einen  andern  %u  gehen  sind  nur  die 
liebenden  bereit,  nicht  nur  die  manner,  sondern  auch  die  fronen. 
So  ist  Alkestis  aus  liebe  für  ihren  gotten  gestorben,  was  nicht  nur 
den  menschen,  sondern  auch  den  göttem  so  wohl  gefallen  hat,  dass 
sie  ihre  seele  wieder  aus  dem  Hades  entlassen  haben;  denn  der  eifer 
und  die  werhtkütigkeit  (aQsrij)  in  der  Hebe  wird  von  den  gotten 
vorzüglich  geehrt,  wogegen  sie  die  schwäche  und  unlhdtigkeit  in  der 
Hebe  hart  ahnden,  wie  sie  an  dem  Orpheus,  dem  söhn  des  Oeagrus, 
bewiesen,  den  sie  umverrichteter  suche  aus  dem  Hades  zurückgeschickt, 
inwiefern  sie  ihm  ein  scheinbild  seiner  freu,  nach  der  er  hinabge- 
stiegen, gezeigt,  sie  selbst  aber  nicht  gegeben  haben,  weil  sie  ihn, 
als  einen  cithar spieler,  für  einen  weiöhHng  hielten,  der  nicht  das  hen 
gehabt,  aus  Hebe  zu  sterben,  wie  Alkestis  gethan,  sondern  lebend  in 
den  Hades  einzudringen  versucht  hatte.  Desshalb  haben  sie  ihn  ausser- 
dem mit  der  strafe  befegt,  dass  er  von  fronen  getödtet  wurde.  Ganz 
entgegengesetzt  haben  sie  den  Achilles,  den  söhn  der  Thetis,  behandelt 
und  diesen  in  die  insehs  der  seligen  versetzt,  weil  er  trotz  der  Ver- 
kündigung seiner  mutter,  dass  er  sofort  sterben  werde,  wenn  er  den 
Hector  tödte,  wenn  er  ihn  aber  nicht  löd^e,  in  die  heimath  zurück- 
kehren  und  erst  in  einem  hoften*  greisenaUer  das  leben  enden  werde, 
nichtsdestoweniger  seinen  Hebhaber t  den  Patroclus,  gerächt  und  nicht 
nur  für  ihn,  sondern  sogar  nach  ihm  gestorben  ist.  Denn  eine  sol- 
che hingäbe  des  geliebten  an  den  Hebenden  schätzen  die  götter  über 
alles.  .  Ganz  verkehrt  ist  aber  die  annähme  des  Aeechylos,  dass  Achil- 
les den  Patroclus  geüebi  habe,  da  ja  Achilles  nicht  blos  schöner  als 
Patroclus  sondern  als  alle  heroen  zusammen,  ferner  noch  unbärtig, 
endlich  viel  jünger  gewesen  ist,  nach  Homers  aussprach. 

Wahr  ist  es,  hoch  ehren  die  götter  diese  werkthäHgkeit  in  der 
liebe  (die  Selbstaufopferung  des  liebenden  für  den  geliebten),  aber 
vielmehr  bewundern  und  sehätzen  und  belohnen  sie  es,  wenn  der  ge- 
liebte gegen  den  Uebhaber  zärtkch  ist,  mh  wenn  der  Hebhaber  gegen 
den  Hebung.  Denn  göttlicher  ist  der  Hebhaber  als  der  Hebung;  denn 
er  trägt  den  gott  in  sieh.  Desshalb  haben  sie  auch  den  Achilles  mehr 
als  die  Alkestis  geehrt  und  ihn  auf  die  msetn  der  seHgen  versetzt.1* . 

Jeder  weis*  4  dass  Pinto»  für  denkende  leser  geschrieben 
hat  Von  ihrem  ufcl»arf*inn  erwertet  er,  dass  sie  vieles  von  selbst 
erkennen»  das  den  schwachen  erst  durch  besondere  entwiokelnog 
klar  wird.     Wenn  er  daher  grobe  vorurftbeile  und  irrthttmer  sei- 
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ner  seit  bekämpft  und  den»  rate»  gefährlicher  Sophisten  and  welt* 
manner  die  rede  eines  nach  Wahrheit  and  tugead  verlangenden 
Sokrates  entgegenstellt ,  »o  genügt  en  ihn»  die  gvundpieiler  des 
irrthums  und  dor  läge  durch  das  wort  des  weisen  umzuwerten, 
ohne  sieh  in  eise  bis  in  de«  einzelne  eingehende  entbellung  ihrer 
gleisnerischen  reden ,  die  er  ssit  der  grössten  treue  wiedergiebt, 
einzulassen.  Erleuchtet  von  der  Wahrheit,  die  ihm  aufgegangen, 
soll  der  leser  das  ganze  trnggewehe  ihrer  schönen  werte  selbst 
durchblicken  und  in  der  beweisfubrung  und  bernfung  auf  alte 
auctoritäten  die  riohtigkeit  der  einzelnen  grinde  Und  die  entsteh 
lung  oder  falsche  auslegung  geheiligter  sagen  der  vorzeit  selbst 
erkennen. 

Finden  sich  schon  in  den  vier  nachfolgenden  reden  den  Pen* 
saaias,  Eryzimachus ,  Aristophanes,  und  Agathen  gar  manche 
gegründete  bemcrkungeu ,  die  mit  den  aasichten  des  Phädrus  in 
offenbarem  Widerspruch  stehen,  so  kann  kein  aufmerksamer  leser 
dem  Sokratea  in  der  klaren  entwickelueg  des  gegenständes,  nm 
den  es  sieb  handelt,  und  der  unverkennbaren  wahrhaft,  die  er 
aufstellt ,  folgen ,  ohne  das«  seinem  äuge  daa  volle  lieh*  werde, 
das  haltlose  und  nichtswürdige  in  der  rede  des  Phädrus  in  alles 
einzelnen  punkten  au  durchschauen* 

Bin  nach  weis  dieter  haltlosigkeit  und  uiebtswärdigkeit,  die 
in  ihrem  ganzen  umfang  bisher  noch  nicht  erkannt  worden  ist, 
dürfte  um  so  gerechtfertigter  erscheinen,  je  weniger  es  an  ge- 
lehrten gefehlt  hat  und  noch  fehlt,  welche  die  unedelsten  grand» 
sätze  und  aasichten  des  Phädrus  und  seiner  gesinnnagsgenossen 
dem  Plato  und  andern  guten  Atheaiensern  zurechnen* 

So  viel  sich  auch  Phädrna  mühe  gegeben  hat,  die  blendende 
aussenseite  der  saclie,  für  die  er  spricht,,  ina  schonst»  lieht  za 
stellen ,  den  faulen  kern  dagegen  nach  krafteo  zu  verbergen,  so 
ist  es  doch  nicht  schwer,  den  dünnen  verhäng  wegzureissen  und 
das  versteckte  laater  aufzudecken. 

Phädrus.  eröffnet  den  zweiten  theil  seiner  rede,  der  uns  zu» 
nächst  beschäftigt,  mit  der  klaren  und  bestimmten  behanptung, 
dass  das  höchste  gut  der  menschen  in  der  knabenliehe  bestehe, 
das  heisst,  wie  er  sich  selbst  ausdrückt,  darin ,  dass  der  mensch 
gleich  von  jagend  an  einen  tüchtigen  liebhaber  habe  und  der 
liebhaber  einen  geliebten*  Denn  darüber  lassen  die  eben  angezev 
geneu  und  genau  übersetzten  worte  so  Wie  die  nächstfolgenden 
sätze  auch  nicht  den  geringsten  zweifei  obwalten,  dass  er  nur 
von  einer  gegenseitigen  liebe  des  männlichen  geseulechtes  spricht. 

Was  aber  den  grund  oder  die  art  des  entstell  ens  und  den 
zweck  des  bestehen«  dieses  liebesverhältaisses  anlangt,  so  läset 
er  sich  darüber  nicht  aus,  so.  daas.es  manchem  zweifelhaft  schei- 
nen kennte,  ob  er  einer  geistigen  oder  fleischlichen-  knabenliebe 
das  wort.  rede.  Demolingeach  let .  verschwindet  jeder  zweifei  bei 
einem  scharfen  blick  auf  anderwette  äusserungen  in  seiner  red«. 
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Denn  indem  er  den  Aeschylus  am  ende  der  rede  der  faselci  be* 
achaldigt,  date  er  den  Achillea  um  lieb  saber  des  Patroelua  ge- 
macht habe,  und  die  Wahrheit  seiner  eigenen  annehme,  dass  Pa- 
treelus  der  liebhaber  und  Achillea  dar  geliebte  gewesen  sei,  dar- 
aas folgert,  daaa  Achilles  aehdser  als  Patrociue  and  alia  Ihrigen 
hereon,  awaitena  aoch  unbärtig,  drittens  noch  viel  junger  ab 
Patronin*  gewesen  aei»  so  verräth  er  klar  nod  deutlich  seine 
meinung,  daaa  ea  neu*  Schönheit  und  jugesd  das  korpers  ist,  wel» 
ehe  die  liebe  des  mannes  xum  kaabeu  erwecke»  Ist  ea  aber  nur 
Schönheit  eisea  jugendlichen  kttrpers,  die  im  manne  das  verlas* 
gen  nach  ihrem  besita  erweckt,  ao  fallt  sofort  die  etwaige  an- 
nähme weg,  dasa  der  zweck  des  beaitses  lediglich  eine  fortwäh- 
rende aaschauung  dea  schauen  körpers  gewesen  sei,  da  ea  schon 
an  sieh,  abgesehen  van  dam  eharskter  nad  der  herrschenden  aitte 
der  Athenienser,  wie  aia  uas  seibat  vom  zweiten  redner  geschil- 
dert wird,  ganz  undankbar  ist,  daaa  der  natürliche  mensch  die 
rein  sinnliche  und  leidenschaftliche  liebe  zur  sohtiaheit  eines  kna- 
bana  durch  die  bloaae  anschaaung  habe  befriedigen  können.  Aber 
as  äussert  sich  hierüber  auch  Phädrua  selbst  so,  daaa  wir  seine 
weraensmeinung  mit  bänden  fassen  können,  wenn  er  am  achluss 
der  rede  eagti  aXXa  fag  *<j>  ©Vr*  fuüüaza  pi*  tavtyp  tijr  aQttijp 
ei  t>*et  %ip£ai  typ  «sei  tip  $Qtnta,  paXXop  psVvot  0«v/ta£ouai 
xäi  ayaruu  xai  <v  jrdiefoir,  otmp  6  «(wpero?  tip  ioatrjp  ayanq. 
tj  itap  o  iQootiie  *ct  maidwd.  &$iottQOP  ya$  iquottfi  naititxw' 
hfaoe  yikQ  iatu  diä  taSna  aal  tip  jä%iXXia  tijg  'AXxqandog  päX- 
Xop  iuptjoupi  elf  fAOHaQtor  pyoovg  airoff«]tttpamc.  Indem  er  hier 
dea  geliebten  zu  einer  passivität  macht,  inwiefern  er  nicht  in 
ihm,  sondern  nur  in  dem  liebenden  den  lieheagott  wohnen  und 
wirke«  läset  — -  eine  erklärung,  die  zugleich  den  gedenken  an 
«In  gegenseitiges  freundscbaftsverh&ltniss ,  das  Pbidrua  zwischen 
dem  liehenden  und  geliebten  aagenommeii  haha,  völlig  abschnei- 
det —  und  somit  zu  erkennen  giebt,  dasa  der  geliebte  im  ver- 
hältniss  eines  leidenden  oder  duldenden  zum  liebenden  stehen 
mnss,  verlangt  er  doch  auch  ausdrücklich  vom  geliebten,  dass  er 
gegen  den  liebendes  gut  oder  zärtlich  sei,  und  stellt  diese  gute 
oder  Zärtlichkeit  des  geliebten  gegen  den  liebenden  als  eine  Hand- 
lung hin,  die  von  den  gettern  herrlicher  als  jede  werkthätigkeit 
der  liehe  von  Seiten  des  liehenden  belohnt  werde.  Es  liegt  aber 
am  tage,  daas  mit  dieaer  Zärtlichkeit  dea  geliebten  gegen  den 
liebenden ,  ao  unverfänglich  dem  laser  heim  oberflächlichen  blick 
der  ausdruck  erscheinen  mag,  dennoch  nach  dem  ganzen  zusam* 
menhasg  der  rede  dea  Phädrua  nichts  anderes  als  ein  der  flei* 
schesluat  des  liebenden  stattfindendes  entgegenkommen  des  gelieb« 
ten  bezeichne«  wird,  daa  nachher  vom  Pausaaias  vielfach  gebrauchte 
gostfrffifoi  «*}  soixtfrf.  Und  während  er  diese  aärtlichkeit  des 
geliebten  mehr  ala  jedes  Itcbeswerk  dea  liebenden  von  den  got«, 
tern  geachtet,  bewandert.,    und    belehnt  werden  läset ,    giebt  er 
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deutlieh  zu  erkennen,  dass  diets  era  hauptzwefck  seiner  lobpre*- 
sung  des  Brös  gewesen,  dem  geliebten  es  »Is  eine  heilige  piieht 
darzustellen,  der  fleischeslust  seines  lieUings  unbedingt  nuchsu» 
geben.  Und  in  dieser  seiner  unfaufern  absiebt  ist  «Heb  obae 
zweifei  der  grand  zu  finden,  weshalb  er  nicht  selbst  offen,-  son- 
der» heimlich. durch  den  Bryximachus  den  wünsch  ansgesprechen 
(s,  177.  A#),  das»  eine  lobpreisung  des  Eros  zum  gegenständ  der 
Unterhaltung  von  den  gasten  gemacht  werden  möchte. 

Ist  es  nun  das  laster  der  knabeuschänduag,  dessen  rechtfer- 
tigung  oder  empfeblnng  das  eigentliche  ziel  der  rede  des  Phädms 
ist,  so  läset  sieb  zchon  von  selbst  erwarten,  das»  auch  die  be- 
griindung  seiner  ansieht  über  die  als  höchstes  gut  der  mensch- 
heit  angepriesene  koabenliehe  in  Wahrheit  etwas  sittliches  nicht 
enthalten  kann.     Und  dass  dem  also  sei,  ist  gar  leicht  zu  ersehen« 

Die  ganze  empfehlung  der  kuabenliebe  ruhet  auf  zwei  grün- 
den ,  auf  dem  guten  äussern  verhalten  des  liebenden  und  des 
geliebten,  zweitens  anf  den  belohnun£en,  welche  die  götter  .sol- 
chem verhalten  zu  theil  werden  lassen,  so  wie  umgekehrt  auf  den 
strafen,  mit  welchen  dieselben  eine  schwäche  oder  unthätigkeit 
in  der  liebe  ahnden.  .  Zur  entwickelung  des  ersten  gründen  dient 
zunächst  die  einfache  behauptung,  dass  die  knabenliebe  dasschaam- 
und  ehvgefiibl  wecke,  zweitens  die  erklärung  dieser  behanptung, 
nämlich  dass  der  liebende  wie  der  geliebte  sich  vor  einander 
mehr  als  vor  irgend  andern  leuten  etwas  ehrloses  zu  tbua  oder 
zu  leiden  schämen,  drittens  die  hieraus  abgeleitete  folgernng, 
dass  die  liebenden  (von  einer  handlang  der  geliebten  ist  hier 
nicht  mehr  die  rede)  im  beere  neben  die  geliebten  gestellt  eine 
unüberwindliche  macht  bilden  würden,  inwiefern. t sie. vor  den  ge- 
liebten weder  die  Waffen  wegwerfen  noch  die  reibe  verlassen,  ja 
fur  den  gelieh  tea  in  jede  gefabr,  selbst  in  den  tnd  sieb  zu  stür- 
zen bereit  sein  würden,  eine  Bereitwilligkeit  fir  den  andern  zu 
sterben,  die  ft  us  drück  lieh  nur  den  .liebenden,  aber  plötzlich  eben- 
sogut den  freuen  wie  den  männern  zugesprochen  und  mit  dem 
beispie)  der  Alkesti«  belegt  wird.  • .   , 

Sehen  wir  auf  den  grand,  den  zweck*  nnd  die  Beschränkung 
des  hier  gelobten  äussern  verhaltene  derer,  die  in  einem  liebes- 
Verhältnis*  zu  einander  stehen,  beachten  wir,  dass  das  gnte  ver- 
halten erstens  sich  nur  auf  die  zeit  ihres -Zusammenseins  erstreckt, 
zweitens  nicht  von  einem  absehen  vor  dem  laster  nad  einem  io- 
nern streben  nach  tagend,  sondern  nur  von  der  scheut  vor  den 
folgen  des  I asters  ausgeht  nnd  in  einer  bsässen .  scheinheiligkett 
bestellt,  drittens  nicht  im  geringsten ;  das  allgemeine  wohl  des 
Staates,  sondern  nur  die  erhaltilng  des  liebesverh&fnssss*  bezweckt, 
enkHteh  dees  die  todes  Verachtung  des  liebenden1  nach  der  darstet- 
Jeng  des  Pbädrus  einzig  und  allein  aas  der  Unfähigkeit,  ohne 
den  ge&ebcen  (das  lie  is  st  ohne  >  die  befrieiHgping  seiner  fleisches- 
lust) zu  leben,    mit.  recht  herzuleiten  ist;   an    springt  es   in  die 
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a  en,  das*  die  vom  Pbädrua  gepriesene  liebe  nicht  eine  versittr 
ende,  sondern  entsittlichende  kraft  liat. 

Wir  wenden  uns  nun  zur  prüfung  der  drei  beispiele,  die 
Pbädrus  «us  dem  alten  mytbenkreis  angeführt  hat,  um  an  zweien 
derselben  theils  die  kraft  der  von  ihm  gefeierten  liebe  theils  den 
dajfur  gewordenen  göttlichen  lohn,  an  dem  dritten  dagegen  die 
schwäche  der  liebe  und  die  deshalb  auferlegte  strafe  der  götter 
zu  zeigen« 

Zum  ersten  beispiel  dient  die  Alkestis,  welche  fur  den  gat» 
ten  Aometiis  gestorben  und  deshalb  von  den  götftern  wieder  aus 
der  unterweit  entlassen  worden  sei. 

Ist  auch  hier  keine  entstell ung  des  mytkus,  so  ist  doch  die 
aowendang  ganz  verkehrt.  Denn  alles,  was  der  anführung  die» 
ses  beispiels  vorangeht,  besieht  sich  nur  auf  die  gegenseitige 
liebe  des  männlichen  geschlechtes  und  ihren  ausserordentlichen 
vortheil.  Ja  in  dem  unmittelbar  vorhergehenden  ist  nur  von  der 
grossen  tapferkeit  die  rede,  welche  der  päderast  im  kämpfe  mit 
dem  feinde  vor  dem  geliebten  entwickeln  würde,  so  dass  bei  den 
nun  folgenden  Worten,  xai  ftijv  vntQano&ti'iaxtiv  yt  povoi  i&elov- 
av  ol  iqäpug,  jeder  zu  dem  glauben  genöthigt  ist,  es  müsse 
ein  beispie!  der  im  kämpfe  bewiesenen  todesverachtung  eines 
masnes  folgen,  wogegen  der  redner  plötzlich  in  die  worte  um- 
schlägt, ov  fiofop  o«  avÖQWi  dlka  xai  ai  jvpuixeg,  und  nuu  die 
Mist  der  Alkestis  anführt  Noch  grössern  anstoss  muss  man  zwei- 
tens daran  nehmen,  dass  bei  diesem  beispiel  in  der  Alkestis  der 
liebende,  in  der  person  des  Admetus  der  geliebt  werdende  theil 
des  ehepaars  angenommen  wird,  eine  annähme,  welche  erstlich 
der  allgemeinen  Verstellung  zuwiderlief,  da  nicht  die  frau  der 
begehrende  und  werbende  theil  war,  mithin  nicht  als  der  sqwp, 
sondern  als  die  i^ojfUPij  jedem  erscheinen  musste  und  erschien, 
zweitens  aber  auch  im  grellen  Widerspruch  mit  der  eigenen  wei- 
ter unten  ausgesprochenen  behauptung  des  Phädrus  steht,  nach 
welcher  erstlich  der  «gär  oder  t'oatfz^e  der  aktive,  der  igd^vog 
oder  ja  aatfaxa  der  passive  theil  des  liebespaares  ist,  zweitens 
allemal  derjenige  der  geliebte  ist,  welcher  schöner,  jünger,  un- 
bärtig ist.  Ausdrücklich  aber  wird  noch  am  schluss  der  rede  bei 
der  vergleichung  des  Achilles  mit  der  Alkestis  die  letztere  als 
der  liebende,  der  erstere  als  der  geliebte  tbeil  eines  liebespaares 
dargestellt. 

Mit  merkwürdiger  Willkür  wendet,  der  reduer  in  dem  darauf 
folgenden  mjthus,  an  welchem  die  schwäche  der  liebe  und  die 
göttliche  strafe  sich  kund  geben  soll,  die  sache  plötzlich  wieder 
um,  und  lässt,  nach  der  allgemeinen  Vorstellung  den  Orpheus 
den  liebenden,  und  die  Eurydike  die  geliebte  sein,  erlaubt  sich 
aber  im  gegeasats  gegen  das  ganze  übrige  gebildete  alterthum 
seine  eigenschafteu  und  handlungen  in  das  schlechteste  liebt  zu 
stellen.     Während  die  edelsten  der  weisen    und   sänger  und  red- 
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tier  Griechenlands  am  Orpheus  die  höchste  kraft  des  gesange* 
und  der  dichtung,  die  erhabenste  kenntniss  von  der  gottheit,  dl« 
heiligste  gesinnung,  das  unsträflichste  leben  preisen,  lässt  ihn 
Phädrus  in  den  äugen  der  götter  als  einen  Weichling  erscheinen, 
weil  er  ein  citbarspieler  gewesen  sei,  gleich  als  ob  das  citkar- 
spiel,  das  erst  durch  den  Apollo  den  sterblichen  gelehrt  worden, 
den  göttern  widerwärtig  gewesen  wäre,  und  theils  wegen  dieses 
citharspiels  theils  deswegen  erfolglos  aus  der  Unterwelt  wieder 
entsendet  worden ,  weil  er  nicht  wie  Alkestis  aus  Hebe  gestor- 
ben, sondern  lebend  in  die  unterweit  hinabgestiegen  sei;  eine 
offenbar  böswillige  vergleichung  eines  ganz  verschiedenen  Verhält- 
nisses ,  da  Alkestis  durch  ihren  eigenen  freiwilligen  tod  das  le- 
ben des  gatten  erhalten  und  dadurch  eine  aufopfernde  liebe  for 
ihn  kund  geben,  Orpheus  aber  durch  ein  freiwilliges  absterben 
seine,  geliebte,  die  ihm  durch  einen  gewaltsamen  tod  entrissen 
worden  war,  gar  nicht  mehr  retten  konnte,  im  übrigen  aber  der 
Alkestis  insofern  nicht  im  geringsten  nachstand,  als  er  durch  das, 
was  er  nach  dem  mythus  gethan,  die  gewaltigste  liebe  zur  Eury- 
dike  kundgegeben  hat. 

Willkürlich,  um  nicht  zu  sagen  hoshaft  ist  ferner  die  herlei- 
tung der  todesart  des  Orpheus  von  dem  Unwillen  der  götter  über 
sein  hinabsteigen  in  die  unterweit  Abgesehen  davon,  dass  kei- 
nem der  beiden,  welche  die  sage  in  das  schattenreich  lebend 
eindringen  lässt,  um  todte  heraufzuholen',  eine  solche  that  nach 
der  Vorstellung  der  alten  den  Unwillen  der  götter  zugezogen  hat, 
so  wissen  wir  aus  Pausanias  (IX,  30,  3  fgg)>  dass  die  Steini- 
gung des  Orpheus  von  den  frauen  der  Thraker  aus  dem  gründe 
verübt  worden  sei ,  weil  ihre  manner  dem  Orpheus  in  die  ein- 
samkeit  gefolgt  und  einem  reineren  lebenswandel  sich  angeschlos- 
sen hatten ;  eine  annähme,  welche  ganz  theils  mit  dem  eigentüm- 
lichen leben  und  wesen  des  Orpheus,  wie  es  uns  vom  alterthnm 
geschildert  wird,  theils  mit  den  sagen  über  die  nachfolgenden 
begebenbeiten  des  Orpheus  bis  über  den  tod  hinaus  übereinstimmt 
Wir  lassen  es  hierbei  dahingestellt,  ob  jene  Steinigung  den  wirk- 
lichen tod  herbeigeführt  habe,  woran  die  verschiedenen  sagen 
über  das  ende  des  Orpheus  zweifeln  lassen. 

Wenn  drittens  Phädrus  sagt,  dass  die  götter  dem  Orpheus 
bei  selbem  rückweg  aus  dem  Hades  nur  ein  scheinbild  der  Kury- 
dike,  nicht  sie  selbst  gegeben  hätten,  so  ist  auch  diess  eine  of- 
fenbare entstellung  der  alten  und  bekannten  sage,  und  zwar  eine 
entstellung,  nach  welcher  die  götter  nicht  blos  eine  über  das  grab 
hinausreichende  liebe  des  mannes  zur  gattin  misbilligen,  sondern 
auch  auf  eine  unedle  und  betrügerische  weise  ahnden. 

Es  gehört  nicht  hieher,  auf  das  faktische  hinzuweisen,  das 
in  dem  einfachen  und  herrlichen  mythus  über  des  Orpheus  begin- 
nen nach  dem  tod  seiner  gattin  und  den  erfolg  dieses  beginnen« 
ohne  zweifei  enthalten  ist,  obschon  es  zur  vollen  einsieht  in  die 
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hässIMie  dnrsteltong  des  Phtdrns  wesentlich  beitragen  würde, 
«Hein  de»  wimscli  können  wir  hier  nicht  unterdrücken,  dass  sieh 
ein  tüchtiger  mann  finden  möge,  der  alle  Überlieferungen  des  al- 
terthume  über  den  Orpheus  gewissenhaft  zusammenstelle  und  un- 
getrübt durch  den  alles  «ersetzenden  rationalismus  der  philologie 
beurtlieile.  Denn  so  fiel  ist  unläugbär,  dass  der  einfluss  des 
Orpheus  auf  die  ganze  innere  gestaltung  der  Griechen  vom  gross* 
ten  einfluss  gewesen  ist.  Natürlich  mosste  einem  Wollüstling, 
wie  Pliädrus,  der  heilige  ernst  eines  Orpheus  ein  dorn  im 
äuge  sein. 

Was  endlich  den  Achilles  anlangt,  so  haben  «war  schon  an- 
dere Griechen  vor  dem  Phädrus  in  der  homerweben  Schilderung 
von  der  innigen  freuttdschaft  zwischen  Achilles  nnd  Patroklus 
die  andeutung  eines  liebesverhältnisses  gesucht,  aber  das  hat 
ausser  dem  Phädrus  jeder  erkannt  und  muss  es  erkennen,  der 
mit  sehenden  äugen  die  betreffenden  stellen  im  Homer  liest,  dass, 
wenn  an  die  sogenannte  männerliebe  hier  zu  denken  sein  sollte, 
was  allerdings  dem  geiste  Homers  durchaus  widerstreitet,  einiig 
und  allein  Achilles  sowohl  nach  dem  erguss  seines  herzens  als 
nach  den  ^tatsächlichen  beweisen  seiner  freundschaft  als  der  lie» 
hende  anzusehen  wäre.  Uebrigens  ist  hierbei  der  Widerspruch 
des  Phädrus  nicht  zu  übersehen,  dass  er  den  Achilles,  als  den 
geliebten,  für  den  liebenden  sterben  lässt,  während  er  oben  un- 
mittelbar vor  erwähnung  der  Alkestis  behauptet  hat,  dass  nur  die 
liebenden  für  einen  andern  zn  sterben  bereit  wären. 

Deberaus  kurz  und  dürftig  ist  Phädrus  im  ersten  theSI  sei- 
ner rede,  worin  er  das  wesen  des  Bros  an  sich,  ohne  rttcksicht 
«nf  sein  Verhältnis*  zn  den  sterblichen,  bespricht,  in  dieser  be- 
siehung aber  weiter  nichts  vorbringt,  als  ein  hohes  alter,  wel- 
ches er  damit  zu  beweisen  sucht,  dass  eitern  des  Eros  weder 
vorhanden  seien  noch  von  irgend  einem  dichter  oder  prosaiker 
namhaft  gemacht  würdeu,  nnd  dass  Hesiodus  bezeuge,  dass  zu- 
erst das  chaos  und  nach  dem  chaos  Gäa  und  Bros  dagewesen  seien. 
Mit  dem  Hesiodus  stimme  Aknsilaus  überein. 

Dass  dieses  zeugnis*  des  Hesiodus  weder  bei  den  seitgenos- 
sen des  Phädrus,  noch  überhaupt  in  Griechenland  eine  besondere 
gel  fang  gehabt  habe ,  sieht  man  schon  daraus ,  dass  nicht  nur 
Agathon  trotz  dem  Hesiodus  gerade  umgekehrt  den  Bros  zum 
jüngsten  unter  den  gtittern  macht  (p.  195.  B.  €•),  sondern  audi 
Pausanias  (IX,  27,  2.)  diese  letztere  ansieht  als  die  verbreitetsie 
ausgiebt,  indem  er  sagt:  "Egtota  de  arfrQconoi  pi*  ol  noXXol  r«<o- 
Taro*  Wflüt»  thai  zrz  tjftjvTat,  Ferner  sagt  derselbe  Pausanias  a. 
a.  o.  ausdrücklich,  dass  die  meisten  den  Bros  als  den  söhn  der 
Aphrodite  ansähen,  der  lykier  Ölen  aber  die  Bileithyia  zu  seiner 
mutter  gemacht  habe,  woraus  sich  wieder  die  Unwahrheit  der 
vom  Phädrus  aufgestellten  behauptung  ergiebt,  dass  bis  zu  seiner 
zeit  von  keinem  dichter  eitern  des  Bros  erwähnt  würden.     Fer- 
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ner  ist  es  iq  der  that  nicht  denkbar,  dass  Sekretes  de«  Bron 
ganz  aus  dein  kreis  der  goiter,  wie  er  p.  202.  thnt,  aussnscbliea- 
sen  gewagt  haben  würde,  wenn  der  glaube  an  das  hohe  alter 
des  Bros  der  allgemein  herrschende  anter  den  Griechen  gewesen 
wäre.  Bndlich  können  wir  kaum  daran  zweifeln,  daas  Hesiodus 
die  sage ,  welche  er  über  die  ersten  götter,  die  nach  den  ehaos 
entstanden  seien,  vorfand,  unrichtig  verstanden  and  namentlich 
den  neben  der  gettin  Gäa  erwähnten  männlichen  gott  irrthümlich 
für  den  liebesgott ,  den  begleiter  der  Aphrodite,  angesehen  lmhe. 
Für  diese  annähme  sprechen  die  gewichtigsten  gründe,  deren 
entwickelang  wir  uns  für  eine  andere  seit  vorbehalten. 

So  wenig  respect  wir  auch  vor  der  einsieht  des  Phädrns 
haben ,  so  können  wir  ihn  aber  doch  nicht  für  so  verkehrt  und 
kurzsichtig  halten,  dass  er  sogleich  nach  der  erkläroag,  dass 
Bros  keine  eitern  habe,  ein  zeugnias  des  Permenides  angefahrt 
haben  sollte,  in  welchem  von  dem  vater  oder  der  mutter  4ea 
Bros  die  rede  war,  und  stimmen  daher  denjenigen  gelehrten 
vollkommen  bei,  welche  folgende  werte: 
naQyLmbqQ  di  tty  yiveaw  Xeyet, 

für  fremden  zusatz  gehalten  haben«  Ceber  diesen  zusats  selbst 
aber  bemerken  wir  noch  folgendes«  Da  der  griechische  Sprach- 
gebrauch die  annähme  Hommels  und  anderer,  dass  tr4v  jtreoi* 
X&yUy  tAtjTiccno  mittelst  einer  attraction  für  Mysi,  oti  ij  ÄVsoff 
prjiioaro  gesagt  sei,  unmöglich  macht,  abgesehen  davon,  dass 
die  Vorstellung  von  y&eas  als  einer  gottheit  sich  nirgends  bei 
den  Griechen  anderwärts  erwähnt  findet,  so  muss  in  diesen  Wor- 
ten von  den  abschreibern  ein  versehen  begangen  worden  sein, 
das  wir  in  der  auslassung  der  preposition  hat«  vor  rijP  yivecur 
finden.  Wie  Phädrns  kurz  zuvor  sich  des  ausdrucke  *«*<*  "}? 
yivioiv  nämlich  rov  *Eqmm  bedient  hat,  in  bezug  auf  die  eniste- 
hmg  des  Eros9  in  gleiche»  sinne  hat  der  interpolator  dieselben 
warte  hier  gebraucht.  Dass  aber  in  diesem  sinne  neben  dem 
worte  Xiyu  nicht  Mtä  tijv  ye*8<Ht9  sondern  fUfl  *%g  yuificutog 
habe  gesagt  werden  müssen,  wird  niemand  behaupten,  der  sich 
an  stellen  erinnert,  wie  Herod.  II,  3.  uati  %%*  im  mutdm  jqo- 
(pqv  toiavta  ileyov.  Was  endlich  den  vers  des  Permenides  an- 
langt, so  ist  nicht  blos  die  frage  über  das  subject  des  Wortes 
ptjjiacLto  noch  zu  beantworten,  sondern  auch  die  bedeutung  des- 
selben wortes  noch  anzugeben.  Denn  soviel  steht  fest,  dass  die 
herrschende  meinung,  Parmenides  habe  fiqricajo  in  der  bedeu- 
tung erzeugen  gebraucht,  ganz  willkührlich  ist  und  alles  grun- 
des  ermangelt. 

Was  wir  am  Phädrns  gezeigt  haben,  das  drängen  uns  meh- 
rere momente  noch  am  Pausnnias,  dem  zweiten  redeer,  nachzu- 
weisen, dass  er  in  der  sogenannten  mythologischen  begrün  dung 
seiner  behauptungen  sich  grosser  willkühr  und  Unkenntnis«  schul- 
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dig  gemacht  bat.  Da«  fundament  »einer  ganzen  rede  ist  die  an- 
nähme  eine»  doppelten  Brot  und  einer  doppelten  Aphrodite.  Die 
begründong  seiner  annähme  ist  p.  180.  D;  folgende.  Wir  wiesen 
alle,  ones  es  ohne  Bros  kirne  Aphrodite  giebt.  Wäre  nun  nur  eine, 
wo  würde  nvr  ein  Eros  sei*;  da  es  aber  zweie  giebt,  so  muss  es 
auch  zwei  Bros  geben.  Es  sind  ja  aber  jedenfalls  zwei  solcher  göt* 
tinnen  anzunehmen;  nämlich  eine  ältere  und  mutterlose,  eine  toehter 
des  himmeis,  welche  wir  auch  die  himmUscke  nennen,  und  eine  jün- 
gere, die  toehter  des  Zeus  und  der  Diene,  welche  wir  die  gemeine 
nennen.  Nothwondiger  weise  wird  daher  auch  der  eine  Eroe,  der 
gehälfe  der  letzteren,  der  gemeine,  der  andere  der  himmtische  mit 
recht  genannt. 

Aphrodite  hatte  zwei  beintimen  in  Athen,  wie  in  andern 
theilen  Griechenlands  (vergl.  Pausan.  IX,  16,  2.),  nardttfiog  und 
ovqariu.  Deshalb  war  allerdings  schon  von  andern  die  mttglich- 
kefit  einer  doppelten  Aphrodite  vermittlet,  aber  auch  was  dieser 
vermdthong  entgegenstehe  bemerkt  worden,  wie  nach  Xenoph. 
Symp.  e.  8.  §.  9  fgg.  von  Sokrates:  $1  plr  ovr  nia  htlr  'jjqjoo- 
ditt]  rj  dtrtai,  ovx  otta*  x«e<  yccq  Zeig  b  avtdg  doxa»  shai  noX- 
Xäg  inwpvjAiag  t%sr  oti  je  pfVroi  ftoolg  ixatsget  ßcopol  re  slot 
xai  raol  neu  övoi'at,  ffj  pit*  Ilatdtjficp  $adtovej6t$Qat9  rf  de  Ob- 
oaria  ajvottQcu,  olda.  Eixdautg  #  &e  xai  tovg  Iqwrag  tfjp  uh 
Tlapdnfiop  t&p  6<tiudt<or  imnepneip,  tijp  6*  Oiöapiap  ttjg  \pv%ijg 
te  xai  <piXiag  xa)  röi*  xuX&p  Iqj&p.  Pausanias  aber  scheut  sich 
nicht,  statt  der  verum thung  eine  bestimmte  behauptuag  auszu- 
sprechen, und  die  eigenmächtige  erkllrung  der  nameu  als  eine 
zweifellose  suche  hinzustellen.  Merkwürdiger  weise  ist  dies« 
einseitige  behaoptung  in  alter  und  neuer  seit  fast  allgemein  ab 
eine  Überzeugung  Piatons  angesehen  worden,  da  doch  eine  ge- 
naue prüfung  des  ganzen  symposiums  jedem  leser  zeigen  konnte, 
wie  sehr  Piaton  die  grundsätze  und  ansichten  des  Pausanias  zu- 
wider sein  mussten.  Und  so  dürfte  es  nicht  unuöthig  sein,  mit 
wenigen  Worten  die  falsche  auslegung  des  doppelten  beinatnens 
der  Aphrodite  darzothun,  und  die  wahre  und  ursprüngliche  be- 
deutung  nachzuweisen. 

Was  das  adjeettv  nirdijiiog  ia  allen  übrigen  Verbindungen 
nach  dem  allgemeinen  Sprachgebrauch  bezeichnet,  das  ganze  volk 
betreffend,  dieselbe  bedeutung  hat  es  auch  als  beiname  der  Aphro- 
dite gehabt.  Das  game  eotk  betreffend  oder  dem  ganzen  t*>&  ge- 
hörig wurde  aber  Aphrodite  genannt,  nachdem  Theseus  die  ein- 
zelnen gemeinden  Attikas  zu  einem  gasten  vereinigt  und  den 
vor  ihm  nur  t  heil  weise  stattgefundenen  cult  der  Aphrodite  zu 
einem  gemeinsamen  des  ganzen  Staates  gemacht  hatte.  Dies  be- 
richtet mit  klaren  werten  Pausanias  I,  22,  8.:  'Ayootirtiv  de  tttp 
näpdrjfAOf  'A&rpaioig ,  inetdrj  €hjaevg  ig  pla*  yyayev  inb  im  dij* 
ucüp  noXtp,  avify  tt  ot'ßto&cLi  xa«  J7«0oi  xarscrtjOw.  Dass  zwei- 
tens eben  diese  göttin  keine  andere  als  die  sogenannte  Ovqatta 
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gewesen  sei,  geht  sowohl  aus  aadern  unwiderleglichen  gründe*, 
die  wir  in  einem  besondern  aufsatz  über  die  Aphrodite  anzuge- 
ben gedenken ,  als  auch  daraus  hervor,  dass  die  von  Theseus 
cur  allgemeinen  gottheit  des  ganzen  atheniensischen  Staates  er- 
hobene Aphrodite  keine  andere  sein  konnte,  als  die  von  seinen 
vater  Aegens  in  Athen  eingeführte  und  verehrte  Aphrftdite.  Und 
dass  diese  von  Aegeus  verehrte  Aphrodite  die  Oifaria  gewesen 
sei,  erfahren  wir  wieder  von  Pausanias  I,  14,  6«:  nXtjoiop  Öi 
Uqqp  i<mp  'AcpQodirtfi  Oiqariag*  .  franko«?  de  ap&Qmncw  !A<savQ$oig 
xareatt]  aeßac&ai  rrjp  OvQapiap*  petä  di  AaavQiQig  KvnQi&r  IIa- 
yioig,  xai  & o muco t  toXg  Aüxdlmpa  i%ovaiv  ir  tJ  TlaXcuütipy 
naga  Ös  &omxm*  Kv&tjqioi  paöopreg  atßovaip'  A&ypuioig  de 
xartartjaaro  Aiy%ig>  avtqp  te  ovx  tjpat  nal&ag  popitmp 
—  ov  y&Q  TT co  toti  ytfäp  —  xal  vaig  adtlyaig  yep$<s&ai 
rijp  avpyoQap  ix  firjpifiareg  trjg  Ovqatiag. 

Wie  ferner  diese  Worte  des  Schriftstellers  Pausanias,  ver- 
bunden mit  dem  zengniss  Herodots  I,  105.,  womit  wieder  Re- 
rodot  I,  131»  und  III,  8.  zu  vergleichen,  und  mit  der  erzählong 
Hesiods  Theog.  190  fgg.,  es  zu  einer  offenbaren  thataache  ma- 
chen, die  ihre  bestätigung  auch  in  andern  in  omen  ten  findet,  dass 
die  Aphrodite  Ovqapia  aus  dem  Orient  zu  den  Griechen  gekom- 
men ist,  so  kann  auch  darüber  kein  zweifei  sein,  dass  der  grie- 
chische name  oder  beiname  OvQarta  eine  Übersetzung  des  asia- 
tischen namens,  königim  des.  Himmels,  oder,  wie  es  Luther  mit 
beibehaltung  des  chaldAisehen  ausdrucke  wie4ergegeben  hat,  JEe- 
lechet  des  Himmels,  gewesen  ist.  Man  vergleiche  Jeremias  k.  7. 
v.  18  fgg.  k.  44.  v.  17  fgg.  verbunden  mit  buch  der  richier  k.  2. 
v.  10  ff.  und  II.  buch  der  kö'nige  k.  23*  v.  4  fgg.  In  welchem 
sinne  aber  und  warum  diese  weibliche  gottheit,  die  Aphrodite 
der  Griechen,  im  Orient  die  königin  des  himmels  oder  kurzweg 
die  himmlische  genannt  worden,  daa  müssen  wir  in  einem  besoa- 
dern  aufsatz  zu  einer  andern  zeit  entwickeln. 

Grimma.  Eduard  Wunder. 


Euripides  Elektra  4. 

Tß  yiqg  naXaiop  *AQyogt  *lpA.ypv  §oai 
Herr  Härtung  bittet  die  besitzer  seiner  ausgäbe  (zu  Soph.  Elek- 
tra s.  150),  qoai  &  zu  schreiben.  Mögen  das  die  besitzer  der- 
selben in  gottes  namen  thun,  den  nichtbesitaern  rathen  wir,  wo- 
fern auch  sie  mit  der  vulg.  nicht  fertig  werden  können,  zu 
ändern: 

*#  ytjg  nakaiop  "Aoyog,  'Ipiyov  yvai. 
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Zur  kritik  des  Plutarch. 


I. 
Dass  die  behutsame  und  fast  schüchterne  kritik,  die  ich  in 
einigen  theiieu  meiaer  ausgäbe  des  Plutareh  geübt  habe,  zu  ei- 
ner durchgreifenden  berichtiguug  des  textes  nicht  hinreiche,  weiss 
niemand  besser  als  ich  selbst.  Wenn  sie  trotz  dem  mit  wohl- 
wollen aufgenommen  und  als  ein  fortschritt  betrachtet  worden 
ist,  so  gehe  ich  in  der  Bescheidenheit  nicht  so  weit,  dieses  als, 
eine  unverdiente  begünstigung  zu  betrachten,  sondern  erlaube 
mir  darin  eine  in  der  eigenthümlichen  Sachlage  begründete  Wür- 
digung zu  sehen,  bei  der  es  auf  die  person  des  herausgebers 
vor  der  band  einmal  minder  ankam.  Das  von  mir  eingehaltene 
verfahren  war.  eine  noth wendige  reaktion  gegen  die  eingerissene 
willkühr,  der  erste  versuch  einer  auf  bestimmte  grundsätze  ge- 
stützten kritik,  mit  allen  mangeln  eines  ersten  Versuchs,  den  ich 
gar  gern  andern  überlassen  hätte  und  nur  unternahm  weil  sich 
kein  besserer  fand.  Seit  dem  Engländer  ßryanus,  also  seit  mehr 
als  hundert  jähren,  war  für  die  gesammtheit  der  biographien 
eine  von  urkundlichen  quellen  ausgehende  kritik  nicht  geübt 
worden,  und  auch  von  ihm  und  dem  fortsetzer  und  Vollender 
seines  werks,  dem  gelehrten  Moses  du  Soul,  nur  in  einer  weise, 
die  den  Forderungen  der  gegenwart  nicht  mehr  genügen  konnte. 
Erwägt  man  nun,  dass  auch  die  über  150  jähre  früher  erschie- 
nene ausgäbe  von  Henricus  Stephanus  eines  ausreichenden  nach- 
weises  ihrer  textbegründung  entbehrt  und  dass  von  und  seit 
Reiske  mit  fast  vollständigem  mangel  an  einsieht  in  die  Sach- 
lage an  dem  texte  nicht  eben  blöde  herumgeändert  worden  ist, 
So  muss  eine  ausgäbe,  die  sich  vor  allem  die  erforschung  der 
quellen  des  überlieferten  textes  zur  aufgäbe  stellte,  als  ein  wirk- 
liches bedürfniss  betrachtet  werden.  Diesem  bin  ich  nachdem  im 
fortgauge  des  werks  die  kritischen  hü Ifs mittel  eine  ebenso  er- 
freuliche als  noth wendige  ergänzung  uud  Vervollständigung  er- 
halten hatten  abzuhelfen  bemühet  gewesen.  Jetzt  wo  die  bc- 
scheffenheit  des  textes,  wie  er  in  den  handschriften  vorhanden 
ist,  mit  den  mannichfachen  abweichungen  der  einzelnen  erkannt 
und   zugleich   die   Überzeugung  gewonnen  ist,    dass  wesentliche 
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weitere  Berichtigungen  aas  derartigen  quellen  schwerlich  zu  er- 
warten sind  —  wenigstens  haben  bis  jetzt  die  an  neu  auftau- 
chende bandschriften  geknüpften  hoffnungen  stets  getäuscht  — , 
wird  man  weiter  zu  gehen  und  die  berichtigungen  im  einzelnen 
vorzunehmen  haben«  Allgemeine  und  ausnahmslose  regeln  wer- 
den sich  bei  nicht  gleicher  beschaffenheit  der  einzelnen  biogra- 
phien  und  dem  nicht  durchgängig  gkichmässigen  werth  mehre- 
rer bandschriften  schwerlich  aufstellen  lassen;  an  dem  interes- 
santen fall  einer  durchgängig  interpölirten  bandschrift  fehlt  es 
auch  nicht;  einige  sind  es  in  einzelnen  btographien.  Diese  dro- 
hen am  meisten  gefahr  und  berücken  mitunter  auch  den  vorsich- 
tigsten. Ich  wenigstens  gestehe  ganz  offen,  dass  ich  trotz  mei- 
ner durch  viele  beschäftigung  mit  dem  Schriftsteller  erworbenen 
Bekanntschaft  mich  nicht  ganz  frei  gehalten  habe  von  den  lo- 
ckungen  des  codex  Parisinns  C  und  ehriger  anderer.  Von  der 
harmlosen  naiven  Sorglosigkeit  derer,  die  bei  gelegentlicher  be- 
riick8ichtigung  der  varietas  fectiouis  die  erste  beste  lesart,  die 
zu  ihren  jedesmaligen  zwecken  passt,  hervorsnehen,  ist  natürlich 
nicht  zu  reden. 

Aber  auch  für  die  konjekturalkritik  ist  ein  sicherer  -boden 
gewonnen :  und  dieser  bedarf  es  selbst  nach  gerade  auf  diesem 
Felde  so  glücklichen  Vorgängern  wie  Reiske  üöd  Kornes  noch 
sehr,  und  ich  gestehe,  dass  ich  in  dieser  bezietntng  kühner  ge- 
worden bin.  Ich  will  ganz  offen  sagen  warum.  N lebt  blos  saht  ? 
reiche  früher  von  mir  vorgetragene  conjektureu  haben  nachträg- 
lich handschriftliche  beglaubigung  erhalten ,  sondern  auch  für 
nicht  wenige  vermuthungen,  die  ich  verschwiegen  habe,  weil  ich 
sie  vorzubringen  zu  blöde  war,  bieten  sich  mir  jetzt  Bestätigun- 
gen, die  handschriftlichen  mindestens  gleich  zu  achten,  in  man- 
chen fallen  für  besser  und  glaubwürdiger  zu  halten  sind*  Ich 
würde  das,  da  es  im  gründe  ganz  einerlei  ist,  woher  das  rechte 
und  wahre  stammt,  ganz  gewiss  verschwiegen  haben,  weil  es 
wie  befriedigte  eitelkeit  aussieht  und  obenein  den,  der  es  aus- 
spricht, der  gefahr  aussetzt  keinen  glauben  zu  finden,  wenn  ich 
darin  nicht  ein  für  mein  kritisches  verfahren  keineswegs  bedeu- 
tungsloses moment  sähe,  das  ich  auch  von  andern  beachtet  z» 
sehen  wünschen  muss.     Einige  beispiele  mögen  das  darthun. 

Im  leben  des  Solon  c.  8  wird  die  angebliche  list  6m  Solo« 
erzählt ,  durch  welche  die  Athener  wieder  in  den  besitz  der  insel 
Salamis  gelangt  seien;  er  habe  die  Megarenser  durch  die  aussiebt: 
sich  der  vornehmsten  athenischen  frauen  bemächtigen  zu  können, 
nach  dem  Vorgebirge  Kolias  gelockt:  tag  de  fteio&wttg  oi  Mvya- 
Q8ig  attigag  i&'nefiyav  iv  r&  nXoicp  Hat  natmdep  6  £6\<o*  to» 
nlolov  iXavrofisvot  ano  7tjg  rrjaov,  tag  per  yvfalxag  ixaodm* 
aneX&eip  ixe'Xevas,  tmv  de  vecozegcoy  tovg  [irjdsn<o  y&Biwrtng  M{* 
fiaai  xul  piTQatg  not  vHodfaaGi  toig  ixeipmv  antvaGupwopg  xa# 
Xaßovrag   iyx^Qidia   KQvnta  nai&it   xat  x°QW*i*  fi^£eVa£*  froo$ 
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r§  &&lamq  (**%(>*£  &v  anoß&at*  ol  noXifitot  xai  ytptjtai  to  ftXoiop 
vnoxuQiov.  ovroo  dy.  tovttop  nqattoahmp  inoQ&iptsg  ol  Mtyoeo*3ft 
t§  iipet  xal  nQogfi^avteg  iyyvg ,  i&nrjdatp  ng  im  yvpäixag  apiX» 
Xcofitvoi  nobg  •  aXXqXovg ,  rfffra  fxtjdtta  dtatpvytiip ,  aH<i  fftErfttf 
ctnoXea&ctt  xal  ttjt  ptjgop  imnXsvoxtPtag  ti&vg  tfttp  roig  Ut&fjpai* 
ovg:  der  schluss  dieser  erzäfilung  ist  mir  immer  »at tauig  gewe* 
sen.  Denn  welcher  vernünftige  mensch  spricht  so:  die  Meg»» 
renser  durch  den  a »blick  getäuscht  näherten  sich  dem  ufer  und 
sprangen  um  die  wette  auf  die  vcrtneintHcheu  frauen  los,  so  dass 
kein  einziger  (wohl  verstanden  :*  der'  Megarenser)  davon  kam 
und  die  Athener  sogleich  nach  der  iusel  fuhren  und  sieh  ihrer 
bemächtigten.  Warum  ich  diesen  unsinn  als  solchen  nicht  schon 
früher  bezeichnet  habe?  aus  misstrauen  gegen  die  eigne  einsieht 
und  scheu  vor  der  annähme  eines  auskunftsmittels,  das  ich  als 
bequemen  deck  mantel  kritischer  rathlosigkeit  oft  genug  ange- 
wandt sah,  zumal  ich  auch  in  dem  folgenden  kaprtel  die  vötttge 
Sinnlosigkeit  der  worte:  #o*Kt  &e  to)  X6y<p  tovtqp  xal  tä  dgüiftepm 
fiaQtvQtlt.  vxtvg  yao  ttg  'Atrial  nQogtnXtt  awny  rd  jrottror,  thu 
xQavyxi  xal  cLXaXayptp  ftQOQyiQOpbno*  tig  arqg  ttonXog  i£aXX6fte- 
tog  pita  ßorjg  ifoi  nobg  ixqop  rd  Jhuoddiop  ix  fijg  nQogtptQOpii- 
potg.  ftXrpiot  ds  rov  ^EfvaXiov  ro  Uqop  iartt  Idov&tpirov  £6Xca- 
tog  nicht  anders  als  durch  annähme  desselben  mittels  zu  erklä- 
ren vermochte,  der,  wie  ich  sehe,  auch  herr  Westermann  und 
d*r  herausgeber  in  de*  Didotschen  Sammlung  ihre  Zustimmung 
gegeben  haben.  Und  doch  hätte  weiteres  nachdenken  darauf 
führen  müssen,  dass  während  sonst  der  lücken  in  den  biogra- 
phfen  nicht  zu  viele  sind,  das  vorkommen  zweier  so  kurz  hinter- 
einander gewiss  auf  dem  umstände  beruhet,  dass  beide  stellen 
auf  einem  und  demselben  beschädigten  blatt  der  handschrift  stan- 
den, welche  als  die  quelle  der  übrigen  anzusehen  ist. 

Was  an  beiden  stellen  ausgefallen  sei,  läset  sich  dem  Wort- 
laut nach  natürlich  nicht  angeben,  der  ungefähre  sinn  aber  aus 
dem  Zusammenhang  errathen«  Mit  grösserer  Sicherheit  an  der 
ersten  stelle,  deren  unvollständigkeit  ich  eben  auch  durch  ein 
äusseres  mir  jetzt  erst  bekannt  gewordnes  zeugniss  nachweisen 
will,  ich  denke  zu  jedermanns  Überzeugung.  Die  unter  dem  na- 
me« des  Polyaeu  gehende  schritt  der  «roarrffiipara  enthält  ziem- 
lich viele  excerpte  aus  Plutarch,  aus  denen  einiger  gewinn  für 
die  Verbesserung  des  Plutarchischen  text  es  gezogen  werden  kann. 
Auch  die  hier  erwähnte  list  hat  er  nach  Plutarch  erzählt:  und 
zwar  wie  jeder  gleich  sehen  wird  einem  noch  vollständigen 
exemplare  folgend.  Das  ganze  excerpt  1,  20,  2  lautet  so:  tjp 
noXifiog  'A&tpaioig  xal  MeyaQtvüi  UaXapfrog  ntor  HoX&p  inlsv- 
0e*  inl  KmXutdog  b&a  at  yvpaixtg  ArjpijtQi  iootijp  irtXovp  in 
ovc§  ty  öaXdavQ.  aitöfioXop  ixntyntt  ZoXmp  ayytXovpta  Mtya- 
QixxSiP,  rp  inl  KmXiddog  nXtvctjts  rag  'Aötjpaim  ywaixag  aioij- 
cm  wt$vovaagf  dXXa  py  p&Xm.  Mtyaqüg  iq  dndty  niidoptat. 
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et  pi*  dij  itiiaXiOP,  JSolap  8e  tag  pip  yvpatxag  amyfi^atu  xs- 
Xbvsi,  fMUQOHW  di  dyi*$ut  talg  t&p  yvpaix&p  ia&qöi  xexoapqfiepa 
orsipdpoig  [atxpdpovg]  aeQixuptPU  XQvmroJg  iyx*iQÄioig  <bnXwp£ra, 
fiaga  irp  rfiova  nai&ip  xal  x°Q***1*  itafa.  ol  de  M$yct(mg  ry 
a%fm  twp  aymiW  xal  *g  ia&ijri  jap  yvpatx&p  i&narcSpepoi  tw# 
p%w  imoßdptsg  iniiQ&no  avXXapßamp  ola  iq  yvvalxag.  oi  öi 
anacaptpoi  ra  iy^BiQidta  pdXa  dq  dptl  yvpaixäp  ar- 
ÖQsg  iydptjaccp ,  rovg  noXtpiovg  ixreipap,  %&p  p%&p 
imißqaap,  rtjg  £aXcuutog  ixQawpap:  die  durch  den  druck  aus- 
gezeichneten warte  geben  offenbar  den  bei  Plutarch  fehlenden 
gedenken. 

Gleichzeitig  finde  ich  bei  demselben  Schriftsteller  die  heatä- 
^W0<,§r  einer  andern  vermnthuag.  Ljcnrg  18,  33:  tgizyp  öi  Qq- 
tQap  dicuiptmopwQvöi  tov  Avxovqyov  typ  xcoXvovüop  inl  tovg  av- 
tovg  nolapiovg  argateveip ,  ha  pj?  aoXXdxig  dfivpev&ai  <jvptöi{6- 
pwoi  rroXspixol  yevcovtai :  in  der  note  au  diesen  Worten  habe  ich 
bemerkt,  dais  noXXdxig  an  der  falschen  stelle  stehe;  als  beweU 
fiir  diese  behanptung  füge  ich  jetzt  hinzu  Polyaeu  1,  16 :  Av- 
xovQyog  naQtffyuXev,  im  tovg  avrovg,  <ä  Adxtopeg,  pt]  atQaJBvipz 
[aiQatevtie]  noXXdxig,    Iva  prj  noXspÜP  lovg  ipapuovg  Öiöaaxyt** 

Ob  man  geneigt  sein  wolle  das  bisherige  übersehen  solcher 
notizen  zu  entschuldigen,  mass  ich  dahingestellt  sein  lassen« 
Vielmehr  beklage  ich  es,  dass  mir  fur  den  aafang  die  vollstäa« 
dige  benutzung  des  Zonaras  nicht  gestattet  war.  Aus  ihm  kön- 
nen mehrere  nicht  unwesentliche  berichtigungen,  zum  theil  aber- 
mals bestätigungeu  früherer  conjekturen  nachgetragen  werden. 
Auch  dafür  mögen  einige  belege  hier  eine  stelle  finden.  RomuL 
28  wird  erzählt,  dass  der  in  verklärter  gestalt  dem  Julius  Pro- 
culin erscheinende  Romulus  diesem  auf  seine  frage,  was  haben 
wir  gethan,  dass  du  uns  in  bösem  verdacht  und  die  Stadt  ver- 
waist und  in  tiefer  trauer  zurückgelassen  hast,  geantwortet  habe: 
öeoig  ido&p,  (o  ÜQOxXt,  toaovtav  tjfiäg  yspia&ai  fuj  dp&Qoinnp 
XQOpqp  ,  ixeföev  oviag,  xal  noXiv  in  olqxv  xal  do£g  n*yic*%  xtU 
aupiag  av&ig  oixeiv  ovquvov:  durch  mein  gefüllt  geleitet  hatte 
ich  bemerkt,  dass  die  werte  ixeiüet  oviag  an  dieser  stelle  zwar 
allenfalls  erträglich  seien,  jedenfalls  aber  schicklicher  hinter  ov- 
qcipop  stehen  würden.  Sie  ohne  weiteres  dahin  zu  setzen  be- 
stimmte mich  jetzt  die  verspätete  Wahrnehmung,  dass  nicht  an- 
ders Zonaras  gelesen  habe,  der  annal.  7,  4  die  rede  so  wieder- 
giebt:  öeolg  isdo%ept  (5  JIqoxXb,  toaovtop  %qqvqp  rjfiäg  yiphöm 
p$t  0L9$QiQ7icov ,  aid  ig  8  ovqupov  oixsip ,  ixei&sp  or  tag.  Din 
gleichlautenden  endungen  von  ovqupop  und  xqopop  mögen  bei  Plu- 
tarch den  fehler  veranlasst  haben. 

Bin  theil  weises  zusammentreffen  mit  Zonaras  habe  ich  im 
vorhergehenden  kapital  zu  bemerken.  Dort  ist  die  rede  davon, 
dass  unter  Romulus  die  patricier  keinen  antheil  mehr  an  der 
öffentlichen  Verwaltung  gehabt .  hätten  5  nichts   als  der  name  und 
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eine  änsserliche  ehre  sei  ihnen  geblieben  *  und  mebr  aus  ge. 
wobnheU  ale  um  ihre  stimme  a  abzugeben  seiee  sie  zu  senate« 
Sitzungen  versammelt  worden,  sha  aiyjj  noogiattonog  yxooupro, 
xal  ftp  ngoreooi  to  niftQayuipov  «Wrov  nv&iß&ai  twp  kqXXä* 
nXiop  fyovrsg  aaqXXdztopto :  ich  babe  die  vermuthnng  nosgespror 
eben,  dues  es  t%tayu4pov  statt  nrnqayuipo*  heisseo  müsse.  Denn 
es  schien  mir  ganz  undenkbar  und  in  der  that  widersinnig,  dase 
als  ein  Vorzug  der  Patricier  vor  dem  volke  die  frühere  kennt« 
tttss  dessen,  was  der  kö'eig  gethan,  erwähnt  werden  solle:  das 
müssen  ganz  sonderbare  geheimnisse  gewesen  sein:  während  das 
vorhergehende  atyjß  nQogtattoptog  ijXQooorro  darauf  führt,  das* 
dieser  darin  bestandeu  habe,  dass  sie  von  seinen  anorämmgtm 
■nd  bevcMüssen  früher  als  jene  unterrichtet  wurden.  Im  sinn« 
hiermit  zusammenstimmend  heisst  es  nun  hei  Zoneras  7,  4:  xal 
to  fiQO  täp  aXXmp  to  dadoyuipop  ixeirqp  ua&tiv  nÜop  $%*** 
teg  t€p  Xomöop  antiXXartopto,  wogegen  ich  mein  wmyuipop  gern 
aufgebe*  —  Sehr  ansprechend  ist  die  lesart  die  Zonaras  7,  4 
kap.  19,  4  bietet.  Bei  Plutarch  heisst  es:  ai  yao  fjonaGntpcu 
&vyat8Qeg  tat  JEaßipw  wqi&tiGap  a%Xux6&8P  aXlat  u8tä  ßeyg 
xal  äXaXayuoi  9$ä  tu*  onXoop  a>8o6u8pat  xal  t&p  P8XQcat9  <5tf- 
tT8Q  ix  &80v  xato%Qit  noog  u  tovg  apdqag  aitmr  xal  toig  nati- 
oag,  bei  Zonaras:  u$tä  ßoyg  xal  oXoXvypov.  Dean  obgleich 
aXaXayuog  von  jedem  unharmonischem  gehenl  gesagt  werden  magt 
so  finde  ich  doch  nach  vergleichung  der  zahlreichen  stellen,  an 
welchen  Plutarch  das  wort  braucht,  den  bekannten  unterschied: 
iXoXvyuhg  yvvaixmp , .  aXaXayubg  uvdowv,  bestätigt.  Nur  zwei  stel- 
len sind  mir  bekannt,  wo  aXaXayubg  vom  weibergesebrei  vor- 
kommt, doch  so,  dass  sie  jenen  unterschied  eher  bestätigen  als 
Aufheben.  Denn  moral.  610c:  ywcbaxm  yuQ  neiovg  ipay^og  ayäh 
vag  rjyeariaa)  t\  &ecopog  adaX<p^  ßotj&ovoa  xal  ua%ouipti  taig  ustä 
oXotpvQu&v  xal  äXaXayump  !%m&8P  imovaaig,  obgneo  är*2?<5?  nvq 
im  nvQ  qtegovaarg,  beruht  der  gebrauch  auf  einem  vergleich  mit 
stürmenden  Soldaten  und  ihrem  kriegsgeschrei ,  und  ähnlich  ist 
es  mit  der  zweiten  stelle  Brut.  31 :  rag  %8iQag  boiytop  tolg  Sap- 
{tioig  ifafro  <pe(9ea&ai  xal  acp&w  **l*  noXw,  ovdapog  aitp}  ngog- 
8%optog9  aXXä  napta  tqbnov  iavtovg  anoXXvpztop,  ov  uovov  dp» 
ÖQtoP  re  xal  yvpaixüp,  aXXct  xal  ta  iraidta  tä  uixoä  uatä  xoav- 
ytjg  xal  aXaXaypov  tä  uep  tig  to  nvo  tJXXmto,  ta  $  ap&fap  and 
tmp  t8i%*>9  i&toaxrjXi&p  avta:  beispiele  von  fanatischem  Selbst- 
mord unter  anatimmung  von  kriegsgesängen  kommen  bekanntlich 
auch  sonst  vor.  In  einer  Verbindung  dagegen  wie  die  obige,  wo 
an  die  eigentliche  bedeutung  von  aXaXayuog  nicht  gedacht  wer- 
den kann,  dürfte  das  wort  bei  Plutarch  nicht  nachweisbar,  die 
lesart  des  Zonaras  also  wegen  der  coosequenz  des  Sprachge- 
brauchs aller  beachtung  werth  sein.  Ohne  weitere  prüfung  frei- 
lich darf  man  die  abweicbungen  des  Zonaras  nicht  annehmen, 
selbst  wo  sie  sehr  scheintagr^aind ,   wie  in  folgendem  fall.    Ca- 
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mill.  27  wird  #er  nächtliche  Überfall  de«  kapitols  dirch  die  Gal- 
lier erzählt,  der  xoiftmutpiup  tmp  qjvXuxwp  fast  gelungen  wire, 
iXXa  zrj*£Q  Ipsa*  iegol  negl  tbp  ptmp  tijg  "ff gag  tgttpoptpoi  top 
kXXov  %gopbp  ay&orc&g,  tots  dl  tmp  anicop  rfir\  yXfoxgwg  *<*'  pb- 
Xtg  aitotg  dtagxoiptmp  aueXovpepoi  xaxmg  ingattop.  iati  pip  dij 
xal  (pvöH  ngbg  ala&rj<rtp  6%v  xal  xpoyofaig  to  f$oy,  hntol  di  xal 
diA  itpop  ajQvfmjnxol  xal  öogvßobdeig  yeyopong  taxi  Ttf*  *&•&* 
frr&opto  tmp  raXat&p  xal  peta  dgbpov  xal  xXaftijg  qtsgbpepoi 
ngbg  aitovg  arfiytigav  änaptag,  ffirj  xal  tmp  ßagßdgmp  diä  rb 
prj  Xap&aptip  acpzidovpTtoP  öogvßov  xal  ßiatSttgop  itmi&epfrmr: 
so  lautet  die  stelle  im  heutigen  text  dee  Plutarch.  Abweichend 
ten  ihm  hat  Zonaras  tcpo&op  statt  etgodop  und  imjyetgap  statt  «nj* 
yeigar,  beide  abweichungen  sind  richtig  und  jetzt  auch  durch 
eine  Pariser  handschrift  bestätigt,  also  unbedenklich  aufzuneh- 
men, wie  sich  auch  aus  den  parallelstellen  «eigen  wird.  Beden- 
tender ist  eine  dritte  abweif  hung:  statt  psta  xXajpig  qegopetot 
ngbg  aitoig apifltogap  ünaptag  hat  Zonaras  xXäyyy  yegopepot  ngbg 
toig  yiXaxag  inrjyetgap  anaptag*  Das  wird  vielleicht  einem  neu- 
sten  herausgebe?  des  Camillus,  heim  A.  Fr.  Gottschick  gefallen, 
der  über  die  beziehung  dieses  pronomens  sehr  in  Verlegenheit  ist; 
„wer  ist  unter  ngbg  aitoig  zu  verstehen"  fragt  er,  „die  Gallier?, 
nicht  wohl  möglich ;  denn  theils  müssen  dann  die  gänse  in  einem 
freien  uneingeschlossenen  räume  gewesen  sein,  theils  werden  sie 
doch  nicht  dem  gegenstände ,  vor  dem  sie  sich  fürchten  (tyoqpo- 
cWy),  entgegen  fliegen;  aitovg  auf  die  Römer  zu  beliehen,  ver- 
bietet eben  so  sehr  jene  erste  beziehung,  als  die  grammatische 
Verbindung."  das  erste  bedenken  erledigt  sich  durch  einen  blick 
in  den  schriftsteiler,  xrjptgrtsQt  tip  psmp  tqg  *ffgag  tg$<po- 
peroi,  gegen  das  zweite  ist  zu  erinnern,  dass  furcht  vor  den 
feinden  als  solchen  den  gänsen  nachsagen ,  ihnen  etwas  mehr 
einsieht  zutrauen  h eiset  als  gänse  zu  haben  pflegen  :  scharfe« 
gehtfrssinn  legen  sie  bei  jedem  geräusch  an  den  tag.  Wenn 
endlich  hr.  O.  fortfährt:  'es  ist  daher  zu  lesen:  ngbg  aitovg  = 
aXlrjXovg:  die  durch  das  geräusch  erschreckten  gänse  erheben 
ein  ge8chrei  und  fliegen  wild  untereinander,  wie  das  ihre  art  ist. 
Damit  stimmt  was  Liv.  5,  47  sagt:  namque  clangore  eorum  flftf- 
rumque  strepito  excitus  ManKus  — ',  so  bedauere  ich  ihm  die 
meinnng,  eine  Verbesserung  im  Plutarch  gemacht  zu  haben,  be- 
nehmen zu  müssen.  Die  stelle  des  Livins  beweist  natürlich  gar 
nichts;  es  wird  am  besten  sein,  den  schriftsteiler  sich  selbst  er- 
klären zu  lassen.  Plutarch  erwähnt  dieselbe  begebevheit  noch 
zweimal,  moral.  287e:  ol  j^re?  füo&opto,  tap  xvpmp  xa&tvdiptt&p, 
xal  ßoy  tovg  (pvXaxag  infotig  ap  und  825«:  %qpBg  iegol  n$githp 
*rw*  tyg  "ff gag  itgi(popto  fagantvopttg  tijp  foip*  yveu  ph  ovp 
to  £<por  ev&oovßtjtop  iatt  xal  yoepodtig,  tot*  b%  avptopov  ntgl 
tobg  tpöop  ovofjg  anogiag  apsXovpfom  aitmp  Xzntbg  \p  Hai  li- 
pddqg  b  vnpog,  &gt$  ei&ig  fa&ovjo  t&p  noXeplmp  bnt^fapinmp 
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«W  ot&tyxrtjg  xal  xaraßomptig  itap&g  iFgOtfeqMfOfTO  xa*  ig 
»al?  piulm  otpi*  fia^Xof  ixtaQatzopwoi  xlaypig  £*a«o'£o«  xcu  ?  44- 
^(«(  aVw^wff«?  rp*  tofro?,  «g>*  ^  aicwr  am?  o*  'Pcoymoi  ml 
ovpqiQOpqöapttg  to  yero'fWO?  iwapro  xal  xanxQtfttyiaar  tav$  00- 
Xsfuiavg:  aus  dieter  stelle  sieht  man  deutlich  1  does  aitavg  mm* 
auf  die  Gallier  gehen  könne,  die  lesart  des  Zonaras  «^of  tovf 
(jpvXaxag  aber  eich  aus  einer  falschen  auifaseang  der  worte  dee 
Plutarch  herschreibe. 

Dagegen  holte  ieb  folgende  abweichungeu  für  bericktigungen 
des  Plutarchischen  textet.  Romul.  8  wird  erzähl  t,  dass  Faustu- 
lus  auf  die  nachricht  von  der  gefangenuahine  des  Remns  sich 
eilig  und  bestürzt  zum  Numitor  begeben  habe  mit  der  tfxccqpg,  in 
welcher  er  die  zwilliogsbrüder  gefunden  hatte,  vooxpiuv  olp  tolg 
ntql  tag  nvXag  (pQovQolg  tov  ßaadscog  aa^gw  xal  vgtQQ^iBPog 
vri  aht&p  xal  JaQajiQfiSfog  ngog  rag  apaxQiaw  ovx  SXa&8  zip 
oxdytjt  z<p  ^ia/tvö/q)  nsQixaXvatcop:  eine  Pariser  handschrift  hat 
anoxQiaeig,  was  ich  wegen  der  sonstigen  unzuverlässigkeit  der- 
selben nicht  beachtete,  allein  dasselbe  steht  in  einer  andern  mir 
erst  später  zugänglich  gewordenen  handschrift  des  Vatikans  und 
findet  seine  bestätigung  durch  Zonaras,  bei  dem  es  thqI  tag 
anoxQiceig  heisst,  wodurch  ein  höchst  passender  sinn  gewor- 
den wird  :  er  verwickelte  und  verwirrte  sich  in  seinen  antworten« 
—  Im  folgenden  bestätigt  Zonaras  eine  conjektur  von  mir:  «*•- 
ÖQa  yaQ  aXXq  ts  XQVaJ0*  xal  tov  Noyu\zoQog  cpiXor  vno  aaovötjg 
intfji\pe  dtanv&ia&ai  tov  NopqiOQog  xeXwcag ,  ei  tig  qxoi  Xoyog 
tig  avtov  vntQ  t&v  naidmp  tag  mQiywoiisptov.  *d<pinop9Pog  olp  0 
af&QVtnog  xal  Qeaaupwog  oaov  ovtko  tov  'Pwpov  ip  ntQißoXaig 
xal  ydoqiQoavwig  tov  No^70Qog%  typ  te  matip  ia%vqav  inoiqc* 
tqg  iXnidog  xal  nuQSxeXsvaazo  t&p  n gay  par  w  o%mg  apziXapßd- 
psa&ai  xal  avpqp  aitoig  tjdtj  xal  awinquttw:  hier  ist  avtoig 
völlig  müssig  und  nichtssagend.  Die  natürlichkeit  des  gedankens 
verlangt  dass  gesagt  werde,  dass  er  sein  zureden  durch  eigne 
thätige  tbeilnahme  sofort  unterstützt  habe,  also  avpqr  a  it  dg 
tjöq  xal  avvinqatxBv,  Diese  vermuthung  setzt  Zonaras  ausser 
zweifei  7,  2:  ny  piXXw  avtoig  avffßovXwq  xal  avtbg  da  avve- 
ngaztev.  Dasselbe  wenn  man  will  glück  hat  mich  c.  11  begün- 
stigt. Plutarch  will  den  grand  angeben,  warum  die  Römer  zwar 
die  mauern,  nicht  aber  die  thore  für  heilig  hielten :  anap  tb  ra- 
%og  Uqbv  aXtjp  t&p  nvXw  pojai&vgi'  tag  &i  nvXag  legäg  ?ofu- 
ifivtag  ovx  rjp  apev  duatda^iofiag  tä  plp  dsxea&ait  ta  &  awo- 
nipmip  täp  te  apayxaiwp  xal  tmp  fit}  xa&aQwv :  das  kann  nur 
lieissen:  denn  wenn  sie  die  thore  für  heilig  hielten,  so  wäre  es 
nicht  möglich  einige  von  den  uothwendigen  und  von  den  nicht 
reinen  dingen  ohne  sich  ein  gewissen  daraus  zu  machen  durch 
sie  ein-  und  auszuführen.  Allein  dieser  gedanke  ist  offeobaf 
falsch,  da  er  eins  Scheidung  der  nethweudjgen  von  den  unreinen 
dingen  enthält,  während  es  sich  hier  um  solche  handelt,  denen 
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Lette  prädikate  zukommen,  Bin  die  notwendigen,  aber  nicht 
reines  bedurfnisse,  also  um  ta  uvayxata  xal  pij  xa&a^d.  Du 
Mio  fünf  handsehriften  rw  te  apayxaiwp  xal  ptj  xa&aomp,  ohne 
wiederholten  artüiel  haben,  war  es  leicht  zu  sehen,  dass  auch 
?e  gestrichen  werden  muss.  Diess  bestätigt  Zonaras  7>  3:  t« 
pep  di  avt&p  eigayeir,  ta  de  anonipneip  t&p  dpajxalmp  nai  pij 
xa&aomp.  Derselbe  bestätigt  Num.  2  die  bereits  von  altern  ge- 
lehrten vorgeschlagene  tilgung  von  Kvoipoj  und  zeigt,  dass  in 
den  darauf  folgenden  werten  gelesen  werden  müsse:  aal  yaQ  r) 
diaropr]  ttop  xaiq&p  ixategov  ftgog  laottjta  xaX&g  S%eiP  idoxH  totg 
UQX0V61  xal  nobg  top  dtjpop  ij  petaßoXfj  tijg  Qovaiag  äyatoetp  tbp 
qdopop,  6 gürra  ttjg  avtijg  iipioag  xal  pvxtbg  top  aitbp  Iduitiyp 
ix  ßaaiXe'mg  yipopepopt  dass  k.  3  xal  Twtiop  top  h  'Pobpy  avp- 
ßaeikevaapta  'PwpiXoj  und  kap.  4  6  de  Nopdg  ixXein&p  tag  ip 
aatei  diajQißag  zu  schreiben  sei.  Ebenso  nehme  ich  keinen  an- 
stand die  lesarten  des  Zonaras  an  folgenden  stellen  den  jetzt  im 
Plutarchischen  text  stehenden  vorzuziehen:  Cantill.  10:  tovg  de 
naiÖag  avtmp  eig  te  ta  didaaxaXeia  qjottap  xal  neol  ta  telpj 
neQifratfjaarrag  —  ,  Zonaras  mit  einer  Handschrift  des  Plutarch: 
fraget  ta  teiffl.  —  Camill.  12:  inet  d*  ol  cpiXot  ßovXevaaptPOi 
xal  dtakeyfiepteg  iavtolg  aneoipapto ,  nobg  pep  trjp  xqigip  avrq> 
pqdep  oieo&ctt  ßoTj&fjaeip ,  tip  de  t,rjpiav  byeiXopt*  avpextiaeip,  owe 
apaaxopepog  Sypat  pstaat^pai  xal  cpvyeir  — ,  Zonaras :  fypiap 
byXopti.  —  15:  Sgte  aoapepoi  tä  inXa  xal  yopeag  araXaßoptss 
im  tag'AXneig  (pegtd&ai  — ,  Zonaras:  yet  sag  apaXaßopteg,  wie 
ich  im  commentar  z.  Themistoki.  s.  72  vorgeschlagen  hatte.  — 
28  ist  statt  mpoXoyij&t]  tovg  pep  %iXiag  Xitoag  xataßaXeip  xQvaov 
aus  Zonaras  zu  schreiben  x^Xiag  Xhgag  xQvaiov  xataßaXeip  und  29 
diaütdptmp  de  napttop  xal  de^ape'pwp  airbv  <bg  avtoxoatooa  xi- 
ap<p  xal  atoo7tr]f  to  pep  govtfio?  aoag  änb  tov  £vyov  tolg  v*ny- 
gitaig  e&wxe  statt  top  pep  XQ^obp  aoag:  gleich  nachher:  Bgerrog 
fjxpato  ph  axptpuxiag  xal  naoijX&or  &xqi  %tq>ovXxiag  ixdtegot  be- 
stätigt Zonaras  die  in  der  note  vorgeschlagene  Verbesserung 
ftQoijX&op. 

Doch  das  mag  man  kleinigkeiten  nennen,  weil  sie  zum  thetl 
einen  entscheidenden  einfluss  auf  den  ganzen  sinn  einer  stelle 
nicht  haben.  Pör  einen  bedeutendem  gewinn  möchte  ich  eine 
berichtigung  halten,  zu  welcher  Zonaras  die  Berechtigung  zu 
geben  scheint.  Im  Num.  15  lauten  die  worte  zu  ende  des  kn- 
pitels  so :  avtop  de  tbp  Nopäp  ovtco  q>aclv  elg  to  öeiop  aptjDiij- 
tf&ai  tatg  iXnioip,  (ogte  xal  ngogayyeXtag  avt(p  note  ywoperrjg,  dg 
ineQXOPtat  noXipioi,  petdtäaai  xal  einet* ,  iym  di  &v<n.  Ich  irre 
wohl  nicht,  wenn  ich  behaupte,  dass  dem  aufmerksamen  leser 
sein  geföhl  sagen  müsse,  dass  was  hiermit  geäugt  ist,  nicht 
recht  zu  dem  passe,  was  die  sache  selbst  erwarten  Hess.  Es 
reicht  nicht  aus,  dass  gesagt  werde:  als  man  ihm  die  nachriefit 
trachte,   die  feinde  wären  im  anzog,    gab   er  zur  Antwort:   ich 
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aber  opfere,  sondern  man  erwartet,  das«  die  umstände,  unter 
welchen  Hirn  die  naclirirht  zukam,  angegeben  werden,  damit  der 
kontrast  zweier  bandlungen  hervortrete  nnd  die  worte  iyo)  Öi 
ova  ihre  gehörige  beziehung  erhalten.  Es  mnsste  gesagt  wer- 
den, dass  er  die  nachricht  während  eines  Opfers  erhalten  habe, 
ngogayyeMag  avr<p  &vopti  note  yepoftipyg.  Diese  ansieht  erhält 
die  überzeugendste  bestätigung  durch  Zonaras,  der  die  aus  Pitt* 
tarch  entlehnten  stellen  keineswegs  zu  verschönern  pflegt.  Bei 
ihm  heisst  es  7,  5  wörtlich  so :  avid*  de  ovtca  (paalv  elg  to  QeioP 
ttPtjQtijö&ai  talg  iXmoiv,  mgte  ngoaayyeXiag  aiiip  {hvovti  note 
y  ipopipt]  g  mg  ineQ^optai  noXe'fiioi,  peididoai  xal  elneit,  eyt»  di 
&v<o.  Die  annähme,  dass  &votti  hiuter  airo)  ausgefallen  sei, 
dürfte  paläographisch  nicht  schwer  zu  rechtfertigen  sein.  Wenn 
ich  aber  im  vorstehenden  bemerkte,  dass  der  locken  bei  Plutarch 
in  den  biographien  nicht  zu  viele  seien,  so  meinte  ich  das  im 
vergleich  mit  den  moralischen  Schriften,  keineswegs  so,  als  ge- 
höre der  ausfall  eines  oder  mehrerer  Wörter  zu  den  Seltenheiten. 
Ein  unzweifelhafter  fall  dieser  art  findet  sich  Fab.  Max.  8,  wo 
nach  erwähnung  eines  glücklichen  treffens,  das  Minucius  dem 
Hannibal  geliefert,  die  rede  so  fortgeht:  ta%v  de  tov  egyov  Xo* 
yog  f46t£a>t>  Öisqioiti]aev  elg  'PtofAtjp.  Kai  &dßiog  pit  dxovoag  Siptj 
päXXop  tov  Mipovxiov  cpoßeia&ai  tijp  evtvxidp ,  6  de  dijpog  feto 
xa$  ftetä  xaQag  eig  ayogär  <svpetQe%e\  ich  begnügte  mich  zu  be- 
merken, dass  hinter  ehtv^iap  etwas  ausgefallen  sein  müsse;  jetzt 
kann  ich  sogar  den  Wortlaut  des  ausgefallenen  angeben  nach 
einer  mir  früher  nicht  gegenwärtigen  parallelstelle  in  den  mora» 
lien  195*:  inel  de  tov  cvpdqxoptog  Mipovxiov  xataßaXoptog  ti*a$ 
r<5»  noXepi&p  noXv^  rjv  X6yog  mg  apdgog  a%iov  tqg  'Fcoptjg,  pä\* 
Xop  Spy  tijp  evtv%iap  §  tijp  atv%lap  tov  MipovkIov  qtoßefo&at, 
und  ganz  in  diesem  sinne  läsfit  ihn  Livhis  sagen  22,25:  sectinda 
se  magis  quam  ad  versa  timere.  Man  siebt,  das  homoeotelenton 
hat,  wie  so  oft,  die  veranlassung  zur  lücke  gegeben.  Vielleicht 
ist  diese  annähme  auch  fur  zwei  andere  stellen,  weiche  den  her- 
ausgebe™ zu  schaffen  gemacht  haben,  die  richtige.  Vom  Corio- 
lan  sagt  Plutarch  c.  4,  nicht  wie  bei  andern  jungen  männern, 
die  eine  nur  schwache  ruhmbegierde  besitzen,  sei  bei  ihm  durch 
früh  erhaltene  belohnungen  und  ehrenbezeugungen  der  durst  nach 
ehre  gestillt  worden,  sondern  er  habe  sie  als  Unterpfänder  neuer 
thaten  betrachtet,  eine  heldenthat  an  die  andere  gereihet  und  es 
dadurch  erreicht,  dass  die  folgenden  feldherrn,  unter  denen  er 
gedient,  immer  mit  den  vorhergehenden  um  die  wette  gestritten 
hätten  ihm  ehre  zu  erweisen  und  in  den  Zeugnissen  für  ihn  ein- 
ander zu  übertreffen,  6  Magxiog  ainbg  avtq>  tfiXop  dpdgaya&iag 
ttQOv&qxe  xoipog  te  ael  ßovXopepog  ehai  talg  ttga^ectp  aqiateiaig 
UQiGTeiag  uvpqnte  xal  Xätpvqa  XacpvQOtg  ineqieqe  x«i  toig  nqoti* 
QOig  ael  tovg  vdTiQovg  yyepopag  et%e  neql  ttjg  ixeivov  tt(Aqg  iqfi. 
{ottag  xftj  paqtv  qiag  vneqßaXia&ai*   ttoXXmp  yi  toi  tot«  fto- 
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bette  prädikate  ankommen,  nm  die  notwendigen,  aber  nicht 
reine«  Bedürfnisse,  also  um  tä  äpayxaut  xal  uij  xa&aga.  Da 
nan  fünf  haadsehriften  r«f  re  ctya/xfluW  x«J  utj  xa&aomr,  ohne 
wiederholten  art&el  haben ,  war  es  leicht  zu  sehen ,  dass  auch 
<te  gestrichen  werden  muss.  Di  ess  bestätigt  Zonaras  7>  3:  t« 
uip  di  avt&p  tlgayeip,  tä  di  änoniuntip  tüp  äpayxattop  xal  uij 
xa&aomp.  Derselbe  bestätigt  Num.  2  die  bereits  von  altern  ge- 
lehrten vorgeschlagene  tilgung  von  Kvoipqp  und  zeigt,  dass  in 
den  darauf  folgenden  werten  gelesen  werden  müsse:  xal  yaQ  ij 
dtapourj  reo?  xaio&p  ixarioov  ngbg  iaotrjta  xaXmg  Sxbip  idoxH  totg 
uq%ovgi  xal  ngbg  rb*  dquop  tj  ueraßoXrj  tijg  i^ovaiag  ayaigew  tw 
y&opop,  ogwrta  ti\g  avttjg  ijuegag  xal  pvxtbg  top  aitbp  idiwttjp 
ix  ßaatXtoog  ytpouspor,  dass  k.  3  xal  Tattop  top  h  'Pday  6vu- 
ßaadeiaapia  'PmnvXqj  und  kap.  4  o  di  Nouäg  ixXeifH&p  tag  ip 
actei  diatQißäg  au  schreiben  sei.  Ebenso  nehme  ich  keinen  an- 
stand die  lesarten  des  Zonaras  an  folgendeu  stellen  den  jetst  im 
Plutarchttchen  text  stehenden  vorzuziehen:  Cantill.  10:  tovg  di 
naidug  avt&p  sig  te  tä  didaaxaXtw  qxntäv  xal  mgl  tä  ttiypi 
mgmwii\Gap%ag  —  ,  Zonaras  mit  einer  Handschrift  des  Plutarch : 
nagä  tä  ttiffl.  —  Camill.  12:  inei  ö*  oi  qp/Aoi  ßovXevaduBPOi 
xal  diake%&epteg  iavtolg  anBQipapto ,  ftQog  uip  trj*  xgiair  avztp 
urjdip  oleo&ai  ßorftfoeip,  ttjp  di  tyuiap  oyeiXopt*  avpexriaeip,  ovx 
apac%ouBPOg  iypto  ustaatijpai  xal  (pvyelv  — ,  Zonaras:  tyiuia* 
bcpXopri.  —  15:  ägte  ägdutpoi  tä  inXa  xal  yopiag  äpaXaßopteg 
4m  täg'AXmig  yegw&ai — ,  Zonaras:  yep  sag  apaXaßopttg,  wie 
ich  im  commentar  z.  Themistoki.  s.  72  vorgeschlagen  hatte.  — 
28  ist  statt  (ouoXoyy&rj  tovg  uip  %iXLag  Xttgag  xataßaXw  XQ^o^ov 
aus  Zonaras  zu  schreiben  %(Xiag  Xitgag  XQvotov  xataßaXeip  und  29 
dioüt&ptaop  di  naptoop  xal  ddfaaipmp  aitbp  mg  avtoxgdtoga  *6~ 
cuep  xal  atooTrrj,  to  uip  xqvgLop  aoag  dnb  tov  £vyov  totg  iiti]- 
QBtaig  ilkoxt  statt  top  uip  xovabp  agag:  gleich  nachher:  Bgerrog 
fjxpato  uip  axpiuayiag  xal  rtagyX&or  &xqi  fycpovXxiag  ixäregot  be- 
stätigt  Zonaras   die    in   der    note   vorgeschlagene    Verbesserung 

TTQÖtjX&OP. 

Doch  das  mag  man  kleinigkeiten  nennen,  weil  sie  zum  tbetl 
einen  entscheidenden  einfluss  auf  den  ganzen  sinn  einer  stelle 
nicht  haben.  Für  einen  bedeutendem  gewinn  möchte  ich  eine 
herichtigung  halten,  zu  welcher  Zonaras  die  Berechtigung  zu 
geben  scheint.  Im  Num.  15  lauten  die  worte  zu  ende  des  ka- 
pitels  so:  avtbp  di  tbp  Nouäv  ovtto  yaalp  eig  to  #e?or  aptjDtij- 
tf&ai  tatg  iXniaip,  &gt%  xal  ngogayysXiag  avty  not*  ywouiprjg,  tag 
ififQXOPtai  noXiuioi,  uetdtäöat  xal  iineip,  iym  di  &vco.  Ich  irre 
wohl  nicht ,  wenn  ich  behaupte ,  dass  dem  aufmerksamen  leser 
sein  gefähl  sagen  müsse,  dass  was  hiermit  gesagt  ist,  nicht 
recht  zu  dem  passe,  was  die  sache  selbst  erwarten  Hess.  Es 
reicht  nicht  aus,  dass  gesagt  werde:  als  man  Ihm  die  nachriefet 
trachte,   die  feinde  wären  im  anzog,    gab    er  zur  an t wort:   ich 
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aber  opfere,  sondern  man  erwartet,  das«  die  umstände,  unter 
welchen  ihm  die  naclirirht  zukam,  angegeben  werden,  damit  d^r 
kontrast  zweier  handlungen  hervortrete  und  die  worte  iyt»  de 
&v<d  ihre  gehörige  beziehung  erhalten.  Es  mnsBte  gesagt  wer* 
den,  dass  er  die  nachricht  während  eines  Opfers  erhalten  habe, 
ngogayyeXiag  avr<p  övopti  note  yepopiptjg.  Diese  ansieht  erhält 
die  überzeugendste  Bestätigung  durch  Zonaras,  der  die  aus  Plu- 
tarch entlehnten  stellen  keineswegs  zu  verschönern  pflegt1.  Bei 
ihm  heisst  es  7,  5  wörtlich  so :  avtop  de  oit<a  qaatv  elg  iö  Veto* 
artjQtTJa&ai  tatg  iXniotp,  mgte  ngooayyeXiag  avr<p  &voPti  note 
yipopiprjg  mg  eniq^optai  noXspioi,  peididoai  xai  eirteit,  iyw  öi 
ovo*.  Die  annähme,  dass  ftvotri  hinter  uirtp  ausgefallen  sei, 
dürfte  paläographisch  nicht  schwer  zu  rechtfertigen  sein.  Wenn 
ich  aber  im  vorstehenden  bemerkte,  dass  der  lacken  bei  Plutarch 
in  den  biographien  nicht  zu  viele  seien,  so  meinte  ich  das  im 
vergleich  mit  den  moralischen  Schriften,  keineswegs  so,  als  ge- 
höre der  ausfall  eines  oder  mehrerer  Wörter  zu  den  Seltenheiten. 
Bin  unzweifelhafter  fall  dieser  art  findet  sich  Fab.  Max.  8,  wo 
nach  erwähnung  eines  glücklichen  treffens,  das  Minucius  dem 
Hannibal  geliefert,  die  rede  so  fortgeht:  ta%v  de  tov  egyov  \6~ 
yog  ftelfrv  dteyoittjaep  elg  'Pdfitjp.  Kai  &aßiog  pep  axovoag  icprj 
päXXop  tov  Mipovmov  cpoßsia&cu  tijp  eitv^idp  ,  6  de  dijpog  rjQto 
*a*  peta  %aQag  elg  ayogäv  avpe'tgexe:  ich  begnügte  mich  zu  be- 
merken, dass  hinter  evtv%iap  etwas  ausgefallen  sein  müsse;  jetzt 
kann  ich  sogar  den  Wortlaut  des  ausgefallenen  angeben  nach 
einer  mir  früher  nicht  gegenwärtigen  parallelstelle  in  den  mora* 
lien  195*:  inet  de  tov  avpaQ^OPtog  Mipovniov  xataßaXoprog  ttfot$ 
reo?  noXepwp  noXv$  rjp  Xoyog  <hg  apdqhg  a%iov  tijg  'Fcoptjg,  paX* 
Xop  iq>i\  tijp  eitv^iap  j}  tijp  atv%la9  tov  M&ovhiov  (poßna&ttt, 
und  ganz  in  diesem  sinne  lässt  ihn  Livius  sagen  22,  25 :  secünda 
se  magis  quam  adversa  timere.  Man  sieht,  das  homoeotelenton 
hat,  wie  so  oft,  die  veranlassung  zur  lücke  gegeben.  Vielleicht 
ist  diese  annähme  auch  für  zwei  andere  stellen,  welche  den  her'- 
ausgebern  zu  schaffen  gemacht  haben,  die  richtige-.  Vom  Corio- 
lan  sagt  Plutarch  c.  4,  nicht  wie  bei  andern  jungen  männern, 
die  eine  nur  schwache  rnhmbegierde  besitzen,  sei  bei  ihm  durch 
früh  erhalteue  belohnungen  und  ehrenbezeugungen  der  durst  nach 
ehre  gestillt  worden,  sondern  er  habe  sie  als  Unterpfänder  neuer 
thaten  betrachtet,  eine  heldenthat  an  die  andere  ge  reib  et  und  es 
dadurch  erreicht,  dass  die  folgenden  feldherrn,  unter  denen  er 
gedient,  immer  mit  den  vorhergehenden  um  die  wette  gestritten 
hätten  ihm  ehre  zu  erweisen  und  in  den  Zeugnissen  Air  ihn  ein* 
ander  zu  übertreffen,  6  MaQxiog  avtbg  avtqt  £ijXop  apdgaya&iag 
ttQOv&Tjxe  xoipog  te  ael  ßovXopepog  ehat  retig  nQ&^eaip  aQiatelaig 
UQiöTeiug  cvpqnte  xal  Xa<pvqa  XacpvQotg  inetpeqe  xal  toig  nqori* 
QOig  ael  toig  vatiqovg  tjyepopag  etye  neql  tijg  heipov  tijiljg  t(& 
ioptag  xal  paqtvqiag  vnsQßaXeo&ar   noXXm*  yi  toi  tots  fto- 
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fioibiff  aycipn*  xal  aoldfimp  yspopi»top  s£  ovdipbg  aanyavmog 
yl&zf  oitf  ajfQCLQtog*  die  lesart  paQtvQiag  könnte  erklärt  werden, 
wenn  der  Artikel  dabei  stände;  mau  könnte  dann  die  Zeugnisse 
der  jedesmal  vorhergebenden  feldherrn  d »ranter  verstehen.  Da 
dieser  fehlt,  ist,  wenn  die  stelle  sinn  haben  soll,  wenigstens 
paqzvQiaig  aöthig,  was  Koraes  gesetzt  bat.  Indessen  ist  damit 
nicfcjt  viel  gewonnen,  eine  zwar  richtige  konstrnktion ,  aber  ein 
sehr  matter  sinn,  keineswegs  ein  der  lebendigen  Schilderung, 
wie  er  ehre  auf  ehre ,  ausseichnung  auf  auszeicbnung  erworben 
habe,  entsprechender.  Diesen  erhalt  man,  wenn  man  so  schreibt: 
toig  fiQOTtQOig  a$l  tovg  varegovg  qytpopag  d%e  nsQi  tijg  ixtipov 
rijAJjg  iQÜ^optag  xal  paQtvQiag  paQtvQiaig  vnsQßalia&at. 

Die  andere  stelle  steht  vgl.  d.  Alcib,  m.  Coriol.  2,  wo  Plu- 
tarch als  unterschied  zwischen  Alcibiades  und  Coriolan  geltend 
macht,  dass  Alcibiades  aus  furcht  und  hass  gegen  Sparta  sich 
wieder  den  Athenern  zugewendet  habe,  Coriolan  aber  die  Vols- 
ker  nicht  mit  ehren  habe  verlassen  können,  xal  yctQ  qyepdb*  ano~ 
dtfotnro  xal  fieyiarijv  nienp  eJ%9  uttä  dvpdpecog,  ov%  <og  ixsnog, 
ajz*XQt0P**(a9  paXlov  q  gßwjieWr  avtep  AaxeÖai popimp ,  er  t#  no- 
Xet  neQump  xal  xvXifdovpwog  av&tg  iv  r<p  GTQatonidtp  tiXog  eig 
tag  TiaacpiqpQvg  x**QaG  a<pqxw  airzop,  $1  fiij  pq  Jia  pq  tpoagij- 
tau  rag  A&ipag  naptdnaat  tio&üp  xaxsl&tlv  i&eQansvi.  Wer 
diese  worte  zu  ende  gelesen  hat  wird  nichts  eiliger  zu  thun 
haben  als  sie  noch  einmal  von  vorn  und  vielleicht  sogar  ein 
drittesma!  zu  lasen.  Das  ist  schon  kein  gutes  zeichen.  Ein 
zweiter  bedenklieber  umstand  ist  der«  dass  iöegd/ißtH,  welches 
jedermann  auf  den  Tissap hemes  zu  beziehen  geneigt  sein  wird, 
mit  fiq  q>&a$qpat  verbunden  werden  muss,  wobei  man,  beiläufig 
bemerkt,  wenigstens  to  ,pq  qt&aQtjvcu  erwartete.  Dieser  Verbin- 
dung hat  H.  Stephanos  das  wort  geredet  in  der  bedeutung  von 
operant  dare  wt,  allein,  wiewohl  im  texte  nichts  geändert  wor- 
den ist,  doch  eigentlich  keinen  herausgeber  recht  überzeugt. 
Jeder  hat  seine  eigne  yermuthuug  aufgestellt:  dies»  wird  mich 
berechtigen  auch  die.  meinige  auszusprechen.  Ich  vermuthe,  dass 
vor  aopüp  ausgefallen  ist  eVrtfvjiwr,  also :  ei  pq  pq  Aia  pq  cp&a* 
£$*<"  tag  !<i&qpag  aarrdnmoi*  im&vpm^  noönv  xazak&tlp,  i&8* 
nccTrsve. 

Schliesslich  noch  einige  Verbesserungsvorschläge  zu  den  er- 
aten  biograpliien.  Thes.  17:  poQtvQU  de  zoiroig  qQtpa  JVavat* 
Qoov  xal  <tkuaxog  wapipov  Qqetng  Oa'kqQOi  nQogt  zy  rov  J5x/- 
oov  i$Q$:  &****  stelle  ist,  abgesehen  von  dem  hjatus  JSxiqov 
<eo<p,  ihrem  ganzen  Zusammenhang  nach  völlig  sinnlos;  es  ist  zn 
lesen  JSxtQOV  gm?*?»,  wie  ick  bei  andrer  gelegenheit  beweisen 
werde.  —  22:  q  pip  ovr  ixpqwg  row  ogtiqicop  Xiystai  ytvia&ai 
did  to  acQ&t'pzag  aitovg  $lg  tavto  cvppt&ai  td  suQtopta  %w  fft- 
tmv  xal  (iiav  %vzqo*  xqipJjp  ityqaaftag  avpeaiiaoyvai  xal  avyxa- 
raqiayuv  dXXrjlotg,   hier   wie   in  den  folgenden  Worten;  xaitot 
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ravra  riptg  ifti  rotg  'HoaxXttöaig  yepe'a&at  Xeyovaip   ovtm  ütatQt* 
qiopepotg  inb  reo?  '/4&t]patcop,  beidemal  ist  zu  schreiben  yiptc&at, 
da  die  rede  von  einer  noch    fortbestehenden   sitte  ist.     Der  um- 
gekehrte fehler  findet  sich  vgl.  d.  Lyk.  m.  Numa  3,  wo  von  den 
Spartanischen  m ft d dien  gesagt  wird:  dtb  xai  GoacvrtQat  Xeyoptat 
yipta&at  aal  nobg  avrovg  ttqwtop  apögcidetg  rovg  apdoag :  es  kann 
nur  die  rede  sein  von  den  mädchen  der  alten  zeit,  also  Xeyoptat 
yerecdai,    sonst  müsste  es  llifovro  Iteissen.  —     26:    tig  de  rbp 
noptop  enXevae  tty  Ev&tpop,    <w$  pep  tytXpypoog   xai  rtPtg  allot 
Xeyovat,  pt&  ftfijuxXt\)v%  ek¥  lag  i4pä$thg '  ötfargateitititg  xat  yi- 
(tag  aotavetop 'dprtontjp  IXaßep:    hier    muss    es  yioag  dg  tar  ein  p 
lieissen,  als  belohnung  für  seine  thaten.  —    Von  der  begräbniss- 
stätte  des  Theseus  beisst  es  k.  35:    xetrat  pip  iv  piaq  ry  noXet 
naget  rb   pvp  yvppaatop ,    Hart  de   ylhor   oixiraig  xat  na<5t    rotg 
iMfietPOtefrtHg:   ich"  #enrs  nicht  \    ob  die  form  yifyop  anderwärts 
torfceinmtj  hier  ist  nie  wohl  ans  der  eridung  des  vorhergehenden 
>ypppwmop  entstanden.    Ptuforcfc  schrieb  gewiss  ewgfftor,  vgl.  Ro- 
innK.  0  iegbv  (pilfrpop.  moral.  290*  ayakpa  xatayv&por*  823*  X§- 
pira  (pp^tpBPJ  —  K.  32  las  man  früher  /ftoaxovgiOatg,  was  Brya* 
nus    in  dtöauoigorg,    IC  or  a  es   in   ttpöagidaig   verwandelt   wissen 
wollte.     Darüber  bemerkt  W.  Drndorf  im  Thesanr.  s.  v.  Jiogxov- 
gföäi:  'reete  I\>pdagi&ä ig ,  ut  bis  derneeps  a  Platarclio  ipso  vo- 
eantur ,  corrigit  €armd.     Cui  feettoni  quam*  adscriptum  olim  es- 
set Jtoaxovgotg,  postea  coniuneto  utraque  scriptum  dtocxovgi&cug 
factum  est*.    Das  klingt  sehr  gtanbtfch,  allein  dann  dürfte  nicht 
scheu  kap.-Sl    Ato<sxoigotg   vorhergegangen    sein,   und  was  die 
hanptsaebe  rat,   Jioaxovgo^  hat  wirklich  etrie  gute  vatikanhaad- 
schrtft.      Ich   bemerke   das,    damit   steh  niemand  täuschen  lasse. 
Oieeelke  bandsekrin)  hebt  Itomul.  7  jeinen  logischen  fehler:   fort 
f  if  onacprj  xat  «tyCawM,  l&Xxoig  vniQ&apam  ygapparmp  apudgw 
fyxfyagaypepM,   &  ye'pott*  &p  vötbqov  "äug   mpxpekfy  ypa>(HGpata 
totg  toxevatp  fjp&p  ÄnoXope'pwp,  durch  die  «taste II eng  fatog  vor** 
gor  aptttyflq.     Belehrung  wünsche  ich,    ob   Remul/  14:   ttjp  # 
'EgötXtav  oi  pep  'OmiXiop  pfrwu  MywoHP,   afdga  'Pcopaioap  im<pm» 
pe'titmop,   oi   de  abtbp  *P*p$Xop,   xtu   yenlofou  xai  aatdag  ait<py 
piat  pip  öiyariga  Tlgipap ,  rg  ra\tt  tqg  ytpeatng  wt*>  ngogayo* 
fftvOefattP ,  '  fpa   f  viirr  popop-,   &V  MiXXtop  »pep   htipog  anb  rift 
ftpope'ptjg  afrgohmevvf  dvfov  rmp  noXit Ar*  xopopaaev^  oi  dx  vat*- 
$op  '/IßilXior,    das  pipop   hinter  viöw  erträglkh  seit    *er  bekam 
von  ihr  eine  toefcter  und*  nur  mneti  se4»n%  so  etwas  kann  man  nur 
durch  annähme  gröberer  vernaehlätsignwg  des  wusdracks  entlehnt 
digen  tilsr*  dem  Plnrtaroli  zusotraven  ist    Aehnlieh  denke  Job  über 
f/fc«rg;  10r  4no**biH>vp  di  oi  mttvßfotpoi  nai^optug  avtovg,  w*l 
fii  vtollä  piiptg  wäg  ipßaXXoptkg  akl  xai  qnXope*x4ag  oi  na* 
Qegywg  xarvpdpQrwop,-  bnofig  tan  tij*  epimp  ittaatog  avmp  i*gbg 
rb  roXpap  häJ  ptf  q>vyopa%tip   h  raig  apiXXaigs   schwerlich  ver* 
trttgt  sich  tot  noXXa  mit  ««/,  letzteres  ist  w«hl  zu  streichen. 

Zerbst.  wm    C.  Sintenis. 

ruuiog«.    vi.  J»i»g.  4.  45 
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Marias  Victorians  und  Gigero  de  Iaventione. 


Unter  4ea  werken  des  grammatikere  M.  Victorious  fried  for 
den  philologeo  sowohl  die  Expeutia  ia€kere»fe  IhYro*  de  m*enr 
tiene  als  auch  die  Ars  great«  et  ica  de  Orthographie  et  4«  atotrica 
ratione  von  aicbt  geringe«  Interesse*  Jene,  weH  sie  de»  lest 
des  Cicero  fest  durchgängig  <perepkfaairt  und  so,  woe-  »iofct  far- 
mer bemerkte  werden,  öfter»  &fckt>  auf  coerejpte  stoHe»  wirft;,  diene 
«I»  vollständigstes  UbrUich  der  tattfenseke»  verskaast,  weiches 
ükrigeas  ebeirfeHe  mitunter,  eine  paraphrase,  v*a  Terei*tieeus 
Maurnai,  «abgibt.  Der  comaaeattr  der  Uwtmtm ;  enthält  meeeke 
proken  philosophischer  stadial,  historische  kildong  tritt  weniger 
kerror ,  vgl*  -das  über  Solo*  «od  Drake»  ersäklte,  lfiy  ie^eqq. 
Desgleichen  «okeiot  .eriia  -der  geieekieeken  Berater  e<cfat»*ckt 
viel •»mgeaeheo  an  »hake». .  E^atArisscarstindniss  siebt  jedenfalls 
äbaitcb»  was  er  wob  dereea<ütliaiaconieetors4i*{<y?oj|ifl^uo^)^l,  2 
berichtet:  alii  out$t#6!*i*>  Greece  vacabatfa  quidesa,  quediu  *e 
de  incerto  .  tavestigaade  <at»aim»m  certaaMa  babeatur;  «ade  et 
stadium  droit a r,  oued  Um  exereeentu*  cert  amine«  Die  Are'  geaas- 
laaticai  tkeilfctdes  isckicluial  der  ülwtge»  JM  et  riet  Latinif  daaa  aam- 
lieh  ihr  text  immer  neck  «ehr  verwahrlost  Mt*  anck  nachdem 
Ciatsferd  -  die  splendide  Oaforder  ausgehe  *  besorgt  ka fe  Die«  »im 
eiaselnen  nach*»  weise»,  müssen  war»  uns  jetat  versagen, lodern 
es  einst  weilou  geuugea, mag ^  die  arge  confusion  bfoseuJegen, 
mit  der  das  dritte  knek  behaftet  nU  In  diesem  fuhrt  Vieteaiaas 
die  ableituog  aller  verhörte»  ana  dent  daktyjiseken  und  iamkiaeken 
rliytkmus  durch*  Auf  die  mecha»iecbe  methods ,  die  dabei  von 
den  grammatikent  , angewendet  wird,  mejeke  quidvis  ,cx<  e/ievie 
mittelst  der  edseetior  detraction  traaoatetetie,  eoneianatie.au  ma- 
che» verstehen,  lassen  wir.  una  eichtet»:  geäugt  Viet,  eat wickelt 
aus  dem  daktylischen  hexaateter  zuerst  den  pentameter  und  aus 
diesem  das  ekoerilium  und  dipkilium,  ferner  die  Jogaoedea«.  behan» 
delt  dann  den  tetrameter  (doct.)  als  flcJketändigen  vtw  nebet  dem 
adenine,  die  arebiloebisebe  veibtndnog  des  tetrameter  mit  dem 
ithyphallikus  uad   bei  der  geJegeakeit   das   aietrum   pkalaeeium, 
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meiaeibia  4a»  trintttf.  (foci^.woeaae.  er.4*i  gl»ooo*iia  iw4 .pyrin- 
ooot  dedocfot  —  noo  alier  iet  9««  auf  ejeejol,  4(109  1*.  wissen 
wie»  bei  de«  iontkent«  weiche  nach  der  hie*  ae/gtstejlteu  thee- 
Tte  i«»r  «och  dem  stamm  des  daktylus  angehöre*,,,  aber. mit 
gjycoeeus  «ad  prisons  wenig  oft  eobafeei  babeo.  Du*  nun  f«J- 
geode  tap«.  IQ  bogie**  «tit  den  wertte  deearso  4octjr|e  elque  hi* 
«*ee  ex  ee  f  ejeer*o4«r  —  adoriemut  iemlmm  prinojpajium  mttre- 
mum  secoedo«,  «4  ita  dixorim  fönte«,  etc»  elf  ob  die  erste  frmi- 
Ue  schon  vollständig  abgehandelt  were« .  Der  «euer  wird  ausfubr- 
Ueb  beeprefcbee,  darauf  detsteaen  und  der  dutch  vorsetsuitg 
eines  «mpbimecftr  4atej|t  gebildet*  trochäiache  teUremeter  season*: 
alt  aeiifiel  dioat  haeeitat  «et  oxeitotur  clataico  itucj  miles;  deau 
JiooHet  4ie  bane  bemarkiiag :  «diecto  ad  priocipiaui  vertu«  'beo- 
oitet'  telrametrue.faetue  eat:,  de  que  «lur»  dictre  supervacouai 
.eat.  Waaum.  aber  Maetvacauaal  0er  ;vea  Victorious  aogogebue 
e)*e*d  »bat»  bei  Cbmevariua  «ad  CemmeJtaoa  aad  ueuetdiogs  bei 
Geisford«  weaa>  aiaa  aus  ihrem  stillschweigen  diesen  schlusesic- 
fiea  darf,  keinen  anetose  erregt«  omnieo  eaiai  quaecuaque  supre- 
atis  duabua  adiungas,  ex  choriambo  at  dibracby,  id  eat  pyrrhi- 
cbie ,  duo  deetyli  efficientur.  Aach  das  fiel  ihaeo,  wie  es  scheint, 
nickt  auf,  data  aau  der  auter  pläUlich  wieder  bei  de»  priape- 
lua  steht«  darauf  de  metris  quae  ex  peothemintere  et  hephthemi- 
mere  toaie  prepagautur  spricht«  und  tuletat  de  duobus  ioaicis  a 
ductyle  bexametra  generatis ,  worüber  er  sieb  bereits  in  ctip.  9 
ergangen  bat«  mit  besonderer  berficktichtigon£  des  ionicus  a  mi- 
nore, you  welchem  hier,  nachdem  der  sotadeue  beschrieben  wor- 
den« mit  keiaem  Worte  mehr  die  rede  ist,  Muster  Sa  der  anfcua- 
digung:  nunc  de  iouico,  qaem  sjusici  Anb  ildöaotoe  vocant«  cu- 
ius et  de  origine  et  nomine  et  cempositione«  quia  quae  aeeidunt 
trimetro  scasonti«  hole  quoque  aceldere  in  dubium  nun  venit. 
Das  widersianige  dertelbee  bedarf  keiner  ausefuandersetsnng; 
Gaisfard  avefat:  post  vtnk  muita  videntur  excidisse  —  aber  der 
vergleich  4ea  ionicus  a  min.  mit  dem  iamb,  season  scheint  aber« 
mats  ohne  ectapel  hingenommen  worden  au  sein.  Unsere  leeer 
werden  iftdeea  in  dem  bisherigen  schon  nnlasa  genug  tum  admi- 
rari '  gefunden  habe«  und  dergleichen  noch  mehr  gewahr  werden« 
wenn  sie  einen  blick  auf  p.  188  werfen,  auf  welcher  vieles  feh- 
len 8eü|ra\e*Ji.*iet>do  bein  iata  stfegge  fallen*,  sondern  die  erklä- 
raaig  quia  jsaOe  aeeiduet  trimetro  aeazonti  kaic  quoqae  aeeidere 
m-4nkmm*m9m  vamfc«  gebort  au  den  actio«  aoyefitbrtaa  Worten 
p»<474>  de  ««o-plura  diceve  sopertetatim  Ott,-  natürlich,  weil  tier 
aekJuts  beider  veree,  ees  tritaeter  aaid  dea  tetrameter  season,  der* 
aoibe.iat«  Jeeet  bleibt  gaua  beetehuagslos  der  überdies*  maagel« 
hafte  lata  atebea  auac  4e  ieateo,'  quem  musici  amb  ilcuHtong 
vacant,  cuius  et  de  .origine  et  nomine  et  cemaositione,  daa  das» 
gehörige  aerbaat  tat  näatiieb  bis  1-ftS  verschlagen  uod  enthalten 
in 'dem  sota  in  superiare  libro  plara  diximos,  auac  paueu  memo« 
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rnMnitttf',  *i>  nrfrd  •**.*■  til  **d  fcwi«'  tfbterftüi#l£.'  aBfa  ftttoiwn% 
Her  looker  ad»  4M»  Haktyltec**«  iWtruwm*«  also  aw  d*n  tcMt^ 
des  ertttn  hanptstückes  trete»,  uftd  «of.  17.  §.lh-*7ühek*frim- 
Mn  auf  cap.  10.  §.4,  wo  alsdann  mftstffeins  efe  neuer  s*t* 
anliefet:  fceimus  in  daetylico  ^ewere  eetre  et  pari*iirk«m  eter  •  ei» 
muss  folgen  wie  4«s  näthtte  water  mM  ns*  spends»*  jede* 
aufmerksamen  belehren  tonnte:  et  spoudtttfev  q#i  narem  hub«**. 
Hier  wenigsten*  merkte  Ccttnerariui,  <da?ri  sens**  b**r*t«ttM*Ge##- 
fo*d,  das«  «e^entia  cum  *»tec*de*tthT*s  «ale  eötoerertf^ent»*. 
Nadi  diesen  winken  erklärt  sieh'  atttk  dnsfibrige?  jenes  phWn- 
liehe  abbrechen  4er  theerie  »v#m  daktylfeefce*  trint*te*MMd'wfe» 
dereintreten ,  wo  i«n  i  bei'  4em  *  ersten  leee» »zu*  •  Wlnn»esj< '*>«** 
Namlieh  eap.  IO>  fr  4  (fr.  143>)i«t  a<^ >4  %oiyai  eiM)ii»mkejM<  et 
«ovissrmnm  eins  sylkrtwni  zav  verbinden  mfeea*vl&y<§'&t  sn«**> 
mit  dnebus  ndinogas ;»  w*r  omni**  ewm  ^naeeuiHjii*l*^«ifnÄ)te>, 
war  sieht  *m  sinn  und  tiis*mnieftb*n£, •nur  wnv  dm  cee*ti »Jteimi 
besorgt. '  *-  •  • 

Wir' Wölfen  nun,  der  bessern  übersieht  wegen,  'die  richtige 
folge  der  pngg.  1ÖS — 188  angeben: 

163.  nam  si  solvas  chorjambum  et  uovissimam  eius  sy.Uabam 
(174)  supremis  duabus  adiuogas,  ex  choriambQ{.et  dibraehjr  *  Jfl 
est  pjrrrliicliiOj  duo  «Jactyjj  efücieatur.  — u(|8§)  nunc  de  iqnifft, 
quam  musici  anp  iXaaciop o^.{yoqapt9  cuius  et  de  orig^ue^  et  n^wipe 
et  coinpositione  (163)  in  superior«  lil^o  pleuissim.e  diximus,  pauca. 
memorabimus :  sc  im  us  in  daetylico  genere  esse,  .%%  pa/igmjfjum  et 
sppndeum,  qui  parem  habeut  sublatjoni  positionem^  id  *st  ursin 
et  thesiu  (174)  idem  Hipponax  etiara.  tetrainetrum  pari,  lege, ,  qua 
trimetrum  induxit,  cuius  erit  exejmplum  '.prq  pudor,  sella  jn  cu- 
ruli  scrota  Nonius  sedit5.  nam,  tribus  syllabis,  id  est  ampliiniaero 
pede  pro  pudor  superiorem  versuro,,  ut  y^ßs,  praecejlet.  item 
'haesitat  nee  excitatur  classico  truci  miles ',  .adie.cto., ad  pripeir 
pjum  versus  'haesitat'  tetrametrus,  fac^us  est,  de  quo  plura  41- 
cere  supervaeuum  est,  (.188)  quia  .quae  aecidunV  trimetro  sca- 
zonti,  Ijuic  quo  que  aeeidere  jn  dubiuin  ao.u  yeuit.  Ex,  tfJnjetrQ 
versu  iambico  dimetruni  epodum  octosyllabum  Arcbüochus.  cooi- 
meatus  est.  ,',.:..  *    «.*.,» 

-  -.  Van  dem  commentar  der  Javeedio.  wrirde<oben  bemcrkV  das* 
er  audt  kritische  dienste  leiste,  und  mwmr  sin&ins  tbeaenders 
die .  ergäosuegeu  mehrerer  stellen ,  wekhe  ümv  ei»—  yt  «rissen 
wertlr  verleihen.  ..In  I»  9-. lesen  injr  bei ^ioera;  niciniiiia>ess finme 
anitai  rerum«o  verborum  ad  invejidoneriiHieconHnndattey  *4e#Vinte* 
rinnev  memoriam  vero  illam  esse  dicit,  nt  eiroa  invrintiones  ret»» 
nendas  argumenta  vel  verb«  firmster  eMicept«  tenesmus.  Bierans 
ergibt  steh  das  cetnedement  retinendam.(nadi  inventioneoi).  Dans 
eine  Versetzung  aus  dem  vorausgehenden  vetboramHefe  sententia- 
rum  ad  ioven tienem  aecommodatio  vongegaugen  ist  minder  wahr- 
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Wftbffdfeirtdr1).'  tin  |,  *g  .fcnaen  feet  aUe  nendttWifice  cioe 
rücke*  tweoo  .andern,  hier  Cicero  den  bciapiel  4t».  Boratius  und 
«Ve  T,  Gracchus,  censor  zugleich  hier  anführte,*  dock  stimmt  Victe*. 
rinns  atnbt  ganz  «herein  mit  dem*  wna  wenige  ctfdd.  j*a4  4ie 
nnegehea  bieten»  .1,  5$..  ergo  in  ban  causa»  quae  enud  Greece* 
eettperwageta,  qeed  Epaminondas  Thebeuerum  Imperator  ei,  qui 
eihi  ck  lege  praetor .  aaeceaaerat>  exereüum  neu,  tradidit  et  cum 
nance*  linee  dies  centra  lege«  exereitum  teuuisstt,  Lacedaemo- 
nio*  funditus  vicir  etc.  Hier  scheinen  die  lesarten  cum  Bpami* 
nennen tund  .quad  ei  aU  ueob  .;er haUene  reate  .des  araprüngticlieu 
nozedeetc*»  dues*  eceutatiir  nach  Imperator  eingereiht -und  tradi? 
derit»  gencnniehetj.  werden,  müsse;  eben  darauf  führt  die  freilich 
auf  des. original  nicht  genau  eingebende  paraphrase»  Kpamineu* 
dan  jmnerater,»  cum  ei  spccesanm  faisect»  retiueit  apud  se  e*er* 
eiuaa*  nJicwot  aatatim  diebns  ««am.  ex  lege  oportet*  t:  Uli»  ipaia 
enobns.,  I^edeemonion  ■  funeitua  evertit  ac*  \itit  i  *  accwalur ,  quod 
centra  legem  exdrcitum  retiauerit.  Vergleicht  man  ferner  11,45 
rät  I,  19  quare.eeeesse  eafc  eamdem  ease  qeaeetiouem  et  iudtcn» 
ftieuem,  .  u*  *  factum  estVuon  est  factum:  faetemne  sit'  nebst 
Victorjuim  4nnu  (p..  47)*  ia  coniectura  enim  facti  nulla  caafeaaio 
eat :  <qnere  in,  coniectura*  eadem  erit  .  iudicatio  qjuae  quaestio : 
factum  est,  non  est  factum,  .factumne  ait;  so  erheilt  zunächst 
daraus,  dass  auch  II»  15  nicjhte- anderes  stehen  könne,  ala  ex 
qeibun..  quaestio  eadem  in  coniecturali  quae  iudicatio  oder  ex  qui» 
hue  enn&titutie :  inde.  quaestio  eartem  conieeturalis  quae  iudicatio. 
JCfte  stärkeres  .  vcrderbniss  «fee*,  in  dieser ; stelle  lässt  Victorious 
p>.JL$2,  18— :W  errathen,:  indem  er.  bemerkt:  proposito  itaqua 
emmplo  ceaiecturali  secundum:  pro&ceptn  primi  libri  docet  quae 
ait  iatentio,  quae.4epuleio;  ex  quibus  duobu*  quae  sit  constite* 
tie;  d&nde .  aöaymct,  quod.  in  coniechpa  nom  toncedetur;  eademqua 
quae  qnaeatis)  est,  ipsnt  est  iudicatio ,  occideritoe.  in  coniectura 
enim  feetunf  non  cenceditur;  unde  eon  potest  ex  deductione  ra* 
fciaufe  et :  refptatinue  naaci  post  quaestianem  primam  alia  quaestio, 
quae  4foUuv,  Mi<Hcatio.  Daraus  folgt;  Victorious  muss  einen  satz 
des  Inhalt*  gewesen  neben,  dass.  aus  dem  leugnen  des  angeklag- 
ten das:  zuaantmenfaWen  der ,  quaestio  und  iudicatio  zu  erklären 
sei»  ■  Kur  seheiut  der,  text  des  V.  selbst  in  Verwirrung  geratben 
*u , nein,  den  man  vielleicht,  so  beratenen  . darf :  ex  quibns -due* 
busteadem  quae  quaestio  est,  ipsa  est  iudicatio«  deiade admenet, 
q«o4  in  coniectura  neu  eoÄC«n>fcur  -in  oeniecteru  factum,  enim  non 
gamcedituty  wobei  die  wortn  quae  sit  conatitutio  wegfallen.  Zu 
41,95  quaeremus  autem  res  au t  waior«  aut  pari,  innegotio  eimi* 
les,  ex  quibus  affirmetur  nostra  descriptio  scheint  aut  minore 
.    #    •  . .  •...-,..  if  • 

1)  Dia,4Terbaonuag  des  et  saaUmUsfaox  möcnAe  doch  zu  gewagtaein, 
(pbgleich  die  wo^i  \$i  lul.  Victor.  251.  «d.  Or.  Casaiodorus  ^70  und 
39}  wie  in  P  (codV IttrU«  77 14)  fehlen),  da  diese  Unterscheidung. ton 
0/7>cu«  U\\tyi  #«f«v^H^  bei  der  «Ifteutio  stabil  ist.  t,t  y  .  ü, 
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nicht  fehle*  to  kennen,  traAer  »fach  bei  f.  dtch*  ( W8) ; 
praeter«»  «4  definition!*  n-eetme  eöhfinnatidtfeia  re*  ant  m  atari 
nut  miaori  nut  pari  uegatfo  similes*  '  OeverstJtndltah  «ft  Wei  «re* 
depreeans  II,  107  ertheilte  Vorschrift:  post**,  ei  facultas  erit, 
se  ant  tonsaeguiaeum  nut  iam  a  maioribns  inprimis  «orient*  e«t% 
demonstrabit,  Vict,  gibt*  Was  der  sinn  verlangt*  ostertdet  se 
consatigutaeum  magais  ac  principattfctts  viris  vet  arnicam*  Ciceta 
mass  principles  viria  oder  «hnrlehee  nach  eoneangnineusn  %e*ge* 
tilgt  haben8)* 

Zu  densteHen,  welche  (Mm  Victorian«  neeh  fn  feiner  reineren 
gestült  vorlagen,  «übten  wir  1,  13.  Hier  »ehrt  tlfe  ettitterifeg» 
nam  «it  ea  nobis  expoeita  ratio  —  poniri,  «lass  Cicero  aiefit  fco* 
hanptet  haben  kann:  radicatfio  eat  quae  ex  frifiraiatfotie  ettimf*- 
maäone  rationi*  aascitur  controversial  Deaa  *ie  controvnfne  e** 
wächst  aur  4ara«*j  data  die  rem  beMhitfMigtea  v#f£ebrtrf*te 
reehtfertfgong  durch  dea  aafclfiger  als  aanweiefcend  *erge*Mtt 
wird*  Zu  entfernen  tat  also  die  «innstörend«  beigäbe  ei  eofffir* 
mationc.  Do  für  spricht  aiebt  nur  dW  in  syaenyw^ai  ttisdratlL 
gefosste  reeapitalatioa  ex  ha*  deduction«  ratioais  lila  summa 
nascitnr  ooatroverain ,  quam  indicatioaem  appellamas,  sondern 
aacb  die  *n  4em  lemnta  I,  19  et  ia  ceteris  tjuidem  cooatkatfotri* 
buk  •*—  reperieatur  voa  Vict.  gemachte  bemerk ufcg  :*  he  oatoftas 
eonstitutionibne  *dicit  iadicatioirem  de  inüVinatieae  rationi*  lerli 
Ausserdem  beachte  man,  dasa  die  Tofirmatio  ratioais  ftfcetatl  deeti 
der  ratio  aufgerührt  wird  (ia  II,  52,  60,  62  mit  lea*  tfeaatz  ra- 
tionis,  in  II,  70,  78,  79  etc.  ohne  An),  Ia  1t,  99  warmer  te*t^ 
den  der  commentator  benutzte,  weaa  nicht  gan*  rVei  VM  glasses)» 
doch  freier  als  unsere  vuJgnta»  Diese  lautet  opart ebft  — *  ttwhi* 
cere  defiaitioaea*  »eeeasitadlafs  aat  casus  aut  itnpradefttiae  et 
egempla  ad  earn  definition?*  adiungere,  in  qäibWs  impredeatia 
foisae  videatur  wlt  casus  aat  neeeesitndo ,  et  ab  trts  irf,  qaad 
rees  inferat,  separate,  id  es*  ortender*  afattarife,  qiiotf  *tan*s  /bei* 
Um  noa  ignorabite  aoa  fortaitum  won  hecessafium  fee>if.  featn 
hat  Victorinue  die  umsch reihung:  tertio  loco  separat  a  definition*} 
qaod  reas  fecit  et  id  ostefcdat  esse  dissiniife*  qtfo*  sit  eins  fa* 
eines  eo»  fgnorahH6,  noa  fortaitüm,  aoa  tteeessntftratfk  i  Die  that 
des  besclialdvgtea  soll  ja  nicht  levtu*  nnd  facti  ins,  tfoadevrf  grain 
Kn  gegentbeil  als  gravlrender  erseheiaea*  Man  wirtl  also1,  was 
oqcn  V,  «Mt  wiederholt,  Je?tas>  faetttos  entfernen  Ms*«*.  A*et 
das  »ädere  iurtCrpretaiaentaai ;  <d  est  »tfsteftdere  *ie*H*ite  *hw*  et 
achon  in  stinenr  exemplar  tor,  SoHeh  %ir  nun  glnuöea  j  ^^ntt 
Cicero  jetzt  erst?  für  gut  gefunden  habe ,  dea  aasdruck  sejMra^a 

2)  In  dem  nächstfolgenden  sali  et  smplitadiaem  rose  voluntatis  mw 
htlkstom  genera  eeraai,  qui  se  «alvam  telint,  et  dtgnitWdnt  Elendere 
hsbea  mehrere  der  bessera  codd,  dsft  et  Vor  digteltatem  dicht;  #as  ^en 
gedaokaa  hervorbringt ,  dass  die  würde  der  frefeprecbeadeti  Hcbter  Isjt 
den  cdeln  willen  und  -die  hohe  IterkanO  de»  sajeHagtett  »tiife, 
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su'  etkllre»»  iMrclieeai  er  mehremale'  vorfcer  *  wie  II  §.  55,  75 
sieh  desselben,  ohne. eine  ez^tcation  beizusetzen,  bedient  hattet 
Eher  würde«  Erneati  and  Schütz  recht  behalten,  wenn  eie  es 
elsmlammera  oder  gww  ausstossenj  wenn  ihnen  freilich  die  neuen 
heratmgeber  nhret  gefolgt;  sind  3), 

Verbesserungen,'  die  nicht  im  ansetzen  oder  wegnehmen  be« 
stehen ,  können  wir  aus  Victorious  ebenfalls  su  einigen  stellen 
gewinnen.  So  sagt  Cicero  11,44»  res  ipsa  docebit  eos,  qui  neu 
omnia  Me  se  in  venture»  potabunt,  scd  (ad  ea,  quae  praecepta 
■sunt ,  ,  cpwparatieews]  modo  quondam  in  commune  mediocrem  in* 
leiligeotinm  confereat.  Vielleicht  sind  die  seit  Braesti  uu verrückt 
gebtyebeueo  unci  wegzubringen, ;  wenn  maa  aus  comparationts 
macht  oemparahuot,  und  aus  schol.  den  coojenctiv  conferaat  auf* 
njmmt,  Dots  V.  einen  solchen  gedaaken  hier  fand,  scheint  seine 
paraphrase  anzudeuten.?  st  suis  aliquid  diligentiae  afferre  voluerit 
ad  ista  praecepta,  ista  omnia  pro  materiae  genere  facili  cogni* 
ftieoe  retineWt.  In  dem  vorhergehenden  paragraphen  wird  quod 
Hlum  tarn  familiärem  eomitatnm  tamnequo  onimo  reliquerit,  welche 
Worte  Vict.  131  (nur  mit  weglassung  des  zweiten  tarn)  iiberein* 
stiessaend-  eittrt,  verbessert  werden  müssen  in  quod  illum  tarn  fami* 
liariter  cosattatus  aequo  animo  reliquerit,  so  dass  jedenfalls  co* 
mitatnm,  wofür  einige  codd.  eomitem  haben,  benutzt  wird;  dazu 
scheint  dm»  kurzvorh  ergeh  ende  quod  in  itinere  se  tarn,  familiar!« 
-  ttr  svpplieaverit  zu  berechtigen.  U,  100  empfiehlt  sich  pcrmagnam 
esse,  sowohl  durch  die  tauterkät  der  besten  handschriften  als  die 
de*  Vict«,  welcher  mit  den  worsen  magnum  periculum  futurum, 
qatim  ranta-  res  admisaa  sit,  si  non  fuerit  a  iudicibus  vindicate 
(ft  $4)  offenbar  auf  das  feminJsusi  hinweist;  die  Zusammenstellung 
permegnum  esse  etc.  erzeugt  eine. lustige  tautologies  In  II,  110 
tritt  Viet»  für  die  lesairt  genere  prime  et  forma  ein ,  wenn  er 
sagt'  (lS6)t  et  otnnino,  »quit,  ista  trie  genera  cousarum  forma 
quadftm  et  firimo  genere  distant,  aliiore  tarnen  et  pleniore  in«, 
tellectu  isseJtcita  stbi  et  coaneza  suis  partibus  continentur 4). 

Wie  frühe  eine  starke  corruption  die  Inventio  betroffen  hat, 

3) 'In  demselben  parser,  geben  mehrere  gute  codd.:  ne  sie  fecisset; 
die  erste' partikel  darf  wohl  nicht  geändert  werden  (ui  sie  hstOrelliuad 
Kleis),  aber  dts  verbum  ist  schwerlich  richtig;  wir  schreiben  fiertft, 

4)  Ibid«  ist  den  neuesten  herausgebe™  noch  entgangen,  dass  vor 
ceteris  keine  Volle  inteirpüncüon  fallen  darf;  dies  ist  ja  der  naehsatz  zu 
omnino  autem,qui  diligenter  —  coghorerH  —  intelKget  dissidere,  denn 
genere  und  forma  soll  dem  ceteris  paribus  entgegenstehen,  noch  dscu 
ist  die  heiiehnog  durch  autero  angedeutet  In  ähnlicher  weise  wird  I,  76 
mit  deinde  *  was  nicht  einmal  einen  neuen  satt  einleitet ,  ein  neuer  ab- 
schnitt begonnen,  statt  Schütz  zu  folgen,  der  gleich  nachher  sowohl  rich- 
tig partes  schrieb,  sls  die  abgeschmackte  schon  dem  Viel,  bekannte  an- 
wentin&  zum  einüben  solcher  argumentation^  verdtentermassen  als  mar- 
ginale bezeichnete;  sie  ist  übriges*  hei  Viel,  in  besserem  zustand  als, in 
den  handschriften. 
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zeigt  ebenfalls .  Victorians  ssakftef«  «Nile«'  Baa*  kaisaael  ti*  4  17, 
ktton  Cicero,  da  er  die  controversial  «a  script»' von  de»  consti- 
tutiaues  scheidet,  Midi  deren  besraclitsmg  akb*  sagee  consider 
rato  geuete  causae  et  eegnite  caDaakatiaa«*  soadcra  ar  dankt 
hier  bios  an  die  causa,  wie  audi  der  znsota  que»  sisspkjxae-an 
iunctn  sit,  in  tel  lexer  is  et  scripttau  ratioais  bebnat  controversiaui, 
videris  .liiareichend  dorther.  Nasi  umschreibt  freiliefe  Vicfc  (4€) 
reperte  igitur  geaere  materiae  et  coastitatioam  et-  causa  .»team 
simplex  an.  iuncta  sit  et  ipsa  (?)  causa  ssripti  aa  ratios**  ha beat 
cotitroversiam»  delude  videodtna .  ean>  qa*e  ait  a*eeet»a«ta.  Aber 
die  rcpertio  constitutioais  ist  dec  ..ceosideratioifjpeneris  causa« 
vorausgegangen.  Dazu  kämmt,  dasa  kein  .cod.  daa/etvar  cogatta, 
constitutione  bat,  obne  diese  partikel  aber  die  *ons*rakUot»  >aa» 
kaltbar  ist.  Wir  dikfen  also  das  ^  wann  «nek  bereits  tvon  Vict* 
gekannte  constitutione  «ognka  ala  apnea  wee*»-  rhetorisch  «gülti- 
gen, zusatz  (was  Klotz  nicht  bedachte)  •  noch  ala  grummatisck 
mögliches  einscbiebsel  entfernen».  Z»  ly  41  trifft  mea  is*  en**- 
aientar  die  in  vielea  handschattien  eingerissene  falsche,  saifzäh- 
lung,  wodurch  das  aequo  magnum  von. mot«*  et  minus., getrennt 
und  noch  dem  simile  aufgeführt  'wird;  diese*  fehle*  dedkt.  schon 
die  weitere  exposition  des  Cicero  wie  des*  Viofead  aua*  *  aber  den 
unterschied  von  qualität  und  Quantität  aufy  uad'ScJsäta,  welchem 
Orelli,  aber  nicht  Klotz?)  gefolgt  ist»  Jiat  die  von  salbst > sich 
ergebende  Ordnung  wieder  hergestellt,  ohne  sieb  durch  die  ge- 
nau d  ten  autoritätea  beirreri  zu  lassest  :  Einen*  besonders  wichti- 
gen beleg  um  die  frühzeitige  internalaiaan  des-  Ciceroniacben 
Werkes  und  zugleich  auch  die  urtheilsJoajgkeit  seraes^  aaegetea 
aa  erkennen,  gibt  der  satz  I,i  $.  A2t  (eartr*)  nmle  igkur  eas-  ge- 
neralis constitutioais  partes  esae  dixit»'  Diese  eanclnsta  greift 
offenbar  den  prämisSea  vor,  die  sogleich  eingeleitet  werden,  ia 
§*  13:  wenn  die  demonstratio  and  dgstibevatia  nickt  Üietle  etaes 
genus  causae  sein  können,  so  konoen  sie  noch  wenigertttneils 
eines  theiles  von  einem  genus  causae  sein  $  jede  coast«  tutio  ist 
aber  ein  theil  einer  causa.  Jetzt  «erst  konnte,  folgen :  aaste  igi- 
tur eas  generalis  constitutionis  partes  esse  dixit.  Vielleicht  hat 
Cicero  djese  worte  in  der  Hat  erst. hier  eingereiht;  da.ua  wäre 
im  text  t  eine  Versetzung  vorgegangen  ;  vielleicht  aber  bat  er  sie 
überhaupt  nicht  geschrieben,  sie  sind  dann  eine  fremde  ergtiv- 
züng,  die  später  am  unrechten  platz  eingetragen  wurde.  Aber 
fict.  erklart  erst  unbefangen ;  tertia  ~  concluslo  quaestjpnis  est, 
quae  enim  quoestio  est?  quod.  Herinagoras  deliberationein  ei  de- 
iftonstrationeui  non  recte  sub  qualitate  constituit:  condndit  ita* 
qüe  ouaestfopein ;  male  igitur  etc.,  dartn  fällt  ihm  ein,  dass  die* 

5)  Aöch  das  von  Oreltf  (I,  42)  bemi&te  sapere  non.  Tapete  (bei 
VSctorinus  in  übereipslimtiiung  mit  Uli,  Vo*  Vj'ist  bei  Rlblt1  W?*ile? mit 
sapere  et  noa  sapere  vertauscht,    ^  '*'        •  * 
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«•»dar  4MW«iaOlKvM^  eismr  e*tus«< bewarft,  die  *h*+ 
aehr%  glucfclicb  mit  dea  «orte»  gegellen  wird:  bee  p riiuam  sie  mm 
eusatar»  aaod.bae*  caaalustaj  ptaater  eyltagismnai  Streit  eanml 
quesstjontfy  ^aaaa-  cK4ra>.ev4^mmum  «eat,  *ed«e*  ea  a^ltagtnmaai 
deinde  qnod  per  lionc  extremnm  conclusionem  sensim  descend  it 
ad  attum  syHoginmussy  abi  hoc  treatat*  deliberation  tat  et  demoo- 
strationem,  quam  partes  generis  ess*;  non  poesint,  muttd  mag«* 
partum  parte*  esse,  non  posse  (p<  37).  hraUan  >k4noachriftea 
ist  der  siits  1, 135  et  omnino,  quae  a  natura  data  attialo  ettoor* 
por*-  caustdesakaatov  hi  natura  (so  die.  neueste*  aulgaben)*  con- 
iiis,  und  die  ihm  au  tfceil  gewordene  beriebtiguag  nur  eine  schein« 
Ware»  <  0aa  at  omnino  diente  veratatbJieh  nur  dem  zweck,  eine 
»aba  lteatigab*)  des  «nodos  *  die  me«  spater  fir  onsgeleaaeue  te*> 
sesworte  halten  «konnte,  einzuleitaa:  oder- der  satt  am  rend  ist 
aus1  zweten  urtprülnglicli  von  einander  neabbingigen :  quae  anr 
earn  -data  aaimo  et  earpari  canatderaboaitN*,  nnd  quae  in  natura 
raastderanda  .sunt  zusammengesetzt  Garden.  Gewiss  scbUeast* 
da  paaeteraa  -eammoda  ■**  HWOrnmbd*  •coosideranttfr  ab.  natura 
dntaaoimo  ant  oorpori  hoc  »modo  -  vorausgeht,  der  sot x  ganz  !»*• 
frtedigend  -  mit  pattens  an  contra  ?)•  Aber  einem  aaf .  den  iabaM 
uieat  ganao)  achtandea  lesernnaa^  die  Verbindung,  mit  dem  folgen« 
de*. nam  quae  iaduatria  eompnrnatur  ntcbi'klar  genres* n sein,  und 
er.  su^bta  mittelst  der  angegebenen  wotte  eine«  Übergang  zu  bil- 
den j  dar  fraalieb  übel  genagt  ausgefallen  isjt*  Victorious  weiss 
sieb  mit  dem  embJem  zureobtjzu  finden,  indem  *  er  (p.  72)  er« 
klärt >  Zuriete  i&ta  :quae  «aaiait  et  caraarin  sunt,  qaamquam  saepe 
ex  disotpliea  veiarte  ceatjngant ,  Cornea  qualia  vel  quanta  siot, 
non  nisi  ia  sola  aatura  canetderare  debemus.-  So  ist  anschmnend 
eine  .bessere  Wendung»  durcli  auslesatug  der  worte  gewonnen* 
welche  das  imatnaige  der  varscbrtft  am.  meinten  herausstellen ; 
denn  hätte  er  quae  a-  natura-'  aaimo-  et  eovporr  data  sunt. voraus 
gelten  lasse*,  konnte  er- nicht  mehr  binzufügen  quamquam<  saepe 
ex  disciaeiaa  /veiarte  contingent.  Zu.tdea  glossemaa^  welttbe 
nicht  «oben  var ■¥•-  eaietirt  haben  müssen,  gebort  #J>.  49  *des  au-r 
ditoribus:  vielleicht  bat-  er  erst  diesen-  zusatz  in  den  werten  et 
aliquo  loco  iem  oertioribus  illis  auditoribns  argument  is  coafirma- 
ti»  veranlasst ,  indem  von  ihm  zu  illis  bemerkt  wurde  audi  tori« 
bus  scüicet^/oifeabor  irrig.,  An  dieser  stelle  hat  0*e4li  auch  aji- 
quo  eingehakt,  Klotz  die  nsKi  wieder  beseitigt«  Aber  das  ist, 
nur  balb  geh o lien:  des  1  locus,  musate  aack  (mit  v*rgl«  von  H,  127 
boa  loea  con&fmate,,we  kein  1^  communis, gemeint  ist)  von  den 
ausschmückenden  loci  communes  -geschieden  werden«  dies  ge- 
•'  ...  •   •    •    i ..  ,. .  i 

-  6}  Qomit.offieiosus  an  infscalus  .pudea«,  paliens  an  .contra  ,041  P  und 
eine  Ojforder  handscbrift;  die,  frage  ist  daner,  ob  nicht,  wie  schon 
Scbiilz  bemerkte,  officibsüs  eine  (nöch^oaxb'ültaffcewalihe)  glosse'zu  cö-* 


mis'  ist,:  welchem  das  ttfecetus  als  gefceasafe  t^catgut  entsprechen  würde. 
Für  de*1  pudepsgäVt" Vim;  mit  einigen  cadd  prüden».         .    I,* 
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eouialifr*  wilH  Mil  eoalrmut*  corrigtrtj  «Ueknr  dleneti  {flask*  4er 
tachnik  vgl.  part,  or«  §<  §2«  augeadi  auto»  el  hi«  est  pcopriae 
km  in  prroeaada,  at  In  cava«  «ipso  evationw  dealiaatioaea  ail 
am*ttfieaiidttiii<  daatur  confirmata  ra  aliqaa  ant  reaaehen an ,  aaeh 
§.  27  ibid. 

<  Wir  wallen  nun  nocheiae  reihe  sotcbur  atellea  aus  der  lev 
veatio  behandeln*  welche  nicht  ana  dem  -  eumnientar  des  Virtori» 
aas  berichtigt  warden  können  *  oder  aneh  solche  bet  welchen  er 
nicht  in  betmcat  kömmt. 

J,  §«  11*     In  dent  abschnitt  r#n   der  eaatraveroia  nomiuic 
aagfr  Cicero,  ea   komme  dabei   uaf  ein   richtiges  erkenne*   dea 
fuhtums  an,    welches   ha  allgemeine*  bekannt,    dessen  genauer* 
•  ober  schwierig  sei:   que  in  geuere  neceeee  est  idea 
a  cotttraversiam,   eaad  de  re  ipsa  nan  ce«e****f;    no« 
cto  noa  constat,   and  quod  id   quod  factum  att.,   «Mad 
r  ease   et  rdeirco  aliae  alio  nomine  id  apfllet;  qaare 
tit  generibm  definieoda  rea  erit  verbis  et  breyiter  da- 
Unlogtseh  erseheint  bier   die  aatfagaug  ron  aoufinis, 
li  das  netnen   in  der   contreversieuomnm   dan  strait« 
punk*  abgibt»  ea   fragt  sich   nur,   marwn  man   on    den  namen 
streitet  darauf  ertheilt  Ckero  sofort  die  nntwort:  went  das  Ink« 
tum    noch   nicht   den   klaren   begriff  von  sich  na  die  band  gibt, 
moss  eben,  um  dienen  an  erhalten,    die  richtige  benenne ng  «rat 
gefunden  werden.     Falsch  sind  ferner  die1  coajuuktivc  coaveoiat, 
alt,  yideetur»  eppfellet,   und  für  generibas   erwartete  man  cansia 
oder  qaaeatieaitus:  die  vemeetmlttng  konnte  laicht  durch  das  vor- 
hergehende quo  in  genere  und  das  folgende  generis  eat  entstehen. 
I,  §.  18.     Mehr  nach  den  handechriftew  masst*  Klota  schrei- 
Van  censarum   autem   cooitetie   est,   in   qua  conetitatio  constat, 
denn  hnec  eat,  eonfl.   haben  nur   die  minder  guten   hinzugefügt« 
|)fe  werte  qua  tu  biete  omnis  qnoqua  coutroveruia  sablata  äit  hat 
derselbe   vom  den  ungehörigen  klammern   befreit,   aber  der  con* 
juuktiv   beruht   auf  keinem   nachweislichen  grand,   wen»  nicht, 
wie  TA  bei  $relli  geben,    auch  bnbeat  defeasiöneai  geschrieben 
f/ird.     Lieber  wird  man  aublatast  corrigireo ;  diese  stellet  würde 
dann  das  register  bei  Madvig  zu  Cic.  de  Pin.  p.  44Ä  veruiehreu. 
>     l>  §•  •**•     Offenbar  meint  Cicero,  man  dürfe  nicht  als  ge- 
nerell verschieden   das  in  der  partitio  •beibringen,   was  theil  ei- 
nes acjhon  genannten  genua  sei.     Br  schrieb  also  nicht:  hoc  igt» 
tor  vitandum  est,    no  cuius  gentts   ptfsaerja,    eiua  sicuti  aliqun» 
diversam   ac  disslmHtm  partem   ponus   ia  eadem  partitioae,    wo* 
eine   contradict!«   in  adieete   wäre,    sondern    be  cuius  rai  geaus 
posueris,    eius  sicut  aliquod  diversum  ac  dissimile   partem  ponas 
in   eädem   partitions.      Victorious   hat  die  stelle   nicht  in   seine 
paraphrase  übertragen,  aber  die  regel  doch  deutlich  Wiedergege- 
ben,  4u<l«94  ar    die  pastas  partitiouis    dabju  bestimmt  ,(pt  ,67)Ä 
ut   sola  rerum    genera,    quae  partium,  aunt  absque  par  tijbu*i,  sain 
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i«Y  pdrtitiotie  pew*™«*  et  «faae  geofra  parh*  nliotoini  gencrnin 
««46  non  posaunt. 

I,  §•  53.  delude  we  i*HM$*i,  qo*  spectent  fllafe  priaufe  ftt- 
tfttctlwnes.  We  prutiihlHVpartfkel  hut  nur  LUgi.  2,  sonst1  wird 
non  gelesen,  win  Auch  videndum  est  ut  nieht  wohl  angeht.  'We*. 
tt<§T  liiHl  hier  dte  nmschreibun£  des  Vfctorirtud:  ut  nento  intellfe 
gat.  Man  torrigire  no  fntellfgattir,  da  durchweg  rft  diesen  'aH- 
weisangen  tur  induction  das  passiv  gebraucht  ist«    *   "      "*        ' 

:l>  §•  64  iq.  est  anfem  atgnnN»atatio  qnnetlan*,  In  qn*  IM«* 
sumptio  nou  indiget  a  p  probat!  ob  hl,  qbatdabi  auteln,  in  tfn*  iM 
valet  alfte  approbation*,  «r  o$ JeMMo*.  stybttf*  irftar  est  \*  as- 
sumption* a>probn*i6.  detendeuitis  anteai  qutid  polTteirTMuBCas '  hide 
mffioi  naae  nersplcuanf  otortibbs  vtritbtetn  ct)A/Äfcef  assumptfb,  n1«t 
hrf  indiget  approbation!*,  ea  est  huinamo<fc:  s«  oportet  veWTsa- 
o**c\  dare  öperam  Philosoph?**  convehit:*  A*?c  propositi*  1n*T$et 
approbationls,  non  enIM  perapicua  est,  neqoe  constat  inter  daV- 
nes,  propter**  quod  »ofti  nil  prtWe^se*  phitftsophHiai;  fUrtqtte 
edam  bbeasfe  rffttoaattfr;  assutiptib  ferftpitba  etft,f  eat  ehfth  haVti 
oportet  abtem  veil* *taj>cre.'  tl  M    •"■  *      ' '  ut^ '' ;  *'*• 

*We*  ist  der  feit  * erwirrti  das  bt  bstendeibtf*,  wbratfffticn 
de*  sali  ostende^us  anternttt.  offenbar'  lortctihezieM,  katt^bbr 
die  assnmpttti  approbation*  non  fttdVgeu*  betreffen»  darf  ttfsd'  Atem 
auf  in  qua  nil  Vrtfet  %tne  apprdbtttione  fbt£en,  s^erdmnsif  hin- 
ter approbation^  eiä'gereHit  Werden.  Pettier  gtobbteScMn*  nil 
tilgtntg  der  wortc  quae  perspfeoaib  —'  htfittsatiodt  helfen"  ku  Mft* 
nen,  et  hat  aber1  damit  nur  dl*  Ift&e* 'erweitert:  Wff*n1m>  *e¥- 
rangt  der  gefaiftengbng'  vielmehr ''eine  erglntunf ,  etwV  sbV  ^ 
gvmetitutio  est 7  in  qua  qfam  nerspiettttm  brnnibtttf  vWitatenr  cant?* 
neat  nssumplio,  nil  indict  Approbation  is,  *b  eat  hnhttnVolH.  tt* 
das  hinzugegebene  excmpel  'keine  blosse  propositi* Ist,'  soadeYni 
mit  diese*  die  assuinpÄo  veWWflet,  moss  Cicefb  Schrieben  ha- 
ben hie  proposfftfo,  wie1' es1  sb£letcfr§.  Wr  Itehtfm  hit  et  iissbal-! 
ptiö  et1  propdsftto'  persplcua  est  *     f '       "  '    l 

I,  §.  87.  aHnU  eniai  quam  topbattär,  HtatwM1  est.  Man 
sieht  nicht,  warum  die  hebesteta  "herans^eber*  vofn  der  Haart  dW 
besten  codd.  cöhcedebatnf  abge^arns;e^i  sind;  v^i.  I,  §.  SB.  et 
ideirco  concedebam.  Dhsselbe  fst  der  füt  §•  91t  w*  dio  vor- 
töglicbsten  a* f o rl tat e^i  TW  cnesn  ^ecidlsket  ia  delt  fersen  des 
Ennius  entecheideb.  1,  §.  ^?  tat  ftafters  tarmtffMngfv  arjrnftnr 
nicht  a«aüsrg,  er  fcerUlV  *m  auf  ffnr.  II,  §.  78,  de  0?.  Ill, 
§.  70,  a*ber  dort  spricht  Cicero  nidrt,  'wie  bitr,  von  d¥r  anfpK« 
ficaHo  eines'  erst  tn  erwefseWden  Verbrecbens.  Ibfd.  kdtht** 
wir'hihoriesltatein   ans  P  der  VUlghte  inhoneatam  rem  vor^re««n. 

I,  §.93  scheint  iWia  a^nd  PacWViirm  ein  anft^am  Mtl.  ätf'Afcr. 

II,  §.  i3  eattf^anaetkef  tntfatz  **  s«fc.  1,  ^W  ftt  dfeihr^ 
nunc  de  c6^fclns!4tnVs  poneninU' vonafle^1«!!»  etrisVhiehs«!  erkadrtf; 
nkht  so  l;  §.  «fl  tofc  modb:   Wnd  ao^iiain^,  WHtf  ptabiiii  feef-: 
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sua»,  ebghfkb  «•  oben.,  so  wenig  pasat, ,  nod  *oe  !,..§,  fe)Q  eae- 
lehnt  ist,  wo  die  frage  vorkömmt:  quidaam  aafajius  de*id*ratie, 
cum.vobis  boo  et  ho/cpJaaum  factftm  ait«    • .  * 

II,  25.  ^»  der  ächtheit  4#*  ausdrachs  qauatisfliaMMa.  ad 
partem  expUcatar  affectio  jet  wobl  sehr,xo  xsreifeln:  wir  achiev- 
gsn  (teller  vor,  mit  vergjeifhuog  4rou  It,  76  oportet  ipsa*  illam 
comparative*  indication*!*  expooere  tamquam  .causam  deliberate 
vara  xu  schreiben:  aa^iira  eJuauffectua.  tama^iam  layiesima.  exfd*» 
caada.-  Ferner  scbnint  oratio,,  fassen  »odejr  oratio  .tum .  niehti  recbt 
an  passen*  eber  hie«*  «•  oratio  Uefa. 

Jl,  Ä7-.t  demoastrnnduov  ark  de/eosor j,  neminem  tas&a  eaaa 
atuftiiia,  qui  .tali  in  ra  poeak  veritatem  igno*ace«.  quoo*  ai  id  eoo> 
cfidatwr,  iUiid:  no*,  conctssm*)  i«,  no  dubi tease  quidero  bane,  eatd 
ejus  miß  exeat,  and  id  quod  fukum  fuecifc  sine..  u)La  dnbitatioa)* 
pro.fvero  probasae» .  Der  ,ank|äger  ;wird  .angeben,  <  daaa  im  ooge» 
gehenea  fqN  fur  einen  verständigen  mann  zu  irren  unmöglich 
aeÄ;t.  wenn  dos,  so  wird,  er, nicht  zu  gebet*,  daaa  der  angeklagte 
nicht*  einmal,  ein  bedenken»  itye*  da*  ihm  xmHeliä^^ geiasst,.  aoe* 
dem  oboe  weiteren  das  falsche  dem^abr^q  vorgezogen  babe« 
Piea  ist  *V  XM»n.  oa!er  riebaeJar  nichjsinq  obiger  worjke,  4ejm  der 
«oMig**  >  **f  weichen  das  coieedaUir,.  gebt,  .folglieb  auch  cea- 
ctsenui  jci  bespgan  werden,  nutsa,  kann  utcjtt  mgefah  waa  ge> 
gW  4en  angeklagten  nprjcbfc,  das  wäre. des  ^verM'eidigors  sacjte, 
er,  ka^nn  as  aber  behaupten.  „Entweder  ai«4,  ^Iso.  die  personell 
genau  xn,  nn^rtebaiden»  indem  maa.ak  iljo,  a  se  nach  concedn- 
tax >einsc^iebt,  oder  >wn*eu4oJti  für  con.cesanm.xn  .schreiben.  Von 
Schütz,  ciij^ra  in^  nächsten  aatz^  dit,ninen4*4*0A  verina  her,  w**. 
Klotz  ajifgenpmnten.  |»§^  abar.ca  bandet  sich  bier  «febt,  am  die 
ujcahl  zwischen  dem  mehr;  oder  minder ,  wahre,  n*, daher  man  sieber 
rej^gebt  mit  far  lesa,r4  von.  P;.,qw*d  ins  .esset. 

:  II,  2&9i,.et  de  nomine. nonmipajnani  altouid  snspicionis  ansei* 
tur  —  at  si  .dieaaMia  ideirco  ajiquem  Ca  Id  um  voeari,  qood  teme* 
rario  et  repentiuo  consilio  sit  ant  si  ,ea  j*e  ho  mini  bus  Qraaei* 
tmaart^  verba  de disse,  quojl  CJodius  ant  Cae,cilius.  aut  Mucins 
vocaretur«  Denn,  .impsritis  mutete  nach  Latini  aermonis  lieige- 
(qgtiwerdeui  al>e^  besser  wird  ,ea  als  e^a  noch .. dazu  nagonJigen* 
des  glossem  gpnz  .wegfallen.  ,  Pie,  homines  Graeoi  ballen. näm* 
U/pb  euie  bexjebuog  auf  den  pamen>  dessen, , qai  vex^a  deditj.nicftt 
ve^s/tan^^t  J}PhI  *iM  da.dn^ojb  getäuscht  worden.        .  .  . 

<  U^  45.  faciMus  i^utem  ad  inrentionem  a.nimos  iaep^let, .  si 
aW^wO^gptJA.  et  i<uam  et  ady,er&arii  aaftationem,  <saepa -ettdili- 
geaÄe,r.fcr${actabit.  ßo  Ocelli  und. Jil^tx,  doch,  wjll.daa  einher* 
s^bn^^ten  (dea  gej^taai^ur  in^centio  nicht  gefallen*  Da  Cicero. im 
nächsten  pajffagr^pbea,  fortfahrt  c^m  -anjmup  ban.iatenftiqn^omnea 
^otins  negotii  .partes  cousiderabü,  mö.cl4eo  ,wijr  t|i?aen  facijius  aqf 
lW  >M^°(°  *A  inventionem  anin^o,.  iopi^e/^t,  Dos  letztere;  auimo 
•JK^««Mi.i/#t   H«HtJScl^Äf^aj:ege^u  ,h«J,  be[egttlmU  CJic^.de,,^ 
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-Pti  ^/4^Y  irtf^  l*^*^li*  ^t^iV^^^k  s^1  atfaftaVerfanfe 
■rfve  ce^sttetadinis  •rtöi«e,'regibnes;  'inter  ques  renefe^t  perretftf- 
gtts;  qaod  quaetas:  nW-  earn  »foctttH  Orttneuir  «agftatrafne/  säepseris, 
si  m*4n  *  uft*  rem*  ^erefefhfetfs,"  liMil  te  fcffügiet  etqutfottm*, 
ijfuatt  erit  in"  «j,«  eecurret  arffde  4ncidtf.  l 

*•  •'  H,'5&  at  eaiai  qwi  patrfa  'potentate,  Ä0*  M  private  ow*\nfc 
tribtmlcfem  jH*esta*emy  -  Aec  ett  pepuk  pttieMMn  frfrfirmttt,  nfintft 
is  p<Vtetrtia*tei*.  Dei*  austtt*  'U  ert  peptitt  «ptHeirtittertT  feWrWa 
tfre«  'beste*  'haudsehrifteu,  ohne  'dafnnt  in  dett  'betten  'actfesHrfn 
•erfföuneu  his  glwse  bezertJfnet1  ziraeiii,  wwrileeh  sefWoftt  bieT 
a*ri  iiv  betreff  ih»  vo!*ufr^be!H»e*  böte4  «st*  privata1'  qö^fenr*'iHibts 
d^hklfdh  hMtind»Hfen  tst.       ^    •   *     *»•'-•<       v*       !H    «»  »v •«.•■ 

■  "  II;  m.  '  in  iure  pleiruiWqufe  verantftar  (r^nslhtfofle*);  ret  ettlilt 
tt  excefttiette*^  pasiutatotni*  et>qu4täm<m9do*g*ti  fa  potest**  dtfttfrr 
*»t  awtois  ^^ce^*  privrtterem  iuJfcWUW  const iturtfer.  *  *OrtWI 
dritte  efcbt  qeodam  «idd*  mf)t^M«i'ni^;  ob^eietfdtttttfe*. 
rere  gute  eedll.  (PAT,*  ^.)»Bietei, 'tortattsdten,  ^eriii'  q*<Hlirtft 
nvide  tatatof'sevit*  akr'tteffo  aliijuo  Ariedö',1  '  indem  4er^i*tt tor 
<tor<*t  praescriptto  utfd*  exceptio  die  *^e -besti«itrtr-f&rtn«Wrtj,vs% 
ihiss  es  im  gerietet  '*tl 'Iraner4' wvttera  translatro'  *ammr.  '-'"^ 
If,  125.-  qaern  «tecum  tnttfcfia*  media  *tarWre  ep örtfetöt  *um 
ipstim  *secumMädtttfrantent,  qafetaanv  eotitradicipeesft ■«"•*  tfanripsam 
mJversariam  qamw  «AW******  ilece-  pteämtendo  koc&k  toferttgatftffe 
utftttn  ecrrfritna*  aeyet  etc:  Mil  bemrttevng  ^der^tesart  *itftentte 
<P  pr<)  und  der  ^roduceuihim  <*PTA)  'Bei  ei  *;e*t*ttee,  einte  etwas 
Itillitie  aaeVruirg  vomriMag*4B:  «vast -in  testis ;  toco-  frgt.**,  144 
i*  praemii  toe«)  prodeeHfm  -to terrogafcde,  sendees  mit  prodiieetHle 
iweb  dos» -erklärende  hac  est  i*«gtitMt.  Maw  ad*X*srf  t  alefe'** 
den  gegner  und  fragt  ibn  scheinbar  aus,  wie  einen  -  zetlgtinY  fee 
rede  «tebea  mass,  -vgl.  Lysias  kit*  Erntest*.'1  §;$5."  Di*  ant- 
Wort*  do«  gagners  sap  pikt  der  «prectai"  seifest,  iwkiw  er  so* 
das  beh»«ptu»gea>  destfetten  *die  jenem-  nacbtfaettige«  cooseque*- 
*ew  «iebt.*  -  .......        -•-...     .i-^    i.    .»,'<«»  ti 

•"*«,  18^.  deinde 'i/^- queerer*  ab  iutHeibuk,  l%*  etoaj»  *•< 
eo«sa$  prapter  quam  ae  reus  «entra  *egemreewse  dicat,  «xeepti«*» 
uem  «ipse  in  to^iKltfertbat»  passuritfe  sint.  *  Orel«*  lint  c^d*a-*i*- 
geMamnMrr,  Klots  «»•  gestrMlenf  es  war*' «be*  ti^laiebr  röi  M 
uiigea,  und,  iraa  aiw^b  eiircod.  (R>  bat-,  causa*  an  schreiben. 
Mau  siebt  dickt  ein-,  was  gegen  den  ansdruck  *  causae  *  cfxceptia 
«u  sagen  *4st*  '4a  v#rUergeM§.  130  neu  ruissflf  ei  grave  nee  -di<2- 
ficile  eaat  eaukaai  excipere  quam  adrersarii  proferant  n#d'§.  1&2 
quare  nibil  quisqnam  afferat  causae  quominus  frequenter  operan 
reipublicae  det,  nisi  quae  causa  in  lege  excepta  sit.  Viel  vager 
ist  rei  exceptia.  Für  item  uraW  wubl  iter  um  gesetzt  werde«, 
vgl.  §.  132. 

II,  134»     quad  si  nunc  id  agaut,    velle  se  scire,   qui  later 
legis  sit,    qui   sint  accepturi,    se  actiones   videre   et   dissuadere 
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Telle.  Cicero  laest  do*  vestaeidige*  4m  seeiptsu»  sage*  :daa  st- 
rickt sei  keine  beratbende  voJIwefsejnejüang»  Wolle  mm*  en 
djgut  auuben,  sei  dan«  each  positiv  a«  ver/ahren,  »teilt  bloa  pe- 
lemjaeti  gege«  ili«  heateheaden  gesetae.  Obgleich  apod  p*t*l«ai 
hoc  et  per  populum  agi  benutzt  werdee  keeeie,  am  die  J^aeicfc- 
amig  ectioaes  sa  baltea,  ecbeiot  dice*  doch»  ale  aweideulig  un4 
eben  so  gut  eaf  vereeedluegcn  in  dee  comitae*  wie  vor  geriebt 
.anwendbar.,  mit  einer  selchen  vertauscht  werde*  en  ssoeseo,  die 
dea  gcgeusate  von  beiden,  instanten  ausMfackt.  One  wäre  rega- 
tioeese  oder  rogationes.  Itjne,  sniitftese  M  ferner  heransteUee 
in  den  «pi«  nunc  cum  ^acriptnsa  ai*  amentia*  esac  eins  qui  pe*> 
enrit  potius  qunm  legis  ipsins  verb«  cogneseere  durclt  eieret  bang 
von  ratioeem  vor  cjui  poccarit,  vjpl,  ,§*  |32  —  ce  tares  cives, 
quid  agent,  igeoraturos,  si  ex  suo  quisqu*  cousilio  et  ex  en 
/repeat»  quae  in  meets  even*  .in  liWdinem  veenrit,  neu  eftices»- 
SMiei  .preescripte  civitatis  Mnsanpisssquc  nop  administrati*.  ,Bon> 
aoMtea,  gedankep  ,  bringt  Antipbe  .vor  de/  capda  Herod«  §*  14.    , 

II,  164. ,  dementia  (est),  pee  quam  mimi  tejuere»  in  odiemi 

niienina./oonditati  iAve4^iwes,,coinM*U  retiming  Wee  is«  die 
wn  Orelli  a«(ge#ommeao,  cerfeJttnf  Gaaa|oiii!nf  Klota  »at  das 
JiaedaoJiriftUche«  jiwectjoaia  coacatatj  anrucsigefchr  t ;  früher  hatte 
Jgrneeti, concitatj  ievectio  .geschrieben*  Durch. beide  ändernngen 
•wird  gftgeor  die  eodd»  ein*  verseUuog  von  «eneiteti  uetbig;  doe 
j*a*ht  ►das,,  eiiUtantiv  vejaiäabttg«  welches  überdies  neben  coacir 
i*4J,tautoJeg>NuV  Ein.  öfter  brajwbbares  UeiUMM  sebeiot:ae)eb 
kier  tp.seinani  ,pjate  an  eeie:  meines*  o>r  bucbelebee*  indeej 
«Na  ieyecüonis  mit.  geringer  diffeeeae  iase*ee4is  wird.  Für  cor 
4Mt#te*  welches  .  neben  eie«en*ia  nabes/iem  iet,.  Juta»  eenuter 
eintrete«},  . 

JDeber  den  commented  dee  Victorians  wäre  in*  einzeice  noch 
«tele*  zu.  nagen»  indem,  ameb  dieser  nicht*  .woniges  «ab  «ottekt 
überliefert  iet,  *.  b«  dass.p>  120  daa  von.  4>reUt  gebilligte  ces> 
prnebnerit  nichts  anderes  au  sein  scheint,  als  ein  verdorbenes 
erprobenden*  (vgl,,  die  are  grammatie»  peg,  13ft  ed.  tfcisf.), 
das*  100»  5  für  cMntendeiU^s  ieoJi|  ceocedeniie  erferderl  werde 
uj|e>101,  12  corrigi  fur  coliigi»  1?<J,  3  die  wortstelinng  um*** 
kehren  und  an,  schreiben  sei  nt  im  eil  impnlajoi  irueuftdia  ratio» 
eioaiio;  doch  wellen  wir  lieber  in  der  üufaähinag  der -gebreebea 
einen.  cerpeSt.tfile  hier  nam  Schlüsse  eilen»  wo  far  dieses  thema 
jiieJIeudit  schon  *u  viel  r^Mm  io  ansprach  genensejen  worden*  iet, 
.,;   Heidelberg.  U.fß***-. 
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XXXVI. 

Heber  die  pwrtikel  cU>< 


Eg  keen  bedenklieh  erscheinen,  ajnf  wenigen  selten  etwa* 
befriedigende*  eegua  W  *nnU*u  über  eiui^  gegenständ,  welckeai 
die  «ckaifsianigsten.  ihn4  e|irackk|WidJg»teii  mÄnrier  laoge  jiblrnnd- 
luugeji,  •  ju  guns«  büch«r  gewidmet  haben.  Wenn  der  i|nser- 
eeiebeete  gleichwohl  es  unferuisHat,  in  der  meiaung,  etwa*  nftkt 
überflüssige*  zu  thun,  Über, den  sinn  de?  viel  umworbenen  partial 
*V  iq  knrien  werte*  4os,  nes  ihm  über sengend  und  richtig  scheint, 
abzusprechen,  so  mächte  er  deeswcgen  weder  für  aomawend 
«nek  fur  leichtsinnig  gehalten;  werden«  Scheint  doch  ein\  ähiylf- 
che«  geset*  wie  in  der  ua£ur  auch  in  der  «ntwickiuug  der  wia- 
fcuscueft  su  walten,  4***  die  beiese  segue  der  fqradrnng  lange 
ohne  befriedigend«*  ergeboiAS  die  wissenschaftliche*  fragen  be» 
eciieineu  muss»  bis«  endlich  die  im '  stillen  gewonnene  reif«  ßtöte- 
lich  benr-erbricht  end  riß  kor«  in  fassendes,  leicbieinleuchtendes 
resultat  dargeboten  werden  kann.  Wenn,  übrigens  in  der  Hack* 
folgeade*  tbeorie  ein  -  verdienst  gefunden  werden  enlite,  so  ist 
««  nickt  der  unterzeichnete,  der  deeselfee  fur  eich  uw^ecben 
dürfte*  er  überläset  e*  bereitwillig  e>ni  geehrten  verfahr  u>r 
„uaiersueieugen  4&er<  die  griccb.  ummM",  herrn  ef karn^  Bäeuif- 
lein  i  uiit  dessen  nnsicjit,  wenn  er  sie  anders  richtig  verstanden 
bat»  din  seiaige  im  wesentlich  eu'  über  eins  tiuiuit. 

Die  tkeerie  G»  Hermann*  über -die  partikel  a*v  nach  jetet 
in  4en  gremmatikeu;  Jierrsckend  Und. die  tkeer etisehe  auftitssung 
4er  attiste*  bestaunend,  bat vielleieM  weniger,  ate  es  hiernach 
sekeiaen  könnte*  die  leeer  der  grieeb*  literatur  praktisch  befrie- 
digt. Mir  wenigsten*,!  wenn  es  erlaubt  ist»  persönliche  be|ten,nt- 
nisse  hier  abzulegen,  wura1*  sie.nienvals  recbi  lebendig  unn*  prakr 
tisch,  klar^  ick  vergase. sie  Me  lesen  und  verstaue!  4ie  partikej 
sn  wie  es,  mir  jedesmal  des  bedarf  Miss  e>s  eiunes  und  der  euqftnjr 
menhang  au.  die  haeaVzu  geben  schien.  AJs  iclfBänmleui*,tbeo?> 
rie  laa,  erschreck  ,ich*  W*P  -einer,,  dem  das  wort,  das  iluu  auf 
der  »enge  liegt»  ulätsjieh  von  ein«*»*  andere  teuÄgesprecbee  #Pt* 
gegenscheJIt.     Ob  ick  wigk  hierin  nic|U  irrte  wt  ob  die  eesifM, 
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720  Ueber  die  partikel  5». 

welche  im  folgenden  ausgesprochen  werden  soll,  wirklich  mit  der 
von  Bäumlein  in  den  Untersuchungen  entwickelten  in  der  haupt- 
sache  identisch  ist  —  ich  selbst  glaube  es,  aber  Bäumlein  schien 
es  zu  bezweifeln  — ,  darüber  möge  der  leser,  wenn  er  die 
Bäumleinsche  dnrstellung  mit  der  nachfolgenden  verglichen  haben 
wird ,   entscheiden. 

Es  sind  vor  allem  zwei  tbatsachen  im  gebrauche  der  parti- 
kel  hervorzuheben,  aus  wefclffeo' w?r;  auf  die  grundbedeutung  der- 
selben schliessen  können.  Zuerst,  wenn  wir  diejenigen  falle,  in 
denen  sie  vorkommen  kann  oder  mtiss-,  Uni  andrerseits  diejeni- 
gen, in  denen  sie  niemals  erscheint,  zusammenstellen,  so  findet 
sich :  sie  kommt  nur  in  solchen  Sätzen  vor,  welche  die  behauptung 
oder  wenigstens  die  Satzung  einer  Wirklichkeit  enthalten,  nie- 
mals aber  in  solchen,  wo  die  verbalform  nur  ausdruck  eines  for- 
dernd oder  wüüscbetf8  ist.  Der  imperativ  verschmähet  sie  unbe- 
dingt, ebenso  der  adbnrtative,  jussive,  deliberative  conjouetir*, 
sowie  der  conjunetiv  des  reinen  absichtsäfzes  —  die  absteift  als 
sotehe  ist  ein  blosses  postulat  — ,  nicht  minder  der  optatfv  des 
Wunsches  ,  der  bitte ,  der  milden  Aufforderung.  Dagegen  kömmt 
sie  vor  mit  dem  futufafeu  conjunetiv,  mit  dem  conjunct iv  in 
relativ-  und  bedingungssfttzen ,  mit  dem  optnt.  der  sogenannten 
subjective^  behauptung,  mit  dem  indieafiv  der  historischen  for- 
men, endlich  mit  dem  conditional  is  im  nocksatze  hypothetischer 
satzverbindungen.  Man  könnte  sagen,  der  conditional}*  (d.  i.  die 
histor.  formen  als  ausdruck  der  res  netr  facta)  bezeichne  dock 
nicht  den  gedanken  einer  Wirklichkeit,  sondern  eben  das  gegen- 
tlieil  davon.  Ganz  richtig.  Aber  es  hat  auch  der  einfache  satt 
dieser  art,  ausser  wo  er  elliptisch*  mithin  nur  scheinbar  einfach 
ist  (IM  &p  verglichen" mtf  Idet)  niemals  'tlie  partMcet  bei- tftcb* 
so  wenig  wie  die  postnlirenden  a'&te*  überhaupt ,  zer  welchen  er 
gehört;  die*  conditional  Satzverbindung  dagegen,  obschon  Weder 
der  Vordersatz,  noch  der  naebsätz  fb>  sich  etwas  behaupten  sei- 
len, spricht  dennoch  das  vrtheil  einer  Wirklichkeit  oder  Wahrheit 
aus,  nämlich  das  urtheil  über  das  logische  abhängigkeitsverhält- 
niss  der  beiden  gedanken,  welche  zusammengestellt  werden,  eben 
trasjenige ,  was  der  wesentliche  tnhalt  eines  hypothetischen  ur- 
theSIs  überhaupt  ist.  —  Ist  es  also  thntsache,  dass  ü^  pnrfttkei 
&r  nur  in  solchen  Sätzen  oder  satzverbindtongeto  vorkommt ,  in 
welchen  erne  Wirklichkeit  oder  Wahrheit,  ein  fiber  dnä  blosse 
posttrfat  hinausgehendes  wirkliches  -sein  kefiavptet  oder  gesetzt 
wird,  in  bloss  postnlirentfen  Sätzen  dagegen  nabedingt  *idkt  vor* 
Womiht,  tfo  dürfen  wir  wohl  anneiitotenV das«  ihre  l^deatntig  mit 
ift>hf  gedanken  der  Wirkücbkeit  nnd  Wahrheit  in  einer  gewissen 
Ihilern  verwandfschaft'und  positiven  beziehbrig  stehe« 

Sehr  räthselhaft  auf  den  ersten  blfck/bei  nfciieref  erwägung 
jedoch  s*ftr  lehrreich  und  uttser  hisberi^es^ergebMÜfi'  beatiltigeiri 
und   näher'  bestimmend'  ist  die   zweite  ton  Aeisig  ütrd  iiweWw 
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vo»  Räumlein  mit  recht  hervorgehobene  gruudtbatsache.  Dieje- 
nigen •  formen  dee  verb,  fiuit*  nämlich ,  welche  an  sieh  in  ihrer 
bed  en  tu  og  «lie  Wirklichkeit  nicht  völlig  erreichen ,  werden  darch 
beifügung  der  partikel  verstärkt  und  erlangen  die  kraft  der  be- 
haupteten oder  gesetzten  Wirklichkeit,  während  der  iudicativ,  «in 
sich  der  eigentliche  ausdruck  der  Wirklichkeit,  durch  das  hinzu» 
tretende  av  geschwächt  wird  und  an  seiner  entschiedenheit  ver- 
liert. So  .bekommt  der  Optativ  mit  ar  beinahe  die  geltung  einer 
itfdicati vischen  bebau  p  tu  ng,  der  ceojooctiv  mit  a*  unzweideutiger 
als  der  blosse  cenjunctiv  die  bedeutung-  des  futurnras  oder,  in 
den  nebensätsen ,  diejenige  einer  generellen  Satzung.  Der  indi* 
cativ  der  hi  stör,  tempp.  aber  verliert  durch  die  partiker  entweder 
die  entschiedenheit  des  behauptere,  indem  der  subjective  Charak- 
ter hervortritt,  oder  geht  von«  der  concreten  Wirklichkeit  des  ein«* 
seinen  feiles  zur  Bezeichnung  einen  gedachten,  möglichen,  unter 
umständen  wiederholt  eintretenden  Vorgangs  über. 

Durch  welche  grundbedeutung  wolle«  wir  um  diese  sonder- 
bare ersoheinung,  diene  entgegengesetzte  Wirkung  des  nämlichen 
wertes  erklären,  und  weiche  Wirkung,  die  schwächende  oder  die 
verstärkende  schiiesgt  sich  näher  an  den  ursprünglichen  sinn  der 
partikel  an$  Nach  G.  Hermann,  flösse  die  schwächende  unmittel- 
bar ans  der  grundbedeutung;  denn  nach  ihm  liegt  diese  in  dem 
begriffe  des  fortuitum,  in  dem  von  becUngungen  abhängigen  (mit- 
hin, dürfen  wir  hinzufügen,  nur  erst  aIs  möglich  gedachten)  da« 
seht  des  Inhalts  (quae  utrnra  sint  an  non  sint  fortuitum  est,  i*e* 
ex  aliqua  coaditiose  suspeusum,  cuius  Veritas  priue  cognoscenda 
sit,  quam  vernmne  sit,  quod  ex  ea  pendet,  soiamus);  —  nach 
Bänmlein  dagegen  die  verstärkende,  denn  nach  diesem  gelehrten 
wird    die   handlang    durch    die   partikeln  kbp  und  «r  als  wirklich 


Es  fragt  steh  nun  zuerst,  ob  skh  ein  hier  anwendbarer  lo~ 
giscker  oder  psychologischer  process  auffinden  lasse,  wodurch 
erklärbar  würde,  wie  ein  an  sich  schwächendes  zu  einer  Verstär- 
kung werden  könne.  Bei  G.  Hermann  finden  wir  eine  solche 
erklärung  nicht.  Auch  scheint  in  der  sache  selbst  ein  so  unheil- 
barer Widerspruch  zu  liegen,  dass  jeder  versuch  vergeblich  sein 
dürfte;  man  müsste  denn  zu  der  ironie  seine  Zuflucht  nehmen 
wollen,  welcher  jedoch  nicht  leicht  jemand  in  grammatischen 
dingen  einen  solchen  einfluss  einräumen  wird.  Noch  liesse  sich 
die  negation  (ov,  nan,  nicht)  in  der  bejahenden  (eine  bejahende 
antwort  erwartenden)  frage  anführen.  Allein  hier  ist  es  eben 
die  frageform,  wodurch  die  negation  ausdrücklich  wieder  in  frage 
gestellt,  d.  i.  negirt  wird.  —  Nehmen  wir  nun  aber  zweitens 
die  verstärkende  bedeutung  von  &v  als  die  ursprüngliche  an,  be- 
trachten wir  die  partikel  als  eine  art  von  bejahung  oder  Bestä- 
tigung der  in  dem  verb  liegenden  positiven  oder  negativen  aus- 
sage oder  als  ein  wort,  wodurch  die  handlung  ausdrucklich  „als 
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wirklich  gesetzt  wird",  to  bietet  eich  um  ein  sehr  leichter  und 
natürlicher  Übergang  zu  der  entgegengesetzten ,  schwächenden 
Wirkung  der  partikel  dar.  Dean  da  man  nur  dasjenige,  was  aa 
sich  schwach  ist,  zu  stützen  pflegt,  so  verräth  man  durch  daa 
ansetzen  einer  stütze  die  Hinfälligkeit  des  stark  scheinenden  ge- 
bäudes,  während  hingegen  das  vorher  als  schwach  erkannte  ge- 
bäude  durch  die  stütze  au  festigkeit  wie  an  vertrauen  gewinnt. 
Ohne  gleichniss:  die  bemübuog  des  redenden,  eine  in  der  star- 
ken aussageform  gegebne  aussage  durch  bei&gung  einer  beson- 
dern Versicherung  zu  verstärken,  ruft  in  uns  zweifei  hervor,  an 
welche  wir  bei  dem  rein  objeetiven  wirklichkeitsausdroek  der 
verbalform  selbst  nicht  denken  würden,  oder  sie  ist,  wenn  wir 
den  redenden  für  sich  nehmen,  ein  zurücktreten  desselben  von 
der  objeetiven  gewissheit  zu  der  weniger  entschied nes,  weniger 
in  sich  selbst  siebern  subjeetiven  weise  der  behauptung  oder 
Satzung  l). 

Sollte  geurtheilt  werden,  dass  diese  erklärung  der  partikel 
und  ihrer  entgegengesetzten  Wirkung  zwar  keine  logische  oder 
psychologische  Unmöglichkeit  einscbliesse,  dagegen  aber  jeder 
weitern  ^tatsächlichen  begründung  ermangle,  da  sie  einen  gang 
des  gedankens  in  der  spräche  setze,  4er  nirgends  durch  ähnliche 
erscheinungen  bestätigt  werde;  so  können  wir  aus  der  matter« 
spräche  selbst,  deren  sinn  wir  doch  am  wenigsten  zu  verfehlen 
in  gefabr  sind,  zur  beseitigung  jenes  zweifeis  die  schlagendsten 
analoga  anfuhren»  Wie  oft  gebrauchen  wir  ein  „gewiss9',  um 
unsrer  aussage  den  Charakter  einer  blossen  vermntaang  zu  geben. 
„Das  hat  gewiss  der  freund  gethan"  ist  ein  urtbeil  von  weit 
geringerer  entschiedenheit  und  gewissheit,  als  wenn  wir  einfach 
sagen:  „das  hat  der  freund  gethan".  Ferner  wie  kommt  unser 
„vielleicht"  zu  der  zweifelnden ,  in  frage  stellenden  bedeutnag? 
Es  ist  seiner  ableitung  und  ursprünglichen  bedeutung  nach  =  sehr 
leicht,  und  doch  bezeichnet  es  eben  nur  die  möglich k ei t,  von  der 
man  nicht  weiss,    ob  sie  je  zur  Wirklichkeit  werde.     Auch  hier 

1)  Herr  Bäumlein  erklärt  die  entgegengesetzte  Wirkung  der  partikel 
auf  8.  83  der  Untersuchungen  in  folgender  weise:  „Indem  die  satsung 
eines  wirklichen  ein  subject ives,  aber  auch  ein  objectives  element  in  sich 
schliesst,  wird  durch  deren  beigäbe  die  reine  objeetivilät  des  indicativs 
und  die  reine  subjeetivität  des  Optativs  so  geändert,  dass  ersterer  mit 
einem  subjeetiven,  letzterer  mit  einem  objeetiven  element  versetzt  er- 
scheint." Hier  muss  doch  erinnert  werden,  dass  die  selzuog,  insofern 
sie  durch  ar  ausgedruckt  wird,  unmöglich  beide  demente,  das  objective 
neben  dem  subjeetiven  in  sich  schliessen  kann,  da  sie  ja  abgesondert  von 
dem  objeetiven  inhalte  des  satzes,  der  im  verb  ausgesproehnen  hand- 
lung,  als  ein  neuer,  rein  formeller  act  vom  subject,  d.  i.  von  der  re- 
denden person  ausgeht.  Es  kommt  aber  auch  wirklich  hier  nicht  sowohl 
auf  den  unterschied  jener  zwei  demente,  als  vielmehr  einfach  darauf 
an,  dass  eine  ausdrücklich  beigefugte  setzung  nichts  anderes  als  eine 
Versicherung,  ein  „gewiss",  ein  „wirklich",  ein  ,ja"  sein  kann. 
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seilen  wir  also  jene  schwächende,  fast  verneinende  Wirkung  einer 
vom  subject  aus  dem  objectiven  ausdrucke  des  satzes  beigefüg- 
ten Verstärkung.  Am  genauesten  aber  entspricht  dem  griechischen 
av  die  deutsche  partikel  „wohl".  Ihrer  ursprünglichen  bedeutung 
und  unbeiweifeltem  gebrauche  gemäss  eine  Versicherungspartikel 
dient  sie  dennoch  wie  &p  nicht  selten  dazu,  den  inhalt  des  prä- 
dicttts  so  zu  sagen  von  der  Wirklichkeit  zurückzuziehen  und  die 
behauptungskraft  des  satzes  zu  schwächen;  ,»er  wird  wohl  kom- 
men" ist  schwächer  als:  „er  wird  kommen";  „das  ist  wohl  ge- 
nug" weniger  entschieden  als:  „es  ist  genug".  Dagegen  wirkt 
unser  „wohl"  wie  das  griechische  av  in  Verbindung  mit  einem 
modus  subjectiven  gebrauches  nicht  schwächend,  sondern  verstär- 
kend :  „diees  möchte  wohl  richtig  sein"  ist  stärker  und  mit  mehr 
Überzeugung  gesprochen,  als:  „diess  möchte  richtig  sein". 

Frauenfeld.  E.  Möller. 


Proclus. 


Apud  Proclum  ad  Hesiodi  *Eqy.  810.  Typ  ippiaxaidsxatijv$ 
mg  xai  oxjwxaidexajijp  ta  natQia  t&p  Id&qpaiow  xaöaQfAOig  ano* 
didooai  xal  anoTQonaie,  m  <Pd6xoQog  Xiy.91  xal  apcpoTSQoe 
i^yrjtal  t&p  natQicov  apÖQW.   corrigunt  Leuzius   Philoch.  frngm. 

p.  95.  et  Muellerus  Hist.  Graec.  fr.  I.  p.  414: äpqiO' 

ve^oi,  ita  ut  nomen  alterius  exegetae  exciderit.  Nomen  Ammo- 
nii ,  $t <tei  pip  Alexandrini,  qiiaai  de  Atheniensis*  restituit  Hülle- 
mannus  in  Miscellan.  Philol.  et  Paedag.  II.  p.  68  sq.  scribens: 
WC  &&6xoQ4>e  Xiyu  xai  //p/iwpio?,  dpcpotSQOi  ifrjytjtal  tüp  na- 
jQicop  &PÖQBC  Ammonius  vero  Aristarcheus  recentior  est,  quam 
ut  hoc  loco  cum  Philocboro  recte  coniungi  posse  videatur.  Quare, 
de  mea  quidem  opinione ,  apÖQW  e  fine  transmittendum  est ,  ita- 
que  emendandum  :  dtg  &i16xoqqs  Xdyei  xal  *Av$QOiiwv,  apcpo- 
tCQOi  ityyrjial  rro*  natQiwp.  Pari  ratione  ab  Athenaeo  IX.  375. 
b.  c.  copulautur  Androtion  et  Pbilochorus  naXaiüv  pofiwp  Attico- 
rum  interpretes.  Quae  si  certa  est  alterius  ityyqrov  raw  na- 
tQitap  restitutio,  Audrotion,  Atheniensis  et  'At&idog  auctor,  simi- 
liter ac  Pbilochorus,  commentarium  scripserit  mqi  qfMQÜp.  cf. 
Procl.  ibid.  770. 

B.  ten  Brink. 
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II.     MISCELLEN. 


26.     Noch  einig«  worte   fiber  die  redensort  ovih  7to\- 

\ov  Set. 

In  dem  aufs  atze  über  die  vorstehende  redeusart,  welcher  in 
dem  archiv  für  philolog.  and  pödag.  bd.  1«  h.  3.  8«  357  —  367 
i.  j.  1833  abgedruckt  ist,  habe  ich  die  vermuthang  aufgestellt, 
dass  sie  eine  eigenthümlichkeit  des  Demosthenes  zu  sein  scheine, 
da  niemand  andere  beispiele  anführe  als  solche,  welche  sich  in 
echten  oder  unechten  reden  dieses  redners  finden.  Bis  jetst  ist 
mir  wenigstens  keine  stelle  aus  einem  anderen  Schriftsteller  be- 
kannt geworden  weder  aus  eigener  kenntniss  noch  ans  anfah- 
rung irgend  eines  anderen;  nachzutragen  aber  habe  ich  aus 
der  54.  rede  des  Demosthenes,  gegen  Konon,  §.  40  die  worte: 
oi  ütj  Kovcov  6  toiovrog  matog  iaziv  dpvvav,  ovde  nöXlov  6W, 
akXa  ath 

Ferner  habe  ich  zur  begr'undung  der  erklärang ,  die  ich 
theilweise  nach  dem  vorgange  Reiske's  aufstellte,  auf  einige  von 
herrn  Hermann  zu  Lucian.  de  conscrib.  histor.  c.  XXXIV.  citirte 
stellen  aus  Lucian  und  Plntarch  verwiesen.  Später  fand  ich  bei 
Aeschylus  Prometh.  v.  959  u.  fgg.  folgendes: 

[IT]  ti  aoi  doxa» 

tagßelf  vnortTTJGöeir  te  tovg  viovg  faovg; 

nolXov  ys  xäJ  tov  narr  dg  ilXeinto. 
und  v.  1002  u.  fgg.i 

slaeX&stm  as  iit\no&  mg  iy<h  didg 

yvmpijv  yoßrj&etg  {hjXivovg  yevtjaopat 

xal  XinctQTjaco  tov  piya  atvyov/MPov 

yvvaixopifioig  inuaGpaoip  %bqw 

Xvaal  lie  deffpaiv  rmvde*  rov  navtbg  dim. 
Was  nun  meine  erklärung  betrifft,  so  räume  ich  nach  gewonne- 
ner besserer  Überzeugung  ein,  dass  sie  an  einer  Inkonsequenz 
leidet.  Di  ess  hat  zuerst  herr  Mehlbom  in  den  ergänzungsblättern 
zur  Hall,  litterat.-z.  n.  102.  s.  813.  i.  j.  1834.  und  später  herr 
Weber  zu  Demosth.  Aristocrat,  p.  194  besprochen.  Ich  fühle 
mich    zu    dieser,  anerkennung   des   riebtigeren    um    so  mehr  ver- 
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niioktet,  4a  kk  hie  und  da  auf  meine  erklärung  verwiesen  oder 
nie  gerades*  angenommen  sehe.  Vergl.  Viger.  ed.  Hermann.  IV. 
p.  468,  Pa$$*we  hnudwörterbuch  dar  griech.  spr.  5.  eufl.  1,  594, 
Wettermann  su,  Dcmesth.  Leptin.  §•  20.  Wegen  der  in  resultste 
übereinstimmenden  for  mein  und  wegen  der  aas  Aeschylus,  Plu- 
tarch und  Lucian  verglichenen  verwandten  steilen  erkläre  ich 
jetzt  beide  redensarteo  auf  eine  und  dieselbe  weise: 

oi$  dXiyov  de*        >.<><       -  / 

ovde  noXXov  de» 
Was  herr  Halm  in  den  Bayerischen  anualen  j.  1834.  u.  77.  s,  616, 
obwabl  tob  ihm  im  allgemeinen  das  richtige  getroffen  zu  haben 
scheine,  doch  an  meiner  auffassung  auszusetzen  habe,  ist  mir 
nicht  recht  klar  geworden;  Herr  Doberem  zu  Oemostb.  Cberson. 
§.  42  sagt,  oidi  noXXov  de*  lasse  sich  vergleichen  mit  dem  deut- 
eeben „euch  nicht  im  entferntesten/'  sowie  oib*  oXiyov  de*  dem 
deutschen  „auch  nicht  im  geringsten"  entspreche«  So  kommt  man 
aber  doch  der  saeba  nicht  auf  den  grund.  Eine  solche  überse- 
Uung  ist  ein  blosser  uothbehelf*  Endlich  hat  herr  Lieberkühn 
in  der  dem  Jahresberichte  über  das  gymnasium  zu  Weimar  v.  j. 
1849  vorausgeschickten  abbandlung  de  negationum  graecarum 
cumulations  p.  6  sq.  meine  erklärung  verworfen  und  eine  andere 
versucht ,  wobei  er  jedoch  nicht  auf  die  verschiedenen  »Örtlichen 
bedeutungen  der  in  frage  kommenden  redensarteo  eingebt;  z.  b. 
da  man  für  noXXov  de*  sagen  könne  tjxujta ,  müsse  man ,  meint 
er,  Tür  oidi  noXXov  der  sagen  können  ovo*  rj xujj ct.  Ich  stelle 
ihm  aar  nochmaligen  präfung  nur  zwei  sätze  entgegen.  Erstens 
kann  noXXov  de*  und  oidi  noXXov  de*  nicht  einerlei  sein  nach 
einer  notbwendig  auf  die  wörtliche  bedeutung  eingehenden  auf- 
Üaaannff.  Sodann:  wenn  in  den  redenaarten  ovdi  (ukqov,  oXiyov 
de*,  ovo*  iyyvg  die  negation  von  den  übrigen  Worten  nicht  ge- 
trennt werden  darf,  so  muss  ja  wohl  dasselbe  der  fall  sein  in 
der  anderen  formel  oidi  noXXov  det.  Herr  Lieberkühn  aber  sagt 
dies:  lam  mirum  videatar,  quod  aliaa  duae  formulae  eodem  fere 
sensu  (nämlich  wie  oidi  noXXov  del)  usurpantur,  oid*  oXiyov  de*", 
ovo*  iyyig,  quanquam  id,  quod  oXiyov  et  quod  iyyvg  dicitur,  sensu 
omnino  contrarinm  est  ei,  quod  noXv  est.  Quae  res  ita  expli- 
canda  est,  ut  in  locationtbus  oib*  oXiyov  tfef,  oib*  iyyvg  negatio- 
nem  ad  tollendes  notiones  oXiyov  del  et  iyyvg  appositam  esse  bene 
teneamua,  quura  in  dietfione  oidi  noXXov  de*  negatio  non  id  va- 
leat,  ut  notionem  noXXov  de*  neget,  sed  ad  verbum  antecedens 
referenda  sit,  quod  addito  oidi  quasi  resuscitatur«  Ita  relinqui- 
tur,  ut  noXXov  de*  (also  nicht  mehr  oidi  noXXov  de«!)  et  ovo* 
oXiyov  de*,  oiS  iyyvg  sensu  eadem  esse  demonstres,  quod  tarnen 
opus  noa  est.  Vor  der  band  halte  ich  mich  durch  solche  annah- 
men und  folgernngea  noch  nicht  fur  widerlegt. 

Einige  Schwierigkeit  erregt  die  von  den  übrigen  abweichende 
stalle  ans   Demostb.  Leptin»  §   20:   ....  yarijowM  yüo  oidi 
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noXXov  de*  tijg  fwrpoptois  &%u>*  ataxipijg,  wo  jener  formt  aidrt, 
wie  gewöhnlich,  eine  negation  vorhergeht.  Mir  sefeien  es,  als 
läge  in  den  werten  <panjCiteu  —  ££io?  ironie  und  diese  ironie 
ersetzte  die  negation.  Ob  faerr  RMäiger  zu  Demosth»  Philippic, 
pars  altera  p.  219  mit  meiner  ansieht  so  einverstanden  sei,  wie 
er  annimmt,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  Mein  fremd  Wm- 
stermann  spricht  sich  inr  Leptinea  §.  20.  in  meinem  sinne  ans 
sowohl  in  bezug  auf  auffassung  jener  formein  überhaupt  als  auch 
über  die  oben  genannte,  abweichende  stelle.  Herr  Weber  zur 
Aristoeratea  I.  c.  aber  äussert  sich  über  diese  letztere  so:  Ea, 
ut  nunc,  quod  de  iis  sentio,  breviter  eloquar,  sic  solves:  fpa*jj- 
cttat  yoLQ  %r\g  yevrjöopwrjg  ajper  ala%vvng ;  ovde  noXXov  du.  Ganz 
gut,  wenn  der  redner  so  spräche!  In  der  hauptsache  aber  schei- 
nen wir  übereinzustimmen,  nämlich  darin,  dass  der  gedenke  eine 
negation  enthalte;  die  ich  durch  annähme  der  ironie,  herr  We- 
ber durch  den  Fragesatz  herausbringen  will.  Indess  spreche  ich 
noch  eine  vermuthung  aus,  welche  sich  auf  analogic  stützen 
dürfte.  Es  ist  bekannt,  dass  die  forme!  bXiyov,  pixQov  Sei*  zum 
reinen  adverbium  geworden  ist  und  wie  ein  adverbium  dem  übri- 
gen Satze  syntaktisch  eingereiht  wird.  Aber  auch  im  verbum 
finitum  kommt  diese  redensart  nach  der  besten  handschrift  zwei- 
mal bei  Demosthenes  vor,  in  der  ersten  redete*  Aphobos,  §.  24: 
avaXobfiaiog  8h  xecpdXatop  Big  avrovg  ovtog  oXiyov  öii  Xofi^erai 
XiXiag ,  und  §.  29 :  «XX*  ov  yaregmg  ovtmai  puxpov  foT  toia  *«- 
Xavra  tavta  aprjQndxaaip ;  Ich  habe  diese  ausdrucksweise  in  den 
symbolae  criticae  p.  ix.  zu  rechtfertigen  gesucht,  die  in  dem  4ten  * 
bändchen  der  kleinen  Züricher  ausgäbe  des  redners  abgedruckt 
sind.  Die  Züricher  herausgeber  des  Demosthenes  haben  au  bei- 
den stellen  das  verbum  finitum  zugelassen.  Das  entgegengesetzte 
noXXov  Ösir  findet  sich  z.  b.  bei  Demosthenes  Aristocrat.  §.  7: 
ravt  &p  rfii\  Xiytip  nobg  vpug  ins^tgovp ,  i*  eitiJT*  noXXov 
ÖeTp  a%iop  opza  rv%etv  tov  xpqqtfopaTog  avtop  rovtovt,  zu  wel- 
cher stelle  herr  Weber  eine  gute  bemerkung  macht.  Ferner 
heisst  es  bei  Plato  sympos.  c.  23,  p.  203,  €:  nQwrop  fup  nspyg 
del  ian  (o  "Egcog)  xal  noXXov  del  anaXog  rs  xctl  xaXog,  olov 
oi  noXXol  oioprai,  aXXä  (TxXrjQog  xtX.  hier  haben  die  worte  noX- 
Xov dei,  die  gar  nicht  parenthetisch  genommen  werden  können, 
ganz'  und  gar  die  geltung  und  bedeutung  einer  negation.  So  ist 
auch  eine  zweite  stelle  des  Plato  zu  nehmen ;  im  2ten  buche  über 
den  Staat  p.  878,  C:  noXXov  dsT  yiyaptofiaxiag  re  pv&oXoytjttop 
avtoig  xai  noimXrsop  xcu  aXXag  ex&Qag  noXXag  xal  naprodanäg 
&emv  re  neu  fjQoi&yp  nobg  avyyspeig  re  xal  olxei'ovg  altcop,  aXXd 
xtX.  Weder  hier  noch  in  der  vorhergehenden  stelle  ist  thai  zu 
suppliren.  So  endlich  wäre  es  auch  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
in  der  angeführten  stelle  der  Leptinea  des  Demosthenes  die  worte 
ovde  noXXov  del  in  einer  art  von  erweiterung  desjenigen  gebrau- 
ch es  derselben,  den  wir  sonst  bei  diesem  redner  finden,  geradezu 
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zur  starken  negation  (=  ovÖaft&e)  geworden    und  gleich  einer 
solchen  dem  ganzen  satze  eingereiht  worden  sind. 

Eisenach.  K,  H.  Fnnkkaenek 


27.     Hipponacteorum  epimetrmn  alteram. 

Alplionsus  Heckerus  in  Epist.  crit.  ad  Schneidewinum  part, 
alt.  Philol.  V.  p.  484— 488  coniecturas  in  Hipponactem  nonnullas 
prodidit;  quarum  ea  placet,  quam  proposuit  in  fr.  40  (7.)  34* 
vs.  4  ovpyoQy  %%  xal  xXyddp,  (Tzetz.  Anteb.  168  ovpqtoQtj  ye 
xal)  corrigens  cvfxcpoQTjg  xaxijg  xXfßoip,  Non  plaudo  eidem  con- 
ieetanti  in  vs.  5  Nixvqta  xal  ortycup  av,  *<p  xvßeQvrjrq,  ut  Mimnes, 
qui  vs.  1  compellatur,  hie  iterum  petitus  fuerit.  Is  enim  servus 
fuisse  non  videtur;  praeterea  insertus  ille  vocativus  contortiorem 
reddit  sententiarum  nexum.  Non  est  epigramma,  quemadmodum 
ex  Tzetzae  verbis  ix  jap  xara  Mipptpag  faygaqov  x<*>Xidpßcop 
forsitan  efficias,  in  Mimnetem  pictorem;  est  fragmentum  longio- 
ris  carminis ,  (dicam  enim ,  qnod  suspicor)  quo  triremem  navem, 
Ephesi,  tyrannorom  iussu,  in  Persarum  auxilium  exstruetam,  vi- 
tuperat  Hipponax:  omne  hoc  opus,  omnes  operautes  ealumniatur. 
Atque  in  Universum  mali  ominis  fuisse  anguem  ornamenti  causa 
in  navibus  pingere,  nee  Welckero  p.  82,  neque  Heckero  eredam. 
Non  haec  fuit  mens  poetae.  Carpit  pictorem,  non  quod  pinxerat 
anguem,  sed  quod  praepostere  pinxerat :  debuerat  pingere  anguem 
in  navia  latere  noXv^vyco  a  gubernatoris  loco  ad  rostrum  quasi 
fluetuantem;  nunc  inversa  ratione  redire  videbatur  et  vergere  ad 
gubernatorem ,  quod  peius  adeo,  quoniam  huic  gubernatori,  Cre- 
tensi  quippe,  boc  nescio  quid  mali  portendere  yideretur.  Quare 
vs.  3  omnino  emendandum  pbvoptu.  Quodsi  malo  in  gubernato- 
rem animo  illud  fecisse  pictorem  operosum  poeta  revera  finxerit, 
ut  xaxo(iTjxavti  8*ve  correctio,  sive  interpretatio,  ad  rem  faciat,  in 
vs.  1  desperato  verbum  aliquod  exquisitius  invenire  moliar,  v.  9. 

Mipptj,  xax&p  fioxXtjrdy  pyxe'ii  yQa\pqg 

oqsiv  tQiTjQevg  ip  noXvtyyy  roi^a» 

an    ipßoXov  pevopra  ngog  xvßeQprttfjp • 

avttj  ya.Q  icu  ovfjiqiOQTJg  xaxijg  xXqücbp 

pixvQia  xal  oipdQtapi,  rip  xvßeQPTjTQ, 

ijp  avrop  oepig  toovTixptjfitop  daxpy. 
MoxXfjrrjg  a  poxX/a*.  Horn.  II.  M.  259.  MoxXevrrjg  etiam  ab  Ari- 
stophane  Nubb.  1897  metaphorice  usurpatur;  qui  notus  usus  in 
fwxXevaaa&cu.  Postremo  ex  Hesjchii  glossa  Nevei ,  inapigxerat, 
t}  päXXop  tpevyei  efficias,  vs.  3  cpevyopta  item  et  interpretationem 
esse  et  corruptelom. 

Fr.  73  vs.  2  Heckerus  coniecit:  ip  r<p  xaawQid&p  tiovXqy, 
loco   usus  Antiphanis  apud  Eustath.  ad  II.  p.  745,  29.   ubi  est 
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Hipponactea  vox  xaanQtttg:  ita  vero  legeednm  w**t  mumfwiomr. 
Sed  de  voce  doilog  pro  do  bo,  in  quam  clam  amaates  eaavaainat, 
observare  bic  mibi  liceat,  origine  earn  differre  posse  a  voce  dov~ 
log9  servus,  et  ad  dolog  ita  forsitan  referendam  esse,  ut  sit  hu- 
ius  forma  I  on  i  en  trivialis.  In  ceteris  significationibus,  nunc  in« 
cognitis,  ipsius  vocis  öclog  apud  Hesychium  est  quoque  naoaa- 
log.  Glossam  Hesychii  ita  fortasse  praestabit,  Maussaco  prae- 
eunte ,  legere  :  Jovlog.  i\  oixia  i\  tig  tr\p  im  to  «wo  avpilwcip 
vor  yvpatxcfo. 

Fr.  76  (67)  81.  xomg  ix  iioloßeittco  avog.  —  Pro  prae- 
positione  «x,  ab  Heckero  p.  488  reiecta,  secundum  Atbenaei 
verba  111.  p.  76.  c.  to  tov  dyoiov  avog  xoiag,  reponeadum  tov, 
iiludque  fragm.  ita  legendum: 

xvp&p  Xificp 
aaqx&p  to  xoüag  tov  cvbg  (toloßoiTeca* 

Reliquas  in  Hipponactem  coniecturas  noa  probo;  in  quibns 
otiosam  motationem  fr.  37  Amq^g  axoyg ,  tamquam  si  anrtj  de 
colle  non  fuerit  dictum.  Est  axttj  Hesjcbio  et  Etym.  M,  0  mt- 
oa&aXdaaiog  xal  nstolidtig  tonog,  et  sic  fere  ceteri  grammatici. 
Criticorum  recentiorum'  baec  verba  permutantium  errores  refuta- 
vit  Amadaeus  Peyron  Notit.  libb.  Valp.  Calusii  p.  79,  unde  ex- 
cerpta  dedit  Fixius  in  Tbes.  L.  G.  I.  1363  sqq.  Monet  prae- 
terea  Heckerus,  apud  Strabonem  XIV.  633.  B.,  ubi  tribus  Joe  is 
avQti  pro  anty  restituendnm  putat,  se  scribere  ÜQ^oir  et  UQ&pog 
pro  editis  ZZgiew  et  ÜDUßpog:  recte;  etiam  moneate  accentu.  Codd. 
quoque,  sed  non  coostanter,  babent  JIq^6p9  uqvow  et  IIqsmv, 
noti&vog  et  Ilowpog;  itaque  scribendum  esse,  etiam  apud  Polyb. 
VII.  15  cett. ,  dudum  censuit  Casauboaus. 

Athenaei  locum  XII.  p.  552.  c:  MqtQodoooog  b*  6  2xjjfytog 
iv  devrsQ(p  n$Qt  dlsuinxtjg  'lanc&paxta  top  noiqtijp  oi  fiopo*  f**- 
xqop  ysvia&ai  to  c<x>[au,  alia  xai  lento* •  axQOtopop  f  ovttog 
cog  nobg  tolg  alloig  xal  xsptjp  Irjxv&op  ßdlltw  piyiatbv  u  did- 
atTjpa*  tap  iXacpQmp  aoypateop  did  to  pij  Hvpaa&ai  top  aeQa 
tifipeip  oix  iypptup  ßiaiap  tr\p  yoodv  —  male  teotavit  Heckerus 
p.  497  pro  top  nottjtrjp  Jegeos  top  nvxti\p.  E  verbis  nqbg  tolg 
alloig  intellexit  sermonem  esse  de  atbleta,  quantumvis  de  poeta 
valerent  priora:  (aixqop  xal  Isntop  to  ocopa.  At  nullus  est  Hip- 
ponax  atbleta.  Verba  nobg  tolg  alloig  significant:  Hipponactem 
praeter  alia  brachiorum  validorum  documenta  et  boc  dedisse. 
Agitur  apud  Athenaeum  de  hominibus  exili  corpore,  in  quibus  ex 
Metrodori  Scepsii  libro  de  palaestrica  excitatur  Hipponax,  qni, 
quamquam  corpore  gracili,  supra  tameu  validus  fuerit  lacertis; 
id  quod  exercitando  certe  assecutus  erat.  Poetae  vestigia  in 
Athenaei  loco  apparere  nuper  opinatus  sum  Piiilol.  VI.  p.  47. 
Ex  Hipponacte  quaedam  profecta  sunt  etiam  in  his  Eustatbii  ad 
II.  f.  p.  1332,  53.  iatiop  8i  dog  oi  xatä  top  Ilolv/ioitqp  aqutr- 
teg  iv  tep  diaxsvetp  axobtopoi   ilfyopto,  xa&d,  cpaai,   oqloi  6 
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7#f»w«5  xtX*  Po4uit  «aim  poeta  se  «k^jo^o^  glprieri  atqua  ia 
disci  iactu  cum  Pelypoete  U.  *F,  844  sqq.  se  componere,  pariter 
atque  de  se  praedicaverat : 

j4pq>id8£ioe  ya$  eipl  xoix  afiUQtapm  xomayv. 
Deoique  Aeliaous  V.  B.  X.  6.  heminum  gracilium  catalogum  ex 
Atlieuaeo  exscribens,  diserte  dixit  tov  noitjttjv,  addit  vero  etiam 
fuisse  eum  alaxQOv.  Ceterum  recte  ait  Heckerus:  „neque  vero 
simile,  Hipponactem  fuisse  et  poetam  et  atbletam,  ut  Timocreon 
Rhodius"  quamquam  Sextua  Bmpir.  p.  668.  Bekk.  Hipponactem 
rum  Arcbilocbo  aXeinttp  dicit  iratorum. 


Hoc  loco  confitendum,  me  seotentiam  mutasse  de  interpre- 
tando  composite  nomine  MtjtQO'iipog  fr.  123.  (112)  Philol.  I.  p.  45, 
cuius  partem  priorem  non  amplius  accipio  de  matre  Bupali,  verum 
de  Magna  Matre,  ut  conveniat  cum  voce  fiijtQOxoiitjg  ex  inscriptione 
Bupalea.  Ad  quam  alludens  poeta,  quum  simile  vocabulum  pro* 
dere  voluerit,  consentaneum  est,  etiam  illud  de  Cybele  intelli- 
gere.  Est  igitur  MtjtQotifiog  a  Matre  honoratus,  Oybeloe  cams, 
quomodo  Bupalum  item  dixisse  videtur  KvßrjXidog  xovqqp,  Myi^o* 
upog  legitime  compositum,  pariter  atque  nomen  proprium  Awn- 
pog  et  adi.  öeoupog  et  vel  ipsum  proprium  Qeojipog,  quod  na-> 
Qopopd&p  explicat  Tbeognis  881.  deoloi  cplXog  Qsotifiog.  Myrgo- 
tifiog  pro  commentitio  nomine  habendum;  cuiusmodi  nomina  tam- 
quam  convicia  frequentabant  Archilochus  et  Hipponax.  vid.  Phi- 
lol. I.  p.  78  sq.  Vulgare  fuisse  nomen  proprium  ilia  certe  aetate 
non  potem.  Ceterum  recte  Keilius  Spec.  Onom.  Gr.  p.  4  sq.  ad 
Magnae  Matris  religionem  retulit  nomina  a  MtjrtjQ  incipientia,  ut 
MTjiQodaQa ,  MrjjQodaQog,  MtjtQOxXrjg,  M^tQOxXeiStjg,  MtjTQoqicöv, 
bene  moneus:  „Graecos,  ubi  peregrinum  aliquod  numen  in  vete- 
rum  deorum  suorum  numerum  recepissent.  eiusque  sacra  impen*- 
sius  curare  coepissent,  —  —  frequenter  nomina  ab  illo  ducta 
sibi  dedisse." 

Quodsi  cuipiam  ago  videar  ex  fragmento,  nuper  a  me  edito, 
minus  recte  effecisse,  Areten  fuisse  Bupali  matrem,  ei  haec  opi- 
nari  per  me  licet;  fuit  Arete  pavkig  (cf.  Philol.  I.  p.  51.  He« 
sych.  i.  v.),  et  mere  tri  x  et  lens,  non  vulgaris  quidem,  sed  tarnen 
lena;  quo  nomine  pfjiqQ,  Bupalus  autem,  qui  in  eadem  cum  ilia 
domo  babitaret,  a  poeta  per  ludum  et  iocum  naig  (fr.  29  [23] 
51)  eins ,  vocari  poterat.  Exxptjp&g  enim  ai  paaiQonoi  (in  qui- 
bus  etiam  quae  fiQoaywyeiovGi  tag  iXev&igag  yvvatxag,  Theo- 
pomp.  Athen.  X.  p.  443.  a.)  vocari  solebant  moires.  Photius: 
MuiqvXXiaov.  tonog,  4?  q>  yqfag  pact qottoi  duuQißovaip  itaiQag 
iXovGcu  xal  dfyoprcu  tovg  ßovXope'povg  [xatans&va&ijpcu]'  ixaXovr 
di  aitag  xal  paatQvag  (I.  patsQag)  inavqufi^o^Bvo^  Zonaraa 
p.  1335  :  paregag  de  ixaXovp  oi  AcoQuig  tovg  (1.  yQavg)  paatQQ* 
novg  inwq>fiiH{6jA6POh     Quod   quin   apud   lones  quoque  more  re* 
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ceptam  fuerit,    nihil   obstat   —     De  fragmeato  ilk»  restttaeudo 
prius  hand  absurde  ita  Mihi  videor  coniectsse: 

Tovtoun  <hjne<x>p  tovg  'EQV&qai&p  muftug, 
ovg  fjtTjrQOxoiiag  <pipi  —  avp  yaq  ^{ttjTQ 
xtirai  —  yXvafap  to*  dvgoSpvpo*  xofoop. 


Hippooacti  recte  tribnit  0.  Schneiderus  Diar.  Philol.  Caes. 
- —  Bergk.  1848.  p.  787  oholiambi  particulam  e  cod.  Voss»  Etjni. 
M.  p.  270,  9.  Gaisf. 

—  ptjXtjdop  diaQiapTjoarTag. 
De  ficubus  intelligo  in  Pseudo  -  Ananii  fr.  1. 

El  rig  xattJQ%e  %qwsop  iv  dcpoig  noXXiv 
%cu  ovxa  ßaid,  xal  8v   rj  iQtig  ap&{>einovg9 
ypoitj  h   oaot  ta  avxa  tov  xqvcov  xqbogco. 
quas  diligenter  id  frustula  conctderint   illi,    tamquam  si  delicata 
eBsent  mala. 

Hipponactis  versum  apud  Etjm.  M.  p.  154,  27.  Gaisf. 
*EtptjG8  xaniXovaev  aaxa(>i£opra9 
pnlcre  et  vera  emendavit  Bergkius: 

"EtpidB  xaneXovoe*  aanaQ{£opta, 
Buoc  versum  eiusdem  fuisse  loci  arbitror  atque  fr.  102  (87.): 
ßioiTjp  av^ipop  X  iptyuvaa. 


28.    Bernardos  Brinkins  Fr.  Gail.  Schneidewino  V.  Gl. 

Plnr.  Sal. 

S.  F.  B.  E.  B.  Q.  V.  Faucis  Ta  rolo,  mi  Schneidewine! 
Novum  putas  indicium  de  Coroelio  Nepote  apud  Petrarcam  Invect. 
contra  Medic,  p.  1106:  „Belligerantes  deos  invicem  Horn  eras 
et  Virgilius  fecerunt;  propter  quod  Atbenis  Homerum  pro  iasano 
habitum  Cornelius  Nepos  refert";  atque  in  Philologo  Tuo,  ?.  368. 
I.  A.  C.  Heusdio  (in  Miscellan.  Philol.  et  Paedag.  II.  79.)  felix 
inventum  gratularis :  noli  vero  multum  operae  ponere  hi  quae- 
rendo,  utrum  in  Chrouicorum  I i bris  hoc  dixerit  Nepos,  an  vero 
in  parte  ea  lifororum  de  Viris  Illustrious,  quam  de  Poetis  Graecis 
8cripsit  ille:  nam  recte  Tu  idem  postremo  loco  quaeris,  nnde 
tandem  Petrarca  ista  depromserit  Nepotiaoa?  Habet  ea  ex 
Pseudo -Cornelii  Nepotis  ad  Salustium  Crispum  Epistola,  prae- 
mis s a  Daretis  Phrygii  Historiae  de  excidio  Troiae,  in  qua  sub 
finem  haec  leguntur:  „An  Homero  credendum,  qui  post  multos 
annos  natns  est,  quam  bellum  hoc  gestum  fuisset:  de  qua  re 
Atbenis  indicium  fuit,  quum  pro  insano  Horn  ems  haberetur,  quod 
deos  cum  horoinibus  belligerasse  descripsit."  Itaque  carbones 
thesaurus  erat.     Sequitur  tarnen,   ut  impostor   ille  Petrarca  sit 
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multo  antiqtfier;  cui  certe  —  id  qaod  ex  GraecuUs  sals  liausit 
—  boc  debemus:  causa«  scilicet,  cur  insanuui  liabuerint  Home- 
rum  Athenieuees,  in  eerum  dewtdatpopia  sitan  fuisse;  quam  Tu 
fabulam  omnem  acute  exposuisti. 

Verum  ov  anotyg  poi  ndpteg  oi  otjaavgol  yepifiortai :  uamque 
ut  legi  Tua  in  Pbilol.  VI.  158  sq.  de  initio  prooemii  Empedoclei 
integritati  suae  restituendo,  xotpog  KEgpijg  paene  exclamavi.  Nova 
Tu  Empedoclea  ex  aigsoeeap  iXey%ov9  quern  Millerus  edidit,  emen- 
daturus,  —  quae  et  emendasti  et  ornasti  praeclare,  —  prooe- 
mium  illud  ante  omnia  egregie  illustrasti  atque  pteuius  reddi» 
disti  e  Tsetxa  Schirachiauo.  Gratum  igitur  Tibi  me  facturum, 
si  Txetziaua  Uta,  quemadmodum  in  meo  apographo  legantur, 
ad  Te  perscripeerim,  certo  scio.  Quae  nunc  sequuntur,  ea  iam 
dudum  scripta  babui,  neque  ad  Te  misi,  propterea  quod  ipsi  ver- 
sus,  novo  quidem  loco  venientes,  aliunde  iam  noti  erant. 

In  Homeric.  138  ex  CetA:  'EpnedoxXijg  ö  Mxgayapztpog,  6 
MeXizoapog  naTg ,  ngbg  tolg  teooagoi  atoi^eioig  xal  veixog  xal  qi* 
Xiap  do%a&i  xal  ytjoip,  on  el  petd  tmp  otoixeitop  q  yd  la  iniXörj, 
yipetai  eipiXeia  xal  evagpootia  tcov  acopdrcov,  el  de  to  pelxog  avv 
eX&iß   (avpeX&oi  C.  A.)   totg  atoysioig,   yepp&pzai   net  gay  via  xal 
dovpnek^  (ita  legas.  C.  nagcpdioi  xal  uvfifieXeig ;  A.  ut  Schirach. 
et  lacobs.)  ßovyepij  te  xal  dpdgong<pga  (C.  dpdgogncga),     Tavta 
de  Xeyoop  d'  Öo%d&i  td  azoi%ela  xal  ov%  I?,   &g  tmg  iniXaßop* 
cpiUav  ydg  typ  ovfAfietoiap    xal  evxgdttoaip  tmp  ozotyeiap  xaXet, 
wgneg   xal   veixog  tr\p  aovpfietgiav  ait&p  xal  wog  tovttop  ineg- 
ßoXrjv  nag    o  deT,  mg  xal  td  intj  tovtov  titjXovoip* 
Zeig  al&tjg  "Hoy  te  qtegeoßiog  yd*  'Aidwvevg 
Nriaxig  &  rj  daxgvoig  tiyyei  xgovpapa  ßgoteiop, 
Tavt    d^eißofABvd  ye  diapnegig  ovdapov  Xyyet, 
aXXote  pip  qttXotrjti  ovpeg%6pep    elg  iv  anapta, 
dXXote  #  av  di%    exaota  yogevpepa  veixeog  iyftu. 
Empedoclea  sunt  vocabula  ttagdyvia>  davppe\rjt  ßovysvij,   dpdgo- 
ngyga.    'AavppeXij ,   non    davvteXtj ;    opponitur  enim  evpiXeia  xal 
evagpoatia  tap  owpdnop,  neque  Empedocles  imperfecta  dixit  sive 
membra,  sive  ipsa  monstra  „mira  facie  membrisque  coorta."    Vs. 
239  iunguutur  ßovysvtj  dvdgongtpga  et  vs.  240  dvdgocpvij  ßovxgava. 
C.  A.  ai'oW  d?)g  xal  Nrjotig  #  tj  vdcog.     'Apeißopepa   interpreta- 
men  turn    est  vocis   dXXdooopra.     Denique  uterque  codex:    veixeog 
ayfiei.  —     Fugerat  hie  locus  Tzetzae  Schirach.  p.  58  sq.     Em- 
pedoclis  editores,    quamquam   viam  monstrare  potuerat  Diogenes 
Laertius  VIII.  12,  76: 

Zeig  dgyrjg  *Hgri  te  cpegeoßiog  ijtf  Wdoapevg 
Nrjotig  &  §  daxgvoig  immngixoi  Sfifia  ßgoteiop* 
Aia   pep   to  nvg  xti.  —    xal   tavta,    cprjaip,   dXXart opepu 
diapnegeg   ovdapov   Xqyei,    cog  dv  indiov  xti,    —     inicpt- 
oei  yovp* 
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"AXlota  pit  0iX6trjti  cwsf  jfo'psjr'  **?  *V  ana***, 
aXXoi*  If  av  di%    facte* a  qtogtvpspa  Niixsog  !##«*. 
Sec  igttur .  omne  Empedoclis  fragmentum  legator,  vs»  55  aqq. 

Tiaaaga  tmp  nattmp   gi^aopata  ng&rot  axovs* 
Zsvg  agyijg  *Hqij  **  (pegscßiog  yd*  'Aidcortvg 
Nrjavig  daxQVoeacd  t\  itnxgovpnpa  ßgoruop. 
Kal  %av%    aXXaacotta  $  tapnegeg  ovdapa  Xqyei, 
aXXotz  pip  cpiXojtjii    avvBQXopev.  eig  $p  anapta, 
aXXotef  av  di%    ixaara  (pogsvpepa  Piixeog  ?j£#8i. 
Lacutiam  post  vs.  57   recte  indicasse  Karstenium,   noac  raanife- 
stum    est.     Posteriores   versus    tres    iterum   adhibet  Empedocles 
vs.  93  sqq.  borum  prima  m  repetit  oonnibil  immutatum  vs.  99  et 
148,  ad  quem  tarnen  vid.  Karsten«  p.  208.  posteriores  duo  non- 
nihil  variat  vs.  143  sq.     Amat  Empedocles  eiusmodi  repetitiones 
non   quidem    per    se ,    sed    propter  ipsarum    seatentiarum  vim  ac 
momentum;   neque   boc  a  simplicitate  epicae  formae  alienum.  — 
Hactenus  ilia. 

Installation  em  vero  experiri,  mi  Schneidewiue,  corruptissimi 
vs.  57  operae  pretium  est:  adeo  enim  inveterata  is  laborat  cor- 
rupted, ut  in  seeundi  et  primi  adeo  seculi  libris  iam  fuisse  vi- 
deatur.  Postquam  omnia,  quae  hue  facerent,  diligenter  exami- 
aavi,  haec  statui :  verbum  in  hoc  versu  non  requiritur ;  valeant 
itaque  tsyysi,  aiXei,  immxgol,  ixmxgoi ,  roopa,  etiam  öaxgvo- 
Gjaxrei  Tu  um  p.  157:  requiritur  epitbeton  plenius,  quod  fluidi 
elementum  per  omnem  terram  diffusum  significet;  hoc  inter  nos 
convenit.  Deinde  xgovptopa  et  imxgovpoapa  vocabula  sunt  valde 
mihi  suspecta;  ßgoteiop  quidem,  ßgorsiot  yipog  et  oppa  ßgorsiop 
plane  angogdiopvaa.  'Pvroiaip  Tuum  longius  abit  a  tradita 
scriptura;  antiqui  tarnen  vulneris  remedium  non  ita  procul  a  no- 
bis est,  ut  videtur.  Hippoljti  enim  episcopi  loci ,  qiios  Tu  af- 
fers, unde  vix  boni  quicquam  censes  redundaturum,  geuuinam 
lectionem  mihi  suppeditarunt,  alii  praeterea  codd.  verum  per  ne- 
bulam  ostenderunt.  In  prima  parte  lectio  codd.  Arsenii  et  Lau- 
rent, quam  edidit  Karstenius:  Nrjarig  daxgvoeaad  t  ,  vera;  suffi- 
cit  enim  Nestis  lacrimosa,  ut  consenties ,  ad  aquas ,  ad  fluidum 
indicandum:  requiritur  vero,  ut  sit  fons  aquarum  per  omnem 
terrarum  orbem.  At  cod.  Vindob.  im  mxgoT;  in  ambobus  Hippo- 
ljti locis  p.  246  et  313  item  distincte  legitur  xqovp($\  in  altero 
loco  sequitur  paxgoyiop,  in  altero  paßgovuov.  Unde  haec  emer- 
git  totius  versus  germana,  non  monachorum  tantum  socordia 
obliterata,  scriptura: 

Nfjctig  ÖaxQVo  easd  %    in\  xgovpmp  paxg  oysi&p* 
Quae  est  vdcog: 

Kqovp&p  ix  psydXcov  uQiXrjg  fotoG&s  %agadQ^g 
in  Horn.  II.  z/.  454.     Apud  ipsum  vero  etiam  Empedoclem  in .  os- 
sium  compositione  vs.  211: 
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*H  di  tfh&v  imtfoeg  iv  svofioroig  xtxkvötci 
ta  dvo  tm  dMici  fisoimv  laxe  NrjottSog  alyXrj?  xrX. 
quae  io  Syrian!  commentario  Latioe  bene  vertun  tar: 
Terra  voraginibus  geminas  sortitur  in  amptis 
spiendoris  fimdi^ 
EvcTSQva,  lectio  Anstoteiica ,  8impKcio  expticaturr  nXaiea,  fob 
to  x<üQVUH^v'  %6ava  sunt  HOiXoipara.  Cfr.  Hesycb.  Neque  JtfyXqg 
legendum,  nam  Aegle ,  Gratiarum  give  mater  «ire  Sorot  natu 
maxima,  hue  non  pertinet,  neque  ad  aerem  gpectat;  sed  vel  ae> 
ipse  non  est  liuius  loci.  Sturzius  p.  318  iam  opinatus  est,  Em- 
pedoclea  formula  Ntjcmdog  afyltj  solara  aquam  sigoificari.  flue 
potius  referatur  Sicula  nympha,  „Aegle,  Naiadum  pulcberrima" 
Virgilii  Bel.  VI.  21 ;  quamquam  Nijoufog  atyXtj  ab  Bmpedocle 
usurpatur  pro  splendors  fluido,  qui  in  ossibus  est  conspicuits :  ex 
fluidi  enim  partibus  cum  igneia  partibus  ossa  facto  sunt  Xsvua. 
—  Kgovvol  fiaxgoyeiot,  proprio  q  nib  us  terra  profunda  est,  sunt 
fontm  satientes  „Stygio  sub  ierris  gurgite",  uti  ait  Ovid.  Metam.  V. 
604.  MaxQog,  correpta  prima  de  Bmpedoclea  Heentia,  est  alius, 
profundus,  ut  in  II.  <2>.  197.  (pQeiata  pangd.  Persistens  illud  i* 
principio  versus  Nrjarig  if  %  c  vitiosa  scriptura  Afyetijg  ortum 
videtur.  Sed  ut  tä>  ogydrto*  par  apte  iunctum  eat,  et  vero  Ta 
optime  iunxisti  p.  156 :  Zeig  aqpig  "Hoy  re,  —  ita  quoque  tmp 
vXixcov  par,  jii&mvsvg  et  Nijerig.  Namque  Heynius  (apud  Stur- 
zium  p.  213  et  550)  verum  agnovit:  nimirum  „cum  "A'tiwvevg 
propria  sit  Phtio>  Nyan*  esse  Proserpinam;  aquam  enim  sob  ter- 
ris labi."     Nominibus  vero  Plutonis  et  Ilsoaecpovtjg, 

tjv  'Aidtopevg 
rjormae*  fig  naget  [itjrgog 
Hesiod.  Theog.  913.  de  industria  abstinvrt  peeta,  eonsiKo  quippe 
suo  parum  respondentibus.  Proserpinae  loco  Siculam  quondam 
deam  ,  Nestida,  quam  tradunt  Bustath.  II.  p.  1180,  14  et  Pilo- 
ting —  apud  quern  legitur  Ntjattjg  —  assumsit,  quae  ihi  fuerit 
aquarum  dea;  quamquam  et  Proserpina  Nestidis  nomine  cognita 
esse  potuit  in  Sieilia.  Quam  non  disiuncta  sit  ipsa  Proserpina 
ab  aquis,  fontibus  et  rivis,  e  Claudiano  cognoseimus  de  Raptu 
Proserp.  II«  55,  ubi: 

conitantur  euntem 
Naides,  et  socio  stipant  utrimque  corona, 
quae  foutes,  Crimise,  tuos  et  saxa  rotantem  * 

Paotagiam ,  nomenque  Gelan  qui  praebuit  urbi, 
concelebrant :  quas  pigra  vado  Camarina  palustri, 
quas  Aretbusae  latices*  quas  advena  nutrit 
Alpheus;  Cyane  to  turn  supereminet  agmen. 
Turn  vs.  204: 

Diflugiunt  Nympbae:   rapitur  Proserpina  curru. 
Libre  autem  III.  230  sqq.  accedente  Plutone  cum  curru,  deßeiunt 
run  —  Persephone  nmquatn  —  means  invenimus  arvis  Ewanimem 
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Cyanen,  quae  „inter  Sieelides  celeberrima  Nymph  as"  gobiiur  m 
laticem  et,  ut  dixit  Ovid.  Metam.  X.  427,  lacrimi*  absumUur  omnis. 

Initio  panca  me  Telle  Tecum  scrips»,  sed  ipsarnm  rerum 
momento  inductus  plurs  dedi,  quem  praeffttas  sum;  quod  Tn 
mihi  facile ,  quae  Tua  est  liumanitas,  condonabis.  Ne  tarnen 
iaveniar  „Par  this  mendacior,"  bic  sabsistanr,  Itaqae  vale,  rhr 
praestantissiaie!  meque,  nt  faeis,  ama. 

Appingedami.  B.  ten  Brink, 


29.     Zu  Pindar ,   Simonides,  Aeschylus« 

In  dem  berühmten  dithyrambusfragment  des  Pindar,  (45 
Boeckh)  bleibt  v.  13  das  (poivixog  i<po$  trots  Boeckhs  weitläuf- 
iger auseinandersetzung  unerträglich.  „Wenn  der  frübling  naht, 
ist  dem  dichter  der  spross  der  dattel  nicht  verborgen"  ist  eine 
in  jeder  hinsiebt  schiefe  und  schielende  redeweke.  Dass  in  der 
lesart  der  handsebrifteu  qtomxog  uhhov  etwas  andres  stecken 
müsse,  sab  zuerst  Schneidewin.  Was  es  sei,  ergiebt  sich,  wenn 
man  den  voa  Boeckh  angeführten  Münchner  codex,  der  901*1x0 
«ottor  hat,  vergleicht,  fast  von  selbst»     Bs  ist  zn  schreiben: 

'Er  'Atfsia  Nefiea  partw  ov  kut&dtei 

g>oi?ixo8ara>?  onox   oix&irtog  'SlQav  &aXdpov 

evodfto*  inaiooaip  tao  qwva  vexraQBa. 
„Bs  ist  dem  sober  nicht  verborgen,  wenn  nach  Öffnung  des  ge- 
machs  der  purpurgewandeten  Hören  die  nectarblumeo  den  wohl- 
duftenden frühling  erspähen," 

Pind.  Pyth.  6,  v.  50  fordert  die  merkwürdige  different  zwi- 
schen ü*r  lesart  der  handsebrifteu 

li*  X  'Ekiki%&09  naeatg  ooyatg  ig  inniag  igodovg  Mala 
adom  ?oqt  noogi%iiai  und  dem  scholiasten,  der  erklärt  og  *v#€g 
Imtiag  igodovg  zu  erneuter  erwägung  auf.  Boeckh,  dem  die 
übrigen  folgen,  sagt:  svoeg  ab  interprete  additum  twe  potest, 
ooyalg  non  potest,  aber  die  sacbe  scheint  grade  umgekehrt  zu 
liegen.  Fldaatg  boyaig  als  glossem  zu  pdXa  adorn  *oq>  ist  leicht 
erklärlich,  woher  das  og  evosg  hätte  kommen  sollen,  ist  nicht 
abzusehen.  Nehmen  wir  an,  dass  der  scholiast  las:  evoeg  og  In- 
niag igodovg ,  woraus  des  metrums  wegen  gemacht  wurde  tvQsg 
*&  og,  wenn  dies  Bodlej.  wirklich  enthält,  so  lassen  sich  durch 
eine  leichte  Veränderung  alle  Schwierigkeiten  beseitigen«  Es  ist 
zu  schreiben: 

TS?  8  'EkiXtf&op  BVQtg  ig  inniag  igodovg* 
Die  von  der  jagd  hergenommenen  metaphern  sind  bei  Pind.  sehr 
häufig;  mit  unsrer  stelle  vergl.  Olymp.  2,  54:  nlovtog  iniypv 
fieoipvav  ayqotiqav  und  Nein.  6,  14:  ovx  appooog  Afnpl  ndXa 
xvvayirag.  Sehr  merkwürdig  ist  noch,  dass  Aesch.  Agsm.  v. 
1024,    wo  tvQig   ebenfalls   vorkommt,    sich    im   Medic    der   an- 


Digitized  by 


Google 


Mitteile*  735 

aatz  tu  einer  ähnlichen  Verderbnis«,  wie  Wer,  zeigt;  er  hat  näm- 
lich evQig. 

Find.  Olymp.  11,  25  bieten  die  interpolirtea  handsehriften 
ßiq  'HgaxXiog  exr/waro,  die  nicht  interpolirteo  ßa>pb$>  iidQi&pov 
'HgaxXetjg  ixrioaaro.  Boeckhs  scharfsinnige  bemerkung,  dais  letz« 
teres  ein  glossem  ans  Ol.  5,  5  sei,  sollte  doch  wohl  jedem  ein- 
leuchten, zumal  da  alle  bisherigen  versuche  das  il&QiÖiiov  in 
den  vers  zu  bringen,  sich  als  verfehlt  erweisen.  Da  nun  aber 
auch  die  lesart  der  interpolirten  bandsehriftea  offenbar  einge- 
schwärzt ist,  so  fragt  sich,  was  der  dichter  geschrieben  habe. 
Sieber  steht  exftcwxro,  an  dessen  form  Bergk  mit  unrecht  an- 
stoss  nimmt,  dagegen  ist  er  vollkommen  im  recht,  wenn  er  den 
namen  des  Heracles,  der  gleich  v.  30  sich  wiederholt,  hier  an- 
passend findet.  Wenn  nun  aber  doch  eine  Bezeichnung  dessel- 
ben nicht  wohl  entbehrlich  ist,  so  ergiebt  sieb  einfach,  dasa  es 
eine  umschreibende  war,  und  was  liegt  da  näher,  als  die,  vom 
dichter  so  oft  gebrauchte  „Alkmenekind",  bier  "Al^r^ag  yma, 
wie  Pyth.  4,  136  TvQOvg  ioaotnloxdiAOv  yevedu  Das  hypotheti- 
sche dieser  annähme  wird  zur  Wahrscheinlichkeit  durch  verglei- 
ebung  der  stelle  Isthm.  5,  v.  30 — 35,  wo  ebenfalls  zuerst  'AX- 
xptpag  rexog,  dann  wenige  Zeilen  darauf  'HQaxXe'tjg  gebraucht 
ist.  Die  länge  der  ersten  silbe  in  unserem  verse  ist  durch  den 
eigennamen  hinlänglich  entschuldigt. 

Simon,  frgm.  50,  Schneid,  v.  6  haben  die .  handsehriften  des 
Dion,  oh  8  airtaig  iyaXqfiii*(&  Ö*i  öeMvococoeig,  des  Athen,  ah  8 
mvje  eig  yaXa&ijtqp  8  rjtoQt  xpciaaeig.  Rergks  conjeetur  ah  8 
d&teig  ist  wegen  des  folgenden  xpcoaaeig  nicht  zulässig»  Gegen 
Schneidewins  änderuog  av  8  avrcog  wäre  nichts  erhebliches  ein* 
zuwenden,  wenn  nicht  das  8  von  §#«*,  wie  doch  wohl  mit  Bergk 
zu  lesen  ist  und  die  züge  der  handsehriften  auf  etwas  anderes 
führten.     Es  ist  zu  lesen: 

Eine  T«  co  tixog  oIqp  !%&  kopop, 

2$h  8  ovx  die  ig,  yaXa&ypqp  8  qfai  xvoiaawe* 
Dem  dichter  schwebte  wohl    die  homerische  stelle   vor.     IL  10, 
160:  Ti'ndppv%op  vnvop  dcoteig,  ovx  dteig  etc. 
Aeschyl.  Suppl.  v.  975  ff.  (Well.) 

Tiquv   bnoiqa  8  ehqtvXaxrog  ovdan&g' 

Qf}QM  de  xyqcuvovGi  xal  ßQoroi  %i  pur 

Kai  xpoLdaXa  nteoovpta  xu\  nadoaußrj. 

Kagnoipatu  atd&Pta  xtjoiaae*  Kvnoig 

KaXwQa  x&Xvovaap  dg  pipeip  igü* 
Die   emendation   des  letzten  verses   ist  bis  jetzt   vergebens  ver- 
sucht.    Auf  dem  richtigen  wege  war  Marckscheffel  rh.  mus.  1847, 
p.  174,   als   er   darauf  hinwies,   dass   das  #'  der   handsehriften 
vor  d>g  in  betracht  zu  ziehen  sei.     Aeschylus  schrieb  nämlich: 

KaQnoipat    ei  atd£opza  xijQvaaei  Kvftotg 

Kai  x^wqo*  vXtjg  dt&og  aapefei  Öegog. 
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Zu  bemerken  ist,   dm  Agnm»  v.  1640  der  Med.  Ar  fe'oo?  dar- 
bietet 6  «(Kü£. 

Aeschyl.  Choeph.  v.  537  schreibt  Franz 

El  yoiQ  top  &vt09  %ä>Qo*  ixltifHov  ipoi 

Ovcpig  im   dpa  cnA^yav   tjQnaXi^BJO 

Kai  fAccarbv  aptyifmax  ipov  &$entij(HOvf 
während  der  Med.  hat:  Ovyug  maaa  an^ymptj  nUi^eto  (Marg.: 
imfiiXBiag  fäiovto).  tis  ist  zu  erwägen,  dass  in  diese«  3  fer- 
sen die  drei  momente  steh  wiederholen,  die  oben  v.  520,  522» 
524  ausgedrückt  wurden,  dass  den  Mittleren  also  entspricht: 
h  anaQy&pouH  natdog  oopiscu  dinrjv.  Dies  zusammengenommen 
mit  der  randbemerkung  des  Med.  könnte  auf  ein  wort  8*sfseAi£eto 
Uhren,  wodurch  die  oben  in  dem  rmsurai  ausgedrückte  liebende 
Sorgfalt  der  nutter  bezeichnet  würde.  AHein  viel  schöner  stellt 
sich  derselbe  gedenke  dar,  wenn  nit  herbeisiebung  einer  glosse 
des  Hesychius  lirtp£ult£ai,  dovrtct  ta  (ab&m  geschrieben  wird: 

Ovyig  inalag  emiftfar    intpuXfaio* 
Berlin.  Herrn.  Ad.  Koch. 


30.     Pindar.  Paean.  Fr.  II. 

Xgvceiai  $  e£  vnt^qtov 

anbot  KijXtjööveg. 
Ueber  dieses  in  sachlicher  besiehung  sehr  intetessaate  frag- 
ment hat  in  dieser  Zeitschrift,  jnbrg.  V,  s.  366  Ä«,  sehen  der 
heransgeber  derselben  gehandelt  Gegen  ihn  ist  Bergk  in  rhein. 
«ras.*  jahrg.  VIII,  s.  147  fl.,  aufgetreten.  Ich  glaube,  dass 
Bergk's  gegenbenerkungen  hinreichen,  um  Schneide  win's  conjee- 
tur  und  erklärt] ng  als  unsulässig  darzuthun,  und  enthalte  mich 
deshalb  weiterer  bespreebung  derselben.  Aber  Bergk's  herstel- 
lung  der  worte  Pindars,  nach  welcher  er  aus  dem  o^vfcirtooi  at 
tov  bei  Galenas  i%vneQ&  aletov  macht,  kann  ich  auch  nicht  fiir 
die  richtige  halten.  Ohne  zweifei  schrieb  der  dichter: 
Xqihssicu  b*  o£v  naq9  aietov 

aeido*  KrjXtjdoveg. 
Das  6%v  aeidtir  passt  für  die  mit  den  vom  ivflibg  benannten  lyn- 
gen  und  den  Sirenen,  deren  eine  Ligeta  hiess,  zusammengestell- 
ten Keledonen  vortrefflich.  Die  stellen,  an  welchen  man  sich 
die  Keledonen  stehend  zu  denken  hat,  sind  ohne  zweifei  die  bei- 
den postamente  unten  zu  den  Seiten  und  das  dritte  in  der  mitte 
über  dem  giebelfelde.  Vielleicht  löset  sich  hieraus  auf  die  an* 
nähme  dreier  Keledonen  von  seiten  Pindars  schltessen,  die  sieb 
auch  aus  anderen  gründen  besonders  empfiehlt,  wenn  man  nur 
die  Keledonen  für  dämonische  wesen  und  nicht  für  blosse  vögel 
hält,  wie  Böttiger  kl.  Schriften  I,  s.  185,  und  Miller  in  Bötti- 
ger's  Amalthea  I,  s.  122  und  im  handb.  der  arch.  §.  393)  anm.  4, 

Digitized  by  CjOOQ iC 


MiitelUh.  787 

g.  *.  tkm.  Audi  Leberk  (Aglnepk.  p.  96$)  weiss  nickt  ob  si« 
«res  «der  virgiaes  eantrices  gewesen  seien.  Sollte  wohl- Pan» 
somas,  da  er  X,  5,  5  die  Keledonen  fäg  $dovg  tag  fävaäg 
nannte,,  an  blosse  vagcl  gedocltt  haben?  Die  stelle  des  Pkilo* 
Stratos  Vit  Apollos,  Vi,  11,  p.  247:  Oleen,  p,  114,  0  Kays.,  auf 
welche  sieb  Heftiger  und  Müller  stützen,  beweist  gar  nichts,  da 
Wer  «eben  so  leicht  "ivyyw  •**  **yy«f  gelesen  werden  kann«  Wir 
halten  jene*  ganz,  entschiede«  fur  das  richtige.  Dass  sonst,  die 
Ijnx  in. den  sagen  mir  m  der  einzakl  vorkommt,  verschlägt  nichts. 
Ist*  aber  bei  Philostrates  "Jfoyfac  zu  schreiben,  so  irrt  -auch  Ger« 
hard  (aaserL  vaseak.  I,  s.  98,  s.  117),  wenn  er  nut  berufnng 
auf  Miller,  obgleich  er  dock  nicht,  wie  dieser  4te  Keledonen  für 
blosse  vögel  hält  —  der  ansiekt  ist,  dass  Pkilostratos  dadurch, 
dass  er  die  Keledonen  lyngen  nenne,  ihre  vogelgestait  erweise. 
Vollständige  vogelgestait  könueu  wir  den  Pindarischen  Keledo- 
nen auch  aus  anderen  gründen  nicht  zuschreiben.  Di«  als  toch- 
4er  der  Peitko  oder  der  Echo  oder  des  Pierös  bezeichnete  lyn* 
ist  auf  ktldwerken  nickt  »it  ssekerkeit  nachzuweisen.  Man  dankte 
sie  sich  aber  sicherlich  in  vollkenuaener  mensckeiigestolt  Allein 
die  Keledonen  bei  Pindar  würde  ich  am  liebsten  als  vögel  mit 
weiberköp&n  fassen,  ganz  wie  die  Sirenen  in  der  älteren  kil- 
dnegs weise,  deren  engste  verwandschaft  mit  den  Keledaaen  na- 
meatlieh  sehen  von  ttbckb  nachgewiesen  ist,  während  anderer- 
seits in  der  «age  von  der  lynx,  Pieros5  tockter,  hei  Antoninus 
Liber.  0  jdie  Ähnlichkeit  dieses  wesens  mit  den  Sirenen  deutlich 
zu  tage  stritt. 

Göttingen.  F.   Wieseler. 


31.     Zu  Euripides9  Cyclops. 

Vs.  499  Hl.  und  518  fll.  Herrn. 

peacao,  ooztg  «v**£st 

£efpv*w  yiXaiai  mjyuig 

iml  x&pov  ixnet€t*&iig , 

tplhov  atdq   vnaptmkiljnv, 
.    ini  dsftfimg  rs  xmlhoe- 

%\idwtifg  IjfftH'  kaiqag 

pvQOfäicwg  XiftttQov  |3d- 

gtqvxw,  tc&df  di,  tit/got*  tie  o?<gs*  poi; 
G.  Bennnnn  kesserkt  zu  vs.  503:  Legebatnr  ml  deptiotg  rs 
$a*6dr  g&coarytf  *%*>v  hatQag  (U^cxQiatog  kffadoc  ßaotQy%ov,  nee 
metro  recte  exaeauato  aequo  apta  aententia.  Nam  quia  ciocin- 
num  «niiieris  se  in  lecto  teuer*  dieat,  et  nan  petius  ipsam  mit« 
Keren»?  Qoare  Sealiger  %faöcmi*  Ij^v  ztcuquv  scsibi  volebot 
Atqtie  is,  out  teperet  muliercm,   neu  mulier,   capillos  unguentis 

rbilologw.      VI.  Jaüirg.    4.  47 
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delibutos  habere  dicendus  erat.  Apte  Scaliger  comparavit  Ho- 
ratianum  ilhid  II.  Carat.  7,  7:  coromUms  mfeftAts  malobathro  Smrio 
capiüos.  Nan  dabito  quia  in  %*r&6v  aliqood  substantivum  latent, 
pendent  ex  y\iba*tig  irai$*gi  and  quod  Wind  eaae  dicam  neqae 
in  litterii,  quibnt  %**&6v  scripta bi  eat,  hrvemo,  neqne  ex  aen- 
tentin  conjici  potest,  qnia  permalta  cogitari  possant  et  honest« 
et  turpia,  quorum  unum  hie  fuerit  commemorate  m. —  Ego  igi- 
tnr,  quouiara  certnai  est  %*rfror  not*  esse  ab  Enripide  scriptum, 
ineertum  auteai  quid  ille  scrtaaertt,  commune  vocabuJum  poaai 
xdllog,  quo  certe  sententia  qnalis  debet  ex  verbis  prodiret.  Die 
Veränderung  de»  Urtaqbg  in  XinaQot  ist  von  8caliger,  Musgrave 
wollte  pvQOXQiöTQ*  ImaQog  ß.  Die  sehr  verdorbene  antkhetisebe 
steile  vs.  518  fll.  schreibt  Hermann: 

l\x%va  $  appivei  dial  &or 

XQoa  a ,  tag  teQHta  rvpcpa 

dgoaegoar  lam&ep  «Worn*. 
Zur  erklärung  bemerkt  er:  Nam  hoe  dicunt:  hteemae  4e  propter 
formam  tuam  exspectani:  nam  into*  eat  tu  antro  tenera  sponsa.  Am- 
bigais  verbis  ardentem  tittonem  signi£oant.  Nach  dem  Hermann'- 
schen  vorschlage  xur  Wiederherstellung  der  ersten  «telle  hat  der- 
jenige, dessen  gluck  gepriesen  wird,  auf  der  xlUi]  liegend,  ei- 
nen freund  im  arme  und  ausserdem  noch  eine  geliebte  neben 
sich.  Hat  er  die  ancli  im  arme 9  Nach  den  werten  its  dichter« 
scheint  es  nicht  so«  Und  ware  es  ansnnebmen,  wie  wurde  es 
dann  mit  dem  trinken?  Hat  er  die  geliebte  aber  nicht  im  arme, 
wie  kömmt  es,  dass  er  gerade  in  dieser  bexicliung  dem  freunde 
vor  ihr  den  Vorzug  giebt?  Und  wozu  hat  er  denn  überall  die 
geliebte  auf  der  xil i'ri??  Man  sage  nicht:  zum  musikmacken;  denn 
das  hiesse,  bekanote  bild werke  dieser  stelle  zur  erklärung  auf- 
drängen. Ich  denke  man  thut  gut,  es  bei  dem  einen  lagerge- 
no8sen  bewenden  zu  lassen,  die  eratQa  aber  fortzuschaffen.  Mit 
einem  worte:  der  fehler  steckt  nicht  in  £av$6v  sondern  in  irai- 
oag.  Er  ist  mit  grosster  leiebtigkeit  dadurch  zu  heben,  dass 
man  dafür  schreibt:  i&ei'oag.  Ob  es  geratben  sei,  XwttQog  an- 
zutasten, steht  dahin;  die  Salbung  bei  den  trinkgelagen  bezog 
sich  nicht  allein  auf  das  haar.  Jetzt  hat  man  auch  nicht  no- 
ting, die  worte  OvQav  tig  oi£ei  in  obseönem  sinne  zu  nehmen. 
—  Doch  wir  müssen  auch  das  metrum  recte  exaequare.  So 
scharfsinnig  auch  die  Hermann'sche  Wiederherstellung  der  anti- 
thetischen verse  in  betreff  des  ersten  thetls  ist,  so  seltsam  ist 
die  erklärung  der  worte.  Wenn  man  sich  d%r  sitte  erinnert, 
dass  die  braut  mit  fackeln  bis  in  ihr  gemach  geleitet  wurde 
(C.  Fr.  Hermann  lebrb.  der  griech»  privatnUertbümer,  §•  31,  anin. 
21),  so  wird  man  schon  mit  beaug  auf  den  sinn  vorziehen,  au 
schreiben:  rdgettav  vvpcpar,  daa  komma  vor  tag  zu  tilgen  oder 
auch  eins  hinter  rvfxpap  zu  setzen  und  ^  in  der  bedeutung  von 
„wie"  zu  nehmen. —     Die   länge   der   drittletzten  ajlbe   in  de* 
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ionischen  form  der  Aaaereooteia    findet  sich  allerdings  nur  hier; 
inzwischen  wird  man  sie  dolden  missen  und  können. 

Vs.  523  fll.  Herrn. 

KvxXanft,  axovoop,  ofc  iyto  tov  Bax%iov 
öeoit  totßow  Bifiy  ov  nmv  iÖcoxd  (toi. 

KTKAÜV. 
6  Bdx%tog  Ob  tig  &eog  vopßerai; 

ftsyiötog  dpöocinowp  elg  rt'gtpip  ßiov. 

Hermanu  bemerkt  zu  vi.  524:  Libri  <»g  iym  tod  Bax^iov 
tovtov  TQißcov  Btp,  ov  n ido v  idooxd  60i.  Pro  tovtov  serins i  tieov, 
quod  postulant  sequentia;  zu  vs.  525:  Lege» a tu r  6  Bax%iog  di 
rig  Oeog  pop^etou;  At  non  qui  deus,  sed  an  aliquis  deus  esset, 
quaerendüm  erat.  Qtiare  de  tig  scripsi.  Wenn  man  vs.  525  so 
schreibt: 

6  Bdxjtog  de  tig;  öeog  popfatat; 
so  ist  die  Veränderung  des  rovtov  in  &$ov  nicht  nöthig. 

Göttingen.  Fr.  Wiesekr 


32.    Zu  Sophocles. 

1«  Dass  diejenigen  gedanken,  welche  dem  jedesmaligen  zu« 
snm  men  hang  die  gemäss  est  en  und  natürlichsten  sind,  auch  für 
die  richtigsten  zu  halten  seien,  ist  ein  grundsatz,  deu  in  der 
kritik  guter  Schriftsteller  niemand  bezweifelt.  Leider  ist  man 
nicht  eben  so  einig  über  das,  was  in  jedem  einzelnen  fall  das 
einfachste  und  natürlichste  sei,  und  diktatorische  ausspräche  wie 
„suns  quemque  sensus  doceat  necesse  est",  „qui  sapiunt  non  du- 
bitant"  und  andere  appellationen  an  den  gesunden  menschenver- 
stand  finden  kaum  bei  furchtsamen  beaebtung.  In  jedem  fall  ist 
es  besser  nicht  richter  in  eigner  sache  zu  sein,  sondern  andern 
das  urtheil  in  fragen  dieser  art  zu  überlassen.  Dazu  bin  ich 
sehr  geneigt  in  Bezug  auf  eine  vielbesprochene  stelle  des  So- 
phocles im  Philoctet  425,  wo  Neoptelemus  anf  die  frage  des 
Philoctet: 

ri  ti*  av  nakmbg  xaya&og  aikog  t    ipog, 

Nian»Q  6  Ilvhog,  eattp;  ovtog  yao  td  ya 

xeivctp  xdx    i^rjQvxey  ßovXevmp  co(pd. 
erwiedert: 

xtipog  ya  KQaGOH  pip  xaxwg,  iael  öatMP 

'AmiXofpg  avry  q>ooidog9  ogneq  Ijp  y6pog. 
Ich  unterlasse  es  auf  die  abweichenden  auslebten   der  herausge- 
ber  einzugehen:    schwerlich  hat  selbst   der  eingefleischteste  Vor- 
kämpfer  der   vulgata   lust  die   überlieferte   lesart   in   schütz   zu 
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oehroep,  Ob  der  neueste  verweb  ve*  Sehneidewin  &V  mt&p  ye~ 
fti,  was  bedeuten  soll;  „qui  parent*  aderat  nropegnaior"  jener 
forderung  der  natürlichkeit  des  gedankens  genüge,  möchte  ich 
bezweifeln.  Diese  scheint  mir  vielmehr  ganz  einfach  den  sinn 
zu  verlangen:  da  sein  söhn  Antifochus  todl  ist,  diesen  aber  frei- 
lich nicht  in  der  nuaägiteh  matten  und  des  dichten  unwürdigen 
form  ogneg  \v  yopog,  sondern 

*Ap%%ko%og  ccvtüp  (fQovdog  &  gooqÄs  yopog. 

2.  Philoct.  446. 

ovbiv  na)  xaxoV  y   aafiSl&ro, 

alX  sv  nBQiGTillowHv  «vti  üatft**w 

xai  uraitf  va  pip  fWMVQytt  xai  *ue&fj**t$f 

XMiQOVG    &Ptt*i(p<po*ttg  i|  "Atduv,  tk  di 

diwta  ual  ta  ##7ff*  unoctillova  ieL 

nov  XQ*1  ri&w&mt  ravra,  nop  £  aitilf,  otap 

ra  &$?  inawAv  zoitf  feovg  bSqoo  uemovg; 
Nur  von  Schneidewin  ist  ein  verdacht  gegen  die  vollständige 
richtigkeit  dieser  worte  ausgesprochen  worden;  inwtr&r,  sagt  er, 
scheint  den  gedenken  nicht  klar  auszudrücken,  und  vermatliet 
darum  i$mtrür-  Den  gedenken  selbst  giebt  er  aiso  an:  wohin 
soll  man  das  stellen,  wie  ansehen?  in  welchem  punkte  gutheissen, 
wenn  man  das  göttliche  thun  im  begriff  zu  loben  die  gö'tter  als 
schlecht  erfindet? —  Jch  hafte  dienen  und  e  rungs  Vorschlag  für 
unstatthaft,  inaiPtlp  durch  das  vorhergebende  alreip  bedingt  und 
geradezu  fur  notwendig,  statt  des  von  Scmueidetfin  angegeb- 
nen gedankens  den  umgekehrten  für  ieu  angemessenen.  Wie 
(tano  ich  beim  besten  willen  die  gotter  zu  loben  «Hess  thun, 
wenn  — ,  diesen  gedenken'  scheint  mir  Philoctet  aussprechen  zn 
müssen;  »her  wenn  was?  —  ith  denke  er  muss  sagen,  wenn 
ich  ihr  thun  schlecht,  verwerlk»  finde*  wie  in  dem  in  rede  ste- 
henden fall,  nlso: 

(foot* 

fi  #6*\  inaww  tovg  faoiig,  en^D  nana. 

3.  Aiac.  443. 

ppp  t  <*vt  UvQstdai  qpem  naptovgyip  (pgt'rmg 

e7iQV&nvt  afdQog  *w$  äffmaartee  xQCttij. 

K*i  prj  tp#  &wm  Hid  ejoe'rec  dUatfrooouu 

ypcififjg  anfäap  tijg  ipijg,  ovx  &p  fröre 

dixtjp  x«t  allov  qmxog  aStf  e^auae*. 
Diese  worte,  so  weit  ich  sie  in  frage  stelle,  können  nur  diesen 
sinn  haben:  wäre  nicht  mein  verstand  durch  waho  beirrt  wor- 
den, so  würden  sie  kein  zweites  urtheil  dieser  art  anasprechen 
können,  oder  genauer,  ausgesprochen  haben,  wobei  als  neben- 
sinn die  möglichkeit  bleibt,  dass  jeden  andere,  etwa  ein  billiges 
uad  gerechtes,  «nszusareehen  ihnen  unverwehrc  bleibe,  und  doch 
seheint  die  Stimmung  4ea  Aias  gegen  die  Acriden  «u  verlangen, 
dass  er  sage,   sie  sollten  es   wohl  hleiben  lassen    überhaupt  ein 
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i weites  artheil  auszusprechen,  den«  offenbar  ist  in  seinen  won 
tea  eine  vereitelte  todesdrohungf  enthalten.  Diesen  allein  passe** 
den  sinn  erhält  man  durch  djo>  geringe  äftderuog 

<fix  &v  note 
•    dixip  ttat    iXXov   quoiog  c$&  iyfotöav. 
Worin   dieselbe  bitterkeit   und   derselbe   heim   liegen- würde  wie 
in  v.  98 

oaffr    ov^or    Aiolvw    oio    attfiaoova    eri. 
4.     Aiac.  795. 

«XÄiiror  etgysir  TevxQog  i&qtfarai 

öxtpnJQ  vnavXov,  /jtrjd'  aquevai  jUöVor. 
Ausser  Sckneidewin  (Philoleg.  4,  3,  467)  hat,  so  viel  ich  weiss, 
niemand  anstoss  genommen    an  dieser    überlieferten  I  es  art.     „Es 
scheint   nicht   glaublich",    bemerkt   er,    „das»  der  bote  Kalchas' 
befehl  auch  nur  leise  verändert:  oben  ?.  741  sagte  er  aber: 

f6?  ardg    amjvöu  TsvxQog  wÖq&sp  ctiynQ 

pt]  *&o  naQrjxEiv,  nq)v  nagcop  aitog  rt/goi. 
Und  753: 

*fy5«w  xai  tjpoQ  t+ilfAtyarig  re  vvv  tobe 

Aiarif  vnb  anqtaioi-  (iq£  expert    to*, 

ei  £aW  inehop  elgtfoip  tfalot  note. 
daher  vtrmutbe  idi,  Sophokles  Schrieb  nachdruoksvoll  fujX  aqpis- 
vai   d 6 pa  v.      Beide    Wörter    werden    amcli    Philokt.   460    ver* 
wecliseit*" 

Ich  rechne  diese  bemerkung  zu  den  zahlreichen  feinen  und 
trtffendea,  die  Sckaeidewin's  Sophokles  vor  andern  bearheitun- 
gen  auszetchrion.  Sie  stützt  sich  »fferiba*  auf  heubachtung  des 
homerischen  .von  den  spätem  dichter!*  festgehaltenen  gdbraucha. 
Wenn  ich  also  den  zwei  fei  no  dor  riebtigkeit  der  überlieferten 
losars  als  einen  berechtigten  anerkenne,  so  möchte  ich  doch 
Schoeidewto's  äddernirg  ein*  andere  dem  geforderten  sinn,  trenn 
ich  nicht  irre*  entsprechendere  entgegenstellen  2 

ixeipw  etoyeiv  Tevx^og  i^eqtiettu 

0*9*9?  vnavXof,  ptjd*  mv  atyetfAbtov. 
Zerhsti  C.  Sintern* 


33.     De  locis  quibusdam  Sophocl.  Trachin.  v.  812 — 
849.  (eJ.  Wunder.) 

§12.  rt0-ogef*$%e9  nofc  simpliefiterj  qtiod  intpp.  volüirt,  signi- 
ficat  iroo^XO»!  accettsit,  sed  »ketftiHte*  accessit'5;  cf.  Philoct. 
106.  Oed.  Col.  1993«  —  £$«£  gxpriifrit  hrtl^tp  rrngicam. 
»21.  <pöri$  $*$&#.  Baetf  Verba  Jntfqy.  mirum  quaittuift  vextfve- 
runi  fiqüidem  apttd  Hesycbium  reperisee  mihi  video*  remediuwi; 
is  «dim  hHhtt:  itp(\tig>  inlaltog  (i.  q.  im&Xrtjg  S.  t}ttia\o?  in 
AWfeei  frgnf;  129.  ed.  Scrgk.)  I  e.   irictibits,    id  quod  in  verbis 
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istis  latere  puto.  Scribeudum  est  Cßopia  t  iqteXa,  ita  «t  om>- 
*«*  referatnr  ad  avayxa  (822)  et  e'cpe'JUt  sit  genitivus  Doricus; 
iyiXyg  autem  est,  quod  v.  827  sqq.  dicitur,  dewotutop  idgccg 
cpdöfia,  terribile  hydrae  Lernaeae  ab  Hercule  trucidatae  spectrum ; 
virus  enim  hydrae  incubi  instar  sanguiuem  exsugentts  iasidet  in 
Alcidae  corpore.  Hand  dubie  Sophoclis  animo  obversatus  %rt 
locus  Promethei  Aeschylei  (551  sqq.  Schoemanu. ) ,  ubi  lo  la<- 
mcntatur: 

Xgiei  tig  av  pe  taXaipav  olatQog. 

EtdaXor  "Aqyov  yrjyspQvg 
"AXiv    a  da,  (poßovpcu 

Top  [tvQmnbv  BigoQ&aa  ßovtat. 

Ö  di  nooeittm  doXtop  opju    ix&p, 

*Ov  vide  nat&apcpta  yafa  xevfoi. 

9AXXa  pa  täp  tdXaipap  i%  ipioap  rrtQwv 

Kvpqystei,  nXapa  tt  pijaup  dvd  täp 
naQaXiup  xpdppo*. 
Haberemus  sie  iam  apud  Sophoclem  vestigia  illius  de  vampyris 
supers  titionis,  inter  recentioris  aevi  Graecos  vulgatissimae.  No- 
men vampyrorum  ortum  esse  puto  ex  *Epuovaa  cum  dig.  aeol. 
De  bac  et  de  Lamiis  atque  Mormolyciis  cf.  iaeobi  rnytbol*  wör- 
terb.  s.r  v.  fimpusa;  Beck.  Charikl.  1.  p.34»  Simiftis  est  Roma» 
nerum  de  strigis  fabula. 

822.  XQ*Bl  (cf.  Aescb.  1. 1.)  dictum  est  respectu  habito  an« 
tecedentis  cantici,  ubi  v.  652  est.*  poXoi  tag  mi&ovg  nayxQWtq) 
avptQafalg  im  nooqiapöei  ÖTjQog.  Saue  qtridem  nunc  accedit;  s*d 
XQiei  eum  venenum  morttferum.  Vides,  quam  pulchre  et  vere 
tragice  haec  contraria  aeerbisstma  sibi  respondeont.  Est  autem 
ndyXQiGTOp  tag  asifrovg  das  gesalbte  der  Peitho,  tinetura  Suada* 
8.  tunica  per  Suadam  tineta,  quae  igitur  earn  vim  exerceät,  quam 
Suada ,  Veneris  mintstra,  (Diss,  ad  Piud.  Pyth.  IV,  219.)  value* 
rit,  nimirum  ut  ad  prtstinum  amorem  reducat  Herculem. 

825.  op  tixato  ödpuiog,  itQscps  $  aloXog  dgaxcop. 
Pronomen  relat.  ad  iov  pertinel,  sed  dici  non  posset  ior  ze'xeio 
ddparog  x.  t.  X. ,  nisi  toxicum  profectum  esset  ab  excetra  Ler- 
naea,  cuius  pater  Typbon,  filius  Tortari,  facile  ddpatog,  mater 
autem  Echidna  aptissime  dQaxcor  nuncuparl  potuerunt.  (Hesiod. 
Tb.  306  sqq.) 

827  sqq.  Öeipotdtcp  fiep  vÖqag  nqogreraxag  pdpatt. 
Wunder,  coniecit  rdpazi,  librorum  lectio  est  cpdaftati  eaque 
unice  vera.  Interpretes  vertunt :  terribili  hydrae  colliquefactus 
adbaerens,  sed  male;  nam  quum  vÖQag  ydopa  pro  ipsa  bydra 
dictum  exjstimant,  quomodo  tum  Hercules  cum  ea  coaluisse  po- 
test? immo  cum  eins  yeneno,  quod  mortw  reliquerajt,  mixto  Ufo 
cunt  Nessi  eruore.  Venenum  hoc  est  quasi  larva,  mestejlum  by-r 
drae  Herculem  exerucians.  Putabant  enim,  quod  PI  a  to  populo 
niaepßus  (<jf.  0.  Müller,  ad  Aesch.  Eum.  p.  1?9.)  «an*it;    o\#o>. 
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rctnoffotg  ßiaimg  Ovptvnu  *e  T«p  ÖQuocmi  xal  tip  iavtov  cporm. 
fotfjmittt  xal  jagdffet,  Legg*  IX,  865.  D.  Cf.  de  bac  re  Lobeck 
Jtglaopb.  p.302«  et  quae  »es  supra  ad  v,  821  notnvimus.  Yertus 
igitur:  dem  schrecklichen  giftgespeust  der  hydra  ungesehmolsei». 

830.  ötjQOQ  oloycpa  xbvvq  ini^ecavt a.  Sic  Wunde» 
rus;  libri  habeat  Neaaw  &  vno  (poifia  öoXopv&a  x.  e.  Procal 
dubio  Niaaov  est  interpretamentum  vocis  fteXayx/uira  (828)  et  lei 
geudum  est  vnoyovia  doXofAV&a  x.  e.  Nam  xsvtQa  tribuuntat 
Nessi  veneno  propter  dolorem,  quem  excitat,  quique  pungit  et 
vexat  (aixi&t)  Bereutem;  —  doXopv&a  dieuntur  xsvtqu,  quoniam 
dolo8tt  Centauri  oratione  Deiauira  permota  eat,  ut  philtrum  letale 
aeeiperet ;  initiaavra  propter  vim  veneni  bullieotis  et  effervescen- 
tis;  cf.  v«  689  sq,  ix  Öe  yyg,  o&w  nQQvxuz  (sc.  veuenum),  ava- 
ft'ot/tft  &QO{ißa)d6w  acpgoi.  lain  quoeritur,  quid  sit  in oy  6  t  tu 
xtvzqa.  Substantivum  vnoyorta  est  satisfactio  s.  muleta,  ab  iu- 
terfectore  consanguiueis  interfecti  data,  ne  ipsum  in  ius  vocent.; 
ita.  certegramaiatiei  explicaut  verbum  bonis  scriptoribus  iguotum. 
(cf»  0*  MUll.  Eum«  p.  145.)  Earn  igitur  notiouem  ad  nostrum 
locum  udhibuit  G*  Hermann,  ita,.  ut  esset  „caedem  expians".  Seit 
primus»  dubito*  au  vocabulum  tarn  oerta  sub&tantivi  notione  tu* 
struetum  uoquam  possit  eadem  notione  oc  forma  adiective  usur« 
pari,  v»  c.  anwu.  Tum  Vero  ipsa  ilia  notio  per  se  nou  inest 
in  voce;  itaque  alius  tuoium  vocabult.ope  certam  illam  vim  in* 
duisse  potest,  idque  vocabalum  anawa  fuisse  videtur ;  vnacpona 
autem  arnnva  dicebantur,  ut  ab  alio  quovis  veluti  redemtionts, 
vitue  servatae  pretio  (Xvigay  ^(odyg^a)  distinguerentur.  Deiude 
notio  illa  ue  convenit  qutdem  huic  loco.  Nam  vnoepirta  dat  in» 
terfector,  ut  ttberetur  a  erimine ;  atqut  Nessus  uon  est  inter» 
fee  tor,  sed  inlerfeotus,  non  dat  veneni  aculeos,  ut  semet  a  cri- 
mine  liberet,  verum  ut  interfectorem  exeruciet.  Ergo  utut  rem 
speetas,  iuterpretatio  illa  improbauda  est.  Ex  mea  sententia 
vnoaponas  significat:  .  clam  .et  dolose  inierficiens;  xsrtQa  igitur 
i>n0<p6»ia,  sunt  b.  L  veneni.  clam  et  per  dolum  enecantia  aculei. 
Vertas :  und  sugleiolt  martern  ihn  des  sebwaragelockteii  gif  Uta* 
cheln,  die  stJllmor  dtadeu ,  .redelistigen,  welclie  siedend  aufge- 
schäumt. 

831.  <5?  a$  a  rXdfioov  aoxvog  —  id  php  ovzi  Ttgög* 
tXaßer,  ya  #  art  dXXo&QOv  cejt.  Sic  Wundcrus;  Codd.  ba- 
bent  aoxpop  —  ttQogtßaXep,  idque  retinendum.  Sensus  est:  <5  v 
sc.  XBPtQM  i.  e.  veneni  tä  php  sc.  vaoypvia,  ÜoXopv&a,  igitur 
vim  pemioiosam  et  Nessi  dolum  ovtt  n QogeßaXe,  nihil  utten- 
dit  Deiauira,  damnum  et  ignomininm  (ßXdßtjp,  cf.  Klausen  ad 
Aeacb*  Agam.  1360.)  celeriter  aedibus  appropioquare  widens  novo- 
irruente  comugio.  (cf.  532  sqq.)  lam  per  oppositionem*  convertitur. 
oratio  ad  praesentem  statum:  tä  $  an  dXXo&qov  — -  arim  i.  e.* 
a  fraudulento  autem  coasilio  profeeta  conventione  perniciosa,  dos 
von  arglistigem  ratbe  (des  Nessus)   gekommene   in  verderblicher 
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Übereinkunft,  ea  diibc  gemit  Deientra  misera.  6.  Hermaatt.  «1- 
Aotyov  ypclftae  perperam  refert  ad  Hvllum  ;  quippe  Byllus  aeqae 
alXo&QQOG,  plane  alieaus  boma  eat,  aequo  yrcintp  nllem  prefer  f; 
Nessue  aatem  apte  diciter  eUle#ooe?,  alia  caaeato*  aaem  aseii» 
tus.  (Scbol.  aX^a  eureW  xai  pg  t*  iXtfltj.)  Neque  etiem,  id  quod 
Herrn,  vult,  ra  an'  aXX.  pokotta  per  se  s«at  ^aliunde  cognite", 
bene  aateai  ita  per  euphemismum  mala,  quae  iode  venera  nt,  ap- 
pal I  ari  possnnt. 

Serib.  Itfetdae.  C.  Vokkmar. 


54.     Zn  den  griechischen  elegifcern. 

K  alii  no  s. 

Die  una  erbalteae  elegie  des  Msllinee  beginnt  v.  1—4.  mit 
einem  vorwarf  über  daa  veraalten  der  Kphesier  wahren!  des 
kriegs.  „Ikr  glaubt  im  frieden  «a  situee,  wahrend  krieg*  das 
ganze  land  erfüllt,"  Die  nach  v.  a.  ausgefallenen  verse  eetbiei- 
ten  ohne  zweifei  eine  weitere  •  ausföhmeg  der  leisten  warte : 
mokqjiog  yalav  &naa*r  l^i,  sie  beeetirieben  den  zastaad  des  vom 
feinde  erfüllten  landes.  Hieran  acbloee  sieb  alsdeew  die  nuffot* 
derung  zum  tapferen*  todesveracktende»  kämpft,  wo*oi»  der  letale 
vers,  v»  5.,  nai  ng  aartryöMMt  v<tmt  anomomtoi  nach  erkal- 
ten ist.  Die  folgenden  verse  nan  enthalten  die  motive  far  diese 
aufforderung.  Deren  sind  zwei:  1)  &*  ehre,  t)  dieunvermeid^ 
Uehkeit  des  todes*  Sie  reichen  bis  aar  mitte  des  9tea  verses,  aad 
es  scblieast  sieb  daran  die  wied erkalte  auffatdeniog  tu  atutavgeai 
kämpfe  v.  fr*- 11. 

In  den  folgeaden  versen  werden  die  eben  angeführte*  hm« 
tive  wieder  aufgegriffen .  und  weiter  aaseinattdergefegt ,  jedoch 
in  umgekehrter  oraaeagt  V.  12—15.  verbreiten  sich  wieder 
über  die  unenUinnberkeit  de*  tades :  „dem  lade  kann  der  mensehj 
selbst  wean  er  van  gittern  abstammt»  nicht  entgehen*  oft  eat-> 
gebt  einer  dem  tode  in  der  schlackt,  aber  %u  hause  muss  er  dock 
endlich  sterben." 

Von  v.  16  an  wird  der  punet  der  ehre  wieder  aufgegriffen. 
Die  verse  beginnen  mit  den  warten: 

uXX  o  «er  otuc  ipnrjg  fryptp  yilog  ovöi  no&eivof. 
Unter  6  ps'p  müssen  wir  den  verstehen,  der  sa  heme  stirbt,  ohoo 
adle  sonstigen  nebengedanken  von  froher  bewiesener  feigkeit  und. 
dergl.  „Einem  solchea  zu  kaase  sterbenden  manne  folgt  Meine 
treuer  des  Volkes  bei  seinem  tader  ihm  wird  keine  ehre  zu-  tbeil." 
Bei  diesem  v.  16  an  das  sterben  des  maaees  za  denken,  nötbtgt 
da*  wort  np&etpog  und  das  unmittelbar  verb  ergehende  h  Ö\oitq> 
potfä  x/jer  öarärov*  ; 
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Im  gegensatz  ovo'  mi  diesem  so  Imme  startende»  man** 
kommt  dem  leser  oder  bdrer  sogleich  bet  dem  felgevdaaro*  di 
derjenige  in  den  sinn ,  4er  tapfer  fechtend  auf  dem  icNaehtfelde 
tHrbt,  doch  so,  dos»  man  moiciitt  mit  rtteksioht  aof  v.  0. 

■  ihli  n;  i&i*  Um 
lyjov  äv<u?x6fMBPO$  **)  *W  äanidtg  ilnifMor  iftog 
iXactf,  to  ftQehop  fiiytvfi&ov  ttoXtpov, 
nur  den  tapferen  kämpfer  denkt,  woran  sieb  alsdann  aweh  ein  fy 
n  ttdöf  anaehlfessaa  man»  Dvrcli  the  U  ist  allerdings  der  he* 
griff  nicht  ganz  klar  hingestellt ;  dem  htfrer  Wird  nvgemuthet, 
auf  einen  durch  mehrere  versa  getrennten  gedenken  zurückzöge* 
ken.  Diee  aker  fthlt  dar  dfiehter  selbst;  darnm  drückt  er  in  dem 
folgenden  satze  densaibea  gedanken  aaeb  einmal  ana«  aar  daas 
er  tie  W  Jete*  genau  bestimmt.  Er  sagt;  lä$  y*Q  <w*wr<»re« 
no&of  *$anp*ty£a?o?  JhüqAs  0*ri6*O9t*g.  Man  siebt,  der  gedenke 
Ist  gam  toreetWt,  wia  in  top  #  bUfeg  eftrdfat  nul  ju«?«^  $*  ti 
nm&fl ,  nur  das*  fttr  rb*  94  ehrtritt  XQuteQicpQOvdg  atdoog.  Me» 
ser  setz  Xay  yao  ovpnapu  etc.  hätte  für  sich  allein  als  eine 
blosse  Wiederholung  au  tranig  badevtung?  darum  wird  er  in  dem 
distichon  nooh  durch  ZUfiigUttg  des  foW  &  ä£iep  itfnOmv  au 
einem  gegensatze  verwendet«  Hier  mnv  tritt  der  äp^  xfate- 
QocpQcov  als  hauptbegriff,  um  den  sich  der  gegensatz  des  distf- 
chons  dreht,  hervor,  so  4eee  an  den  früheren  gegensatz  in  v.  16 
u.  17.  nicht  mehr  zu  denken  Ist*  Kinen  *Qa*t$ay$M  iitrJQ  will 
der  dichter,  oder  vielmehr  er  wünscht,  dass  die  Ephesirr  xga- 
TtQocpQovBg  avÖQtg  seien,  .ha  gegeasata  au  dem  in  den  anfangs« 
versen  geschilderten  verhalte«  derselben.  Selche  manner  sind 
wie  thürme  des  Staats  und  than  einzeln  soviel,  als  somit  viele 
zusammen;  sie  können  das  Vaterland  retten  and  van  den  Jeidetr, 
wie1  sin  van  v.4  an  beschrieben  waren,  befreien.  8»  weist  dan 
letzte  distichon  aof  den  anfang  des  gedicktes  zurück. 

Wir  wnrdan  so  einer  genaueren  Untersuchung  über  den  ge- 
dankengang  Meter  elegie  durch  Sekneidewina  besprechuag  der 
venre  16  ui  17/  in  den  beiträten  p.  öt  f.  veranlasst*  Derselbe 
hatte  In  seinem  delectus  ztriaeken  ir«  11  u.  17.  eraa  lüeke  angn* 
nontthen,  was  alsfraid  vielfachen  Widerspruch  fand,  Dach  wider- 
legten die  gtigner  der  Seha*ldewfa'scl»en.  »wicht  einer  des  nn- 
«lern  erMIruag  e0,'duss  herr  Schneidewitt  in  den  beitragen,  wo 
er  eefae  frühem  meinung  zt  verlheidigen  sucht ,  nur  dem  letz- 
ten, herrn  Ahrrns,  das  Attache  seiner  erklftrungsweise  aaeksu» 
Waisen  hatte,  leb  stimme  den  gagea  herrn  Abrans  gelten«!  ge- 
machten gründen  bei ,  glaube  jedoch  durah  die  obige  darlegbng 
des  zusammenhangt  itr  elegie  gezeigt  au  haben ,  dasa  an  dtr 
Irezeidraetfen'  stelle  eine  Itttke  nicht  anzunehmen  ist. 
Tyrtaeae  fcY    (Schneiderin.) 

Diese  elegie  zerfällt  in  folgende  Iheile:  1)  1-14.  2)  15 
-22.  3)  29— &4,  4)  36—44,     Jeder  dieser  theiie  endig*  mit 
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einem  abschliessenden,   inbaltscbweren   diMicltos  9    4er  ernte  mit 
dem  Hauptgedanken  des  ganzen  gedicbts: 

9H$  aQBtti,  ti£  at&Xop  ir  ar&ywiQtetP  oqustöv 
xdXU&top  T8  yegtiP  ytytmu  ardgl  *A». 
Die  folgenden  drei  tbeile  enthalten  die  begründung  des  banpt- 
satzes,  und  zwar  sagt  der  zweite  tbeil,  beginnend  mit  %vpop  f 
io&Xop  rovto  7i6Xt]t  te  na.pt  i  r«  d*jf*(p>  dass  ein  solcher 
kriegsmann  für  den  Staat  von  dem  grössten  nutzen  sei;  die  bei- 
den .  folgenden  tbeile  dagegen  nehmen  auf  den  kHeger  selbst  bt- 
zug,  wesshalb  tbeil  3  mit  avtog  beginnt«  Tbeil  3  zeigt,  welche 
ehre  ihm  und  seinem  geschl  echte  zu  tbett  wird ,  tpenn  er  fälU, 
und  (heil  4,  welche  ehre  ihm  wird,  wenn  er  dem, (ode .entgeht. 
Schneidewin  bat  im  Pliiloi.  Ill,  p.  106.  die-  angriffe  Bernhard ji 
auf  diese  elegie  wideriegt  und  den  inneren  zusammenbang  des 
gedicbts,  besonders  des  ersten  theils  nachgewiesen;  auch  den 
letzten  tbeil,  v.  3d — 44.,  unterwirft  er  an  derselben  stelle  einer 
eingebenden  critik.  Die  verse,  beissen  in  ihrer  aufeinanderfolge 
nach  den  codd. 

Ei  da  q>iyQ  u*p  xijew  ranjXsyeog  #<e?aff0<o, 
36         puttjaag  $  <*ixt*W  ayXaip  *i%og  ily, 

adpteg  uip  uu&atr  opus  peoi  ^9i  naXawi* 
38         ftoXXa  de  tsQnpd  nafhnp  iq%e^m  eig  'dtdqPi 

yypdöxw  &  aetoÜH  t&teuiQimei  Qvdß  ttg  aitop 
4(0  -       plantet*  ov*    aldovg  j$vte  d/xjf?  iOeXei- 

navrtg  $  ir  &<oxOiotr  bpmg  viw  et  »t*  Hat    olvtop 
42         ehovaiv  x^QW  #*  w  naXwiistfi* 

tavtrjg  pvp  tig  uvtjq  dgettig  €4V  Äxger  ixia&ai , 
44  asiQcio&w  &vfiq>,  fdf  u&itlg  zofauop., 
Schneidewin  kommt  zu  dem  resnltate,  dass  y.  37  u.  38  einge- 
schoben seien.  Schon  Francjte  hatte  in  diesem  tbeile  gestrichen, 
so  dass  nur  3  disticha  übrigblieben,  wogegen  mit  recht  von 
Schueidewin  schon  der  äussere  grnnd  geltend  gemacht,  worden 
ist,  dass  der  parallelism  us  des  gedieht*  dadurch  gestört  werde. 
Jedenfalls  muss  dieser  letzte  tbeil  eine  den  übrigen  theüen  ent- 
sprechende ausdebnung  haben*  -  Auch  gegen  die  ausscheidung 
Schneide  wins  Hesse  sieb  wohl  dieser  geu od  noch  anführen,  doch 
spricht  auch  ein  anderer  gfrttnd  dagegen.  Lassen  wir  nämlich 
blos  v.  35  u.  36«  39  u.  40*  41  u.  42.  bestehen,  so,  haben  wir 
blas  den  gedanken:  „Wenn  der  tapfere  mann  dem  tod  in  der 
schlecht  entgangen  ist,  so  ist  er,  wenn  er  altert,  ausgezeichnet 
unter  den  bürgern91;  dem  entgegen  muss  der  gedanke,  dass  ein 
solcher  mann  geehrt  werde,  auch  in  seiner  .Allgemeinheit  und 
mit  bezog  auf  die ;  dem  eintreten  des  alters  ^vorausgehende  zeit. 
vorher  ausgesprochen  werden.  Und  das  geschieht  grade. jn  dem. 
von  Schneidewin  ausgeatoasenen  djfltichon.  Man  hat  in  demsel- 
ben besonders  an  noXXd  öi  teQawa  na&m  iQ%*xai  eig^tdtjp 
angestossen  und.  gesagt,  es  Sei  ungehörig,  dass  nach  erwähnung 
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des  todes  wieder  in  dem  folgenden  wie  auf  das  alter  zurück* 
gegangen  werde.  Allein  in  diesem  dietichon  iat  fygtzai  sie  *  AU 
typ  nur  neaensaehe,  der  bauptbegriff  lieg!  in  dem  partieip  noXXa 
rtpapu  nm&iipt  so  dass  der  ganse  vetB  besagt:  „VW  angeneh- 
mes wird  ihm  an  tlieil  bis  *um  todey  d.  i.  sein  games  leben  hin- 
durch."  Auf  gleiche  weise  heisst  es  Mimn»  2,  ta  u.  14. 
aXXog  ö'  al  naidar  intdevstcu ,  cSr  *e  fioAtero 
ifUiQoop  xarä  pp  i$%*iai  «fr  'jitdtp* 
„bis  an  seht  lehensende  sehnt  er  sieh  nach  hindern."  Erklären 
wir  so  unsere  stelle,  so  haben  wir  den  sinn:  „Wenn  ein  tapf* 
rer  krieger  dem  lade  entgeht)  so  wird  er  von  allen  geehrt  und 
geaiesst  viel  angenehmes  sein  leben  lang;  wenn  er  aber  erst  al* 
tert,  so  ist  er  ausgezeichnet  unter  den  bürgern  rr.s.w."  Aller* 
dings  sagen  nd*r*e  f*#r  tqimoip  und  dotofot  ftetmrosnti  etwas 
ähnliches;  allein  wie  soll  das  anders  sein?  Es  handelt  sieb  liter 
um  die  ehre;  ehre  wird  einen  selchen  manne  au  tlieil  -sowohl 
von  anfang  an,  als  auch  später,  wenn  er  altert,  nur  in  der  lets* 
ten  aeit  in  erhöhtem  masse.  Und  wir  müssen  in  ictotat  (i$tu~ 
KQe'nei  mit  den  ihm  folgenden  Worten  einen  stärkeren  ausdruck 
finden  als  in  dem  vorausgehenden  distichon.  Für  die  dem  al- 
ternden manne  au  tlieil  werdende  ehre  sind  zwei  distkha  gana 
am  ort,  und  grade  für  das  alter  passt,  was  inv.  4t  u.  42.  ge- 
sagt wird.  'Die  von  Fr.  Thiersch  vorgenommene  und  von  den 
späteren  heraüs£eeern  befolgte  Umstellung  der  disticha  ist  detn- 
anch  unstatthaft,  aumal  da,  wie  schon  Schneidewin  I.  I.  gezeigt, 
der  von  Thiersch  dafür  angeführte  grund,  dass  von  dem  ytj$ä- 
0x0)?  nicht  wohl  noch  gesagt  werden  konnte,  die  älteren  (**«« 
XuiouQOi)  machten  ihm  platz,  eine  unhaltbare  Voraussetzung  ist. 

Mimnerm.  1. 

T#V  di  ßiog ,  tl  Ös  tsonpbp  area  XQ^W  ' <4<PQ0Ö**W  > 

rs&paitjPf   its  poi  pqxeu  tavta  ptXoi, 
xQVTztaditj  (filoiitf  xal  t*8iXtx(*>  &ÜQ&  xcu  eimj, 
iotf  jjjfyc  ipOrsst  yfypsteu,  aqnaXia 
5     ap&Qa<U0  tjöe  y%tvcu&p'  iael  d'  ddvtTjQOP  iaüfrq 

WQa2>  o  t    alcxQOP  Ofteifcxaf  xanor  a*^«.  -<det, 

oi^  aiyäg  uqqcöqcop  t&qnetat  TjeUov^ 
aXX*  BX&Qoe  pin  atualr,  ättpaatoc  de  yvymii*  * 
10         eviwg  aofuXsop  yrJQSic  S&xxs  ösog. 

So  scheint  nach  Bergks  (Mimuermi  et  Solo u is  elegiorum  editio* 
nis  see.  specimen.  1851.)  conjeetur  in  v.  4.  eoti-  das  vielfach 
besprochene  fragment  endlich  richtig  hergestellt. 

Der  hauptgedanke  liegt  in  dem  ersten  verse:  }rfas  leben  ist 
nichts  ohne  die  •liebe."  Daran  schliesst  sich  der  wünsch:  f)ich 
möchte  sterben,  wann  mich  die  Hebe  nicht  mehr  erfreute"  ein  gedanke, 
der  sich  durch  die  folgenden  verse  bis  zu  ende  hinzieht,  doch  so, 
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das*  zugleich  4$*  lebeuseker  angegeben  wird,  m  dem  der  anenucli 
der  liebe  geuiesst,  and  du*,  im  dem  er  ibtftfr  entbehrt.  In  r.  5 
— 10,  Wo  Vi  9.  besonder»  zu  urgiren.  ist,  liegt  der  banntgedanke: 
Im  alter  i$S  e$  aus  mi$  der  lieb*  .  1»  gegensetz  zu  den  beide» 
liier  verbundenen  begriffen  alfer  «ad  mnneeJ  ^er  Hebe  mrobt  u*na 
in  den  vorhergehenden  Versen  die  begriffe  jugend  und  genua  der 
Hebe  zu  einem  ganzen  verbanden.  Der  einfache  Satz  ware :  In 
der  jugend  erfreuen  wir  una  der  hebe.  Dieser  sinn  ist,  wenn  auch 
hi  andrer  form,  in  den  beiden  jetzt  verbundene*  veraen  3  u.  4. 
enthalten:  „heimliche  liebe  und  die  freuden  dies  lagers*  so-  lange 
die  jugendblütbe  danert."  Durch  die  verb i nana g  nnn,  in  welcher 
dieser  gedenke  mil  de»  übrigen  setbt,  ergibt  »ob  für  da»  ganze 
ft.  folgender  stun  a 

„Was  ist  das  leben  ohne  liebe?  Sterben  mochte-  ieb,  wann 
«»ir  nicht  mehr  art  herzen  lägen  die  freuden  der  liebe,  die  fren- 
den  der  liebe*  wäbrend  die  liebliche  jagend  um  blüht;  wenn  aber 
dan  traurige  alter  über  uns  gekommen,  »lagen  uns  stets  die  aar« 
gen  und  man  erfreut  sieb  rtieltt  mehr  des.  lebet»,  sondern  ist 
verbaast  de»  knaben  und  verachmäbt  reu  den  fraue*." 

Die  werte  in  v*  4*  aQnaXia  itfydat*  rjdi  jvvrn&t  sind  zu- 
gefügt, um  den  folgenden  gegetasnss  in  inral  8  odevnnor  i*£k(h& 
ytjQug  zu  heben..  .Diese-. zeit  des  aisers,  we  die  liebe  una  flieht 
und  die  sorgen  über  versobieäbte  Ikbe  (solche  binnen  die  ps- 
Qtpt&i  in  v.  7.  nur  Sein)  ans  analen  ^  ist  es,  Welche  der  diebter 
niebt  erleben  mochte*  er  möchte  sterbe*, '  sobald  die  jugend  mit 
der  liebe  entschwunden  ist.  Bin  ähnlicher  gedunkd  ist  vo» 
Mimnermes  in  fr.  2,  9  u.  10. 

aitäg  inipr  tiif  cot/tfo  tikag  aa(fapH\p6tUi  «ptfn?* 
avrixa  re&päpai  ßsXrtop  f{  ßiotog, 
ausgesprochen,  nur  dass  hier  die  liebe  unberücksichtigt  bleibt. 

Für  die  eenjeetur  Hergks  in  v.  4*  sprechen  die.  lesarten  der 
codd.  AB  et  ijßr^g  gvtfsa  und  gewiss  die  nach  codd<  vorgenom- 
mene Schreibart  des  Ursinns  olox  fjßrjg  &r&tu<  Nach  der  letzten 
corrigirt  Ahrens  oV  fjßqg  oWsn,  „beim liebe  Hebe  etc*,  Was  ja  die 
freuden  der  jagend  sind."  Diese  corrector  bat  beifaH  gefunden, 
allein  ihr  widerspricht  die  bedenjang  von  ur&ag  und  &r&*a  tjßtjg 
bei  den  elegikern.  Üeberall  nämlich  bezeichnet  dies  nur  die  ju- 
gendblütbe, nicht  aber  die  freuden  der  jugend.  Sn  apQog  tjßtjg 
Tyrt.  7,  28.  Theegu;.  1007*  1070«  Simeaid.  09,  7,  wie  nWov 
onqXixfyg  Mimnerm.  5,  2.  and  f$ottdei»g  ir&og  Tbeogn«  1305  u« 
1340.  und  im  pfnrnl  a+fr€ajqßif$  Mirnn.  2*  3. 

In  demselben  specimen  hat  htagk  den"  anfong  von  Mimner* 
mo$  2.  glücklich  hergestellt,  indem  er  mit  beibthaltang  von 
Schneide  wins  conjeetur  diy^g  für  mff\  die  alter  leiert  der  codd. 
cäyi   wieder  zurückruft r  •    *     * 

Hftttg  (f  m &  ib  yvlXa  <ptrtt  nolvä&Vtog  ä$tj 
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eofr  Hmkm  mfowd*  im  ftöVor  sWeri»  |(% 
tsnwojSftfcu 
Bei  dieser  Schreibart  nur  ergabt  web  «In  richtiger  parage, 
lissitts  des  Vergleichs:  „Wir  erfreuen  uns  der  jugend  kurze  sett, 
gleichwie  die  blotter  des  frjähliags,  wmb  sie  sckaell  durch  die 
strahlen  der  sonne  bervarsprossea."  In  diesem  gedankea  wird 
die  torse  Ins!  der  juge*dbhUhe  zusammengestellt  aw*  der  kimen 
luil  der  fiiihiingsblüthe.  Dagegen  ia  der  Schreibart  van  Stbaei- 
dewin  ia  dea  beitrügen  p.  03. 

H [*9W    A'    <M«   TS   OJtfJU',  ^    <^€4   *r.    (O^lf    ' 

4¥<Kea?,  »?u7  «irjf?  afrwM  ^cJÜov, 
geht  der  paraifoHsmus  verloren,  indem  hier  dos  wetken  der  hlät* 
ter  der  fliude  4er  jagend  entgegengestellt  wird. 

Salon  11,  21. 

Hier  will  Schneidewin  in  den  beitragen  p.  69.  dpmoue  xctXJt 
igya  ändern  in  flflo$<xa$  xXvtä  Iqya  oder  frjcxa?  ÄyXaA 
Igya,  weit  Solon  durchweg  die  homerische  messung  von  xaX£? 
habe.  Allerdings  findet  sich  xaXoQ  bei  den  ältesten  elegikern, 
Tyrtaeos,  Mimnermos  und  Solon  nur  mit  langem  a;  aber  dieser 
stellen,  wo  xaXSg  Torkommt,  sind  wenige,  nämlich  Tyrt.  2,  9.  7, 

I.  30.  Mimn.  5,  3.  10,  4.  und  hei  Solon  nur  11,  M  und  ausser- 
dem in  dem  verdächtigen  vers  11,  40.  Ob  wir  nuf  rfies*  weai* 
gen  stellen  eine  änderuug  basiren  dürfen,  fragt  sich,  besonders 
da  sieh  bei  elegikern,  welche  Solon  in  der  zeit  steht  gar  ferne 
stehen,  wie  Theognis,  an  manchen  stellen  xaXog  mit  karzem  a 
findet;  so  Theogn.  17.  282.  690.  960.994.  1259.  Das  adjeetiv 
Mtlo?  an  unserer  stelle  scheint  aueh  durch  dea  homerischen  vers 

II.  5,  92.  noXXA  -6*  Im*  aieov  I  ey«f  xurtj{>M8  xäl*  «/f^ojr»  ge* 
stützt  zu  werden,  wenn  man  bedenkt,  wie  sehr  sieh  besonder* 
die  älteren  eleglker  in  ihren  aasdracksweisen,  namentlich  auch 
im  gebrauch  der  adjeetiva  an  Homer  aaechliesseu« 

Hadamar.  ff.  W.  Stell. 


3$.    Lysiaca. 

1.  Die  am  Lyeias  gerühmte  kunst  getreuer  charakterseick» 
nung,  seine  y&onoua,  zeigt  sich  nicht  blos  darin,  dass  dasjenige, 
•was  er  die  einseinen  persanen  sprechen  lässt,  ihrem  Charakter 
gemäss  ist ,  sondern  selbst  in  dem  die  eigentbümlichkett  dersel^ 
ben  darstellenden  ausdroek :  nicht  blos  der  iuhatt,  auch  die  form 
ist  charakteristisch.  Dafür  liefern  die  kleinen  reden  interessante 
belege;  ich  rechne  dazu  auch  s.  12  der  rede  mgl tov <st]xov,  wo, 
wenn-  ich  nicht  irre,  Sauppe  wie  Rauchenstein  unbegründeten  an* 
«teas  genommen  haben.     Bisher,   sogt  der  angeklagte,    ver dross 
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es  mich  wenn  welche  mich  einen  schlauen  mensche»  nannten, 
der  nichts  ohne  berechnung  thue,  weil  ich  glaubte,  dass  mir 
diese  nachrede  in  dem  grade  nicht  zukomme ,  oaoi  (**  (pdcxoier 
fapop  thai  Hai  Angiß^  xal  ohtäp  ap  tixy  xal  iXoyivtfog  noirjoai, 
tjyapanzovp  ap,  tjyovfiepog  päXXop  Xeyeo&at  Sg  pot  ftqogijxe'  pvp 
08  naptag  ap  itpäg  ßovX<Hfii]P  neql  ipev  tavtipr  tip  yvwfjujp  egti* 
Ipa  ijyiJG&e  pc  oxonew,  smtQ  toiovtotg  eqyotg  Ma%u$*vp9  mal  o 
n  %M$dog  iyepvro  tq>  äcpapicam  aal  ijug  typia  t e}  noutjoapti,  xa* 
iL  ap  la&top  dufiga^dfit^p  aal  ti  ap  (pantQog  •  yepvpBPog  vq>  vpwp 
inaaxop:  an  den  Worten  yyoifitvog  paXlop  Xeyes&ai  dig  poi  nQvg- 
ijx8  hat  Sanppe  aastoss  genommen»  gewiss  nicht  wegen  mg  statt 
ij,  denn  daran  stässt  er  sich  §..  31  nQOÖvftitaQOp  ntnoüpta  aW 
vno  rtjg  ftoXeoag  tjpayxatiftqp  nicht,  sondern  citirt  Fritzsche's 
Quaest.  Lucian.  s.  90,  vielleicht,  wie  Rauchenstein  meint,  weil 
er  nXelop  oder  pe^or  statt  fiäXXop  für  erforderlich  hielt,  wenig- 
stens kann  man  das  ans  seiner  conjektur  atQoiftepog  (täXXop 
scbliessen.  Allein  diese  conjektur  entzieht  der  stelle  offenbar 
einen  theil  ihres  reizes,  der  in  ungeschminkter  natiirlichkeit 
besteht,  und  thut  in  jedem  fall  dem  gedanken  abbrueb,  weil  nun 
die.  direkte  erwähnung  dessen,  was  ihn  verdrossen,  fehlt,  und 
statt  derselben  nur  gesagt  wird,  was  er  lieber  gesehen  hatte. 
Natürlich  kann  päXXov  nicht  objekt  zu  Xeyta&ai  sein,  sondern 
nur  bestimmung  des  in  ihm  liegenden  prädikats,  während  als 
objekt  der  vorhergehende  satz  zu  denken  ist:  c es  verdross  mich, 
weil  ich  meinte,  es  werde  mir  in  übertriebenem,  unverdientem 
grade  nachgesagt '.  Die  zulässigkeit  von  wg  statt  r\  hier  wie 
§.  31  bedarf  keines  weitern  beweise«:  nur  FritzscJie?s  nachtrage 
im  angeführten  buche  s.  xxiv  mögen  noch  angezogen  werden; 
der  gedanke  selbst  ist  einer  von  den  hübschen  zügen,  durch  die 
der  redner  z.b.  auch  §.  18  treu  die  Wirklichkeit  schildert.  Für 
ganz  unglücklich  halte  ich  Rauchenstein's  änderung  vr\  Ai  yyu- 
aOai  statt  ipa  yy/ja&e,  ausgegangen  von  der  irrigen  Voraussetzung, 
dass  hier  eine  inhaltsangabe  von  ravrijp  irp  ypwptjp  zu  geben  sei, 
irrig  auch  die  behauptung,  der  Sprecher  wolle  auch  jetzt  nicht 
als  durchtriebner  köpf  gelten,  wohl  aber  doch  wahrhaftig  für  ei- 
nen, der  nach  art  eines  verständigen  hauswirths  nichts  aufs  ge- 
rathewohl  und  unüberlegt  thut  und  der  bei  jeder  handlnng  nutzen 
und  schaden  abwägt.  Er  hat  nicht  bedacht,  dass  diese  worte 
im  schärfsten  gegeasatz  stehen  zu  ir  pip  r<p  tit&g  x?o*<p  —  und 
naturgemäss  sagen  müssen,  dass  was  ihm  früher  als  nachrede 
einzelner  verdriesslich  gewesen,  jetzt  als  ansiebt  aller  überaus 
wünschenswert!!  sein  würde,  damit  sie  dieser  gemäss  meinten  —  , 
also  Ipa  yytiofo  angäbe  des  natürlichen  grundes,  aus  dem  er 
diess  wünsche.  Allerdings  war  auch  mir  fjyelo&e,  was  Baiter 
vorschlägt ,  eingefallen ,  doch  halte  ich  es  nicht  für  unbedingt 
nöthig.  Noch  weniger  nö'thig  ist  die  binzufugung  von  &p  hinter 
iytPBto,  die  Baiter  verlangte.    Es  sind  dicss  wirklich  vorgekom- 
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men«  feile,   die  er  sich  vorhält  nid  Inas  denen  er  folgert**'  £? 

8uftQal§d[Mp  xetl  ti  &p  —  Inaaxop* 

2.  In  der  rede  gegen  Eratosthenes  51  weist  Lysias  die 
Behauptung  des  Eratosthenes ,  dass  er  sich  den  grausamen  und 
verderbliche»  massregeln  der  dre issig  widersetzt  hatte,  zurück  nnd 
behauptet ,  die  in  ihrem  collegium  ausgebroch enen  zwistigkeiten 
zwischen  den  parteie»  des  Kritius  und  Theramenes  seien  keines« 
wegs  aus  dem  bestreben  der  letztern,  sich  der  verfolgten  gegen 
Kritlos  und  seine  anhanger  anzunehmen,  hervorgegangen,  son- 
dern in  der  ei fe raucht  der  einen  partei  gegen  die  andere  begrün* 
^iet  gewesen,  dndtsgoi  tavta  ngi^ovct  xal  tijg  noXeotg  ag^own* 
xal  jag  iaeg  tmv  adtxovp&vp  i<JTa<rtu£or,  nov  xaXXiop  ap  §*  &p+ 
öqi  &QXOVU ,  $  QgaavßovXov  (I+üXyp  xcttetXrjcpoTog ,  toi  imdei$a+ 
a&ai  rrjv  avtov  evpovalap;  dass  diese  warte  sinnlos  seien  ist 
längst  erkannt  und  darum  von  allen  neuern  Herausgebern  mit 
Canter  xa)  yan  ei  vrrtQ  tu*  adixovfMpmp  iataaia^ov  geschrieben 
worden.  Abgesehen  davon,  dass  der  eigenmächtige  zusatz  eines 
für  den  gedanken  entschieden  ■•  notwendigen  Wortes  immer  be- 
denklich ist,  halte  ich  die  Verbesserung  in  dieser  form  für  unzu- 
lässig, weil  sie  logisch  nicht  richtig  ist.  Durch  den  neuen  satz 
kann  Lysias  nur  die  behnuptung  tag  fiQog  aXXrjXovg  ütcupoQag 
ov%  vticq  vpmp  aXX'  vneg  iavtdbp  yepopipag,  onotBQOi  tavta  nqa- 
%ov<h  xal  tijg  noXecog  äg^ovai  beweisen  wollen,  nicht  eine  nach 
dem  vorhergehenden  gar  nicht  erwartete  annähme  (etiamsi  oder 
etenim  si)  aufstellen.  Mit  andern  Worten,  xai  ist  unerträglich; 
Lysias  schrieb  sicher:  bnoieQOi  tavta  nQa£ovai  xal  tijg  noXeoog 
uq&vgiv  ei  yaQ  vniq  tw?  obtHovpivw  iatuoia£ov*  So  wird  das 
falsche  xal  beseitigt  und  die  für  den  sinn  nothwenfdige  partikel 
auf  paläographiscb  leichte  weise   hergestellt. 

3.  Die  zuletzt  gedachte  rücksiebt  bestimmt  mich  auch  §.  84 
etwas  von  der  ansieht  der  herauageber  abzuweichen;  iaudt]  toir 
pvp  ndpta  noiovptag  dixqp  nag  aitap  oix  &p  dvvauj&e  Xaßsir, 
nmg  oix  aiaxgop  vjup  xal  fyptipovp  anoXinuv,  yptipa  tig  ßoiXoito 
tiuQU  to vt cor  Xapßaptiv;  hierzu  bemerkt  Raucbenstein :  'nachdem 
er  oben  mehrmals  dixqp  typ  a%lap  und  ixarqp  genannt,  so  ver- 
steht sich  hier  dixq  von  selbst  im  prägnanten  sinne,  strafe  bis 
zur  erfüllung  des  rechts.  Ganz  ähnlich  §•  37«'  Die  angezogene 
stelle  lautet:  i*bxqi  tovxov  popiZo*  XQ^PCU  xwjYOQtiv  Song  ap  &a+ 
patov  do£y  r<p  q>wyopzi  «|««  eigydQ&cu*  tavt-qp  yaq  iaxKtqv  dixqp 
dvpafu&a  nag  aitöip  Xaßeip  •  <5gt  oix  old*  o  ti  det  noXXä  xut?j* 
yooBiv  toioitw  arÖQQ)?,  o!  ovo*  VTtfQ  ipbg  ixdotov  t&p  nmqayus- 
pew  dig  anoötipoptzg  öixtjp  iovpai  dvpawt  ap:  ob  diese  stelle  an* 
dem  geeignet  scheine  die  behauptung  zu  beweisen,  muss  ich  da- 
hin gestellt  sein  lassen ,  mir  scheint  sie  es  keineswegs.  Nicht 
als  ob  ich  an  der  bedeutung:  strafe  bis  zur  erfüllung  des  rechts* 
zweifelte,  sondern  weil  ich  es  bis  zur  unerträglichkeit  hart  finde, 
dass   dasselbe   wort   nachher  in  einem  andern  sinne  zu  tjvupovp 
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verstanden  werdest  mass;  hätte  Lysine  geschrieben :  iflt*di\  ***** 
navta  notovrreg  dUtp  nag  aitmv  oi*  £r  opraioifc  Xafienr,  aw£ 
oim  aiö%Q&*  £f**r  x«i  1/rwovr  £4  pier  ajfOaMcatr,  so  würde  alles 
in  better  ardanng  sein ,  während  jetst  die  oki?  von  sieh  selbst 
unterschieden  wird«  Diese  fohlte  Raiske,  paet.Aoßtfr  videtur  is*» 
*jyr  deesse,  bemerkt  er,  «ad  die  Zürichers  fort  fliKor  I'sany?  vel 
or  «St«?.  Von  4er  nothwendigkeit  eines  seieben  zusetze*  nbtr- 
sengt  glaube  ich  sum  gewinn  dieses  gedsnkens  mit  grösserer 
palaographischer  Wahrscheinlichkeit  Voranschlägen;  $l*q*  na$  aih 
imp  ixapij*  oix  k*  tiv*aia&t.  —  Um  aber  so  jener  ersten 
stelle  dieser  rede  auf  einen  angenbliek  zurückzukehren,  so  mms 
ich  wünschen,  dass  die  nenern  hersusgeber  das  auffallende  wro*» 
aiav  sn  rechtfertigen  unternommen  hätten.  Mir  scheint  die  bc- 
deutstng  anhänglichkeit  an  die  Volkspartei,  wie  Raackenstein  es  sn 
verstehen  scheint,  ganz  untätig!  ich;  locus  p.  126, 1  reif  *  exet*«* 
avnirtac,  qni  vulgatae  patrocinari  videtur,  Imk  nil  fneit  neqne 
debet  hue  trahi,  bemerkt  Retake  mit  T#4lem  rechte,  Markiand's 
eipoia*  fügt  er  hinsn  müsse  einem  jeden  einfallen.  Mir  ist  es 
wenigstens  so  gegangen,  obwohl  *QQ&i>tuav  mit  rucksicht  nnf 
§•  50  noch  passender  sein  würde. 

Zerbst.  C.  änleafe. 


56.     Die  giftigpe  und  entgiftete  ausgäbe  der  anualen 
des  Cremutius  Gordus. 

Cremntius  Cordns,  Verfasser  von  anseien  über  den  nach 
ermordung  des  Julius  Cäsar  ansgebroehenen  burger  krieg,  ist 
durch  die  meisterhafte  darstetlung  des  Tacitus  (annal.  IV.  34 — 
85.)  bekennt  nnd  berühmt,  als  einer  der  ältesten  märtyrer  fur 
denk-  und  redefreiheit  den  Verehrern  derselben  ehrwürdig  gewor- 
den. Unbekannt  hingegen  bis  auf  den  heutigen  tag  ist  eine  für 
die  römische  Ifitteratorgeschicbte  nicht  uninteressante  tbatsache 
geblieben,  dass  nämlich  die  Zeitgenossen  des  kaisers  Tiberius, 
ehe  Cremutius  des  majestätsverbrecheqs  belangt  nnd  seine  bacher 
Öffentlich  verbrannt  wurden,  eine  ausgäbe  derselben  lasen,  welche 
von  derjenigen  bedeutend  abwich,  die  den  seitgenossen  des  Ca- 
ligula ,  unter  dem  das  werk  wieder  sum  vorsehein  kam  (Sneton. 
Calig.  16),  und  den  lesern  der  folgenden  selten  zu  geböte  stand. 
Rhe  ich  dieses  zeige,  ist  mit  einigen  Worten  daran  an  erinnern, 
dass  die  Verbrennung  der  freisinnigen  und  im  alt- republican  iseken 
geiste  geschriebenen  annalen  des  Cremutius,  welche  auf  befahl 
des  senats  nach  dem  freiwilligen  tode  des  Verfassers  vollzogen 
wurde,  ihren  »weck  nicht  erreichte»  Taeitus  sagt  darüber:  .1*+ 
hros  per  aediles  cremendes  eetisaere  patres:  sed  inaoseroat,  so 
eulfati  et  edtti.  Es  gelang  nämlich  der  Marcia,  der  teebterdes 
unglücklichen   gesehichtschreibers  ^    ein  exemplar  des  Werkes  au 
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bergen,  was  sie  später  unter  der  regierung  des  Caligula  bekannt 
machen  und  herausgeben  durfte.  Das  erfahret!  wir  aus  Seneka's 
trostschreiben  an  Marcia  c.  1 :  ut  vero  aliquam  occasionem  mu- 
tatio  temporum  dedit,  ingenium  patris  tui,  de  quo  sumptum  erat 
supplicium!  in  usum  hominum  reduxisli ,  et  a  vera  ilium  vindi- 
casti  morte,  ac  restituisti  in  publica  monumebta  libros,  quos  vir  ille 
fortis8imus  sanguine  suo  scripserat.  Die  herausgeberin  aber  wollte 
oder  durfte  es  nicht  wagen,  das  buch  in  der  gestalt  zu  veröf- 
fentlichen, worin  es  uuter  Tiberius  das  miss  fallen  höchster  und 
allerhöchster  personen  rege  gemacht  hatte,  mag  nun  ihre  vor- 
sieht eine  übertriebene  gewesen  sein,  da  die  liberalität  des  Ca- 
ligula gegen  dieses  werk  doch  gerühmt  wird  (Sueton.  Calig.  16), 
oder  durch  die  Zeitumstände  seine  rechtfertigung  gefunden  haben. 
Sie  warf  die  stellen  heraus,  worin  republicanische  freisinnigkeit 
und  hass  gegen  alleinherrschaft  zu  stark  hervortraten,  kurz  sie 
besorgte  eine  castrirte  oder  entgiftete  ausgäbe,  eine  ausgäbe, 
worin  der  vater  sich  kaum  wieder  erkannt  hätte.  Aufschluss 
darüber  wird  uns  eine  stelle  des  Quintilian  (Inst.  Or.  X.  1.104) 
geben,  so  bald  wir  sie  von  zwei  offenbaren  Verderbnissen  be- 
freiet haben  *).  Handschriften  und  alte  ausgaben  überliefern  uns 
dieselbe  in  dieser  gestalt:  Habet  amatores,  nee  inmerito,  re- 
muti  libertas,  quamquam  circumeisis  quae  dixisset,  ei  nocuerit. 
Statt  remuti,  wie  der  cod.  Florentinus  liest,  hat  der  Turicensis 
remitti,  statt  ei  der  Turic.  und  der  Flor,  a  pr.  manu  ein  uel. 
Die  cursiv  gedruckten  worte  sind  offenbar  verschrieben,  die 
übrigen  erregen  keinen  verdacht.  Das  verdienst,  in  remuti  den 
naroen  des  Cremutius  glücklich  entdeckt  zu  haben,  gebührt  R. 
Nipperdey.  S.  Philologus  VI.  1.  s.  139.  Nicht  mit  gleichem 
erfolg  hat  N.  sich  an  dem  zweiten  stärkeren  fehler  versucht. 
Denn  wenn  er  dixisse  uokterii  statt  dixisset  uel  (oder  ei)  nocuerit 
herstellen  will,  so  dürfen  wir  ihm  nicht  folgen,  weil,  abgesehen 
von  der  gewaltsamkeit  der  änderung,  erstens  nicht  anzunehmen 
ist ,  dass  Cremutius  seine  gedanken  selbst  beschnitten  und  aus 
den  niedergeschriebenen  tüchtig  weggestrichen  hat:  denn  da  seine 
redefreiheit  so  grossen  anstoss  erregte,  so  bat  er  was  er  dachte 
und  sagen  wollte,  gewiss  unumwunden  und  vollständig  ausge- 
sprochen. Auch  wäre  nicht  abzusehen,  wie  Quintilian  zu  dieser 
seltsamen  notiz  gekommen  wäre,  wenn  man  nicht  etwa  annehmen 
wollte,  er  habe  die  eigene  handschrift  des  Cremutius  eingesehen 
und  darin  zahlreiche  striche  wahrgenommen.  Ferner  passt  diese 
änderung  auch  nicht  zu  dem  folgenden  satze,  worin  Quintilian 
bemerkt,    dass    trotz   der  vorgenommenen  besebneidung  in  dem 

1)  Zu  den  vielen  kritikern,  welche  sich  an  dieser  stelle  früher  ohne 
erfolg  versucht  haben,  muss*  ich  mich  selbst  zählen.  S.  d.  prooemium 
zu  meiner  ausgäbe  des  Tacitus  c.  8.  Die  aus  jener  missglückten  ände- 
rung gezogene  Folgerung,  dass  Tacitus  in  diesen  worten  gemeint  sei, 
nehme  ich  jetzt  gern  zurück. 

Pkilologtu.     VI.  Jrtrg.   4.  4g 
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noch  vorhandenen  werke  (in  his  quae  manent)  dock  spuren  eine« 
hohen  und  freieo  geistes  übrige  wären.  Hier  ist  eine  unverkenn«- 
bare  Unterscheidung  zwischen  dem  werke  des  Cremutins,  wie  es 
ehemals  gewesen  ist,  und  wie  es  gegenwärtig  ist 

Wir  müssen  also  eine  neue  und  möglichst  milde  Änderung; 
des  zweiten  fehlere  suchen.  Diese  finde  ich,  indem  et  vor  no- 
cuerii  an  dieses  herangerückt,  •  als  dritter  strich  mit  n  zu  einem 
m  verbunden  und  das  folgende  o  in  a  verwandelt  wird.  So  ent- 
steht ein  passendes  emacuuset  und  die  ganze  stelle  gewinnt  eine 
gesunde  gestalt :  Habet  amatores,  nee  inmerito,  Cremnti  libertas, 
quamquam  circumeisis  quae  dixisset,  emacuerit,  d.h.:  Uebhaber 
hat  die  freimüthigkeit  des  Cremutins,  und  nicht  mit  unrecht,  obgleich 
sie  durch  beschneiden  seiner  worte  ihre  kraft  emgebusst  hat  Von 
wem  kann  diese  beschneidung  ausgegangen  sein?  Von  Cremutins 
selbst  gewiss  nicht:  denn  er  hat  seine  freiheitsliebe  mit  dem 
leben  gebüsst,  was  ihm  nicht  begegnet  wäre,  wenn  er  tüchtig 
ausgemerzt  hätte.  Ein  fremder  unter  Caligula  oder  unter  Clau- 
dius oder  Nero  kann  ebenso  wenig  für  die  monarchische  empfind- 
lichkeit  der  damaligen  Römer  gesorgt  haben :  denn  niemand  hatte 
dazu  eine  berechtigung ;  auch  würdeu  dann  zwei  recensionen  des 
Werkes,  ein  vollständiges  und  ein  abgekürztes,  in  Umlauf  ge- 
blieben sein,  Quintiliaa  kennt  aber  nur  das  beschnittene  werk. 
Demnach  bleibt  nichts  übrig  als  anzunehmen,  dass  Marcia,  als 
sie  unter  Caligula's  regierung  die  annalen  ihres  vaters  neu  her- 
ausgab, ein  scharfes  roesser  ansetzte  und  alle  zu  starken  stellen 
unbarmherzig  wegschnitt,  um  jede  veranlassung  zu  neuem  an- 
8tos8  zu  beseitigen.  Scharf  muss  dieses  messer  anf  jedeu  fall 
eingeschnitten  haben,  da  sogar  Quintilianus,  der  doch  selbst  hof- 
mann und  despotenfrennd  war,  den  köpf  dazu  schüttelt  und  of- 
fen ausspricht,  das«  dlt  beste  würze  des  Werkes  durch  diese 
entmannung  verflogen  sei.  Sollte  man  die  frage  aufwerfen,  wie 
die  künde  davon  an  Quintilian  habe  gelangen  können ,  so  ist 
diese  leicht  zu  beantworten.  Als  die  geschiente  des  Cremutius 
unter  Caligula  neu  an  das  tageslicht  trat,  lebten  noch  mänuer 
genug,  die  sie  unter  Tiberius  gelesen  hatten.  Ihnen  konnte  der 
grosse  unterschied  des  ursprünglichen  Werkes  und  des  entmann- 
ten nicht  entgehen.  Die  sache  kam  ins  gespräch  und  wurde  auf 
die  nächste  generation  fortgepflanzt.  Zum  glück  für  die  römi- 
schen leser,  welche  freie  und  kräftige  ausspräche  mit  um  so 
grösserm  Wohlgefallen  lasen,  j*e  seltener  solche  in  den  damaligen 
gescbicht8werken  zu  finden  waren,  hatte  Marcia  nicht  überall 
mit  ängstlicher  vorsieht  ihr  messer  gebraucht,  sondern  noch  im- 
mer einen  guten  theil  der  kroftstellen  stehen  lassen.  Das  sagt 
Quintilian  im  nächsten  satze :  Sed  elatum  abunde  spiritum  et 
audaces  sententias  depreliendas  etiam  in  his  quae  manent. 

Bonn.  F.  Ritter. 
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37.    Zu  Velius  Longus  p.  2224  P. 

Die  Beobachtung,  das«  der  id  den  Analeot.  gram  mat.  von 
Eichenfeld  und  Bildlicher  (Wien  1837)  herausgegebene  M.  Clau- 
dius Sacerdos  sowohl  lib.  II.  p,  60  seiner  art  grainm.  §.81.82. 
83.  86,  als  auch  Hb.  I.  §.  82.  p.  25  mehrmals  das  wort  sacer- 
dos, offenbar  mit  anspielung  auf  seinen  eignen  namen,  als  para- 
digma  gebraucht:  führte  Endlichem  in  der  note  zu  den  Worten 
der  auletzt  angeführten  stelle :  »Sacerdote  docente*  nicht  allein  auf 
eine  ähnliche  namensspielerei  bei  Probus  art.  min.  p.  389  sqq., 
der  sich  in  gleicher  weise  des  Wortes  ,4>robon  als  paradigma  der 
ersten  conjugation  bedient,  sondern  auch  praef.  p.  vi  auf  die  ver- 
mutbung ,  dass  ein  „  Incerti  art i um  grammaticarum  fragmentum" 
(bei  Endlicher  p.  77  sqq.)  ebendemselben  Claudius  Sacerdos  bei- 
zulegen sei,  indem  die  worte  des  beispieles  „stodente  Sacerdote 
anovddtoptoC  JZaxsQÖcoiov"  §.  17.  p.  79  in  ganz  gleicher  weise, 
wie  eben,  als  anspielende  andeutung  des  Verfassers  anzusehen 
wären:  eine  vermuthung,  die  auch  dadurch  gestützt  zu  werden 
schien,  dass  Columna  einen  vers  des  Ennius  aus  M.  Claudii  Sa» 
cerdotis  arte  grammatica  entlehnte,  der  sich  in  dem  Incerti  frag* 
mentum  findet«  Dieser  Zuweisung  des  bruchstückes  an  Claudius 
Sacerdos  trat  jedoch  Osann  beitr.  z.  gr.  u.  röm.  literaturgesch. 
II.  s.  308  f.  in  der  weise  entgegen,  dass  er  die  angäbe  Co- 
lumn a's  als  einen  irrthum  darstellte,  wozu  diesen  der  umstand 
veranlasst  habe,  dass  er  das  fragmentum  als  eine  fortsetzt]  og 
der  in  derselben  handschrift  gleichfalls  befindlichen  Ars  des  Sa- 
cerdos ansah.  —  Das  motiv  der  Spielerei  mit  dem  namen  Sacer- 
dos will  Osann  dann  weiter  darin  finden ,  dass  der  Verfasser  aus 
irgend  einem  gründe,  vielleicht  ehrenhalber,  den  namen  eines 
zu  seiner  zeit  bekannten  grammatikers  für  seinen  zweck  verwen- 
det habe.  Jedenfalls  ergebe  eine  vergleichung  des  fragmentum 
mit  der  unbezweifelten  Ars  des  Sacerdos  die  Unmöglichkeit  für 
beide  einen  und  denselben  Verfasser  anzunehmen.  Bedenkt  man 
jedoch,  ganz  abgesehen  von  der  immerhin  allerdings  unzuver- 
lässigen citation  des  Columna,  dass  Osann  selbst  weiterhin  s.  809 
sich  nicht  verhehlen  kann,  dass  immerhin,  wie  die  vorliegenden 
beispiele  des  Donatus  und  Maximus  Victorious  zeugten,  angenom- 
men werden  könne,  Sacerdos  habe  für  verschiedene  zwecke  eine 
zwiefache  ars  geschrieben:  so  wird  wohl  doch  die  aus  jener  na- 
mensspielerei her  von  Endlicher  vermuthete  identität  der  Verfasser 
um  so  mehr  ihr  ganzes  gewicht  behalten,  als  Osann  selbst  s.  308 
dieser  deutung  unter  gewissen  umständen  ihr  recht  zuerkannt 
wissen  will  und  überhaupt  diese  namensspielerei  des  grammati- 
kers weniger  als  eine  einzelstehende  Zufälligkeit,  wie  man  es 
erklären  konnte,  denn  als  eine  auch  sonst  noch  sich  findende 
weise  der  selbstanßhrung  sich  ansehen  lässt.  So  sagt  auch  /Vt- 
scian  II,  10.  p.  594  P.  vol.  I.  p.  97.   Krehl:     „Excipiuutur   ab 
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humo  humanu8  et  mundo  mundanus  et  priscus  Priscianus.  Sed 
hoc  magts  a  Priscio  videtur  esse  derivaturo,  indem  er  damit  den 
eignen  namen  als  paradigma  der  analogen  bildongsformen  ge- 
braucht. Nicht  minder  scheint  auch  Sextus  Pompeh*  Festus  den 
eignen  namen  gelegentlich  verwendet  zu  haben ,  wenn  es  jetzt 
im  auszage  des  Paul.  Diacon.  p.  12  ed.  Muell.  heisst:  „Ad  ant 
propria  personam  significat,  ut:  eo  ad  Pompeium  etc.9'  Dage- 
gen findet  sich ,  wie  oben  bei  Priscian ,  der  eigne  name  znm 
gegenständ  der  grammatischen  erö'rterung  gemacht  bei  Agroecins 
in  der  von  Osann,  comment,  de  Fl.  Capro  et  Agroecio  gramma- 
ticis,  Gissae  1849.  4.  p.  4  sq.  besprochenen  eingangsstelle  seiner 
orthographia :  „Agroetius  cum  Latine  scribis,  per  diphtbongnm 
scribendum,  nou,  ut  qu idain  putani,  per  y,  Agrytius"  Halten 
wir  diese  beispielsweise  selbstanföhrung  der  eignen  namen  bei 
den  grammatikern  fest,  so  lässt  sich  vielleicht  einiges  licht  über 
eine  stelle  des  Velins  Longus  p.  2224  P.  verbreiten,  die  sonst 
in  einer  hinsieht  wenigstens  nicht  recht  erklärlich  erscheint.  Ve- 
lius  Longus  von  den  präpositionalen  formen  a,  ab,  abs  redend, 
beruft  sich  an  der  fraglichen  stelle  auf  den  Sprachgebrauch  der 
antiqui  also:  „Antiquos  seimus  et  abs  te  dixisse,  nos  content! 
sumus  a  te  dicere.  Seimus  ipsos  et  ab  LueiUo  dixisse;  nos  ob- 
servamus,  ut  praeponatur  his  uominibus,  quae  a  voeali  ineipiunt, 
ut,  cum  dieimus  ab  Oh/mpo"  Klar  ist,  was  der  grammatiker 
sagen  will :  die  altern  haben  abs  vor  te  gesetzt,  wo  er  und  seine 
Zeitgenossen  a  te  sagen:  die  altem  hätten  auch  ab  vordem  con- 
sonanten  gesagt,  während  die  spätem  es  blos  vor  dem  vocale  an- 
wendeten. Drei  fragen  drängen  sich  bei  dieser  kurzen  notiz 
auf:  welche  grammatische  autorität  mag  Velins  Longus  wohl  bei 
erwähnung  der  antiqui  im  äuge  gehabt  haben?  warum  gebraucht 
er  grade  als  beispiel  *len  namen  „Lucilius*?  und  warum  findet 
sich  diese  mehr  der  lautlehre  angehörige  regel  über  a,  ab,  abs 
in  einer  schritt  über  Orthographie?  Alle  drei  fragen  beantworten 
sich  leicht  und  vollständig  durch  die  ganz  nahe  liegende  annähme, 
dass  Longus,  wie  vieles  andere  so  auch  diese  notiz  aus  des 
dichter«  und  grammatikers  Lucilius  neuntem  buche  (de  litteris, 
de  orthographia)  entlehnt  habe.  —  Dass  die  ganze  lehre  von 
den  „lauten  und  lautoerbindungen"  de  litteris  syllabisque  in  der 
entwicklung  der  grammatischen  studieu  bei  den  Römern  bis  auf 
Lucilius  lib.  Villi  zurückgehe,  ist  in  z.  f.  alterth.  1847.  n.  133. 
s.  1057  ff.  nachgewiesen  und  zugleich  angedeutet  worden,  dass 
derselbe,  wie  sich  aus  den  spuren  ergebe,  zuerst  a  (Ter.  Scaur, 
p.  2255.),  dann  seine  Verbindungen  mit  b,  c,  d,  e,  i,  r,  dann 
weiter  e,  ei  und  so  fort  behandelt  habe.  (vgl.  Vel.  Long.  p.  2224. 
2225.  2214,  2227.  Quint.  I,  7,  18.)  Bei  a  und  ab  musste  er 
notbwendig  auf  die  präposition  und  die  differenz  der  Schreibung 
in  a,  af}  ab,  abs}  kommen  und  hier  konnte  also  unsere  stelle  er- 
wähnt sein :  indem  Lucilius  ohne  zweifei  bei  der  erwähnung  den 
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ab  vor  consenanten  seines  eignen  namens  sich  bedienend  „üb  Lu- 
cilio"  paradigmatisch  anwendete.  Daher  auch  bei  Charis.  I.  p.  43. 
Lind,  und  Velius  Longus  p.  2220  Dousa  mit  gutem  gründe: 

Pupilli,  pueri,  Lucreti:  hoc  uniu'  fiat  hergestellt  hat»  so 
dass  also  der  dichter  mit  seinem  eignen  namen  dasselbe  gram- 
matische spiel  trieb,  wie  es  oben  bei  einigen  spätem  grammati- 
kern  nachgewiesen  worden  ist.  So  erklärt  es  sich,  warum  bei 
Velius  Longus  grade  der  name  des  Luciliw  als  beispiel  des  ab 
vor  einem  consonanten  gebraucht  wird,  ebenso  sieht  man  ein, 
warum  diese  notiz  vom  orthographischen  Standpunkte  behandelt 
und  in  eine  lehre  über  Orthographie  aufgenommen,  endlich  warum 
antiqui  als  autorität  eingeführt  werden:  letztere  nämlich  ganz 
offenbar  in  derselben  weise,  wie  überhaupt  ältere  dichter  und 
prosaisten  als  gewährsmänner  für  diesen  oder  jenen  Sprachge- 
brauch, oder  sonst  eine  grammatische  reget  citirt  zu  werden  pfle- 
gen :  so,  um  nur  einen  von  den  vielen  fällen  hervorzuheben,  En- 
niu8  und  Lucilius  in  der  von  uns  z.  f.  a.  1849.  n.  42  besproch- 
nen  stelle  des  Cicero. 

Hadamar.  J.  Becker. 


38.    Zu  Caesar  B.  C.  I.  c.  5. 

In  der  bemerkenswerten  stelle  der  Orat.  pro  Ligario  c.  6, 
in  welcher  Cicero  des  Tubero  Vorwurf,  der  des  Ligarius  ver- 
gehen mit  dem  unerhörten  namen  eines  scehts  zu  belegen  gewagt 
hatte,  zurückweiset  und  den  Pompeius  und  dessen  parthei  von 
allen  unreinen  nebenabsiebten,  ganz  besonders  aber  sceleris  cri- 
mine,  frei  zu  sprechen  unternimmt,  fallt  die  Wiederholung  des 
Wortes  scelus  um  so  mehr  auf,  als  dieselbe  auch  im  darauffol- 
genden fortgesetzt  wird,  wenn  es  heisst:  „Quando  hoc  quisquara 
ex  te,  Caesar,  audivit,  aut  tua  quid  aliud  arma  voluerunt,  nisi 
a  te  contumeliam  propulsare?  Quid  egit  tuns  invictus  exerci- 
tus,  nisi  ut  suum  ius  tueretur  et  dignitatem  tuamf  Quid?  tu, 
cum  pacem  esse  cnpiebas,  idne  agebas,  ut  tibi  cum  sceleraHs, 
an  cum  bonis  civibus  conveniret?  Mihi  vero,  Caesar,  tua  in  me 
maxima  merita  tanta  certe  non  viderentur,  si  me  ut  scelerahm 
a  te  conservatiira  putarem.  Quomodo  autem  tu  de  re  publica 
bene  meritus  esses,  cum  tot  sceleratos  incolumi  dignitate  esse 
voluissesf"  Hervorzuheben  ist  hier  vor  allem  der  gegensatz 
der  cives  scelerati  und  boni,  offenbar  doch  wohl  nur  in  dem  sinne, 
dass  scelerati,  nach  dem  grundbegriffe  von  scelus  (Doederl.  Et. 
und  Syn.  II.  p.  141  und  149)  diejenigen  bürger  bezeichnet,  die 
nicht  auf  die  gesetze,  sondern  auf  gewalt  gestützt,  durch  raub, 
mord,  aufruhr  das  recht  der  einzelnen  und  den  frieden  des  Staa- 
tes anzutasten  wagen,  wie  es  z.  b.  von  den  verschwornen  des 
Catilina  bei  Sallust.  Cat.  52  heisst:  —  dum  paucis  sceleraHs  par- 
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cunt  bonos  omnes  perditum  emit.  Cicero  selbst  bedient  sich  dann) 
vielmehr  der  ausdrücke  f*aH,  improbi  cives,  wie  er  ja  grade  in 
derselben  sache  ad  Fam.  V,  6  sagt:  „Nemo  est  tarn  inimicns  ei 
causae,  quam  Pompeius  animatns  melius,  quam  paratus  suscepe- 
rat,  qui  nos  maios  cives  dicere  aut  homines  kaprobos  audeat." 
Wenn  er  daher  in  obiger  stelle  der  Ligariana  grade  sich  des 
Wortes  seelas  und  seeleratus  mit  besonderer  emphase  bedient,  so 
darf  man  wohl  vermuthen,  dass  Caesar  selbst  in  seinen  öffentli- 
chen erklärungen  vor  dem  ausbruche  des  bürgerkrieges  sich  die- 
ses wortes  zur  bezeichnung  wenigstens  eines  theiies  der  Poapeja- 
niscben  parthei  bediente,  da  auch  der  ank läger  Tubero  eben  den 
Ligarius  mit  derselben  kategorie  von  verbrechen  zu  belasten  trach- 
tet, indem  er  vielweniger  mit  direkter  anklage  der  partheier- 
greifnng,  als  vielmehr  des  Staats  verratlies  gegen  denselben  auf- 
getreten zu  sein  scheint.  Vgl.  Halm  einl.  z.  r.  p.  Lig.  s.  90. 
Dass  sich  aber  Cicero  grade  an  jener  stelle  der  eignen  erklä- 
rungen des  Caesar,  zum  theile  wortUch,  bedient,  hat  Halm  a.  a.  o. 
s.  103  f.  durch  beibringung  der  bezüglichen  stellen  aus  dem 
Bell.  civ.  nachgewiesen :  daher  denn  auch  der  ausdruck  scekraU 
mit  grosster  Wahrscheinlichkeit  als  von  Caesar  ausgegangen  ver- 
muthet  werden  darf.  Aber  er  lässt  sich  vielleicht  selbst  bei 
Caesar  nachweisen.  Beim  durchlesen  nämlich  der  ersten  capitel 
des  Bell.  civ.  lib.  I.  bemerkt  man  bald,  wie  Caesar,  bei  Schilde- 
rung der  Vorgänge  in  der  Stadt  vor  dem  ausbruche  des  krieges, 
die  anscheiuend  aus  Vaterlands-  und  freiheitsliebe  entsprungenen 
Vorschläge  seiner  feinde  bei  dem  senate  gegen  ihn,  namentlich 
der  in  amt  und  ansehen  stehenden,  wie  des  consuls  L.  Lentu- 
lus,  des  Cato,  des  Scipio,  auf  ihre  wahren  selbstsüchtigen,  un- 
reinen motive  (cap.  4.)  zurückzuführen  bemüht  ist,  um  darnach 
zu  schliessen:  das  ende  aller  dieser  machinationen  sei  eben  ge- 
wesen, dass  sich  der  senat  habe  hinreissen  lassen,  den  consul o 
durch  die  bekannte  formel  alle  gewalt  zu  übertragen;  ein  be- 
8chlus8,  zu  dem  man  sich  sonst  nur  bei  allgemeinem  brande,  all- 
gemeiner verzweifelung ,  infolge  der  Verwegenheit  ruchloser  ge- 
gen den  staat  und  die  gesetze  verscbworner  menschen,  habe  her- 
beigelassen.—  Mit  diesem  ausspruche  (c.  5.)  hatte  er  die  oben- 
genannten gegner  gebrandmarkt,  ihnen  die  larve  der  Vaterlands- 
und  freibeitsliebe  abzureissen  und  sie  somit  in  die  kategorie  der 
cives  maß,  seditiosi,  improbi  d.  h.  der  scelerati  gestellt.  Nun  fin- 
den sich  in  der  hauptstelle  c.  5.  die  worte:  „ —  in  desperatione 
omnium  salutis  latorum  audacia"  in  welchen  man  das  sinnlose 
latorum  bald  von  lator  herleiten,  bald  durch  latronum,  zuletzt 
Nipperdey  p.  127  durch  „paucorum"  ersetzen  wollte:  wir  nehmen 
s  (vom  vorausgebenden  salutis  leicht  zu  ergänzen)  vor  latorum, 
stellen  das  komma,  die  bekannte  sigle  der  sylbe  er,  wieder  her, 
also  slatorum  und  haben  somit  unser  scekratorum,  wobei  wohl 
die  sylbe  see  durch  s  mit   einem  striche  angedeutet  war;   dass 
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solche  Verstümmelungen  der  Wörter  im  texte  des  Caesar  vor« 
kommen,  sieht  man  z.  b.  pag.  494.  eil.  pag.  126  ed.  Nipperdey» 
Nachträglich  sei  noch  bemerkt,  dass  vorstehende  vermuthung  be« 
reits  in  unserer  recension  der  Nipperdey'schen  ausgäbe  (z.  f.  a« 
1851.  5.  hft.)  kurz  angedeutet  wurde. 

Hadamar.  J.  Becker. 


39.     Vermischtes. 


1.  In  der  attischen,  von  L.  Ross  veröffentlichten  inschrift 
JZTTJXqp  IlcLQ&BvonriQ  idiog  yapirfjg  inotjaef 
/JaivtjQ,  alox<p  tovto  %aQi£6iABPog 
hat  derselbe  den  namen  eines  künstlers,  daiprjg,  zu  entdecken 
geglaubt,  was  h.  Bergk  (in  d.  ztschr.  f.  alterth.  1850.  nr.  16. 
s.  171)  mit  recht  abgelehnt  hat,  die  richtige,  Jängst  auch  von 
mir  erkannte  lesart  Xaifirp  nachweisend.  Vgl.  Anthol.  PaJat.VII, 
344.  Ich  kann  aber  nicht  übereinstimmen,  wenn  nunmehr  der 
eigenname  desjenigen,  welcher  die  stele  verfertigt,  in  idiog  ge- 
sucht werden  soll,  da  sich  eine  ungleich  natürlichere  erklärung 
findet.  Selbst  der  nach  Pape  aus  Galen  angeführte  eigenname 
"Idiog  erregt  als  solcher,  da  er  sich  sonst  noch  nirgends  weiter 
gezeigt  hat,  bedenken,  zumal  da  die  Galenische  stelle,  t.  XIII. 
s.  297.  Kühn,  leicht  beseitigt  werden  kann.  Es  wird  daselbst 
das  reeept  zu  einer  infusion  mit  den  Worten  eingeleitet,  evepa 
iXXo  <og  *Itiiog,  welcher  redeweise  in  ähnlichen  fällen  sich  Galen 
häufig  bedient,  wie  s.  280  dg  2xQißdwiog,  s.  281  dg  dwyap- 
tog.  Wenn  hiernach  *ldiog  richtig  zu  sein  scheinen  konnte,  so 
ist  es  doch  sehr  auffallend,  dass  ein  arzt  dieses  namens  durch- 
aus nicht  weiter  bekannt  ist,  zumal  da  sich  die  leichte  Verände- 
rung AiXiog  wie  von  selbst  darbietet,  und  durch  die  erwähauog 
des  reeept8  eines  Ailios,  t.  XII.  8.703:  Wcoqikov  AiX(ov%  Unter- 
stützung erhält.  Gewiss  derselbe  arzt,  welcher  unter  aoführung 
eines  von  ihm  vorgeschlagenen  heilmittels ,  t.  XIII.  s.  885  Ta- 
Xtog  (?)  Atkiog  genannt  wird.  Wir  kehren  hiernach  zu  der  ein- 
fachsten erklärung  des  idiog  auf  der  inschrift  zurück ,  die  zum 
überfluss  durch  reichliche  beispiele  derselben  diction  auf  grab- 
Schriften  bestätigt  wird,  wie  Syllog«  inscr.  s.  466:  . 
DtptjMP  *fjg  idiag  yafi€7^g  fiirä  poioap  &iQmtov 
if  ctiQPoiaip  §xa>p ,  idiog  noaig ,  &p  in  £w6g, 
fj  tig  $<pv  aiyXcug,  aaoodoinoQe,  tov(P  vneyQaxpu. 
Ebenso  upoqI  iöicp  s.  422.  nr.  XII,  und  so  unzähligem  ei.  Dass 
nach  dieser  erklärung  sich  der  gatte  der  Parthenope  gar  nicht 
genannt  hat,  ist  eine  nicht  weniger  häufige  erscheinung  Auf 
grabschrifteo,  so  wie  sich  auch  weiter  neu  ergiebt,  dass  irtotjas, 
gar  keine  beziehung  auf  die  arbeit  eines  künstlers  hat,  wie  die- 
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ser  ausdruck  auf  grabmonumenten  aar  zu  oft  voreilig  gedeutet 
worden  ist.  Ein  beispiel  jenes  gebrauchs  bietet  folgende  erst 
jungst  von  Lud.  Stephani  Tit.  gr.  part.  Ill  (dörptisches  lections- 
verzeicbniss  1849)  s.  13  bekannt  gemachte  grabschrift  dar: 

QEOIC  .  KATAXQO 

MOW  .  BAA  AI  A  r 

A  .  9  .  NAPKICCIA 

NH  .  HTIC  .  EZH 

CEN  .  ETH  .  E  .  MH 

NEC  .  I  .  HMEPAN  .  A 

BAAAIOC  .  NAPK1CC0C 

KAI  .  IOTN  OAtmm 

AC  .  rON[EIC  ATT]XEC 

TATOI  .  EÜOIHCAN 
Die  veranlassung  zur  mittheilung  dieser  inschrift  gab  dem  ber- 
ausgeber  die  abweichende  ansiebt  Welcker's,  welcher  bei  Wie- 
derherstellung einer  andern  gleichfalls  von  ihm  herausgegebenen 
inscbrift  in  der  phrase  tig  ityaBv  hrj  u.  8.  w.  die  relativische 
form  tjrig  corrigiren  zu  müssen  meinte.  Wenn  diese  änderung 
von  h.  Stephani  unter  Verweisung  auf  den  in  späteren  zeiten  ge- 
fundenen gebrauch  des  unbestimmten  pronomens  statt  des  sonst 
auf  monumenten  dieser  art  üblichen  oatig  abgewehrt  wird,  so 
möge  zur  bestätigung  dieser  abwehr  die  inscbrift  aus  Oderici 
Syllog.  s.  376  angeführt  werden:  2tiyavog  inoitjaet  «ift/p  (hr> 
yatQr  ug  i&jaev  u.  s.  w.  leb  habe  diese  inscbrift  um  so  lieber 
hier  erwähnt,  als  wir  demselben  irrthum ,  von  welchem  oben 
ausgegangen  wurde,  begegnen,  indem  nämlich  der  Herausgeber 
tidicf.  (nach  häufigem  gebrauche  des  ei  statt  i)  zum  eigennamen 
der  tochter  machte,  obwohl  er  selbst  eidlcp  rixvqp,  mit  vorausge- 
hendem dativ  des  eigennamens  aus  einer  im  kloster  des  h.  Pau- 
lus an  der  Via  Offia  befindlichen  inschrift  anführt,  üebrigens 
kann  die  zuerst  aus  Oderici  angeführte  inschrift  zugleich  als 
beleg  des  bei  der  mit  itiiog  gebildeten  phrase  ausgelassenen  ei- 
gennamens dienen.  Ein  anderes  beispiel  der  formel  tig  S^anf 
führt  Oderici  aus  Boldetti  Cim.  s.  480  selbst  an.  Ebenso  Mura- 
tori  s.  2062,  6.  Vgl.  noch  Marangoni  Acta  S.  Victor,  s.  73* 
Novelle  letterarie  di  Firenze  1763.  s.  521. 

2.  Bei  der  umsieht,  mit  welcher  h.  Ermerins  in  seiner 
trefflichen  bearbeitung  des  Aretäos  Kappadox  verfahren  ist,  kann 
die  nachweisung  von  übersehenen  einzelheiten  dieser  trefflichen 
ausgäbe  nicht  zum  tadel  gereichen ,  sondern  zeigt  nur  wie  auch 
hier  gerade  durch  die  stattgefundene  mittheilung  eines  so  rei- 
chen kritischen  materials  ein  weites  feld  für  weiteren  fortbau 
geöffnet  worden  ist  *),   was  namentlich  die  kritische  behandlung 

.  1)  In  der  Torrede  wird  der  einzigen  handschrift  des  Aretfios,  welche 
die  Laurentiana  zu  Florenz  enthalten  soll ,  gedacht ,  nach  einer  mitthej~ 
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mehrerer  stellen  in  der  reo.  (Hell.  I.  seil.  1849.  w.  263  flg.) 
bereift  geneigt  hat«  la  diesem  »in De  bringe»  auch  wir  ein  klei- 
nee  «cberflein  dar,  gleich  aus  dem  anfange,  we  es  heilst :  Toiod* 
pip  ovp  aV  i\  xaqpcdfl  to  homo*  iatyQix&y  ta  *<**  iviev&w  itqpay- 
&et>  UQ%siai.  Dsss  der  gebraach  des  *Q%to&cu  mit  einem  pastj» 
etpium  statt  des  iafinitivus,  der  verlangt  wjrd,  unerweisbnr  ist, 
bat  der  berauag.  selbst  gefühlt,  und  er  wird  zugeben  müssen, 
daas  die  ftrweiaung  auf  Matthiä  und  Hermann  zu  Viger  nicht 
im  stände  ist,  diesem  auslände  vollkommen  zu  begegnen.  Sicher 
ist  zu  lesen  mjpa  aWteV,  eine  vom  herausg.  übersehene  verfae*» 
seruag  Wakefields  zu  Sophokl.  Tracb.  1091  ed.  Erf.,  oder  viel- 
mehr ccp&Jeir.  Der  gebrauch  dieses  Wortes  von  krankheiten  ist 
aus  Hippokrates  bekannt. 

3.    Um  dem  unsicheren  hin«  und  herreden  über  die  bezeich- 
nung  des  bekannten  Horasischen  verses  Epist.  i,  17,  36: 

non  cuivis  bomini  conti ogit  adire  Corinthuin, 
eine  festere  basis  zu  gebe«,  dazu  verhilft  vielleicht  die  entde- 
ckung  einer  aufscbrift  auf  einer  gemalten  vase,  welche  wir  Par 
aefka  verdanken,  welcher  archäol.  zeitung  1847«  beil.  nr.  2» 
s.  21  flg.  von  der  in  freiem  und  grossartigem  styl  aufgefassten 
darstellung  auf  einer  zu  Rom  befindlichen  kotyle  von  seltener 
grosse  folgende  beschreibung  giebt:  „Wir  erblicken  •  •  .  eine 
flögelfrau  [durch  die  beischrift  Hsog  hinlänglich  bezeichnet]  einen 
epheben  verfolgend,  der  gleich  Orpheus  mit  erhobener  lyra  sich 
zu  wehren  versucht:  vor  ihm  flieht  ein  ähnlicher  junger  mann 
mit  der  lyra  in  der  band  rechtshin,  während  linkerseits  hinter 
Ees  ein  ephebe  mit  petasos,  chlamys  und  zwei  Speeren  ängstlich 
rückblickend  davon  eilt.  [Der  erstere  der  epheben  fuhrt  die 
beischrift  Ti&opoq,  seiu  gefährte  TTpiapo?,  und  der  letzterwähnte 
JaQÖcwog.]  Ueber  Eos  erhebt  sieb  als  motto  der  scene  folgende 
Inschrift: 

OT  IIANT02  E2TI  KOPINQ02."  8) 

lung  h.  Cobet's,  welcher  im  betreff  dieses  Schriftstellers  die  bibliotheken 
Italiens  durchmusterte,  und  jene  handschrift  als  völlig  werthlos  yon  wei- 
terer beachtung  aossohloss.  Wir  finden  dabei  ron  dem  herausgeber  un- 
berücksichtigt die  im  jähre  1836  in  Floren»  unter  folgendem  titel  er- 
schienene Übersetzung:  Areteo  di  Cappadocia,  delle  cause,  dei  segni 
e  della  cura  delle  malaltie  acute  e  croniche,  rolgarizzato  da  Fr.  Pucci- 
nolti ,  worin ,  nach  einer  kurzen  bemerkung  in  Jahn's  jahrb.  vol.  XX. 
s.  352,  die  handschriften  der  Laurentiana  benutzt  sein  sollen.  In  wie 
weit  diese  angäbe  yon  mehrern  handschriften  des  Aretios  begründet  sei, 
verdiente  wohl  weitere  sufhellung.  Bei  dieser  gelegenheit  erinnern  wir 
auch  an  die  im  j.  1837  in  Holland  veröffentlichte  schritt  yon  Petr.  Henr. 
Suringar :  De  Aretaeo  medico  diagnostico  summo,  welche  wir  unter  den 
litterarischen  yorarbeiten,  welcher  sich  h.  Ermerius  nach  der  yorr.  be- 
dient hat ,  nicht  erwähnt  finden.  Wir  kennen  sie  nur  aus  einfacher,  aber 
rühmender  anzeige. 

2)  Braun  ann.  dell'  inst  t.  XIX.  s.  233  las  jedoch;   Z7cc»*oS<ra  as 
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(He  mythologischen  beziekuOgen  dieser  personell  unteres 
der  und  auf  die  vergestellte  handluag,  s*  wie  ihr  verbältaiss  zu 
dem  sinn  des  nettes  ist  mir  näher  nachzuweisen  nicht  geglückt, 
und  was  Pauofka  in  dieser  hinsieht  bemerkt  *  dass  jener  Wahl- 
spruch in-  detai  munde  der  mit  Belies  und  Aphrodite  auf  der 
hochburg  ton  Korintk  verehrten  Bos  eisvuis  nur-  so  schlagenderen 
sinn  habe,  als  in  dem  streit  um  Koriuth  dem  Bettes  Akrekoriu- 
thes  zugesprochen  worden  sei*  vermag  ick  nickt  recht  tu  ver- 
stehen, geschweige-  darin  eine  dduteug  des  ganzes*  vasauhildes 
zu  finden*  zumal  da  die  bezvehnng  der  See  auf  Kumtk  ndek 
sehr  problematisch  ist  I*  erwaftung  genügenderer  anfklärosg 
von  anderer  seite,  lassen  wir  den  mythofogiseben  geaalt  dieser 
darstellung  fur  jetzt  auf  sich  beruhen,  Zumal  da  die  «Hgeneiven 
motive  derselben,  wie  fcn  glaube*  hinreiche»,  unt  der  Vorstellung 
im  ganzen  eine»  sinn  abzugewinnen. 

Das  wichtigste  moment  der  ganzen  dargestettteu  handlang 
scheint  In  dem  umstand  zu  liegen,  des*  die  vor  der  fin*  flicken- 
den epheken  mit  ryreu  versehen  sind.  Wenn  ndok  des  vom  Pa- 
nofka  gegebene!*  beseufcibung  sieh  in  diesem  fliehen  kein  ande- 
res Motiv  als  die  furcht  vor  dem  «orn  der  götsin  unterlegen 
läset,  wetcker  durch  den  ausspruok*  das«  ftoriutb  nicht  für  jene» 
sei,  klar  und  deutlich  charakterisirt  Wird,  so  kann  der  grund 
au  dieser  affection  unr  in  den  attribnten  der  lyreu  sjmoeJistrt 
sein.  Eis  liegt  hiernach  sehr  nahe,  die  darstettnng  eines  kampf- 
geriehts  über  cttherspiefar  zo  vermnthen,  dergestalt*  diss  Bon 
als  kampfricbterin  die  in  dieser  kunst  nicht  genügenden  kitharn- 
den  zurückweist,  nämlich  solche*  welche  aus  der  fremde  neck 
hier  zu  dem  wettkampfe  eingefunden,  mit  4tsm  bedeuten  weg«» 
jagt*  dads  Koriuth  nicht  far  jedermann,  d«  h.  biet*  für  ksnatler 
solches  schlage*  sei.  Die  Feier  kitbarodischer  Wettspiele  zu  Ko- 
rinth  vermag  ich  zwar  jetzt  nicht  nachzuweisen;  dass  aber  diese 
kunst  vornehmlich  in  Keriath  geübt  Worden  sei,  weiss  man  voo 
Arion  her,  welcher  nach  Herodot  I,  24  den  dithyrambos  daselbst 
eingeführt  haben  soll»  Es  würde  selbst  eine  kotyle  mit  dieser 
darstellung  als  eine  ganz  angemessene  preissvase  für  den  sieger 
in  einem  soieaen  Wettspiele  erscheinen.  Wie  aber  nun  Bee  eine 
beziebung  zu  diesen  kampfspielen  erhalten ,  und  die  sie  beglei- 
tenden mythologischen  personen  damit  in  einklang  zu  bringen 
seien,  sind  fragen,  auf  welche  mir  es  annoch  an  einer  antwort 
gebricht,  wodurch  jedoch  die  versuchte  deutung  des  Ausspruchs 
aus  dem  munde  der  göttin  ketnesWegB  behindert  Wird. 

Machen  wir  mitt  von  dem  sinn  jenes  Spruch«,  von  Welchem 
uns  unzweifelhaft  auf  dieser  kotyle  die  älteste  Urkunde  vorliegt, 
was  jedoch  keineswegs  hindert,  dasselbe  als  ein  schon  früher  im 

xaXu  =z  K*q»6o*9  und  Tilhonos  hält,  nach  Gerhard  arcbioi.  zeit.  1850. 
nr«  21.  s.  212,  ein  lägoboloa; 
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gebrauch  gestandenes  sprüchwort  anzusehen,  auf  die  Boraziscke 
■telle  eine  anwendung,  so  ist  es  klar,  dass  der  allgemeine  In- 
halt desselben  dem  bei  Berat  nach  dem  Zusammenhang  der  gan- 
zen stelle  geforderten  »inae  vollkommen  entspricht,  der  auf  nichts 
anders  ale  auf  den  satz  hinausläuft,  daas  es  nicht  jedem  gege- 
ben sei,  sich  die  gunat  der  füraton  iu  erwerben,  obwohl  der 
besitz  derselben  allerdings  gegenständ  eifriger  heatrebung  sei. 
Weun  nun  über  diese  auffassuag  der  Horaziscbea  stelle  weder 
zweifei  noch  streit  mehr  ist,  nachdem  man  aeben  längst  den 
anrüebwörtliehen  vers  zu  ratbe  gezogen, 

ov  ncMrtbg  ätÜQoe  ig  Koqw&ov  ia&  6  *Xev$9 
mo  sind  doch  übet  den  eigentlichen  sinn  und  die  beziebung  des«» 
selben  die  erklärer  um  so  mehr  in  Zwiespalt,  als  die  schon  von 
Strabon  VIII«  s.  378  (s.  264.  Taech.)  gegebene  deutuag  auf  die 
lieben ,  von  den  Korinthischen  hetären  geforderten  preise  sieb 
als  unstatthaft  herausstellt,  und  darum  ala  beseitigt  angesehen 
werden  muss.  *  Dürfte  man  die  Strabonische  erklärung  ganz  all- 
gemein auf  die  thenerung  in  Kerinth  beaiehen,  se  das«  der  auf- 
eothalt  daselbst  wegen  den  zu  kostbare»  lebens  nur  wenigen  be- 
achieden  wäre,  wie  es  Düntaer  erklärung  der  epiet«  dee  Horaz  1. 
s.  478  aufleset,  so  würde  der  wortsinti  des  anrucke  zwar  nicht 
dagegen  sein,  allein  diese  auffassuag  wird  nicht  nur  dureb  kein 
altertümliche*  zeugnias  bestätigt,  sondern  sio  entspricht  auch 
nicht  vollständig  der  anwendung ,  welche  Heran  von  dem 
Sprüchworte  macht.  Noch  weniger  annebmlieh  ist  die  vernehni- 
lich  von  Schmid  durchgeführte  beziehwg  auf  die  Schwierigkeit 
der  fahrt  nach  Korinth,  welehe,  ganz  abgesehen  von  der  unbe- 
gründetheit der  behaupteten  thataaehe,  schon  aus  dem  gründe 
sieh  von  selbst  widerlegt,  dass  der  bauetzeuge»  welcher  für  die 
gefährlichkeit  der  umschiffung  des  Vorgebirges  von  Maleä  (cap 
JMatapan)  angeführt  wird,  nämlich  Strabon,  gerade  eben  diese 
erklärung  des  verses  nicht  kennt,  sondern,  wie  gesagt,  eine  an- 
dere giebt«  Kann  man  nun  aber  auch  der  von  Strabon  gegebe- 
nen deutung,  trotzdem  dass  dieselbe  auch  nach  von  aadern 
Schriftstellern  wiederholt  wird,  nicht  beipflichten,  ao  wird  es 
wohl  dieaem  sprüchworte,  wie  so  vielen  zu  allen  zeUen  und  in 
allen  sprachen,  ergangen  sein.  Der  ursprüngliche  sinn  sammt 
der  kenntniss  der  eotstehung  ging  verloren,  und  man  hat  diesen 
verlast  bei  der  Vieldeutigkeit  des  wortsinns  durch  neue,  sich 
den  Worten  leicht  anschmiegende  erklärungen  zu  ersetzen  ver- 
sucht. Ob  nun  Horaz  die  Strabonische  erklärung  kannte,  was 
gar  nicht  undenkbar  ist,  oder  ob  er  als  sprüchwort  nur  nach 
einem  ganz  allgemeinen  verständniss  von  einer  schwierigen  Un- 
ternehmung auffasste,  in  welchem  sinne  er  dasselbe  jedenfalls 
angewendet  hat,  wer  mag  darüber  etwas  entscheiden  wollen? 
Wie  immer  zu  Horazena  zeitea  das  sprüchwort  verstanden  wor- 
den ist,   aus  der  anwendung  desselben  auf  der  vase  gebt  her- 
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Tor,  dass  ursprünglich  dabei  weder  ab  Hetären,  noch  an  schiff» 
fahrt  gedacht  worden  ist;  denn  das«  die  fermulirung  desselben 
in  einen  iambischen  senar  nnd  «war  mit  dem  modifieirenden  an* 
satz  des  schiffens  eine  spätere  form  eines  and  desselben  worts 
gewesen  sei ,  wird  niebt  in  tweifel  gezogen  werden  können. 
Vollständiger  aafschluss  über  die  ursprüngliche  entsteh ung  kann 
nur  von  der  erklärang  des  auf  dem  vasenbilde  dargestellten  my- 
thologischen gegenständes  erwartet  werden. 

4.  In  dem  fragment,  welches  Nancfc  Aristoph.  Byz.  s.  88 
an  die  spitze  der  schrift  negl  owopaaiag  tjltxuor  des  Aristopha- 
nes stellt,  ist  eine  angäbe  der  verschiedenen  benennnngen  der 
menschlichen  Altersstufen  enthalten,  und  da  wo  von  dem  epbe- 
benalter  die  rede  ist,  wird  aus  Etym.  6.  8.  124  und  Eastath. 
Od«  s.  1788  der  zusats:  *A%aun  da  xovQOvg,  xddeg  (Eust.  0p£- 
xig)  di  ctyovQOvg,  maavwog  xdl'Atwixoi  beigebracht.  Wenn  nicht 
&(KtH8g  verbürgt  wäre,  so  wörde  man  K*Q*g  lesen  können,  iu- 
mal  da  sich  xdösg  auch  in  einem  andern  lexikon  findet,  welches 
Ritschi  lud.  lect.  Bonn.  sem.  aest.  1847.  p.  vui  bekannt  ge- 
macht hat,  und  das  ganze  von  den  obigen  gram mati kern  mitge- 
teilte fragment  (auch  mit  der  corrupten  lesart  aQtGtatov,  wo- 
für man  jetzt  'AoWTOtpdfOvg  liest)  enthält.  Wichtiger  aber,  und 
die  veranlassung  zu  dieser  nachträglichen  bemerkung  ist  die  da- 
selbst befindliche  Variante  ayavQOvg,  in  welcher  ich  die  richtige 
lesart  zu  finden  glaube,  indem  die  hedeotung  des  Wortes  uyav- 
Q&g,  welches  die  grammatiker  unter  andern  durch  xoptpcg,  vtuq- 
rjyavog  erklären,  und  von  ajavbg  nur  durch  das  eingeschobene 
q  verschieden  war,  wie  ich  glaube,  dem  wesen  der  epheben 
vollkommen  entspricht.  Was  mich  bestimmt  dieser  erklärung  ei- 
nigen glauben  zu  schenken,  ist  die  bestätigang,  welche  die  oben 
vorgezogene  form  ayavgog  durch  das  Etym.  M.  s.  6,  33  findet, 
vorausgesetzt  dass  man  eine  kleine  ändern  ng  des  text  es  gestat- 
tet. Daselbst  heisst  es:  arfttaivßi  xal  top  vnsQtjqpapop ,  vno  di 
yltapt»p  top  anoQO*,  vno  di  ÄtuxAp  top  xovyop,  wo  wir  xovqop 
zu  lesen  vorsehlagen,  unbekümmert  dass  in  derselben  glosse  bei 
andern  grammatikeru  tgvcpeQOP  an  der  stelle  von  xovqn*  steht. 

Giessen.  ->  F.  (kann. 


Ctttfaajem, 

gedruckt  in  der  Dieterich'schen  Unit. -Buchdruckerei. 
(W.  Fr.  Km»Uct). 
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Philologus  VI.  B4. 1.  Heft  für  1851. 

Die  InsertionggebüBFeH  «RH-  Utk  Helle?  Werteren  Raum  betragen 


2$  Ngr,  =?  Sgr. 


'?■: 


Im  Verlage  yon  Friedrich  Vieweg  und  Sohn  in  Braunschweig 
ist  <er«c*taieiit  ■  '  ■     •     ;  \  '  '      '    '     *     ■ J '  ' 

»er    Cyfelo  p« 

Satyrspiel  von  Euripides. 

Deutsch  ih  *en  Vets'mntfa«  flir  ühchitfß' 

Adolph  (ScUöll. 

8.    Fein  Velinpap.    geh.    Preis  8  Ggr. 


Erschienest  utjg  d|fch  alle  Buchhandlungen  xu  beliehen: 

Platotfs 

säniniUiche  Werke« 

Miieronymus  Mütter, 

mit"  Einleitungen  begleitet0  von 

Zweiter  Band.  um    t*r.  / 

)ii.-.»<  "*   '>ioJ^-Ä..ftf|lf'«|-ThhiJr(.  i,....,|;/    .,(1 
Der  ertle  Band  ersfcM(ilvife50.>un<|P*haA.dense]ben  Preif. 
Leipzig,  im  Juni  1851.  .    .  .  . 
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U     i    *  -  *      .  *i  la  i.   -  *■  iv.      >    1»   KvJi. 

Preis  *  siMbergr« 

Um  dem  wiederholt  ausgesprochenen  Wunsch  der  bewährtesten  Schul- 
mäooer  iu  genügen ,  die  Einführung  der  kleinen  Ausgabe  des  Werkes : 

••'    '  ;;  "^    ¥VM*ccf  PlaÄtf  "."■■■:^':..  " 

C  o  m  o  e  d  i  a  e. 

recenäaft 

Vriaerlcug  KKscliellus, 

zu  erleichtern ,  komme  ich  hiemit  diesen  Wünschen  entgegen  infast  ich 
▼on  heute  ab  jedes  einzelne  Stuck  dieser  Schulausgabe  mit  5  Sgr.  be- 
rechne.     „-..     r^     n        '"     ^~r    r>.         »rr     ^ 

Es  sind  bereits  erschienen: 

Trinummus,  Miles  Gloriosus,  Baccnfdes,  Stichus,  Pseudulus,  Menaechmi, 

.'< .Mii'j: .^lMffl*?»«-!  .-i •.  .•!</?:- 

Das  Werk  inr<J  uopf  tejbjopfcen  foctgetetzt  und ;  wjitf  mm  selben  Her- 
ausgeber eine  Plautinische  Metrik  erscheinen,  der  sich  weiterhin  eine 
Piaulinische  Grammatik  und  efo '  Plautinische«  Glossarium  an- 
scbliessen  soll.  I*  •••"•.*- J         *  P -"•*/' 

Der  Preis  der  grossen  Aufgabe  ist  1  Thaler,  pr.  glück  und  wird  nur 
bandweise  abgegeben.'  ?  *"'*   J  •    "  -  *     '' 

Bonn,  1.  Juli  1851. 

'*     A  Ü.  Rbnig. 

In  der  Born  trS  gerachen  ^ftz-BoclAandlung  (Tag  und  Koch) 
io  Köucalwrf  j^l  eaifftiraen:.        --  .     ;    •  -»    .         a*m  '*'*■  v* 

*2-J>  /"  "    .  :        '!*  •  ■  •..»  •-  u  -       .•  Ill«»«* 
/.  F.  /.  Arnoktt,  Dr. 

T  1  m  o  l  e  «T  n9 

;i  eme^  biqgrapljis^iQ  Jtarptalljwp.  ]{i] 

Die    Käufer    dieser   Schrift  erhalten,    so   lange  Exemplare 
vorhanden9  gratis  '    v'     *   * 

De  Atbana  rerufli  sfculämm  scrfptore  disseruit 

n  u«  loin  .  1 C ". i    IfitjL   f.If       'MMHOJ 
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Bei  L.  Fr.  Fn-e»  ta  TuhiwgeB  sind  «ntMenett  und  dweb  «lie 

Buchhandlungen  en  beziehfyi;; .'    ( ;   '       . ,}  ■  J 

Sammlung  der    Würtfcmbergiscben   Schlüge- 

-0P©tee.  ;  flrtl*  AblMung^  <Dth^|eDd  djo^Seaefc^fijp 

Volksschulen  nebst  Einleitung  \pn  Dipcon.  M.  Th.  Eisen- 

lohr.    gr.  8.   1839/  Preist.;  4,  24  Kr.  oder  Thlr.  2. 

2%^.,,,    ,,,    .■'s;/."/?..::,   ,:        ,,=..!.,> 

fSammlung    der  Wttrttentfwgischen    Schulge- 

Aetge»    Zweite  AMM'unjk  «ttaltcud -di^  (i^ete 

für  dfe  Mittel-  and  Fachschulen   nebst  Einleitung  von 

Prof.'  C:  Sinei    gr.  8.   l84X/t>rejs  Fl. Vfi^  oder 

Thlr.  3.  18  Ngr.' 

.^vvm.*%;     V   .  .-    <•■  f 

Dieses  Werk,  das  Hiyers$hi,ede*eB  Zeitschriften  rühmende 
Anerkennung  gefunden  hat,  liefert  einen  wesentlichen  Beitrag 
zur  Culturgeschichtej  «in«  iekitsobeb  LabcWa,  welches  auf  die- 
sem «Gebiete  d|S  #nterjicht§wffaM  auf- 
layWjIfct^ 

„vortrefflich  gearbeiteten  .Einleitung,  y  welche  einp  übersichtliche 
Geschichte  des  ATttÄ^Sk^l^^ft^Äöit'Anföng'  des  16.  Jahrh. 
enthält tt  (Befltaf  tymfcL.  Zeätöhrift  von  1848.  &  287.)  das 
Württemb.  Schulwesen .  auf  dieser  ßtufe  ebenso  leicht  als  voll- 
ständig kennen  und  in  seinen  jetzigen  Verhältnissen  an  der 
Hand  der  Geschichte  begreifen  lernen.      '  '' 

SmimllUlIf  :*r  ^rttembeifeisfctietf  8c)tlllg£t 
Setze«  Dritte  Abtheilnng,  enthaltend  die  Universi- 
t&ts  -  Gese^; '.^4  ¥MMiä  y  «0  >  Seminar-  Rector 
Dr.  1%.  ^^^,^^»843,^^  fj.,,4.  42  Kr. 
oder  Thlr.  2..^flgf^-  j,:-  '  — -.^ 

(££■    Jede  Abtheihfcflf  «rhu  Äteh  einzeln  abgegeben. 

Klüpfel,  Dr.  K.,  Universitätsbibliothekar,  Geschichte 

un^pmMfii^ 

gen.  gr.  8.  184^ß^  FU£  ^Kr,,?der  Thlr.2.4Ngr. 

Diese  Schrift  schildert  nicht.  rtUci  did  wissenschaftlichen  Zu- 
stände der  Universität  von  ihrer  Gründung  an  bis  auf  die  ntiteste 
Zeit^i»rt4wÄ\tortftlt^*^\^ii5*rtassungs-  und  Sittengeschichte 
mit  vielen  interessanten  Einzelnheiten. 
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-    IV.   - 
Jn,>4f»r  u»|en«»cbn»»ea  JtacJibaadlBag,  in  tntbieato  t 

Geschichte 

.,-•;:..<:    ••  des    ."        •  ••—":'    - 

Volkes  Israel  bis  Christus. 

.    .  Von  ji,  Ewald.  . . 

"    *' Bd.  f.  :2te  Ao'fl. 

Einleitung  in  die  Geschichte  des  Volkes  Israel. 

Lateinische  Grammatik 

,   fur  uutere  Gymnasial- Classea,  Progyamasien  . 
und  ähnliche  Anstalten.. 


Von  C  Michartt. 

•':••■  ':'<  'i,;     '•    »ML  gr.a    15'Ngr.        '       :   * 
'    Praktischer  Lehrgang  "» 

In  aeutecher  Sprache  nod  Schrift. 

. ;    :  Zwei  Theile. '  Kwrfitar  Theo:  Lkstfcfttk. 

■:*"   ':::  <r.  8.    1  tMr.  15Ngr.; 

Ferner  wird  erscheinen:   /:    :  ■  ,•   .,        •  >    1    ■  *  i ,  . 

AWpdlpug  Über  die  PWkIscIi^;  Al&kW^ 

-  >,         .  »  V(m  der    .    i  »       ;•;   ,t  *  ... 

*    ■       •  uiA  l£n*  gesehtchtlicheii  WVrth  *    l   * 

Sanchuniathorf's. 

Deutsche  IllytltoiDytee, 

•'  *  A /:  ■ r  •■ '  Von ■  jr.  ir. #^^ 

«mting^i.    ;:     .■  .    •  .        ..-./ i.:* ..././!  .  .;>  /■! 

<   -:  "'••!:(  —  .<:=•-  DseterfeAfrcfe;  Buehh*nälm*fl 

*.  •'•  i.'!  *    v.j:ÜI  iiülii.'^. "M'jiiti  jt'J'JW 


. ;  / 
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PhilolQgjis  VI.  Bd.  2.  Heft  fiir  1851. 

Nr.  f. 


Die  ln«rtl«iMgeMihMJr>nr  eh»  Zeil«'  «4er  der*»  Kaum  Vetrrtgen 

:      2*Ngr.  =  Sfcr. 

Bei  P.  C  W.  Vogel  in(  J^ejp zig  jst  söejben  erschienen: 

Handwörterbuch  der  griechischen  Spra- 
c|l#  ^wrAndejt  *<m  JFr  an*  Pa * so  m.  Neu  bearbeitet  und 
zeitfein^S)*mgaßtalte4  von  Dr.  V.&F.Rosi,  Dr.  RPai** 
Und  Dr.  O.'Kr&ütoUr.    II.  Band,  5t6  Lieferung  *r>U#tf«rotf 

—  freofydjM?.1  Hoch  4.    ä  15'  Ngr.  ~  ' ;      '      .  ; 


.. .  Bei  Vtfniaiiioetik  nrä  Rajfrffccht  hi  Gdttiaget  frt  stflben 
erschienen:  <••  ..  /.  ;      ,,.' 

Theatergebäude  uüd  AtnkiaAler  de» 
ItÜhnenfresentf  M  den  Griechen  und  Römern,  reit 
Friedrich  Wieseller,  Professor  in  Göttingen.  '  31  Bögen 
Text  und  14  Kupfprtafeln  in  gr.  Fol.    Preis  3%,  Thlr.     *   , 

Bei  G.  F.  Winter,,  akademische  VerJagabachhandkrog.  in.  P  e  i  d  e  lr 
h  e  r  g ,  ist  erschienen .-  .  fc 

FeldbauMh  und  Sfift0e9   ■ 

griecliisciie    Chrestomathie 

für  die  zwei  ersten  Jahres -Curse  im  griechischen  Sprachunter- 
richt, mit  Wttrtttbuek    Fünfte  Auflage,    gr..«.  .20  Sgr.  oder 

fl.  L  12.kr.»    .ii) 


Bes   Buch   ist   durch   die   bisherigen  Auflagen   schon   so 
und   verbreitet,    dara    wir  hier  nur    darauf  hinweisen, 


Dieses 
bekannt 

dass  in  correctem,,  deutlichem  und  schönem  Druck  auf  weissem 
Papier  diese  Auflage  die  meisten  'anderen  «chulbücher  weit 
Übertrifft.  .  m^  .  v 
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Im   Verlage   too   C.  A.  Schwelschke    una*  SbEn   (M.  Bruhn)    in 
Halle  ist  erschienen  und  durch  alle  Buchbandlungen  zu  beziehen: 

i}ilff  emeiiie  Monatsschrift 

Heraua^eg^freii  von 
Job.  Clnst.  Broysen.    Frerichs.   Fr.  Htnus.   CS.  Karsten. 
UtflsmaaB.    Ulfencron.     K.  MfilleiiJioflF.     IS.  W.  Nitzsch. 
.1  Jfo WvMUkmchi  *»:  OlsfcMse**  i!Mt«:iiÜ'VrMsMau  ' 

Profe8Mf*Ä*«letJÜai^et^ät:^  Kid. 

1851.    Julius  — .  Befemhfr. 

Schmal  4.  ,  Preis  für  6  Mqnatshe/te  h  10—  lg  fygen 
'  '-'Jt',  "  4  Ttiir.  fr.  «totu^  •'  '  v  /    "  *l 1      ' 

;':  :)  bei1  'uW  öeranneliMiden  Wf  ntettoneite^ :  eriäfWen«  Wl*  tins 
tit  HeJfVn.  GynÄÄtraJ (Hre^öt oilen  i tin di  liebtbrj«rf  *e  ^«t  ans  er- 
?«bi*4*o*n  SaJwMri^^j««^  ßei 

Einführung  in  Schulen  sind  ^rir  £ern  bare^^enj^are ftfr  ärmere 
Schüler  gratis  abzuliefern.'  '  '  *••... 

K.  Schwartz,  Gymnasialdirector,  Handbuch  f&r  den 
n )  MosMapblseben   ,  C^M^biehtetuiJtorrlelit. 

Ister  BandT    2te  Auflage.    20  Sgr. 
£<*ften  ftaffrftr  'Ä^#and;    1  Thlr,:';  :.  *l  y-;-/ r:  ~ 
I^sen  Ai^wW  a^iUe|Ji(>cbde^c^er  ^^j^^M^wiAidkrt  für 
n)htöet^  Le^anstolt^j  27  Bogqn.  v  ^Ä  ^Jw«  ^örtgrbMch. 

28  sir^  *\;:\: ',     r  ^   ;  ( .  /    '  ;//-,  ,  r  , ;    ; * 

Dasselbe  mif  Wörterbuch  30  feogenl    gr.' &*   1  TW.  4  Sgr. 

Ferner  : 

W  Cite^  i>r^  lieltföden  fflr  elften  •'$ rüinf-* 

liehen  Unterricht  im  Rechnen  in  den  untern  Klassen  höherer 

Lehranstalten.:  *gsjfB;<  brc  iSrSfep. 

.  Fulda.  ,a  MüHerlsche  Buchhandlung. 

Bei  Ferdinand  Enke  in  Erlangen  ist  erschienen  und  durch  alle 
Bn*hh*0<Uui#«R  au  erfcalJW»*  nl  >    .,.)-?-...'  T,  ;».;-;,  » jv;  :  i" 

frö  der  lein,  Vt.M,  MM+mttexhltheB  €Hm*b*rlUm. 

I.  Bd.  Lex  8.    geh.    1  ifhtoi  IB  JHgr.  oder  2  fl.  40  kr. 
Friedreich.  J.  ß..  die  Reialleii  in  der  Iliadc 


icijf  bödertein.1  Lex. 


Xi^efti  teevmanfii«  alAtßuiiscV,ün4  aen^c^yp^'x^ 

" ■  *     '  "ex.  8.   geh.  24  Ngr.  öder  1  fablfa 
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Philologus  VI.  Bd.  3.  Heft  für  1851. 

Mr.  a. 


Die  Insertionsgebübren  für  eine  Zeile  «der  der$n  Raum  betragen 
2£  Ngr.  =  Sgr. 


In  der  Weidmännischen  Buchhandlung  in  Leipzig  ist  so  eben 
erschienen: 

Handbuch 

der 

Römischen  AUerthünier 

nach  den  Quelled  bearbeitet. 

Begonnen  von  ,,.••.• 

W.  A-  Becker  t 

Prttctoot  an  de»  Unimsitlt  Leipiig.      "''*    "    ■  ** 

Fortgesetzt  too 

Joachim  Jftarqurt?Ol>  '* 

Pronator  •«  Gymnasium  m  Draslg.   • 

in.  Theff  («f*  Verwaltung).     £  AVfteftuB£*   {(Mlen  nn4 
die  Provinzen.).  '     • 

*  *    "    gr.8.    Preis;  'fctftbr..   "     '      f    ^/.f/*    " 

Die  Mbcr  erschienenen  B8n4e  entKalteirr  •  -  - 

l  Htudilt    Quellet    Topographie  der  Stadt 

Mit  Plan  und  vier  andern  Tafeln.    3V*  l!hlr.     . 

II.  Theil  In  3  Abteilungen  (deren*  Jede  audi  tend*  süß 
gegeben  ^ird):    Die  Staatsverfassung.    €  Thlr. 
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Vergleichen**  Grammatik  der  klaa«l«efcem 
Sprachen! 

tut  Verlage  der  Math.  R  i  e  ge  r' sehen  Buchhandlung  in  Aug  s bürg 
istW  aaveä  ttsibafentaH 

Praktische  vergleichende  Scholgrammatik 
der  griechischen  und  lateinischen  Sprache 

von 

JS.  Wrieär.  Merleker^ 

Professor  in  Königsberg. 

gr.  a   hreeea.    Pre»  !  TMr.  oder  !  Pk  3fr  Kr. 

Hit  dieser  Grammatik  igt  der  seit  Jahren  von  den  nahm- 
hafteaten  Philologen  angeregte  Plan  einer  vergleichendes  Graat- 
matik  der  klassischen  Sprachen  zum  ersten  Male  verwirklicht. 
Wie  sehr  durch  eine  stlohe  feretufachtng  der  Unterricht  er- 
leichtert und  gefördert  wird ,  haben  Gelehrte  wie  Fr.  Thiersch, 
Rost  mit  seinen  Gothaer  Collagen»  Madvig  u.  A.  erprobt  und 
seit  Jahren  zu  verwirklichen  gestrebt.  Der  Hr.  Verfasser  ist  der 
Qettlrfeiiweit  Nresta  f^aUcaat  bekannt  und  warden  lie  Manner 
von  Fache  auch  fn  dieser  neuen  Arbeit  einen  achätzenswerthen 
Beitrag  zur  Belebung  de*  Unterrichts  in  tan-  alten  Sprachen 
finden. 

Im  Verlage  der  Dieterich* sehen  Buchhandlung  in  Göttingen  ist 
erschienen:  <--*    *,*.-*"  •       "»       "     » 

Ewald,  H«,  Abhandlung  über  die' Phönikischen  Ansichten 

von    der   Weltschöpfung   und    den   geschichtlichen  Werth 

Sanchuniathon's.    gr.  4«,    20  Ngr* 

Ctrotefenti*  Cb  F.*.  Anlage  und  Zerstor«ig  der  Gebäude 
zu  Nimrud  nafcfr  dfeir  Angaben  litt  Layard's  ifiniveh.  Nebst 
1  Tafel,    gr.  4.    16  Ngr. 

gr.  8.    I  Thlr.  20  Ngr. 

Walte«  CS. ,  Ueber  Hermann  Korner  und  die  Lübecker 
Chroniken,    gr.  4.    16  Ngr. 

Welcker,  F.  C  Atte  Be^kaäler.  Th|.  W>   Grfcehisdie 

Vasengemälde  mit  Tafeln,    gr.  8.    4  Thlr. 

Tbl.   I.  du*  Giebelgrappen  qnd  aiufete  griechi  (ft-fepjfen 

und  Statuen.    2  Thlr.  20.  Ngr. 
Thl.  It.  Basreliefs  u.  geschnittene  Steine.    2  Thlr.  20  Ngr. 

Wolf,  J.  W*,  Beiträge  zur  4mUHk*n  afythqkgp*  ThLI. 
Götter  und  Göttinnen. ,  gr.  8.    1  Thlr.  10  Ngr. 
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Pbilologus  VI.  m  4.  Heft  fiJr  1851: 

Mr.  4. 


Die  iBsertiqaagebliliven  fdi*  eine  Zeile  «4er.  «dti»en  Raum  betragen 
2£  Nijr.  =  Sgr.  .»».V  £ 


Im  Verltfe«  Wilb.  ö«r  tt  (B«ls^rtr»lrte  Ä»«iltt41f#g)  erschien 
soeben:    v  .  t     ,  -    .  .         ^.  ,  .,.."■ 

;,:,;^»s.f«-rtfa1C,.';*  - 

H  *  r»l    fti  a  «  It  Bfr  a  H  *• 

Nacli   H.  Blows  Lichtbild  Iri7  Kupfer  gestochen  yon  Tei- 
chel,  mit  F*c8A«ttiiat^»Dtif«ckflBl  Lachmanns. 

.-.  jlli.  If  .hi  W<m*<Sl*.!  VAiTVbk*   chin.  Pap.  2  TUr.  _  l(;       :,iV.;il 
Nach    dem   Ausspruch .  ,vjei#f  K^spnde   des  Verstorbenen  ist 
dieses  Bild  Lach  mann'«  durchaus  ge  Lungen  und  ähnlich. 

It*  Herbste' WM  Vorfreh  Aares  fehlen)1  .'    :'V   ft,/ 

Karl  iL  a  c  h  m  a  n  «u 

..'.i.-.i'.i      .iiPMÄWrowJfferifu    .     .-£.:'■,  ,v 

gr.  8.  256,  XLHi^Wi  loYir&dfc.ia».  <ftti»A  Jü^k  2«  jfe»,< 

Des  Q,  ISoratius  Flaccns  Satiren*' 

Preis  *fhlr.      '  '     ':  '       ', 


Horatlus  gatlr&l  Mtort  T<tf  feelndorf  (1815), 

neu  bearbeitet  von  E.  F.  W  Äste  mann  (1843),  mit  einer 
Abhandlung  •.?«»  G.  £.  Zu  «apt  nbertHorat.  Ifketfpd 

ist  ein  cla88i8che8  Werk,  angehenden  Philologen,  jungen  Lehrern, 
allen  Freunden  des  Alte^tlmuisiJritRecat  angelegentlich  tu  ewpfeb- 
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Kenntniss  widmet  und  mit  strenger  Sichtung  dai  Ansgewlhlteste 
aus  altern  und  neuern  Commentaren  mittheilt.  Schon  in  letzte- 
rer Beziehung  hat  die  Heindorf-  Wüste  mann' sehe  Bearbei- 
tung* eitlen  M^jbe«dei»  -Wef th.  ?  I$ejm  jBe#anpahen  eiqej?  neppf 
Crfrlüs  erlaube J ich ^ mir,  dai  phrirwogisefee ^PuHFretam  noch  beson- 
ders auf  das  Buch  aufmerksam  zu  machen  und  bemerke,  dass, 
um  auch  minder  Bemittel ten^ie/g^sebaffung  desselben  zu  er- 
leichtern und  damit  es  fleissig  bei  Prämienvertheilungen  benutzt 
werden  kann,  die  Buchhandlungen  in  den  Stand  gesetzt  sind, 
dasselbe  Ata'&iTUr.,  {statt  des:  bisherigen  La^espceises !  vio 
3  Thlr.  abzugeben.)        .:-.-*_-...;/; 

Fr.  Ludw.  Herbiß  in  Leipzig. 


>••    .WtoMNr»  Schrift  ftttf  6«fciklniftrae*h  .   •' 

Das  Privatstudium 

in  seiner*  paed^ögisftlien  Bedeutung. 
Eine 'Skizze 

*i*  wem  Wr***  »««  i#Hpi  •***«*¥ 

Brandenburg.  4«B2.  -;<■'<         DrirtkiogdiV^ag- T*tfAd.  Müller. 
i<si    ii'*'i'Mhoj4i*»  /    <-.«    4'»*»ift^|§  10  Stfr.  'I'inqtfr    /     tu  »b    il'nV 

..!   il.-.<:..    L.iM    it  >  ^  :■  uJ  \  u  üHKtivniiti   a." n  m>  .«>  ti  o  i;  J   L*iti    ►  •  - 3 i b 

Von  meinen  antiquarischen  Bjap^er-K^V^J^f?««  W^bie^fa© 
eben  und  ist  durch  alle  Bue%.-  und  An  tiqnArhajpd langen  ^rJBO- 

XVIII.  Allgemeine  fctterftigesclilclito. 
AltelMslaelie  PJMIologle,  Mythologie, 
Archaeologist  *  ■»«UfiiäSV  ttn4  altdeut- 
•ehe  Sprftehe  «wA  Xi«er»««»i  > '    -  • 

Halle,  December  1851..         ..         ,.  jC  h. .  .G  r  •  a*  e  r. 

In  der  Dieterich' sehen  Buqhhandlqngiin  GöUingen  ist  speben  er- 
schienen: i    ~.   '.  *rx 

■i*>m<>  iihi    .   fÜttJ'i    i.  ,u;  *,     «  <-ie$f  /*  .H  po/     "jJiy*liß«M!   »■    " 


Tolkes  Israel  hH 

ii  **    ,J  •■    .Ulli     '««j^o^.clM'iMliir^.!    ■_  .1.    ..iijf 
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